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§ 1, 

Zur  Geschichte  des  Vereins. 


, Q^ie  Follichia  hat  in  den  verflossenen  zwei  Jahren 
sich  in  immer  ^sserem  MaasstaJtm  entwickelt. 

Die  Genwulversamuilnng  der  Pöllichia  vom  6.  Sep- 
tember 1861  war  eine  sehr  glanzende.  Als  Gäste  waren 
anwesend  din-  Herren:  Professor  Dr.  Treviranus,  der 
Nestor  der  deutschen  Botaniker  von  Bonn,  Dr,  v.  Herderi 
Custos  des  kais.  Herbars  und  Gartens,  ein  Enkel  unsres 
grossen  v.  Herder’«,  von  St.  Petersburg,  Professor  Dr, 
Virchow  von  Berlin  und  Professor  Dr.  Grobe,  ein  ge- 
bomer  Speymrer,  von  Greifswalde.  Die  sehr  zahlreiche 
y^-sammlnng  eröffiiete  der  Vorstand,  Herr  Dr.  Pauli  von 
Landau,  durch  eine  herzliche  Ansprache.  Der  Director, 
Herr  Dr.  Schultz  von  Deidesheim,  erstattete  dann  den 
Rechensi-haftsbericht  und  hob  namentlich  die  auf  Veran- 
lassung der  Pöllichia  von  unserm  Mitgliede,  Herrn  Pro- 
fessor Dr.  Bunsen  von  Heidelberg,  gemachte  chemische 
Untersuchung  des  Wassers  des  neuen  Bohrlochs  in  Dürk- 
f heim  betrvor,  in  welcher  der  gefeierte  Chemiker  zwei  neue 
Elemente,  Cmittra  und  Rubidium,,  gefunden  hat.  Diese 
I . gro^säuligen.  mit  Hilfe  der  Spectralanalyse  gemachten  Ent- 
deckuQgen  sintL  als  von  der  Pöllichia  anger*^,  ein  Glanz- 
pnaikt  in  der  Geschichte,  der  Gesellschaft.  Herr  Professor 
' Virchow  sprach  daan  über  die  Nothwendigkeit  Analysen 
des  Tranbensafts  und  klimatologische  Üntersuchuncen  in  der 
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Pfalz,  namentlich  in  Dürkheim,  zu  veranstalten.  Kr  hob 
besonders  hervor,  dass  man  sorgfältige  Untersuchungen  ver- 
schiedener Traubensorten  aus  verschiedenen  Lagen  und  in 
verschiedenen  Jahren  machen  müsse.  Ferner  regte  er  zu  ge- 
nauen Beobachtuugen  der  Wirkungen  des  Traubensaftes  an. 
Die  Nothwendigkeit,  in  der  Pfalz  meteorologische  Be- 
obachtungen zu  machen,  namentlich  in  Dürkheim  eine 
meteorologische  Station  nach  Dove  zu  errichten, 
betonte  er  besonders.  Das  Klima  von  Dürkheim  hält  er 
für  besonders  empfehleuswerth  bei  Brustkrankheiten  und 
den  Aufenthalt  daselbst  für  sehr  günstig.  Die  Lungen- 
schwindsucht sei  keiu  einfacher,  sondern  ein  sehr  zu- 
sammengesetzler  Process.  Durch  Erkältungen  können 
neue  Erkrankimgen  entzündlicher  Natur  entstehen,  die 
den  Kranken  in  Ijebensgefahr  bringen.  Eine  örtliche 
Klimatologie  ist  hier  von  der  grössten  Wichtigkeit,  um 
Vorsorge  vor  neuen  Erkrankimgen  treffen  zu  können.  Es 
kann  ein  Haus  geben,  welches  den  Kranken  vor  Er- 
kältungen und  Kückfällen  schützt  und  umgekehrt.  Be- 
obachtungen über  die  Oertlichkeiten  im  Ganzen  und  Ein- 
zelnen können  aber  blos  en-eicht  werden  durch  das 
Zusammenwirken  vieler  Kräfto.  Die  Medicin,  die  Natur- 
wissenschaft, bi'irgerliche  Kräfto,  die  sich  darum  interes- 
siren  und  z.  B.  eine  \/is30iischaft  des  Weinbaues  be- 
gründen, müssen  sich  die  Hände  reichen  und  die  Fragen 
schärfer  stellen. 

Herr  Dr.  v.  Herder  sprach  über  die  Veränderlichkeit  der 
Arten  im  Pflanzenreiche  nach  Beobachtungen  von  Buck- 
man  in  England  1855,  1857  in  Gardner’s  Chroniclo 
von  Lindley.  Jb«  aquafica,  Glyceria  fhätayis  und  Festuca 
Idiacea,  eine  ähren  tragende  Form  von  Festuca  pratensis 
elatior  wurden  als  Beispiele  nach  Beobachtungen  im  Peters- 
burger Garten  angefthrt  imd  Zeielmungen  vorgezeigt, 
v.  Herder  entschied  sich  für  die  Stabilität  der  Art, 
Schultz  stimmte  bei  und  Virchow’  bestritt  dieselbe, 
Darwin  in  Schutz  nehmend.  Dr.  Epp  betheiligte  sich 
an  der  Debatte. 
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Massenez  Sohn  von  Grünstadt,  ein  junger  Berg- 
mann, sprach  über  die  Verbindungen  des  Eisens  mit  andern 
Grundstoffen  und  Ober  die  Eigenschaften  \md  Unarten, 
welche  dieselben  dem  Eisen  ertheiien. 

Ueber  eine  neue,  von  Radde  1859  im  Altai  ge- 
sammelte, ihm  von  Herrn  v.  Herder  mitgetheilte  Pflanze, 
welche  er  als  neu  erklärte  und  Tanacetom  lanugi- 
nostun  nannte,  hielt  dann  Herr  C.  H.  Schultz  von 
Deidesheim  einen  Vortrag.  Er  erläuterte  denselben  durch 
Vorzeigung  benachbarter  Arten  aus  dem  Altai,  Himalaya, 
Taurus,  Algier,  den  canarischen  Inseln  und  den  Alpen 
Europa’s.  Treviranus  und  v.  Herder  erklärten  sich 
beistimmend. 

Das  schöne  Fest  endete,  nach  acht  deutscher  Sitte, 
mit  einem  höchst  hoitem,  durch  zahlreiche  Trinksprüche 
gewürzten  Mahle  in  dem  Gasthause  zu  den  4 Jahreszeiten. 


Die  Generalversammlung  am  6.  September  1862 
war  wieder  eine  sehr  besuchte.  In  Abwesenheit  des  durch 
Unwohlsein  verhinderten  Vorstandes,  Herrn  Dr.  Pauli  von 
Landau,  eröfihete  der  Director,  Herr  Dr.  Schultz  von 
Deidesheim,  die  Versammlung  und  gab  den  Rechenschafts- 
bericht über  die  Leistungen  des  Vereins  im  vorigen  Jahre, 
ans  welchem  hervorging,  dass  derselbe  mit  mehr  als  100 
Vereinen  in  allen  Theilen  der  Welt,  Australien  nicht 
ausgenommen,  in  Verbindung  stehe.  Den  ersten  Vor- 
trag hielt  unser  berühmtes  EhremnitgUed , Herr  Professor 
Dr.  Delliuann  von  Kreuznach,  Ober  die  Einwirkung  der 
Naturwissenschaften  auf  die  Entwicklung  der  übrigen 
Wis8«i8chaften  im  19.  Jahrhundert.  Derselbe  war  tief- 
eingehend und  sehr  ansprechend.  Ihm  folgte  Herr  In- 
genieur Rödter  von  Burrweiler  mit  einem  sehr  lelu*- 
reiohen  Vortrage  über  das  Vorkommen  von  Schwefelkies 
und  andere  Mineralien  um  Burrweiler  und  schenkte  der 
Pollichia  die  gmize  zur  Erläutfenmg  seines  Voi-trags  be- 
nutzte Sammlung.  Herr  Dr..  F.  W.  Schultz  hat  hier- 
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auf  sehr  ausführlich  über  die  naturwissenschaftliche  Durch- 
forschung der  Pfalz  gesprochen.  Ihm  folgte  Herr  l)r.  Kauf- 
mann von  Dürkheim  mit  einem  sehr  ansprechenden  Vor* 
trage  über  die  Traubenkur,  in  welchem  er  die  bisher 
gesammelten  Erfahriuigen  inittheilte  und  den  Beweis  lie- 
ferte, dass  kein  Traubenkiu-ort  sich  über  Dürkheim  stellen 
könne.  Herr  Dr.  C.  H.  Schultz  von  Deidesheim  machte 
den  Schluss  mit  einem  Vortrage  über  die  neue , von 
Hieracium  getrennte  Gattung  nioseUa,  von  welcher  zwei 
neue  Arten  aus  der  Pfalz  mitgethoilt  wurden,  nämlich 
FÜosella  BotMana  Sz.  Sz.  und  P.  Viüarsii  Sz.  Sz. 
Derselbe  legte  ebenfalls  seine  Cichoriaceotlma  vor,  an 
welcher  er  seit  1833  arbeitet,  und  machte  sie  der  Pol- 
lichia  zum  Geschenk.  Aus  Mexico  wurden  schöne,  von 
unsrem  Ehrenmitgliedo  Herrn  Wilh.  Schaffner  einge- 
schickte Samen  und  Wurzeln  vorgezeigt 

Ein  fröhliches  Mahl  im  Gasthanse  zum  Haardtgebirge, 
an  welchem  7 Mitstifter  der  in  steter,  fortschreitender 
Entwicklung  begriffenen  Pollichia  Antheil  nahmen,  endete 
das  gelungene  Fest 


In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  6.  November  1861 
wurde  vom  Director,  Herrn  C.  H.  Schultz,  der  Vor- 
schlag gemacht,  in  Dürkheim  eine  meteorologische  Station 
nach  Professor  Dove  in  Berlin,  dem  Fürsten  der  Me- 
teorologie, zu  errichten,  zu  deren  Einrichtung  Professor 
Dr.  Dellmann  in  Kreuznach  seine  Dienste  erbietet. 
Dieses  längst  gefühlte,  schon  früher  in  Anregung  ge- 
brachte Bedürfniss  wurde  von  Herrn  Profes.sor  Virchow 
.in  der  letzten  Generalversammlung  zm-  Sprache  gebracht, 
indem  er  auf  die  Nothwendigkeit  klimatologischer  Unter- 
suchungeu  in  der  Pfalz,  speciell  in  Dürkheim,  hinwies. 
In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  H.  December  1861  wurde 
vom  Ausschuss  eine  Eingabe  an  cten  verehrlichen  Stadt- 
rath von  Dürkheim  unterzeichnet,  in  welcher  um  175  fl. 
zur  .Anschaffung  der  nothwondigen  Instrumente  für  ein« 
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meteorologische  Station  in  Dürkheim  gebeten  wird.  In 
der  Sitzung  vom  5.  Februar  1862  wurde  angezeigt,  dass 
der  verehrte  Stadtrath  von  Dürkheim  einstimmig  die  ver- 
langten 175  6.  zur  Errichtong  einer  meteorologischen 
Station  in  Dürkheim  .bewilligt  habe.  Für  diesen  neuen 
- Beweis  der  Unterstützung  unserer  Bestrebungen,  das  Stu- 
dium der  Natur  unseres  schonen  Debiets  auf  einen  immer 
höheren,  den  Anforderungen  der  fortschreitenden  Wissen- 
schaft rnigemes.senen  Standpunkt  zu  heben,  fühlte  sich  die 
Pollichia  zum  grössten  Danke  verpflichtet.  Herr  Salinen- 
inspector  Rust  dahier  wmrde  in  Verbindung  mit  Herrn 
Professor  Dr.  Dell  mann  in  Kreuznach  mit  der  Einrich- 
tung der  meteorologischen  Station  beauftragt  Dieselbe 
ist  nun  seit  dem  1.  Januar  1863  in  vollem  Gange  Tiud 
wird  durch  Herrn  Oberlehrer  Rühl,  welcher  sich  bereit- 
willigst der  grossen  Arbeit  unterzogen,  mit  Herrn  Salinen- 
inspector  Rn  st  auf  das  Gewissenhafteste  geleitet  Die 
Resnltate  der  Beobachtungen  werden  in  dem  Jahresberichte 
schon  dieses  Jahr,  im  Vergleiche  mit  den  in  Krenznach 
gemachten,  in  der  Abhandlung  unseres,  der  Pollichia  mit 
so  grosser  Liebe  zugethanenen  Ehrenmitgliedes,  Herrn 
Professor  Dr.  Dellmann,  mitgetheilt  werden.  In  der 
Sitzong  des  Aussdmsses  vom  5.  August  1863  wurde 
beschlossen,  zur  Vervollständigimg  unserer  meteorologischen 
Station  einen  De  11  mann 'sehen  Electrometer  anznschaffen 
und  den  verehrlichen  Stadtrath  zu  bitten,  die  Kosten  für 
denselben  zu  übernehmen.  Dürkheim  ist  die  erste  Stadt 
der  Pfalz,  welche  sich  einer  meteorologischen  Station  er- 
freut und  durch  dieselbe  in’s  grosse  wissenschaftliche  Netz 
gezogen  ist,  welches  sich  bereits  über  einen  grossen  Theil 
der  civilisirten  Welt  verbreitet  Möchte  das  gegebene 
Beispiel  in  unserer  Pfalz  der  Sporn  zim  Errichtung  recht 
vieler  meteorologischer  Stationen  sein! 

Am  14.  December  1861  wurden  der  Pollichia  vom 
BürgermeisteraHTte  Dürkheim  gegen  500  Exemplare  von 
Dr.  Bpp’s  Drüeksehrift:  „Der  Curort  Dürkheim,*  nach 
einem  in  der  Speyerer  Naturforscherversamralung  gehaltenen 
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Yortrage,  mitgetlieilt,  um  sie  mit  dem  eben  orschieneneni 
XVIIL  und  XIX.  Jahresberichte  zu  versenden. 

Am  5.  Februar  1862  wurde  in  der  Ausschnss-Sitzuug 
beschlossen,  unserem  hochverehrten  Herrn  Geheimrath 
Professor  Ür.  Chelius  in  Heidelberg  zu  seinem  öOjäh- 
rigen  Boctorjubiläum-,  8.  Februar  1862,  Glück  zu  wün- 
schen mid  Herr  C.  H.  Schul tz-Bipont  mit  diesem 
ehrenvollen  Aufträge  betraut,  welcher  von  unserm  lang- 
jährigen Ehrenmitgliede  dankbarst  erwiedert  wurde. 

In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  5.  März  1862  hielt 
Herr  C.  H.  Schultz-Bipontinus  einen  kleinen  Vortrag^ 
über  die  Gattung  PiloseUa  und  machte  auf  die  Unter- 
schiede zwischen  Fdoseüa  jMreaita  und  Bothiatui  auf- 
merksam. 

Es  wurde  beschlossen,  die  Sammlungen  der  Pollichiu 
während  der  Knrzeit  von  11  — 1 Uhr  zu  öffnen. 

Von  der  grossen  Sendung  mexicanischer  Pflanzen,, 
welche  imser  berühmtes  Ehrenmitglied  Herr  "Wilhelm 
Schaffner  der  Pollichia  geschenkt,  sind  bereits  von  de» 
Monographen  einige  Familien  mit  ihren  Bestimmungen 
zurückgeschickt  und  zwar  von  Herrn  Professor  I)r.  Alex. 
Braun  von  Berlin  die  Lycopodiacem,  Choraceen,  Ehizo- 
carpeen,  einige  Lichencn  und  Algen  und  die  Hepatim : Me- 
della  fluitms  Al.  Br.;  von  Herrn  Professor  Dr.  Buchenau 
von  Bremen  die  Juncaeeen,  Ftamcen  und  einige  ver- 
wandte Familien;  von  Herrn  C.  H,  Schultz-BiponL 
die  Cassini ar een. 


§ 2. 

Die  Sammlungen. 


Zur  Vermehmng  unserer  Sammlungen  ist  im  Laufe 
der  letzten  zwei  Jahre  mancher  schätzbare  Beitrag  ge- 
liefert worden. 
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Die  zoologische  Sammlung. 

Vou  imserm  Ehrenmitgliede,  Herrn  Dr.  Schlott- 
hauber  in  Göttingen,  gingen  vms  2u:  herrliche  Exem- 
plare von 

Philanthus  pktus  Panzer. 

Sithophilus  granarius  Lin. 

Sylvams  frutnentarius  Fabric. 

Von  Herrn  Christ  mann  dahier  eine  Landschild- 
kröte. 

Von  Herrn  I)r.  Geubel  aus  New-York  fossile  Hai- 
fiscluähne,  gefunden  in  dem  Mergel  von  Stark  River  Vil- 
lage  im  Staate  New-Jersey. 

Das  Herbarium  erhielt: 

Von  Herrn  L.  Fuckel  in  Oestrich  einen  Pack 
Blattpilze. 

Von  Herrn  Professor  Dr.  Pancic  in  Belgrad  erhielten 
wir  20  Arten  seltner  serbischer  Pflanzen. 

Von  Herrn  Cooperator  Oberleitner  in  Windisch- 
garsten  in  Oberösterreich  67  Arten  Alpenpflanzen,  unter 
welchen  sich  eine  dem  Hieracium  Jacquini  Vill.  zunächst 
stehende  neue  Art  befindet:  Hieracium  Oberleitneri 
Sz.-Bip. 

Herr  C.  H.  Schultz-Bipontinus  hat  der  Pollichia 
seine  Giehoriaceotheca,  eine  Sammlung  getrockneter  Ci- 
choriaceen  mit  dem  nöthigen  Texte,  bis  jetzt  125  Num- 
mern, mit  einem  bis,  geschenkt. 

Herr  Dr.  Geubel  in  New-York  hat  nordamerikanische 
Samen  eingeschickt,  namentlich  von  mehreren  Arten  der 
Gattung  Querem,  Juglans,  Carya,  Abies,  lAquidamber 
stgraeiflua,  Gwylm  amerkana,  dann  Gallen  Von  ver- 
sehi^enen  Pflanzen. 

Herr  C.  H.  Schultz-Bipontinus  übergibt  für’s 
Herbar  schöne  Exemplare  von  J^ÜoscUa  pr<eaUa  und  P. 
Bothiana.  .■  • 
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Herr  Lingenfelder  gab  die  von  ihm  auf  den  Kalk- 
hügeln gefundene  Carex  supina  Walilenb. 

Im  Juni  1862  erhielt  das  Herbar  durch  eine  grosse 
Sendung  meximnisdier  lyiarucn,  2 grosse,  380  Pfund 
wiegende  Kisten,  von  unserm  Elirenmitgliede  Herrn  WilK 
Schaffner  in  Culiacan,  früher  in  Mexico  und  Orizaba, 
ein  höchst  werthvolles  Geschenk.  Prachtexemplare  oft  in 
Mehrzahl,  z.  B.  3 grosse  Päcke  FannkrSuter,  2 Päcke 
grasartiger  Gewächse  enthalten  viel  Neues  und  Seltenes. 
Die  Sammlung  wird  wissenschaftlich  verwerthet  und  von 
den  Monographen  bestimmt  werden,  wie  man  oben  ge- 
lesen haben  wird. 

Mineralogische  Sammlung. 

Von  Herrn  0.  H.  Schultz-Bip.  wurde  aus  dem  ersten 
Vogesensandsteinbruche  des  MühlthaJs  bei  Deidesheim  eine 
Sanddeinplattc  (WeUensamUtdn)  gegeben,  deren  sich  im 
ganzen  Gebirgszuge  des  Haardtgebirgs  herrliche  Exem- 
plare, manchmal  mit  Fnssspuren  vonveltlicher  Thiere,  be- 
finden und  von  welchen  die  Pollichia  den  befreundeten 
Vereinen  Exemplare  abtreten  kann. 

Herr  Johannes  Spindler  von  Deidesheim  schenkte 
herrliche  Exemplare  Kdkqioih  vom  Hahnenböhler  Kreuz 
oberhalb  Forst. 


§ 3. 

Bibliothek. 

a.  Verzeichniss  der  durch  Tausch  mit 
befreundeten  Gesellschaften  erhaltenen 
Druckschriften. 

Bulletin  de  l’academie  iraper.  d.  Sciences  de  St.  Peters- 
bourg.  Tom.  H.  u.  4 — 8 und  Tom.  HI,  IV. 
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Abhandlungen  ans  dem  Gebiete  der  Naturwissfflischaften 
Ton  dem  natunvissenschaftlichen  Verein  in  Hamburg. 
Bd.  IV.  Abthl.  n.  1860. 

Verhandlungen  des  naturhistorischen  und  medicinischen 
Vereins  in  Heidelberg.  Bd.  H,  HI,  1. 

3Sr  und  39r  Jahresbericht  der  schlesischen  Gesell- 
schaft filr  vaterländische  Cultur.  1860 — 61. 

Abhimdlungen  der  schlesischen  Gesellschaft  ftlr  vater- 
ländische Onltur.  Abthl.  Natiuvvissenschaft  und  Medicin; 
1861  Heft  1,  2 und  3;  1862  Heft  1.  Philosophisch- 
historische  C’lasse:  1861  Heft  1;  1862  Heft  1 und  2. 

Annales  de  la  soc..  d’emulation  du  dep.  des  Vosges. 
Tom.  X.  Cah.  HI.  1860. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  kgl.  sächs.  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematisch- 
physikalische Classe.  1859,  I — IV.  1860,  I — HI. 
1861,  I— U. 

Jahrbücher  des  Vereins  für  Naturkunde  im  Herzogthum  Nas- 
sau. XV.  imd  XVI.  Heft  1860  nebst  einer  Beilage: 

(Mernheimei-,  das  Festland  Australien.  1861. 

Von  der  finnischen  Societät  der  "Wissenschaften  zu  Hel- 
singfors  folgende  werthvolle  Werke: 

Acta  societatis  scientianim  fennic».  Tom.  I — VI. 

Ofversigt  af  Finske  Vetenskaps  societetens  foerhand- 
linger.  Tom.  I — IV. 

Nütiser,  ur  Sällkapets  pro  Fauna  et  Flora  Fennica, 
Foerhandlinger.  Tom.  I — HI. 

L.  Thoma,  Sveriges  Rikes  Ijandstag  uitgifen  af 
W.  G.  Lagus.  2 Bde. 

Nordmann,  Palaiontologie  Südrusslands.  Tom.  I — IV. 
Tafel  I— XXVin. 

Nfnrumder,  observations  magnötiques  et  raeteorolo- 
giques  de  Helsingfors.  Tom.  I — IV. 

BiÄ“^  tili  Finländs  Naturkaennedom , Etnografi  oet 
Statistik.  Tom.  I— VH. 

Bidr^  tili  karmedora  of  Pinlands  Natur  oet  Folk. 

Tom.  I — IV.  ■ ' 
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Vierter  Jahresbericht  des  naturhistorischen  Vereins  in 
^ Passau. 

Nova  acta  reg.  soc.  scientiarum  upsal.  Ser.  III.  Vol. 

m,  IV,  1. 

Arsskrift  utgifen  af  k.  vetenskaps  Societeten  i Upsala. 
1861. 

Sitzungsberichte  der  kgl.  bayr.  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  München.  (I.)  1861;  Heft  IV,  V;  1862: 

n,  UI,  IV;  1863:  I,  U.  (U.)  1861:  Heft  I,  U,  UI; 
1862:  I,  n,  III,  IV. 

Zweiter  Bericht  des  Offenbacher  Vereins  für  Natur- 
kunde. 1861. 

Verhandlungen  und  Mittheilungon  des  siebenbürgischen 
Vereins  für  Naturwissenschaft  zu  Herrmannstadt 
XI.  und  Xni.  Jahrg. 

Jahrbuch  der  kais.  geologischen  Reichsanstalt  in  Wien. 
1860,  n.  2;  Bd.  XII,  n.  1—4;  Bd.  XIU,  n.  1,  und 
Genoralregister  der  ersten  10  Bünde.  Wien,  1863. 
Folgende  16  Werke  sind  uns  von  der  Sraithsonian 
Institution  in  Washington  zugekommen: 

Smithsonian  report  1859  und  1860. 

Patent  office  report,  Mechanics.  YoJ.  I,  U. 
Transactions  of  the  academy  of  Sciences  of  St  Louis. 
Vol.  I,  n.  3,  4. 

Check  lists  of  the  Shells  of  North-America.  1860. 
Nortons  literary  letter.  1859:  n.  4;  1860:  n.  1,  2. 
I)r.  1).  B.  Owen,  obituary  notice. 

Transactions  of  the  Ohio  State  agricultural  Society. 
Vol.  14. 

Ohio-Ackerbaubericht  1 860. 

Second  geolog.  report  of  Arkansas. 

Researches  upon  the  Venom  of  the  ratüesnake  by 
S.  Weir.  Mitchell.  1861. 

Results  meteorological  observations  Year  1854 — 59. 
Washington.  Vol.  L 

• ' J.  G.  Morris,  synopsis  of  the  described  Lepidoptera. 
J.  L.  Leconte,  Classification  of  the  Coleoptera. 
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K Hagen,  synopsis  of  the  Nenroptera. 

Journal  of  natural  history.  Boston.  Vol,  VII,  n.  1. 
Physiolog:ical  Sketch  of  the  portion  of  the  Rocky 
mountain  ränge. 

Meiiioires  de  la  soc.  des  Sciences  natur.  de  Strasbourg. 
Tora.  V.  2.  et  3.  livraison. 

Bulletin  de  la  soc.  iinper.  des  naturalistes  de  Moscou. 
An.  1861. 

15r  Bericht  des  naturhist.  Vereins  in  Augsburg.  1862. 
I2r  und  13r  Jahrgang  des  Correspondenzblattes' des  natur- 
historischen  Vereins  zu  Riga. 

Compte-rendu  de  la  soc.  nat.  suisse.  Lausanne,  1861. 
lOr  und  llr  Jahresbericht  des  naturwissenschaftlichen 
Vereins  zu  Lüneburg,  nebst: 

Die  oslfriesischen  Marschen.  Lüneburg,  1861. 

Bulletin  de  la  soc.  vandoise,  n.  47,  48  und  49. 

Bericht  der  St.  Gallischen  naturwissenschaftlichen  Ge- 
sellschaft. 1 86 1 — 62. 

Asrherson,  Verhandlungen  des  botanischen  Vereins  der 
Provinz  Brandenburg.  III  und  IV.  1861 — 1862. 
Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft  Grau- 
bündens.  Neue  Folge.  VH.  Jahrg. 

Mittheilungen  aus  dem  Osterlande.  Altenburg,  1861. 
15r  und  16r  Bd.  1,  2,  3. 

Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Gör- 
litz. XI.  Bd. 

Verhandlungen  der  Gesellschaft  von  Freunden  der  Natur- 
wissenschaft in  Gera  und  des  natunvissenschaftlichen 
Kränzchens  in  Schl  ei z.  1858 — 62.  1 Bd. 

Bericht  über  die  Sitzungen  der  naturforschenden  Gesell- 
schaft zu  Halle.  1859 — 62.  4 Hefte. 

Jahrbuch  des  natnrhistor.  Landesnmseums  von  Kärnthen. 
5 Hefte.  1862. 

Bulletins  des  seances  de  la  classe  des  Sciences  de  Taca- 
demie  de  Bruxelles.  1862. 

Verhandlungen  des  naturforschenden  Vereins  in  Brünn. 
Ir  Bd.  1862. 
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Mittheiluiigeii  der  naturforschemlen  Gesellschaft  in  Bern. 

• 1858—1862  bis  n.  530. 

Verhandlungen  der  schweizerischen  naturforschenden 
Gesellschaft  43.  und  44.  Versammlung.  (Bern  und 
Lugano.) 

Von  der  %1.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Manchen 
folgende  16  Schriften: 

Em.  Harkss,  Msuisbestimmung  durch  das  physiolo- 
gische Eheoscop. 

— Grenzen  und  Grenzgebiete  der  phy- 
siologischen Forschung,  Festrede. 

— molekulare  Vorgänge  in  der  Nenen- 
sub  stanz. 

— Denkrede  auf  G.  H.  r.  Schubert  am 
26.  März  1861. 

— zur  mnem  Mechanik  der  Muskelzuckuug. 
A.  Wagner,  neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  unvelt- 

lichen  Fauna  des  lithogr.  Schiefers.  IL  Abthl. 
Schildkröten  und  Saurier. 

Rathke,  Untersuchimgen  über  die  Verdauungswerk- 
zeuge der  Saurier. 

Verzeichniss  der  Mitglieder  der  Akademie  der  Wisseu- 
schaften  in  München.  1861  und  1862. 

A.  Wagver,  Monographie  der  fossilen  Fische.  I. 
und  il.  AbtW. 

M.  Fettenkofer,  über  einen  neuen  Respiration sappaaut. 
V.  Sichold,  über  Parthenogenesis. 
t’.  L'uhig,  Reden  in  den  öffentlichen  Sitzungen  der 
kgl.  bayr.  Akademie.  1861  und  1863. 

,,  V.  Matiius,  zum  Gedächtniss  an  J.  B.  Biot. 

— Denkrede  auf  J.  Andr,  Wagner. 

Uisthoff,  Gedächtnissrede  auf  Fr.  Tiedemann. 

Seidel,  Resultate  photoractrischer  Messungen. 

Trane  u tions  of,  the  philosophical  society  of  Victoria. 
M(‘lbourne,  vol.  I— V. 

9r  Bericht  der  qberhessischen  Gesellschaft  für'  Natur- 
und  Heilkunde.  Giessen,  1862.  . t 
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5r  Borichi  der  naluforschenden  Gesellschaft  zu  Baiu> 
herg. 

Cerrespoudenzblatt  des  zoologisch-mineralogischen  Vereins 
zu  Regensburg.  15r  imd  16r  Jahrg. 

Verhandlungen  des  Vereins  für  Naturkunde  zu  Press- 
burg. V.  und  VI.  Bd. 

Württembergische  naturwissenschaftliche  Jahreshefto. 
XVni.  Jahrg.  1. — 3.  Heft.  Stuttgart 

Warbnann,  Belicht  über  die  St  Gallische  naturwisseii- 
schaftliche  Gesellschaft  1860 — 61. 

Jaarbock  van  de  kon.  Academie  van  Wetenschappen  ge- 
vestigd  te  Amsterdam.  1860  imd  1861. 

Verslagen  en  mededeelingen  der  kon.  Academie  van  Weten- 
schappen. 11. — 14.  Thl.  Amsterdam,  1861  — 1862. 

Bijdragen  tot  de  Dierkunde  uitgegeven  dor  het  kon.  zoo- 
logisch Genotschap  „natura  artis  inagistra“  te  Amster- 
dam. 8 Thl.  1861. 

Würzburger  natiirwissenscliaftliche  Zeitschrift.  1861; 
Heft  tr,  ni;  1862:  I— IV. 

Nachrichten  von  der  Georg-Angnst  Universität  und  der 
kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen. 
1861:  n.  1—22;  1862:  n.  1—27. 

Bulletin  de  la  soc.  des  scitmces  natiir.  de  Neufchatel. 
1861.  Tom  V.  Tom.  VI,  1. 

Abhandlungen  der  naturhistorischen  Gesellschaft  zu  Nürn- 
berg. n.  Bd.  1861. 

46r  und  47r  Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesell- 
schaft zu  Emden  von  Dr.  H.  Metzgei-.  1860,  nebst 

Ei^ebnisse  dor  Witterungsbeobachtungen  zu  Emden.  1 860 
und  1861. 

Firestel,  meteorologische  Untersuchungen.  1861. 

Memoires  de  l’academie  imper.  des  Sciences  de  Tou- 
louse. 1861.  , ^ 

Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereins  der  preuss. 
Rheinlande  und  Westphalen.s.  1861  und  1862. 

Nov.  acta  acadeluiffi^c»8.  leop.-carol,  german.  naturse  Cut 
riosorum.  .Tom.  XXIX.  : 
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Schriften  der  kgl.  physik.-ökonom.  Gesellschaft  in  Königs- 
berg. 1861  und  1862.  I,  II. 

Menioires  de  l’academie  de  Slanislas.  Nancy,  1859 
und  1860.  4 Bde. 

Memoires  de  la  soc.  imper.  des  .Sciences  natur.  de  Cher- 
bourg. Tom.  VTII. 

Berichte  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  des  Harzes 
zu  Blankenburg.  IS^’/oo- 
Resume  des  ohsen'ations  de  la  Commission  hydrometrique. 
Lyon,  1861. 

llr  und  12r  Jahresbericht  der  naturhistorischen  Ge.sell- 
schaft  zu  Hannover. 

Bulletin  de  la  soc.  d’liistoire  natur.  de  Colmar.  1861. 
Boletin  de  la  sociedad  de  naturaJistas  neo-granadinos. 
1860. 

b.  Verzeiclmiss  der  von  den  Verfassern 
und  Freunden  der  PoUichia  geschenkten 

Schriften. 

Ad.  Weiss,  die  I’luorescenz  der  Pflanzenfarhstoffe. 
Bellmann,  elektrische  Untersuchungen. 

— das  Dellmann’sche  Elektrometer. 
Grössenhe.stimimingen  der  homoedrischen  For- 
men des  Kry  stall  Systems. 

— Passatstaub,  Dunkelmeer  und  Blutregen. 

— die  guten  Weinjahre. 

über  den  Zusammenhang  der  Witternngser- 
scheinungen. 

— warum  producirt.  der  Rheingan  so  guten  Wein? 

die  Leistnngen  im  Gebiete  der  atmosphärischen 
Elektricität  in  den  Jahren  1858  und  1859. 

L.  Fackel,  enumeratio  fungorum  Nassovia». 

L.  L.  Treviravus,  in  Hyperici  genus  ejusque  species 
• animadversione.s.  Bonnae,  1861. 

C.  H.  SehuUz-Bip.,  über  die  Gattung  Zaluzania. 

— Hieracionim  americanomm  descriptiones. 
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C.  H.  SchuUs-Bip^  über  di^'  GÄllwig  Haiiwliuin.,  ^ 

— eine  neue  rtianzengattuug . Pertya  mit 
Abbildung.  . , . 

— ..  eine  neue.Uattung  t'erainiQc^hftliun.- 
Gtbrmkr  SchuUjf,  Püoeella  als  eigene  Gattung.  . 
Schcemdenery  die  periodischen  dlrsch,eiDung^  ,de;[,  Natur 

und  der  Pflanzenwelt  , ^ 

— . über  den  .Bau  und  .d^iS  .W^ljistiiui;^.  des 

FlechtentbaUus.  . t< 

— über  den  Flechtenthallu^. , X upd  II,  Thl. 

— über  die  Entwicklung  der.  Apothecien\  ’ 

(tenogonium  Linkii.  : . ,, 

Srhimper,  W.  1\,  obsenations  sim  quelques  ,jeas  dejtera- 
tologie  hryologique.  . . .......  j 

Burhenm,  zur  Naturgeschichte  der  Litiorella  laftpstris,^^ 

— über  Wachsthum  von  IJorydalis  claviculatäK- 

— morphol.  Bemeikungeu  über  die  Aceriqqep. 

über  Blüthenentwicklung  von  ..  Alisinfi.  und 
Butoinus.  . , *. '■  >1 

» » » ' »I 

— über  die  Sprossverhältnisse  von  ülex.  ; 

— die  botan.  Producte  der  Londoner  internationalen 

Industrie-Ausstellung  1803,  . • 

FiH-kaa-VukotiTm-i/:,  syllabus  florte  cro^^c».  . 

Ch.  Martins,  des  causes  du  froid  dans  les  hautes  montagnes. 

— sur  l’accroissejnent  uoctunie  de  la  temper^- 
ture  inferieure  de  ratmosphi^re.  . . 

— experiences  sur  hi  persistence  de  la  vitalite 
des  graines  flottant  ü la  surface  de  la  iner. 

— neue  Vergleichung  der  Becken  und  Brust- 
glieder  des  Menschen  und . der , Säugethiefe 
von  der  Drehung  des  Oberarms  hergeleitet 

de  Bary,  sur  la  fonuation  des  Zoospores,  chez  qpelqups 
Champignons..  ■ 

— einige  neue  »Saprolegnieen. 

— über  die  Keimung  der  Lycopodien.  .. ^ , 

— über  den  geschlechtlichen  Zeugungsprocess  bei 

den  Algen.  , 

PolbckM  IMS.  11 
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de  Bari/,  • übftr  die  6esrhleehtsorg;ane  der  Peronospora. 

— über  die  Population sprocesse  im  Pflanzenreieh. 

— zur  Kenntniss  einiger  Agariciuen. 
J\mbal-Lagräve  in  Toulouse,  neun  Abhandlungen  sur  la 

flore  d’ Aquitaine;  sur  l’herbier  de  l’abbe  Chaix;  sur 
l’abandon  des  plantes  medicinales  indigönes;  sur  de 
nouvelles  hybrides  d’Orchidees;  rapport  sur  le  roii- 
cours  1861;  rapport  sur  iin  Orchis;  notes  sur  los 
seinences  etc.;  sur  l’Orchis  Tenoreana;  sur  le  genre 
Mentha  des  Pyrönees  centrales, 

H.  höret,  note  sur  une  nouvolle  es]>^ce  de  Dianthus. 
Landwirthschaftliche  Zeitschrift  Bayerns  nebst 
Beilagen,  1861.  Geschenk  des  Herrn  Directors  zum 
Umlauf  mit  üle’s  Natur  u.  s.  w. 

Kirschleger,  flore  d’Alsace.  III.  Bd.'  Schluss. 

Billot,  annotations  p.  243 — 297. 

Ai  Braun,  Betrachtungen  über  die  Erscheinung  der  Ver- 
jüngung in  der  Natur,  1851,  Geschenk  des  Herrn 
Professors  Dr.  ('.  Gerhardt  in  Jena.  ' 

Die  Probetafeln  zu  Gümbel's  Mooshifel  mit  des.s(m 
Handschrift  wurde  der  Biblidlhek  von  Heim  Dr. 
C.  H.  Schultz  übergeben. 

Kilian,  die  wissenschaflliche  Eroberung  Binnen-Afrika's, 
besonders  des  Sudan. 

Tölsner,  die  Oolonie  Leopoldina  in  Brasilien.  Gottingen. 
1860. 

Srhlotthaubd,  .Mittlieilungen  n.  12. 

— schwarzer  Korn  wurm  und  Ponsorten. 

— Erkläning  des  Polarlichts. 

Helmerl  di  Habeuhorst,  Elementare ursus  der  KrvjAogamen- 
kunde,  1862. 

Müllner,  die  Absorjition  des  Lichts.  1802. 

Tet/smann,  Reise  nach  den  Molukken,  bearbeitet  von 
Hasscarl.  1861  (aus  Bonplandia  n.  7 und  8). 
Oudemans,  Aanteckeuingen  op  de  Pluirmacopoea  neerlan- 
dica,  mit  einem  Atlas  und  2 morphologischen  und  35 
anatomischen  Tafeln,  Rotterdaiq;  1854  — 56. 
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Oudemans,  über  Dryobalanops  Camphora. 

C<pmatu%  notice  sur  le  Pilobolus  cryshUlinus.  1859. 

— monogniphie  Biir  le  genre  PiloboluB.  1861. 

— recherches  sur  le  Peziza  Sclerotiornra. 

— observationes  lichenologic».  1858. 

Von  Otto  Volger  folgende  11  Schriften: 

Thatsachen  z>ir  Beurtheilung  älterer  und  neuerer  geo- 
logischer Anschauungsweisen. 

Die  Krystallographie,  5 Lieferungen. 

Üeschichte  der  Bodenbildung, 

Epidot  und  Gtranat 

Beiträge  zur  geognostischen  Keuntniss  des  norddeutschen 
Tieflandes. 

Leitfaden  für  die  erste  Stufe  des  Unterrichts  in  der 
Naturgeschichte. 

Versuch  einer  Monographie  des  Borazites. 

Der  Asterismus. 

Arragonit  und  Kalzit, 
üeber  den  Leuch tenbergit. 

Neue  Beobachtungen  Ober  die  Uinwaudiungen  kalzitischer 
Sedimeutsc.hichten. 

Lortet,  notice  sur  Charles  Bitter. 

Ai  Braun,  Rede  über  die  Bedeutung  der  Morphologie. 
1862. 

— zwei  deutsche  Isoötesarten.  1862. 

Irmisrk,  über  einige  Botaniker  des  sechszehnten  Jahr- 
hunderts. welche  sich  um  die  Erforschung  der  Flora 
Thüringens  verdient  gemacht  haben.  Sonders- 
hausen. 

11.,  III.  und  IV.  Jahrgang  des  zoologischen  Gartens 
in  Frankfurt  a.  M.  von  Woinland.  Geschenk  des 
Herrn  Reinhard  in  Deidesheim, 
der  Diamant. 

— die  Krystallisationsfonnen  des  untorschweflig- 
saureu Kalkes  und  dos  Epidot 

Zeitschrift  des  Garten  bau  Vereins  in  Darmstadt 
1858  — 60.  Geschenk  des  Herrn  Schnittspahn. 

II* 


Digitized  by  Google 


XX 


DrsMouVim,  4 meinoires.  1862. 

’ — aur  les  plantes  rares  de  la  Gironde. 

' — • iScirpus  Dnvalii. 

Crepin,  flornle  des  envintiis  de  Han-snr-Lesse. 

— de  l’etnde  de‘la  hotaniqne. 

- --  Elodea  canadensis  Rieh. 

■ pelileS'  amiotatioüs  la  flore  de  Belgique. 

— l’ArdenDe.  Bruxelles,  1861. 

— notes  sur  quelques  plantes  rares  on  eritiques  de 
la  Beljjique.  1862. 

Ir  Jahrgang  des  Vereins  für  Erdkunde  in  Leipzig.  1861. 

' Geschenk  des  Herrn  I)r.  Ule. 

Fleisvher,  über  Missbildungen  verschiedener  (^Iturpflanzen. 
Walm-,  Spalhidopteryx  capillata  Kol. 

Lvndennayer,  die  Vögel  Griechenlands. 

Nageli,  botanische  Mittheilungen.  1861. 

Series  inconfecta  plantamni  indigenaruni  .^iragonise  pr. 
merid.  auct.  Loscos  v Bemäl  et  Pardo  v Saströn 
ed.  M.  Willkomm.  'l863. 

Von' Herrn  Dr.  Genbel  in  New-York  folgende  3 Schriften; 
Statistics  of  the  flora  of  the  northem  united  vStates. 
lU''  annual  register  of  the  free  acadeniv  of  the  citv 
••  • of  Kew-York.'  1859—60. 

Report  of  the  joint  special  committes  bf  the  Chamber 
and  american  geographical  and  Statistical 
' '■  society.  1857 — 58. 

Chabois^au,  abbe,  de  letiule  specifiqnedu  genreRnbiis.  1 863. 

Jyeonh^rdi,  Frh.  v.,  die  böhmischen  Chaniceen.  1863. 

— mori)hologisehe  Bemerkungen  und  Fragen 

' ■ über  Ceratophyllum  und  Myrinpbyllum. 

•*  • 

c.  Verzeichniss  angekaufter  Bücher. 

Kahn,  Krankheiten  der  Cultnrgowächse. 

Betrachtungen  und  Versuche  über  den  Metamorpliosismns 
imd  über  die  Bildimg  der  krystallinischen  Gesteine 
von Dauhee,  deutsch  von  Söchting. 
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Uk’s  Zeitschrift  „Die  Natnr“,  welche  mit  Hamm's  a^ro- 
noniiscUer  Zeitmiff  in  Umlauf  iresetzt  werden  soll. 
Fries,  systema  mycologicnm.  H Bde. 

Frdr.  Brauer,  Monographie  der  Oestriden  mit  colorirten 
Abbildungen.  Wien,  1863. 

Carus,  C.  G.  v.,  Natur  imd  Idee,  oder  das  Werdende  und 
sein  Gesetz.  Wien,  1861. 


§ 4. 

Die  Mitglieder  des  Vereins. 


Aufgenommen  wurden  IS^Vea: 

A.  Ehrenmitglieder.*) 

Die  Herren; 

Prof.  Dr.  A.  H.  /.  Julius  Müni^r  in  Greifswalde. 

Prof.  Dr.  Ijeop.  Dippel  in  Idar. 

Dr.  Friedr.  Aug.  Srhlotthaiiher  in  Göttingen. 

Prof.  Dr.  de  Barg  in  P'reiburg  im  Breisgau. 

Prof.  Dr.  DeUmann  in  Kreuznach. 

Dr.  8.  Srktoendetier,  Privatdocent  in  München. 

L.  Furkel,  Naturforscher  in  Oestrich  im  Rheingau. 

Dr.  Otto  Volger,  Obmann  des  freien  deutschen  Hoch- 
stifts rin  P’rankfurt  a.  M. 

Prof.  Dr.  Ch.  Martim  in  Montpellier. 

TimbalrLagräve  in  Toulouse. 

Prof.  Boreau  in  Angers. 

Prof.  Dr.  Caipari  in  Königsberg. 


•)  Die  am  24.  .\ugu»t  18.59  al.s  Ehrenmitglieder  aufgenoinmcnen 
Herren : 

Dr.  7/lt,  Nfttarforscher  in  Halle,  und 
Dr.  Carl  Miilkr-Jlalensi«  in  Halle 
wurden  leider  vergessen,  im  betreffenden  Jahresberichte  eiuzutragen. 
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Prof.  Dr.  Ondimans  in  Amsterdam. 

Prof.  Dr.  Phili'ppi  in  St  Jii^ro  in  Chile.  , 

Prof.  Dr.  Biirhcnm  in  Bremen. 

Prof.  Dr.  ('.  (rfrhardt  in  Jena. 

Dr.  Thraikft,  Director  des  botanischen  CarUms  in  Pe- 
radenia  anf  Ceylon. 

Prof.  Dr.  Koixk'H,  Cuslos  in  Pestli. 

Dl'.  Rjsharh,  Kreisphysikus  in  Trier. 

Dr.  Mayer,  jfeh.  Sanitätsrath  in  Berlin. 

Dr.  (\  A.  V.  Ca/run,  (Jeheiinrath,  Adjnnct  und  nnn  Prä.sident 
der  kais.  1.  c.  deutschen  Akademie  d.  X.  in  Dresden. 
C.  A.  Putze,  Apotheker  in  Köniirsber^. 

Prof.  Dr.  Um'rey  in  Dublin. 

Dr.  A.  lAndermayer,  lieibarzt  in  München. 

(reory  Nemiatpr,  Director  der  Stmiwarte  in  Melbonnie. 
Prof.  Dr.  Mctfenlus  in  Leipzig, 

I>r.  Herrich-SeMftr,  Arzt  und  Naturforscher  in  Kegens- 
burg. 

Dr.  Alefeld,  pract  Arzt  in  Oberrainstadt  hei  Darmstadt. 
Franz  Ixt/^eos  y Berndl,  Ai>otheker  und  Botaniker  in 
Castelserras  in  Spanien. 

Jos.  Pardo  y Saskm,  Apotheker  und  Botaniker  in 
Castellote  in  Spanien. 

Adolph  Seheele,  Pastor  in  Heersum  bei  Hildesheim. 
Prof.  Dr.  Jok  Lanye,  Director  des  botanischen  Gartens 
in  Kopenhagen. 

Prof.  Dr.  V.  Cidztnda,  Director  des  botanischen  Gartens 
in  Madrid. 

Dr.  Welwitseh,  Botaniker  in  Jussabon. 

Dr.  J.  Bulise,  Naturforscher  in  Biga.. 

Prof.  l>r.  C.  Bahmyton  in  Cambridge. 

Director  I^udtriy  in  Darmstadl. 

B.  Ordentliche  Mit  g 1 i e d e r. 

Die  Herren: 

Dr.  HW//.  Fries,  pract,  Arzt  in  Wachenheim. 
Buchhändler  mUa-  in  Neustadt  a.  d.  H. 
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Buchdrucker  D.  Krambühl^  in  IS'eustadt  a.  d.  H. 

Dr.  G.  A.  Krätztr,  (jrutsbesitzer  m Mussbach. 

Georg  Siben,  (jutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Heinr.  MolUor,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

S.  Etiemvein,  (Sutsbesitzer  in  Köuigsbach. 

Dr.  Arni.  Buhl,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Fr.  Gross,  Veterinürarzt  in  Dürkheim. 

P.  Moll,  Kaufmann  in  Diirkheim. 

Rfthl,  Oberlehrer  in  Dürkheim.’ 

L.  Brikfi,  Gutsbesitz(!r  in  Ijanduu.' 
fyinz,  quiesc.  Gonsistorialdirector  .in  Speyer. 

A.  Bietsrh,  Rentner  in  Grünstadt. 

Dr.  C„  Wdf,  praet.  Arzt  in  Wenns. 

J.  H.  Mauer,  Gutsl)esitzer  in  Waldhilbersheim  l»ei  Kreuz- 
nach. 

Hauptmann  r.  HMveg,  • t lutsbe.sitzer  zu  Heddesheim 
bei  Kreuznach. 

•Se.  Eminenz  Heir  Johanrns  v.  Gehsei,  Oardinal*Erz- 
bischof  in  Köln.  Gutsbesitzer  in  Mussbach..  ' 

Fr.  Hohe,  kgl.  .\.ssessor  am  Bezirksiunte  in  Landau. 
Dr.  Karsih,  pract.  Arzt  in  Grünstadt. 

Dr.  Stempel,  pract.  Arzt  in  Keustadt  a.  d.  H. 

Dr.  David,  pract.  Arzt  in  Grüiistadt 
Prof.  Dr.  Medkus  in  Kaiserslautern. 

Gemisheinar  jun.,  Ledorhändler  in  Dürkheim. 

Ad.  Klengel-,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Ant.  Huinann,  Rentner  in  Mainz. 

J.  Braun,  Rentner  in  Mainz. 

Prof.  A.  Sehumai'her  in  Mainz.  • 

Dr.  Felix  Paul  Gmf'eld,  pract  Arzt  in  Mainz. 

Dr.  Leonlmrdi  von  Wachenheim. 

Fr.  Wilh.  Vollmer,  Gastwirth  in  Dürkheim. 

Dr.  Eugen  Buhl,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Wilh.  Eugen  Schultz,  Rentner  in  Zweibrückeu. 

Franz  Siben,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Augu.'it  Ape,  Apotheker  in  Zell. 
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Gestorben  sind  IS^ Vea : *) 

A.  Bhrenmitglieder. 

Die  Herren; 

Geheimrath  I>r.  v.  Leonhard  in  Heidelberi?. 

, Prof.  Dr.  H.  W.  de  Friese  in  Heyden. 

Prof.  Dr.  de  Blume  in  Leyden.  .■  i 
Dr.  Joarh.  Steetz  in  Hamburg.- 
Rector  (irosch,  Schwager  des  letzten  | PoUich’s  von 
der  rhein.  Jjinie  in  Zweibrücken. . 

Dr.  Wetzlar  in  Hanau.  • 

Prof.  Dr.  Bronn  in  Heidelberg. 

Prof.  Dr.  Blytt  in  Christiania.  , . 

Geheimohofrath  Prof.  Dr.  v.  Kieser,  Präsident  der  kai.s. 
1.  c.  deutschen  Akademie  der  Naturforscher  in 
Jena. 

Dr.  G.  Braun.  Badarzt  in  Wiesbivden. 

Dr.  Framz  Jos.  Schuch,  pract.  Arzt  in  Regensburg.  • 
Prof.  Const.  Billot  in  Mutzig  im  Elsass. 

B.  Ordentliche  Mitglieder: 

Die  Herren : 

C.  Schönborn,  Gerichtsbote  in  Dürklieim. 

A.  Karsch,  Richter  in  Frankenthal. 

Jac.  Tillmann,  Gutsbesitzer  in  Freinsheim. 

Prof.  Dr.  Walz  in  Speyer. 

Dr.  Flad  von  Heidelberg  in  Madeira. 

Franz  Beter  Buhl,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 
TiUmann,  Landrichter  in  Homburg. 

Heinr.  Wolf  in  Wachenheim. 

Persinger,  Kaufnmnn  in  Meisenheim. 


•)  Horr  Victor  Panquier  in  Lüttich  ist  nach  einem  Briefe  des 
Horm  l>irector  Linden  nicht  anfzufindeu. 


Digitized  by  Google 


— X3L\  — 

Ausgewandert  sind: 

Die  Herren: 

Bust  von  Anistein. 

Umbsi  heulen  von  Dürkheim. 

Dr.  JhiraffUa  von  Mainz.* 

Dr.  Epp  von  Dürkheim. 

Prof.  Dr.  Schmidt  von  Heidelberg. 
Alt<fchnl,  (int.sbesitzer  von  Ruppei-tsberg. 


Ausgetreten  sind: 

Die  Herren: 

(\  Cirni  in  Dürkheim. 

Vogt,  kgl.  Landrichter  in  Neustadt  a.  d.  H. 
Waltlur.  Gnt.sbesitzer  in  Oggersheim. 
Klof^cmnagcr,  kgl.  Regiernngsassessor  in  Speyer. 
M.  Kirrhnei-,  Oastvvirth  in  Dürkheim. 

.Vpotheker  Mfirchcr  in  Zweibrücken. 

Pfarrer  Mayir  in  Hochstetten. 

Dr.  Hitfuhler,  pract.  ,\rzt  in  Jjandau. 

Dr.  Hitzfcld,  pract.  Arzt  in  Kirchheimbolanden. 
Ja*,  flez/.sscr,  Goldarbeiter  in  Dürkheim. 

Job.  Schäfer,  Forstamtsactnar  in  Kaiserslautern. 
Dr.  AU  in  Mannheim. 


§ 5. 

Stand  der  Kasse. 


Einnahmen 

.insgaben 


Kasse  1861: 

605  fl.  30  kr. 

351  „ 54  , 

Rest"‘”253X  36  ÖT. 
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Eiiimihmen 

Aussrabeu 


Kasse  1862: 

877  fl.  36  kr. 

579  . 21  , 

Rest  298  fl.  15  kr. 


Der  zoologischen  Sammlung 

wurden  noch  geschenkt: 

Ein  wildes  Kamnehen  (Lepiis  ciuiiculus  L.),  ge- 
schossen in  einem  Wäldchen  bei  Ellerstadt,  mit  einer 
schwarzen  Varietät  von  llerni  ljliitsb<‘sitzer  Th.  Wer  uz. 

Eine  Viirietät  des  (jemeinm  Hasen  (Eepns  timidus) 
von  Herrn  Th.  Wernz. 

Eine  im  Jmuiar  1.  Js.  von  Hemi  Sahner  bei  Gön- 
heim  geschossene  Seesehwalhe  (Stenia  hirundo  L.). 

Stwke  mn  einem  Neste  einer  indianiselwn  Schwalbe, 
von  Henri  Hr.  Schepp  gegeben. 


Wir  schliessen,  bestens  dankend  Allen,  welche  die 
Pollichia  mit  Rath  und  'Fhat  imterstützt  haben,  nament- 
lioh  dem  Stadtrathe  von  Dürkheim  und  dem  Ijandrathe 
der  Pfalz. 
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U6ber  die 

« ^ • • / f 

Veränderlichkeit  der  Arten  ini  Pflanzenreich.  • 

Ein  Vortrag, 

jtehjJten  bei  der  Generalversammlung  der  Pollirhia  am  7.  Sept.  1861 

von 

Or.  Werdinand  v.  Herder, 

Qernmrnlief  4t9  Inia  Wl.  GetitM  w 9l,  Pc(mb«rf,  BhmattglieAi  der  PettidU«. 

1 


Hochverehrte  Versammiungl 

Wenn  ich  es  heute  wage,  in  Ihrer  Mitte  das  Wort  zu 
ergreifen,  so  geschieht  es  natäriich  nur  in  der  Voraus-' 
Setzung,  dass  Sie  gütige  Nachsicht  gegen  mich  üben  mögen, 
es  geschieht  ferner  in  der  Hoffnung,  äass  sich  an  die  kleine 
Mittheilnng , welche  ich  die  Ehre  nabe.  Ihnen  zu  machen,' 
eine  reiche  Ausbeute  an  Belehrung  knüpft;  denn  ich  ge- 
stehe Ihnen  aufrichtig,  dass  es  eigentlich  aieses  egoistische 
Motiv  ist,'  welches  mich  zu  der  vorliegenden  Mittheilung 
in  Ihrem  Kreise  veranlasst.  — Ich  erlaube  mir,  gleich  zur 
Sache  selbst*  fiberzugehen.  Es  betrifft  die  jetzt  vielfach 
angenommene  „Veränderlichkeit  der  'Arten  im  Pflanzen- 
reich^^'  und  zwar  haben  wir  es  mit  einer  Reihe  von  „Be-' 
obachtungen^^  zu  than,  weiche  seinerzeit  Professor  Buck- 
man  in  England  machte  und  die  vor  Kurzem  von  Pro-* 
fessor  Lindiey  in  Gardeners  Chronicle  mitgetheiit  wurden. 
Derselbe  Bericht  findet  sich  übersetzt  und  vortheilhaft  ein- 
gefuhrt  von  Professor  N a u d i n in  der  Revue  horticole.  — 
Oie  unter  dem  Schutz  zweier  so  berühmter  botanischer.. 
Namen  stehende  Cmwaudiungsgeschichte  selbst  verhält- 
sich'  nach  • Buck  man '8  Bericht-  folgendermassen;  er 
siete  im  Herbst  1855 '(] angeblich!)  fnSCh  von 'Glyceria 
fluitans  und  ' Pda”'  aquptica  geernteten  '.Samen  ous.  Die  ' 
Samen  gingen  auf  und  brachten  Pflanzen  hervor,  welche 

roUiekM  I8(».  1 
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im  Jahre  1857,  also  2 Jahre  nach  der  Aussaat,  einarrder 
80  ähnlich  waren,  dass  man  die  beiderseitigen  Sämlinge 
nicht  mehr  von  einander  unterscheiden  konnte.  ..Es  war 
derselbe  Wuchs,  dieselbe  Tracht,  dieselbe  Steifheit  der 
Halme  und  der  Blätter,  es  war  auch  dieselbe  Inflorescenz 
und  dieselbe  Structur  der  Aehrchen.^^  Dadurch  kam  Herr 
Buckman  zu  dem  Schlüsse,  „dass  Poa  aquatica  und 
Glyceria  fluitans  nur  2 Formen,  oder  vielmehr  2 Raren 
einer  und  derselben  Art  seien.^^  — Eine  zweite  ähnliche 
Beobachtung  will  Herr  Buckman  an  Festuca  loliacea, 
F.  pratensis  and  F.  elatior  gemacht  haben,  deren  Samen 
er,  ebenfalls  getrennt,  auf  drei  n^ben  einander  liegende 
Beete  anssäete.  Hier  ging  die  Verwandlung  etwas  lang- 
samer vor.  sich,  denn  „im  dritten  Jahre  waren  die  Ver- 
änderungen zwar  verhältnissmässig  sehr  gross,  aber  erst 
im  fünften  Jahrp  glichen  »ch  d|^,  Pflanzen  der  drei  Beete 
und  vereinigten  sich  zu  einer  Form , welche  fast  ganz  die 
typische  Form  der  Festuca  elatior  war.“  — So  weit  Herr 
Buckman  und  die  Resultate  seiner  angeblichen  Be- 
obachtungen, denen  gegenüber  wir  von  vorneherein  die 
Vermuthung  aussprechen  müssen,  dass  seinen  Versuchen 
entweder  fehlerhaft  etiquettirte , oder  unrichtig  bestimmte 
Pflanzen  zu  Grunde  lagen.*)  Die  Beständigkeit  so 
guter  Arten,  wie  Glyceria  fluitans  und  Poa  aquatica  sind, 
erscheint  uns  nämlich,  so  lange  nicht  vollgültigere  Be- 
weise vorliegen,  durch  die  fraglichen  Versuche  Buck- 
man’s  nur  wenig  erschüttert,  indem  eine  Bastardform 
zwischen  beiden  (auch  bei  Petersburg)  so  häufig  beiein- 
ander wachsender  Pflanzen  bis  jetzt  noch  nicht  beobachtet 
wurde. 

Was  den  zweiten  Umwandlungsfall  mit  den  drei  Festuca- 
arten  betrifft,  so  haben  wir  es  eigentlich  — und  diese  syste- 
matische Bemerkung  erklärt  schon  Vieles  — nur  mit  zwei 
Arten  zo  tbun,  inoein  Festuca  elatior  L.  und  F.  pratensis 
Huds.  als  synonym  von  vorneherein  zusamraenfallen.  Ja. 
selbst  F.  loliacea  Huds.  (eine  überdies  sehr  seltene 


*)  Nachsebriftlirhe  Anmerkung.  Wir  haben  uns  in 
dieser  Annahme  auch  Dicht  geirrt,  denn  Professor  Deraisne  ia 
Paria  Uess  sich,  nachdem  er  sich  zuvor  durch  eigene  Versuche 
überzeugt  halte,  dass  eine  Transmutation  zwischen  (nyceria  fluitans 
und, Poa  aquatica  nicht  stattfindet,  von  Professor  Buckman  seine 
angeblich  von  diesen  beifien  Pflanzen  ahstammeiiden  Sämlinge., 
schicken  und  erhielt  in  beiden  Fällen  — Poa  sudeticaM  *' 

• «».  Mntn  Ckr**Mt,  Sib.  St,  18(1.) 
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Pia  DU,  von  der  wv  in  unseroi  reich  holtigen  Petersfaur|;er 
Barbar  überhaupt  nur  zwei  Exemptare  beeitaeo)  wird  von 
Eiaigan,  x.  B.  vm  ReicEenboch,  nur  für  eine  ährenn- 
tragende  Form  von  F.  elatior,  von  Andern  dagegen  für 
eaen  BesUud>  iwiscjben  dieaer  Pflanze  und  Lolium  perenne 
L gehalten.  Wir  selbst  hatten.  Exemplare  aus  den  FiscberV 
Mcben  Herbar  vor  Augen,  wekbe  gleicbsam  den  Uebm^ 
png  von  der  ri  apen  tragenden  zu  der  ähren  tragenden 
rorm  I bildete  und  von  denen  es  schwer  zu  sagen  war. 
ob  sie  mehr  zu  der  eüien,  oder  zu  der  andern  Art  ge- 
hörten.  — Dass  aber  bei  F.  elatior  eine  Veränderung 
!■  Hiätbienstande  durch  äussere  Einflüsse  her- 
vorgerufen werden  kann,  darauf  aoacht  schon  der  alte 
Senceb.ev  in  seiner  Be^breibung  der  Gräser ‘aufmerk- 
sam. Er  sagt  nämlich  vom  „WiesenschwengeP^,  dass 
derselbe  ..auf  d^ürrem,  unfnichlbarem  Boden  nur  eine  kurze, 
fast;  ei  n lach  e Rispe  hervorbringe/^ 

Abgesehen  aber  von  diesen  durch  äussere  Ein- 
flüsse, dk  h.  durch  Standmrt,  KUma,  Cultur  etc.  bedingten 
Abänderungen  unwesentlicher  Charaktere,  innerhalb 
der  Formen  einer  Art  dürfte  wohl  die  Umwandlung 
einer  Art  iu  eine  andere  unbedingt  verneint  werden  müssen ; 
denn  selbst  die  Bastardbildungen  und  die  aus  fruchtbaren 
Bastarden  entspringenden  Formen  können  wir  nicht  als 
Imwandlungen  oder  Fortbildui^en  der  Pflanzenarten 
betrachten,  da  hierdurch  ja  nur  Zwiscbenformen  zwischen 
bereits  bestehenden  Arten  gebildet  werden.  Auch  die  in 
neuester  Zeit  durch  das  epochemachende  Buch  von  Cb. 
Darwin  vielfach  in  Aufnahme  gekommene  Ansicht  von 
der  Entstehung  der  Arten  im  Thier-  und  Pflanzenreich 
durch  „natürliche  Züchtung“  (oder  „Zuchtwahl,“ 
•Auswahl  zur  Züchtung,“  „sexual  seleetion“)  dürfte  sich 
bei  näherer  Betrachtung,  namentbch  soweit  Darwin  da- 
bei die  Pflanzenwelt  im  Auge  hat,  fast  durchweg  als  irrige 
Annahme  erweisen.  Am  meisten  haben  wir  bei  Ourcn- 
lesuug  des  betrefi’euden  Buches  bedauert,  dass  die  von 
Darwin  erwähnten  Pflanzentabellen,  auf  welche  er 
sich  wiederholt  bei  seinen  Behauptungen  stützt,  bis  jetzt 
von  ihm  noch  nicht  mitgetbeilt  wurden,  denn  ohne  Kennt- 
niss  dieses  Materials  fehlt  auch  die  Möglichkeit,  die  sich 
auf  den  luhalt  dieser  Tabelle  stützenden  Sätze  näher  zu 
prüfen  und  damit  z^leich  aus  dem  Gebiete  der  Hypothese 
auf  das  Gebiet  der  Wirklichkeit  zu  gelangen.  Wir  müssen 
daher  hier  um  so  mehr  darauf  verzichten,  auf  den  Inhalt 

!• 
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des -Darwia’schen  Baches  näher  einzaj^'ehen , als  ein 
solches  Eingehen  uns  hier  ohnedies  za  weit  führen  würde, 
and  es  .hier- wohl  auch  genügen  dürfte,  aof  diese  An- 
schauung aufmerksam  gemacht  zu  haben. 

Der  beste  Beweis  für  unsere  Behauptung,  dass  eine 
Umwandlung  der  Arten  innerhalb  der  jetzigen  Sehöpfiin^- 

Eeriode  nicht  stattgefunden  hat,  dürfte  wohl  in  dem  von 
nger  neuerlich  Idar  nachgewiesenen  Umstande  liegen, 
dass  die  Pflanzen,  welche  auf  den  ägyptischen  Monumenten 
oder  in  den  Gräbern  neben  den  Mumien  auf  unsere  Zeit 
berabgekommen  sind,  grösstentheils  solche  sind,  welche 
auch  heutzutage  noch  oort  cultivirt  werden.  Es  ist  also 
hiedurch  nachgewiesen,  dass  innerhalb  eines  Zeitraums 
von  6000  Jahren  durch  fortgesetzte  Cultar  eine  Umwand> 
lang  der  Art  nicht  erfolgt  ist  — und  wenn  aach  6000 
Jahre  ein  verschwindend  kleiner  Zeitraum  für  die  Bildungs- 
geschichte  unserer  altersgrauen  Erde  genannt  werden  muss, 
— so  dürfte  doch  diese  Thatsache  klar  darthan,  dass  die 
Pflanzenart  unserer  Jetztwelt  ein  durchaus  fest- 
stehender und  keinen  Uebergängen  unterworfener  Be- 
griff ist 


«• 
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Deutsche  Schlangen. 

Von 

JD«*.  ScMotthauber  in  Göttingen, 

IhreuaüfUede  4er  FeUidiie. 


Es  drangt  mich  in  diesem  Excurse  einen  grossen 
Irrtbom  über  die  Diüt  der  Ringelnatter  zu  widerlegen, 
welcher  meines  Wissens  fast  in  allen  naturgeschichtlichen 
Werken  (selbst  auch  noch  in  der  neuen  zweiten  Ausgabe  von 
Leun»  Synopsis  des  Thierreichs,  Hannover  1860,  S.  3:^ 
aber  rühmlicher  Weise  nicht  in  Dr.  Lenz  Deutscher 
Scblangenkunde,  Gotha  1832)  und  in  den  daraus  ohne 
e^eoe  Prüfung  der  Sache  belehrten  Köpfen  herrscht.  Es 
heisst  dort  allgemein,  dass  unsere  deutsche  gemeine  oder 
Ringelnatter  (Tropidonotus  [Colnber]  Natrix  L.)  Mäuse 
frässe!  Wenn  das  nun  aber  auch  — mit  Ausnahme  des 
selbstforschenden  Dr.  Lenz  — fast  alle  Schriftsteller  und 
neuerdings  erst  noch  ein  Secretär  der  naturforschenden 
Gesellschaft  zu  Görlitz,  sowie  auch  Carl  Vogt  zu  Genf 
in  seinem  sonst  sehr  gediegenen  und  werthvoTlen  Artikel 
über  verkannte  und  verleumdete  Tbiere  in  der  Gartenlaube 
von  Keil  in  Leipzig,  Jahrgang  1861,  Heft  VI,  S.  392. 
Sp.  2,  Z.  % einander  traulich  und  treulich  nach- 

geschrieben und  nachgesagt  haben,  so  ist  es  dennoch  eine 
grasse  Unwahrheit,  die  auf  der  so  häufigen  Vm^wechslung  der 
Mattem  mit  den  Ottern  und  Vipern  beruhet  und  vermöge 
welcher  namentlich  in  allen  historischen  Werken  steht: 
.Jüeopatra  habe  sich  eine  Natter  (sollte  heissen  Viper*)  in  den 
Busen  gesetzt,  um  durch  deren  gihigen  Biss  ihrem  Leben  rasch 


*)  Num  Vipera  »gj-ptia,  Gerastes,  aa  Ammodytes,  ob  die 
ägyptische,  oder  gehörnte  Viper,  oder  die  Sandviper  (mit  gehörn- 
>t*r  Srtoame,  jene  mit  gehörnten  Aagenlidem)¥  ist  sweifeUnft. 
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ein  Ende  za  machen.^‘  Das  thnn  nämlich  in  heissen  Län- 
dern die  Damen  — und  zwar  vielleicht  schon  seit  jener 
Zeit  — noch  jetzt  ohne  Scheu  und  Schaden  zur  Abküh- 
lung, indem  sie  prachtvolle  unschädliche  Nattern  wie 
Schoosthiere- halten  und  sie,  wie  Kinder  ihre  Spielsachen, 
handhaben!  Eben  das  that  auch  ein  durch  die  Voriirtheile 
einer  falschen  Erziehung  noch  nicht  verwöhnter,  beherzter 
Knabe  von  6 Jahren  mit  meinen  bis  4 Fuss  langen  Ringel- 
nattern, indem  er  mit  ihnen  gern  spielte  und  sie  sich  um 
den  Hals  wand,  ohne  dass  jemals  eine  derselben  ihn  oder 
mich  böswillig  zu  beissen  versucht  hätte.  Und  gesetzt,  es 
geschähe  dies,  so  wurde  es  doch  nicht  einmal  blutrüstig 
machen  oder  schaden,  wie  denn  wirklich  einmal  ein  sehr 
hungriges  grosses  altes  Weibchen  aus  zu  eiliger  Gier  statt 
des  ningehaltenen  Frosches  aus  Versehen  seines  schlechten 
Gesichts  meine  Hand  erfasste,  jedoch  ohne  sie  zu  verletzen, 
sondern  fuhr  — durch  deren  Wärme  erschreckt  — im  selben 
Momente  wieder  zurück,  um  — seinen  Fehlgriff  erkennend, 
im  nächsten  Schüsse  den  Frosch  zu  erfassen  und  diesen 
festzuhalten.  Schon  daraus  konnte  ich  die  Scheu  der  Nab* 
tern  vor  warmblütiger  Beute  errathen,  aber  ich  stellte 
auch  directe  Versuche  an,  um  mich  davon  zu  überzeugen; 
dass  wenigstens  unsere  Nattern,  nämlich  die 'Ringel-  und 
die  glatte  Natter,  keine  warmblütigen  Thiere,  also  keine 
Mäuse  und  Vögel  fressen,  ja  nickt  mal  angreifen,  sondern 
dass  sie  erstere  scheu  fliehen. 

. Ich  hatte  zu  diesem  Zw'ecke  ein  4'  langes,  kräftiges 
Weibchen  der  Ringelnatter  weit  über  die  gewöhnliche 
Fastenzeit  hinaus  hungern  lassen,  mir  eine  halbwüchsige 
Hausmaus  verschafft  und  Hess  diese  unversehens  in  den 
halb  ven  Moos  erfüllten  Behälter  der  Schlange  laufen,  während 
diese  gerade  mit  Wohlbehagen  im  Sonnenschein  ruhend  auf 
Beate  laum-te.  Durch  das  Geräusch  dieser  Uebersiedelung 
aus  dem  Schlummer  geweckt  und  auffahrend,  zeigte  der 
kleine  Lindwurm  Appetit  und  Muth  zum  Angriff,  aber  beim 
Anblick  eines  haarigen  Geschöpfs  fuhr  er.  wie  einst  vom 
Imbiss  meiner  warmen  Hand,  scheu  zurück  und  als  darauf 
die  Maus  die  Schlange  gewahrte,  ging  jene  auf  diese  los 
und  brachte  ihr  wirklich  einige  blutende  Bisse  mit  ihren 
nadelspitzen  Nagezähnen  im  Rücken  bei,  indem  sie  auf  der 
schon  eiligst  sich  verkriechenden  Schlange  ritt,  ohne  durch 
deren  ringelnde  Bewegung  sich  von  fortgesetzten  Angriffen 
abschrecken  zu  lassen.  Da  die  Natter  vor  Angst  ausser 
sich  gar  nicht  mal  durch  Beisseü  oder  Drohen  zum  Beissen  , 
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mit  Oeffiien  d06  Rachen^  ein«n  Versuch  zur  Abwehr  der 
Maus  maehte,  Sondern  in  verfehlter  Richtung  nur  eiligst 
ihr  Versteck  suchte,  die  Maus  aber  gleich  beim  ersten 
Erblicken  der  Sdilange  kähn  darauf  iosging:  so  ist  kein 
Zweifel  darüber,  dass  diese,  der  Maus  langer  preisgegeben, 
veii  ihr  getödtet  worden  wüte,  und  es  ist  leicht  einzusehen, 
dass  die  Natter  mit  ihren  kurzen  Hechelzühnen  ihre  Beute 
nur  festhalten  und  mittelst  Verschiebung  der  beweglichen 
beiden  Hälften  des  Unterkiefers,  sowie  abwechselnd  des 
Unter-  und  Oberkiefers  atirnätig  einwdrgen,  aber  nicht 
gefalirKch  verwunden',  geschweige  tödten,  sondern  im 
Gegentheii  nnr  Gefahr  nehmen  kann,  von  einer  aussen  am 
Kopfe  erfassten  Maus  selbst  tödtlich  gebissen  zu  werden, 
daher  sie  insHUctartig  davor  fliehet  und  sich  mit  den 
wehrlosen  Fröschen,'  Molchen,  Aalen  und  Fischen,  ja 
in  der  ersten  Jagend  bis  'zu  Länge  ihres  Körpers  so- 
gar mit  blossen  Insecten,  besonders  Uferküferu,  Grashüpfern 
B.  s.  w.  ernührt. 

Die  Aale  zu  verschiingen , schien  meinen  grossen 
?iaUerweibchen  den  leckersten  Genuss  zu  bereiten,  wie 
mir  das  Zusehen  dieses  Actes  ein  ganz  vorzüglich  be- 
lustigendes Sch auspieli  gewahrte.  AufVt  Jahr  mit  meiner 
Scblaogenfamilie  1843 — 44  nach  Hamburg  übersiedelt  und 
ia  der  Stadt  wohnend,  machte  es  mir  Anfangs  viel  Schwie- 
rigkeit, Frösche  zom  Futter  derselben  zu  bekommen,  wess- 
balb  ich  es  mit  den  kleinen  Aalen  versuchte,  welche  von 
Hegen wurmgrösse  ibis  zur  Starke  eines  kietneu  Fingers 
leider  in  grosser  Menge  in  den  Stadtcanülen  (Pieete)  und 
der  ünterdbe  daselbst  gefangen  und  zum  Siippenkochen 
eimerweise  zu  Markte,  gebracht  und  spottbillig  verkauft 
werden.  — Obgleich  meine  Schlangen  hungernd  auch  nach 
Fröschen  stets  selir  lüstern  und  rührig  gewesen  waren, 
so  zeigten  Sie  doch  zu  diesen  Aalen  gleich  beim  ersten 
AnbDck.eine  viel  'grössere  Begierde,  als  sie  zp  Fröschen 
je  geaussert  Jiatteiu > und  iiessen  es  nicht  verkennen,  dass 
ihnen  jene ’•  ein,*  wenngleich  noch  nie  gebotener  und  ge- 
kosteter, doch  naturgemässer,  erwünschter  und  leckerer 
Frass  sein  mussten,  indem  sie  gleich  darauf  zuschossen, 
sie  beim  Kopfende  im.  Wasser  erfassten  und  daraus  zu  sich 
aufs  trockene  Mooslager  zogen.  > Das  Würgen  ging  ancH 
bis  zür  Mitte  der  Aalp  ziemlich  rasch  vor  sich , Mann  aber 
kürzen. Hechelzähhe  4er  Schlange  so  voll l^chleim, 
dass,  jene  auf  , «es,  naeh^.hintea  dünner  werdenden  Aalen 
nur  noch  schwer  und  am  schlaffen,  Uattdünnen  Schwänze 
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dereelben  ear,  . nicht  mehr  haften  konnten,  worauf  sie  zwar 
rasch  wieder  ,nusg;ewärgt,  aber  auch  immer  sogleich  gierig, 
doch  stets  vergebens  eben  so  weit  wieder  verschlungen 
wurden.  Endlich  schnitt  ich  das  dünne,  schlaffe  Schwanz- 
ende der  Aale  mit  einer  Scheere  ab,  umfasste  die  Schlange 
mit  der  linken  und  stopfte  mit  dem  kleinen  Finger  oer 
rechten  Hand  das  abgestutzte  Aalende  bis  in  den  Schlund 
hinab  nach,  welche  gewaltthatige  Hülfe  die  klugen  Thiere 
— als  verstanden  sie  den  wolnthätigen  Zw’eck  und  Er- 
folg — sich  auch  geduldig  und  freudig  gefallen  Hessen, 
um  ihnen  das  völlige  Hiuabwürgen  zu  ermöglichen  und 
meine  lieben  Pfleglinge  vor  dem  Hungern  unu  Nothleiden 
zu  schützen. 

Während  ai.so  die  Ringelnatter  späterhin  nackte 
Amphibien,  selbst  mittelgrosse  graue  Kröten,  grüne  und 
vorzüglich  gern  braune  Landfrösche,  am  liebsten  aber 
Laub^ösche^  ferner  Tritonen  und  kleine  Aale  unversehrt  ver- 
schluckt,*} die  schuppigen  Lurche  hingegen  (wie  Eidechsen 


*)  Einst  im  Summer  1842,  als  ich  eine  — und  zwar  das 
grösste  und  zahmste  Weibchen  — meiner  Schlangen  A^e- 
sichts  aller  umstehenden  Erwachsenen  und  Schüler  des  hiesigen 
Waisenhauses  in  einem  leeren  klaren  Eimerglase  einen  grossen 
braunen  LandiVosch  hatte  verschlingen  lassen  und  alsdann  den 
Drachen  aus  seinem  Behiiiter  nahm,  um  ihn  im  Kreise  der  Zu- 
schauer umher  zu  zeigen  und  von  Hand  za  Hand  befühlen  zu 
lassen , quakte  der  geheime  Staatsgefangene  zur  grössten  Ver- 
wunderung aller  Umstehenden  wiederholt  sehr  vernehmlich  und 
röhrend  als  Bauchredner  (ob  sein  Testament,  oder  Abschied  von 
der  Weit  und  Sterbelied?  war  unverständlich )j  zum  Zeichen,  dass 
er  in  seiner  engen  Koje  des  durch  ihn  doppelt  und  dreifach  ver- 
dickten Schlangenbauches  sich  leidlich  wohl  befand.  Ja,  als  ich 
über  </,  Stunde  nach  dem  Verschliiiken  des  Frosches  die  Schlange 
wieder  in  das  Glas  gelegt  hatte,  und  nie > eben  in  einer  Spirat- 
Windung  zur  behaglichen  Ruhe  gelagert  zu  sein  schien,  würgte 
sic  ohne  irgend  merkliche  äussere  Veranlassung  den  allgemein 
schon  für  todt  geglaubten  armen  Märty  rer  wie  einen  wahren  Jonas 
plötzlich  und  rasch  wieder  ans,  und  dieser  machte  zur  jauchzenden 
Belustigung' der  iiöchst  erstaunten  Zoschauer  nach  wie  vor  wieder 
dio  lustigsten  Sprünge,  zum  Beweise,  dass  ihm  ausser  einigen 
wunden  Stellen  der  Haut  und  einigen  unschuldigen  Biutströpfchen 
nichts  fehle , und  dass  — wenn  er  wirklich  jener  biblische  Jonas 
gewesen  wäre  — er  Zeit  genug  gehabt  hatte,  im  Bauche  der 
Schlange,  wie  jener  in  dem  eines  Seeungeheuers  (irrig  eines 
Wallfisches)  Busse  zn  thun  und  durch  die  durcUauchtigen  Wände 
einer  solchen  lebendigen  Clause  hindurch  sein  Testament  zu  dictireu, 
von  der  Kameradschaft  und  Aussenwelt  Abschied  zu  nehmen  und 
sein  Sterbelied  zu  singen,  was  Alles  der  hiesige  Lehrer  der 
Jobannisgeneinde,  Herr  Voigt,>als>  damaliger  Augen-  und  Ohren- 
xeuge  beglaubigen  kann.  , ..  mi  ; u u-.- 
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und  SchUn|;en}  verschmähet,  siiiii  diese  gerade,  wenigstens 
die  Eidechsen  nnd  Blindschleichen,  das  natfirliche  Kutter, 
worauf  die  glatte  Natter  (Coronelia  [Coliiber]  Imvis)  ange-> 
wiesen  ist,  und  es  kann  nichts  interessanter  sein , als  zu- 
zoseben.  wie  eine  höchstens  2'  lange,  nur  kleinfingerdicke 
glatte  Natter  eine  graue  Eidechse  (Lacerta  agilis  L.) 
— die  im  Leibe  no^  etwas  dicker  und  mit  oein  dännen 
Schwänze  wohl  Vi'  l^ng  ist  — beim  Kopfe  bis  über  die 
Augen  iro  ersten  Schüsse  des  weiten  Bechens  erfasst,  sie 
festhalt  und  dann  wie  eine  Boa  dieselbe  mit  mehreren 
Windungen  ihres  hintern  Körpers,  besonders  des  Schwanzes, 
UD  Bauch  und  Brust  der  Eidechse  umschlingend,  ihr  das 
Alhmen  erschwert  oder  ganz  unmöglich  und  sie  dadurch 
matt  macht,  um  sie  dann  mit  weniger  Widerstreben  ge- 
mächlich verschlingen  i zu  können.  Hierbei  ereignete  es 
sich  jedoch  in  einem  von  mir  im  Käfig  veranstalteten 
Fütierungsversuche  oder  Zweckessen  der  Art,  dass  die 
Eidechse,  ihren  Feind  erkennend,  dessen  erstem  Zu- 
aebnappen  zuvorkam  und  den  Kopf  der  Schlange  bis  halb 
über  das  eine  Auge  mit  ihrem  Rachen  erfasste,  denselben 
wie  mH  einer  Plaltzange  so  festhielt,  dass  jene  Augen- 
wölbnng  einen  Knick  bekam  und  die  Schlange  mit  dear 
wie  aogewachsenen  Eidechse  sich  um  und  um  wand,  ohne 
dass  diese  losgeiassen  hätte.  Nachdem  di«$  Winden  eine 
Zeit  lang  gewährt  hatte,  lagen  beide  Turner  eine  ge- 
raume Zeit  wie  todt,  bis  dass  die  Schlange  durch  das 
Bin-  und  Herrncken  des  Kopfs  diesen  bis  vor  die  Augen 
allmälig  aus  jener  Klemme  frei  bekommen  hatte , worauf 
er  vermöge  seiner  Abschüssigkeit  und  Glätte  mit  einem 
Male  ganz  daraus  entrückt,  die  Schlange  aber  unverzüg- 
lich bewogen  wurde,  für  den  Tag  sich  zu  verkriechen,  zu 
erholen  und  neue  Courage  zu  gewinnen.  Als  andern 
Tags  beide  Parteien  sich  wieder  iin  warmen  Sonnenschein 
lagern  und  gemüthiieh  scliiummern  wollten , erkannte  die 
Schlange  s<^leicli  ihren  Rival  wieder,  kam  diesmal  seinem 
2Uucbuappeii  zuvor,  erfasste  den  Kopf  der  Eidechse  bis  über 
die  Augen,  umwand  ihren  Leib  und  würgte  sie  dann  ail- 
mälig  räcklings  so  weit  hinein,  dass  oieser  bis  in  die 
Mitte  den  Leibes  der  Schlange  hinab  zu  liegen  kam  und  sogar 
der  ianga  Schwanz  gäiiziirh  mit  verschluckt  war.  Nficl> 
etwa  B Tagen  gab  sie  darauf  den  Unrath  von^  sich,  welcher, 
in -Wasaer  erweicht,  die  beinahe  yoUständige,  fast  .heile 
Oberhaut  sammt  den  2^hennägein.  der  Elidechse,  wie  einen 
Tricot  auCBandschuhen  nnd  Strümpfen,  enthielt  nnd  durch 
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Fiefttren  sich  rein  daraus  lierstelien  Hess,  iildein  sie  fär 
jene  Thiere  unverdaulich  sein  muss,  wahrend  die  Knochen 
in  Kalkbrei  aufgelöst  werden  und  im  Verein  mit  dem  ki7> 
stnllisirten  Harne  den  Kolh  sehr  kreidig  und  weiss  machen. 
Dieser  ihrer  so  sehr  abweichenden  Nahrung  angemessen, 
halt  sich  die  glatte  Natter  an  felsigen,  steinichten,  recht 
sonnigen,  tro^enen  Anhöhen  in 'kurzem  Grase,  zwischen 
Stauden  und  kleinen  Halbsträuchern,  wie  Haide,  Heidel- 
beerbäschen auf,  wo  gleichfalls  die  schuppigen  Eidechsen 
(Lacerta)  und  Blindschleichen  (Angnis)  leben  und  weit 
von  Wasser  lediglich  auf  das  Lecken  der  Thau-  und  Regen- 
tropfen zur  Stillung  des  Durstes,  wie  so  viele  andere  öh 
wasserlosen  Orten  wohnende  niedere,  d.  h.  wirbelloi^e 
Thiere,  angewiesen  und  beschränkt  sind.  — Oie  Ringel- 
natter hingegen  steht  mit  den  nackten  Lurchen  dnd  Fischen 
im  Bunde  und  weil  dieselben  im  Wasser,  oder  zwischen 
den  Kräutern  auf  nassem  oder  feuchtem  Grunde  nnd  in 
Niederungen  sich  aufhalten,  so  ist  jene  Schlange  daselbst 
auch  mehr  als  an  Bergen  und  Anhöhen,  hier  jedoch  auch 
an  Gemäuer  und  Steinen,  in  Hecken  und  hohlen  Bäumen 
anziitreffen,  wenn  dieselben  zu  ebener  Erde  offenen  Zugang 
und  sonnige  freie  Umgebung  haben. 

Aus  dem  Unvermögen  der  Nattern,  durch  Beissen  ihre 
Beute  zu  verwunden,  sie  zu  lähmen,  geschweige  sie  da- 
durch zu  tödten,  folgt  auch  die  Unfähigkeit  derselben,  sich 
gegen  gefährlich  heissende  Thiere  zu  schützen,  noch  mehr 
aber  die  Unmöglichkeit,  dieselben  als  entsprechende  Beute 
zur  Nahrung  zu  überwältigen,  sie  zu  tödten  und  zu  ver- 
schlingen. So  oft  sie  ein  bissiges  Thier  anderswo  luid 
weiter  hinab,  als  gerade  am  Kopfe.  Nacken  und  Halse  er- 
fasst hätten,  würden  unfehlbar  die  weder  durch  umschlin- 
gende Muskelkraft  noch  Giftzähne  tödtenden , wehrlosen 
Nattern  den  Bissen  eines  solchen  bissigen  Thieres  unterliegen. 
Das  Erfassen  desselben,  wie  jeder  andern  Beute,  hängt  aber 
bei'  dem  sehr  schlechten  Sehvermögen  der  Schlangen,  we- 
nigstens unserer  Ringelnatter,  welche  ich  in  diäser  Be- 
ziehung vielfältig  einer  Prüfung  unterwarf,  vom  blossen 
Zufall  ab.  Denn  diese  kann  nur  Bewegendes,  nicht  Ruhen- 
des wahrnehmen  und  erkennen,  ja  sogar  Todtiiegendes 
von  Lebendem  — so  lange  dieses  unverwandten  BKckes 
sich  ruhig  verhält  — nicht  unterscheiden;  sondern  äle 
wartet  entweder  dessen  nächste  Bewegung  starr  hinseffend 
ab,  oder  fährt  — wenn  ihr  das  zu  lange  dauert'^  mi^ 
dem  Kopfe  umher,  indem  sie  mit  der  weit  ausg^lreckten 
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ZmgB  als'  Tflstorgsii  OS  an  >«<md(ren  «md  ’zai"  Lisbens^ 
inaserunf;.  d.  h;  sur  Bswegimg,  to  reieen  sucht,  ivilhrend 
das'Opfe^ier  seines  antifcratt3chen<  Instiiiets  ‘«rs 

■dglirh'iBit  noch' grösserer  Geduld  Und  Ausdauer  ^eranme 
Zeit  wie  seheintodt  sich  rnhi»  verhalt.  Die  Schlangen 
rühren  todte  Thiere  nicht  atv  und  (dessen  sie  auch  nicht, 
wofern  sie  dieselben  nicht  seihst  tum  Prasse  eben 
tödtet  hatten.  Wollte  ich  daher  todte  Frösche,  um  sie 
nicht  umkommen  zu  lassen,  zuin  Futter  für  meine  Ringel- 
nattern verwenden:  so  durfte  ich  sie  den  Schlangen  nur 
tackend  Vorhalten,  oder  mit  angebundenem  Faden  jene  in 
atossweise  Bewegung  versetzen.  Aber  jene,  für  die  warm- 
biotigeii,  zu  iinstäten,  rührigen  und  reizbaren  Thiere  und 
Menschen  unerträgliche  Apathie  und  Selbstverleugnung 
rettet  das  unglöckliche,  kaltblütige  Opfer  doch  nur  selten 
and  zw'ar  nur  dann,  wenn  beide  d^urch  Hinzukoinmen  eines 
grossem  Wesens,  oder  durch  Wolken,  Regen  und  Wind 
verscheucht,  oder  durch  Aufhören  des  Sonnenscheins  und 
Abnahme  der  angemessenen  Boden-  und  Luftwärme  ent- 
muthigt  und  gegen  einander  gleichgültig  gemacht  werden. 
Denn  die  kaitbifitigen  Amphibien  hängen  ohne  eigene 
Wärme  lediglich  von  der  Temperatur  der  Umgebung,  so- 
wie besonders  von  dem  Grade  der  Intensität  des  directen 
Sonnenscheins  sowohl  in  der  Energie  ihres  Temperaments, 
als  ihrer  Instinct-  und  Seelen-,  Willen-,  Sinnes-  und 
Maskelthätigkeit  ab.  Ohne  die  ihnen  angemessene  Wärme 
and  Beleuchtung  sind  sie  matt  und  indifferent,  ohne  gegen- 
seitige Neigung.  Triebe  und  Feindschaft,  ohne  .Appetit  und 
Instinct,  mine  Zorn  und  List,  ohne  Geschick  und  Macht, 
ihre  Fiitterthiere  zu  erkennen,  zu  erschleichen,  zu  fangen 
and  zu  bewältigen;  sondern  sie  lagern  und  ruhen  un- 
mittelbar neben  denselben  bis  zu  dem  erforderlichen  Tem- 
peratur- und  Witterungswechsel,  ohne  dieselben  zu  beun- 
ruhigen, sie  scheu  und  fliehen  zu  machen. 

Die  mit  langen  hohlen  Giftzähnen  unter  dem  Gaumen 
versehenen  Ottern  und  Vipern  sind  offenbar  vorbedächtlich 
mit  diesen  winzigen  und  doch  so  furchtbar  mächtigen 
Waffen  ausgerüstet  und  vermöge  derselben  so  recht  auf 
das  Morden  bissiger  Säugethiere  behufs  ihrer  Nahrung  an- 
gewiesen , indem  diese  sogleich  durch  einen  einzigen  Biss 
betäubt,  gelähmt  und  zum  gemächlichen  Verschlingen  un- 
schädlich gemacht  werden.  Die  kleinern  Nasethiere  sind 
daher  auch  vorzüglich  zur  Beute  der  deutschen  Giftschlangen 
and  diese  zar  Verminderung  jener  bestimmt;  jene  unter- 
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scheid«n  diese  ihre  Mörder  insUDctmisaig  von  den  wehr- 
losen  Nattern  und  fliehen  jene,  während  sie  diese  selbst 
anfallen,  tödten  und  fressen.  Instinetarti|;  • scheuet  hin- 
gegen eine  grosse  Natter  schon  vor  einer  halbwüchsigen 
Maus,  als  einem  ihr  durch  die  langen  Nagerähne  über- 
legenen Feinde,  zurfick,  meidet  ihre  Nähe,  geschweige 
denn,  dass  jene  im  Stande  wäre,  eine  Maus  anzuhalten, 
zu  besiegen  und  zu  verschlingen! 

Uöttiiigen,  1861. 


! . 
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Das 

Klima  der  mittelrheiiiischeD  Ebene^ 

dargestellt  von 

JDr.  V.  MfeliMann, 

Rkraaaii(Uc4e  der  P«IUchia,  in  Krcvsoack. 


Die  fruchtbare,  schöne  und  voikreiche  mittelrheinische 
Ebene  hat  an  ihrer  nordwestlichen  Ecke  auf  d«r  Huken 
Sette  des  Rheines  ein  romantisches  Seiteiithal,  aus  welchem 
die  üahe  kommt,  die  sich  bei  Binjf^n  zwischen  Rochusberg 
und  Elisenhöhe  in  den  Rhein  ergiessU  Oberhalb  Bingen, 
zwischen  dem  Rochusberg  und  der  Ockelheimer  Spitze, 
hegt  eine  Niederung,  weiche  sich  bis  oberhalb  Kreuznach 
erstreckt  und  also  als  ein  Zweig  der  mittelrheinischen 
Ebene  betrachtet  werden  muss,  ln  diesem  Thal -von  etwa 
2 Meilen  Länge  und  der  Breite  von  Va  Meile,  zu  Kreuznach 
nämlich,  sind  seit  12  Jahren  meteorologische  Beobachtungen 
im  Dienste  des  königlich  preussischen  meteorologischen 
Instituts  gemacht  worden,  welotie  der  nachfolgenden  Dar- 
stellung vorzugsweise  zu  Grunde  liegen.  Die  Beobachtungen 
verdienen  besonderes  Vertrauen,  da  sie  mit  den  besten, 
stets  der  Controls  unterworfenen  Instrumenten  gemacht 
Mmrden.  ■ Es' wäre  jedoch  unstatthaft,  aus  Beobachtungen 
nur  an  einem  Punkte  in  der  mittelrheinischen  Ebene  deren 
gesammtes  Klima  ableiten  zu  wollen;  desshalb  verglich 
der  Verfasser  mit  seinen  eigenen  Beobachtungen  die  besten 
bekannten  noch  anderer  Oerter,  welche  in  der  mittelcheini- 
schen  Ebene  selbst  und  > in  deren  Nachbarschaft  liegen. 
Es  hat  sich  durch  ein  sorgfältiges  Studium  'dieser 'That- 
sachen  ergeben,  dass  die  mittelrheinische  Ebene,  - welche 
durch  andere  'Natnrverhältnisse,  besonders  in  zoologischer, 
botanischer,  mineralogischer  und  geologischer  Beziehung 
sich  auszeichnet,  auch  ein  excesshres  'Klima  hat,  so  dass 
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durch  dieses  Resultat  der  schoo  früher  bekannte  natur- 
wissenschaftliche Character  dieser  Gegend  seine  Vervoll- 
ständigung und  theilweise  auch  seine  Erklärung  erhält. 
Der  klimotologische  Character  der  mittelrheinischen  Ebene 
lässt  sich,  wenn  wir  die  3 Uauptjahreszeiten , Frühling, 
Sommer  und  Herbst  vorzugsweise  berücksichtigen,  kurz  in 
3 Wörter  zusammenfassen:  das  Klima  dieser  Gegend  ist 
warm,  heiter  und  trocken. 

Da  sich  bei  der  Witterung  Alles  um  die  Wärme  dreht, 
so  werden  wir  mit  der  Darstellung  der  Wärmeverhältnisse 
beginnen  und  daran  die 'Erscheinungen  des  Luftdrucks,  der 
Himuielsbedeckung,  der  Windstärke  und  Windrichtung, 
des  Dunstdrucks,  der  Feuchtigkeit,  der  Wolkenform,  der 
electrischen  Erscheinungen,  mr  Niederschläge  und  der 
übrigen  Meteore  knüpfen.  Wir  werden  bei  jeder  Rubrik 
zuerst  die  12  Jahre  der  Beobachtungsreihe  mit  einander 
vergleichen,  dann  den  Gang  der  Erscheinungen  im  Jahre, 
ferner  den  täglichen  Gang  angeben,  dann  Vergleieiinngen 
des  Kiimäs  der  mittelrheinischen  Ebene  mit  benachbartBD 
Gegeudeu  ansteUen  und  zum  Schlüsse  des  Ganzen  eine 
Vergleichung  der  bisherigen  Beobachtungsresultate  ven 
Dürkheim  miti  denen  von  Kreuznach  vornehmen. 

Um  keine  Unklarheit  im  Verständniss  der  Zahlen  zu  ver- 
anlassen, sei  bemerkt,  dass  die  Wärmegrade  Reaumür’sciie^ 
die  Baroraeterangaben,  die  des  Dunstdrucks  und  der  Regen- 
höhe französische  Linien , die  Zahlen  der  Feiichtigkeil 
Preceute  des  Maximums  bezeichnen.  Die  Windstärke  wird 
von  0.  bis  4,  die  Himmelsbrnieckuiig  von  0 bis  10  ge^ 
schätzt.  Die  Einheit  für  die  Angaben  der  Luft-Electricitäl 
ist  die  Spannung  eines  Elementes  einer  Zink -Kupfer- 
Säule. 


I.  Wärme. 

Die  mittlere  Wärme  aus  den  12  Jahre»,  18Q1  bis  1862 
ist  zu  Kreuznach  7,66.  Zwei  von  diesen  Jahren,  nämlich 
1853  und  1855  bleiben  unter  7,  vier  Jahre,  1852,  1657) 
1859  und  1862  gingen  über  8,  die  6 anderen  haben  eine 
Wärme  zwischen  7 und  8 Grad.  Das  käiteote  war  1855 
mit  6,66,  das  wärmste  1859  mit  8,82  Grad;  das  nächst»- 
wärmate  war  1862  mit  8,37  Grad. 

Der  Januar  ist  der  kälteste  Monat  mit  0,60,  der  JuU 
der  wärmste  mit  15,07  Grad;  jedoch  steht  der  August  dem 
Juli  wenig  nach,  da:  er  das  Mittel  15,04  hat.  Zur  bessera 
Uebersicbt  des  Steigens  und  Falieiis  der  Wärme  im  Laufe 
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J^IrroB  mfigjw  diß,  MonatsmiUel  hier,  ate|iei|.  DIf 
Ziihleu  i-^12.  bedfulca  die  12  Monate,  out  dem  JMoar 
beginnend. 

f.  lieber  sicht. 

. • - ■ • # 1 •»  . 

Monatsmittel  der  Wärme. 

12  3 4 5 e 7 8 9 10  11  13 

0,60.  1,15.  3,77.  7,25.  10,82.  14,01.  13,07.  15,04.  11,91.  8<40.  0,87. 

Wir  sehen  also,  da.sn  während  dreier  Monate,  vom 
Anfang  Juni  bis  Ende  August,  die  Wärme  sicii  ziemlich, 
gleich  bleibt.  Wenn  man  die  einzelnen  Monate  in  den 
12  Jahren  durchgeht,  so  hat  einer  dieser  3 Monate  sicher 
das  höch.sle  Monalsmittel  des  Jahres;,  1858  war  es  der 
Jflui  mit  17.03;  oft  ist  es  der  Juli,  so  z.  B.  1852  mit 
16,43;  1853  mit  15,03,  1854  mit  15,18,  1859  mit  18,25, 
18fö  mit  14.94;  jedoch  öfter  noch  der  August,  so  185t 
mit  14,54.  1^5  mit  14,90,  1856  mit  15,70,  1857  mit  16,97^ 
1860  mit  13,80  und  1861  mit  16,28.  Das  höchste  Monats- 
nitlei  hat  also  in  allen  12.  Jahren  der  Juli  1850.  Wenn 
wir  das  Steigen  und  Fallen  der  Wärme  im  Jahre  in’sAiige: 
fassen,  so  sehen  wir  vom  März  an  ein  starkes  Steigen 
und  vom  October  an  ein  sehr  rasches  Fallen,  so  dass  also 
auch  noch  die  beiden  den  3 wärmsten  Monaten  voran- 
gehenden und  die  beiden  nachfolgenden  eine  ziemlich  hohe 
Wärme  haben. 

lHocfk  deutlicher  tritt  die  Abstufung  im  Jahre  hervor, 
wenn  wir  die,  Monate  zu  Jahreszeiten  vereinigen.  Nennen 
vir  also  die  3 Monate  Januar,  Februar  und  Deceraber, 
Vinter,  vom  März  an  die  drei  folgenden  Frühling  etc.,, 
beaeicbnen  den  Winter  mit  1 , Frühling  mit  2 etc.,  so  er- 
gibt sich  folgende  Beihe,  i^’enn  wir  aus  den  3 Monaten, 
einer  jeden  Jahreszeit  das  Mittel  nehmen. 

2.  De  b er  sicht. 

Quartalmittel  der  Wärme. 

12  3 4 

0,87.  7,28.  14,7t.  7,71. 

W/ir  sehen. also  daraus,  dass  das  Mittel  des  Herbstes, 
dem  Jahresmittel  sehr  nahe  kommt,  eine  Thatsache,  die, 
für  alle  Witterungserscheinungen  gilt. 

No^  eine  besondere  Eigentliumliclikeit  des  jilirlichen 
Ganges  einer  Erscheinang,  also  auch  der  Wärme,  ergibt, 
sich,  weun  wir. .das  höchste  und  niedrigste  MonatsmiUel. 
mit  einaodmr,  vergleichen.  Die  Grösse  des  Unterschieds. 
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3.  Ueb ersieht. 

Differenzen  der  Extreme ‘der  Wnrme-Honatsmittel. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  It  t2 

7,52.  6,10.  5,99.  4,17.  4,61.  4,30.  4,94.  3,47.  3,87.  3,07.  7,8t.  8,42. 

’ Wir  sehen , dass  die  Schwankungen  nach  den  Wür- 
mern Monaten  hin  abnehmen, 'am  schwächsten  im  October 
sind,  am  stärksten  im  December,  oder  nach  Jahre.szeiten : 
am  schwächsten  im  Sommer,  am  stärksten  im  Winter. 

im  täglichen  Verlaufe  unterscheiden  wir  3 Theile  des 
Tages,  den  Gang  Morgens,  Nachmittags  und  Nachts.  Da 
die  Beobachtungen  täglich  3 Mai  gemacht  wurden, 'Mor- 
gens 6 Uhr,  Nachmittags  2 Uhr  und  Abends  10  Uhr,  so 
wollen  wir  immer  unter  .Morgens  die  Zeit  von  der  1 . bis 
zur  2.  Beobachtung,  unter  Nachmittags  die  Zeit  von  der 
2.  bis  zur  3.,  unn  unter  Nachts  die  von  der  3.  bis  zur  1.' 
des  folgenden  Tages  verstehen.  Bezeichnen  wir  mit  A' 
die  Zahlen  der  1.  täglichen,  mit  B die  der  2.  und  mit  C 
die  der  3.  Beobachtung,  so  werden  wir  die  Veränderungen, 
welche  Morgens  vorgegangen  sind,  erfahren,  wenn  wir 
A mit  B,  die,  welche  Nachmittags  sich  ereigneten,  wenn 
wir  B mit  C,  und  die,  welche  sich  Nachts  zugetragen, 
wenn  wir  A mit  C vergleichen. 

Fragen  wir  nun  zuerst,  wie  viel  steigt  Morgens  im  Durch- 
schnitt zu  Kreuznach  das  Thermometer,  d.  h.  von  Morgens  6 
bis  Nachmittags  2 Uhr,  wo  es,  wie  bekannt,  im  Durchschnitt 
am  höchsten  steht,  so  geben,  Avenn  alle  Beobachtungen  wäh- 
rend der  12  Jahre  Morgens  um  6 Uhr  in  eine  Summe  gebracht 
und  diese  Summe  durch  die 'Zahl  der*  Beobachtungen  di-' 
vidirt  wird,  sie  die  ’Zahl'5^68;  und  ebenso  mit  'sämmtlichen 
Beobachtungen  um  2 Uhr  verfahren,  so  erhält  man  die  Zahl 
10,51 ; also  steigt  das  Thermometer  Borgens  im  Durchschnitt 
10,51 — 5,68  oder  4.83  Grad.  Nachmittags  fällt  es  dann  wieder 
3,73  und  während  der  Nacht  noch  1,10  Grad.  Es  ist  gewiss 
nicht  ohne  Interesse,  zu  sehen,  dass  cs  Nachmittags  weit 
stärker  fhllt,  als  Nachts,  da  doch  Nachmittags  die  Sotinö  am 
Himmel  .steht,  Nachts  aber  nicht  mehr.  Die  Erkaltung  sowohl,' 
wie  die  Erwärmung  muss  doch  unter  dbrigens -gleichen  Um-' 
standen  der  Zeit  proportional  sein,'und  hier  ist  es  die  Wärme- 
abnahme  offenbar  nicht.  -'  Es  muss  älso  ein  Umstand  vor-' 
handen  sein,  welcher  hier  auf  die'WärmC  einwirkt  in  ver- 
schiedenem Grade  während  des  Nachmittags  und’ der  Nacht. 
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Zoerst  muss  als  Gruad  das  ]laturee9«tz  hier  jerenaant 
werden,  dass  ein  Körper  um  so  scniieller  erkaltet,  jö 
warmer  er  ist.  Ein  Uaupterund  aber  auch  fBr  die  lang> 
saniere  Erkaltung  wahrend  der  Nacht  besteht  darin,  dass 
sich  Nachts  meist  der  Himmel  trdbt.  Je  heiterer  dev 
Himmel  ist,  desto  starker  erwärmt  sich  die  Erde  in  einer 
bestimmten  Zeit,  desto  schneller  kühlt  sie  sich  aber  auch 
wieder  ab.  Das  ist  ja  auch  der  Grund , wesshalb  in  der 
Tropenzone  bei  dem  so  klaren  Himmel  eine  so  starke  Er- 
kaltung während  der  Nacht  eintritt,  dass  Thiere,  welche 
im  Freien  zubringeii  müssen,  öfter  erfrieren,  und  Menschen 
Bflgeachtet  ihrer  Vorsicht  erkranken. 

Die  Zunahme  der  Wärme  Morgens  und  deren  Abnahme 
während  des  Nachmittags  und  der  Nacht  ist  indess  in  den 
verschiedenen  Jahreszeiten  sehr  verschieden,  wie  folgende 
Cebersicbt  zeigt,  wo -die  Zahlen  1—4  wieder  die  J^res- 
Zeiten  bezeichnen,  mit  dem  Winter  beginnend. 

4.  Uebersicht. 

Wärmevariation  am  Tage  and  in  der  Nacht. 

ß-A.  Steigen  des  Tkermessetets  Mergesss. 

1 2 4 

2.55.  5,94.  6,13.  4,67. 

ß-C.  FM  des  Thermometers  Naehmittugs. 

1,89.  4,35.  5,05.  3,62. 

Daraus  folgt  durch  Subtraction: 

C-A.  FnU  des  Thermometers  yaehts. 

0,66.  1,59.  1,08.  1,05. 

In  Bezug  auf  C-A  muss  es  auffalleu,  dass  während 
des  Sommers  in  der  Nacht  eine  geringere  Abkühlung  statt- 
&ndet,  ab  im  Frühlinge,  und  eine  kaum  grössere,  als  im- 
Herbste.  Im  Sommer  sind  doch  die  Nächte  wärmer,  als> 
m jeder  andern  Jahreszeit,  also  sollte  auch  nach  dem  vor- 
her angezogenen  Naturgesetze  im  Sommer  Nachts  die> 
stärkste  Abkühlung  sich  finden.  Die  Gründe  liegen  hier 
nicbt  in  der  Natur,  sondern  in  der  Art,  wie  die  ange- 
l^benen  Zahlen  gewonnen  worden.  Im  grössten  Theile 
des  Frühlings  sowohl,  wie  im  ganzen  Sommer  hat  Mor- 
gens 6 ’Cbr  die  Sonne  schon  geschienen,  das  Thermometer' 
ist  bereib  in  die  Höhe  gegangen,  differirt  also  nicht  mehr' 
90  viel  vom  vorigen  Abende  schon  aus  diesem  Grunde.. 

ruucfai  (8«3.  3 
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Aber  die  Nacht  war  aach  kürzer  im  Sommer,  d.  h.  die 
Zeit  von  Abends  10  Uhr  bis  Sonnenaufgang,  nnd  dies  ist 
der  zweite  Grund. 

Wie  die  einzelnen  Jahre  sich  im  jährlichen  Gange  der 
Wärme  noch  ziemlich  verschieden  verhalten,  so  auch  im 
täglichen.  Wir  sehen  aus  der  Tabelle  oben  unter  B-A, 
dass  im  Sommer  Morgens  das  Thermometer  am  meisten 
steigt,  wie  es  im  Allgemeinen  auch  seiu  muss,  weil  die 
Sonne  dann  um  dieselbe  Zeit  am  höchsten  steht  und  die 
Erwärmung  proportional  ist  dem  Sinus  des  Winkels,  unter 
dem  die  Strahlen  auffallen,  ln  4 Jahren  ist  jedoch  dies 
Steigen  im  Frühling  am  grössten,  nämlich  1852  , 54  , 60 
nnd  62.  Sucht  man  in  den  Beobachtungs-Tabellen  den 
Grund,  so  findet  er  sich  in  der  Verschiedenheit  der  Himmels- 
bedeckung, welche  nur  in  diesen  4 Jahren  im  Frühling 
geringer  ist,  als  im  Sommer.  Je  freier  der  Himmel  ist. 
desto  stärker  wird  Morgens  die  Wärraezunahme  sein.  Dass 
im  Winter  diese  Zunahme  so  gering  ist,  liegt  nicht  blos 
darin,  dass  die  Sonne  erst  2 Stunden  nach  der  ersten  Be- 
obachtung aufgeht  und  so  wenig  steigt;  der  dritte  Grund 
ist  die  bedeutende  Himmelsbedeckung  im  Winter.  Suchen 
wir  unter  allen  144  Monaten  diejenigen  aus,  in  denen  die 
Wärme  Morgens  durchschnittlich  am  stärksten  stieg,  so 
sind  es  die,  welche  die  kleinste  Himmelsbedeckung  haben. 

An  dem  Tage  der  12  Beobachtungsjahre,  welcher  den 
höchsten  Thermometerstand  zeigte,  stieg  das  Thermometer 
Morgens  auch  am  meisten,  von  15,2  auf29,2,  also  14  Grad,  und 
doch  war  er  nicht  ganz  heiter,  sondern  nur  Morgens  und 
Abends,  wogegen  Nachmittags  um  2 Uhr  die  Himmelsbe-' 
deckung  3 war.  Später  soll  der  Einfluss  der  Himmelsbe- 
deckung auf  den  Gang  der  Wärme  genauer  besprochen  werden. 

Um  die  Wärmeverhältnisse  der  mittelrheinischen  Ebene 
im  Vergleich  mit  andern  Gegenden  Deutschlands  hervor- 
zuheben, muss  zuerst  bemerkt  werden,  dass  in  derselben 
entschieden  mehr  das  Continentalklima  hervortritt,  als  im 
westlichen  und  nördlichen  Deutschland,  nnd  da  die  Er- 
hebung über  dem  Meere  nur  eine  geringe  ist,  nur  etwa 
300^  beträgt,  so  steigert  sich  namentlich  im  Sommer  in 
derselben  die  Wärme  bis  zu  einer  Höhe,  welche  nur  an 
einzelnen  Orten  der  südlichsten  Theile  Deutschlands  über- 
troffen wird.  Zu  dieser  Erhöhung  der  Sommer-Temperatur 
trägt  nicht  wenig  bei  der  heitere  Himmel  und  die  geringe 
Regenmenge.  Beide  Erscheinungen  haben  wieder  ihren 
Grund  in  der  geringen  Bewaldung.  Im  Laufe  der  letzten 
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Jihrhuiiderte  haben  namenlKch  auf  den  Höhen  die  Wälder 
oei-st  den  Weinbergen  weichen  müssen. 

Um  den  Continentalcharakter  des  Klima’s  der  mittel- 
rbeinischeii  Ebene  hervortreten  zu  lassen,  mögen  znerst 
(be  IC^ährigen  Mittel  des  August  aus  den  Jahren  1848 — 57 
von  vier  Städten,  und  dann  die  Mittel  der  beiden  Haupt- 
jabreszeiten  aus  demselben  Zeiträume  von  ebenfalls  vier 
Städten  hier  stehen. 

5.  Uebersicht. 

1)  August-Wärme  im  Mittel  der  Jahre  1848 — 67. 

Cleve.  Boppard.  Trier.  Kreuznach. 

13,60.  13,91.  14,34.  14,59. 

2)  Winter-  und  Sominer-Wärmemittel. 

Boppard.  Trier.  Kreuznach.  KarI.sruhe. 

Wialer;  1,38.  1,28.  1,01.  1,02. 

Sommer:  13,75.  14,09.  14,28.  15,15. 

Unter  2)  ist  da.s  Mittel  von  Karlsruhe  nicht  aus  dem- 
selben Zeiträume,  sondern  aus  Beobachtungen  von  1780 
bis  1830  mit  einem  Ausfall  von  10  Jahren.  In  Bezug 
darauf  ist  zu  bemerken , dass  ältere  Beobachtungen  uber- 
btapt  wenig  zuverlässig  sind,  da  die  Controle  der  Instru- 
aeote  früher  zu  wenig  sorgfältig  war,  und  die  frühem 
Thermometer,  wie  jetzt  noch  viele,  meist  zu  hoch  standen, 
weil  sie  nach  der  Anfertigung  leicht  durch  den  Luftdruck 
etwas  in  die  Höhe  gehen.  Auch  ist  Erfahrung,  dass  die 
Temperatur  in  einer  grösseren  Stadt  stets  etwa  1°  zu  hoch 

Aas  diesen  Gründen  ist  das  obige  Wärmemittel  von 
Karlsruhe  höchst  w'ahrscheinlich  zu  hoch.  Jedoch  zeigen 
lüe  neueren  Beobachtungen  in  Frankfurt  und  Mannheim 
stets  im  Sommer  eine  etwas  höhere  Temperatur,  als  in 
Kreuznach,  im  Winter  eine  niedrigere,  woraus  die  Zu- 
nahme des  Continentalcharakters  des  Klima’s  der  mittel- 
rheinischen  Ebene  mit  der  Entfernung  von  der  Nordsee 
sich  ergibt.  Dieser  Charakter  tritt  in  warmen  Sommern 
noch  stärker  hervor.  Im  Mittel  der  Jahre  1857  bis  50  ist 
der  Sommer  in  Kreuznach  0*’,96  wärmer  gewiesen , als  zu 
boppard,  und  0®,62  w'ärmer,  als  in  Trier.  Wenn  wir,  um 
den  in  mehrfacher  Beziehung  berühmtesten  Theil  der 
■itteirbeinischen  Ebene  zu  charakterisiren . den  Rheingau 
nämlich,  Kreuznach  als  an  einem  Ende  desselben  und 
Frankfurt  am  andern  gelegen  betrachten,  und  die  Mittel 
ans  beiden  als  die  Mittel  & den  Rheingau  gelten  lassen, 

3* 
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SO;  stellt  sieb|  heraus,  dass  dieser  in  warnen  Sommera 
etwa  10,3  Wärme  mehr  hat,  als  Boppard,  und  etwa 
mehr,  als  Trier.  Ajoet  die  höhere  Wärme  des  Rheingaues 
im  Sommer  ist  wieder  bei  Tage  verhältnissmässig  höher, 
als  in  der  Nacht,  weil  sich  das  Rlima  hier  mehr  dem 
Tropenklima  nähert  im  Sommer.  Die  Mittel-Differenz  zwi- 
schen dem  Rbeiugau  und  Boppard  beträgt  im  wärmstea 
Monat  der  Jahre  1857  bis  59  schon  lo,71.  Wie  beträeht- 
lich  aber  ein  solcher  Unterschied  für  die  Vegetation  ist, 

feht  schon  daraus  hervor,  dass  1°  höhere  Wärme  für  den 
rühling  und  Sommer  hinreicht,  aus  einem  gewöhnlichen 
Jahr  ein  gutes  Weinjabr  zu  machen. 

n.  Luftdruck. 

Der  mittlere  Barometerstand  der  12  Jahre  ist  zu  Kreuz- 
nach 333‘*‘,^*  •^*‘hr  1861  hatte  den  höchsten,  333^,80, 

das  Jahr  1853  den  niedrigsten,  332“'',62. 

Wir  lassen  nun  die  Uebersichten  folgen,  welche  der 
1.  und  3.  eirfsprecheu,  um  den  jahrhchen  Gang  des  Luft- 
drucks zu  veranschaulichen. 

6.  Uebersicht. 

Die  12jährigen  Monatsmittel  des  Luftdrucks, 
t 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  13 

3^2.  3,47.  3,00.  2,84.  2,43.  3,13.  3,29.  3,43.  3,79.  3,19.  3,06.  4,20, 

Hier  sind  vorn  überall  2 Stellen,  nämlich  33,  zu  er- 
gänzen, oder  es  ist  überall  330‘‘*  zu  addireu.  Die  Doppel" 
periode  tritt  deutlich  hervor,  der  Deceqiber  und  September* 
haben  die  Maxima,  der  November  und  Mai  die  Minimal 
vom  November  springt  das  Minimum  also  plötzlich  in  das 
December-Maximum  über.  Nach  dem  Gange  der  Wärme 
.sollte  das  Jahr  nur  ein  Maximum  und  ein  Minimum  haben. 
Im  Innern  sämmtlicher  grossen  Continente  und  trockener 
Hochebenen,  z.  B.  zu  Madrid,  ist  dies  auch  der  Fall.  Die  sehr 

{'rundlichen  und  umfangreichen  Untersuchungen  Dove’s 
laben  den  Grund  dieser  sowohl,  wie  der  täglichen  Periodi- 
cität  des  Luftdrucks,  nachgewiesen ; er  liegt  in  der  Doppel- 
aimosphäre,  der  der  permanenten  Gase  undder  des  Wasscf- 
dampfes,  welche  sich  gegenseitig  modificiren.  Hier  erse^ 
im  Sommer  der  Dampfuruck  nicht  blos  die  durch  die  höhere 
Wärme  entstehende  Erniedrigung  des  Drucks  der  perma- 
nenten Gase,  er  führt  sogar  noch  eine  Erhöhung  des  Ge- 
.sammtdruckes  herbei,  im  Herbst  lässt  der  Dampfdruck 
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wied«r  nach,  aber  der  Drndi  der  troekenen  iiUft  ist  durch 
die  noch  xo  ^rin^  Erkaltung  nicht  im  Stande,  diesen 
üachlass  zu  ersetzen,  wie  denn  auch  iui  Frühjahr  der 
Dampfdruck  noch  zu  gering  ist,  um  den  Vertust  der  trockenen 
Luft  durch  Erhöhung  der  Würme  auszugleichen.  Das 
Winter-Maximom  wlru  durch  die  von  der  käite  herbeige- 
Rbrte  Verdichtung  der  trockenen  Luft  hervorgebracbt. 

7.  Uebersicht 

Differenz  der  Extreme  der  Monatsmiltel  des  Luftdrucks. 

1 23456789  10  11  tZ 

7,04.  6,52.  6,98.  3,62.  2,76.  2,75.  2,13.  2,26.  2,75.  5,21  4,07.  6,i0. 

Der  Sommer  vermindert  also  die  Schwankungen , wie 
das  TropenkKma  alte  Unregelmiissigkeifen  der  'Witternn|g. 
Und  in  der  Thut  sind  wir  ja  auch  hn  Sommer  dem  Kern 
der  Tropenzone,  dem  Gürtel  der  Windstillen,  iiüher  gerückt. 
Die  Unregelmässigkeiten  der  Reihe  müssen  durch  die  noch 
zu  karze  Beobachtungszeit  erklärt  werden;  durch  Ver- 
fMgnng  der  betreffenden  Monate  in  Jahreszeiten  fallen 
dieselben  fort. 

Der  tägliche  Gang  des  Barometers  schliesst  sich  nicht 
mimhr  dem  Gange  der  Wärme  an,  wie  der  Jährliche, 
ifoigens  stand  im  Durchschnitt  das  Barometer  333^'^,37, 
ffafbmilfags  333^'*, 16  und  Abends  333^^*',88  hoch.  Es  fiel 
also  Morgens  ’0‘“,21,  stieg  Nachmittags  0‘“,22  und  fiel 
Ifacbts  0^,01.  In  den  verschiedenen  Jahreszeiten  ist  dies 
übliche  Verhalten  jedoch  den  Wärmeverschiedenheiten  ent- 
sprechend , wie  die  folgende  Uebersicht  zeigt. 

* 8.  Uebersicht. 

Verliaiten  des  Luftdrucks  während  äes  Tages  in  ver- 
schiedenen Jahreszeiten. 

Jt-B.  Fallen  des  Imftdrueks  ‘Morftns.  • 

1 2 3 4 

‘0“SW.  0“‘iÜ7.  0'“,2§.  0‘“,M. 

C-B.  Steigen  des  Luftdrucks  rtachmillags, 

4 2 3 ,4 

0“‘,22.  0“‘,21.  0“‘,24.  r;,22. 

VtetBtdet^ng  dks  Lufftlrudtt  in  Vier  MHekt. 

1 ■'  4 'S  • ‘4- 

-^w“,06. 
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Unter  A-B  spricht  sich  ein  Zusammengehen  des  Lnft- 
drucks  mit  der  Warme  aus,  unter  C-B  gar  nicht,  da  die 
Werthe  hier  in  den  4 Jahreszeiten  fast  gleich,  die  ent- 
sprechenden Werthe  der  Wärme  aber  sehr  verschieden  sind. 

Um  den  täglichen  Gang  des  Luftdrucks  kennen  zu 
lernen,  muss  man  wenigstens  stündlich  beobachten.  Man 
kann  diese  stündlichen  Beobachtungen  längere  Zeit,  wenig- 
stens einige  Jahre  fortsetzen,  oder  muss  sich  besonders 
geeignete  Tage  zu  diesem  Studium  aussuchen.  Das  letztere 
Verfahren  wurde  bisher  als  unstatthaft  verworfen,  ist  aber 
nach  des  Verfassers  Erfahrungen  wohl  geeignet  zu  diesem 
Zwecke,  und  zwar  aus  folgenden  Gründen. 

Bekanntlich  sind  die  täglichen  Variationen  des  Baro- 
meterganges so  gering,  dass  sie  meist  durch  die  unregel- 
mässigen Schwankungen,  welche  die  beiden  Hanptlufl- 
ströme  hervorrufen,  verdeckt  werden. ' Nun  behauptet  man, 
dass,  wenn  man  stündliche  Beobachtungen  lange  genug 
fortsetzte,  diese  unregelmässigen  Schwankungen  dadurch 
eliminirt  würden,  und  das  ist  gewiss  richtig.  Aber  so 
lange  kann  man  diese  stündlichen  Beobachtungen  ohne 
grosse  Opfer  an  Kraft  nicht  fortsetzen,  dass  man  sich 
sagen  könnte,  den  Zweck  erreicht  zu  haben.  Denn  wenn 
bei  diesen  unregelmässigen  Bewegungen,  wie  dies  häufig 
der  Fall  ist,  mehrmals  ein  bedeutender  Stoss,  ein  schnelles, 
plötzliches  Fortrücken  fast  auf  dieselbe  Tagesstunde  fällt, 
so  reichen  oft  Jahre  nicht  aus,  diesen  Fehler  wieder  aus- 
zugleichen. Und  wo  nur  ein  Observator  im  Dienste  ist, 
kann  das  stündliche  Beobachten  ohnehin  nicht  längere  Zeit 
hindurch  ausgeführt  werden.  Für  die  vielen  ausfallenden 
Beobachtungen  müssen  dann  ohnehin  Interpolationen  ein- 
treten.  Dagegen  kann  ein  Beobachter  recht  wohl  zu- 
weilen eine  Nacht  hindurch  stündlich  beobachten.  Es  fragt 
sich  nur,  ob  es  Zeiten  gibt,  in  denen  die  unregelmässigen 
Schwankungen  ganz  oder  fast  ganz  schweigen.  Einiges 
Ueberiegen  macht  es  wahrscheinlich,  dass  sie  Vorkommen, 
besonders  wenn  das  Barometer  bei  einer  unregelmässigen 
Schwankung  sich  dem  Maximum  nähert;  jedenfalls  geht 
Ja  jede  Oscillation  in  der  Nähe  der  Wendepunkte  lang- 
samer. Ist  dabei  der  Himmel  heiter,  so  ist  die  Wahr- 
scheinlichkeit der  Ruhe  der  unregelmässigen  Schwankung 
und  des  deutlichem  Hervortretens  der  täglichen  Oscil- 
lationen  noch  grösser.  Macht  man  an  einem  solchen  Tage 
Morgens  den  Versuch,  so  zeigt  ja  die  zweite  stündliche  Be- 
obachtung schon,  ob  man  fortfahren  kann,  oder  nicht. 
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Denn  ist  das  Barometer,  wenn  man  um  6 Uhr  die  erste 
Beobachtung  gemacht,  um  7 Uhr  gefallen,  so  ist  eine  un- 
regelmässige Schwankung  im  Spiel  und  man  braucht  nicht 
fortzufahren.  Ist  es  gestiegen,  so  erkennt  man  bald  an 
der  Grösse  des  Steigens,  ob  man  noch  die  stündliche  Be- 
obachtung fortsetzen  kann.  Der  Verfasser  hat  auf  di^e 
Weise  in  einem  Falle  während  einer  Zeit  von  40  Stunden 
das  Barometer  fast  genau  die  täglichen  Schwankungen 
elnhalten  gesehen.  Die  25  Zahlen  mögen  für  2-4  Stunoen, 
von  Morgens  6 Uhr  bis  zum  folgenden  Morgen  6 Uhr,  hier 
stehen  (330'“  zu  addiren):  6 Uhr:  7.36;  7 Uhr:  7.48; 

8 Uhr:  7,63;  9 Uhr:  7,69;  10  Uhr:  7.70;  11  Uhr:  7,82; 

12  Uhr:  7,72;  1 Uhr:  7,52;  2 Uhr:  7,42;  3 Uhr:  7,33; 

4 Uhr;  7,27;  5 Uhr:  7.29;  6 Uhr:  7,29;  7 Uhr:  7,33; 

8 Uhr;  7.50;  9 Uhr;  7.59;  10  Uhr:  7,57;  11  Uhr:  7,59; 
12  Uhr:  7.56;  1 Uhr:  7,54;  2 Uhr:  7,42;  3 Uhr:  7,35; 
4 Uhr;  7,35;  5 Uhr:  7,34;  6 Uhr:  7,43.  Also  Mor- 

gens 1 1 Uhr  zeigt  sich  das  erste  Maximum , Nachmittags 
4 Uhr  das  erste  Minimum,  Abends  10  Uhr  (wo  7,57 
wahrscheinlich  ein  Beobachtungsfehler  ist,  weil  die  Zahlen 
von  9 Uhr  und  11  Uhr  höher  sind}  das  zweite  Maxi- 
mum, Morgens  5 Uhr  das  zweite  Minimum.  Der  Tag 
war  der  l£  Februar.  Aus  vollständigem  Beobachtungen, 
aamentlich  aus  den  von  Kämtz  in  Halle  gemachten,  weiss 
man,  dass  durchschnittlich  die  beiden  Maxima  auf  Morgens 
und  Abends  10  Uhr,  die  beiden  Minima  auf  Morgens  und 
Nachmittags  4 Uhr  fallen,  dass  aber  im  Winter  diese 
W'endestuuden  etwa  eine  Stunde  dem  Mittag  näher  liegen. 
Das  passt  für  den  vorliegenden  Fall  fast  genau.  Auch 
ist  hier  der  Spielraum  zwischen  dem  Morgen-Maximum  und 
dem  Nachmittags-Minimum  der  Regel  gemäss  der  grösste, 
nämlich  0,55,  und  diese  Grösse  stimmt  ebenfalls,  da  diese 
Schwankungen,  die  unter  dem  Aequator  etwa  1“‘  betragen, 
mit  der  A^utäherung  an  die  Pole  abnehmen.  Der  Spiel- 
raum vom  zweiten  Maximum  bis  zum  zweiten  Minimum 
beträgt  nur  etwa  die  Hälfte  in  unserm  Falle.  Wenn  man 
sich  so  in  allen  Jahreszeiten  geeignete  Tage  aussucht  und 
benutzt,  wird  man  an  jedem  Orte  die  täglichen  Schwan- 
kungen ohne  grosse  Opfer  kennen  lernen.  Und  hat  man 
sie  blos  für  eine  Jahreszeit  aus  stündlichen  Beobachtungen 
erkannt,  so  lassen  sich  schon  aus  den  allgemeinen  mitt- 
lern  täglichen  Differenzen  die  Grössen  für  die  anderen 
Jahreszeiten  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  ableiten.  Cor- 
rigiren  wir  mittelst  der  allgemeinen  Differenzen  die  obige 
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Beobacbtuiig  von  10  Uhr  Abends,  so  beträgt  sie  7^64, 
was  mit  dem  Gange  der  ganzen  Reihe  gut  stimmt« 

Gehen  wir  nun  an  die  fieurtheUong  oer  in  der  8.  Ueber- 
sicht  für  den  täglichen  Gang  des  Barometers  mitgetheilteii 
Zahlen,  so  sehen  wir,  dass  sie  diesen  Gang  nur  sehr  un- 
vollkommen andeuten.  Die  Morgen-Beobachtung  itn  Winter 
, liegt  dem  Morgen-Minimum  näher,  als  im  Sommer,  und  die 
Nachraittags-Beobachtunjjc  dem  Morgen-Ma.^fiinum;  in  der 
Reihe  der  stündlichen  B^eobachtungcii  ist  sie  nur 
in  den  allgemeinen  Resultaten  für  den  Winter  aber  0^“,0V. 
Da  die  Beobachtungsstunden  im  Winter  zweien  Extremen 
näher  liegen,  als  im  Sommer,  und  doch  die  Differenz  A-B 
im  Sommer  3 Mal  so  gross  ist.  als  im  Winter,  so  müssen 
die  .täglichen  Schwankungen  des  Barometers  im  Sommer 
weit  :tedeutender  sein,  ^als  im  Winter,  was  anderwärts 
durch  stündliche  Beobachtungen  sich  bestätigt  hat  niid  sek) 
muss,  da  sich  unser  Klima  im  Sommer  dem  Tropenkiima 
nähert. 

Wer  das  Barometer  zu  praktischen  Zwecken,  zum 
Messen  der  Höhen  oder  zur  Vorherbestimmung  des  Wetters 
benutzen  will,  muss  seinen  täglichen  Gang  an  seinem  Orte 
genau  kennen.  Wenn  also  z.  B.  im  Soinnrer  Nachmittags  das 
Barometer  etw'a  0‘^*,3  tiefer  steht,  als  Morgens,  so  ist  das 
die  ungefähre  Grösse  der  täglichen  Variation  und  daraus 
lasst  sich  Nichts  schliessen,  da  die  täglichen  Variationen 
das  Wetter  nicht  ändern,  sondern  nur  die  uiiregelm^igen. 
Ist  aber  Nachmittags  das  Barometer  gegen  Morgens  ge- 
stiegen , so  ist  sicher  das  Barometer  im  Steigen  einer  un- 
regelmässigen Schwankung  begriffen  und  kein  Regen  zu 
erwarten;  geht  aber  Nachmittags  das  Fallen  über  O^'SS, 
so  ist  es  im  Fallen  einer  unregelmässigen  Vuriation  be- 
griffen. und  hat  es  beim  Fallen  das  allgemeine  Mittel  schon 
überschritten , so  ist  Regen  bevorstehend.  Der  Verfasser 
hat  in  12  Jahren  im  Sommer,  wenn  der  Himinei  sehr  dro- 
hend aussah,  das  Ausbleiben  des  Regens  oft  vorhergesagt, 
und  das  Instrument  hat  ihn  nur  ein  einziges  Mal  im  Stiche 
gelassen.  Weicht  der  Gang  des  Barometers  von  seinan 
allgemeinen  täglichen  Gange  bedeutend  ab,  so  lässt  sich 
daraus  fast  mit  Sicherheit  auf  den  nächstbevorstehenden 
Gang  des  Wettbrs  schliessen. 

Wenn  man  die  obigen  täglichen  Aenderungen  des 
LuDdrucks  übersiebt,  so  muss  es  anITallen,  dass  sie  für 
alle  Jahreszeiten  fast  gleich  sind/ des  Nachmittags,  und 
Morgens  so  verschieden ; bei  einiger  Gebeilegirag ' muaa 
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<las  ADiTailende  verschwinden.  Denn  im  Winter,  FrObÜBg^ 
and  Herbnt  tritt  ja  das  -Abend-Maxinuim  fräher  ein,  etwa 
10  Uhr,  iid  Sommer  später:  z«r  Beobachtiingsstnnde  misst 
man  :also  in  den  3 erstgenannten  Jahreszeiten  Abends  ekie 
bedeutendere  Grösare  im  täglichen  Gange,  wodurch  die 
Differenz  zwischen  B und  C vergrössert  wird.  Der  Grund, 
aus  welchem  €-A  im  Winter  so  bedeutend  grösser  ist,  als 
in  den  andern  Jahre«Eeiten , liegt  wieder  darin,  dass  die 
Beobachtung  Morgens  im  Winter  dem  Morgen- Minknom 
nälier  liegt. 

Der  Grund  der  täglichen  Barometerschwankungen  ist 
folgender.  Wenn  Morgens  die  Sonne  über  den  Horizont 
kommt,  erwärmt  sie  den  Boden.  Diese  Erwärmung ‘hat 
eine  zweifache  Wirkung,  sie  verdünnt  die  Lüft  und  ver- 
wandelt Thau  nnd  liebel  hi  «Wasserdaropf.  Durch  die 
Luftverdunnung  bHdet  sich  ailmälig  ein  aufsteigender  Strom, 
wozu  einige  Zeit  erforderlich  ist.  So  lange,  bis  dieser 
Strom  sich  gehörig  in  Gang  gesetzt  bat,  (hucken  die  er- 
wärmte Luft,  weiche  durch  die  Erwärmung  auch  grössere 
Elasticität  erhöh,  und  der  Wasserdampf  stärker  auf  das 
Barometer,  welches  also  nun  steigt  in  den  ersten  3 bis 
5 Standen.  Erst  wenn  der  aufsteigende  Strom  eine  Menge 
Laft  io  die  Höhe  gebracht  imd  die  j^itwickinng  des  Wusser- 
dampfes  nachgelassen  hat,  muss  das  Barometer  allmilig 
wieder  fallen;  denn  auf  das  Barometm'  druckt  nur  die  um- 
gebende Luft  mit  ihrer  Elasticitüt,  nicht  die  ganze  Luft- 
säule mit  ihrer  Schwere,  wie  das  gewöhnlich  angenommen 
wird.  Gegen  Abend,  wenn  die  Temperatur  sinkt,  erkaltet 
die  untere  Luft,  sinkt  herunter  nnd  erhöht  dadurch  ihre 
Elasticität.  Nachts  aber  schlägt  sich  ein  guter  Theil  des 
Wasserdampfes  in  der  Atmosphäre  nieder,  was  daran  zu 
erkennen,  dass  gegen  Morgen  der  Himmel,  wenn  er  .Abends 
heiter  war,  meist  sich  getrübt  hat.  Durch  diesen  Nieder- 
schlag, der  als  solcher  nicht  mehr  auf  das  Barometer 
drückt,  muss  es  gegen  Morgen  sinken.  Diese  von  Dove 
aufgesteilte  Theorie  erklärt  alle  Unregelmässigkeiten,  welche 
der  tiglidie  Gong  des  Bar(Mneters  an  verschiedene  Grten 
zeigt. 

Dieselben  Ursache,  welche  den  jährliche  und  täg- 
lichen Gang  des  Barometers  reguliren,  erklären  auch  me 
Yerschiedenheiteu  des  Ganges  an  verschiedenen  Orten. 
Wenn  die  Wasserflächen  in  der  Nähe  zweier  Oerter  ziem- 
Bch  äbeTeinstiiume,'  «0  richte  sich  die  Verschiede)) eiten 
in  dem  Gege  ihrer  Barometer  vbCzflrgsweise  nach  dem 


Digilized  by  Google 


26 


verschiedenen  Gange  ihrer  Wärme;  sind  aber  diese  Wasser- 
flächen  bedeutend  ungleich,  so  ist  dies  nicht  mehr  der  Fall. 
Dies  Gesetz  von  ganz  allgemeiner  Bedeutung  findet  seine 
Bestätigung  durch  eine  Vergleichung  von  Trier  undBoppard 
einerseits,  und  von  Mannheim  andererseits  mit  Kreuznach. 
Die  erste  Vergleichung  ist  in  folgenden  Zahlen  ausge- 
sprochen. K.  bezeichnet  Kreuznach.  T.  Trier  und  B.  Bop- 
pard.  Die  erste  Periode  umfasst  die  Jahre  1855  und  56, 
die  zweite  Periode  1857,  58  und  59. 

9.  Ueb ersieht. 

Barometer-  und  ThenDometer-DilTcrenzen  zwischen  Kreuz- 
nach, Trier  und  Boppard  im  Winter  und  Sommer. 

Therm»imeter-Di^eren*eM,  Barmmeter-Differenxem. 


1.  Periode. 

2.  Periode. 

1.  Periode. 

2.  Periode. 

K.-T. 

K.-T. 

K.-T. 

K.-T. 

Winter: 

— 00,32. 

— 00,26. 

l“‘,29. 

1“‘,22. 

Sommer: 

00,25. 

00,62. 

I'“,ü4. 

0“‘,98. 

K.-B. 

K.-B. 

B-K. 

B.-K. 

Winter : 

— 00,40. 

— 00,48. 

0‘“,97. 

0‘“,86. 

Sommer: 

00,62. 

10,  t8. 

1“‘,16. 

Da  Trier  höher  liegt,  als.  Kreuznach,  so  steht  sein 
Barometer  tiefer;  bei  Boppard  ist  es  umgekehrt.  Wenn 
nun  im  Sommer  in  Kreuznach  die  Wärme  so  steigt,  dass 
sie  höher  steht,  als  in  Trier,  so  sinkt  das  Barometer  auch 
um  so  mehr,  so  dass  jetzt  der  Unterschied  des  Barometer- 
standes geringer  ist,  und  um  so  geringer.  Je  höher  in 
Kreuznach  die  Wärme  stieg,  wie  dies  der  Vergleich  der 
zweiten  Periode  mit  der  ersten  Periode  zeigt.  Da  in  Kreuz- 
nach das  Barometer  tiefer  steht,  als  in  Boppard,  so  ver- 

ßrössert  im  Sommer  die  höhere  Wärme  in  Kreuznach  die 
ifierenz  und  um  so  mehr,  je  höher  hier  die  Wärme  steigt 
Dagegen  steigt  in  Mannheim  im  Sommer  mit  der  Wärme 
gegen  Kreuznach  auch  das  Barometer,  weil  Mannheim  von 
grössernWasserfiächen  umgeben  ist,  welche  der  Atmosphäre 
un  Sommer  eine  bedeutende  Menge  Wasserdampf  überliefern. 
Dagegen  verhält  sich  Kreuznach  zu  Frankfurt,  wie  Trier 
zu  Kreuznach,  nur  in  geringerem  Grade. 

m.  Himmelsbedeckmig. 

Wenn  der  Gang  des  Luftdrucks  nur  eine  Wirkung 
des  Ganges  der  \^me  ist,  so  gibt  es  dagegen  aud 
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andere  WitteruD|;serscheinunj;en , welche  mit  der  Warme 
in  Wechselwirkung  stehen,  welche,  obgleich  sie  selbst 
aus  der  Warme  hervorgeheu,  doch  auch  wieder  auf  sie 
zuräckwirken.  Als  eine  solche  haben  wir  bereits  die 
Himroelsbedeckung  erkannt,  auf  welche  wir  daher  hier 
näher  eingehen  müssen,  um  so  mehr,  da  die  Rückwirkung 
der  Himinelsbedeckung  auf  die  Wärme  bisher  noch  zu 
wenig  berücksichtigt  wurde  bei  meteorologischen  Unter- 
suchungen, wohl  aus  dem  Grunde,  weil  sie  zu  mangelhaft 
bekannt  w'ar. 

Die  mittlere  Himmelsbedeckung  der  12  Jahre  beträgt 
zu  Kreuznach  6,10;  zu  Crefeld  ist  sie  nach  den  Beobach- 
tungen von  7 Jahren  und  um  7 Uhr  Morgens,  3 Uhr  Nach- 
mittags und  11  Uhr  Abends:  6,60.  Es  besteht  also  in 
dieser  Hinsicht  zwischen  der  raittelrheinischen  und  nieder- 
rheinischen  Ebene  ein  Unterschied  von  0,50,  oder  in  andern 
Worten:  In  der  mittelrheinischen  Ebene  ist  der  Himmel  im 
Durchschnitt  um  V20  ganzen  Himmelsgewölbes  weniger 
bedeckt,  als  in  der  niederrheinischen  Ebene. 

Das  Jahr  1851  hatte  die  höchste  Himmelsbedeckung 
zn  Kreuznach,  nämlich  6,96;  1858  hatte  die  kleinste,  5,36. 
Nor  3 Mal  ging  das  Honatsmittel  unter  3,  im  September 
1854,  August  1857  und  Juli  1859;  ebenfalls  nur  3 Mal 
ging  sie  im  Mittel  eines  Monats  über  9,  und  zwar  jed^ 
Mal  im  December,  nämlich  1851,  1857  und  1860. 

Die  mittlere  Himmelsbedeckung  der  12  Jahre  betrug 
zu  Kreuznach  Morgens  6,53,  Nachmittags  6,54,  Abends  5,21. 
Im  Winter  war  sie  im  Mittel  7,30,  im  Frühling  5,72,  im 
Sommer  5,12  und  im  Herbste  6,24.  Die  Extreme  der 
Monatsmittel  (man  sehe  die  spätere  Uebersicht}  liegen  im 
Sommer  am  weitesten,  im  Winter  am  wenigsten  weit  aus- 
einander. Wenn  man  die  Extreme  der  Monatsmittel  der 
Wärme  vergleicht  mit  den  Extremen  der  Monatsmittel  der 
Himraelsbedeckung,  so  fallt  3 Mat,  nämlich  im  Mai,  Juni 
und  August,  das  Monats-Maximum  der  Wärme  mit  dem 
Monats-Minimum  der  Himmelsbedeckung,  und  2 Mal,  näm- 
lich im  September  und  Februar,  das  Monats-Minimum  der 
Wärme  mit  dem  Monats-Maximum  der  Himmelsbedeckung 
zusammen. 

Eine  genauere  Einsicht  in  den  gegenseitigen  Zusammen- 
hang beider  Erscheinungen  erlangen  wir,  wenn  wir  die 
Tageszeiten  studiren  in  den  verschiedenen  Monaten  und 
Jahreszeiten.  Bier  ist  es  zweckmässiger,  die  Jahreszeiten 
in  anderer  Weise  zu  bilden,  als  gewöhnlich,  nämlich  zum 
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IVinter  die  3 ersten  Monate  des  Jahres  zu  reehnen  etr. 
Denn  mit  Anfang  April  beginnt  für  die  <Bedbachtnnge)i, 
welche  Moig;ens  6 Uhr  gemacht  werden , der  Einfloss  der 
aufgegangenen  Sonne,  und  dieser  bleibt  bis  beinahe  Ende 
September;  Frühling  und  Sommer  mtiss^  sich  also  nac4i 
dieser  Berechnung  der  Beobachtungen  mehr  gleich  stehen, 
als  nach  der  andern. 

Wenn  die  Differenzen  A-B  der  Uimmelsbedeckung  vOti 
‘allen  144  Monaten  zu  Jahreszeiten  zusammengesteilt  wer- 
den, so  zeigt  sich  eine  Eigenthömlichkeit  im  Gange  der 
Himmelsbedeckiing,  welche  zuerst 'hervorgehoben  werden 
muss.  Im  Frdhlinge,  also  in  den  Moneten  April,  Mai  und 
-Juni,  ist  die  Differenz  A-B  in  11  Jahren  negativ,  nur  in 
einem  ist  sie  0;  d.  h.  also,  in  den  genannten  Monaten  ist 
'Nachmittags  die  mittlere  Himmelsbedeckung  grösser,  als 
Morgens.  Das  ist  nun  zwar  auch  im  Ganzen  der  12  Jahre  der 
Fall,  wie  oben  bereits  bemerkt  wurde,  aber  nur  0,01 ; für 
die  genannten  Monate  aber  ist  der  Betrag  0^51.  ln  diesen 
Monaten  ist  also  dem  hiesigen  Wetter  die  Eigenthüinlich- 
keit  znzoschreiben , dass  sich  gegen  den  Nachmittag  hin 
der  Himmel  stärker  bedeckt.  Einen  directen  Gegensatz 
zu  den  3 genannten  Monaten  bilden  der  September,  October 
und  November,  in  denen  durchschnittlich  die  Himmeis- 
bedecknng  Nachmittags  fast  eben  so  viel  kleiner  ist,  als 
Morgens,  nämlich  0,40.  Natürlich  bilden  nun  Juli  und 
August  die  Uebergänge  zu  beiden  Gruppen,  der  Juli  mit 
der  Differenz  — 0,37,  der  August  mit  0,16  Der  üeber- 
gang  spricht  sich  auch  dadurch  aus,  dass  der  Juli  in  den 
12  Jahren  noch  8 Mel  mit  einer  negativen,  der  August  nur 
5 Mal  mit  einer  solchen  Differenz  hervortritt.  Im  Decembet, 
Januar  und  Februar  'ist  zwar  ebenfnlts  Nachmittags  ‘die 
Himmelsbedeckung  kleiner,  als  Morgens,  aber  nur  durcle- 
schnittlich  0,13.  Der  März  und  April  oilden  dann  wieder -die 
Uebergänge  zu  den  eigentlichen  Sommermonaten,  erstens 
'mit  0.13  und  7 Mal  einer  negativen  Differenz,  der  April 
mit  — 0,25  und  8 Mal  einer  — Differenz.  Die  flawpl- 
Moiiate  der  grössern  Himmelsbedeckung  Nachmittags  Sind 
also  Mai  and  Juni,  ersterer  mit  — 0,57  und  llnraliger 
— Differenz  in  den  12  Jahren,  letzterer  mit  — 0j07  und 
iOmaliger  — Differenz.  Es  lässt  sich  -aus  dem  Bisherigen 
schon  schliessen,  ^da  der  Gang  dieser  Erscheinung  iita 
Jahre  dn  so  regelmässiger  ist,  welcher  von  den  drei 
Herbstmonaten  den  Himmel  gegen  Mittag  am  meisten  anf- 
klären  wird;  es  muss  der  October  sein,  der 'denn  andi  in 
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dec  X^t  dWiüiffiBrcBi  Q4Q6  hat.  Di«aes  Errebniss  ist  («ur 
die  WeincuUujr  voa  «ossär  Bsdeutuni;  > da  ^ October  in' 
deu  meisten  Jahren  die  volle  Reife  geben  muss.  Die  Er- 
fabrung  hat  die  Wioier  io  den  letzten  Jahrzehnten  im 
Rhoingau  und  an  der  Haardt  dahin  gebracht,  die  Traiiben< 
möglichst  lange  hangen, zu  lassen  und  den,0(4ober  wesent- 
lich mit  in  Anspruch  zu  nehtnen  zur  Herheifdhrung  der 
Reife.  Hier  sehen  sie,  dass  das  ganze  Jahr  keinen  Monat 
bat,,  der  dazu  geeigneter  ist.  Hat  der  bedeckte  Him- 
mel im  October  Nachts  vor  Kalte,  geschätzt,  so 
klfirt  sieb  Morgens  derselbe  auf  und  er  schickt 
dann  noch'  wariaen  Sonnenschein  herunter,  um 
des  Winzers  Mühe  reichlich  zu  lohnen.  — Doch 
sind  dem  October  die  beiden  nächst. vochergefaeuden  Mo- 
nate treue  Vorarbeiter  gewesen,  da  sie  unter  allen  imi 
Jahre  die  geringste  mittlere  Himmelsbedeckung  haben. 

Wenn  wir.  nach  Constatiruug  dieses  Resultates  fort- 
fabreu,  die  Morgen-Differenzen  der  Himmelsbedeckung  mit 
denen  der  Warme  zu  vergleichen,  so  sehen  wir  bald,  dassi 
es  nöthig  ist,  statt  der  Differenz  bei  der  Himmelsbedeckung 
deren  Mittel  in  Rechnung  zu  bringen.  Cnd  in  der  Thal, 
ist  auch  von  vornherein  klar,  dass  die  Differenz  nur  dann, 
voa  Bedeutung  ist,  wenn  sie  eine  aussergewöhuliche  Höhe- 
erreicht,  wogegen  eine  kleine  Differmu  dieselbe,  bleiben- 
kanu,  wahrend  itu’  Minuend  und  .Subtrahend  auf-  und  ah- 
gehen  und  ein  sehr  verschiedenes  IVlittei  liefern.  Wenn, 
wir  nun  die  Jahreszeiten  so  ordnen,  dass  die  drei  ersten 
Monate  des  Jahres  den  Winter  bilden  etc.,  so  ist  dennoch, 
durebuchnittUoh  die  Sommer-  Differenz  BrA  der  W;ärme 
etwas  grösser,  als, die  des  Frühlings,  cL  h.  im  Afuril,  ,Mai;; 
und  Juni  steigt  die  Warme  meist  etwas  weniger  Morgens, 
als. im  Juli,  August  und  September,  ungeachtet  im  $ep-.. 
temher  über  eine  Woche  laug  die  Sonne  erst  nach  0 Uhr 
autgeht.,  im  Frühling  aber  immer  vor  6 Uhr.  Der  Grund 
kann,  nur  in  der  geringem  Himmdsbedeckuiig  des  Somr 
mers  gefunden  werden.  Die  Wahrheit  dieser  Ansicht  be- 
stätigt sich,  wenn  man  mehr  in’s  Einzelne  geht,  ln  allen 
einzelnen  Monaten  sowohl  im  FruhUnge  als  im  Sommer, 
w«  die  Wirme  Morgens  besonders  hoch  ste^t,  finden  wir. 
auch  bc.sonders  kleine  Mittel  der  Hiinmelsbeneckung.  Von  , 
den  12, Sommern  sind  nur  3,  welche  eine  kleinere  Wärme-^- 
Differenz  B-A  haben,  als  der  Frühling,  und  es  sind  die- 
jenigeu,  welche,  nämlich  2,  eine  grössere  Himmelsbedeckung 
im  Mittel  haben,  oder  wo,  wie  bei  dem  dritten  Frühling,.. 
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die  Differenz  A-B  eine  -aussergewöhnltche  Höhe  erreicht. 
Es  mögen  zom  weitern  Belege  noch  einige  Zahlen  folgen. 
Fünf  Mal  in  den  12  Jahren  steigt  das  l^ermometer  Mor- 

fens  im  Mittel  eines  Monats  über  8<*.  ein  Mal  sogar  über 
unter  diesen  6 Monaten  ist  2 Mal  der  April,  die  4 
übrigen  sind  Juni,  Juli,  August  und  September,  also  ge- 
rade die  Monate  mit  der  geringsten  Himmelsbedeckung, 
und  suchen  wir  die  Minimu  der  monatlichen  Himmels- 
bedeckung der  genannten  Monate  der  12  Jahre  auf,  so 
fallen  sie  überall  mit  jenen  grossen  Differenzen  der  Warme 
zusammen,  d.  h.  in  allen  0 Monaten,  wo  jene  Wärme-Dif- 
ferenz ein  Maximum  war,  hatte  die  Himmelsbedeckung  ihr 
Minimum. 

Wenn  wir  die  Minima  und  Maxima  der  Wärme-Dif- 
ferenz B-A  für  die  einzelnen  Monate  der  12  Jahre  ein- 
ander gegenüber  stellen,  so  zeigt  sich,  dass  sie  vom  Winter 
nach  dem  Sommer  hin  immer  weiter  auseinander  gehen, 
und  dasselbe  Verhalten  zeigen  die  Extreme  der  Monats- 
inittel  der  Himmelsbedeckung;  ferner  nehmen  die  Extreme 
der  Wärme-Differenzen  B-A  vom  Sommer  nach  dem  An- 
fänge und  Ende  des  Jahres  hin  ab,  die  Extreme  der  Mo- 
natsmittel der  Bimmelsbedeckung  aber  zu,  wie  es  sein 
muss,  ln  den  Monaten  Juni,  Juli  und  August  steigt  die- 
Wärme-Differenz  B-A,  da  sie  im  Juni  nur  5,68,  im  Juli 
6,03  und  im  August  6,50  im  Mittel  der  12  Jahre  beträgt; 
und  da  die  Sonne  in  diesen  3 Monaten  täglich  weniger 
hoch  steigt,  so  muss  der  Grund  dieser  Erscheinung  in 
einer  abnehmenden  Himmelsbedeckung  gegen  Mittag  hin 
gesucht  werden;  A-B  geht,  wie  wir  oben  gesehen  haben, 
aus  einem  bedeutenden  Minus  in’s  Plus  über. 

Wir  dürfen  es  sogar  wagen,  über  diesen  Gegenstand 
einige  Berechnungen  vorzunehmen,  wenn  wir  auf  vollstän- 
dige Genauigkeit  verzichten.  Die  Sonnenhöhe  ist  bei  50 
Breite  der  mittelrheinischeii  Ebene  anfangs  Winter  um 
Mittag  16*’30‘  und  anfangs  Sommer  63030*.  Die  Sinus  *> 
dieser  Winkel  sind  0,28402  und  0,89403,  sie  verhalten  sich 
also  ungefähr  wie  1 : 3.  Wenn  wir  nun  die  kleinsten  und 
grössten  Differenzen  B-A  der  Wärme -Monatsmittel  an- 
sehen,  so  sind  die  Verhältnisse  der  kältesten  Monate  zu 
den  wärmsten  in  beiden  Reihen  ebenfalls  fast  wie  1 : 3. 
Bei  den  Minimis  aber  sind  die  Fälle  zusammengebracht. 


*)  Bekanntlirh  müssen  sich  die  Erwärmungen  verhalten,  wie 
di«  Sinus  der  Einstrahlungswinkel. 
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wo  die  Himmeisbedeckahg  am  meisten  stört,  bei  den  Ma-> 
ximis,  wo  dies  am  wenigsten  der- Fall  ist,  wesshalb  das 
Verhältniss  in  beiden  Reihen  am  deutlichsten  hervorlritt. 
Nehmen  wir  nun  die  zwölfjährigen  Mittel  des  Oecember 
und  Juni  in  Vergleich,  so  ist  das  Resultat  noch  ziemlich 
günstig,  da  das  Mittel  der  Differenz  B-A  vom  December 
1.93,  vom  Juni  5.68  ist:  dagegen  ist  das  vom  März  5,53, 
und  im  März  steht  die  Sonne  im  Durchschnitt  beinahe  im 
Aequator,  also  um  Mittag  40 und  von  diesem  Winkel 
ist  der  Sinus  0.64276,  also  nur  etwas  über  das  Doppelte 
des  vom  December;  ja  im  September,  wo  die  Sonne  wie- 
der dieselbe  Höhe  hat,  ist  B-A  der  Wärme  sogar  grösser, 
als  im  Juni,  nämlich  6.44.  Da  muss  denn  die  Verschieden- 
heit der  Himmelsbedeckung  in  den  genannten  Monaten  zur 
Erklärung  zu  Hilfe  genommen  werden  und  diese  entspricht 
vollständig  den  obigen  Zahlen.  Diese  Facta  genügen  wohl, 
den  Einfluss  der  Himmelsbedeckung  auf  ^n  Gang  der 
Wärme  hervortreten  zu  lassen. 

Zum  Schlüsse  sei  nur  noch  bemerkt,  dass  die  Ab- 
nahme der  Himmelsbedeckung  Nachmittags  ziemlich  genau 
der  Abnahme  der  Wärme  entspricht,  da  sie  im  ineteorolo- 
^^hen  Winter,  also  im  Januar,  Februar  und  December, 
OTrcbschnittlich  0,92,  im  Frühling  1,59,  im  Sommer  1,69 
und  im  Herbst  1,14  beträgt.  Zur  genauem  Orientirung 
mögen  nun  noch  einige  Ue^rsichten  folgen. 

Zum  genauem  Vergleich  der  Himmelsbedeckung  in  der 
niederrheinischen  und  mittelrheinischen  Ebene  mögen  hier 
die  7jährigen  Mittel  der  Himmelsbedeckung  von  Crefeld  (a) 
und  die  12jährigen  von  Kreuznach  (b)  untereinander  stehen, 
wobei  aber  nom  zu  bemerken  ist,  dass  die  Crefelder  Mittel 
aus  Beobachtungen  von  Morgens  7,  Nachmittags  3 und' 
Abends  11  Uhr  nerechnet  sind. 


10.  Vergleichende  Uebersicbt 
der  Himmelsbedeckung  von  Crefeld  und  Kreuznach  in  den 
12  Monaten  des  Jahres. 

1 2 34  5 6769  10  11  12 

a;  7,57.  7.14.  6,56.  6,31.  6,70.  6,30.  6,24.  5,63.  5,76.  6,17.  7,57.  7,57. 
b:  7,56.  6,53.  5,93.  5,47.  5,77.  5,46.  5,14,  4,76.  5,07.  6,14.  7,51.  7,80. 

Man  sieht,  wie  namentlich  die  6 Monate  April  bis 
September  bei  Weitem  heiterer  sind  in  der  mittelrheinischen 
Ebene,  als  am  Niederrhein. 
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der  Extreme  der  Monatemittel  der  UimmeUbedeckuni;. 
zii  Kreuznach. 

12  3 i 5 6 7 8 9 10  11  1« 

Idiniuu : 6,23.  3,97.  4,31.  3,23. 4,55. 3s04. 2,84  2,67. 2,97. 4,68. 6,44. 5,69. 
Maxima:  8,73.  8,41.  7,80.  7,36.7,06.8,16.6,37.6,93.7,48.7,40.8,53.9,33. 

12.  Veränderung 

<fer  Himmefsbedeckung  am  Tage  in  den  4 Qneteorologischen) 

Jahreszeiten. 

Fallen  der  Uimmeltbedeekung  Margens  »m  Krensuach. 

12  3 4 

0,14.  —0,34.  —0,32  0,49. 

BfC.  Fallen  der  Bimmelsbedeekmng  Xnckmittagt  %u  Kreuetumk^ 
0,92.  1,59.  1,69.  1,14 

Zum  Vergleich  diene  nocli  folgende 
13.  Ueb  ersieht 

der  Extreme  der  Differenz  B-A  der  Wärme-Monatsmittel 
zu  Kreuznach. 

1 2 3 4‘  5 6 7 8 9 10  11  12 

Miniraa ; 1,46.  1,99.  3,92.  4,t8. 4^43. 4,49. 4,43. 4,50. 4,70. 2,48. 2/K).  1,20. 
Maxima : 2,81.  6,60.  7,24  9,29. 7,33. 8,07. 8,57. 8,61. 8,32.  6,58. 3,95. 2,86. 

IV.  Wlndriohtimg  und  Windstärke. 

Die  Winde  sind,  wie  die  Hiinmelsbedeckung,  eine 

Wirkung  der  Wärme  zwar,  wirken  aber  vielfach  modi- 
ficirend  auch  wieder  auf  die  Wärme  ein.  Winde  entstehen 
dadurch,  dass  an  irgend  einer  Stelle  durch  eine  Temperatur- 
Veränderung  das  Gleicitgewicht  in  der  Atmosphäre  gestört 
und  dadurch  eine  Bewegung  der  Luft  hervorgerufen  wird. 
Sie  sind  entweder  allgemeinen  oder  localen  Ursprungs. 

Die  Winde  allgemeinen  Ursprungs  entstehen  durch  die  Ver- 
schiedenheiten der  Erwärmung  der  Erdoberfläche  ira  Grossen 
und  Ganzen,  die  localen  Winde  durch  Veränderung-  der 
Temperatur  einer  bestimmten  Erdstrecke.  Die  allgemeinen 
Winde  bestehen  in  zwei  Hauptströmen,  wie  bekannt;  der 
eine  kommt  aus  der  Tropenzone,  es  ist  der  im  heissesten 
Erdgdrtel  aufgestiegene  Liiftstrom,  weicher  oben  nach  bei- 
den Seiten  abfliesst,  dabei  allmälig  sich  abkuhlt,  senkt 
und  Wärme  und  Feuchtigkeit  mitbriiigt;  der  andere  geht 
zur  Tropenzone  hin,  dient  zum  Ersatz  des  au^esti^enen 
Stromes,  ist  kühl,  meist  trocken  und  fliesst  am  Bodeu.  Esi 
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ist  bekannt,  dass  es  Gegenden  gibt,  wo  fast  immer  dieser 
Strom  herrscht,  die  Passat-Gegend,  weil  er  selbst  Passat 
heisst,  da  schon  seit  Jahrhunderten  die  Schiffer  sich  des- 
selben zur  Ueberfahrl  (passata)  nach  Amerika  bedienen. 
Unter  höiieru  Breiten  wechseln  beide  Hauptströme  mit  ein- 
ander ab,  verschieben  und  verdrÄngeii  sich.  Der  Passat 
heisst  auch  nach  der  Richtung,  woher  er  kommt,  der  Polar- 
stro«,  der  andere  der  Antipassat  oder  Aequatorialstrom. 
Der  Polarstrom  hat  in  Europa  die  Richtung  von  N.  bis  0., 
bringt  heiteres,  also  im  .Somiucr  warmes,  im  Winter  kaltes 
Wetter;  der  Aequatorialstrom  hat  die  entgegengesetzten 
EigenschaRen.  ln  Kreuznach  bilden  beide  .Strome  zusam- 
men über  90  Proc.  sämmtlicher  beobachteten  Winde;  die 
übrigen  sind  also  nur  Uebergänge  aus  dem  einen  in  den 
andern.  Die  allgemeine  Windrichtung  ist  zu  Kreuznach 
nach  den  12  Jahren  S.  53^19*  W^ 

l'in  den  Einfluss  der  Windrichtung  auf  die  Temperatur 
durch  die  Kreuznacher  Beobachtungen  zu  constatiren,  wur- 
den die  Monate,  in  denen  der  Polarstrom  vorgeherrscht 
hatte,  mit  a,  die  mit  dem  entgegengesetzten  mit  b be- 
mchnet  und  zu  jedem  Buchstaben  die  mittlere  W'arme  des 
Monats  gesetzt.  Das  Ergebniss  war  folgendes. 

14.  U e b e r s i c h t , 

nelrlie  angibt,  wie  oft  Mal  in  den  12X12  Monaten  einer 
der  beiden  Hauptströiue  vorgeherrscht  hat. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

a:  5.  5.  4.  5.  5.  2.  2.  3.  9.  7.  8.  7. 

b:  7.  7.  8.  7.  7.  10.  10.  • 9.  8.  5.  4.  5. 

Also  im  Ganzen  hat  62  .Mal  der  Polarstrom  und  82  . 
.Mal  der  entgegengesetzte  Strom  vorgeherrscht.  Der  Sep- 
tember hat  am  häufigsten  den  Polarstrom , desshalb  auch 
das  beständigste  Wetter. 

15.  Uebersicht 

der  mittleren  Temperaturen  der  Monate,  in  denen  der  eine 
oder  andere  Strom  vorherschte. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

a:  0,36.  0,75.  2,24.  6,85.  11,11.  15,88.  15,98.  16,12.  11,98.8,41.2,47.0,26. 
h:  0,51.  1,16.  4,53.  7,53.  10,84.  13,06.  14,89.  14,69.  11,94.8,38.3,64. 1,96. 

Wir  sehen  also  hier  die  entgegengesetzte  Einwirkung 
beider  Ströme  auf  die  Temperatur  in  den  entgegengesetzten 
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Jahreszeiten  deutlich  hervortreten.  In  ähnlicher  Weise 
zeigt  sieh  ihr  Einfluss  auf  den  Barometerstand,  wie  nach- 
stehende Uebersicht  zeigt. 

16.  Uebersicht 

des  durchschnittlichen  Barometerstandes  der  Monate,  in 
welchen  der  eine  oder  andere  Strom  vorherrschte. 

123456789  10 

a:  34,24.  32.33.  33,24.  33,25.  32,61.  33,33.  33,38.  32,95.  34.03.  .33.28. 
b : 33,48.  34,42.  32,86.  32,71.  32,27.  33,08.  33,27.  33,62.  33,08.  33,07. 

11  12 
a:  33,76.  34,36. 
b:  32,17.  32,94. 

Man  sieht  in  dieser  Reihe  die  Schwere  des  Polarstroms 
mit  Abnahme  der  Warme  immer  mehr  hervortreten;  blos 
der  Februar  macht  eine  Ausnahme  durch  den  Februar  des 
Jahres  1853,  wo  das  Barometer  unter  dem  Einflüsse  eines 
Polarstromes  niedriger  stand,  als  in  irgend  einem  andern 
Monat.  Dass  der  Aequatorialstrom  im  Sommer  starker  auf 
das  Barometer  druckt,  wie  es  obige  Reihe  zeigt,  ist  darin 
begründet,  dass  er  in  dieser  Jahreszeit  reicher  an  Dampfen  ist. 

Was  die  Windstärke  der  beiden  Hauptluftstrüine  be- 
trifl't,  so  zeigen  die  Beobachtungen  jeder  einzelnen  Periode 
des  Wechsels  derselben  das  Gesetz,  dass  der  Aequatorial- 
strom der  stärkere  ist,  wie  es  sein  muss,  w'eil  dessen  .Messe 
beim  Fortrücken  nach  den  Polen  in  einen  immer  kleinern 
Raum  gepresst  wird,  wogegen  der  Polarstrom  sich  immer 
weiter  ausdehnen  kann  w’egen  der  allmäligen  Yergrösserung 
der  Parallelkreise  in  der  Richtung  zum  Aequator  hin. 

Im  Laufe  des  Jahres  zeigt  die  Wind.stärke  wenig  Ge- 
setzmässigkeit, ist  Jedoch  im  Allgemeinen  im  Herbst  am 
kleinsten,  im  Winter  und  Frühling  am  grössten,  weil  dann 
die  Aequatorialströme  durchschnittlich  eine  grössere  Starke 
haben,  da  sie  auf  längerem  Wege  zu  uns  gelangen,  also 
auch  mehr  zusammengepresst  worden  sind.  Dagegen  ist 
der  tägliche  Verlauf  der  Windstärke  ein  viel  regelmäs- 
sigerer,  als  der  jährliche,  besonders  im  Sommer.  Diirch- 
scnnittlich  ist  die  Summe  der  Windstärke  von  Morgens  und 
Abends  so  gross,  wie  die  des  Nachmittags.  In  der  Nacht 
ist  die  Windstärke  am  geringsten.  In  diesem  täglichen 
Gange  tritt  also  aufs  Entschiedenste  die  tägliche  Erwär- 
mung in’s  Spiel.  Das  tritt  am  deutlichsten  noch  an  heitern 
und  warmen  Tagen  hervor.  Dann  macht  die  Windfahne 
beim  Vorherrschen  des  Polarstromes  durchgängig  täglich 
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eine  ganze  Umdrehung,  indem  sie  sich  vor  Sonnenaufgang 
nach  Osten  wendet,  ein  Beweis,  dass  Luft  in  die  dann  nach 
Ost  gelegenen  wärmeren  Gegenden  strömt;  nach  Sonnen- 
aufgang nimmt  sie  allmählich  die  Normalrichtung  des  all- 
gemeinen, des  Polarstromes  an,  geht  der  Sonne  nach  und 
wendet  sich  nach  Untergang  derselben  mehr  und  mehr 
nach  West,  ein  Zeichen,  dass  Luft  in  die  dann  nach  West 
gelegenen  wärmeren  Gegenden  strömt.  Da  sie  so  sich  über 
die  Hälfte  gedreht  hat,  muss  sie  in  derselben  Richtung 
fort  bis  zum  Anfangspunkte  sich  bewegen.  Die  Zunahme 
der  Stärke  Morgens  hält  mit  der  Zunahme  der  Wärme 
gleichen  Schritt  und  lässt  mit  der  Abnahme  der  Wärme 
am  Nachmittag  ebenso  wieder  nach.  Die  Differenz  der 
Windstärke  zwichen  Morgens  und  Nachmittags  ist  im  Herbst 
etwa  3,  im  Frühling  4 und  im  Sommer  5 Mal  so  gross, 
als  im  Winter. 

V.  Dunstdruck  und  Feuchtigkeit, 

Der  Dunstdruck  ist  der  Druck  des  in  der  Atmosphäre 
I vorhandenen  Wasserdampfs  auf  das  Barometer.  Der  Was- 
serdampf ist  Luft  und  als  solche  den  Gesetzen  aller  luft- 
förmigen  Körper  unterworfen.  Das  Mittel  des  Dunstdrucks 
aas  den  12  Jahren  ist  3‘‘*,11;  also  beträgt  er  nicht  ganz 
’/ioo  Luftdrucks.  Das  Minimum  des  jährlichen  Dunst- 
drucks  l||)tte  zu  Kreuznach  das  Jahr  1858,  nämlich  2‘‘‘.92; 
das  Maximum  1862,  und  zwar  3“^31.  Das  Mittel  des  Win- 
ters aus  den  12  Jahren  ist  1“‘,89,  des  Frühlings  2‘“,64, 
des  Sommers  4*‘S71 , des  Herbstes  3^^^, 25.  Im  Jahre  geht 
also  der  Dunstdruck  mit  der  Wärme  auf  und  ab.  Die  Ueber- 
einstimmung  im  Gange  beider  Erscheinungen  zeigt  sich 
auch  noch  in  einer  andern  Beziehung,  wenn  wir  die  Ex- 
treme der  Monatsmittel  mit  einander  vergleichen.  Die  Mi- 
nima und  Maxinia  der  Mouatsmittel  beider  treffen  in  6 Jahren 
zusammen,  so  dass,  wenn  in  einem  von  den  12  Jahren  ein 
Monat  das  Maximum  oder  Minimum  der  Wärme  hat,  der- 
selbe Monat  auch  das  Maximum  oder  Minimum  des  Dunst- 
drucks unter  den  12  gleichnamigen  Monaten  zeigt.  Der 
tägliche  Gang  des  Dunstdrucks  ist  ein  ganz  verschiedener. 
Zwar  steigt  und  fällt  er  im  Allgemeinen  am  Tage  mit  der 
Wärme,  aber  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  sehr  ver- 
schieden. B-A  ist  im  Mittel  im  Winter  (F‘^,16,  im  Frühling 
im  Sommer  0‘“.10,  im  Herbst  0^‘‘, 34 ; B-C  im  Winter 
O^^^jll,  im  Frühling  0“\03,  im  Sommer  — 0‘“,04,  im  Herbst 
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0”%19.  Hier  tritt  also  im  Sommer  schon  die  Anomalie  ein, 
dass  Abends  der  Dunstdruck  etwas  höher  ist,  als  Naeh- 
iaittajs;s.  ln  warmen  Jahren  wird  die  Differenz  B-A  eben- 
falls negativ,  d.  li.  es  ist  daun  auch  Morgens  der  Dunst- 
dfuck  grösser,  als  Kachnittags.  Diese  Anomalien  erklären 
skh  aus  der  grössern  Starke  des  aufsteigeiiden  Luftstroms 
bei  grösserer  Wärme,  wodurch  die  Wasserdämpfe  mehr  in  * 
die  Höhe  geführt  werden.  Der  viel  grössere  L'ntersclüed 
des  Dunstdrueks  im  Herbst  zwischen  Morgens  und  Nach- 
mittags einerseits  und  Nachmittags  und  Abends  andererseits 
muss  aus  der  Verschiedenheit  der  Himroelsbedeckuug  zwi- 
schen den  3 Tageszeiten  im  Herbst  im  Vergleich  mit  den 
andern  Jahreszeiten  erklärt  werden,  und  daraus,  dass  zwar 
die  grössere  Heiterkeit  des  Himiueis  im  Herbst  am  Nach- 
mittage eine  Menge  Wasserdampf  erzeugt,  aber  doch  die 
erhöhete  Wärme  zu  gering  ist,  um  einen  kräftigen  auf- 
steigenden Sirom  hervorzurufen. 

Der  Dampf,  das  Wassergas,  unterscheidet  sich  haupt- 
sächlich von  den  andern  Gasen  der  Atmosphäre  dadurch, 
dass  es  leicht,  sowohl  durch  Abkühlung,  als  Zusamnien- 
drückung,  Verdichtung,  wieder  bt  den  tropfbaren  Zustand 
zurückzulühren  ist.  Ist  Wasserdampf  so  dicht  oder  kalt, 
daiss  er  sich  nicht  weiter  verdichten  oder  erkälten  lässt, 
ohne  einen  Theil  desselben  in  Was.ser  zu  verwandeln,  so 
laat  er  also  das  Maximum  seiner  Dichtigkeit;  der  Raum, 
in  welchem  er  sich  befindet,  ist  gesättigt  mit  Was^kCrdampf. 
Wir  iicuuen  Luft,,  welche  Wasserdampf  enthält,  feucht,  und 
wenn  dieser  Wasserdampf  das  Maximum  seiner  Dichtigkeit 
hat,  kann  die  Feuchtigkeit  nicht  grö.sser  sein,  sie  hat  eben- 
falls ihr  Maximum  erreicht.  Diesen  höchsten  Grad  der 
Feuchtigkeit  bezeichnen  wir  ‘mit  KM)  und  vergleichen  dann 
jeden  andern  Grad  der  Feuchtigkeit  mit  diesem  Maximum. 
Eine  Feuchtigkeit  von  m Procenten  soll  also  bedeuten,  dass 
die  Luft  n Procente  vom  Maximum  der  Dichtigkeit  ihres 
Wasserdampfs  enthält.  Die  mittlere  Feuchtigkeit  der  12 
Jahre  ist  in  Kreuznach  75,U;  die  mittlere  Feuchtigkeit  aus 
10jährigen  Beobachtungen  in  Crefeld  77,0. 

Der  Gang  der  Feuchtigkeit  ist  dem  der  Wärme  im 
Allgemeinen  entgegengesetzt.  Die  Jahre  mit  der  grössten 
Feuchtigkeit,  nämlich  77,7,  waren  1853  und  1855;  das 
Jahr  mit  der  geringsten,  nämlich  71.8,  war  1859,  also 
gerade  die  Jahre,  welche  auch  die  geringste  und  höcb^e 
Wärme  hatten.  Die  3 wärmsten  Monate  in  den  1*2  Jahren, 
der  August  1857,  der  Juni  1858  und  der  Juli  1859  gehören 
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za  den  4 Monaten  mit  der  geringsten  Feuchtigkeit,  und  der 
kälteste  von  alten,  der  Januar  1861.  hatte  die  grösste. 

Die  Gesetzmässigkeit  beider  Erscheinungen  tritt  am 
deutlichsten  hei-vor,  wenn  wir  die  betreffenden  Ueber- 
sichten  geben. 

17.  Uebersicht 

der  12jährigen  Monatsmittel  des  Dunstdrucks  zu  Kreuznach. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

m.  1,83.  2,06.  2,48.  3,38.  4,44.  4,73.  4,95.  4,11.  3,41.  2,23.  1,96.  3,11. 

18.  Uebersicht 

der  12jährigcn  Monatsmittel  der  Feuchtigkeit  zu  Kreuznach. 
85.6.  79,».  72,0.  66.1.  67,0.  68,6.  67,9.  69,0.  74.7.  81,0.  88,5.  85,3.  75,0‘ 

19.  Uebersicht 

der  täglichen  Veränderung  des  Dunstdrucks  in  den  vier 
Jahreszeiten  zu'  Kreuznach. 

B-A.  Steigen  Morgens. 

12  3 4 

0“M6.  0“M3.  0“‘,10.  0“‘,34. 

B~C.  Fullen  IVachmiltags. 

0-“,ll.  0“‘,03  -0‘“,04.  0‘“,19. 


20.  Uebersicht 

der  täglichen  Veränderung  der  Feuchtigkeit  in  den  vier 
Jahreszeiten. 

A^B.  Fullen  Morgens. 

10,2.  25,4.  27,4.  19,5. 

C—B.  Steigen  Piachmittags. 

7,8.  19,9.  23,2.  16,6. 

Der  entgegengesetzte  Gang  von  Wärme  und  Feuchtig- 
keit zeigt  sich  auch  noch  darin,  da.ss  die  Wärme-Monats- 
mittel  im  Sommer  am  wenigsten,  im  Winter  am  meisten 
differiren ; mit  der  Feuchtigkeit  ist  es  umgekehrt,  wie  fol- 
gende Uebersicht  zeigt. 

21.  Mittel  der  Extreme  der  Monatsmittel 
der  Wärme  (a}  und  Feuchtigkeit  (bj  zu  Kreuznach. 

Sommer.  Winter. 

a:  4,24.  7,35. 

b:  17,23.  10,23. 
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Wenn  wir  vom  Gesammtbarometerstande  den  Dunst- 
druck subtrahiren,  erhalten  wir  den  Druck  der  trockenen 
Luft.  Der  Gang  derselben  ist  bekanntlich  in  höhern 
Breiten  im  Laufe  des  Jahres  weit  regelmässiger,  als  der 
des  Luftdrucks,  wie  folgende  Uebersicht  zeigt. 

22.  Monatsmittel 

des  Drucks  der  trockenen  Luft  zu  Kreuznach. 

123456789  10 

31,94  . 31,64.  30,94.  30,36.  29,05.  28,69.  28,56.  28,48.  29,68.  29,78. 

11  12  Mittel. 

30, &3.  32,24.  30,18. 

Es  ist  bekanntlich  eines  der  vielen  Verdienste  Dove’s 
um  die  Meteorologie,  die  Bedeutung  des  Druckes  der 
trocknen  Luft  im  Verhältnisse  zum  Gesainintluftdrucke  dar- 
gethan  zu  haben.  Alle  scheinbare  Unregelmässigkeit  im 
Gange  des  Barometers  am 'Tage,  iin  Jahre  und  an  ver- 
schiedenen Orten  löst  sich  durch  seine  Theorie  in  Gesetz- 
mässigkeit auf.  So  zeigt  die  ohige  Beihe  der  Monatsmittel 
der  trocknen  Luft  eine  genügende,  mit  dem  Gange  der 
Wärme  übereinstimmende  Regelmässigkeit. 

Der  Dunstdruck  weicht  an  verschiedenen  nicht  weit 
von  einander  liegenden  Orten  so  wenig  von  einander  ab. 
dass  es  sich  hier  nicht  der  Mühe  lohnt,  eine  vergleichende 
Uebersicht  zu  geben.  Jedoch  zeigen  die  näher  dem  Meere 
gelegenen  einen  etwas  höheren,  als  die  vom  Meere  ent- 
ferntem^ z.  B.  hat  Crefeld  3‘“,20,  Cleve  3“‘,22,  Emden 
3*^^,35.  Die  Eigenthümlichkeit  der  mittelrheinischen  Ebene  , 
in  Ruck.sicht  der  Feuchtigkeit  ergibt  sich  aus  folgender 
Uebersicht,  in  welcher  die  Zahlen  für  Trier  (a)  und  Kreuz- 
nach (b)  aus  den  Beobachtungsresultaten  von  1855  bis 
1860,  für  Crefeld  (c)  von  1848  bis  1857  (Beobachtungs- 
stunde 7,  3 und  11  Ühr)  und  für  Gütersloh  (d)  von  22 
Jahren  bis  December  1857  berechnet  sind. 

23.  Vergleichende  Uebersicht 
der  Mouatsmittel  der  Feuchtigkeit  zu  Trier,  Kreuznach, 
Crefeld  und  Gütersloh. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

a:  86,3.  80,0.  72,5.  66,0.  72,2.  68,8.  68,2.  69,3.  76.5.  82,0.  82,7.  85,7. 

b:  84.2.  79,3.  70,6.  65,7.  66,5.  67,0.  66,4.  67,4  . 75,0.  81,9.  84,0.  86,6. 

c:  84,0.  82,5.  75,4  . 71,9.  67,3.  60,3.  69,8.  72,9.  76,9.  83,3.  85,1.  85,7. 

d:  85,3.  83,2.  77,4.  73,6.  66,6.  71,5.  72,8.  74,9.  78,1.  82,7.  85,5.  85,5. 


Digjjized  by  Google 


I 


30 


Auch  hier  zeigt  sicli  in  der  Vergleichung  von  Trier 
und  Kreuznach  der  entgegengesetzte  Gang  von  Wärme 
und  Feuchtigheit  in  Rücksicht  auf  verschiedene,  aber  be- 
nachbarte Stationen.  Im  Winter  ist  Trier  etwas  wärmer, 
als  Kreuznach,  im  Sommer  umgekehrt;  dem  entsprechend 
verhält  sich  auch  an  beiden  Orten  die  Feuchtigkeit. 


VI.  Regenmenge. 

Der  Regen  wird  auf  den  zum  Königl.  Preuss.  Be- 
obachtungssystem  gehörigen  Stationen  mit  einem  Trichter 
aufgefangen,  dessen  Rand  ein  franz.  Quadratfiiss  ist.  Unter 
demselben  hängt,  mit  ihm  durch  ein  kurzes  Rohr  ver- 
bunden, ein  hohler  Cylinder  als  Sammler.  Aus  diesem 
wird  das  /gesammelte  Regenwasser  in  einen  graduirten 
gläsernen  Cylinder  abgezapft.  Bei  Sclineefall  wird  der 
Trichter  behufs  des  Sclimelzens  abgenommen  und  ein 
zweiter  aiifjgesetzt. 

Besser  als  durch  Dunstdruck  und  Feuchtigkeit  wird 
die  Trockenheit  des  Klimas  der  mittelrheiniscnen  Ebene 
durch  die  Regenmenge  constatirt.  Nach  12jährigen  Be- 
obachtungen ist  die  Regenhöhe  der  12  Monate  zu  Kreuz- 
nach durchschnittlich  folgende. 

24.  Uebersicht 

der  monatlichen  Regenhöhe  zu  Kreuznach  in  franz.  Linien. 

1 2 8 4 5 6 7 8 9 10  11  12 

15.06.9,06. 11.2.5. 12,96.  28.97. 26,54.25,10. 19,44.18,00. 14,-56.  18,76. 14,05. 

Summa:  213,80. 

Um  die  dritte  Eigenthümlichkeit  der  mittelrheinischen 
Ebene  hervortreten  zu  lassen,  setzen  wir  eine  Uebersicht 
der  lOJährigen  Regeninittel  von  8 Städten  aus  dem  zweiten 
Jahresberichte  des  Königl.  Preuss.  meteorologischen  In- 
stituts hierher. 


I 


25.  Uebersicht 

der  monatlichen  Regenhöhe  in  franz.  Linien,  Jahreszeiten 

in  Zollen. 


ar»c. 

CrrWa. 

Januar: 

29.81. 

22,19. 

Februar: 

29,17. 

25,57. 

März: 

19,46. 

14,33. 

April : 

25,10. 

26,38. 

Mai: 

31,12. 

25,63. 

Köln. 

Bopperd.  1 

Krrtiznach. 

17,62. 

18,86. 

15,75. 

16,92. 

18,00. 

9,68. 

14,00. 

17,38. 

10,48. 

25,41. 

29,35. 

1,5,76. 

30,48. 

36, .30. 

26,68. 

Trifr, 

Fraakfurtfl/]! 

1 Mannheim 

26,16. 

10,92. 

8,11. 

15,53. 

5,48. 

7,08. 

13,85. 

7,55. 

7,16. 

31,35. 

14,94. 

16,83. 

34,31. 

27,63. 

40,63. 
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Cicvr.  Crefeld. 

KMn. 

Boppard. 

Kreaznach. 

Trier.  Frankfurt  a/H 

Slannbein 

Juni : 

80..55.  26,47. 

29,49. 

31,00. 

28,69. 

34,50. 

27,68. 

37,74. 

Juli; 

3.3,49.  26,84. 

26,21. 

29,46. 

24.36. 

.34,40. 

23,21. 

34.03. 

August: 

25,85.  33,21. 

29.47. 

33.29. 

23,55. 

.34,41. 

22.94. 

23,55- 

Soptbr.: 

22,01.  21,18. 

19,02. 

21.32.' 

’ 19,61. 

19,35. 

12,08. 

18.68. 

Oetbr. : 

32.45.  28.36. 

23,89. 

23,.54. 

12,73. 

26,.59. 

15,00. 

10.99. 

Novbr. : 

25.35.  23,37. 

18,86. 

22,43. 

15,10. 

19,99. 

11,11. 

26,83. 

Decbr. : 

29,85.  27,06. 

18,88. 

18,90. 

11,22. 

17,98. 

14,25. 

5,63. 

Winter: 

6,569.  6,235. 

4,452. 

4,605. 

3,054. 

4,973. 

2,5.54. 

1,735. 

Frühling 

: 6,307.  5,778. 

7,491. 

6,919. 

4,410. 

6,626. 

4,177. 

5,385. 

Sommer: 

: 7,491.  7,210. 

7,098. 

7,812. 

6,383. 

8,609. 

6,1.53. 

7,943. 

Herbst: 

6,651.  6,075. 

5,149. 

5,608. 

3,953. 

5,494. 

3,182. 

4,708. 

Jahr; 

27,018.  25,299. 

24,190. 

24,934. 

17,800. 

25,702. 

16,066. 

19,771. 

Diß  Regenwolken  für  die  aiittelrheiaisclie  Ebene  müssen 
den  Huusrücken  passiren,  wobei  sie  sich  abkühlen  und 
einen  Theil  ihres  Wassergehaltes  fallen  lassen.  Kommen 
sie  dann  bis  über  die  Ebene  des  MiUelrheins,  weiche  na- 
mentlich im  Sommer  eine  höhere  Temperatur  hat,  so  ver- 
mindert sich  durch  die  höhere  Wärme  des  Bodens,  welche 
einen  warmen,  aufsteigenden  Luftstrom  hervorruft,  ihre 
Neigung  zur  Verdichtung;  die  von  unten  kommende  warme 
Luft  wird  vielmehr  auf  die  Wolken  den  Einfluss  üben,  die- 
selben aufzolösen.  Und  in  der  That  treten  im  Sommer, 
namentlich  in  warmen  Sommern,  häufig  bei  Gewittern  Er- 
scheinungen hervor,  welche  diese  Ansicht  bestätigen,  ln 
den  letzten  6 Jahren  haben  wir  hier  oft  ein  schweres  Ge- 
witter aus  SW.  heraiifziehen  gesehen,  welches  wohl  seinen 
Sturm  vorausgehen,  seinen  Donner  rollen,  seine  Blitze 
leuchten,  aber  keinen  oder  doch  wenig  Regen  fallen  Hess. 
Das  Rauschen  der  Regentropfen  in  den  Blättern  der  Bäume 
erklang  uns  wie  Musik,  wenn  nach  langer  Trockniss  end- 
lich der  ersehnte  Regen  kam.  Der  Unterschied  in  der 
Regenmenge  zwischen  Kreuznach  und  Trier  lässt  sich  so- 
gar bis  in’s  Einzelne  verfolgen;  denn  die  stärkste  Regen- 
schauer der  letzten  zwölf  Jahre  brachte  in  Trier  von  3 bis 
5 Uhr  Nachmittags  im  Juli  217  Kiibikzoll  auf  den  Quadrat- 
fuss,  in  Kreuznach  dagegen  nur  168. 

Ganz  mit  der  oben  ausgesprochenen  Ansicht  in  Ueber- 
einstimmung  zeigen  warme  Sommer  die  Trockenheit  des 
Klimas  der  Ebene  des  Mittelrheins  in  höherm  Masse,  als 
gewöhnliche.  Im  Durchschnitt  fiel  in  den  drei  Sommern 
1857  bis  1859  zu  Kreuznach  53  7o?  Boppard  63  ®/o 
in  Trier  65'/2  ®/o  JniGlern  Regenmenge. 
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Vn.  Wolkenform. 

Heber  die  Form  der  Wolken  sind  noch  wenig  ver- 
gleichende Studien  vorhanden.  Der  Verfasser  ist  genöthigt 
gewesen,  wegen  seiner  Untersuchungen  über  atmosphä- 
rische Electricität  auch  diesem  Gegenstände  der  Meteoro- 
logie besondere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Die  Haupt- 
resultate seiner  Beobachtungen  sind  folgende. 

Der  Cumulus  und  Stratus  bilden  directe  Gegensätze 
nicht  blos  in  ihrer  Erscheinungsform,  sondern  auch  in  der 
Zeit  ihres  Erscheinens,  da  ersterer  dem  Sommer  und  dem 
Tage,  also  der  Zeit  angehört,  wo  die  Temperatur  an  der 
Erdoberfläche  am  schnellsten  beim  Uehergange  von  einer 
Stelle  zur  andern  wechselt,  so  dass  Dove  mit  Recht  den 
Cumulus  das  atmosphärische  Bild  einer  kalten  Erdstrecke 
nenut;  letzterer,  der  Stratus  dagegen,  gehört  dem  W^inter 
und  der  Nacht  an.  Zwischen  beiden  steht  der  Cumulo- 
stratus,  meist  nur  eine  Vergesellschaftung  mehrerer  Cumuli, 
oder  auch  eine  Dehnung  des  Cumulus  in  die  Länge;  er  ist 
in  der  mittelrheinischen  Ebene  die  häufigste  Wolkenform. 
Diese  drei  Formen  bilden  beinahe  sämintlicher  Wolken 
hier  und  stehen  am  niedrigsten,  wenn  man  den  Nimbus 
•usnimmt,  der  am  seltensten  ist.  Das  übrige  Siebentel 
theilt  sich  zwischen  den  drei  hohen  Formen  Cirrus.  Cirro- 
stratus  und  Cirrocumulus.  welche  auch  mehr  Abends  und 
Morgens  erscheinen.  Warme  Jahre  zeichnen  sich  aus 
durch  eine  grössere  Zahl  dieser  Formen  und  durch  eine 
grössere  Zahl  von  Südwinden;  zwischen  jenen  W’olken- 
formen  und  diesen  Winden  scheint  also  ein  Caiisalzusammen- 
hang  zu  bestehen. 

ln  warmen  Sommern,  wie  wir  sie  in  den  letzten  Jahren 
mehrfach  gehabt  haben,  und  welche,  wie  der  italienische 
Sommer,  durch  Vorherrschen  des  Polarstromes  entstehen, 
hat  auch  die  hiesige  W'olkenform  mehr  Aehnlichkeit  mit 
der  in  Italien  und  in  der  Tropenzone.*)  In  solchen  Som- 
mern nämlich  erscheint  der  Cumulus  öfter  hier,  wie  in 
Italien  und  in  der  Tropeuzone,  vereinzelt  am  Himmel 
stehend  als  Gewitterwolke,  welche  aber  hier  meist,  ohne 
sich  zu  entladen  und  ohne  Blitz  und  Donner,  vorüberzieht, 
ihre  Natur  aber  bekundend  durch  die  starke  electrische 


*)  Siehe  meine  Abhandlung  darüber  in  Pngg.  Ann.  Bd.  103, 
S.  166;  und  Fortschritte  der  Physik,  Jahrg.  15,  S.  568. 
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Ladung,  mittelst  deren  sie  auf  die  atmosphärisch-electrischen 
Apparate  wirkt. 

Vin.  Nebel,  Thau,  Reif. 

Diese  Erscheinungen  zeigen  in  der  inittelrheinischen 
Ebene  wenig  Eigenthüinlichkeit.  Leichter  Nebel  zeigt  sich 
Morgens  fast  iniiiier,  wenn  der  Polarslrotn  herrscht,  nament- 
lich in  der  wärmern  Jahreszeit.  Dichter  Nebel  tritt  bei  diesem 
Winde  häufig  ein  Morgens,  wenn  Nachts  die  Luft  sich  stark 
abgekühlt  hat,  besonders  iiu  Herbst,  W’inter  und  Frühling. 
Wenn  dann  auf  der  Ebene  des  Mittelrheins  ein  Schleier 
ruht,  welcher  die  Sonne  gar  nicht  deutlich  erkennen  lässt, 
ist  der  Uiminel  auf  den  benachbarten  Gebirgen  meist  ganz 
heiter.  Iin  Herbst  und  W'inter  löst  sich  dann  oft  der  dichte 
Nebel  im  Laufe  des  Tages  nicht  auf;  im  Jan.  1851  dauerte 
er  fast  den  ganzen  Monat  hindurch  aus. 

Thau  und  Keif  zeigen  sich  fast  nur  bei  NO. , sicher 
aus  dem  Grunde,  weil  bei  dieser  Windrichtung  der  Boden 
sich  Nachts  am  meisten  abkühlt  und  die  Strömung  der  Lufl 
Nachts  am  schwächsten  ist.  Durch  die  starke  Abkühluns; 
kann  die  Ausdünstung  nicht  in  die  Luft  gehen,  sondern 
bleibt  an  den  Pflanzen  als  Tropfen  hängen.  Die  geringe 
Luftströmung  verhindert  die  Wegführung  der  geringen 
Menge  Dampfes,  welche  sich  etwa  noch  bildet,  so  dass 
auch  aus  diesem  Grunde  der  Yerdampfung  der  Tliautropfen 
bald  ein  Ziel  gesetzt  ist.  Kühlt  .sich  der  Boden  bis  unter 
den  Gefrierpunkt  ab,  so  gefrieren  die  Tliautropfen  und 
werden  zu  Keif. 

ln  stillen  und  heitern  Frühlingsnächten  tritt  in  der 
mittelrheinischen  Ebene  und  auf  den  benachbarten  Höhen 
öfter  gegen  Morgen  jene  W^ärmedilTerenz  hervor,  >velche 
in  der  Ebene  durch  Ausstrahlung  während  der  Nacht  die 
Temperatur  unter  Null  gehen  lässt,  auf  Höhenzügen  aber 
nicht,  weil  diese  Höhen  in  die  vom  Tage  her  erwärmten 
hohem  Luftschichten  hinaufreichen,  so  dass  also  in  der 
Ebene  sich  Keif  bildet,  auf  den  Höhen  nicht.  Tritt  dieser 
Fall  zur  Zeit  der  Baumblüthe  ein,  so  missräth  in  dem  Jahre 
das  Obst  in  der  Ebene,  während  auf  der  Höhe  in  der  Nach- 
barschaft die  Bäume  reichlich  tragen. 

IX.  Atmosphärische  Electricität. 

Hier  müssen  wir  den  beständig  electrischen  Zustand 
der  Atmosphäre  von  dem  electrischen  Zustande  des  Ge- 
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wölkcs  unterscheiden ; erstere  Electricität  nennen  wir  Luft-. 
Jetztere  Wolkcn-Electricität. 

Die  Luft-Eiectricität  ist  vom  Verfasser  eine  Reihe  von 
Jahren  hindurch  mit  aller  Sorgfalt  und  mit  dem  von  ihm 
construirten  Electrometer  gemessen  worden.  Die  Resultate, 
sowie  auch  die  Beschreibung  der  Apparate,  des  Reobach- 
tungs-  und  Berechnungs-Verfahrens  sind  von  ihm  in  ver- 
schiedenen Abhandlungen  in  Pogg.  Annalen  und  in  der 
Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik  von  Schlömilch, 
Kahl  und  Cantor  veröffentlicht  worden. Hier  mögen 
zuerst  die  Monatsmittel  aus  mehrjährigen  Beobochtungen 
stehen. 

26.  Uebersicht 

der  Monatsmittel  der  Luft-Electricitat  zu  Kreuznach. 

123456789  10 

215,7.  190,7.  136,6.  114,8.  108,5.  117,0.  113,5.  119,3.  128,2.  148,3 
11  12  Mittel. 

178,2.  191,6.  146,8. 

Der  Gang  der  Erscheinung  am  Tage  ist  im  Winter 
anders,  als  im  Sommer,  insofern  er  aus  den  3 täglichen 
Beobachtungen  sich  ergibt,  da  B-A  im  Winter  positiv,  im 
Sommer  negativ  ist,  und  mit  B-C  ist  es  ebenso,  lin  All- 
gemeinen aber  hat  der  Tag  zwei  Maxima  und  zwei  Minima; 
die  Maxima  treten  bald  nach  Sonnen-Auf-  und  Untergang 
ein,  die  Minima  fallen  etwas  vor  Sonnen-Auf-  und  Unter- 
gang. In  warmem  Jahren  ist  die  Luft-Electricität  geringer. 
Die  Jahresmittel  sind  aber  so  wenig  verschieden,  dass  inan 
schliessen  muss,  das  Quantum  Luft-Electricität  ist  ein 
constantes.  Die  Luft-Electricität  ist  positiv;  die  wenigen 
Fälle,  welche  den  Gegensatz  zeigen,  müssen  durch  den 
Einfluss  der  Wolken -Electricität  erklärt  werden.  Nebel 
und  Rauch  erhöhen  den  electrischen  Zustand  der  Luft,  so- 
wie auch  das  Nordlicht.  Da  der  sogenannte  Höhen- 
rauch dasselbe  thiit.  so  muss  er  Rauch  sein.***) 

Electrische  Wolken  haben  -(-  E.  im  Centrum;  die  -f- 
electrische  Mitte  ist  mit  einem  — electrischen  Ringe  um- 
geben, dieser  oft  wieder  mit  einem  -}-  electrischen  Ringe 
etc.  Daher  kommt  es.  dass  beim  Vorüberziehen  einer  Ge- 
witterwolke die  Qualiiät  der  E.,  welche  die  Apparate  zeigen, 
so  oft  wechselt. 

•)  Pogg.  Ann.,  Bd.  86,  S.  524  ff.;  Bd.  89,  S.  258  ff.;  Bd.  91,  S. 
608  ff.;  Zeitschrift  von  Schlömilch  etc.,  Jahrgang  6,  S.  246  ff. 

**)  Pogg.  Ann.,  Bd.  ItO,  S.  3-32  ff. 

•* **)0  Vergl.  Pogg.  Ann.,  Bd.  89,  S.  625  ff. 
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Durch  den  Einfluss  der  Wolken -Electricität  wird  der 
Sauerstoff  der  Atmosphäre  iu  den  Oronzustand  versetzt  und 
durch  das  atmosphärische  Ozon  erhält  die  Atmosphäre  haupt- 
sächlich ihre  Sahibrität. 

Die  Ursache  der  Luft-  und  Wolken-Electricität  ist  noch 
zu  weniv  bekannt;  ebenso  der  Einfluss  der  atmosphärischen 
Electricität  auf  die  Vegetation. 

Electricität  ist  bewegende  Kroft,  wie  auch  die  Wärme. 
Die  Wirkungen  der  atmosphärischen  Wärme  werden  viel- 
fach, namentlich  bei  Windmühlen  und  in  der  Schifffahrt, 
practisch  verwendet.  Wahrscheinlich  wird  es  dereinst  ge- 
lingen, auch  die  atmosphärische  Electricität  zum  Nutzen 
der  ^lenschen  verwenden  zu  köiuien  als  bewegende  Kraft, 
oder  auch,  wie  die  Wärme,  zur  Erhöhung  der  Fruchtbar- 
keit des  Bodens. 


Schluss,  Belege. 

Die  Vergleichung  der  bisherigen  Dürkheimer*)  Beob- 
achtungen mit  den  Krenznacher  Resultaten,  welche  in  der 
Einleitung  versprochen  wurde,  hat  Herr  Saliuen-Inspector 
Rust  übernommen,  wesshalb  wir  hier  mit  dem  Bemerken 
darüber  hinweggehen , dass  die  Differenz  nur  unbedeutend 
ist.  Selbst  die  Regenmengen  stimmen  an  beiden  Orten 
fast  ganz  überein,  wie  es  zu  erwarten  war. 

Da  der  vorstehende  Aufsatz  nur  die  Grundlage  einer 
Klimatographie  der  Ebene  des  Mittelrheins  bilden  kann, 
welche  durch  weitere  Beobachtungen  allmählig  aufgebaut 
werden  muss,  so  wird  es  für  fernere  Arbeiten  auf  diesem 
Gebiete  erspriesslich  sein,  wenn  wir  einige  Belege  dazu 
geben,  wenn  wir  die  Haupt-Resultate  der  12jährigen  Kreuz- 
nacher  Beobachtungen  hier  mittheilen.  Sie  können  auch 
V.eranlassung  zu  neuen  Gesichtspunkten , zu  weiterer  Ent- 
wickelung des  Vorstehenden  werden,  da  dem  Verfasser  die 
Zeit  fehlte,  den  Gegenstand  so  zu  bearbeiten,  wie  es  in 
seiner  Absicht  lag.  Vielleicht  kommt  er  selbst  einmal  in 

•)  Der  wohllöbl.  Stadtrath  der  Stadt  hat  mit  seiner  bewährten 
Bereitwilligkeit  zur  Förderung  der  NaturwissenschaKcn  die  Kosten 
zur  Einrichtung  der  Station  Dürkheim  Oliernomraen,  und  zwei 
wackere  .Männer,  Herr  .Salinen-Inspector  Rust  und  Herr  Ober- 
lehrer Rühl,  haben  die  Arbeiten  der  Station  in  der  Weise  unter 
sich  getheilt,  dass  Ersterer  vorzugsweise  die  Berechnungen,  Letz- 
terer die  Beobachtungen  besorgt.  Das  Opfer,  welches  diese 
Männer  durch  ihre  Arbeiten  der  Wissenschaft  bringen,  verdient 
alle  Anerkennung. 
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einem  spätem  Jahrgange  dieser  Zeitschrift  auf  dasselbe 
Tliean  zurnck.  In  der  Naturforschui^  gibt  es  ja  ü'ber- 
haupt  keinen  Abschluss,  sondern  nur  I^rtschritt. 

ln  Bezug  auf  die  nachfolgenden  Belege  wird  es  noth- 
wendig  sein,  zu  bemerken,  dass  Kreuznach  49®  50*  12“ 
nördl.  Breite  und  25®  31^  20“  östl.  Länge  von  Ferro  hat. 
Das  Barometer  hängt  353  franz.  Fuss  über  0 des  Amster- 
damer Pegels.  Das  Thermometer  hängt  etwa  35‘  vom  Boden 
und  einen  Fuss  von  der  Wand  des  Hauses  nach  NW.,  so 
dass  bei  den  Beobachtungen  nie  die  Sonne  darauf  scheint. 
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Die  Spannung  der  offnen  Säule; 

vou 

/>r.  ‘jF.  nellnutntt. 


Im  vorigen  Aufsatze  ist  bemerkt  worden,  dass  die 
Zahlen  der  Luft-Electricitat  die  Spannung  eines  Elementes 
einer  Zink-Kupfer>Säule  zur  Einheit  haben.  Eine  Erläu- 
terung dieser  Bemerkung  in  einer  Note  würde  schwerlich 
ein  Verständniss  herbeigeführt  haben;  es  wurde  daher  für 
zweckmässig  erachtet,  diese  Erläuterung  in  einer  zusätz- 
lichen kleinen  Abhandlung  zu  versuchen,  umsomehr,  da 
der  Gegenstand , von  welchem  hier  die  Rede  sein  soll,  bisher 
wenig  untersucht  ist,  und  da  die  vielen  Messungen , Avelche 
der  Verf.  seit  einer  Reihe  von  Jahren  darüber  gemacht 
hat,  zu  Resultaten  führten,  welche  in  mehrfacher  Beziehung 
von  Interesse  sein  dürften. 

Als  ich  vor  12  Jahren  den  Vorsatz  fasste,  die  atmos- 
phärische Electricität  mit  neuen  und  bessern  als  den  bis- 
herigen Apparaten  zu  studiren,  musste  mir  sehr  viel  daran 
liegen,  für  die  dabei  zu  messenden  Grössen  ein  möglichst 
praktisches  und  genaues  Mass  zu  haben.  Für  diesen 
Zweck  wurde  ich  durch  die  Untersuchungen  von  Kohl- 
rausch auf  die  Säulenspannung  hingew'iesen,  welche 
nach  seinen  Beobachtungen  sehr  constaut  sein  soll.  Da 
eine  Becher-Saule  leicht  zu  construiren  ist  in  einer  Weise, 
dass  man  die  Messungen  ihrer  Spannung  Tage,  ja  Wochen 
lang  fortsetzen  kann , so  ist  mittelst  eines  solchen  Apparates 
leicht  eine  so  grosse  Menge  Zahlen  zu  gewinnen,  dass 
das  Mittel  daraus  der  Wahrheit  sehr  nahe  kommen  muss. 
Wählt  man  dazu  die  Anzahl  der  Elemente  sehr  verschieden, 
was  mittelst  des  Ableitungsdrathes  der  Säule  leicht  herbei- 


Digilized  by  Googli 


56 


Zufuhren  ist,  und  dividirt  jedes  Mal  die  erhaltene  Spannung 
durch  die  Anzahl  der  Elemente,  so  erhält  man  die  Zahl, 
welche  die  Spannung  eines  Elementes  angibt,  möglichst 
genau.  Wie  wichtig  es  aber  ist , eine  sulche  Zahl  zu  haben, 
das  möge  zunächst  kurz  angedeutet  werden. 

Die  Kraft  des  Uessinstrumentes,  mittelst  deren  gemessen 
wird,  ist  die  Torsion,  die  Drehungs-Elasticität  eines  sehr 
dünnen  Glasfadens.  Auf  der  Eroe  ist  wohl  schwerlich 
irgend  eine  Kraft  so  constant,  wie  diese.  Man  kann  einen 
Glasfadeu  bedeutend  um  seine  Achse  drehen;  hebt  man  die 
Drehung  auf,  auch  selbst  wenn  sie  ziemlich  lange  gedauert 
hat,  so  springt  der  Faden  fast  genau  in  seine  frühere  Lage 
zurück;  für  kleinere  Drehungen,  wie  sie  bei  Messungen 
Vorkommen,  und  kürzere  Dauer  derselben  ist  gar  kein 
Unterschied  zu  bemerken,  man  kann  sagen,  nach  solchen 
springt  er  genau  in  seine  ursprüngliche  Lage  zurück.  Die 
Temperatur-Unterschiede  der  Atmosphäre  wirken  auch  nicht 
störend  auf  die  Angaben  eines  solchen  Glasfadens  ein.  Ein 
tnstrumeot  mit  einem  Glasfaden  ist  also  besonders  geeignet 
Wegen  seiner  Zuverlässigkeit,  andere  KräDe,  besonders 
kleine  electrische,  wie  die  einer  Becher-Säule  und  die  der 
Atmosphäre , damit  zu  messen.  Die  Kräfte  des  eiectrischen 
Stromes  damit  zu  messen,  ist  nur  noch  meine  Absicht  ge- 
blieben, sowie  auch  die  der  Inductions-Spannung.  .Auf 
die  Messung  des  Magnetismus  habe  ich  die  Glasfäden  mit 
dem  besten  Erfolge  angewandt. 

Wenn  zwei  Beobachter  der  Luft-Electricität  an  ver- 
schiedenen Orten  messen,  so  messen  sie  bet  Benutzung 
meiner  Apparate  mit  verschiedenen  Fäden ; denn  zwei  gleicti 
dicke  Glasfaden  zu  machen , ist  unmöglich.  Jene  Beobachter 
werden  also  mit  ihren  Instrumenten  bei  gleichen  zu  messenden 
Kräften  verschiedene  Winkel  ablesen,  und  zuweilen  auch 
bei  verschiedenen  Kräften  gleiche  Winkel.  Wie  ist  es  zu 
ermöglichen , ihre  Zahlen  mit  einander  zu  vergleichen  ? 
Oder  es  bricht  einem  Beobachter  der  Faden  seines  Instru- 
mentes und  er  muss  einen  neuen  einsetzen.  Wie  kann  er 
die  Zahlen,  welche  er  mit  dem  neuen  Faden  erhält,  mit 
den  frühem  in  Vergleich  bringen?  Dazu  dient  dieSäulen- 
Spannung. 

Weiss  man,  dass  eine  Säule  aus  bestimmten  Metallen, 
z.  B.  Zink  und  Kupfer,  eine  constante  Spannung  gibt, 
oder  kann  man  sich  der  Beständigkeit  dieser  Spannung 
durch  häufiges  Messen  derselben  bis  auf  jeden  Grad  der 
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Walirseheinliclikeit  annähern,  so  misst  man  mit  einem  jeden 
Giasfaden  verschiedener  Messinstrumente  diese  Spannung; 
and  sieht,  welche  Winkel  verschiedene  Elementenzahlen 
an  diesen  Instrumenten  hervorbrin^en.  Wenn  so  beide 
Beobachter  ihre  Glasfäden  mit  einem  und  demselben  Mass- 
stabe  gemessen  haben,  die  Winkel,  welche  ihre  Instrumente 
tnr  verschiedene  Elementenzahlen  angeben,  möglichst  genau 
kennen,  so  ist  es  leicht,  diese  Winkel  auch  für  andere 
electrisrhe  Kräfte,  z.  B.  für  die  der  atmosphärischen  Elec- 
tricität.  auf  Elementenzahlen  der  Säule  zurückzu führen,  in 
diese  Zahlen  zu  verwandeln.  Man  sieht,  wie  wichtig  es 
(Sr  diesen  Zweck  ist,  die  Säiiienspanniing  möglichst  genau 
za  kennen,  zu  wissen,  in  wie  weit  sie  beständig,  zuver- 
lässig ist.  Hat  man  gefunden,  dass  diese  Kraft  sich 

ändert  durch  Anwendung  verschiedener  Mittel,  so  wird 
es  nöthig  sein,  alle  Mittel  in  Thatigkeit  zu  setzen, 
welche  eine  grössere  Beständigkeit  herbeiführen.  wenn 
man  die  Untersuchung  des  Messinstrumentes  behufs  jener 
Reduction  vornimmt.  Dies  ist  'die  praktische  Seite  des 
Stadiums  der  Säulenspannung;  es  gibt  aber  auch  eine 
theoretische  Seite  derselben. 

Als  Mittel,  der  Säule  eine  grössere  Beständigkeit  zu 
gehen,  haben  sich  bisher  bewährt: 

I)  Die  Säule  möglichst  ruhig  stehen  zu  lassen.  Wird  an 
dem  Gestell,  auf  welchem  sie  steht,  geklopft  oder 
gestossen,  so  erhöht  sich  augenblicklich  ihre  Spannung, 
gewiss  durch  V'erminderung  der  Polarisation,  durch 
Entfernung  der  Gasblasen,  die  sich  etwa  an  die  Ele- 
mente gehängt  haben,  obgleich  man  Nichts  daran  be- 
merkt durch  das  Auge. 

3)  Die  Wahl  .solcher  M eta II fläch en , weiche  von  der  an- 
gewendeten Flüssigkeit  möglichst  wenig  angegriffen 
werden.  Da  man  ein  entsprechendes  Quantum  Elec- 
tricität  haben  muss,  um  eine  gute  Messung  vornehmen 
zu  können,  so  muss  man,  soll  die  Säule  nicht  zu  gross, 
und  desshalb  auch  zu  theuer  und  unbequem  werden, 
sulche  Metalle  wählen,  weiche  in  der  Spanmmgs- 
reihe  weit  auseinander  stehen.  Es  sind  dazu  Zink 
und  Kupfer  am  passendsten,  da  edle  Metalle  zu  nahe 
stehen  in  der  Spannungsreihe,  also  zu  messbaren 
Quantitäten  eine  zu  grosse  Elementenzahl  verlangen. 
Als  Flüssigkeit  bedient  man  sieh  am  besten  des  reinen, 
also  destiliirten , oder  wenigstens  des  Regenwassers. 
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Wie  sehr  schon  das  Schiieewasser  die  Spaniiune  va- 
riiren  macht,  davon  nachher  ein  Beispiel.  Friscn  ab- 
geleilte  Elemente  verändern  die  Spannung  meist 
schneller,  als  solche«  welche  eine  diiime  Oxydschiciit 
auf  der  Überfläche  besitzen. 

3j  Möglichste  isolirung  der  Elemente.  Es  liat  vüele  ver- 
gebliche Versuche  gekostet,  bevor  diese  Bedingung 
aufgefunden  wurde,  und  es  hatte  ein  Verhalten  der 
Säule  selbst  es  verhindert,  sie  aufziifinden.  Anfänglich 
waren  nämlich  zu  den  WasserbeliHltern  , in  welche  die 
Elementenpaare  gehängt  wurden,  irdene,  glasirte 
Töpfchen  genommen  worden.  Die  Elementenpaare 
hingen  in  Korkstöpseln,  welche  am  freien  Kopfe  mit 
dem  Messer  eingeschnitten  waren;  in  den  Einschnitt 
konnten  die  dünnen  Metallplättchen  leicht  eingeschoben 
vv'erden.  Zuerst  waren  diese  Korkstupsol  an  dem  an- 
dern Ende  mittelst  Schellacks  an  Holzlatten  geklebt, 
Hin  sie  zu  isolircn.  Wenn  diese  Latten  mit  andern 

vertauscht  wurden,  welche  die  Korke  in  Löchern 
trugen,  in  die  sie  ohne  Schellack  hinein  gesteckt 
waren,  so  blieb  die  Spannung  der  Säule  dieselbe. 
Dies  sprach  gegen  die  ^otliwendigkeit  einer  sorgfäl- 
tigen Isolirung.  Als  aber  später  statt  der  Töpfchen 
Gläser  genommen,  diese  nur  durch  Luft  getrennt,  auf 
einen  lackirten  Boden  gestellt  und  die  Elemente  auf 
seidene  Schnüre  gehängt  wurden,  zeigte  sich  zwar 
keine  höhere  Gesammt-Spannung,  aber  die  Beständig- 
keit derselben  hatte  gewonnen,  da  schnell  noch  einan- 
der folgende  Messungen  weit  weniger  Verschieden- 
heiten zeigten,  wie  früher. 

Leber  die  Spannung  der  olTnen  Säule  sind  nur  noch 
sehr  wenige  g u te  Messungen  bekannt  geworden.  Kohl- 
rausch spricht  in  seiner  Abhandlung  vom  Jahre  1847: 
„Leber  das  Dellmann’sche  Electrometer*'  nur  im  Vorbei- 
gehen an  mehreren  Stellen  und  am  Schlüsse  etwa  in  einem 
besondern  Paragraphen  darüber.  Er  hat  sich,  wie  auch 
ich  sehr  häufig,  der  Säule  als  Controleur  für  das  Messin- 
strument bedient,  aber  kein  besonderes  Studium  aus  der 
Spannung  der  olTnen  Säule  gemacht.  Hankel  bedient  sich 
einer  kleinen  Uydro-Säiile  statt  der  trocknen,  um  sein  Gold- 
blalt-Electrometer  damit  zu  laden,  ln  seiner  Schrift:  „Die 
Messung  der  atmosphärischen  Electricität  nach  absolutem 
Maasse”  führt  er  einige  Mal  an,  wie  sich  nach  seinen 
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Beobachtungen  die  Spannung  dieser  Säuie  mit  der  Wärme 
geändert  habe.  Meine  Beobachtungen  weisen  keinen  ent- 
schiedenen Einfluss  der  Wärme  auf  die  Spannung  der 
Säule  nach.  Ich  selbst  habe  in  dem  im  Jahre  1851  ge- 
druckten Aufsätze  über  mein  Electrometer  ein  paar  Reihen 
Säuien-Messungcn  mitgetheiit,  welche  einen  Einfluss  der 
Witterung,  den  schon  Kohlrausch  vermuthet  hatte,  ahnen 
Uessen , und  in  dem  im  Jahre  1853  gedruckten  Aufsatze 
über  Lnft-Electricität  habe  ich  diese  Vermuthung  wieder- 
holt. Die  vielen  spätem  und  genauem  Messungen  haben 
dies  nicht  bestätigt  in  der  Art , wie  es  dort  ausgesprochen 
worden.  Das  ist  Alles,  was  die  Literatur  über  diesen 
Gegenstand  bisher  aufzuweisen  hatte;  also  Grund  genug, 
eiue  Lücke  in  der  Wissenschaft  ausziifülleu  und  das  bisher 
Bekannte  zu  berichtigen. 

Die  Spannung  der  offnen  .Säule  ist  der  Brunnen,  aus 
welchem  der  Bach  abfliesst,  den  man  electrischen  Strom 
nennt,  in  den  ersten  und  letzten  Becher  meiner  Säuie 
taucht  ein  Kupfer-Streifen;  diese  Streifen  nehmen  die  La- 
dung der  Säule  auf  und  führen  sie  dem  Electrometer  zu. 
Werden  die  Streifen  mit  einander  in  Berührung  gebracht, 
so  gibt  der  eine  seine  Electricität  an  den  andern  ab , und 
da  beide  Electricitäten  entgegengesetzte  sind , so  vernichten 
sie  sich , w’enn  die  Quantitäten  gleich  sind.  Aber  die 
Säule  fährt  fort,  neue  Mengen  zu  erzeugen,  mit  denen  es 
ebenso  geht.  So  studirt  man  an  der  offnen  Säule  den 
Strom  in  seiner  Entstehung.  .Sollte  man  nun  aus  der  Na- 
tur des  Quells  nicht  sehliessen  dürfen  auf  die  Natur  des 
Baches,  weicher  daraus  abflicssi?  Das  Studium  der  offnen 
Säule  wird  uns  die  Natur  des  electrischen  Stromes  ge- 
nauer kennen  lehren,  als  dieselbe  aus  dem  Strome  allein 
erkannt  w'erden  kann. 

Die  bisherige  Stromtheorie  verleitet  leicht  zu  falschen 
Voraussetzungen  über  die  Erscheinungen  der  offnen  Säuie, 
und  das  spricht  nicht  für  dieselbe.  Wenn  die  Ursache  der 
Electricitäts-Entwickelung  in  der  blossen  Berührung  der 
Stoffe  gesucht  wird,  so  liegt  es  nahe,  anzuiiehmen,  dass 
die  offne  W'asser-Säuie  fast  ganz  constant  sein  müsse; 
denn  wenn  auch  die  Metalle  etwas  oxydireii,  so  muss  nach 
der  Theorie  die  electrische  Differenz  doch  dieselbe  bleiben. 
Verbindet  man  die  Pole  mit  einander,  entsteht  also  ein 
Strom,  so  wirken  die  Oxyde  als  Leitungswiderstand  nach 
der  Theorie  und  verursachen  eine  Verzögerung  der  Be- 
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vregung,  also  auch  eine  Verringerung  der  Quantitüten, 
welche  in  gleichen  Zeiten  durch  den  L^tungsdrath  gelten, 
d.  h.  also  eine  Schwächung  des  Stromes.  Wenn  aber  gar 
kein  Strom  vorhanden  ist,  wie  dann?  Die  Erfahrung  sagt, 
so  ist  es  ebenso,  aber  das  sagt  die  Theorie  nicht. 

Die  Erfahrungen,  weiche  man  beim  Strome  gemacht 
hat,  sagen,  dass  der  Strom  sich  verstärkt,  wenn  die  FlOs- 
sigkeit  an  Leitungsvermögen  zuniinmt,  wenn  man  dem 
Wasser  z.  B.  Schwefelsäure  oder  Kochsalz  zusetzt.  Die 
Erfahrungen  an  der  offnen  Säule  sagen,  dass  die  Spannung 
abnimmt  durch  diese  Zusätze.  Wie  sind  diese  Erfahrimgeii 
nach  der  bisherigen  Theorie  zu  vereinigen?  Die  bisherige 
Theorie  wird  also  modiiieirt  und  erweitert  werden  müssen 
auf  Grund  der  sichern  Erfahrungen  an  der  offnen  Säule. 

Man  hat  sich  bisher  verschiedener  Mittel  bedient,  um 
die  Entfernungen  der  verschiedenen  Stoffe  in  der  Spaiiniings- 
reihe  zu  bestimmen;  aber  des  Mittels,  welches  in  mehr- 
facher Beziehung  am  meisten  für  sich  hat,  der  Spannung 
der  offnen  Säule  nämlich , am  wenigsten.  Meine  .Messungen 
haben  ergeben,  dass  die  offne  Säule  eine  Genauigkeit  der 
Bestimmung  dieser  Grössen  gestattet,  welche  sich  schwerlich 
auf  anderm  Wege  erreichen  lässt.  Noch  wenigstens  tau- 
send guten  Messungen  ist  die  Differenz  zwischen  Zink  und 
Kupfer  fast  vollständig  genau  gleich  der  Summe  der  Dif- 
ferenzen zwischen  Zink  und  Neusilber  der  Differenz 
zwischen  Neusilber  und  Kupfer.  Ist  nämlich  die  erste  Dif- 
ferenz  56,  so  ist  die  zweite  50,7  und  die  dritte  5,3. 

Wie  ist  denn  im  Allgemeinen  der  Gang  d«r  Kraft, 
welche  sich  an  den  Polen  einer  offnen  Säule  mittelst  eines 
empfindlichen  und  genouen  Electroineters  kund  gibt?  Die  ali- 

Semeine  Antwortlautet:  Sehr  verschieden,  und  zwar  verschie- 
en  nach  den  Metallen  sowohl,  als  nach  den  Flüssigkeiten. 
In  Bezug  auf  die  Verschiedenheit  der  Metalle  muss 
bemerkt  werden,  dass  bis  jetzt  nur  noch  drei  Säulen  unter- 
sucht worden  sind,  die  Zink-Kupfer- , die  Zink-Neusilber- 
und die  Neu.silber-Kupfer-Säule. 

Die  Zink-Kiipfer-Säule,  wenn  ihre  Elemente  blank 
gefeilt  in  reines  Wasser  gesetzt  werden,  steigt  onfangs 
schnell  bis  etwa  auf  das  li/5-fache,  sinkt  dann  langsam 
bis  auf  das  t'/is-fache  ursprüngliche  Quantum,  bleibt  hier 
8 bis  10  Tage  constant,  und  sinkt  dann  wieder  langsam, 
bis  das  Wasser  aus  den  Gläsern  verdunstet  ist,  aber  dann 
erst  bis  zu  Null.  Wird  die  Säule  mit  nicht  abgefeilten , neuen 
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Eitmenten  eingesetzt  in  reines  Wasser,  so  hat  sie  gleich 
infangs  das  Quantum,  bei  welchem  die  abgefeilte  8 bis 
10  Tage  con^tant  bleibt;  sie  steigt  ouch  nicht  anlaogs, 
Modem  geht  vom  Anrangs-Quautum  an  langsam  herunter. 
Daraus  migt  fiir  die  Praxis  der  Vortheil,  das  käufliche 
Zink  vor  dem  Einsetzen  nirJit  zu  reinigen,  ebenso  wenig 
das  Kupfer . und  die  Messungen  zur  Beouction  der  Angaben 
des  Electroincters  gleich  vorzunehmen.  Da  auch  diese 
Saale  in  den  3 bis  4 ersten  Tagen  constant  bleibt,  so  hat 
mau  Zeit  genug,  eine  gehörige  Anzahl  Messungen  vor- 
oehmeii.zu  können.  Wird  die  Ziiik>Kupfer-Säuie,  weiche 
scbeii  ein-  oder  mehrmal  gebraucht  worden,  vor  dem  neuen 
Eiusetzen  nicht  blank  gefeilt,  aber  stark  abgewischt  au 
den  Schenkeln , so  zeigt  sie  das  Veriialten  einer  abgefeilten 
in  geringerm  Grade,  sie  geht  auch  anfangs  in  die  Höbe, 
faagt  aber  bald  an,  langsam  zu  sinken.  Das  Quantum 
ao  Spannung,  weiclies  sie  beim  neuen  Einsetzen  zeigt,  ist 
iniuer  höher,  als  jenes,  weiches  sie  bei  der  vorigen  Ein- 
stellung zuletzt  hatte. 

Oie  Kupfer-Neiisilber-Säule  sowohl,  als  die Zink-Neu- 
slber-SauU:  zeigen  im  Allgemeinen  dasselbe  Veriialten, 
wie  die  vorige;  bei  ihnen  tritt  jedoch  der  Punkt,  von  wo 
*n  de  coiistam  bleiben,  frfiher  oder  später  ein,  bei  der 
^nteo  früher,  bei  der  andern  später.  Auch  liegt  das 
kniaum  bei  der  Zink-Neusilber-Säule  weiter  vom  anfäng- 
lirhen  Minimum  entfernt,  als  bei  der  Ziiik-Kupfer-Säule ; 
es  ist  nämlich  etwa  das  IVa-Fache  dieses  Minimums  bei 
der  ersten,  aber,  wie  bereits  bemerkt,  das  IVs-Fncbe  bei 
der  letzten.  Ueberhaupt  ist  der  Gang  der  ^jpaimung  bei 
der  Zink-Keusilber-Säule , wie  schon  aus  den  obigen  An- 
gibeii  zum  Tbeil  hervorgebt,  nicht  so  regelmässig,  wie 
tiei  der  Zink-Kiipfer-Säule,  also  auch  weniger  zweckmässig 
dl  zu  verwenden,  wo  es  besonders  auf  Beständigkeit  der 
•Spannung  ankommt. 

ln  Beziehung  auf  die  Flüssigkeiten  muss  bemerkt  wer- 
d«o,  dass  bis  jetzt  nur  noch  reines  und  mit  Zusätzen  ver- 
Hheues  Wasser  benutzt  wurde.  Das  reine  Wasser  gab 
den  Gang  der  3 Säulen,  wie  er  eben  angegeben  w’orden. 
Die  Zusatze  von  Schwefelsäure  und  von  Kochsalz  ver- 
minderten augenblicklich  die  Spannung,  und  diese  Vermin- 
derung dauerte  beim  Kochsali  ein  bis  zw'ci  Tage,  nämlich 
^ lange  sich  noch  Kochsalz  auflösTe,  und  nahm  in  ähn- 
lirher  Weise  allmählig  ab,  w'ie  auch  die  Auflösung  immer 
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langsamer  vor  sich  geht.  Schneewasser,  wahrscheinlich 
durch  Zusatz  von  salpetrigsaurem  Ammoniak,  brachte  tlie 
Zink-Neiisilber-Saule  zu  anfänglichem  starkem  und  Inng- 
samein  Sinken,  so  dass  dadurch  das  ^laximnm  erst  sehr  spat 
eintrat  und  beinahe  das  Vierfache  des  Minimums  betrug. 

Bekanntlich  muss  man , w'enit  man  die  volle  Spannung 
einer  offnen  Säule  haben  will,  dieselbe  an  einem  Pol  mit 
einer  möglichst  guten  Ableitung  versehen.  Den  Drath 
dieser  Ableitung  fuhrt  man  am  Wsten  zu  einer  Gasrohre, 
oder  hat  man  diese  nicht  in  der  Nahe,  zu  einer  ein  paar 
Quadratfiiss  grossen  Kupferplatte,  welche  an  einer  Stelle 
im  Boden  vergraben  ist,  die  möglichst  feucht  bleibt,  also 
etwa  unter  einer  Dachtraufe  sich  befindet.  Mittelst  dieses 
Leitungsdrathes  hangt  die  Spannung  einer  offnen  Säule  ia 
der  Weise  von  der  Witterung  ab,  dass  die  -|-  Electricität 
der  Atmosphäre  auf  der  Erdoberfläche  — Electricität  in- 
ducirt  und  diese  — E.  der  Erdoberfläche  mit  entsprecheu- 
dem  Quantum  in  die  Säüle  strömt.  Da  die  Atmosphäre 
fast  immer  eiectrisch.  also  die  Erdoberfläche  fast  immer  — 
electrisch  ist,  so  erklärt  sich  daraus  die  Erscheinung,  dass 
auch  der  — Pol  der  Säule  fast  immer  etwas  stärker  ist. 
als  der  -|-  Pol.  Nach  starkem,  lange  anhaltendem  Regen 
ist  die  atmosphärische  Electricität  gering  oder  Null,  ln 
solchem  Falle  zeigt  auch  die  Säule  gleiche  Spannung  an 
beiden  Polen,  wenn  auch  Tage  lang  vorher  und  nachher 
die  Spannung  am  — Pol  stärker  ist. 

Ferner  wirkt  die  Witterung  noch  insofern  auf  die 
Säulenspannung  ein,  als  die  Erhöhung  der  Feuchtigkeit 
sie  schwächt,  wie  alle  electrische  Spannung,  weil  die  Er- 
höhung der  Feuchtigkeit  den  Electricitats-Verlust  vergrössert. 
Wenn  die  .Säule  am  offnen  Fenster  steht,  zeigt  sich  dieser  Ein- 
fluss am  deutlichsten;  ihre  Spannung  ist  dann  am  feuchten 
Morgen  niedriger,  als  Nachmittags  und  Abends,  und  Abends 
niedriger,  als  Nachmittags ; im  Winter  ist  sie  niedriger,  als 
namentlich  im  Frühling  und  Sommer ; sie  hat  also  eine  tägliche 
und  jährliche  Periode,  wie  die  Feuchtigkeit,  und  eine  solche, 
welche  «ler  Feuchtigkeit  entspricht.  Diese  Variationen  sind 
aber  klein  bei  der  Säulenspannung,  weit  kleiner,  als  bei 
der  Feuchtigkeit  selbst.  Die  Erniedrigung  Morgens  betrug 


*)  Ich  beziehe  mich  hier  auf  die  Versuche,  welche  ich  vor 
24  Jahren  in  meinem  kleinen  Physiker  niilgelhcilt  habe  auf  ?.  40. 

D(*r  Verf. 
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in  einem  sehr  günstigen  Falle  jedoch  6.1  Proc.  der  Maxi- 
mal-Spaimun^  desselben  Tages  und  7,6  Proc.  der  Moxi- 
mal-Spanming  des  vorigen. 

Wenn  die  Säule  nicht  an  einem  Pole,  sondern  in  der 
Mitte  abgeleitet  ist,  so  zerfällt  sie  also  in  zwei  Hälften. 
Diese  sollten  nach  dem  darüber  anfgestellten  Gesetze  an 
den  nicht  abgeleiteten  Polen  gleiche  aber  entgegengesetzte 
Spannung  hpben,  welches  aber  selten  der  Fall  ist  aus  dem 
eben  angedeuteten  Grunde,  wenn  auch  die  Ditferenz  in  den 
Oiiantitäten  selten  ein  paar  Proc.  der  Gesainmt-Spannung 
übersteigt.  Wird  der  Ableiter  aus  der  Säule  entfernt,  so 
ist  die  Differenz  der  Spannung  an  beiden  Polen  meist  weit 
grösser,  als  wenn  die  Säule  mittelst  des  Ableiters  halbirt 
ist:  ihre  Gesamiiit-Spannung  ist  jedoch  dieselbe  und  coii- 
staiiter,  al.s  bei  Anwendung  des  Ableiters , weil  die  Störung 
von  Seiten  «ler  Erdoberfläche  abgeschnitten  ist. 

Die  vielen  Zahlenbelege  für  die  ausgesprochenen  Be- 
haaptiingen  gehören  nicht  hierher,  sondern  in  eine  Ab- 
handlung für  eine  physikalische  Zeitschrift.  Nur  eine  der 
letzten  Beobachtungen  möge  hier  stehen. 

.\m  3.  Sept.  dieses  Jahres,  Nachmittags  4 Uhr  25 Min. 
gal)  die  Säule  aus  Zink  und  Neusilber,  deren  Wasser  Tags 
vorher  mit  Kochsalz  versetzt  worden,  wodurch  sie  von 
(Ina  39  Grad  für  84  Elemente  innerhalb  24  Stunden  bis 
(Ina  auf  32  Grad  gesunken  war,  am  — Pol  nach  einan- 
der folgende  Ausschlagswinkel : 32 Vs  5 32V4.  3276?  umJ 
nach  etwas  längerer  Dauer  32  Grad;  dann  der  Pol  4 
fhr  35  Min.:  3IV4?  3172?  3173?  wieder  nach  etwas 
langerm  Warten  32  Grad.  Da  es  schon  etwa  172  Stunde 
geregnet  hatte,  so  wiirdd  aus  diesen  Zahlen  geschlossen, 
dass  die  Liifl-Electricität  bedeutend  abgenommen  habe,  dass 
sie  unter  das  gewöhnliche  Quantum  gegangen  sein  müsse. 
Diese  Voraussetzung  bestätigte  sich  bei  der  Messung  der- 
selben. da  ihr  Ausschlagswinkel  nur  13  Grad  betrug  und 
zwischen  30  und  40  Grad  hätte  betragen  müssen  nach  der 
Tages-  und  Jahreszeit.  Um  5 Uhr  gab  der  -f-  Pol  wieder 
die  Werthe:  317s , 317a  Grad.  Diese  Abnahme  gegen  kurz 
vorher  licss  die  Vcrinuthung  entstehen,  dass  die  Luft-Elcc- 
Iricität,  welche  nametitlich  bei  Gewittern  und  bei  Gewitter- 
Regen  sehr  variabel  ist,  wieder  gewachsen  sein  müsse. 
Sie  wurde  wieder  gemessen  und  gab  jetzt  den  Ausschlag 
von  4472  Grad,  welches  der  Spannung  einer  Säule  von 
176.3  Elementen  entspricht  bei  diesem  Electrometer,  wogegen 
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das  vorige  Quantum  bei  13  Grad  Ausschlae  nur  eine  Saute 
von  39,7  Elementen  erfordert.  Die  Luft-Electricität  war 
also  in  der  kurzen  Zeit  bis  beinahe  auf  das  472-Fflchc 
stiegen.  Dann  wurde  wieder  der  Pol  der  Säule  gemessen, 
welcher  jetzt  die  Ausschlage  31Vio  ond  3176  Grad  gab; 
also  auch  hier  wieder  mit  dem  Steigen  der  Liift-Eiectricitat 
die  entsprechende  Abnahme.  Diese  Beobachtung  wurde 
nach  dem  Niederschreiben  der  obigen  Sätze  gemacht,  und 
sie  ist,  wie  man  sieht,  eine  gute  Bestätigung  derselben. 
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Fam.  Gicindelidae. 

Ckindela  Linne. 
campestris  L. 
ermanica  L. 
y b r i d a F. 
sylvatica  L. 

Fam.  Carabidae. 

Drypla  Fabricius. 

eaiarginata  F. 

Cymindis  Latreille. 

homeralis  F. 

Denetrias  Bonelli. 
atricapillus  L. 
anipunctatiis  Germ. 
Aetophoriis  Schmidt-Göbel. 

imperialis  Germ. 

Dromiua  Bonelli. 
agilis  F. 

quadrimacnlatus  L. 
quadrinotatiis  Pzr.- 
Meiabletus  Schmidt -Göbel. 

rDlkckia  1881. 


glabratiis  Dilt. 
panctatellns  Dfl. 
truncatellus  L. 

Lionychus  Wissmann. 
quadrillum  DB. 

Lebia  Latreille. 
chlorocephala  Ent.  Hefte, 
crux  minor  L. 
cyanocephala  L. 
hffimorrhoidalis  F. 

Brachinus  Weber, 
crepitans  L. 
explodens  Dft. 

Clivina  Latreille. 
fossor  L.  s.  arenaria. 

Dyschirius  Bonelli. 
aeneus  Dj. 
gibbus  F. 
nitidus  Dj. 
politus  Dj. 

Cychrus  Fabricius. 
attenuatus  F. 
rostratus  L. 
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Procrustes  Bonelli. 
coriaceus  L. 

Carabus  L. 
arveiisis  F. 
auratus  L. 
cancellatus  III. 
catenulatus  F. 
convexus  F. 
eranulatus  L. 
nortensis  L. 
intricatus  L.  s,cyaneus. 
manills  F. 
ß.  affinis  St. 
y.  consitus  Pzr. 
purpursscens  F. 
violaceu$  L. 

Calosoma  Weber. 
Inquisitor  L. 
sericeiim  F. 
sycophanta  L. 

Leistus  Wöhlich. 
rufescens  F. 
spinibarbis  F. 

Nebria  Latreille. 
brevicollis  F. 

ß.  fuscata  Bon. 
lateralis  F. 
livida  L. 

Omopbron  Latreille. 
limbatum  F. 

Elaplirus  Fabricius. 
cupreus  Dft. 
littoralis  Dj. 
r ipa rius  F. 
uliginosus  F. 

Notiopliilus  Dumeril. 
aquaticus  F. 
somipunctatus  F.  a. 
Elaphrus  semipunpt. 

Panagseus  Latreille. 
crux  major  L. 
quadripustulatus  St. 

Loricera  Latreille. 
pilicornis  F. 


Callistus  Bonelli. 
lunatus  F. 

Chlenius  Bonelli. 
holosericeus  F. 
nigricornis  F. 
vestitiis  F. 

Codes  Bon. 
helopioides  F. 

Liciuus  Latreille. 
depressus  Pk. 
silphoides  F. 

Badister  Clairville. 
bipustalatus  F. 
humeralis  Bon. 
pekatus  Pzr. 

Patrobus  Dejean. 
excavatus  Pk. 

Calathus  Bonelli. 
cisteloides  111. 
fiilvipes  Gyll. 
fusciis  F. 
melanocephalas  L. 
micropterus  Dft. 
ochropterns  Dft. 

Sphodrus  Bonelli. 

leucophtalmus  L.  s. 
planus. 

Anchomenns  Erichson. 
Anctiomenus  Bon. 
angusticollis  F. 
obiongus  F. 
pallipes  F. 
prasiuus  F. 

Agon  um  Bonelli. 
austriacus  F. 
marginatus  L. 
micans  Nicol. 
parumpunctatusF. 
sexpuuctatas  L. 
vidiius  Pzr. 

Olistliopus  Dejean. 
rotundatus  Pk. 

Feronia  Latreille. 
Poecilus  BonellL 
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euprea  L. 

ß.  versicolor. 
dimidiata  OL 
lepida  F. 

punctulata  F.  * 
Argutor  Megerie. 
pygmaea  SL 
strenua  Pzr. 

Starmi  Dj. 
vernalis  Dj. 

0 m a s e a s Ziegler, 
anthracina  III. 
elonga  ta  Dft.  (?) 
gr acil  is  Dj. 
m e I a fl  a r i a 111.  s.  Pla- 
tysma m. 
minor  Gyll. 

nigrita  F.  s.  Harna- 
lus  II. 

Steropus  Megerie. 
conciniia  St. 

Platysma  Bonelli. 
oblongopnnctata  F. 
Pterostichus  Bon. 
nigra  F. 

Abax  Bon. 

0 V a I i s Dft. 
p a r a 1 1 e I a Dft. 

8 1 r i o 1 a F. 

Mo  1 0 p s Bon. 
elata  F. 
terricola  F. 

Cephalotes  Bon. 

vulgaris  F. 

Stomis  Clairville. 

pumicatus  Pzr. 

Zabrus  Clv. 

gibbus  F. 

.4inara  Bonelli. 

Percosia  Zimroermann. 
Patricia  Dft. 

Celia  Zimmerm. 
bifroiis  Gyll. 
erratica  Dft. 


infima  Dft. 

Amara  Zimmerm. 
acuminata  Pk. 
communis  F. 
curta  Dj. 

f a m i 1 i a r i s Dft.  s.  Cursor, 
obsoleta  Dj. 

' plebeja  Gyll. 
similata  Gyll. 
tibialis  Pk. 
tricuspidata  Dj. 
tri  via  lis  Gyll. 
Bradytus  Steph. 
apricaria  F. 
consularis  Dft. 
fulva  De  G. 
Anisodactylus  Dejean. 

binotatusDj. 
Diachromus  Erichson. 

g e r m a 11  u s s.  Ophunus  g. 
Harpalus  Latreille. 

0 p h o n u s Ziegler, 
cordatus  DfL 
m 8 c II I i c 0 r n i s Dj.  (?) 
sablilicola  Pzr. 

(2) 

a e H e u s F. 
anxius  Dft. 
flavitarsis  Dj. 
fuliginosus  Dft. 
fulvipes  F. 
hirtipes  111. 
honestiis  Dft. 
hottcntotta  Dft. 
luteicornis  Dft. 
n e g 1 e c t u 8 Dj.  s.  piger 
wtzr. 

rubripes  Dft. 
ruficornis  F. 
semiviolaceus  Dj. 
s e r r i p e 8 Sch. 
servus  Dft. 
vernalis  F. 

5* 


Digitized  by  Google 


68 


Acupalpus  Latreille. 
dorsalis  F. 
meridianus  L. 
Stenolophus  Dejean. 

vaporiariorum  F. 
Bradycellus  Erichsou. 
eslivus  (nach  Bazin). 
collaris  Pk. 
harpaliniis  Dj. 
pubescens  Pk. 

Trechus  Ctairville. 
discus  F. 
loicros  Hb. 
miniitus  F. 

paludosus Gyll. s.  Bem- 
bidiiiin  p. 
secalis  Pk. 

Bleinus  Dejean. 

areolatus  Crtzr. 
Bembidiiiin  Latreille. 
Tachys  Dej. 
bistriatuin  Dft. 
naiiuiD  Gyll. 
Pliilochthus  Steph. 
biguttatum  F. 
giittula  F. 
obtusuin  St. 

Notaphus  Dej. 
uslulatiiin  F. 

Peryphus  Dej. 

n d r e a e Er.  s.  rupestre. 
criiciatuin  Dj. 
decoruiii  Pzr. 
fe m or a t u in  St. 
iiiode.stuni  F. 

Leja  Dej. 
bipunctatuin  L. 
celere  F. 
doris  Pzr. 

gilvipes  St.  (?)  s.  Ca- 
lathus  g. 
im  press  11  in  111. 
pygniieum  F. 


Stria  tum  Dft.  s.  orichal- 
cicum. 

Lopha  Dej. 
articulatum  Pzr. 
quadriguttatum  F. 
quadrimaculatiim  L. 
Sturmi  Pzr. 

Tarhypus  Dejean. 
flavipes  L. 
pallipes  Dft. 

Farn.  Dytiscidae. 

Cybister  Curtis. 

Roeseli  F. 

Oytiscus  Liiine. 
circumflexDs  F. 
diinidiatus  Bergstr. 
latissimiis  L. 
m a r g i II  a 1 i s L. 
punctulatus  F. 

Acilius  Leacli. 

8 u I c a t u s L.  8.  Dy  tisc.  s. 
Hydaticus  Leach. 
bilineatus  De  Geer, 
cinereiis  F. 

graminiciis  Linz.  (Germ.) 
Uübiieri  F. 
traiisversalis  F. 
Colyiiibetes  Clairville. 
adspersus  F. 
bistriatus  Bergstr. 
conspiitiis  Linz.  (Sturm.) 
fiiscus  L. 

Grupi  Gyil. 

II  u t a 1 11  s F.  s.  puiictatus. 
Paykulli  Er. 

piilverosiis  Linz.  (Sturm.) 
striatiis  L. 

Ilybius  Eridi.soii. 

ater  De  Geer.  s.  Colym- 
betes  a. 
feiiestratus  F. 
fuliginosiis  F. 
subaeneiis  Er. 
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Agabus  Learh. 
abbreviatns  F. 
aflGnis  Plu 
a^ilis  F. 
bipunctatiis  F. 
bipiistulatus  L. 
chalronotus  Pzr. 
congcner  Pk. 
didymus  Ol. 
femoralis  Pk. 
marulatus  L. 

ß.  inequalis  Pzr. 
subtilis  Erichs,  s.  Co- 
lymb.  s. 
aliginosus  F. 
umbrinus  Linz.  (Sturmi 
Scliönh.) 

Noterus  Latreille. 
crassicornis  F.  ^ 

sparsus  Mrsh. 

Laccophilus  Leach. 
hyalin  US  De  Geer.  s. 
Col.  Ii. 

m i n u t u s L.  s.  Col.  m. 
variegatiis  Linz.  (Germ.) 

Hyphydrus  Illiger. 
ovatus  L. 

Hydroporus  Clairville. 
assimilis  Pk. 
bilineatus  St. 
confluens  F. 
depressus  F. 
erythrorephalus  L. 
geminiis  F. 
grnniilaris  L. 
incqiialis  F. 
lineatus  F. 
nigrita  Gyll. 
ovatus  St. 
palustris  L. 
picipes  F. 
pictus  F. 
planus  F. 
pubescens  Gyll. 


ß.  scaphula. 
reticulatus  F. 
ruflfrons  Dft. 

Sanmarkii  Sahib, 
unistriatus  Schrk. 

Halipins  Latreille. 
ciuereus  Aube. 
flavicollis  St. 
fulvus  F. 
lineatocollis  Mrsh. 
rnficollis  De  Geer.  s. 
margine  puuctatus. 

Pelobius  Schönherr. 
Hermanni  F. 

Farn.  Q3rrinidae. 

Gyrinus  Geoffroy. 
bicolor  Pk. 
mariiius  Gyll. 
minutus  F. 

natator  L.  s.  mergus 
Ahr. 

Orectochilus  Eschscholtz. 
villosus  F. 

Fam.  Hydrophilidae. 

Spercheiis  Kugelann. 
emarginatiis  Schall. 

Elophorus  s.  Helophorus  Fa- 
bricios. 
aquaticus  L. 
gr a ndis  L. 
granularis  L. 
griseus  Hb. 
nubilus  F. 

Hydrochus  Leach. 

angustatus  Mir.  (Germ.)  ’ 
carinatus  Mir.  (Germ.) 
elongatus  Schall, 
nitidicollis  Linz.  (Mnls.) 

Ochthebius  Leach. 

exsculptus  Mir.  (Germ.) 
foveolatus  Mir.  (Germ.)  * 
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lacuDosus  Mir. 
pygmaeus  F. 
sulcicollis  Linz.  (St.) 

Hydrena  Kugelann. 
flavipes  Linz.  (St.) 
gracilis  Mir. (Germ.)  s. 
Ochth.  gr. 

pulchella  Mir.  (Germ.) 
riparia  Kug. 

Limnebius  Leach. 
minutissimus  Mir.  (Germ.) 
truocatellus  Tliunb. 

Berosus  Leach. 
sericeps  Cunt. 
luridiis  L. 

Hydrophilus  Geoffroy. 
aterrimus  Eschh. 
pi ce US  L. 

Hydrous  Brülle. 

caraboidesL.  s.  Hydro- 
phil c. 

Hydrobius  Leach. 
bicolor  Pk. 
fuscipesL.  s. Hydrophil. 

scaraboides. 
globulus  Pk. 

Laccobius  Erichson. 
minutus  L.  s.  Hydrob. 
bipunctatus. 

Philydrus  Solier. 
g r i s e u s F.  s.  Hydrob.  gr. 
marginelliis  F. 

ß.  affinis  Pk. 
melanocephalus  F.  s. 
Hydrob.  m. 

Cyllidium  Erichson. 
seminulum  Pk. 

CyeloDOtum  Erichson. 
orbiculare  F. 

Spheridiom  Fabricius. 
bipuaUilaturo  F. 
marginatum  Scriba. 
seara baeoides  L. 

Cercyoo  Leach. 


anale  Pk. 
flavipes  F. 
hsemorthoum  Gyll. 
haemorrhoidale  F. 
melanocephalura  L. 
minutiim  F. 
pygrnaeum  111. 
quisquilium  L. 
unipunctatum  L.  s. 
Sphser.  un. 

Cryptopleurum  Mulsant. 
atomarimu  F. 

Fam.  Pamidse. 

Pärnus  Fabricius. 
auriculatus  111. 
prolifericornis  F. 
viennensis  Heer,  (punctu- 
latus  Mir.) 

Pomatinus  Burmeister, 
siibstriatus  Mir. 

Limnius  Müller. 

tuberculatus  Mir. 

Elmis  Latreille. 
aeneus  Mir. 
angustatus  Mir. 
cupreiis  Mir. 
obscurus  Mir. 
opaciis  Mir. 
parallelepipedus  Mir. 
pygmaeus  Mir. 

Volkmari  Mir. 
Macronychiis  Müller, 
quadrituberculatus  Mir. 

Fam.  HeteroceridsB. 
Heterocerus  Bose, 
hispiduliis  Kiesw. 
Iffivigatus  Pzr. 

Fam.  SilphidsB. 
Necrophoriis  Fabricius. 
fossor  Erichs, 
germanicas  L. 
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humator  F. 
fflortuorum  F. 
sepaltor  Cliarp. 
vespillo  L. 
vestisator  Hersch. 

Silplia  Linne. 
atrata  L. 
littoralls  L. 
obscura  h. 
opaca  L. 

quadripunctata  L. 
reticulata  III. 
rugosa  L. 
sinuata  F. 
th or a ci ca  L. 

Leptinus  Müller, 
testacens  Mir. 

Spbxrites  Diiftscliiuid. 
glabratus  F. 

Catops  Paykull.  (Cboleva 
Latr.) 
agilis  III. 
angustatus  F. 
anisotomoide.s  Spence. 
castaiieus  St. 
fumatus  Er. 
picipes  F. 
sericeus  F. 

Hydnobius  Schmidt, 
punctatus  St. 

Anisotoina  llliger. 
dubium  III. 

ß.  ferragineum  St. 
piceum  III. 

Colenis  Erichson. 
dentipes  Gyll. 

Liod^  Er. 
axillaris  Gyll. 
labra  Kug. 
umeralis  F. 
orbicularis  Hb. 

Ampbicyllis  Er. 
globus  F. 

ß,  Staphylaea  GylL 


Agatiiidium  llliger, 
atrum  Pk. 

Itevigatum  Er. 
nigripenne  F. 
semintilum  L. 

Farn.  Scaphidiidae. 

Scaphidiiim  Olivier. 
quadrimaculatum  Ol. 

Scaphium  Kirby. 
immaculatum  01. 

Scaphisoma  Leach. 
agaricinum  F. 
boleü  Pzr. 

Farn.  Trichopterygidae. 

Trichopteryx  Kirby. 
atomaria  De  Geer, 
intermedia  Gillm. 
pumila  Er. 
pygmffia  Er. 
sericans  Heer. 

Ptilium  Erichson. 
excavatiim  Gillm. 
oblongum  Gillm. 

Ptenidium  Erichson. 
pnsillum  Gyll. 

Farn.  Phalacridae. 

Phalacrus  Paykull. 
corruscus  Pk. 

Olibrus  Erichson. 
aeneus  F. 
afiinis  St. 
atomarius  L. 
bicolor  F. 
corticalis  Kug. 

{reminus  III. 
iquidus  Er. 

Millefolii  Pk. 
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Fam.  Nitidulidae. 

Cercus  Latreille. 
bipustulatus  Pk. 
pediculariusL.  s. Ni- 
tidula  p. 

Brachypterus  Kiigelann. 
cinereus  Heer, 
gravidus  III. 

Urticae  F. 

Carpophilus  Leach. 

sexpustiilatus  F. 

Ipidia  Erichson. 

quadrinotata  F. 

Epursea  Er. 

aestiva  L.  s.  Nitidula 

ffiSt. 

d e c e in  £ u 1 1 a t a s. 

N.  d. 
florea  Er. 
limbata  F. 
obsoleta  F. 
variegata  Hb. 

Mitidula  Fabricius. 
bipustulata  L. 
obscura  F. 
quadripustulata  F. 

Soronia  Erichson. 
grisea  L. 
puuctatissima  III. 
Amphotis  Erichson. 

uiarginata  F. 

Omosita  Erichson. 
colon  L. 
depressa  L. 

discoidea  F.  s.Nitid.  d. 
Pria  Kirby. 

Oulcainarse  III. 

Meligethes  Kirby. 
aeneiis  F.  s.  Nit.  aen. 

ß.  coeruleus. 
ochropus  St. 
pedicularius  Gyll. 
rufipes  Gyli. 


solidus  III. 

Symphyti  Heer, 
viridescens  F. 

Pocadius  Erichson. 
ferrugineus  F. 

Cychranius  Kugelann. 
lutens  F. 

Cryptarcha  Shuckard. 
imperialis  F. 
strigata  F. 

Ips  Fabricius. 
ferrugineus  F. 
qiiadriguttatus  F. 
quadripiinctatus  Hb. 
quadripustulatiis  F. 

Rhizophagus  Herbst, 
bipustulatus  F. 
depressiis  F. 
dispar  Pk. 
ferrugineus  Pzr. 
perforatus  Er. 
politus  Hellw. 

Fam.  Trogositidae. 

Trogosita  Olivier. 
maiiritanica  L. 

Thyraolus  Latreille. 
limbatus  F. 

Fam.  Colydiidae. 

Sarrotrium  llliger. 
clavicorne  L. 

Ditoma  llliger. 
creuatum  F. 

Syuchita  Hellwig. 
Juglandis  F. 

Cicoiies  Curtis. 
variegatus  Hellw. 

Teredus  Shuckard. 
nitidus  F. 

Anoininatus  Wesmael. 
duodedmstriatus  Müll. 
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Botbrideres  Erichson. 

contractus  P. 

Cerylon  Lalreille. 
histeroides  F. 

Farn.  Cucujidae. 

Proslomis  Latreille. 

maiidibiilaris  P. 

Pediacus  Shuckard. 

derinestoides  F. 
Lcmophloeus  Erichson. 

ater  Ol. 

Lathropus  Er. 

sepicola  Miill. 

Brontes  Fabricius. 

plaiiatus  L. 

Psamra(rcu.s  Boudier. 

bipunctatus  F. 

Silvanus  Latreille. 
bidentatiis  F. 
elongatus  Gyll. 
fruDieiitarius  F. 
unidentatus  F. 

Pam.  Cryptophagidae. 

Antberophagus  Latreille. 
nigricoriiis  P. 
pallens  Ol. 
silaceus  Hb. 

Cryptophagus  Herbst, 
acutangulus  Gyll.  % 
badius  St. 
bicolor  St. 
dentatus  Hb. 
distinguendus  St. 
fumatus  Gyll. 

Ly coperdi  F. 
pubescens  St. 
saginatos  St. 
scanicus  L. 

Telmatophilus  Heer. 

Caricis  Ol. 


Typhe  Fall. 
Parainecosoma  Curtis. 

melanocephala  Herbst. 
Atomaria  Stephens. 

a t r a b.  s.  Cryptoph.  ater, 
basalis  Er. 
flmetarii  Hb. 
fuwata  Erichs, 
fuscipes  Gyll. 
mesomeias  Hb. 
nana  Er. 
iiigripennis  Pk. 
umbrina  Gyll. 

Farn.  Lathxidiidae. 

Monotoma  Herbst, 
angusticolle  Gyll. 
conicicolle  Guerin. 
picipes  Pk. 

Lathridius  llliger. 
angusticollisLinz.  (Humm.) 
brunnipennis  Linz,  (exilis 
Maniih.) 

lardarius  De  Geer, 
minutus  L. 
planatus  Mannh. 

Corticaria  Marsliam. 
elongata  Huram. 
fuscula  Hiiinm. 
gibbosa  Hb. 
serrata  Pk. 

Dasycerus  Brongniart. 
sulcatus  Brongn. 

Fam.  Mycetophagidae. 

Mycetophagus  Hellwig. 
atomarius  F. 
fulvicollis  F. 
inuitipunctatus  Hellw. 
piceusF.(variabilisHeliw.) 
Popiili  F. 

quadriguttatus  Mir. 
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quadripustuJatns  L. 

Triphyllns  Latreilie. 
punctatbs  F. 

Litargus  ErictMon. 
bifasciatuR  F. 

Typhaea  Kirby. 
fumata  L. 

Farn.  Dermestidae. 

Byturus  Latreilie. 
fumatus  F. 
tofflenlosDs  F. 

Dermestes  Linn4. 
bicolor  F. 

Frischi  Kug. 
laiiiariuR  IIL 
lardarius  L. 
luurinus  L. 
vulpinus  F. 

Atlagenus  Latreilie. 
megatoma  F. 
ellio  L.  & Derm. 
chaefferi  Ub. 
vigintiguttatns  F.  s. 

Denn.  v. 

Megatoma  Herbst, 
undata  L.  s.  Attag.  n. 

Hadrotoina  Ericiison. 
marginata  Pk. 
nigripes  F. 

Trogoderma  Latreilie. 
eloiigatuluin  F. 

Tiresias  Stephens, 
serra  F. 

Anthrenus  Geoflroy. 
claviger  Er. 
museorum  L. 
Pimpinellae  F. 
Scrophulariae  L. 
varius  F. 

Trinodes  Latreilie. 
hirtus  F. 


Orphilus  Ericbson. 
glabratus  F. 

Farn.  Georyssidae. 

6eory.ssus  Latreilie. 
pygmaeus  F. 

Farn.  Byrrhidae. 

Nosodendron  Latreilie. 
fasciculare  Ol. 

Byrrhus  Linne. 
dorsalis  F. 

/?.  ater  F. 
fasciatus  F. 
ß.  Dianse  F. 
y.  dorsalis  Pzr. 
murinus  F. 
ornatns  Pzr. 
pilula  L. 
ß.  oblongus  St. 
y.  albopuoctatus  F. 

Cytiliis  Ericbson. 
varius  F.  s.  Byrrh.  v. 

Morychus  Erichs, 
aeneus  F.  s.  Byrrh.  a. 
nitens  Pzr. 

Farn.  Throscidae. 

Throscus  Latreilie.  (Trixa- 
gus  Kug.) 
dermestoides  L. 

Farn.  Histeridae. 

Platysoma  Leach. 
angustatum  Ent.  H. 
depressum  F. 
obiongum  F. 

Paromalus  Erichson. 
flavicornis  Hb. 
parallelepipedus  Hb. 

Hister  Linne. 
bimaculatoe  L. 
bi.ssexstriatus  F. 


P- 
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cadavermuR  Ent.  H. 
rarboaarias  Ent.  H. 
daodecimstriatus  Schrk. 
fimetarius  Hb. 
merdarius  Ent.  U. 
purpurascens  Hb. 
quadrimaculatns  L. 

ß.  gagates  HL 
qnadriiiotadis  Scriba. 
stercorarius  Ent.  H. 
uncinatua  111.  s.  lunatus 
nnicoiorL. 

Saprinus  Ericbson. 
aeneus  F. 
coiijungens  Pk. 
nitidulus  Pk. 
piceus  Pk. 
quadristriatus  £.  H. , 
rotundalas  IIJ. 
rufipes  Pk.  ; 
rufifrons  Pk. 
semipunctatus  F. 
virescens  Pk. 

Dendrophilus  Leach. 
punctatus  Hb. 

Heteriiis  Ericbson. 
quadratiLs  111. 

Teretrias  Ericbson.  , 
picipes  F. 

Onthophilus  Leach. 
striatus  F. 

Plegaderus  Ericbson. 
caesQS  111. 

Abraeus  Leach. 
globosus  Ent.  H. 
globnlus  Crtzr. 

Acritus  Le  Conte. 
nigricornis  Ent.  H. 

Fam.  Scarabaeidaß 
8.  Lamelliconiidae. 

A.  Cetoniidaa. 

Cetonia  Fabridus. 
affinis  Anderacht 


aurata  L.  i 

fastuosa  F. 
hirtella  L.  s.  hirta  F< 
marmorata  F. 
oietallica  F. 
stictica  L. 

Osuioderinam  s.  Osmoderma 
Lepelletier  et  Serville. 
eremita  L. 

Trichius  Fabricius. 

fasciatus  L. 

Gnorimus  Lepelletier  etServ. 
nobilis  L.  s.  Trich.  n. 
variabilis  L.  s.  Tr.  v. 

B.  Rutelidae. 
Anisoplia  Laporte. 
agrlcol a F. 
fruticola  F. 
Phyllopertha  Kirby. 
horticola  L.  s.  Ani- 
sopl.  h. 

Anoma  la  Kceppe. 

Frisch i F.  a.  Melolon« 
tha  F. 

C.  Melolonthidae. 
Polyphylla  Harris. 

fuilo  L.  s.  Melolontha  f. 
Anoxia  Laporte. 

villosa  F.  8.  Mel.  v. 
Melolontha  Fabricius. 
albida  Lap. 
Hippocastani  F. 
vulgaris  F. 

Rhizotrogus  Latreille. 

aestivus  01.  s.  MeloL^ 
®st. 

rnficornisF.s.pagamis. 
solstitialisL.  s.MeL  s. 
tropicus  Muls. 

Serica  Mac  Leay. 
brunnaa  L. 

variabilis  P.  s.  Qma^ 
loplia  V.  • 
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Omaloplia  Stephens. 

ruricola  K 
HopUa  Iliiger. 
argen tea  F.  (s. philan- 
tniis  Sulz.) 

D.  Geotrupidae. 
Geotrupes  Latreille. 
mutator  Marsh, 
putridarius  Er. 
stercorarius  L. 
sylvaticus  Pzr. 
Typhoeiis  L. 
vernalis  L. 

Odont»us  Krug, 
mobilicornis  F.  s. 
Geotr.  m. 

£.  Copridae. 
Gymnopleurus  Iliiger. 

cantharus  Er. 

Sisyphus  Latreille. 

Schiefferi  L. 

Onlhophagus  Latr. 
coenobita  Hb. 
fracticoriiis  F. 

Hübneri  F. 

Lemur  F. 
nuchicornis  L. 
nutans  F. 

0 V a t u s F. 

Schreberi  L. 
t a u r u s L. 

ß.  capra  F. 
vacca  L. 

, ß.  medius  Pzr. 
O'niticellus  Lepelletier  et 
ServilJe. 
llavipes  F. 

Copris  Geofifroy. 
lunaris  L. 

F.  Aphodiidae. 
Aphodius  Iliiger. 
arenarius  Ol. 


ater  De.  G.  s.  terrestris  F. 
bimacnlatus  F. 
consputus  Crtzr. 
contaminatus  Hb. 
erraticus  L. 
fimetarius  L. 
foetens  F. 
fossor  L. 
granariiis  L. 
hämorrhoidalis  L. 
i n q u i n a tu  s F. 
ß.  nobilis  Pzr. 
y.  centrolineatus  Pzr. 
lividiis  Ol. 

ß.  iimicola  Pzr. 
lugens  Crtzr. 

Juridus  Pk. 
ß.  variegatns  Hb. 
y.  nigripes  F. 
melanostictus  Sch. 
merdarius  F. 
nitidulus  F. 

Pecari  F. 
pictus  St. 
porcatus  F. 
porcus  F. 

prodromiis  Brhm. 
p u si 1 1 US  Hb. 
quadriguttatus  Hb. 
quadrimaciilatus  L. 
rufesceiis  F. 
rutipes  L. 

sanguinolentus  Pzr. 
scrofa  F. 
scybalariiis  F. 

ß.  coiiflagratus  F. 
serotinus  Pzr. 
sordidus  F. 

ß.  quadripunctatus  Pzr. 
sticticiis  Pzr. 
sübterraneus  L. 
sus  F. 

tessulatus  Pk. 
tristia  Pzr. 
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Rbyssemiifl  Malsant. 
asper  F. 

Psammodiiis  GyllenhaL 
ctesQS  Pzr. 

8 alci Collis  UL 

Trox  Fabricius. 
hispidas  Laichart  s. 

areiiarius. 
perlatus  Scriba. 
aabulosus  L. 
scaber  L. 

Farn.  Lucanidae  s.  Pec- 
tinicornidae. 

Sinodendron  Fabricius. 
cylindricuni  L. 

Aesalus  F. 
scarabeoides  Pzr. 

Geruch  US  Mac  Leay. 
tenebrioides  F, 

Lucanus  Linne. 
cervus  L. 
ß.  capreolus 

Dorcus  Mac  Leay. 
parallelepipedus  L. 
s.  Luc.  p. 

^ capra  Pzr. 

Platyceriis  Geoffroy. 
caraboides  L. 

^ rufipes  üb. 

Fsun.  Buprestidae. 

Dicerca  Eschschoitz. 
berolinensis  F. 

^ calcarata  F. 

Poecilouota  Eschs, 
coiispersa  F. 

Chalcophora  Solier. 
marianaL.  s.  Buprestisin. 

Buprestis  Linne. 
Ancylochira  Eschschoitz. 
octoguttata  L. 

Phanups  Lacordaire. 
tarda  F. 


Chrysobothris  Eschschoitz. 

chrysosligma  L. 

Anthaxia  Eschs, 
manca  F. 

quadri punctata  L.  s. 

Buprest.  qu. 

Salicis  F.  s.  Bupr.  S. 
Agrilus  Solier. 
angustulus  III. 
biguttatus  F. 

Caprese  Linz.  (Chvr.) 
einet  US  01. 
cyanescens  Ratzeb. 
Uyperici  Crtzr. 
viridis  Lap. 

Trachys  Fabricius. 
minuta  L. 
nana  Pk. 

Aphanisticus  Latreille. 
emarginatiis  F. 
pusiilus  01. 

Farn.  Eucnemidae. 


Farn.  Elateridae. 

Synaptus  Eschschoitz. 
filit'orinis  F. 

Cratonychus  Lacordaire. 
brunnipes  Germ, 
castanipes  Pk. 
niger  F.  s.  Elater  n. 

Adelocera  Latreille. 
varia  01. 

Lacon  Laporte. 

murin  US  L.  s.  Elat.  m. 

Athous  Eschschoitz. 

haemorrhoidalis  F. 

s.  El.  h. 
hirtus  Ub. 


Melasis  Olivier. 

buprestoides  L. 
Eucneniis  Ahrens. 
capucinus  Ahr. 
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Ipaj^icellis  F.  s.  Et.  ll 
rufus  F. 

subfuscus Gyll. s. £1.  s. 
Campylus  Fischer, 
denticollis  F.  > y 

linearis  L. 

/!f. . fflesomelas  L. 
Limonius  Eschscholtz. 
Bructeri  F. 
cylindricus  Pk. 
minutas  L. 
lUUS  111. 
nigripes  Gyll. 
Cardiophorus  Eschscholtz. 
cinereus  Hb. 

Equiseti  Hb.  s.  El.  Equ. 
Q i g e r r i m u s Er.  s.  £1.  n. 
rubripes  Germ. 

^ Pollux 
ruficollis  L. 
ru fipes  F.  s.  Ei.  r. 
testaceus  F. 

t h o r a c i c u s F.  s.  £1.  th. 
Elatcr  Linne. 

Amped  US  Germ, 
balteatus  L. 
crocatus  Geoffr. 
elegantulus  Sch. 
eloiigatuliis  F. 
ephippium  F. 
erythrogonus  Mir. 
lytliropteriis  Germ, 
nigrinus  Pk. 
pomorum  Scop. 
praeustus  F. 
sangiiineus  L. 
scrom  Germ, 
subcarinatus  Germ. 
bialis  Lac.) 

Cryptohypniis  Eschscholtz. 
pulcbellus  L. 
quadripustulatos  F. 
Ludius  Eschs, 
f e r r u g i n e u s L.  8.  £1.  f. 


Corymbites  Latreille. 
a e n e u 8 L.  s.  £1.  a. 
affinis  Pk. 

a s s i m i 1 i 8 Gyll.  s.  Et.  a. 
castaueiis  L. 
c r u c i a t u 8 L.  s.  £1.  er. 
cupreus  F. 

h a e m a 1 0 d e 8 F.  8.  El.  h. 
holuserieeus  F. 
impressus  F. 
latus  F. 
metallicus  Pk. 
pectinicornis  L. 

Ouercus  Gyll. 

Agriotes  EsciischoUz. 
flavicornis  Pzr.  s. 
El.  fl. 

gramiiiicola  Redtenb. 
obscurus  L. 
pilosus  F. 

segetis  Gyll.  (lineatus 

L.) 

sputator  L. 

Sericosomiis  Redtenbacher. 
briinnens  F. 
fugax  F. 
margitialus  L. 

Adrastus  Eschscholtz. 
pallens  F. 

p u s i 1 1 u s F.  8.  El.  lim- 
batiis 

? siitiirans  (nach  Bazin). 

Farn.  Cebrionidae. 

Cerophytum  Latreille. 
elateroides  Lat. 

Farn.  PascUlidae. 

Cyphon  - Paykiill.  ( Elodes 
Latr. ) 

coarctatus  Pk. 
deflexicollis  Mir. 
lividus  F. 
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Padi  L. 
pallidus  F. 

variabilis  Thbff.  fpubas- 
cens  F.) 

Scyrtes  Iliiger. 
hemisphtorkus  L. 
orbicularis  Pzr. 

Farn.  Lycidae. 

Dictyopterus  Latreille. 

sanguincus  F. 

Eos  Newman. 
aarora  F. 
minutus  F. 

Homalisus  s.  Omalisas  Geof- 
froy. 

SDturalis  F. 

Fam.  Lampyridae. 

Lampyris  Lione. 
noctiluca  L. 
spleudidnla  L. 
Pbaspboeuus  Lapoute. 
heinipterus  F. 

Pam.  Telephoridae. 

Telephorus  Schaeffer.  (Can- 
tharis  L.} 
bicolor  F, 

clypeatus  111.  > 

d i s p a r F. 
elongatas  Fall, 
fas  CU  8 L. 
lateralis  OL  Gyll. 
lividus  F. 
nigricans  F. 
obscurus  L. 
pellucidus  F. 
pilosus  Pk.  ' ' 

rufus  L. 
rustkus  Fall, 
thoracicas  Ol. 
violaceus  Pk. 


Rhagonycha  EschscboltE. 
*melatturaF.a.  Taieph.m. 
nivalis  Redtb. 
pallida  F. 
testacea  L. 

Halthinus  Latreille. 
biguttulus  Pk.  (T) 

Fam.  Melyridae.  , 

Malachius  Fabricius. 
aeneus  L. 

^ bipastuiatns  F. 
ei^ans  Ol. 
marginalis  Er. 
margineiliis  F. 
p u 1 i c a r i II 8 F. 
rubidiis  Er.  (?) 
rubricollis  Mrsh. 
spinipeunis  Germ, 
viridis  F. 

Anthocomus  Erichson. 
equestris  F. 

fasciatus  L.  s.  Ma- 
iach.  f. 

sanguinoleutns  F. 

Ebeeus  Gr. 
flavipes  F. 

A prffiustus  F. 
pemcularius  Schrank, 
thoraciciis  F. 

Charopus  Erichson. 
pallipes  Ol. 

Troglops  Er. 
albicans  L. 

Dasytes  Fabricius. 
ater  F. 
coeruleus  F. 
flavipes  F. 
niger  L. 
nigricomis  F. 
obscurus  Gyll. 
pallipes  Ph. 
scaber  Mir.  (Suffr.) 
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subaeneus  Schönh. 
virens  Mir.  (SnflFr.)  • 

Dolichosoma  Stephens, 
lineare  P.  (Tillus  filifor- 
mis  Crtzr.) 

Fam.  Cleridae. 

Tillus  Olivier. 
elongatiis  L. 

9 ambiilans  F. 
unifasciatus  F. 

Thanasimus  Latreille. 
formicariusL.s.  Till.  f. 
mutillarius  F. 
quadrimaculatus  F. 

Trichodes  Fabricius. 
alvearius  F. 
apia  r ius  L. 

Necrobia  Latreille. 

Viola cca  L.  s.  Cory- 
netes  viol. 

Fam.  Ptinidae. 

Hedobia  Sturm, 
imp  eri  alis  L.  s.  Ptinus 
imp. 

regalis  Oft. 

Ptinus  Linne. 
bicinctus  St. 
creiiatus  F. 
dubius  St. 
für  L. 
latro  F. 
pallipes  Dft. 
pusillus  St. 
rufipes  F. 
sexpuiictatus  Pzr. 
variegatus Rossi  s. or- 
natus. 

Fam.  Anobiidae. 

Anobium  Fabricius. 
fulvicoriie  St. 


minutum  F. 
m 0 1 1 e L. 
paniceiim  L. 
pertinax  L. 
rufipes  F. 

Striatum  01. 
tessellatum  F. 
Dryophilus  Chevrolat. 

Kusillum  Gyll. 

ina  Sturm. 

Heders  Mir. 

Dorcatoma  Herbst. 

Bovistse  Hoffm. 
riibens  Hoffm. 

Xyletinus  Latreille. 
ater  Pzr. 
niger  Mir. 
pectinatiis  F. 

Ptiliniis  Geoffroy. 
costatus  Gyll. 
pectinicornis  L. 

Fam.  Apatidae. 
Apate  Fabricius  (Bostrichus 
Geoffroy). 
capucina  L. 

Fam.  Cioidae.  , 

Lyctus  Fabricius. 

canaliciilatiis  F. 

Cis  Latreille. 

Aliii  Gyll. 
bicoriiis  Hellie. 

Boleti  Scop. 
festivus  Pzr. 
hispidiis  Pk. 
micans  Hb. 
nitidus  Hb. 

Oropliius  Kedtenbacher. 
maiidibularis  Gyll. 

Fam.  Lymexylouidae. 
Lymexyloii  Fabricius. 
navale  L. 
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Bylecoetus  LalreiHe. 
derinesioides  L. 

^ morio  et  probosci- 
den  in  F. 

Fam.  Scolytidae  s.  Bos- 
trichidae. 

Platypus  Herbst, 
cyündrus  F. 

Bostriclius  Fabricius.  (To- 
inicus  Latr.) 
autographus  Ratzb. 
bideiis  F. 
bispinus  Ratzb. 
cbalcovrapliiis.  L. 
dispar  Heliw. 

^ brevis  Q thoracicas 
^ Pzr.  ^ 

Laricis  F. 
monographus  F. 

Saxeseni  Ratzb. 
lypogrephiis  L. 
viilosus  F. 

Cryphaius  Erichson. 

Tiliae  F. 

Crypturgus  Er. 
cinereus  Hb. 
pityographus  Ratzb. 
pusillus  Gyll. 

Xylotenis  Er. 
iiiieatus  Ol. 

Scoly  tus  Geoffroy.  (Eccopto- 
gastcr  Hbst.) 
domesticiis  L. 
castaiieiis  Koch, 
dcstructor  01. 
intricatus  Koch, 
pygmiens  Hb. 
rugiilosus  Koch.- 

Hylesiims  Fabricius.  ' 
crenatiis  F. 
vari US  F. 

vittatiis  F.  • . ' 

PtllM'liia  IHV3. 


Dendroctonus  Erichson. 
minimus  F.  t 
piniperda  L.  s.  Hylnr-^ 
gus  p. 

Hylurgus  Latreille. 

ligiiiperda  F. 

Hylastes  Erichson. 
angustatus  Hb. 
ater  Pk. 
palliatus  Gyll. 

Trifolii  Linz.  Mir. 

Fam.  Curculionidae. 

Bruchus  Linne. 
ater  Mrsh. 

Cisti  F. 

g T a II B r i u s L. 
imbricornis  Pzr. 
luteicornis  III. 

^ nubiliis  Sch. 
inarginellus  F. 

Pi si  L. 

Spermopliagus  Steven. 

Cardiii  Sch. 

Urodon  Schöuherr. 
rufipes  F. 
siituralis  F. 

Anthribus  Geoffroy. 
albiniis  L. 

Tropideres  Schönherr.  ■■ 
aibirostris  Hb. 
uiveirostris  F. 
Platyrrhiiius  Clairvillc. 

latirostris  F.  .■ 

Brachytarsiis  Schönherr., 
scabrosus  F. 
varius  F. 

Choragus  Kirby. 

bruchoides  Mir.  (bostri- 
choides?)  , . 

Attelabus  Linne. 

curculionoides  L.  t 
Apoderus  Olivier.  . tj;i- 
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Coryli  L.  8.  Attel.  C. 
intermedius  Helhv. 
Rhynchites  Herbst, 
equatus  L. 
auratus  Scop. 
Bacchus  L. 

Betulae  L. 

Bet  ui  et  i F. 
ceeruleocephalus  Schall, 
conicus  111. 
cupreus  L. 
mioutus  Sch. 
nanus  Pk. 
pauxiilus  Germ. 

P 0 p u I i L. 
pubesceiis  Hb. 
Oiodyrrhincbus  Germar. 
austriacus  Sch. 
cf  atteiaboides  F. 
Rbinomacer  Fabricius. 

lepturoides  F. 

Apion  Herbst, 
aciculare  Germ, 
aeneum  F. 
estivum  Germ, 
sthiops  Hb. 
apricans  Hb. 
atomarium  Kb. 
atratuium  Germ, 
civicum  Germ. 

Craccae  L. 
dispar  Germ, 
flavipes  F. 

frumentarium  Pk. 

^ iiiscirostre  F. 

Genisim  Kb. 
humile  Germ, 
immune  Kb. 

Loti  Kb. 
llaIvB  F. 
marchicum  Hb. 
miilum  Sch. 
minimum  Hb. 


ni/vritarae  Kb. 
ochropus  Sch. 

Ononidis  Gyil. 

Pisi  F. 

Pomouffi  F. 
punctigerum  Germ. 
radliHus  Kb. 
rubens  (nach  Bazin). 
rutirostre  F. 

^ Malvarum  Kb. 
senicuius  Kb. 

Spencei  Kb. 
sulcifrons  Hb. 
tenue  Kb. 

Trifolii  Linz.  (Sch.) 
varipes  Germ, 
vernaie  F. 
vicinum  Kb. 
violaceum  Kb. 

Rhamphus  Clairviiie. 

flavicornis  CIv. 
Thyiacites  Germar. 

pilosus  F. 

Cneorrhinus  Schönherr. 

geminatus  F. 
Strophosoinus  Biiiberg. 
Coryli  F. 
faber  Hb. 
limbatus  F. 
obesus  Mrsh. 
squamulatus  Hb.  s. 
Cneorrb.  squ.  (T)  ' 
Sciaphilus  Schönherr. 

muricatiis  F. 

Brachyderes  Sch. 
incanus  L. 

Eusomatus  s.  Eusomus  Ger- 
mar. 

ovuium  III. 
Chiorophanus  Dalman. 
poilinosus  F. 
viridis  L. 
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Tanymecu8  Gerinnr. 
palliatiM  F. 

Silones  Schönherr  s.  Sitona 
Germ, 
crinitus  01. 

/}.  lineelliis  Sch. 
^essorius  F. 
pisetis  F. 
hispidalus  F. 
lineatua  L. 
oclopunctatus  Germ, 
promptos  Sch. 
Revensleineosis  Hb. 
sulcifrons  Thbg. 
tibialis  Ub. 

Polydrosus  Schönherr  s. 
Polydrusus  Germ, 
cervinus  L. 
chrysomela  01. 
corruscQS  Mir.  (Germ.) 
bvipes  De  G. 

Bicaiis  F. 
perplexus  Sch. 
sericeus  Schall, 
undatus  F. 

MeUlUtes  Schönherr, 
ambigiius  Sch. 
atomarius  01. 
mollis  Germ. 

Cleonus  Schönh.  s.  Cleoais 

Msl. 

aibi^s  F. 
cinereus  Schrank, 
grammicus  Pzr. 
marmoratus  F. 
nebulosus  L. 
ophthalmicns  Rossia. 

distinctus. 
palmatus  01. 
sulcirostria  L. 
trisulcatus  Hb. 
turbatus  Sch. 

Groiiups  Sch. 


lunatas  F. 

Alophus  Sch.  ' 
triguttatus  F. 

Liophimus  Germar. 

nnbilus  F. 

Baryuotus  Germar. 
obscurus  F. 

Tropiphorus  Schönherr, 
carinatus  Mull, 
mercnrialis  F. 

Lepyrus  Germar. 
binotatus  F. 

CO  Ion  F. 

Tanysphyrus  Germ. 

Lemnae  F. 

Hylobius  Schönherr. 

A bieti s L. 
fatuus  Rossi. 

Molytes  Schönherr, 
coronatiis  Latr. 
ge  rin  an  US  L.  s.  Lipa- 
rus  g. 

Liosomus  Kirby. 

ovatulus  Clairv. 

Plinthus  Germar. 

caliginosoa  F. 
Pbytonomus  Schönherr(Hy- 
pera  Germ.) 

Arundinis  F. 
fasciculatos  Hb. 
meles  F. 
murinus  F. 
nigrirosths  F. 

Plantaginis  De  6. 
Pollux  F. 

Polygon!  F. 

Sunctatus  F. 
iumicis  L. 

Phyllobius  Sch. 
argentatna  L. 

Betule  F. 
mua  F. 
oblongus  L. 

Pomone  01. 

6* 
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siniiatus  F. 

uniformis  Marsh,  s. 
parvuliis. 

V e s p e r t i n II 8 L. 
Tracliypliioeus  Germar. 

scabriculus  L. 

Omias  Germ, 
brunnipes  Ol. 
mollicomus  Ahr. 
rotuiidatus  F. 
seininulum  Germ. 
Periteliis  Germ. 

fjri.seus  Ol. 
eucogrammiis  C^rro. 
Otiorrhynchiig  Grm. 
hirticornis  Hb. 

Ligiistici  L.  • • 

ovatiis  L.  I 

picipcs  F, 
raucus  F. 

Lixus  Fehricius. 

A 8 c a n i i L. 

b i c 0 1 0 r Ol.  8.  ferrugatus. 
circiiindatiis  Schönh. 
filiformis  F. 
paraplecticos  L. 
turbatiis  Sch. 

Lariiius  Germar. 
flavesrens  Sch. 

JaceiB  F. 
planus  F. 

Rhinocyllus  Germar. 

latirostris  Latr. 

Pissodes  Germ, 
notat  US  F. 

Pice®  III. 

Pini  L.  ; 

Ma^dalinus  Germ.  (Thain- 
nophiliis  Schdiih.) 
barbicornis  Latr. 
carbanarius  F. 

C'erasi  L. 

Primi  L. 

stygius  Gyll.  ' « 


violaceus  L. 

Erirrliinus  .Schönherr, 
acridulus  L. 
affinis  Pk. 
bimacuiatus  F. 
dorsalis  F. 
infimus  Hb. 
majalis  Pk. 

Nereis  Pk. 
pectoralis  Pzr. 

Scirpi  F. 

Sparganii  Sch. 
tffiiiiatiis  F. 
tortrix  L. 

Tremtilffi  Pk. 
vorax  F. 

Grypidiiis  Schönherr, 
briinnirostris  F. 

£ q u i s e t i F. 

Hydronomus  .Sch. 
Alisinatis  Mrsli. 

Elle.sclius  Scliöiiherr. 
bipunctatus  L. 
scanicus  Pk. 

Brachonyx  Schöuherr. 
indigena  11b. 

Antiionoiiiiis  Germar. 
druparum  L. 
incurvus  Pzr. 
Poiuorum  L. 

Bubi  ilb. 

Balaniniis  Germ. 

B r a s s i c a e F. 
cerasorum  11b. 
crux  K. 
glandium  iWarsh. 
n 11  c 11  m L. 
pyrrhocera.s  Marsh, 
turbatiis  Gyll. 
villosiis  11b. 

Amalus  Scliönherr. 
scortilluiii  Hb. 

Tychiiis  Germar. 
cuprifer  Pzr.  . 
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junceus  Reich, 
picirostris  F. 
quinquepiinctatus  L. 
tomentosiis  Hb. 
venustus  F. 

Sibynes  Srhönherr. 
canos  Hb. 

Potentillae  Linz.  (Germ.} 
Viscarise  L. 

Phytobius  Schmidt. 

Comari  Hb. 
nanatus  Schönh. 
leucogaster  Marsh, 
quadrinodosiis  Gyll. 
velatas  Beck. 

.\noplas  Schönherr. 

plantaris  Netzen. 
Orchestes  liliger. 
decoratus  Germ, 
eryihropus  Mir.  (Germ.) 
Fs^i  L. 

Ilicis  F. 

Lonicerffi  F. 

Populi  F. 
ubescens  Stev. 
uerciis  L. 
rufitarsis  Germ. 

Busci  Hb. 

Saliceti  F. 

Salicis  L. 
si^ifer  Crtz. 

Stigma  Germ. 

Styphlns  Schönherr. 

seliger  Germ. 

Bagous  Gerinar. 

Mt  Hb. 

Baridius  (s.  Baris)  Schöii- 
herr. 

Abrotani  Mir.  (Germ.) 
Artemisie  Hb. 
chlorizans  Mir.  (Germ.)  • 
C h 1 0 r i 8 F. 
cuprirostris  F.  i • 
Lepidii  Mtr.'(Gerln.)  i'i 


picinus  Germ. 

T a I b u m L. 
Cryptorrhynchns  llliger. 
Lapathi  L. 

Camptorrhinus  Schönherr. 

statua  F. 

Cceliodes  Schh. 
didymus  L. 

Epilobii  Pk. 

Geranii  Pk. 
uttula  F. 
amii  Hb. 
punctulum  Germ. 

Quercus  F. 
rubicundus  Pk. 
subrufus  Hb. 

Mononychus  Schönherr. 
Pseiidacori  F. 
ß.  canus  Linz.  i 

Ceutorrhynchus  Schüppei. 
abbreviatnliis  Sch. 
Asperifoliarum  Gyll. 
assimilis  Pk. 
atratuliis  Gyll. 
Chrysanth emi  Linz.  (Sch.) 
Cochlearie  Gyll. 
contractus  Mrsh. 
crucifer  Ol. 

denticulatus  Schrk. 
Echii  F. 

Eric»  Gyll. 

Erysimi  F. 
horridus  Pzr. 
litura  F. 

macula  alba  Hb. 
marginatiis  Pk. 

Napi  Linz.  (Koch.) 
quadridens  Pzr. 

Querceli  Gyll. 

äuercicola  Gyll. 
ophani  F. 

setosus  Sch.  ■ >: 

sulcicollis  Gyll. 

Syrites  Germ. 
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süturalis  F. 
trimaciilatus  F. 
Troglodytes  Germ, 
viduatus  Gyll. 
Rhinoncus  Sciiöuherr. 
Castor  F. 

^uUalis  Grv. 
inconspectus  Hb. 
pericarpius  F. 
siibfasciatus  Gyil. 
Poophagus  Sch. 

Sisymbrii  F. 

Tapinotua  Sch. 

sellatus  F. 

Rbytidosomu«  Scb. 

globulus  Hb. 

Orobitis  Gennar. 

» i cyaneus  L. 

CioDUs  Clairville. 
Scropbulorise  L. 

Thapsus  F. 

Yerbasci  F. 

Gymnetron  Schönh. 
Antirrhini  Germ. 
Beccabungae  L. 
Campanule  L. 

CTamiiiis  Sch. 
labiliM  Hb. 

Linaris  Pzr. 
micros  Germ. 

Doctis  Hb. 
spilotus  Germ, 
teter  F. 

thapsicola  Mir.  (Germ.) 
Yeronice  Germ. 

Slecinus  Germar. 
ianthinus  Mir.  (Germ.) 
pyraster  Hb. 

Nanophyes  Scbönherr. 
Lythri  F. 

Sphenophorns  Sch. 

abbreviattts  F.  a.Ca' 
landra  abbr. 

Sitophilus  Sch. 


granariusL.  «. Cal gr. 
Orizae  L. 

Cossonua  Sch. 

linearis  L. 

Rhyncolus  Creutxer. 
cbioropus  F. 

porcatus  Mir.  (Germ.) 
8.  Hylurgus  p. 
Dryophthorus  Schönherr. 
Lymexylon  F. 

Farn.  Oerambycidaa. 

Spondylis  Fabricius. 

buprestoides  L. 
Ergates  Serville. 

fab  er  L.  s.  Prionus  f. 
^ obscurus  Ol. 
Aegosoma  Serv. 

scabricorne  F. 

Prionus  Geoffroy. 

coriariiis  L. 

Cerambyx  Linne.  (Hamma- 
ticheru-s  Megerle.) 

Cerdo  L. 
her  OS  F. 

Purpuricenus  Serville. 
Koehleri  F. 
ß.  Servillei  Ziegi. 
Aromia  Serville. 
moschata  L.  a.  CaUi- 
chroma  m. 

Criocephalus  Mulsant. 

rusticus  L. 

Asemum  Esohschoitz. 
stria  tum  L.  s.  Callidiiim 
str. 

ß.  agreste  F. 
Hylotropes  Serville. 

bajulns  L.  s.  CalL  b. 
CalÜdium  Fabricias. 

AIni  L. 
clavipes  F. 
macropoa  Kryn. 
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rafipes  F. 
san^uineiuD  L. 
variabite  L. 
violaceuiu  L. 

Clytos  Laichartiog. 
antilope  Sch. 
arcnatas  L. 
arietis  L. 
detrilua  L. 
liciatus  L. 
massiliensis  L. 
mysticus  L. 
ornatus  F. 
plebejua  F. 

Verba  sei  F. 

Obrium  Latreille. 
brunneum  F. 

Stenopterus  Olivier. 
rufus  L.  s.  Necydali»rofa. 

Molorchus  Fabricius. 
major  L. 
minor  L. 

Imbellatarum  L. 

Acanthoderus  Serville. 
varius  F. 

.Astynomus  Kedtenbacher. 
aedilis  L.  s. Lamia  aed. 
atomarius  F. 

costatus  F. 

Liopus  s.  Leiopus  Servilie. 
nebulosus  L. 

Pogonocheriis  Mep^rie. 
»scicularis  Per. 
hispidus  L. 
pilosus  F. 

Lamia  Fabricius. 
textor  L. 

Mesosa  Servilie. 
curculionoides  L. 

Dorcadion  Dalman. 
fuliginatorL.s.Lamiaf. 

.Anesthetis  Muisaot. 
testacea  F. 

Saperda  Fahrkins. 


Cartharias  L. 
populnea  L. 
scalaris  L. 

Tetrops  Kirby. 

prausta  L. 

Oberes  MalsanL 
linearis  L. 
oeniata  L. 

Phytcecia  Mulsant. 

Argus  F. 
ephippium  F. 
lineoia  F. 

molybdaena  Dalman. 
scuteliata  F. 
virescens  F. 

Rhagium  Fabricius. 
bifasciatum  F. 
iudagator  L. 
inquisitor  F. 
mordax  F. 

Stenostola  Redtenbacher. 

nigripes  F. 

Toxotus  Servilie. 

Cursor  L. 
dispar  Sch. 
humeralis  F. 
meridianus  L. 
ß.  chrysogaster  01. 
Pachyta  ServUk. 

collaris  L. 

Strangalia  Servilie. 
annularis  F. 
arinata  Hb. 

^calcarataF.  9sub- 
spinosa  F.  s.  Lep- 
tura  calc.  et  subsp. 
atra  F. 

attenuata  L. ■ 
cruciata  01. 
melanara  L. 

nigra  L.  s.  Stenura  n. 
quadrifasciata  L.  s. 

Sten.  qu. 
villira  F. 
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Rhamnnsiam  Lalreille. 

Salicis  F. 

Leptura  Linne. 
livida  F. 

rabrotestacea  111. 

/-f  testacea  L.  Q ru- 
^ bra  L. 
sanguinolenta  L. 
scutellata  F. 
toinentosa  F. 

Anoplodera  Muisant. 
rufipes  Schall, 
lurida  F. 

Granimoptera  Serville. 

Ittvis  F. 
preusta  F. 
quadriguttata  F. 
ruficoriiis  F. 

Farn.  Chrysomelidae. 
Donacia  Fabriciiis. 
cincta  Germ.  s.  micans. 
crassipes  F. 
dentata  Hoppe, 
dentipes  F. 

d i s c 0 1 0 r Hoppe  s.  rufipes. 
impressa  Pk. 

Lemne  F. 
linearis  Hoppe, 
nigra  F. 
obscura  Gyii. 
Sagittariae  F. 
serieea  L. 

Simplex  F. 

Typhffi  Brahm. 

Hsemonia  Lacordaire. 

Equiseti  F. 

Orsodacna  Latreille. 

Cerasi  F. 

Zeiigophora  s.  Zygophara 
.1  Kunze.  • 

.>  flavicoUis  Marsh,  •>'■  •> 
subspiiiosa  F.!* 

Hispa  Linne.  ; s ■ 


atra  L. 

Lema  Fabricius. 
cyanella  L. 
meianopa  L. 

Crioccris  Geofiroy. 

AsparagiL.  s.  Lema A. 
brunnea  F. 

duodecimpunctata  L. 
s.  Lema  d. 

merdigera  L.  s.Lema  m. 
Cassida  Linne. 
austriaca  F. 
equestris  F. 
ferruginea  F. 
hemisphffirica  Hb. 
margaritacea  Schall. 
Murrma  L. 
nebulosa  L. 

ß.  allfinis  F. 
nobilis  L. 
oblonga  Hl. 
obsoleta  111. 
rubiginosa  III. 
sanguinolenta  F. 
sanguinosa  Suffr. 
thoracica|Kug. 
vibex  L. 

Adimonia  Laicharting. 
Capreae  L.  s.  Galle- 
ruca  C. 
rustica  Schall, 
sangiiinea  F. 

Tanaceti  L.  s.  Gail.  T. 
Galleruca  Fabricius. 
Calinariensis  L. 
lineola  F. 

Nymphsee  L. 
tenella  L. 

Yiburni  Pk. 

Agelastica  Kedtenbacher. 
AIni  L. 
halensis  L. 

Luperiis  Geoffroy. 
fiavipe«  L. 
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rufipes  P. 

Calomicrus  Dillwyn. 
circamrusus  Marsh, 
pinicola  Dft. 

Haltica  llliger. 
anteiinata  E.  U. 
Armoracite  £.  U. 
Brassicse  P. 
ccerulea  Pk. 
Chrysanthemi  £.  H. 
Cyparissise  £.  H. 
Erucae  F. 

Eup  h or  bi ac' Schrank, 
ferruginea  Schrank, 
flexuosa  lli. 
fuscicounis  L. 
fuscipes  F. 

Iieixine.s  L. 
herbigrada  Ciirtis. 
Lepidii  E.  H. 

Maivffi  III. 
melena  III. 

Modeeri  L. 
n e m o r u m L. 
niti  d u I a L. 
obscurella  III. 
oleracea  F. 
pubescens  £.  H. 

Rubi  Pk. 
rufipe.s  L. 
rustica  L. 
violacea  £.  U. 
Longitarsus  Latreille.  - 
Anchuse  Pk. 
atricillus  L. 
dorsalis  F. 

Echii  E.  U. 
hoi.saticus  L.. 
luridus  Ol. 

Nasturtii  F.  • 
niger  E.  H.  ’ • i • • 
parvtilus  Pk.  •«!  < . 
pralensia  Per. ■('.•i 
quadripust4ilatiM<F.  ^ ■ 


tabidus  F. 

Verbasci  Pk.  ■ i 

Dibolia  Latreille. 
cryptocephala  E.  U. 
Cynoglossi  £.  U. 
occaltans  £.|H. 

Psylliodes  Ltr. 
affinis  Pk. 
attenuata  111. 
chrysocephala  L. 
cuprea  £.  H. 
cyanoptera  III. 

Dulcainarffi  £.  H. 
Uyoscyami  L. 
rufilabris  E.  H. 

Rapie  III. 

Plectroscelis  Redtenbacher. 
a r i d e 1 1 a Pk. 
dentipes  £.  U. 
semiccerulea  E.  H. 
Apteropoda  Redt. 

conglomerata  III. 
Mniopliila  Stepheus. 

.Miiscoruin  E.  H. 
Sphteroderma  Stephens. 
Cardui  Gyll. 
testaceum  Pzr. 

Timarcha  Uerrich-Schaffer. 
coriaria  F.  s.  Chryso- 
mela  c. 

tenebricosa  F.  s.  Chr.  t. 
Chrysouiela  Linne. 

carnifex  F.  i 

cerealis  L. 
coerulescen.s  Saffr. 
fastiiosa  L.  • 
fucata  F. 

geminata  9 approximata 
Germ. 

göttingensis  L.  s. 

hemoptera  F. 
haenioptera  L.  s.  hot- 
tentotta  F.  • . - » 

lamina  F.-  ' 
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Umbata  F. 
marginata  L. 

Menthastri  Suffr. 
MoUugiais  Suflir. 
poUta  L. 

sanguinoienta  L. 
Staphyleae  L. 
variaos  F. 
violacea  Pzr. 

Lina  Redtenbacher. 
aenea  L. 
collaris  F. 
cuprea  F. 

lapponica  L.  (bulgareu- 
sis  F.) 

longicollis  Suffr. 

Populi  L. 

Tremulae  F. 
vigiiitipunctata  Scop. 
Gouioclena  Redtb. 
iitura  F. 

ß.  flavicans  F. 
quinquepunctata  F. 
rufipes  l)e  Geer, 
sexpanctata  Psr. 

V i m i II  a I i 8 L. 
ß.  Baden  Pzr. 
y.  calcarata  F. 
Plagiodera  Chevr. 
Armoraci»  L. 

• Gastrophyaa  Chvr. 
Polygoni  L. 

Raphani  F. 

Phratora  ChxT. 
Yitellinae  L. 
Pha^don  Megerle. 
Betule  L. 
pyritosa  01. 
sabulicola  Suffr. 

Hel  ödes  Payknll. 
aucta  F. 

Beccabuiigie  III. 
marginella  L. 

PhellandrU  L. 


Eumolpus  Kugelanok 
obscurus  L. 

Vitia  F. 

Chrysuchiis  Redtenbacher. 

pretiosus  F. 
Pachnephorus  Redtb. 

arenarius  F. 

Clythra  Laicharting. 
numeralis  Schneid. 
Iseviuscuia  Ratz, 
longiinana  L. 
quadripunctata  L. 
tridenlata  L. 
Coptocephala  €he- 
vrolat. 

quadrimaculata  F. 
scopolina  L. 
Gynandrophthalma 
Lac. 

affinis  111. 
aurita  L. 
cyanea  F. 

Pachybrachis  Siiffrian. 
fimbriolatus  Mir.  (Suffr.) 
histrio  F.  s.  Cryptoce> 
phalus  h. 

Cryptoceplialus  Geoffroy. 
bilineatus  L. 
bipunctatus  L. 
coloratus  F. 
cordiger  L. 

Coryli  L. 

decempunctatus  L. 

ß.  bothnicus  L. 
flavescens  Sctineid. 

ß.  frenatus  F. 
ffavilabris  Gyll. 
flavipes  F. 
fulcratus  Germ, 
geminus  Gyll. 

graciiis  F. 

übneri  F. 

Hypoclimridis  L. 
laoittua  L. 
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OMTf^ltOS  P. 
minutas  F. 

Mora  ei  L. 
ß.  intemiptofasciatos 
Ziegl. 
nitens  L. 
nitiilHiQS  Gyll. 

Pini  L. 

Popali  Snih’. 
puaiilus  F. 
pygmeus  F. 
qaadripuetulatus  Gyli. 
sericeus  L. 
sexpustulatiis  Ros», 
variabilis  Schneid, 
violaceus  F. 
vittatns  F. 

^ quadrnm  F. 

Pam.  Erotylidae. 

'Tritoma  Fabricias. 

bipustulatum  P. 

Fagis  P. 
bipnstalata  F. 
humeralis  F. 
rofifrons  F. 
sanguinicollis  F. 

Tripiax  Paykull. 
aenea  Pk. 
rufipes  Pzr. 
russica  L. 

Farn.  Tetratomidae. 
Telratoma  Herbst, 
ancora  F. 
fungorum  Hb. 
Hygrotophila  Chevrolak 
(Tritoma  MuU.  St-} 

7 piiigera  lllr. 

Farn.  Coccui^lUdae. 
Hippodamia  Mulaaat 
septemmaeulataiiHa  G. 


tcededmpunctata  J«. 
Coecinella  Linne. 

* Adonia  Mols, 
mutabilis  Scriba. 

Adaiia  Muls. 
bipunetata  L. 

fi.  aexpustulata  L. 
Harmonia  Muts, 
duodecirapustuiata  F. 
impustulata  L. 
margine  punctata.  Schall. 
Coecinella  Muls. 
hieroglyphica  L. 
quataordecimpusto- 
I a t a L. 

quinquepunctata  La. 
septempunctata  h. 

ß.  anthraa  Lina, 
variabilis  Ul. 

ß.  humeralis  Sob- 
Halyzia  Mulsant. 

Anatis  Muls. 
ocellata  L.  s.  Coccin. o. 
My^ia  Muls. 
oblongogutlata  L.  & 
Cocc.  0. 

Sospita  Muls. 
tigrina  L. 

ß.  vigintigattata  L. 
Hyrrha  Muls. 
octodecimgattata  L. 

s.  Coec.  0. 

Cal  via  Muls. 
bisseptemguttata  Schall, 
decemguttata  L. 
quatuordeciragttt- 
tata  L.  8.  Cocc.  qu. 
Halyzi  a Mols, 
sedecimguttata  L. 
Vibidia  Muts, 
duodecimguttata  Poda. 
Thea  Muls. 

vigintiduopaoetnt« 

8.  Cocc.  V. 


Digitized  by  Google 


92 


Hirrasuis  Redtenbacher. 

diiodecimpunctata  L. 
Cbilocorus  Leach. 
bipustuiatuB  L.  s. 
Cocc.  b. 

rtenip ustiilatus  Scriba. 
Exochoiniis  Redtenbacher. 
auritiis  Srriba. 
quadripustulatus  L. 
8.  Cocc.  qu. 

Uyperaapis  Redtenbacber. 
campestris  Hb. 
reppeiisis  Hb. 

Epilachiia  Cbevrolat. 
cbrysomelina  F. 
undecimmacalata  F. 
Lasia  Mills, 
globosa  Schn. 
Cynegetis  Redt. 
impunctata  L. 

Scymnus  Kiigelann. 

AbieUs  Pk. 
analis  F. 

Apetzi  Muls. 
ater  Kug. 
biverrucatns  Pzr. 
discoideus  III. 

Irontalis  F. 
nigrinas  Kug. 
quadrilunulatns  111. 
s.  bisbipiistulatus. 
Rhizobius  Stephens, 
litura  F. 

Coccidula  Kugelann. 
rufa  Hb. 

scutellata  Hb.  ' i 

I ; I 

Farn.  Endomychidae. 

Lycoperdina  Lafreiile. 
Bovistse  F. 
siicdncta  L.  ‘ • 
Mycelasa  Stephens.  ^ 
hirta  Marsh. 


Fajm.  Tenebriomdaa. 

Blaps  Fabriciiis. 
luo.r.tisagä  L. 
obtiisa  F. 

Crypticus  Latreille. 
glaber  F.  (quisquilius  L.) 

Opatruni  Fabricius. 
sabulosuin  L. 

Microzouin  Redtenbacber. 
tibiale  F. 

Boletopliagus  Illiger. 

agaricoia  Pzr.  (agricola 
Hb.) 

crenatus  F. 

Triboliuut  Mac  Leay. 
castaueuui  Hb. 

Pentapbyllus  Latreille. 
iDelauuphthuiuius  Muls. 
testaceus  Hellvv. 

Hypophloeiis  Hellwig. 
castaneus-  F. 
depressus  F. 

Fraxini  Kug. 

Uloma  Redtenbacher. 
culinaris  F. 

Alphitophagus  Stephens. 
Populi  Redt. 

Di^eris  GeofTroy. 

Boleti  L. 

Oplocephala  Laporte. 
hiemorrbüidalis  F. 

Scaphidema  Redtenbacher. 
bicolor  F. 

Tenebrio  Linn^. 
m oirtor  L. 
obsciirnsL.  • 
transversalis  Oft. 

Menephilus  Miilsant. 
curvipes  F.  • ■ ' ’• 

Helops  Fabricins.'  :■ 
caraboi4es  Par.-i  r - 
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Ftum.  Gistelidae. 

Mycetocliares  Latreille. 
barbata  Latr. 
bipuslnidta  III. 
flavipcs  F. 

Omophlus  Solter. 
picipcs  F.  s.  Cistela  p. 

Cistela  Fabririus. 
bicolor  F. 
rerainboides  L. 
ful\ipes  F. 
muriiia  L.  ' ' 
rufipes  F. 
sulphurea  L. 
varians  F. 

Prionychus  Solier. 
ater  F. 

Farn.  Melandryidae. 

Eustropliiis  llli^er. 
deriuestoides  F.  < 

Drtliesia  Latreille. 
micans  lli. 

Dircca  Fabrieiiis. 

L^quadriguttata  Pk. 

Melaiidrya  F. 
c a r n b o.i  d e 8 L. . s.  ,pqr- 
rata  F. 

Pam.  Rhipiphoridae.»' 

Rhipiphoriis  l''abriciii8.'  \ 
biinaciilatii.s  F. 

Farn.  Mordellidae. 

Mordelia  Fabricius, 
abdominalis  F. 
aciileata  L.  '> 
atomaria  F.  ' ■ 

fasoidta  F.  . i i . 
puuiila  Gyll.  • 
variegalii  F.  * ' 
ventraiis  F. 


Anaspis  CreoScoy. 
flava  L.  > I 
frontalis  L. 

Geoffroyi  Mir.  • 
nigra  Mgi. 
obscura  Marsh. 
quadrigutLita  Latr. 
quadripiistulata  Mir. 
riificollis  F.  < 
‘rufilabris  Gyll. 
thoracica  L. 

Farn.  Meloldae. 

Meloe  Linne.  ' ' ' 

brevicollis  Pzr. 
limbatus  F. 
proscarabaetis  L. 

ß.  tectus  Pzr. 
variegatus  Don.  s. 

inajalis  Pzr. 
violaceus  Marsh. 

Cerocoina  GeofFroy. 
SchfetTeri  L.  - •» 

Lytta  Linne. 

. , vesicatoria  L.  . 

Farn.  Oedemeridske.  ■ 

Anoncodes  Schmidt. 

u s l II I a t a F.  s,  Oede- 
inera  u. 

9 raelanura  F.  j 

Asclera  Schmidt. 
coprulen  L. 

Oedemera  Olivier.  , . ^ 

coprulea  L.  ' ' ' ‘ 

flavesceas  L.  . - 

^.siwplex  F..  . .1 . 

flavipes  F.  • 

lurida  Gyll.  i • .i 
Podagrariffi  L.  •.  •.  • 

^ testacea  F. 
viresceijs  L.  • . i 
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Cbrysauthii  Schnrid«. 
viridis  III. 
viridissima  L. 

Hycterus  Olivier. 
curculionoides  III. 

Farn.  Lagriidae. 

Lagria  Fabricius. 
pubescens  L.  s.  birta  L. 

Farn.  Pyrochroidae. 

Pyrochroa  Fabricius. 
cocciuea  L. 
pectiuicoruis  L. 
rubens  F. 

Farn.  Salpingidae. 

Salpingii.s  Illiger. 

Picee  Germ. 

Farn.  Anthioidae. 

Notoxus  Geoffroy. 
monoceros  L.  s.  An- 
thicus  m. 

Autbicus  Paykoll. 
ant h eri uus  L.  s. Notox. 

anth. 
ater  Pzr. 
floralis  L. 

Xylophilus  Bonelli. 
oculatus  Pk. 

Farn.  Scydmaemdae. 

Scydmsenus  Latreille. 
coliaris  M.  et  Kze. 
denticornis  M.  et  Kze. 
Godarti  Latr. 

Heliwigi  F. 
hirticoHis  III. 
pubicoliis  M.  et  Km. 


qnadratus  M.  et  Kze. 
scutellaris  M.  et  Kze. 
tarsatus  M.  et  Kze. 
Eutheia  Stephens, 
plicata  Gyll. 
scydmenoides  Stepli. 
Cepbennium  Mäller. 
thoracicuni  II.  et  Kze. 

Farn.  Pselaphidae. 

Euplectus  Leach. 

Kirbyi  Denny. 

Bythinus  Leach. 

Curtisi  Denny. 
nigripennis  Aube. 
Bryaxis  Leach. 

juncorum  Leach. 
Trichonyx  Chaudoir. 
Märkeli  Aube. 

Farn.  Clavigeridae. 

Claviger  Preyssler. 
foveolatasMIr.  (PreysI.) 
longicornis  Mir. 

Farn.  Staphylinidae. 

A.  Aleocharini  Kraatz. 
Myrmedonia  Ericbsou. 
canaliculata  F. 
cogiiata  Mark, 
coilaris  Pk. 
fuuesta  Grv. 
bumeralis  Grv. 

Autalia  Leach. 
impressa  Ol. 
rivularis  Grv. 

Falagria  Leach. 
nigra  Grv. 
obscura  Grv. 
sulcata  Pk. 
sulcatula  Grv. 
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Boletochara  Mannerhniii. 
lanolata  Pk. 

Ocaiea  Erichsoa. 
castanea  Er. 

Tacbyusa  Eriehson. 
atra  Grv. 
baiteata  Er. 
coarctata  Er. 
coiistricta  Er. 
umbratica  &. 

Pbloeopora  Er. 
corticalis  Grv. 
reptans  Grv. 

Hygroiioma  Er. 

«ninidiata  Grv. 

Boinalota  Mannerheim. 
anaiis  Grv. 
anceps  Er. 
angustula  Gyll. 
ciiioainoinea  Grv. 
circellaris  Grv. 
cespidata  Er. 
depressa  Grv. 
eloDgatula  Grv. 
exilis  Er. 
flavipas  Grv. 

Fungi  Grv. 
labilis  Er. 
livida  Er. 
lougicornis  Grv. 
luridipennis  Manh. 
marcida  Er. 
merdaria  Tboms. 
nigra  KraaU. 
socialia  Pk. 

ß.  sericans  Grv. 
talpa  Heer, 
trinotata  Kraatz. 

Oxypoda  Mannerheim. 
aiternans  Grv. 
cunicoJina  Er. 
formiceticola  Mirk. 
hiteipeiiiiia  Er. 
myrmecopkiia  Mürk. 


ThiaRophila  Kraate. 
angulata  Er. 

Aleochara  Gravenhorst, 
bipunctata  Grv. 
bisignata  Er. 
brevipennis  Grv. 
fumata  Grv. 
fuscipes  P. 
lanuginosa  Grv. 
moesta  Grv. 
morio  Grv. 
trislis  Grv. 

Gyrophsna  Mannerheim. 
gentilis  Er. 

Dinarda  Leach. 
dentata  Grv. 

Lomechusa  Gravenhorst, 
strumosa  F. 

Atemeles  Dillwyn. 
emarginatus  Pk. 
paraooxus  Grv. 

Stenusa  Kraatz. 
rubra  Er. 

Pronomaa  Er. 
rostrata  Er. 

Myilana  Er. 
dubia  Grv. 
gracilis  Heer, 
mtermedia  Er. 
minuta  Er. 

B.  Tachyporini  Kraatz. 

Hypocyptus  Schäppel. 
longicornis  Pk. 

Tachyporus  Gravenhorat. 
chrysomolinus  L. 
bvpnorum  F. 
obtusus  L. 
pDsillus  Grv. 

Tachinus  Grv. 
flavipes  F. 
humeralis  Grv. 


Digitized  by  Google 


90 


Boletobius  Leach. 
atricapillas  F. 
pygiuffius  F. 

C.  Staphylinini  Kraatz. 

Othius  Leach. 
inelanocephalus  Grv. 

Xantholiniis  Serviile. 
fulgidiis  F. 
glabratiis  Grv. 
linearis  01. 
ochraceus  Gyil. 
piinctulatus  Pk. 
tricolor  F. 

Leptacimis  Erlchsoii. 
batychriis  Gyll. 
forinicetorum  Mark. 

CreopliMus  Kirby. 

inaxillosus  L.  s.  Sta- 
phylinus  in. 

£mus  Leach. 

hirtus  L.  s.  Stapliyl. -h. 

Leislolrophifs  Perty. 
murin  US  L.  s.  i;^taph.  in. 
nebulusiis  F. 

Slaphyliniis  Linne. 
ciesnreus  Cedli. 
chalcocepiialus  F. 
chrysocephalüs  Fcr. 
ery  tb  r op  t e r II  s L. 
fossor  Scop. 
fiilvipes  Scop.  * 
pubescens  De  G. 
stercorariiis  Ol." 

Ocypiis  Kirby. 
ater  Grv. 
brunnipes  F.  ' 
ciipreiis  Kossi. 
c y a n e u s Pk.  8.  Staphyl.  c. 
fiiscatiis  Grv. 
iiiorio  GrVi  ' ' 

oleiis  Müller. 
picipennis  F.  i ' ' . 
siiiiilis  K.‘  s.  Staphi  s. 


Pbiionthus  Leach. 
aeneus  Ross, 
a t r a t u 8 Grv.  s.  Staph.  a. 
bimaculatiis  Grv. 
bipustuiatus  Pz. 
cephalotes  Grv. 
cinerascens  Grv. 
decorus  Grv. 
limetarius  Grv. 
lucens  Manh. 
sangiiinulentus  Grv. 
varians  Pk. 

Quedius  Leach. 
brcvis  Er. 
lateralis  Grv. 

D.  Paederini  Kraatz. 

Lathrobiiini  Gravenhorst, 
multipiinrlatum  Grv. 

Lilbocbans  Lacordaire. 
mclaiiocepbala  F. 

Stiliciis  Latreille.  ' 
riifipas  Mir.  (Germ.) 

Siinius  Leach. 
angiistatiis  Pk. 

Pfisderiis  Gravenhorst, 
ripariiis  L. 

£.  S teil  i ni  Kraatz. 

Stenus  Latreille. 
ater  Manh.  ' . ' 
aterriinus  £r. 
cicindeloiilcs  Grv. 
circularis  Grv. 
filum  £r, 
impressiis  Germ. 
oculaliis.Grv. 
speculator  Lac.  .. 
tarsalis  Ljungh, 

F.  0:^^it'elini'Kraatz. 

Plathystethus'  Mannerbeim. 
morütans  Pk. 
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Oxyteius  GravenlLn<«t. 
depressus  Grv. 
iniistas  Grv. 
nitid Illus  Grv. 
piceus  L. 
rugosus  F. 
sculp4us  Grv. 

Phi<£Ot)£us  Erichson.  (Ha- 
pioderu.s  Steph.} 
oeialRs  Er. 

G.  Phloeocliarini  Kraatz. 

Phlffocharis  Maimerheim. 
subtilissiina  Manli. 

H.  0 in  all ni  Kraatz. 

Olophrurn  Erichson. 
assimile  Pk. 

Omalium  Gravenhorst, 
conrinnuin  Ifrsh. 
deplanatinii  Gyll. 
locidum  Er. 


rivulare  Pk. 
testaceum  Grv. 
Anthobinm  Leach. 
florale  Pk. 
iongipenne  Er. 
ininatiim  F. 
sciitellare  Er. 

Sorbi'  Gyll. 

1.  P r 0 1 e i n i u i Kraatz. 

Proteinus  Latreille. 
atoinarius  Er. 
hrachyplerus  F. 
Megartlirus  Kirby. 

heinipterus  lU. 

Phloeobinm  Erichson. 
clypeatiim  Mir. 

K.  M i c r 0 p e p I i n i Kraatz. 

Micropeplus  Latreille. 
porcatus  F. 


Coiispectuti. 


Familisc. 

Genen. 

Sprcira. 

Cicindelid»  . . 

1 

4 

CarabidsB  . *.  . 

47 

184 

Oytiscid«B  . . . 

13 

70 

Gyrinidae  . . . 

2 

5 

Bydrophilidffi  . . 

17 

48 

ParnidtB  . . . 

5 

14 

Heteroceride  . . 

1 

2 

Silphidae  . . . 

11 

38 

Scaphidiide  . . 

3 

4 

Trichopterygidffi . 

3 

8 

PhalacridcB  . . 

2 

9 

Mtidulidffi  . . . 

16 

44 

Trogositidie  . . 

2 

2 

Colydiide  . . . 

8 

8 

Cucujidn  . . . 

7 

10 

Cryptophagida}  . 
Lathridiidc  . . 

5 

4 

25 

13 

PoUkbw  IMS. 


FomilizC.  Genen.  Specie«. 


.Mycetophagidffi  . 

4 

10 

Derinestidee 

10 

24 

Georyssida) 

1 

1 

Byrrhidffi  . 

2 

9 

Throscidae  . 

1 

1 

Uisteridffi  . 

11 

36 

Scarabffiidae 

25 

94 

LucanidiB  . 

6 

6 

Buprestidse 

10 

20 

Euciicmidffi 

2 

2 

Elateridffi  . 

16 

67 

Cebrioiiidffi 

• 

1 

1 

Dascillidffi  . 

• • 

2 

8 

Lycidffi  . . 

• • 

3 

4 

Lampyridffi 

2 

3 

Telephoridse 

3 

20 

Melyrid»  . 

• • 

7 

29 

7 
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Familise. 

Genen. 

Spccic». 

Cleridffi . , . 

4 

8 

Ptinidffi . . . 

2 

12 

Anobüdffi  . . 

5 

17 

CioideiB  . . 

3 

9 

Apatidse  . . 

1 

1 

Lymexylonidffi 

2 

2 

Bostrichidffi 

. 10 

32 

Curculionidffi  . 

. 84 

331 

Cerambycide  . 

. 36 

87 

Chrysomelidae 

. 29 

203 

Erotylidffi  . . 

3 

8 

Tetratomidffi  . 

2 

3 

Coccinellidee  . 

. 11 

44 

Endoinychide 

. 2 

3 

TenebrionidiB . 

. 16 

23 

Familiie. 

Genen. 

Speeie*. 

Cistelidffi  . . 

. 4 

12 

Melandryidffi 

4 

4 

Rhipiphorid» 

1 

1 

Mordellidae  . 

. 2 

17 

Meloidee  . . 

3 

7 

Oederaeride  . 

. 5 

11 

Lagriide  . . 

1 

1 

Pyrochroid® 

1 

3 

Salpingid®  . 

1 

1 

Aiithiddffi 

3 

5 

Scydniffinid® 

3 

12 

Pselaphidffi  . 

4 

5 

Clavigeridffi  . 

1 

2 

Stapiiylinidae 

. 50 

159 

440  1846 


Ein  Fragezeichen  hinter  dem  Artnaroen  bedeutet,  dass  das  Vor- 
kommen in  der  Pfalz  noch  nicht  sicher  bekannt  ist;  ein  Fragezeichen 
vor  dem  Artnamen  bedeutet  eine  zweifelhafte  Art.  Die  durch- 
schossen gedruckten  Namen  sind  die  schon  im  ersten,  18H  von 
Spannagel  aufgestellten  Verzeichnisse  enthaltenen  Arten,  und 
wenn  sich  die  Nomenclatur  seitdem  geändert  hat,  so  ist  der  alte 
Namen  mit  einem  sive  (s.)  angehängt.  Gegen  tOO  neue  Species 
werden  den  Beobachtungen  des  Herrn  Subrectors  Frank  in  Ann- 
weiler  verdankt.  — Pfälzische  Beobachter  werden  höflich  um  Be- 
reicherungen oder  Berichtigungen  gebeten. 
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Grundzüge  zur  Phytoslatik  der  Pfalz 

von 

Or.  jPri^drich  Wilhelm  Schulte. 


Vorwort  und  Einleitung. 

Von  der  Redaction  der  Bavaria  ^ für  die  Bearbeitung 
der  Vegetationsverhältnisse  der  Pfalz,  zu  diesem  Werke, 
aasersehen  und  von  der  Verlagshandlung  wiederholt  auf- 
t;efordert,  diese  Arbeit  zu  übernehmen,  entschloss  ich  mich 
Btt  Mühe  dazu,  weil  ich  die  Schwierigkeit  der  Aufgabe 
Kannte  und  bereits  mit  anderen  dringenocn  Arbeiten  über- 
häaH  war.  Die  vor  meiner  Flora  der  Pfalz  erschienenen 
Srhrifien  über  diesen  Gegenstand  berühren  die  Bodenver- 
hältnisse kaum  und  zur  Zeit,  woPollich’s  klassisches  Werk 
erschienen  ist,  nahm  man  gar  keine  Rücksicht  auf  die- 
selben, denn  die  Geognosie  erlangte  erst  in  der  neuesten 
Zeit  ihre  jetzige  wissenschaftliche  Bedeutung.  Ich  musste 
daher,  als  Vorarbeit  zu  den  Vegetationsverhiiltnisseii , erst 
ein,  zum  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft  passendes, 
systematisches  Verzeichniss  der  pfalzer  GeHisspflanzen  und 
üobmoose,  mit  Angabe  der  geognostischen  Verhältnisse, 
machsn.  Bei  den  Gefasspflanzen  benutzte  ich  meine  eignen 
Arbeiten  und  bei  den  Moosen  ausserdem  auch  Th.  Gümoel’s 
Hoosflora  und  W.  P.  Schimper's  neuestes  klassisches  Werk. 
Leber  die  Vegetationsverhältnisse  der  übrigen  Cellenpflanzeii 


0 Davaria.  Landes-  und  Volkskunde  des  Königreichs  Bayern,  v 
bearbeitet  von  einem  Kreise  bayerischer  Gelehrter,  herausgegeben 
aaf  Veranlassung  und  mit  Unterstützung  Seiner  Majestät  des  Kö- 
nigs Maximilian  II. 

*)  Meine  Flora  der  Pfalz  ist  1845  erschienen,  obgleich  man, 
ohne  mein  Wissen,  1846  auf  den  Titel  gedruckt  hat. 

Historia  plantarum  Palatinatus.  Mannheim  1776. 

*3  Synopsis  niusrorum  europieorum. 
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der  Pfalz,  deren  Studium  ich  bisher  nicht  unternehmen 
konnte,  obgleich  ich  mich  auch  mit  den  Characeeu  und 
einigen  Lebermoosgattiingen  beschäftigte,  ist  noch  gar 
nichts  erschienen  und,  seitPollich,  überhaupt  nur  Namens- 
verzeichnisse;  sie  mussten  daher  unberücksiclitiget  bleiben. 
Aus  meiner  Vorarbeit  zu  den  Vegetationsverhältnissen  ent- 
standen nun  gegenwärtige  „Grundziige.^*  Die  Arbeit  selbst 
beendigte  ich  unter  ungünstigen  Umstünden,  z.  Th.  sehr 
trauriger  Art.  Wiederholte  Bitten  an  Land-  und  Forst- 
wirthe,  um  Aufschlüsse  über  den  jetzigen  Stand  der  Land- 
und  Forstwirthschaft  in  verschiedenen  Gegenden  der  Pfalz, 
blieben  unbeantwortet  und  meine  Arbeit  musste  so  in  dieser 
Beziehung  mangelhaft  bleiben.  Bei  gegenwärtigen  Gruud- 
zügen  beschranke  ich  mich  auf  die  wildwachsenden  Pflanzen, 
bitte  aber  die  pfülzer  Land-  und  Forstwirthe,  Mittheilungen 
an  die  Poliiehin  zu  machen,  um  sie  bei  künftigen  Arbeiten 
benutzen  zu  können.  Die  Landwirlhe  sind  gebeten,  die 
in  ihrer  Umgegend  im  Grossen  gebauten  Pflauzeu  anzu- 
gebeii,  mit  Berücksichtigung  der  Verhältnisse  des  Gedeihens, 
des  Bodens  und  Climas,  und  die  Forstwirthe,  über  die  Ver- 
hältnisse, ursprünglichen  Bestände  und  Culturen  der  Holz- 
arten. Seit  dem  Beginn  des  Jahres  1833,  wo  ich  nach 
Frankreich  gezogen  hin,  hat  sich  in  den  Vegetationsver* 
liültnissen  der  Pfalz  so  Vieles  verändert,  (lass  ich  bei 
meinen  letzten  Reisen  manche  Gegend  kaum  mehr  er- 
kannte. Die  so  Pflanzenreichen  Tertiarkalkfelsen  sind 
fast  olie  weggehrociien,  die  besten  Wiesen  der  Ebene  sind, 
zum  grossen  IS'achtheiie  der  Viehzucht  und  des  Ackerbaues, 
zerstört  und,  wegen  der  Ziickerfahrikatiou,  mit  Dickriiben 
eingepflanzt,  auf  andern  Wiesen  ist,  durch  Rasenstechea. 
aiie  ursprüngliche  Vegetation  zerstört  und,  mittelst  Auf- 
lähreu  von  Schutt  und  dergleichen,  durch  ekie  viel 
schlechtere  verdrängt.  Die  Torfmoore,  welche  bei  ver- 
nünftiger Behandlung,  durch  iVachziehen  des  Torfes,  fort- 
während ein  gutes  und , bei  den  immer  ziinolimeudeii  Uolz- 
preisen,  einträgliches  Brennmaterial  hatten  liefern  können, 
sind  z.  Th.  ausgetrockiiet  und  zerstört,  z.  Th.  mit  grossen 
Kosten  in  schlechtes  Ackerland  oder  Wiesen  verwandelt. 
Es  wäre  daher  zu  wünschen,  dass  diejenigen  Mitglieder 


'^)  Im  dreissigstea  Jahre  meiner  Entfeniun^  aus  dem  lieben 
Vaterlande  und  während  der  langen  Krankheit  meines  am  5.  No- 
vember 1863  verstorbenen  guten  bohiies,  des  einzigen,  norh  übrigen 
von  meinen  4 Kindern. 
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da- Poilichia , weiche  sich  mit  der  Landesflora  beschäftif!;eiN 
der  Direetion  des  Vereins  Berichte  über  den  jetzigen  Stand 
der  Vegetation  ihrer  Umgegend  zngehen  Hessen. 

Die  Verschiedenheit  der  Vegetation  einer  Gegend  wird 
dvreh  Vieles  bedingt,  vorzüglich  aber  durch  die  geognostische 
und  zwar  mehr  die  physische  als  die  chemische  Beschaffen- 
heit des  Bodens.  Die  eigentliche,  ursprüngliche  Vegetation 
findet  sich  meist  nur  da , wo  der  Boden  noch  gar  nicht 
oder  doch  nur  wenig  durch  die  Ciiltur  verändert  worden 
ist,  also  vorzüglich  auf  Felsen,  in  Wäldern,  auf  Wiesen, 
Triften  und  in  Sümpfen. 

in  der  Pfalz  kann  man  vier  grosse  Vegetations- 
regiouen  unterscheiden  (denen  kleinere  untergeordnet  wer- 
den müssen);  nämlich: 

1.  Das  KheiiUhal,  mit  seinem  Alluvium,  Diluvium  und 
den  tertiären  Schichten. 

2.  Die  Vogesias,  welche  ganz  aus  Yogesensandstein 
besteht,  von  der  Südgränze  bis  in  die  Gegend  von 
Göllheim  und  vom  Bheinthal  bis  Bitsch , Pirmasens 
und  Kaiserslautern,  w'O  noch  ein  schmaler  Arm  nach 
Westen  zieht,  das  ganze  Gebirge  bildet,  an  dessen 
Kuss  gegen  das  Rheinthal  aber  hie  und  da  Koth- 
liegcnms,  Melaphyr,  Uebergangsschiefer , Granit 
und  (an  einer  Stelle,  bei  Forst)  auch  Basalt  zu  Tage 
gehen.  An  einer  Stelle  (bei  Lambrecht)  auch  Porphyr. 
Die  T'rias.  welche  mit  dem  Buntsandsteine  und 
Muschelkalk  das  ganze  Becken  von  Bitsch  und  Pinna- 
sen.s  bis  Saargemünd  erfüllt.  Am  Rande  der  Vogesias 
gegen  das  Bheinthal  gehen  auch  Spuren  der  Trias, 
als  Muschelkalk  und  an  einer  Stelle  (bei  Landau)  als 
Keuper  zu  Tage.  Der  grösste  Theil  dieser  Formation 
scheint  hier  von  Diluvium  und  Alluvium  überdeckt 
zu  sein. 

4.  Das  Kohlengebirge , welches  von  Saarbrücken  bis 
zum  Donnersberge  und  durch  das  ganze  Nahegebiet 
bis  Kreuznach  das  übrige  Gebiet  bildet,  auf  grossen 
Strecken  vom  Rothliegenden  berandet  ist  und  in 
welchem  die  Melaphyr-  und  Porphyrgebirge  der  Pfalz 
antsteigen,  in  die,  bei  Kreuznach,  tertiäre  Schichten, 
aus  dem  Mainzer  Becken,  hineinragen. 

Die  absolute  Höhe  über  der  Meeresfläche  hat  auf  die 
Verschiedenheit  der  Pflanzendecke  in  der  Pfalz  wenig  Ein- 
llass,  wohl  aber  auf  die  frühere  oder  spatere  Blüthezeit. 
Die  höchsten  Berge  sind  durchaus  bewaldet  und  auf  ihren 
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Gipfeln  finden  sich  oft  die  schönsten  Buchen.  Uochgebirgs- 
pflanzeii  finden  sich  sowohl  an  den  sumpfigen  Ufern  des 
Rheins,  als  auf  den  trocknen  Felsen  des  Nahethals.  Da 
ich  diese  Verhältnisse,  sowie  das  Urographische  und  Hy- 
drographische in  der  Bavaria  ausführlich  behandelt  habe, 
so  gehe  ich  gleich  zur  specieilen  Aufführung  der  Pflanzen 
über,  ln  der  Bavaria  beschränkte  ich  mich  auf  die  Pflanzen- 
decke der  bayerischen  Pfalz,  hier  aber  umfasse  ich  das 
ganze  Gebiet  von  Rastatt  und  dem  Hagenauer  Forst  (welcher 
von  in  der  bayerischen  Pfalz  entspringenden  Bächen  be- 
wässert wird)  bis  zum  Taunus  und  Uundsrück  und  von 
der  Saar  und  den  Quellen  der  Nahe  bis  zum  Odenwald. 

Weissenburg  an  der  Lauter,  am  15.  November  1863. 

f.  Schult*. 


Pflanzen  und  Boden. 

Ranunculaceae. 

Clematis  Vitalba  L. , Poll.  Fehlt  im  IVlitlelzuge 
dor  Vogesias. 

Thalictrum  sylvaticum  Koch(T.  miuusPoll. 
pro  parte).  Bisher  nur  auf  der  Vogesias  um  Lautern,  wo 
es  Koch  entdeckt.  Jm  Jahre  1828  fand  ich  es  in  Menge 
auf  Glimmerschiefer  bei  Heiligenblut  in  Kärnthen  und  dann 
erhielt  ich  es  aus  Norddeutschland,  als  T.  minus.  Bei 
Nanzig  wurde  es  später  auf  Jurakalk  gefunden. 

T.  pratense  F.  S.  (T.  inajus  Godr.,  non  Jacq.. 
nec  Koch).  Alluvium  im  Saarthal,  häufiger  im  .Mosel- 
und Meiirthethal,  wo  auch  auf  Jurakalk. 

T.  Jacquinianum  Koch.  (T.  minus  Jacq.  et 
pro  parte  Poll.;  T.  flexuosuiu  Rchb.)  Tertiäre 
Scliichten  von  Oiirkheiin  bis  Bingen. 

T.  inajus  Koch.  (T.  flexuosum  Beruh.)  Ter- 
tiäre Schichten  von  Dürkheim  bis  Bingen. 

T.  minus  L.  (T.  maj  us  Ja cq.)  Tertiär  und  Muschel- 
kalk. 

T.  piibescens  Schleich.  Porphyrfelsen  des  Nahe- 
thals bei  Ebernburg. 

Von  den  hier  aufgeführten  6 Arten  von  Thalictrum 
blüht  T.  pratense  zuerst  (zu  Ende  des  Mai),  dann 
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kommt  T.  sylvaticiim  (Mitte  Juni),  dann  T.  minus 
und  T.  pubescens  (f^egen  Ende  Juni)  und  zuletzt  T. 
J acquin i a n um  und  T.  majus  (im  Juli). 

An  den  Stellen,  wo  sich  die  beiden  letztgenannten  in 
der  bayerischen  Pfalz  fanden,  ist  nun  fast  Alles  wegculti- 
virt,  z.  B.  bei  Dürkheim,  sie  finden  sich  aber  noch  auf 
tertiären  Schichten  weiter  abwärts,  besonders  zwischen 
Mainz  und  Bingen. 

T.  Nestleri  F.  S.,  /?.  angustifolium(T.  angusti- 
folium  Pollich;  T.  galioides  Nestler).  Kalkhal- 
tiges Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthais  von  Speyer 
bis  Frankenthal.  Auch  bei  Knielingen. 

T.  flavum  L.,  Poll.  Diluvium  und  Alluvium,  Rhein- 
tiiai.  Nahe-  und  Saarufer. 

Anemone  HepaticaL.,  Poll.  Ostrand  der  Vogesias 
und  Tertiärkalk  von  Dürkheim  bis  Grünstadt,  Tertiärkalk 
bei  Oberingelheim;  Alluvium  des  Rheinthals  im  Käferthaler 
Uald  bei  Mannheim  (C.  Schimper).  Auf  dem  Porphyr  am 
Doiinersberg  „Durstberg,  in  der  Herren  von  Falkeiistein 
Oberkeit‘‘,  wo  Hier.  Bock  die  Pflanze  vor  300  Jahren  an- 
gegeben hat,  ist  dieselbe  wieder  aufzusuchen. 

A.  vernalis  L.,  Poll.  Mittelzug  der  Vogesias  von 
Bitsch  bis  Hochspeyer.  Scheint  am  letztgenannten  Orte, 
n'o  ich  sie  noch  kurz  vor  dem  Bau  der  Eisenbahn,  mit 
Aretosta  phy  los  officinalis,  in  Menge  gesehen,  ver- 
schwunden zu  sein  und  ist  wieder  aufzusucben. 

A.  Pulse tilla  L.,  Poll.  Mittelzug  der  Vogesias, 
Haardt  von  Landau  bis  Grünstadt,  Sandalluvium  und 
Diluvium  d&s  Rheinthals,  Tertiärkaik,  Muschelkalk  des 
Westrichs,  Porphyr  des  Nahegebiets. 

A.  sylvestris  L.,  Poll.  Tertiärkalk  bei  Landau 
^und  am  Rande  der  Vogesias  von  Neustadt  bis  Grünstadt, 
ferner  von  Gerolsheim  und  Oppenheim  bis  Bingen,  Roth- 
liegendes  im  Nahethal  von  Laubenheim  bis  Odernheim; 
Muschelkalk  bei  Durlacli,  Wiesioch  u.  s.  w.  Kalkhaltiges 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  von  Ludwigshafen 
bis  Speyer  und  Schifferstadt  (F.  S.),  Oggersheim,  Max- 
dorf (C.  Schimper)  und  zerstreut  bis  Landau  (F.  S.). 
Auch  an  der  Bergstrasse  am  Rand  des  Urgebirgs. 

A.  nemo  rosa  L.,  Poll.  IJeberall. 

A.  ranunculoides  L.,  Poll.  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  Bieiiwald  (F.  S.),  Rheinwaldungen, 
Weinberge  auf  tertiären  Schichten  bei  Landau  (Jäger) 
und  Edeiikoben  (F.  S.),  Kohlenkalk  des  Glanthals , Lefam- 
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lager  auf  Vogesias  bei  Würzbach  (F.  S.),  Porphyr  des 
Oonnersbergs  und  Kahethals. 

Adonis  aeslivalis  L.,  Poll.  Saatfelder  auf  Kalk, 
Lehm  und  Porphyr.  Sehr  verbreitet,  fehlt  jedoch  in 
einigen  Gegenden  (wie  um  Weissenburg)  ganz. 

A.  fl  am  in  ea  Jacq.  Aecker  auf  kalkhaltigem  Boden 
im  Rheinthal  von  Neustadt  bis  Mainz,  auch  bei  Durlach. 
Schwetzingen  und  Weinheim.  Sporadisch  auf  Muschelkalk 
bei  Böckweiler  (F.  S.) 

A.  vcrnalis  L.,  Poll.  Alluvium  über  tertiären 
Schichten  des  Kheinthals  bei  Schifferstadt  (P.  S.),  tertiäre 
Schicliten  bei  Kallstadt  (nun  ausgerottet),  Worms  und 
Ingelheim. 

Myosurus  minimusL.,  Poll.  Feuchte  Stellen  auf 
nackter  Erde  auf  Aeckern  und  in  aiisgctrockneten  Graben 
fast  öber.'ill. 

K a n II II  c u I II  s h e d e r a c e us  L.,  Poll.  Um  Quellen  und 
auf  nassen  Stellen,  Buntsandstein,  Vogesias,  Rothliegen- 
des,  Melephyr,  Porphyr  und  Alluvium  von  Forbach  und 
Zweibrücken  bis  Lautern  und  Kreuznach  und  bei  Speyer. 

K.  Petiveri  Koch.  (R.  confusus  Godr.)  im 
breiten  Graben  zwischen  der  Dürkheimer  Saline  und  Pfef- 
fingen vom  sei.  Koch  gefunden  und  nun  wieder  aufzu- 
suchen. 

R.  aqiiatilis  L.,  Poll.  a.  genuiiiiis  Godr.  (a. 
peltatus,  ß.  truncatus  et  /.  quinquelobus  Koch), 
ß.  submersus  Godr.  und  y.  terrestris  Godr.  (d. 
siicculentus  Koch.)  Im  Wasser  fast  überall,  fehlt 
Jedoch  in  einigen  Gegenden,  z.  B.  um  Bitsch. 

R.  t r i c h 0 p h y 11  u s C h a i x.  (R.  paucistamineiis 
Koch.)  Variirt  wie  der  vorhergehende;  die  var.  a.  sub- 
m er 8 ns  ist  Jedoch  die  gemeinere,  während  die  var.  ß.. 
heterophyilus  (die  als  Art  betraditet  die  Namen  R.  ra- 
dians  und  R.  Godroni  erhalten  hat)  die  seltnere  ist. 
Auf  Kalk-  und  Lehmboden  in  stehenden  Wassern  fast 
überall. 

R.  divaricatu 8 Schrank.  (R.  c i r c i n a t ii s S i b t h.) 
Stehende  Wasser  auf  Alluvium  am  Rhein  von  Speyer  ab- 
wärts, Nahethai,  Saarthal,  auch  bm  Carlsrohe  und  Mann- 
heim. 

R.  fluitans  La  in.  Flü.sse  und  Hauptbäche. 

R.  platanifolius  L.  (R.  aconitifolius  Poll.) 
Wälder.  Gebüsche  und  Waidwiesen  auf  Porphyr,  Mela- 
phyr,  Bothliegendem , seltner  Vogesias  und  noch  seltner 
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Aüuvitini,  am  Uaardtgebirse  von  Waldrohrbach  und  Ann- 
weiier  bis  £denkobeii  una  zwischen  Eiisserthal  und  Neii> 
Stadt,  am  Donuersberg  und  im  Nahethal.  Granit  b«i 
Heidelberg.  Ailnviun»  am  Lautn’ufer  im  Bienwald.  (P.  M.^ 

R.  Fla  in  mul a L..  Poll.  Feuchte  und  nasse  Orte  fast 
oberall. 

R.  Lingua' L..  Poll.  Stehende  Wasser,  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  sehr  selten  in  der  Vogesias 
iwd  da  nur  bei  Lautern  (Pollich).  Die  durchsichtigen,  herz* 
förmigen,  untergetauchten  Wurzelblatter , welche  ich 
beobachtet,  erscheinen  im  Spatiiurbst  und  verschwinden 
io  Frühling. 

H.  Ficaria  L.,  Poll.  a.  divergens  und  ß.  incum* 
bens  F.  S.  (R.  calthaefoli  iis  Bluff,  non  Jordan), 
halk-  und  Ichmliebeiid , fehlt  im  Mittelznge  der  Vogesias^ 
ß nur  bei  Weissenburg.  Von  dieser  var.  unterscheidet 
sich  der  im  Süden  Europas  w^achsende  R.  ficariae- 
formis  F.  S.  (R.  calthaefolius  Jordan)  dadurch, 
dass  die  Wurzelblatter  sclioit  Ende  October  hervorkomnieii 
•ntl  überwintern,  durch  den  Mangel  der  Bulbillen  in  den 
Blattwinkeln,  durch  aufrechte  Stengel,  frühere  Biüthezeit, 
die  Fortpflanzung  durch  Brutwurzeln  u.  s.  w.  DieFicaria 
graudiflora  Robert  ist  nur  eine  Form  dieser  Süd- 
plauze,  welche  oft  so  grosse  Blumen  hat,  wie  ein  Grosser- 
Ibsler.  Ficaria  ranunculoides  Robert  ist  mein  R. 
fica ria  e for  m i s und  nicht  F. 

R.  aiiricomus  L.,  Poll.  Kalk-  und  lehinliebend ; 
fehlt  im  Mittelzuge  der  Vogesias. 

R.  acris  L.,  Poll.  Oeberall. 

R.  lanuginosus  ii.  Auf  Grauwackeschiefer  bei 
Bockenau  und  Dalberg  bei  Kreuznach  und  auf  Muschelkalk 
bei  Leimen,  Maischbach  und  Nusslach. 

R.  s y I V a t i c II  s T h u i 1 1.  (R.  p o I y a n t h e in  o s P o 1 1., 
110 n L.)  in  Waldgegenden  auf  allen -Formationen. 

R.  repeiis  L. , Poll.  Ueberall. 

R.  biilbosus  L. , Poll.  Leberall. 

R.  Phiion otis  Ehrh.  Besonders  auf  Aeokem, 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals;  Tertiärkalk, 
Kohlengebirge,  Rothliegendcs,  Melaphyr  und  Porphyr. 

R.  sceleratus  L.,  Poll.  Stehende  Wasser  und 
feuchte  Orte,  Diluvium,  Alluvium  und  Vogesias. 

R.  arvoiisis  L. , PoN.  Saatfelder  fast  überall. 

€altha  palustris  L.,  Poll.  .Sowohl  im  Wasser 
als  an  kaum  feuchten  Stellen' überall. 
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Trollius  europaeus  L.  Ward  in  Wäldern  bei 
Hockenliaiisen  an^e^eben  und  ist  daselbst  auiziisuchen. 
War  auf  Wiesen  bei  Blieskastel  wohl  nur  Gartenfliichtlin^. 

Hellebor  US  viridis  L.  Auf  Melaphyr  bei  Erz- 
weiler olinweit  Kusel  und  (auf  Schiefer?)  bei  Herrstein 
im  Nahe^ebiet. 

H.  foetidiis  L. , Poll.  Tertiärkalk  von  Dürkheim 
bis  Bingen;  Kolilenschiefer.  Rothliegendes.  Melaphyr  und 
Porphyr  von  Kusel,  Wolfstoin.  Winnweiler  und  Kirch- 
heiiuboland  bis  Kreuznach. 

Nigclla  arvensis  L.,  Poll.  Felder  besonders  unter 
der  Saat  auf  kalkhaltigem  Boden,  im  Bheinthal  von  Eden- 
koben  bis  Bingen  und  von  da  ins  Nahe-  und  Glanthal  bis 
Meisenheira. 

A q u i I e g i a v u I g a r i s L.,  Poll.  Wälder  und  Wiesen 
auf  allen  Formationen,  aber  nicht  überall. 

Delphi niuni  Coiisolida  L.,  Poll.  Saatfelder  auf 
Kalk-  und  Lehmboden  fast  überall. 

Aconitum  L y c o c t o n u lu  L.,  Poll.  Porphyr . Mela- 
phyr. Rothliegendes , seltner  Vogesias,  häutig  Diluvium 
des  Rheinthals  in  den  Erlenwäldern,  Suinpfwieseii  und  an 
Ufern  des  Bienwalds. 

Actea  spicata  L. , Poll.  Kohlenschiefer  und  Por- 
phyr. seltner  Vogesias,  vereinzelt  auf  Muschelkalk  südlich 
von  Zweibrücken  und  auf  Alluvium  im  Rheinthal  bei  Wog- 
häusel.  <• 


Bcrberidcac. 

B er  b er  i s V ulg a ris  L.,  Po 1 1.  Kohigebirg,  Porphyr, 
Tertiärkalk,  Diluvium  des  Rheinthals,  zerstreut. 

\')inpticaceAe. 

Nyiuphaea  alba  L.,  Poll.  Stehende  Wa.sser. 

N II p h a r luteum  (N  y m p h a e a L. , Poll.)  Smith. 
Stehende  und  fliesseiide  Wasser,  Rhein,-  Nahe,-  Glan- 
uiid  Saarthal. 


Papaveraceac. 

Papaver  Argemone  L,,  Poll.  Besonders  auf  Sand- 
boden unter  der  Saat. 

P.  hybrid  um  L.  Tertiärkalk  und  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Forst  und  Speyer  bis  Mainz  zerstreut. 
Kohlengebirg  des  Nahegebiets  zerstreut. 
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P.  Rhoeas  L.,  Poli.  Unter  der  Saat  besonders 
häufig  auf  Lehm-  und  Kalkboden. 

P.  du  bi  um  L.,  Poll.  Meist  auf  Sandboden  unter  der 
Saat. 

Glauciiiin  corniculatum  Gurt.  Unter  der  Saat 
auf  Tertitirkalk  und  Diluvium  bei  Zell  an  der  Pfrim  (Tra- 
gus), zwischen  Maxdorf  und  Oggersheim  (Koch). 

Chclidonium  majus  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Uypecoum  penduluin  L.  Aecker  auf  Kalkdilu- 
viuiu  mit  Lehm  im  Kheinthal  bei  Ellerstadt. 


Fumarlacear. 

C 0 r y d a I i .s  c a v a (F  u m a r i a M i I i.)  Schweig,  und 
Koerte.  Rheiualluvium  bei  Speyer,  Waghausel,  Bruchsal, 
Tertiarkaik  bei  Landau,  Kohleiigebirge,  Porphyr  und  Roth- 
liegendes  bei  Kreuznach  und  von  da  durch’s  Glauthal  bis 
Kusel,  Lehmlagcr  auf  der  Yogesias  bei  Moorlaulern  und 
Wiirzbach,  Muschelkalk  von  llurnbach  und  Blieskastel  bis 
Saarg^emünd,  Urgebirg  an  der  Bergstrasse. 

C.  s 0 1 i d a (F  u m a r i a L.  m s p t.)  S in  i t h.  (F  u m a r i a 
bulbosa  Poll.)  var.  a.  digitata,  /?.  crenata  et  y. 
iotegra  F.  S.  Bunter  Sandstein,  Muschelkalk,  Kohlen- 
kaik:  Melaphyr,  Porphyr  und  von  Neustadt  und  Dürk- 
heim abwärts  auch  auf  Tertiärkalk.  Alluvium  des  Khein- 
thals  im  Hagenauer  Forst.  Die  var.  fl.  und  y.  sind  selten 
und  Ich  habe  sie  uislier  nur  einzeln,  unter  a.,  im  Blies- 
nnd  Saarthal  beobachtet. 

G.  lutea  (Fumaria  L.)  D.  G.  Gartenflüchtling  auf 
Mauern  zu  Pirmasens  und  zu  Rott  bei  Weissenburg. 

Fumaria  o fficin a I is  L.,  Poll.  Aecker  fast  überall. 

F.  Vaillantii  Lois.  Aecker  auf  Kalk-  und  Lehm- 
boden. 

F.  parviflora  Lam.  Aecker  auf  Tertiärkalk,  kalk- 
haltigem Diluvium  und  Kohlenkalk,  von  Dürkheim  und 
Ludwigshafen  über  Worms  und  Gränstadt  bis  Mainz  und 
Bingen  und  ins  Nahe-  und  Glanthal  bis  Kirn  und  Meisen- 
heim. 


Crociferae. 

Gheiranthus  Gheiri  L.  Gartenflüchtling  auf 
Mauern  von  Neustadt  bis  Bingen  und  von  da  durch’s  Nahe- 
und  Glanthal  bis  Kirn  und  Meisenheim.  Heidelberg. 


Digitized  by  Google 


108 


Nasturtiiiin  fontanum  CCardamine  Lam.) 
A s c h 8.  (S i s y m b r i u in  N a s t.,  L.,  P 0 1 10  0«eJlen,  Teiche, 
Gräben,  Bäche. 

N.  Arinoracia  (Cochlea  ria  L.)  F.  S,  Gebaut 
und  verwildert. 

N.  a in  p h i b i II  RI  (S  i s y m b r i u in  L.)  R.  Brown. 
(S.  aquaticiiRi  Poll.)  Alluvium  und  Diluvium , Rhein-, 
Nahe-,  Glan-  und  Saarthal,  auch  v'ereinzelt  bei  Lautern. 

N.  a m p h i b i 0 - s y I V e s t r e.  (N.  a n c e p s D.  C.)  Rhein- 
inselii,  abwärts  bis  Mannheim  (DöH),  Glanufer  bei  Odern- 
heiiii  (Bogenhardt). 

N.  s y I V e s t r e (S  i s y ni  b r i u ni  L.,  P o 1 1.)  R.  B r o w n. 
Lehm-  und  Kalkalluvium  und  Diluvium  des  Rhein-,  Nahe-, 
Glan-,  Saar-  und  Bliesthals  bis  Zweibrncken. 

N.  palustre  (Sisymbri  um  L.,  Poll.)  D.  C.  Be- 
sonders auf  nassem  Sand  und  Schlamm. 

ß a r b a r e a vulgaris  R.  Br.  (E r y s i m ii in  B a r- 
bareaL.,  Poll.)  a.  campestris  Fries  und/?,  arcuata 
Fr.  Ufer  und  feuchte  Stellen. 

B.  stricta  Fr.  Nahegegend  bei  Waldböckelheim. 
( B 0 g e n h.  ) 

1).  intermedia  Boreau.  (B.  praecox  auctor., 
non  R.  Br.)  Brachfelder  und  Kleeäcker  im  Nahetlial. 

Turritisglabra  L.,  Poll.  Cngebaute  Orte,  beson- 
ders auf  Sandboden. 

Arabis  brassicaeforuiis  Wallr.  (Brassica 
alpina  L.,  Poll.)  Porphyr  und  Melapliyr,  auch  Kohieu- 
kalk,  am  Donnersberg  und  im  Nahe-  und  Glautliai  von 
Kreu/.nach  bis  Sobernheim  und  Lauterecken. 

A.  aurieuiata  Lam.  Tertiärkalk  von  Dürkheim 
über  Grünstadt  und  Zell  ins  Mainzer  Becken,  Rotliliegeu- 
des  und  Porphyr  des  Nahethals  bei  Laiibenheim  und 
Kreuznach. 

A.  hirsuta  (Turritis  L.,  Poll.)  Scop.  Porphyr 
des  Dounersbergs  und  Nahethals,  Tertiärkalk,  Diluvium 
und  Alluvium  (les  Rheiuthals  von  Bingen  bis  Speyer  und 
Neustadt,  auf  dem  rechten  Rheinufer  ms  Carlsrulie,  ver- 
einzelt auf  der  Falkenburg  bei  Wilgartswiesen  in  der 
Vogesias. 

A.  Gerardi  Besser.  Diluvium  und  Alluvium  am 
Rhein  von  Mainz  bis  W'orms  (K.),  Pussgönnheim  und 
Jockgrim.  (F.  S.) 

A.  Thaliana  L.,  Poll.  Auf  Sandboden  überall. 
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A.  arenosa  Scop.  Rothliegentißs , Porphyr  und 
Melapliyr  des  Nahethals.  Yogesias  von  Neiisiadt  bis 
Fraiikeiistein , Elmstein,  Annweiier,  Bergzabern,  Dahn, 
Bitsch  und  Kiederbrunn,  auch  bei  Saarbrücken.  (F.  S.) 

A.  Turrita  L.  Porphyr  und  Melaphyr  am  Donners- 
berg und  ira  Nahethal.  , 

C a r d a m i n e i m p a t i e n s L. , Poll.  Porfdiyr  und 
Melaphyr  des  Donnersbergs,  Kahe-  ufid  Gianthais,  Allu* 
vium  des  Rheinthals  bei  Wörth  und  anderwärts  am  Rhein 
und  an  der  Mündung  der  Blies  in  die  Saar,  seltner  auf 
Yogesias  bei  Frankenstein,  Lautern,  Annweiier,  Bitsch  und 
Saarbrücken. 

C.  hirsuto  L.  (Poll,  pro  parte.)  Rheinthal  und 
Uügel  von  Weissenbiirg  und  Carlsruhe  bis  Neustadt  und 
Heidelberg  gemein,  sdtner  auf  der  Yogesias  bei  Safsr- 
briicken,  Bitsch,  Niederbrunn.  Annweiier,  Porphyr  und 
Melaphyr  des  Donnersbergs  und  Nahegebiets. 

C.  syivatica  Link.  (C.  hirsuta  Poll,  pro 
parte.)  Bunter  und  Vogesensaiidstein  des  Triasbeckens 
und  des  Mittelzugs  der  Yogesias  bis  Annweiier , vereinzelt 
an  mit  Sandstein  eingefassten  Gräben  und  Bächen  bei 
Weissenburg  und  Neustadt,  auch  bei  Carlsruhe  und  Wag- 
ba  osel. 

C.  pratensis  L.,  Poll.  Feuchte  Wiesen  und  Wäl- 
der überall. 

C.  amara  L..  Pull.  Gräben,  Teiche,  Sumpfwiesen 
fast  überall. 

Dentaria  bulbifera  L.  Porphyr  des  Nahethals, 
bei  Kreuznach,  am  Lemberg,  bei  Kirn,  Rheintlial  bei 
Waghäusel  (Würschmidt),  bei  Neudorf,  häufig  im 
Stangen wald  und  von  da  bis  in  die  Nähe  von  Wieseii- 
thal  (Doll). 

Sisyinbriuin  officinale  (Erysiinum  L-,  Poll.) 
Scop.  An  Mauern,  Rainen,  Wegen,  fast  überall. 

S.  sapiiiiiin  L.  (Braga  supina  K.)  Im  untern 
Lauterthaie  (Nestler).  Wurde  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder 
gefunden  und  es  ist  wahrscheinlich,  dass  diese  Angabe 
auf  Irrthum  beruht. 

S.  Loeselii  L.,  Poll.  An  Rainen,  zwisclien  Weiden- 

febüsch,  an  Wegen,  auf  Mauern  von  Mainz  bis  Woraus, 
eim  Reiaishaus  zwischen  Mannheim  und  Schwetzingen 
(C.  Schiuiper),  auf  Gartenmauern  bei  Landau  (Böhmer). 

S.  paniionicuin  Jacq.  Verwildert  auf  Sandfeldern 
zwischen  Schwetzingen  und  Sanddorf  (C.  Schimper). 
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S.  Sophia  L.,  Poll.  Auf  Schutt,  an  Wegen,  sehr 
zerstreut. 

S.  strictissim um  L.  An  Hecken,  Wegen,  Ufern, 
zwischen  Isenburg  und  Frankfurt,  bei  Darmstadt  selten 
(Schnittspahn),  Wieblingen  am  Neckar  (C.  Schimper). 

S.  Alliaria.  (Erysimiim  L.,  Poll.)  An  Hecken 
fast  überall. 

Erysimum  cheiranthoides  L.,  Poll.  Saatfelder, 
auch  Ufer,  fast  überall. 

E.  hieracifoliiim  L.  var.  a.  strictum.  (Fl.  der 
Wetterau  als  Art.)  Rheinufer  von  Mainz  bis  Bingen  und 
am  Naheufer  aufwärts  bis  Kreuznach. 

ß.  virgatiim  (Roth  als  Art)  Acherson.  Rhein- 
ufer zwischen  Miindenheiin  und  Mannheim  (Stepan),  Mainz 
und  Bingen. 

E.  crepidifoliiim  Reichen  b.  (E.  hieraci- 
foliuin  Poll.)  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr  im 
Nahethal  von  Bingen  bis  Sobernheim. 

E.  orientale  (Brassica  L.,  Poll.)  R.  Br.  Saat- 
felder auf  Kalk-  und  Lehmboden,  im  Hheinthal  von  Lan- 
dau bis  Bingen,  Nahe-  und  Glanthal,  Muschelkalk  des 
grossen  Triasbeckens. 

Brassica  nigra  (Sinapis  L. , Poll.)  K.  Ufer 
von  Speyer  bis  Bingen. 

E r II c a s t r 11 111  P o 1 1 i c h i i S c h i m p.  et  S p e n.  (S i- 
symbrium  Erucastriim  Pollich.)  Aecker  und  Weg- 
ränder auf  Lehm-  und  Kalkboden  fast  überall. 

Sinapis  arvensis  L.,  Poll.  Saatfelder  überall. 

S.  Cheiranthiis  (Brassica  Villars)  Koch. 
(Bra'ssica  Erucastrum  Poll.)  Vogesias  besonders 
im  Mittelzug  und  auf  der  Westseite  häufig  (fehlt  auf 
einigen  Ausläufern  der  Ostseite,  z.  B.  nächst  Weissen- 
biirg),  Sand  der  Rheinfläche,  Porphyr  und  Melaphyr  des 
Nahegebiels. 

Diplotaxis  teniiifolia  (Sisymbriiim  L..  Poll.) 
D.  C.  Terliärkalk,  Diluvium  und  Alluvium  von  Landau 
bis  Bingen  und  Kreuznach. 

D.  muralis  (Sisymbrium  L.)  D.  C.  Tertiärkalk, 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Ruppertsberg, 
Schifferstadt  und  Ludwigshafen  bis  Bingen  und  ins  Nahe- 
thal bis  Kreuznach,  auch  bei  Carlsriihe. 

Alyssiim  montan  um  L.  (A.  campest  re  Poll.> 
Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahelhals  von  Kreuznach  bis 
Sobernheim. 
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ß.  arenariuin.  (Gmelin  als  Xrl.)  Sehmächtiger 
als  die  Art,  Blumen  kleiner.  Sandalliniuui  des  Rhein- 
thais von  Schwet7ingen  bis  Darmstadt  und  von  Bingen  bis 
Mainz. 

A.  ca  ly  ein  II  in  L.,  Poll.  Gebaute  und  ungebante^ 
Orte  fast  überall. 

A.  incanum  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  im 
Naheth^^  von  Kreuznach  bis  Bingen  und  das  Rheinthal 
hinauf  bis  Germersheim , auf  dem  rechten  Bheinnfer  bis 
Rastadt,  geht  auch  ins  Qiieichthal  bis  Annweiler. 

Lunaria  rediviva  L.  Schiefer  bei  Dhaun  (am- 
Simmerbach}  und  bei  Stroinberg  (am  Güldenbach). 

Draba  muraiis  L.,  Pull.  Porphyr,  Melaphyr  und 
Rothliegendes  am  Donnersberg  und  im  jNahethal,  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Dürkheim  und  Og- 
gersheim. 

D.  verna  L.,  Poll.  Gebautes  und  ungebautes  Land 
überall. 

Camelina  inicrocarpa  Andrzj.  (Myagrum 
sativum  Poll.)  a.  pilosa  D.  C.  (C'.  sylvestris 
^allr.)  et  ß.  glabrata  D.C.  (C.  sativa  Fr.)  Alluvium. 
Diluvium,  Kalk,  selten  auf  anderen  Gebirgsarten , an 
vielen  Orten,  doch  nicht  überall;  die  Verbreitung  ist  nociv- 
weiter  auszumitteln. 

sativa  (Myagrum  L.,  ß.  Poll.)  Crantz,  a. 
den  tat a (M.  dent.  Willd.)  et  ß.  integrifolia 
W a 1 1 r.  (M.  s a t.  L.)  Nur  in  Fiachsackern. 

Thiaspi  arvense  L.,  Poll.  Aecker  fast  überall. 

T.  perfoliatuin  L..  Poll.  Lehm-  und  kalkhaltiges^ 
Alluvium  und  Diluvium,  Kalk  und  Porphyr. 

T.  aipestre  L.  (T.  inontaiium  Poll.)  a.  grandi- 
floruui.  (T.  vogesiacum  Jord.)  Blumen  grösser, 
GrilTeln  so  lange  als  die  Bucht  der  Ausrandung  der  Schote.. 
ß.  parviflorum.  (T.  ambiguum  Jord.)  Blumen 
kleiner.  Griffel  langer  als  die  Bucht.  Porphyr  und  Mela- 
phyr , Doniiersberg,  Nahe-  und  Giangegend. 

T.  montan  um  L.  Ehedem  aurfertiarkalk  zwischen 
Dürkheim  und  Grünstadt,  an  den  bekannten  Steilen  aus— 
gerottet,  aber  vielleicht  noch  an  andern  zu  Rnden;  Porphyr 
am  Lemberg  und  bei  Waldböckelheim  im  Nahethoi  oiifT 
(ich  erinnere  mich  die  Steile  nicht  mehr  genau,  wo  ich  die 
Pflanze  vor  40  Jahren  beobachtet  habe). 

T.  Bursa  pastoris  L..  Poll.  (Cap seiia  Mönch.) 
Gebauter  und  ungebauter  Boden,  an  Wegen  überall. 
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Teesdklia  nudicaulis  (Iberis  L.,  Poll.)  B. 
Brown.  Auf  »Sand  fast  iiberail. 

Iberis  amara  L.,  Poll.  Saatfelder  und  Aecker,  kalk- 
und  lehinhaitives  Alluvium  und  Diluvium  im  Rheinthal  von 
Landau  bis  Sin^u  zerstreut,  Porphyr  im  Nahe^biet. 
Sfiischelkalk  des  Westrichs. 

J.  uinbellata  L.  Auf  einer  Ber^wiese  bei  Birk- 
weiler, olmweit  Loitdau  angegeben,  habe  ich  noch  nicht 
von  diesem  Orte  gesehen.  Ist  wohl  ein  Oartcnflüchtlinj;. 

Biscuteila  laevigato  L.  Porphyr,  Melapliyrund 
Roth  liegendes  des  Nahethals. 

Le  pi  di  am  Drabn  L.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheiiithals  von  Speyer  bis  Grünstadt  und  jllainz  zerstreut. 

L.  e a m p e s t r e (T b I a s p i L.,  Poll.)  R.  Br.  Kalk- 
nnd  Lehmboden,  Porpliyr  (am  Donner-sberff).  seltner  Bunt- 
sandstein. 

L.  ruderale  L.,  Poll.  Ungebautc  Orte,  Wege, 
Mauern,  im  Rhein-,  Nahe-  und  Glanthal  zerstreut. 

L.  g r a m i ni fo I i u m L.  (Lep.  Iberis  Poll.)  Allu- 
vium, Diluvium  and  Tertiarkalk  des  Rheinthals  von  Lan- 
dau und  Bruchsal  bis  Bingen.  Porphyr,  Mclaphyr,  Roth- 
liegendes  des  Nahe-  und  Glanihals  Ins  hinauf  nach 
SoMrnbeim  und  Meisenheira. 

L.  latifolium  L.  Salinen  bei  Dürkheim  selten. 

Hiitschinsia  petraea  (Lepidiuni  L.)  R.  Br. 
Tertiarkalk  bei  Kallstadt. 

Senebiera  Goroiiopus  (Cochlearin  L.,  Poll.) 
Poiret.  Alluvium,  Diluvium  und  Tertiarkalk  von  Speyer 
und  Dürkheim  bis  Mainz.  Nahe-  und  Glanthal,  selten  auch 
auf  Muschelkalk  bei  Bitscher-Roiirbnch  und  Saargemfind. 

Isatis  tinctoria  L..  Poll.  Wild  auf  steilen  Felsen 
im  Nabeliial,  Rothliegende« , Porphyr  und  Melaphyr,  wohl 
nur  verwildert  auf  der  Fläche  des  Rhcinthals  von  Landau 
und  Kandel  bis  Mainz. 

Myagrum  perfoliatum  L.  Alluvium  am  Neckar 
bei  Heidelberg  und  am  Rhein  bei  Mainz,  bei  Speyer? 

Neslia  paniculata  (Myagrum,  L.  Poll.)  Desv. 
Kalk-  und  Lehmboden,  Diluvium  und  Alluvium  auf  Aeckem 
iin  Rheinthal  von  Speyer  bis  Mainz  zerstreut. 

R a pi str  11  m rugos um  (Myagrum  L.)  All.  Saat- 
felder auf  dem  Alluvium  des  Kheinthals.  besonders  in  der 
Nahe  des  Rheins,  von  Lauterbiirg  bis  Bingen. 

Raphanus  Ra phanistram  L.,  Poll.  Saatfelder 
überall. 
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GUtineae. 
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Helianthemum  Fiimana  Mili.  Tertiärkalk  und 
Saiidalluvium  des  Rheintiials  von  Dürkheim  und  Schwetz» 
iiigen  (vom  Relaishaus  gegen  Friedricbsfeld,  C.  Schimper) 
bis  Bingen. 

H.  Chamaecistus  Mill.  (E.  vulgare  Gaertn., 
Koch;  Cistus  Helianthemum  L..  Poll.}  Auf  allen 
Formationen,  aber  nicht  überall. 

H.  polyfolium  (Cistus  L.)  D.  C.  Tertiärkalk  auf 
der  Ockenheimer  Spitze,  bei  Bingen,  war  vor  20  Jahren 
schon  beinahe  ausgerottet. 


Vioiarieae. 

Viola  palustris  L-,  Poll.  Rothliegendes,  Vogesias 
und  Qiiarzdiluvium. 

V.  hirta  L..  Poll.  Porphyr,  Kalk,  Diluvium  und 
Alluvium.  Besonders  an  Waldrändern  und  trockenen  Wiesen. 

V.  odorata  L.,  Poll.  Dessgleiehen,  doch  mehr  an 
Hecken  und  Weinbergrändern. 

V.  inirabilis  L.  Diluvium  des  Rheinthals  im  Erlen- 
wald bei  Griesheim,  unweit  Darmstudt. 

V.  s y I v a t i c a Fries  (V.  c a n i n a Poll,  pro  p a r t e). 
Lehm  und  Kalk  liebend,  fast  überall. 

V.  K i V i n i a n a R c h b.  (V.  c a n i n a P o 1 1.  p r o p a r t e}. 
Sand  liebend,  fast  überall. 

V.  arenaria  D.  C.  Tertiärkalk  und  kalkhaltiges 
Sandalluvium  von  Dürkheim  (fast  ausgerottet).  Maxdorf 
und  Schwetzingen  über  Darmstadt  und  Maitiz  bis  Bingen.  — 
Einige  Schriftsteller  (z.  ß.  Döll}  wollen  üebergänge  dieser 
Art  in  die  beiden  vorhergehenden  beobachtet  haben,  ich 
konnte  aber  nie  solche  finden  und  sah  noch  dies  Jahr, 
in  trocknen  Föhrenwäldern  bei  Schwetzingen,  V.  arenaria 
mit  V.  hirta,  aber  ohne  die  beiden  vorhergehenden  und 
ohne  Cebergänge.  Sie  ist  auch  iiu  fettesten  Buden  des 
Gartens,  wo  ich  sie  schon  vor  vielen  Jahren  gepflanzt 
habe , ganz  unverändert  geblieben. 

V.  Sc  h u I tz  ii  Bi  1 1 0 1.  Wiesen  auf  Torfboden  im  Rhein- 
thal  bei  Uagenau  (Billot)  und  bei  Maudach.  (F.S.)  Wurde 
durch  UmscnalTung  der  Wiesen  in  Ackerland  ausgerottet. 

Y.  canina  Vogesias,  Buntsandstein,  Sanddilu- 
vitim  und  Alluvium’  fast  überall. 

/f.  m a c r 0 s t i p u 1 a F.  S.  (V.  stricta  Godr.,  non 
Hörnern.)  Nur  bei  Bitsch  in  Föhrenwäldern  auf  torfhal- 
tigem Heideboden  der  Vogesias.  (l'\  S.) 

Nllicta  1863.  8 
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V.  canino-elatior  F.  S.  (V.  canina  + persici- 
folia  elatior  Ascherson;  V.  nemoralis  Kütz.;  V. 
stricta  auct.,  non  Hornem.)  Die  Eltern  dieses 
Bastards  wachsen  hdafig  in  der  Pfalz , da  ich  sie  aber  nie 
beisammenstehend  gefunden,  so  zweifle  ich,  dass  derselbe 
bei  uns  vorkomme. 

V.  canino-persicifolia  F.  S,  (V.  canino-stag- 
nina  F.  S.  prius;  V.  canina  persicifolia  stag- 
nina  Ascherson;  V.  stricta  Hornem.)  Diluvium 
der  Rheinfläche  bei  Ellerstadt  und  Maxdorf.  Als  ich  diese 
Pflanze  vor  40  Jahren  unter  einer  zahllosen  Menge  von 
Y.  canina  und  V.  persicifolia  fand,  hielt  ich  sie  ffir 
eine  Uebergangsform  aus  ersterer  in  letztere.  Bei  der 
Zucht  im  Garten  hat  sie  sich  aber  durchaus  als  Bastard 
gezeigt.  Die  BlOthen  haben  die  grösste  Aehnlichkeit  mit 
denen  von  Y.  canina,  in  allem  Uebrigen  hat  aber  die 
Pflanze  viel  mehr  Aehnlichkeit  mitY.  persicifolia.  Sie 
bringt  aber  nur  Blüthen  und  niemals  Früchte  hervor,  welche 
bei  den  beiden  Stamroarten,  die  ich  im  Garten  darneben 
stehen  habe,  niemals  fehlen. 

Y.  persicifoli  a Sch  re  b.,  mit  den  Formen  microsti- 
pula  F.  S. , vulgaris  F.  S.  (Y.  stagnina  Kit.)  und 
macrostipula  F.  S.  (Y.  Billotii  F.  S.)  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Weissenburg  bis  Mainz  stellenweise. 

Y.  p u m i I a C h a i x.  (V.  pratensis  M.  et  K.)  Kalk- 
halti  ges  Diluvium  iiud  Alluvium  des  Rheinthals  von  Rup> 
pertsoerg  und  Germersheim  bis  Mainz  stellenweise. 

Y.  elatior  Fries.  Wiesen  und  Wald,  kalkhaltiges 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Forst  und  Ger- 
mersheiin  bis  Oppenheim.  Diese  Art  wird  von  Einigen 
als  var.  von  V.  persicifolia,  von  Anderen  als  var.  von 
Y.  piimila  betrachtet,  aber  gewiss  mit  Unrecht.  Ich  fand 
niemals  Uebergänge,  und  auf  ein  und  derselben  Wiese  fängt 
sie  immer  vier  Wochen  später  an  zu  blühen  als  Y.'p u mila. 

V.  tricolor  L.,  Poll.  a.  vulgaris  K.  und  ß.  ar- 
vensis  K.  Letztere  überall,  erstere  aber  wild  nur  auf 
Waldwiesen  im  Bienw'ald  bei  Kandel. 

Resedtccae. 

Reseda  lutea  L.,  Poll.  Kalk,  Lehm  und  Porphyr, 
Rheinthal  von  Landau  bis  Bingen,  Nahe-  und  Glanthai, 
Trias  des  Blies-  und  Saargebiet.s. 

R.  luteola  L.,  Poll.  Fast  überall,  fehlt  jedoch  im 
Triasbecken  des  Bliesgebiets. 
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Droseraeeae. 

Drosera  rotundifolia  L.,  Poll.  Rotbliegendes, 
Togesias  and  Quarzsanddiluvium,  sowohl  im  Gebirge  als  in 
der  Ebene,  meist,  aber  nicht  immer  auf  Torfboden. 

D.  obovata  M.  et  K.  Wasserreiche  Torfsümpfe  der 
Togesiasebene  zwischen  Lambach  und  Kirkel  (F.  S.)  und 
des  Quarzdiluviums  im  Bheinthal,  zwischen  Bergzabern, 
Kandel  und  Landau  (F.  S.),  bei  Frankfurt  (Mettenius). 
Diese  Pflanze  kann  kein  Bastard  sein,  da  ich  sie  auch  in 
Menge  an  Orten  beobachtet  habe,  wo  weit  und  breit  keine 
D.  longifolia  wächst,  z.  B.  bei  Ger  ar dm  er  in  den 
oberen  Vogesen.  Im  Jahre  1828  fand  ich  sie  auch  bei 
Deining  und  Berchtesgaden  in  Oberbayern  und  bei  Win- 
dischgarsten  in  Oberöstreich. 

D.  longifolia  L. , Poll.  Yogesiasebenen  bei  Saar- 
brücken (F.  S.),  Limbach  (Bruch)  und  Lautern  (Poll.), 
Qoarzdiluvium  des  Bheinthals  zwischen  Bergzabern,  Kandel 
and  Landau  (F.  S.),  Waghausel  und  Sanddorf  bei  Mann- 
heim (C.  Schimper),  auch  bei  Frankfurt. 

D.  intermedia  Hayne.  Yogesiasebenen,  fast 
überall  auch  Quarzdiluviuni  des  Rheinthals  bei  Weissen bürg 
Dod  im  Bienwald. 

Parnassia  palustris  L.,  Poll,  ln  allen  Gegenden 
mit  .Ausnahme  des  Triasbeckens  und  der  zunächst  daran 
rränzenden  Gegend  der  Yogesias,  wo  sie  erst  im  Stein- 
oach-,  Saiierbach-  und  Dahner  Thale  beginnt,  dann  aber 
von  da  nach  Norden  und  nach  Osten  fast  überall  vorkommt. 

Polygaleae. 

Polygala  vulgaris  L. , Poll,  und  var.  /?.  oxy- 
ptera  K.  (Rchb.  als  Art.)  Fast  überall. 

P.  comosa  Schkuhr.  Liebt  Kalk-  und  Lehmboden, 
fehlt  in  der  Yogesias  und  auf  Quarzsand. 

P.  depressa  W enderot h.  Rothliegeiides,  Yogesias, 
auch  Quarzdiluvinin  des  Rheinthals  im  Bienwald  und  bei 
Weissen  bürg. 

P.  calcarea  F.  S.  (in  Flora  1838;  P.  vulgaris 
var.  F.  S.  in  Hol.  fl.  Mosel,  suppl.  1836,  DöllRheinfl. 
1843;  P.  heterophylla  F.  S.  prius.)  In  der  Pfalz 
nur  auf  dem  Muschelkalk  des  W^estrichs,  in  Frankreich 
aber  auf  allen  Kalkformationen. 

P.  amara  L.  a.  grandiflora  (P.  am.  a.  genuina 
et  /S.  amblyptera  K.) , bei  uns  höchst  selten , und 
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parviflora  (P.  am.  y.  K.;  P>  austriaca  et  P.  uli- 
ginosa  Rchb.)  häufig,  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheio- 
thals,  Nahethal.  Muschelkalk  und  Alluvium  des  Triasbeckens. 

Silcnesc. 

G^'psophila  fastigiataL.  Sandige  Nadelwälder 
über  tertiären  Schichten  zwischen  Mainz  und  Ingelheim. 

G.  inuralis  L. . Poll.  Besonders  auf  Saatfeldern 
fast  überall. 

G.  Vaccoria  (Saponaria  L..  Poll.)Sibth.  Saat- 
felder und  Schutt  in  allen  Gegenden,  doch  nicht  überall. 

Diantiius  prolifer  L. , Poll.  Auf  Sand  und  stei- 
nigen Hügeln  fast  überall. 

D.  Armeria  L..  Poll.  Besonders  auf  Lehm-  und 
Kalkboden  fast  überall f fehlt  jedoch  im  Mittelzuge  der 
Vogesias. 

D.  Ca  r t h US  i a n or  II  in  L.,  Poll.  Sowohl  auf  Felsen 
und  hartem  Boden  wie  auf  Sand;  fehlt  im  Triasbecken. 

D.  deltoides  L.,  Poll.  Vogesias  im  Gebirge  und 
Quarzdiiuvium  im  Rheinthal. 

D.  ca  es  ins  Smith.  Porphyr  des  Nahethuls  beim 
Rheinorravenstein  und  Ebernburs:. 

D.  superb  US  L. . Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals.  seltner  Vogesias. 

Saponaria  officinalis  L. , Poll.  Trockne  l'fer 
und  Raine  fast  überall. 

Cu  CU  balus  bacciferiis  L. . Poll.  Alluvium  am 
Rhein  von  .Mannheim  und  Ludwigshafen  bis  Worms  und 
Oppenheim. 

Silene  gallica  L.  An  sandigen  Gräben  auf  der 
Vogesiasebene  bei  l.imbach  im  Bliesgebiet.  mit  Piili- 
caria  vulgaris,  auf  Saatfeldern  bei  Überstein  im  Nahe- 
thal und  in  Gemüsegärten  zwischen  Lautern  und  Otterbach. 

S.  n Uta  ns  L.,  Poll.  Hügel  und  Berge,  besonders  auf 
Sandstein;  fehlt  auf  dem  .Muschelkalk. 

S.  otites  (Cucu  balus  L..  Poll.)  Smith.  Teriiär- 
kalk,  sandiges  Diluvium  und  .Vlluviuin  des  Rheinthals  am 
Gebirge  von  Neustadt  ab  und  am  Rhein  von  Rheinzabern 
bis  Bingen  und  ins  Nahethal  bis  Kreuznach. 

S.  V e n 0 s a (C  u c u b a I u $ G i I.)  A s c h s.  (C  u c.  i n- 
flatus  Salisb. ; Sil.  infiata  Sm. ; Cuc.  Behen  L., 
P o 1 1.)  Fast  überall.  — a iigus  ti  fo  li  a.  (S.  i n f I.  ß.  K.) 
Auf  Porphyr  zwi.schen  Imsbach  und  den  alten  Kobalt- 
gruben , am  Donnersberg. 
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S.  conica  L.,  Poll.  Tertiärkaik,  sandiges  Diluvium 
und  Allu\ium,  am  Gebirge  von  Dürkheim  ab  und  am  Rheine 
von  Rheinzabern  bis  Bingen,  und  ins  Nahethal  bis  Kreuz- 
nach. 

S.  noctiflora  L.,  Poll.  Aecker  imd  Schutt  fast 
überall,  aber  besonders  häufig  im  Rheinthal. 

S.  pr aten.sis(LychnisSprengel)  Godr.(Lych- 
nis  dioica  ß.  L.;  flore  albo  Poll.)  Fast  überall,  be- 
sonders auf  Brachackern  und  Sandboden. 

S.  dinrna  (Lychni.s  Sibth.}  Godr.  (Lychni^s 
dioica  a.  L.;  flore  purpureo  Pell.)  Wiesen,  Wäl- 
der, Ufer,,  besonders  auf  Kalk-  und  Lehmboden  fast 
überall;  fehlt  im  Mittelzuge  der  Yoge.sins. 

S.  Arroeria  L.  Porphyr  im  Nahethal  bei  Krenznach, 
Vogesias  bei  Dahn,  Kaltenbach,  Bergzabern  und  Ann- 
weiler,  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Meckenheim, 
Hassloch  und  Schifferstadt.  An  erstgenannten  Orten  meist 
auf  steilen  Felsen  und  ohne  Zweifel  wild , an  letzterem 
aaf  .Weckern  und  wahrscheinlich  nur  verwildert. 

Yiscaria  viscosa  (Lychnis  Gil.)  Aschs.  (V. 
vulgaris  Roehl. ; Y.  purpurea  Wimm.;  Lychnis 
viscaria  L.,  Poll.)  \N)gesias,  Buntsendstein,  Rothlie- 
gendes , Porphyr,  Melaphyr,  seltner  auf  dem  Quarzdilu- 
vium  des  Rheinthals. 

Lychnis  Githago  (AgrustemmaL.,  Poll.)  Lam. 
Saatfelder  überall. 

L.  Flos-cuciiii  L.,  Poll.  Feuchte  Wiesen,  Wäl- 
der überall. 

L.  Coronaria  (Agrostemma  L. , Poll.)  Lam. 
Vogesias,  Felsen  der  Berggipfel  gegen  das  Rheinthal, 
immer  auf  den  Ruinen  alter  Burgen  oder  in  deren  Nähe 
und  daher  wohl  nur  Gartenflfichtling. 

.4lslneae. 

Sagina  depressa  C.  F.  Schultz.  (S.  ciliata 
F.  S.  Flora  derPfalz,  non  Fries)  var.  «.  glandu- 
losa;F.  S.  (S.  patula  Jord.)  Gebaute  und  ungebante 
Felder,  Vogesias,  Trias,  Schiefer,  Diluvium,  fast  überall. 

ß.  gJaJbra  F.  S.  Zweibrücken,  Bitscb,  Weissenburg, 
Bergzabern,  Kandel.  (F.  S.) 

S.  apetäla  L.  o.  glabraF,  Gebaute  und  un- 

febante Felder  fast  überall,  ß.  glaadulosa  F.  S.  Zwei- 
rücken,  Weissenburg,  — Diese  Art;  und  nicht  die  vör^ 
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bergehende,  hat  immer  bewimperte  Bldtter  (fo  1 i a ciiiata), 
es  wäre  daher  merkwürdig,  wenn  Fries  jene  S.  ciiiata 
genannt  hätte,  um  sie  von  dieser  zu  unterscheiden. 

S.  procumbens  L. , Poll.  Ueberall. 

S.  nodosa  (Sperguia  L.,  Poll.)  E.  Meyer.  San- 
diges Alluvium  und  Diluvium,  auch  Torfboden  im  Rhein- 
thal  von  Weissenbiirg  bis  Bingen  zerstreut,  seiten  in  der 
Vogesias  bei  Dürkheim  uud  bei  Erfenbach  unfern  Lautem. 

Sperguia  arvensis  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders 
auf  Saatfeldern  und  Sandboden. 

S.  vernalis  Willd.  (S.  Morisonii  Boreau;  S. 
pentandra  K.  et  auct.,  non  L.;  Arenaria  media 
Pollich.)  Besonders  in  Nadelwäldern  auf  Sandboden, 
Yogesias  von  Dahn  bis  Annweiier,  Edenkoben,  Dürkheim, 
Kaiserslautern,  Homburg  und  St.  Ingbert;  Quarzdiluvium 
des  Rheinthals  im  Bienwald. 

S.  pentandra  L.  Brachäcker,  Triften  und  Wald- 
ränder, Vo^sias,  Trias,  Sand  tertiärer  Schichten  und  des 
Diluviums,  Bitsch,  Zweibrücken,  zwischen  Bergzabern  nnd 
Kandel,  Königsbach,  Deidesheim,  Forst.  (F.  S.)  Blüht  4 
Wochen  früher  als  die  vorhergehende. 

S.  rubra  (Arenaria  L.,  Poll.)  D.  Dietr.  Beson- 
ders auf  Sand  fast  überall. 

S.  inarina  (Arenaria  Roth)  Bartl.  (A.  rubra 
ß.  L.,  foliis  carnosis  ac  siicculentis  Poll.)  Salz- 
boden bei  Kreuznach,  Dürkheim,  Emmersweiler  bei  Saar- 
brücken, Salzbrnnn  und  Diemeriugen. 

Alsine  Jacquini  Koch.  Tertiärkalk  und  Sand* 
ailuvium  des  Rbeinthals  von  Dürkheim  bis  Bingen  und  ins 
Nahethal  bis  Kreuznach. 

A.  tenuifolia  (Arenaria  L.,  Poll.)  Wahlenb. 
Tertiärkalk  und  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals 
häufig  (sehr  selten  auf  Muschelkalk),  Porphyr  am  Don- 
nersberg und  im  Nahegebiet,  Yogesias  nur  bei  Lautern 
(Poll.) 

A.  viscosa  Sehre b.  Sand,  Yogesias  bei  Bitsch, 
Quarzdiluvium  des  Rbeinthals  bei  Weissenburg  und  zwischen 
Bergzabern  uud  Kandel  (F.  S.),  bei  Mannheim  (€.  Schimper) 


n.  8.  w.  \ 

Mochringia  trinervia  (Arenaria  L.,  Poll.) 
Clairville.  Fast  überall. 

Arenaria  serpyllifolia  L.-,  Poll.  Fast  überall. 
Holosteum  umbellatum  L.,  Poll.  Besonders  . 
auf  Sandboden  und  Saatfeldern  überall.  i 
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Stellaria  nemorum  L.  Porphvr,  Helaphyr,  Rand 
der  Yogesias,  Buntaandstein  und  auf  dem  rechten  Rbein- 
ofer,  auch  im  Rheinthal. 

S.  media  CAlsine  L.,  Poll.)  Dill.  Ueberall. 

S.  Elisabethae  F.  S.  (Archives  de  Fl.;  S.  ne- 

flecta  A.  Br.,  non  Weihe).  Diluvium  und  Alluvium 
es  Rheinthais,  Hagenauer  Forst,  Bienwald,  Lauterburg, 
Rheinzabern , Carlsruhe. 

S.  Holostea  L.,  Poll.  Rest  iiberall. 

S.  glauca  With.  Vogesias,  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals,  auch  im  MahetJtai. 

S.  graminea  L. , Poll.  Fast  überall. 

S.  uliginosa  Murray.  (S.  aquatica  Poll.)  Fast 
überall. 

Malachium  aqnaticum  (Cerastium  L.,  Poll.) 
Fries.  Ueberall. 

Cerastium  erectum  (Sagina  L.,  Poll.)  F.  S. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (seit  Bruch),  Yogesias  bei 
Lautern  und  Melaphyr  der  Glan-  und  Nahegegend  (seit  Poll.), 
Diluvium  des  Rheinthais  bei  Hagenau  (Billot),  Weissenburg, 
Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.),  Carlsruhe  und  Forchheim. 

C.  anomalum  Walds t.  et  Kit.  Diluvium  und  Al- 
iaiium  des  Rheinthals,  an  den  Salinen  zu  Dürkheim,  ehe- 
Bsiiges  Bett  des  Rheins  (Altrheine)  bei  Mutterstadt, 
Frankenthal  und  Worms  (F.  S.).  Diese  Pflanze,  welche 
ich  noch  im  Jahre  1829  an  allen  genannten  Orlen  in 
Menge  gesehen,  konnte  seitdem  nicht  wieder  gefunden 
werd^en,  bis  sie  sich,  1859,  wieder  in  zahlloser  Menge 
zeigte.  In  den  letzten  drei  Jahren  war  sie  wieder  spur- 
los verschwunden.  Sie  ist  jährig  und  der  Samen  muss, 
wie  es  scheint,  im  Herbste  lange  unter  Wasser  stehen, 
um  zum  Keimen  zu  gelangeu.  Sie  blüht  in  gewöhnlichen 
Jahren  im  April  (z.  B.  18^),  in  andern  kommt  sie  aber 
erst  im  Juni  zur  Blüthe  (wie  1859). 

C.  brachypetalum  Dcsp.  (C.  viscosum  Poll.) 
Granit,  Porphyr,  Yogesias,  Tertiärkalk,  Diluvium,  selten 
JHnscheikalk. 

C.  viscosum  L.  (C.  glomeratum  Thuill.) 
Ueberall. 

C.  obscurum  Chaub.  (C.  Lensii  ß.  obscuruin 
F.  S.;  C.  glntinosum  Fries,  Koch  et  auct.  pro 

Karte,  non  H.,  B.  et  Kuntb).  Tertiärkalk  von  Landau 
is  Bingen,  Dilnvium  des  Rheinthals  von  Neustadt  und 
Speyer  bis  Bingen. 
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C.  pallens  F.  S.  (C.  Lensii  ß.  palleiis  F.  S.; 
C.  glütinosuin  K.  pro  parte,  non  H.,  B.  et  Kunth^ 
G.  pumilum  K.,  non  Gurt.)  Yogesias  und  Buntsand- 
steiii  überall,  Diluvium  des  Rheinthals  von  Weissenburg 
bis  Neustadt  und  Speyer. 

G.  sein  i d eca  II  dr  u m L.,  Poll.  Besonders  auf  Sand- 
boden überall. 

G.  vulgatum  L.,  Poll.  (G.  caespitosuin  Gil.f 
C.  triviale  Link.)  Ueberall. 

C.  a r vens  e L.,  Po 1 1.  Fast  überall.  . 

Elatlneae. 

Elatine  Hydropiper  L.  .\lluvium  und  Diluvium 
des  Rhcinthals  bei  Dachslanden  (Gineliii),  Knielingeii  und 
Beicrtheimer  Badhaus  bei  Carlsruhe  (A.  Braun).  Friedrichs- 
feld bei  Schwetzingen  (C.  Schiinper),  Oppenheim  und  Ast- 
heiin  (Ziz). 

E.  triandra  Schkuhr.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinlhals,  Scheibenhardt  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  .Fried- 
richsfeld  und  Mannheim  (C.  Schiinper). 

£.  hexandra  D.  C.  Vogesias,  Lautern,  ehedem  in 
einem  nun  urbar  gemachten  Weiher  oberhalb  der  Stadt 
(Koch),  nun  noch  im  Vogelwoog  (F,  S.),  ferner  zwischen 
Homburg  und  St.  Ingbert,  bei  Uaselscheidt,  Bitsch,  Neun- 
hofen, Jiigerthal  (F.  S.),  an  letzterem  Orte  auch  auf  Granit^ 
Diluvium  und  Allnviuin  des  Rheinthals  zwischen  Speyer- 
dorf und  Hanhofen,  Fraukeuthul  und  Worms  (K.),  Oppen- 
heim und  Astheim  (Ziz). 

E.  Alsinaslrum  L.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  häufig  bei  Bischweiler  (Billot)  und  wahrschein- 
lich noch  weiter  hinab;  Friedrichsfeld  bei  Mannheim  (C. 
Schiinper),  ... 

LlDeae. 

Linum  teiiuifolium  L.,  Poll.  Muschelkalk,  Ter- 
tiärkalk; kalkig  - lehmiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Barbelroth  (F.  S^.),  Speyer,  Maxdorf,  Nahethal  von  Kreuz- 
nach bis  Sobernheim,  auch  auf  Porphyr  und  Melaphyr. 
KalkhOgel  auf  dem  rechten  Rheinufer,  Durlach,  Bruchsal, 
Wiesloch,  Mosbach,  Weinheim. 

L.  perenne  L.  (L.  äustriacum  Poll.)  Auf  Sand, 
aus  Trömmern  von  Syenit,  Gneis  und  Granit  am'Fusse 
des  Gebirgs  zwischen  Bensheim  und  Daripstädt.., 

L.  catharticum  L..  Poll.  UeberäR.  ' . 
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Radiola  oiultiflora  (Liuiim  l>am.}  .Aschs. 
rLinnm  Radiola  L. , Poll.;  Rad.  liiioides  GmfJ. ) 
Auf  feuclitem  Sand,  Yogesias;  Diluvium  und  Alluvium  des 
Rhein-  und  Bliesthals. 


Malvaceac. 

Malva  Alcea  L.,  Poll.  Kalk,  Oiluviuia  und  Allu- 
vium, Rlieinthal,  Triasbecken,  auch  . Nahetbai. 

M.  mosch  ata  L.,  Poll.  Melaphyr,  Kohleugeb|rg, 
Rothliegendes,  Vogesias,  Bunlsaiidstein,  Sauddiluviuni. 

M.  sylvestris  L. , Poll.  Sehr  zerstreut  auf  allen 
Formationen,  aber  in  vielen  Gegenden  ganz  fehlend. 

M.  neglecta  Walir.  (M.  rotundifolia  PolL} 
üeberalL  aber  an  vielen  Orten  nur  iGartcntlüchtling. 

M.  Aithaca  F.  Sr(Altliaea  o ffi  ein a lis  L.,  Poll.) 
Dilu\iuin  und  Alluvium  des  Rheinthi*tls.,bci  Landau  (Böhmer) 
und  Bruchsal  (A.  Braun),  Speyerdorf,  Riichheiin,|, Dürk- 
heim. Oggersheim,  Frankentlial  (Pul.),  |Dornheim  und  Lee- 
heim  (Schnittspahn),  Nahethal  bei  Kreuznach.  An^Graben 
hei  Weissenburg  wohl  Gartenflüohtling  (F.  S.).  _ 

M.  hirsuta  (Althaea  L.,  Poll.)  F.^S.,  Tertiärkalk 
I VOD  Dürkheim  bi.s  Bingen  und  bei  Obermoschel;  kalk- und 
I lelifD haltiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Berghausen  und 
Ruchheim,  Kohienkulk  bei  Meisenheim,  Rothliegendes  bei 
Kreuznach , Muschelkalk  bei  Weissenburg  selten  und  im 
Zweibrücker  Becken  häutig. 


Tillaceae. 

Tilia  platyphylla  Scop.  (T.  grandifolia  £hrh.) 
Melaphyr,  Remigiusberg  aui  Glan  und  wohT  auch  ander- 
wärts. 

T.  ulmifolia  Scop.  (T.  sylvestris  Desf.;  T. 
parvifolia  Ehrh.;  T.  europaea  Poll.)  Porphyr  bei 
Wolfstein,  Yogesias  bei  Lautern,  Bitsch  und  Niederbrunn, 
Diluvium  des  Rheinthals'' im  Bienwäld. 

. ' . , .1 

HyperldMae.» . u • i‘i 

, . I . 

...  ®yp.®  r.lcuin  perforatniQ  L'.,  Poll,  ünd  vpi;,. 
aiig u8tifol|an»,  Gaud.  üeberall. 

B.  hpmttqsiiin  1;,  Poll.  Fa^t  überall.  i „ „ , ^ 

H.  quaarangurum  L.,  Poll.  Fast, überall.  . > 
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H.  tetrapterum  Fries.  Masse  oder  sumpfige  Orte 
fast  überall. 

H.  pnichrum  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber  beson- 
ders häufig  in  der  Yogesias. 

H.  montanum  L. , Poll.  Fast  überall,  aber  nir- 
gends häufig. 

H.  hirsutuin  L.,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr,  Roth- 
liegendes,  Kalk,  Lehm;  tehlt  auf  der  Yogesias. 

Elodes  palustris  Spach  (^Hyperium  Eiodes 
L.).  Sumpfige  Orte  im  Odenwald  (Metzler),  wohl  aaf 
Granit?,  wie  auf  der  Westseite  der  Hochvogesen. 

Acerineie. 

Acer  Pseudoplatanus  L.,  Poll.  Porphyr  und 
Melaphyr,  Donnersberg,  Lauter-  und  Mahethal,  Yogesias 
bei  Ännweiler,  Bergzabern,  Dahn  und  Bitsch.  Diluvium 
des  Rheinthals  zwischen  Carlsruhe  und  Wiesenthal. 

A.  platanoides  L.,  Poll.  Porphyr  und  Melaphyr, 
Donnersoerg,  Lauter-  und  Mahethal,  Yogesias  bei  Ann- 
weiler. 

A.  campestre  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  Kalk-  und  Lehmboden;  fehlt  im  Mittelziig  der  Yogesias. 

A.  monspessulanum  L.  (A.  campestre  var. 
Poll.)  Porphyr  und  Melaphyr,  Mahegebict  und  Donners- 
berg häufig,  Tertiärkalk  bei  Grünstadt  und  Kallstadt  selten. 

Ampelideae. 

Yitis  viiiifera  L.  Als  Rückbleibsel  der  Römer  in 
den  Rheinwaldungen  zwischen  Ludwigshafen  und  Speyer 
und  „zwischen  Strassburg  und  Speyer  ganz  gemein,  wachsen 
auf  die  hohe  Bäum,  die  müssen  sie  tragen.^^  (Hieron.  Bock, 
vor  300  Jahren.) 

Geruiäceie. 

Geranium  sylvaticum  L.  (G.  pra tense  Poll. 

tro  parte.)  Porphyr  und jRothliegendes  des  Mahethals; 

ittelziig  der  Yogesias,  auf  der  Ostseite  der  Wasserscheide 
vom  Jägerthal  bei  Dürkheim  („zwischen  Frankeiistein,  dem 
Picard  und  Hardenburg^^  Pollich)  über  Waldleiningen  bis 
auf  das  Gebirg  zwischen  Ludwigs  Winkel,  Eppenbrunn  und 
Stiirtzelbrunn  (F.  S.). 
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G.  pratense  L. , Poll.  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal  von  Edenkoben  und  Haudach  und  Carlsruhe  bis 
Dfirkheim,  Worms,  der  Darmstadter  Riedgegend,  Mainz 
and  Ingelheim,  auch  im  Nahethal.  ' 

I ‘ G.  palustre  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  am 
Russe  des  Gebirgs  von  Bruchsal  bis  Nussloch;  im  Neckar- 
thal,  im  Rheinthal  bei  Griesheim  unfern  Darmstadt  und 
bei  Frankfurt. 

G.  sanguineum  L.,  Poll.  Porphyr  und  Rothliegen- 
des,  Nahethal,  Donnersberg;  Vogesias,  auf  der  Westseite 
der  Wasserscheide  vereinzelt  und  nur  bei  Bitsch,  häufiger 
i mf  der  Wasserscheide  im  Mittelzuge  und  sehr  häufig  am 
Haardtgebirge,  überall  (auch  sporadisch  auf  Muschelkalk 
bei  Weissenburg  und  Bergzabern},  häufig  auf  Tertiärkalk 
bei  Dürkheim  und  bis  Bingen,  auf  Diluvium  und  Alluvium 
int  Rheinthal  bei  Weissenburg,  Speyer,  Mainz  u.  s.  w. 

G.  pyrenaicum  L.  Dnuvium,  Rheinthal  von  Weis- 
seoburg  über  Landau  bis  Neustadt  zerstreut,  auch  bei  Carls- 
rohe,  Mannheim  und  Frankfurt,  Melaphyr  bei  Baumholder, 
Bantsaudstein  und  Alluvium  bei  Zweibröcken,  wahrschein- 
litb  uicht  ursprünglich  einheimisch,  sondern  mit  fremden 
Saaten  in  die  Pfalz  gebracht.  Stinkende  Pflanze. 

6.  pusillura  L.  (G.  rotuodifoliom  Poll.}  Ge- 
baute and  iingebaote  Orte,  Wege,  Schutt  überall. 

G.  dissectom  L.,  Poll.  Lehm  und  Kalk,  Allu- 
rioat  und  Diluvium,  Rheinthal,  Tertiärkalk  am  Haardt- 
pbirge,  Rothliegendes,  auch  bei  Lautern  und  auf  dem 
iBscheikalk  des  Triasbeckens. 

G.  columbinum  L.,  Poll.  Trias,  Tertiärkalk, 
Porphyr,  Melaphyr,  Dihiviiim  fast  überall. 

G.  rotundifolium  L.  Diluvium,  Tertiärkalk  und 
Muschelkalk  des  Rheinthals  und  am  Haardtgebirge,  Porphyr 
und  Melaphyr,  Alsenz-  und  Nahethal.  Fehlt  im  Trias- 
becken und  Westrich. 

G.  molle  L.,  Poll.  Gebaute  und  ungebaute  Orte, 
Wege,  fast  überall. 

G.  lucidum  li. , Poll.  Porphyr  am  Donnersberge 
und  im  Nahethal. 

G.  robertianum  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Erodium  cicutarium  (Geranium  L.,  Poll,  pro 
I parte)  L’Herit.  Besonders  auf  Kalk  und  Lehm  fast 
i Sberall. 

‘ E.  pimpinellaefolium  Sibth.  (Geranium  cicuta- 
rinm  L.,  Poll,  pro  parte.}  Auf  Quarzsand ‘fast' überall. 
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Balsamineac. 

Impatiens  noli-(angere  L. , PoIJ.  Kasse  und 
schattige  Orte,  Felsen,  Quellen,  Bäche  in  Wäldern,  fast 
überall,  besonders  auf  Sand,  nicht  auf  Kalk  noch  Lehm. 

I Oxalldeae. 

I 

Oxalis  acetosella  L. , Poll.  Wälder  überall,  be> 
sonders  auf  Sandboden. 

0.  stricta  L.  (0.  corniculata  Poll.)  Auf  ge- 
bautem Boden,  besonders  in  Gärten,  aus  Kord-Amerika 
stammend. 

0.  corniculata  L.  In  Gartenland,  z.  B.  bei  Carls- 
ruhe  (A.  Braun),  eingewandert. 

». 

• ' Kutaceae. 

Di.ctamnus  alba  L.,  Poll.  (D.  Fraxinelia 
Pers.).,  Tertiärkalk  und  Rand  der  Vogesias  am  Haardt- 
gebirge von  Keustadt  bis  Grünstadt  selten,  häiiitger  auf 
Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendem  am  Donnersberge 
und  iiii  Kahethal,  auch  auf  Kohlenkalk  bei  Meisenheira. 
Auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Bruchsal  (Döll)  und  bei 
Frankfurt. 

Celastrineae.  , 

Staphylea  pinn  ata  L.  .kUuviuni  am  Rheinufer 
und  auf  Rheininseln  bei  Stattmatten,  oberhalb  Lauterbarg, 
mit  0 rchis  militaris  (Billot). 

Evonymiis  curopaeus  L.,  Poll.  Fast  überall, 
fehlt  jedoch  im  Mittelzuge  der  Vogesias. 

Rhamieae. 

Rhamnus  cathartica  L. , Poll.,  Alluvium  des 
Rheinthals  von  Keckarau  und  Ludwigshafen  bis  Worms, 
Tertiärkalk.  Porphyr,  Melaphyr,  sehr  selten  äuf  Muschel- 
kalk und  Vogesias.  ' ‘ ' 

R.  Frangula  L.,  Poll.  Vogesias,  Qiiarzdiluvium, 
Porphyr,  Melaphyr.  Fehlt  auf  dem  Muschelkalk. 

• 

Papiiionaeeae. 

.r  UlexeuropaeusL.  Aus  Gartenanlagen  verwildert 
bei  Zweibrücken,  Homburg  uqd  Weissenburg. 
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Sarothamnus  scoparias  (Spartiuin  L.,  Poll.) 
Koch.  (S.  vulgaris  Wimm.)  Fast  überall,  sehr  häufig. 

Genista  pilosa  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
laf  Quarzsand;  fehlt  iin  Triasbecken. 

G.  tinctoria  L. , Poll.  Fast  überall  häufig,  aber 
in  einigen  Gegenden  fehlend. 

G.  germanica  L.,  Poll.  Fast  überall,  auf  der  Yo- 
gesias  gemein,  selten  und  nur  auf  der  obersten  Schichte 
des  Muschelkalks;  fehlt  auf  dem  Büntsandstein. 

G.  sagittalis  L. , Poll.  Fast  überall,  besonders 
häufig  auf  Büntsandstein  und  Muschelkalk. 

Ononis  spinosa  L.  (0.  campestris  K.  et  Ziz). 
Tertiarkalk,  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals,  geht 
io’s  Nahethal  bis  Kreuznach. 

0.  repens  L.  (0.  spinosa  Poll.;  0.  procurrens 
Wallr.)  Fast  überall,  besonders  auf  der  Trias  und  Vo- 
gesias,  wo  vorige  fehlt. 

Anthyllis  viilneraria  L.,  Poll.  Besonders  auf 
Kalk-  und  Lehmboden  fast  überall. 

A.  Dillenii  Schultes  (A.  vulneraria  y.  rnbri- 
fiora  Koch).  Auf  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium 
de<>  Rheinthals,  ohne  sichern  Standort,  ist  zum  Wieder- 
fioden  uinpfohlen. 

Medicago  sativa  L..  Poll.  (M.  falcata  var. 
sativa  F.  S.)  Im  Grossen  gebaut  und  fast  überall  ver- 
wildert. 

.\I.  media  Pers.  (M.  falcata  var.  media  F.  8. ; 
.M.  fa Ica  t o-sa t i VR  Kchb.)  Auf  Muschelkalk  beson- 
ders bei  Zw'eibrücken  (F.  S.).  Alluvium  des  Bheinlhals. 

.M.  falcata  L.,  Poll.  Besonders  auf  Kalk-  und 
Lehmboden  fast  überall. 

M.  lupulina  L.,  Pull.  L'eberall. 

,\l.  minima  Lam.  (M.  polyinorpha  L. , Poll.) 
Tertiarkalk  und  Sand  tertiärer  Schichten;  Diluvium  und 
Alluvium  des  Rheinthals  bei  Hagenau,  Carlsruhe,  Knie- 
lingeii,  Schwetzingen,  Mannheim  und  vun  Neustadt  bis 
Bingen,  Schiefer,  Porphyr  und  Meluphyr  des  Nahethals 
bei  Kreuznach. 

M.  polycarpa  Willd.  (M.  denticnlata  et  M. 
apiculata  Willd.)  Saatfelder  auf  Alluvium  und  Dilu- 
vium im  Rheintlial  bei  Neckarau  und  Seckenheim  (C. 
Schimper),  zwischen  Ludwigshafen  und  Worms,  im  Nahe- 
thal bei  Oberstein,  auch  bei  Frankfurt  und  Nauheim. 
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Melilothus  deiitatus  (Trifolium  Waldst  et 
Kit.)  Pers.  Allovium  und  Diluvium  des  Rheinthals  zwi<- 
schen  Mainz  und  Oppenheim. 

M.  macrorrhizus  (Trifolium  Waldst.  et  Kit.) 
Pers.  (Trifol.  M.  officinalis  L.,  Poll,  pro  parte) 
und  var.  ß.  palustris  K.  Tertiärkalk,  Diluvium  und 
Alluvium  des  Kheinthals  und  im  unteren  Nahethal.  Koch 
et  Ziz  (cat.  pl.  Pal.  13)  bringen  Pollichs  Trif.  offie. 
als  Synon.  hierher  und  nicht  zu  M.  off.  (ihrem  M.  Petit< 
pierreana),  was  ich  nur  für  die  Angabe  .,in  pratis 
ad  salinas  circa  Dürkheim“  bestätigen  kann,  denn 
„circa  Lautern,  Otterbach,  in  agris  arvisqne“ 
fand  ich  nur  M.  off.  (M.  Petitpier.) 

M.  albus  Desr.  (M.  vulgaris  Willd.,  Koch  et 
Ziz).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  sehr  zer- 
streut, in  \ielen  Gegenden  fehlend  und  meist  mit  einer 
weissblühenden  Form  des  folgenden  verwechselt. 

M.  officinalis  Desr.  (Trifol.  M.  officinalis  L., 
Poll,  pro  parte).  Ueberall,  aber  besonders  auf  Aeckern. 

Trifolium  pratense  L.,  Poll.  Ueberall. 

T.  medium  L. , Poll.  Fast  überall. 

T.  alpestre  L. , Poll.  Porphyr,  Melaphyr,  Roth- 
liegendes,  Vogesias,  vom  Haardtgebirge  bis  zur  Wasser- 
scheide, Tertiärkalk.  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals 
von  Waghäusel  und  Schifferstadt  (F.  S.)  bis  Bingen  zerstreut. 

T.  rubeiis  L. , Poll.  Porphyr  und  Roth  liegendes, 
Donnersberg  und  Nahethal,  Tertiärkalk,  Rand  der  Voge- 
sias und  Rothliegendes  (bei  Neustadt  F.  S.),  am  Haardt- 
gebirge von  Grünstadt  bis  Annweiler,  am  Rande  des 
Urgebirgs  an  der  fiergstrasse,  auch  auf  Diluvium  und 
Alluvium  im  Rheinthal  bei  Mannheim  (C.  Schimper). 

T.  ochroleucuin  L.  Diluvium  und  Alluvium  des 
Rheinthais  von  Weissenburg  bis  Frankenthal,  lertiärkalk, 
Muschelkalk.  Kohlen-schiefer,  Rothliegendes,  Porphyr,  selten 
auch  Vogesias;  auf  dem  rechten  Rheinufer  nur  an  der 
Bergstrasse  am  Rande  des  Urgebirgs;  fehlt  auf  dem  Biint- 
sandstein. 

T.  arveuse  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  auf 
Sandboden. 

T.  Striatum  L.  (T.  scabrum  Poll.;  T.  striatum 
et  T.  scabrum  pro  parte  Döll  Rh.  Fl.  p.  805  et  806.) 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheiiithals  bei  Weissenburg 
selten  (F.  S.),  Mannheim  beim  Relaishause  selten  (Döll, 
unter  dem  Namen  T.  scabrum),  Vogesias,  ehedem  bei 
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Lautern  (Pol.),  nnn  bei  Bitsch  und  Homburg  (F.  S.)  häu- 
jg.  .Meiaphyr  bei  Oberkirchen  im  obern  Biiesgebiet  (Koch) 
Dod  Schiefer  bei  Bingen  (F.  S.)  häufig. 

T.  fragiferum  L.,  Poll.  Besonders  auf  Alluvium 
und  Kalkboden  fast  überall. 

T.  montanum  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals,  Rand  der  Vogesias,  Kalk,  Porphyr, 
Meiaphyr  und  Rothliegendes. 

r.  repens  L. , Poll.  Ueberall. 

T.  hybridum  L. , Poll.  Tertiärkalk,  Diluvium  und 
Ailavium  des  Rheinthals  von  Kreuznach  und  Bingen  (F. 

I S.),  Mainz,  Niederuim,  Alzey,  Obau  und  Sandhofen  (Poll.) 
bis  Neustadt,  Jockgrim  und  Mühlburg  (F.  S.);  Alluvium  der 
Trias  im  Bickenalbthale  bei  Altheim  (F.  S.).  Ob  die  Stand- 
orte im  Nahethale  oberhalb  Kreuznach  und  im  Glauthale 
bei  Heisenheim  zu  dieser  oder  zur  folgenden  Art  gehören, 
klon  nur  durch  Exemplare  von  da,  die  ich  noch  nicht  ge- 
hoben, entschieden  werden. 

T.  elegans  Savi  (T.  decumbens  F.  S. , ehe  ich 
Origioalexeuiplare  von  Savi  erhalten  und  die  Pflanze  aus 
voaSavi  selbst  mitgetheiltem  Samen  im  Garten  gezogen 
batte).  Kohlenschiefer  und  Kohlenkalk  zwischen  Waldmohr, 

Wendel , Kusel  und  dem  Glanthale  (F.  S.)  sehr  häufig, 
Muschelkalk  des  Westrichs  zwischen  Zweibrücken,  Pirma- 
acos  und  Bitsch  (F.  S.)  ehedem  häufig,  nun  seltner,  auch 
^radisch  am  Bliesufer  ^ Muschelkalk  bei  Lembach  unfern 
Weissenburg  (F.  S.)  und,  selten,  auf  Diluvium  und  Allu- 
tiniD  bei  Hagenau  (Billot)  sowie  bei  Carlsruhe  (Seubert). 

T.  aureum  Poll.  (T.  agrarium  Schreb.)  Fast, 
überall,  besonders  auf  der  Trias  und  Vogesias. 

T.  agrarium  L.,  Poll.  (T.  procumbens  Sm.) 
var.  o.  majus  K.  (T.  campestre  Schreb.)  und  ß. 
Binos  K.  (T.  procumbens  Schreb.)  Fast  überall. 

T.  procumbens  L.,  Poll.  (T.  filiforme  D.  C., 
non  L.)  Ueberall. 

i Lotus  corni  CU  latus  L.  (var.  ß.  Poll.)  Ueberall. 

' L.  tenuis  Kit.  (L.  corn.  y.  tenuifolius  Poll.) 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals. 

L uliginosus  Schkuhr.  (L.  corn.  a.  Poll.) 
Tast  überall. 

Tetragonolobus  siliquosus  (Lotus  L.,  Poll.) 
Doth.  Alluvium,  Diluvium  und  Tertiärkalk,  Rheinthal 
von  Carlsruhe  und  Landau  bis  Bingen,  besonders  häufig 
bei  Frankenthal,  Muschelkalk  des  Westrichs  bei  Altbeim. 
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Oxytropis  piiosa  (A'stra^alus  L.)  D.  C.  Mela- 
phyrfelsen  des  Mahethals  oberhalb  Schloss  Böckelheim. 
seltner  bei  Norheim  und  Traisen. 

Astragahis  Hypoglottis  L.  (A.  Onobrychis 
Poll.)  Diluvium  und  Alluvium  des  Kheinthals  von  Speyer 
lind  Diirkheiin  bis  Mainz. 

A.  Cicer  L.  Kalkhaltiges  Diluvium  und  Alluvium 
von  Dürkheim.  Speyer  und  Lndenbiirg  (C.  Schimper)  bis 
Mainz,  auf  Muschelkalk  bei  Pinningen  unfern  Zvveibrückeii 
(F.  S.)  sehr  seifen.  ' 

A.  glycyphyllos  L. , Poll.  Fast  liberall.  ' 

Coronilla  v a r i a L.. ’P  o 1 1.  Besunilers  auf  Kalk- 
und  Lehmboden  fast  überall. 

Ornithopus  perpusillus  L.,  Poll.  Sandboden 
der  Vogesias.  des  Buntsandsteins,  Diluviums  und  Alluviums 
überall. 

Hippocrepis  comusa  L.  Ruthliegendes,  Porphyr, 
Muschelkalk,  Terliarkalk  , kalkhaltiges  Diluvium  und  Allu- 
viiiiu  fast  überall. 

Onobrychis  viciaefolia  Scop.  (0.  sativa 
L u m. ; H e d y s a r II  m Onobrychis  L. , Poll.)  Tertiar- 
kalk  des  Rheinthals  und  Muschelkalk  des  Westrichs; 
ausserdem  angebaut  und  verwildert. 

Vicia  hirsutn  fErvuin  L. . Poll.)  Koch.  Beson- 
ders auf  Saatfeldern  überall. 

V.  tefra  Sperma  (Erviim  L. , Poll.)  Mönch. 
Dessgleichen. 

V.  gracilis  Luis.  (Erviim  D.  C.)  Besonders  auf 
Sa.itfeldeni , .Musclielknik  bei  Zweibrücken  (Bruch)  und 
im  ganzen  Blies-  und  Sanrgeüict  (F.  S.);  kalkhaltiges 
Diluvium  des  Rlieinthals  von  Speyer  bis  .Mainz  (Koch 
und  Ziz). 

V.  Ervilia  Willd.  Wohl  nur  verwildert  unter  der 
Saat  im  Rhcinthal  bei  Speyer,  Nahe-  und  Glanthal.  Bliesgau. 

V.  pisiformis  L.,  Poll.  Rothliegendcs  und  Porphyr, 
Wolfsburg  bei  Neiistadi.  Donnersberg,  Nahe-  und  Glan- 
gebirg;  auf?  bei  Langenbrücken  (Döll),  Muschelkalk?  bei 
Wiesloch,  Granit?  bei  Schriesliciin  (Gysser). 

V.  cassubicaL.  (V.  in  u 1 1 i fl  o r a Po  1 1.)  .\bh«nge 
und  Fuss  der  Vogesias,  besonders  am  Rande  tertiärer 
Schichten  bei  Deidesheim  (Friedrich  Schultz),  z.  B.  am 
Waldberg,  hinter  dem  Kapellenberg  und  nordwestlich  vom 
Hahnenbühler  Kreuz;  bei  Hartenburg  (Pollich),  am  Schlamm- 
berg  lind  bei  Leistadt  (K.),  in  der  Gegend  von  Därkheim. 
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V.  dometorum  L.  Muschelkalk  bei  Wiesloch  und 
Mosbach,  Granit  bei  Heidelberg  und  im  Odenwald,  Dila- 
viom  und  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Waghbusel  und 
Lussheini. 

V.  Cracca  L.,  Poll.  Ueberali. 

Y.  tenuifolia  Roth.  Rothliegendes,  Rand  der  Yo> 
eesias,  Tertiarkalk  und  Basalt,  von  der  Woifsburg  bei 
Neustadt,  über  Deidesheim  bis  zum  Odinstliai  bei  Wachen- 
heim  (Friedrich  Schultz),  von  Dürkheim  über  Grünstadt 
und  Kirchheimboland  bis  Bingen  und  ins  Nahethal  bis 
Kreuznach;  auf  Diluvium  und  Muschelkalk  bei  Weingarten 
und  Wiesloch.  auf  Granit  bei  Heidelberg  und  an  der  Berg- 
strasse (C.  S^imper)  und  auf  dem  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals  im  Ketscher  Wald  (Loudet)  bei  Ladenburg 
(C.  Schimper)  und  auf  Feldern  bei  Handschuchsheim  (Doll). 

Y.  sepium  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Y.  lutea  L.,  Poll.  Rothliegendes  bei  Otterbacb 
unfem  Lautern  (K.).  Diluvium  zwischen  Darmstadt  und  Frank- 
fart  (Poll.). 

Y.  sativa  L.  Saatfelder  gebaut  und  verwildert. 

Y.  angustifoiia  Roth  (Y.  sativa  Poll.)  a. 
«getalis  K.  und  ß.  Bobartii  K.  Vogesias,  sandiges 
Klavium  und  Alluvium  des  Rheinthals. 

Y.  lathyroides  L.,  Poll.  Vogesias,  sandiges 
Diluvium  and  Alluvium  des  Rheinthals , Porphyr  bei  Kreuz- 
nach. 

Lathyrus  hirsutus  L.,  Poll.  Saatfelder , Dilu- 
riom  des  Rheinthals  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Bothliegen- 
des  zwischen  Otterbach  und  Sambach  bei  Lautern  (Poll.), 
Muschelkalk  und  Lehm  äber  Buntsandstein  bei  Zweibrfleken 
(Müller),  und  im  ganzen  Blies-  und  Saargebiet  (F.  S.), 
auch  bei  Wiesloch. 

L.  tuberosus  L.,  Poll.  Kalk- und  Lehmboden  des 
Diluviums  im  Rheinthal  und  der  Hügelgegend,  Porphyr, 
Kohlengebirge  und  Rothliegendes  des  Nahegebiets,  Muschel- 
kalk des  Blies-  und  Saargebiets. 

L..  sylvestris  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium 
und  Diluvium  im  Rheinthal  bei  Speyer,  Tertiarkalk, 
Muschelkalk,  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendes. 

L.  pratensis  L.,  Poll.  Ueberali. 

L.  palustris  L. , Poll.  Diluvium  und  Alluvium  des 
Rheinthals  von  Rastadt  (Frank),  Knielingen  (Gmelin), 
Woerth,  Schitferstadt  and  Deidesheim  (Friedrich  Schultz) 
bis  Mainz. 

rvIKchia  186«.  9 
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L.  Aphao«  L.,  9&11.  Saatfelder,  katkhaltigee  Dilo- 
vinm  im  Rheintba)  zerstreot,  bei  €arls»tbe,  Wefeseabarg, 
fidenkeben,  Erpolzheim,  Herxheim  am  Berg,  Wörme  u.a.w., 
Muschelkalk  des  unteren  Bliesgebiets  und  desSaargebi^ 

L.  Nissolia  L.,'  Poll.  Rothliegendes  bei  Otterbach,  U, 
Lange^  Meil  ^iind  'Kirchheimboland,  kalkhaltiges  Diluvium  d 
und  -TertiÄrkalk^'von  ^Bergzabern  über  Weissenburg  bis  if 
Niederbrunn,  Muschelkalk'  und  Keuper  im  Saargebiet  (r.  S.)* 
vernus''‘(0‘röbus' L.,  PoLl.)  Bernh.  Wälder, 
Rheinthal  bei  Sneyer,  Vbgesias’' bei  Bitscl^  Eussersthal,  ^ 
Nnssdorfer  Wala  und  im  Fröchenthal  (F.  S.)  Edenkoben, 
Neustadt,  Lautern’ (Poll.),  ‘ Saarbrücken;«  Porphyr  am  ’kl 
Vonnersberg  (Poll.)'  und  bei  Kreuznach;  Kalkgebirge 
zwischen' Durl ach’  und  Wiesloch',*' ürgebirge  an  der  Berg-  Mi 
Strasse."“^“  ‘ ^ ^ ® H 

L,  raontanus  Beruh.  (L.  macrorhizus  Wimm.;  ^ 
Orobus  tuberosus  L.,  Poll.)  Wälder  fast  überall 
L.  niger  (Orobus  L.,  Poll.)  Wimm.  Vogesias 
zwischen  StürtzelbruaB,  Eppenbruan  und  Ludwigswinkel 
(F.  S.)  und  am  Rande  des  Tertiärkalks  von  Neustadt  bis 
Grünstadt;  Porphyr,  lH^laphyr  und  Kohleukalk,  Dozmers- 
berg  (Poll),  Kreuznach,  Lauterecken  (Poll)  und  Meisen- 
beim;  Muschelkalk  bei  Berghausen,  Weingarten,  Bruchsal 
und  Mosbach;  (Jrgebirgsrand  bei  Heidelberg,  an  der  Berg- 
Strasse  und  im  Odenwald. 

ü 


x\mygdaleae. 

Prunus  spinosa  L.,  Poll  (et  P.  frntioana 
Weih«,  wmn  die  Rätter  gleieiizmtig  mit  den  BlOthea 
kommen).  Ueberall 

P.  insititia  L.  Gebaut  und  verwiideit. 

P.  avium  L.,  Poll.  Wälder  fest  überall 

P.  Cerasns  L.  VerwHdert  bei  fiitsdh,  Neustadt, 
Dürkheim,  sonst  fast  überalt  gepflanzt. 

P.  Chaioaeoeresus  Jacq.  (P.  Oerasus  Poll.) 
Tertiärkalk  bei  Oppenheim  und  Nierstein,  Muschelkalk 
zwischen  Bruchsal  und  Ouriach. 

P.  Padus  L..  Poll  .Alluvium  und  Oiiuviiim  des 
Rheinthais,  Vogesias  und  Rothliegendes  der  Pfalz  fast 
überall  .• 

P.  Malialeb:L.,  Peil  Pocnhyr  und  Melapbyr  des 
Nahe-,  Glan-  und  unteren  Lauterthals.  ' 
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RosAceae. 

Spiraea  Arancaa  L.,  PoU.  Trias  und  Rand  dar 
Vogesias  besonders  im  Westrich. 

S.tJlmaria  Poll.  a.  denudata  K,  und  ß.  dis> 
color  K.  Ueberall. 

5.  Filipendula  L.,  PplL  Diluvium  und  Tertiär- 
kalk das  Bheiiitlials  von  Landau  und  Carkrube  bis  Bingen; 
reicht  bei  Gränstadt  über  eine  halbe  Meile  weit  in  die 
Vogesias  hinein  (F.  S.) ; Rothliegendes,  Porphyr  und  Mela- 
phyr  am  Fusse  des  Donnersbergs  und  im  Mahethal  von 
kirn  bis  Bingen,  Schiefer  des  Rochusbergs. 

Gaum  uruanum  L. , Poll.  Uebwall. 

6.  rivale  L.  Kalkhaltiges  Allaviom  und  Diluvium 
des  Rheinthals  auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Durlacb  bis 
Schwetzingen  und  Frankfurt  zerstreut,  auf  dem  linken 
sehr  seiten  bei  Speyer  (Eppelsheim)  und  Ungstein  (Ker- 
kagcr). 

Rubus  idaeus  L.,  Poll.  a.  denudatus  und  ß. 
apiaalosus  P.  Müll  er.  Fast  überall  und  besonders  auf 
vun  häufig. 

B.  Pseudo-Idaens  P.  Müller.  (B.  suberectus 
Anderson,  non  Arch.)  Vogesias,  Diluvium  des  Rhein- 
ikifs  im  Hagenauer  Forst  und  im  Bienwald  (P.  Müller). 

R.  fastigiatus  Weihe  et  N.  Vogesias  und  Dien- 
aald  bei  Weissenburg  (P.  Mäller), 

R.  ca  naliculatus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  plicatus  W.  et  N.  Bienwald  (P.  M.). 

R.  rosulentus  P.  M.  Vogesias  bei  Weissenburg 
(P.  M.). 

R-  divaricatus  P.  M.  Vogesias  und  Bienwnm 
(P.  M.).  . . ^ 

R.  coarcta'tns  P.  M.  Vogesias  bei  Weissenburg 
(P.  M.). 

R.  rotundipetalus  P.  M.  Thälchen  in  den  Vor- 
kergen  der  Vogesias  bei  Weissenburg  (P.  M.). 

R.  phyllostachys  P.  M.  Vogesias  und  Bienwaid 
b«i  Weissenburg  (P.  M.). 

R.  folciferus  P. M.  Tbalchen  in  den  Vorbergen  der 
Vogesias  bei  Weissenburg  (P.  M.). 

R.  robnstus  P.  M.  a.  genuinus  und  ß,  tomen- 
tosus  (R.  collinus  D.  C.).  Auf  Lehm- und  Kalkboden. 

R.  fl ac  cid  es  P.  M.  Vorberge  der  Vogesias  bei 
Stütz,  Weissenburg  und  Landau  (P.  M.). 

0 ^ 
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R.  8 p e c i 0 s u 8 P.  M.  (R.  discolor  Godr.)  Ceberaü. 

R.  incarnatus  P.  M.  Torfhaltiger  Boden  auf  dem 
Diluvium  des  Rheinthate  im  Bienwald,  seltner  auf  den  Ber- 
gen der  Vogesias. 

R.  Harpago  P.  H.  Helaphyr,  Remigiusberg  bei  Ku- 
sel (P.  M.). 

R.  pycuostachys  P.  M.  Dessgieicben. 

R.  anomal  US  P.  M.  Vogesias  auf  dem  Vogelsberg 
zwischen  Albersweiler  und  Enssersthal.  (P*  M.) 

R.  hederocanthos  P.  M.  Melaphyr,  Remigiusberg 
bei  Kusel.  (P.  M.) 

R.  tomentosus  Bork,  et  var.  glabrescens. 
Kalk,  Rothliegendes,  Schiefer,  Porphyr,  Melaphyr,  Band 
der  Vogesias  von  Niederbrunn  bis  Grünstadt,  Donnersberg, 
Nahethal. 

R.  disparatusP.  M.  Melaphyr,  Remigiusberg  bei 
Kusel.  (P.  M.) 

R.  piletostachys  Godr.  Vogesias  und  Ebene 
überall. 

R.  commixtus  P.  M.  Thälchen  in  den  Vorbergen 
der 'Vogesias  bei  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  umbraticus  P.  M.  Wälder  der  Vogesias  bei 
Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  axillaris  P.  M.  Thälchen  in  den  Vorbergen  der 
Vogesias  bei  Weissenburg.  CP*  M.) 

R.  nemoralis  P.  M.  In  einem  anderen  Thälchen, 
dessgieicben. 

R.  CO n spie  11  US  P.  M.  Vogesias  und  Hügel  beiWeis- 
senbiirg.  (P.  M.) 

R.  ieiicanthemos  P.  M.  Rand  des  Kastanienwalds 
am  Rande  der  Vogesias  beim  Schlosse  Paulin , bei  Weis- 
senburg. (P.  M.) 

R.  vestitus  Weihe  et  N.  (R.  vinetorum  Hol.) 
Melaphyr,  Remigiusberg  und  Steinalbthai  bei  Kusel,  im 
Glangebiet.  (P.  M.)  ^ 

R.  decorus  P.  H.  Vorzüglich  auf  Buntsandstein 
im  Thale  oberhalb  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  corymbosus  P.  M.  Auf  kalkhaltigem  Lehm- 
boden bei  Sleinseltz,  unfern  Weissenburg  (P.  M.),  Muschel- 
kalk bei  Zweibrücken.  (F.  S.) 

R.  macrostachys  P.  M.  Vogesias  bei  Weissen- 
burg. (P.  M.) 

R.  fissipetaius  P.  M.  Vogesias  bei  Weissenburg 
und  Bergzabern,  Rheinthal  im  Bienwald.  (P.  M.} 
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B.  nn  ein  atu  8 P.  M.  Yogesias  und  Bienwald  bei 
Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  ru«Tis  Weihe  et  N.  Yogesias  (P.  M.) 

R.  obtruncatus  P.  H.  Fuss  der  Yogesias  am  Hein- 
bach bei  Gieisweiler.  (P.  M.) 

R.  ery throstylus  P.  M.  Thälchen  in  den  Yor- 
bergen  der  Yogesias  bei  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  scabridus  P.  M.  Yogesiasthäler  bei  Bobentljal 
an  der  Lauter.  (P.  M.) 

R.  decipiens  P.  M.  Yogesias,  Weissenburg,  Ann- 
weUer.  (P.  M.) 

R.  rubellus  P.  M.  Yorberge  der  Yogesias  bei  Weis- 
senburg.  (P.  M.) 

R.  atrocaulis  P.  M.  Fuss  der  Yogesias  am  Hein- 
bteh  bei  Gleisweiler.  (P.  M.) 

R.  carneiflorus  P.  M.  Selten  in  dem  Yogesias- 
tbilchen  bei  Reisdorf  im  unteren  Lantergebiet.  (P.  M.) 

R.  m o r i f 0 1 i u 8 P.  H.  Yogesias  am  Bobenthaler  Knopf. 
(P.  M.) 

R.  cuspidifolius  P.  H.  Yogesiasthälchen  bei  Bo- 
benthal.  (P.  M.) 

R.  eonsociatus  P.  M.  Dessgleieben. 

R.  quadraticusP.  M.  Yogesiasthälchen  bei  Weiler 
im  anteren  Lautergebiet.  (P.  H.} 

R.  Lefevrei  P.  H.  Yogesiasthälchen  bei  Bobenthal. 
(P.  M.) 

R.  oblongatus  P.  M.  Dessgleieben. 

R.  maerodontus  P.  M.  Porphyr,  Steinalbthal  bei 
Kosel  im  Glangebiet.  (P.  M.) 

R.  atrovirens  P.  M.  Sumpf  auf  den  Yegesias- 
bergen  bei  Bobenthal.  (P.  M.) 

R.  pallidiflorus  P.  M.  Fuss  der  Yogesias  am 
Heimbacti  bei  Gleisweiler.  (P.  M.) 

R.  vallicolns  P.  Itf.  Yogesiasthälchen  bei  Weissen- 
barg  und  Bobenthal.  (P.  M.} 

R.  cernuus  P.  M.  Rothliegendes  in  einem  Yogesias- 
thilchen  zwischen  Albersweiler  und  Eusserthal.  (P.  M.) 

R.  insolatus  P.  M.  Yorberge  der  Yogesias  bei 
Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  emarginatus  P.  R.  Sumpf  auf  den  Yogesias- 
bergen  bei  Bobenthal.  (P.  M.) 

R brach istachys  P.  M.  Yogesiasthälchen  beiReis- 
dorf  zwischen  Weissenburg  und  Booentbal.  (P.  M.} 
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R.  saxicoius  P.  M.  Ifetapbyr,  Rennghi^tler^  und 
Steinalbthal  bei  Kusel.  (P.  M/) 

R.  orbiculatug  P.  H.  Vogesiastblikhen  bei  Boben- 
tbai.  (P.  N.) 

R.  decurtatus  P.  M.  Dessgleidien. 

R.  acutifolius  P.  tf.  Dessgieicben. 

R.  purpureistylus  P.  M.  Vo^esias^fti<^en  Rds- 
b%ch  zwiscben  Weissenburg  und  Bobenthai.  (P.  M.) 

R.  platyphyllus  P.  M.  Yogesiasthä'lchen  bei  Bo- 
bentfaal  (P.  M;) 

R.  humerosus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  napophilus  P.  M.  Togesiasthiichen  Reibach. 

R.  eallipbyllas  P.  M.  Dessgidchen  und  bei  Bo- 
benthai. (P.  M.) 

R.  corylinns  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  elegans  P.  M.  Vogesiasthälchen  Reisbadi.  (^P.  M.) 

R.  vogeaiacas  P.  IL  Vogesiasthalcben  bei  Boben- 
Ihal.  (T.  M.) 


R. orcophilus P. M.  Yogesiasthilchen Reisbach.  (P.M.) 

R.  sinuJosus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  aculeolatus  P.  M.  Yogesiastbäichen  bei  Beben- 
thal. (P.  M.) 

R.  laceratus  P.  M.  Dergleichen. 

R.  ferrnginosus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  echinatns  P.  M.  Yogesiasthaichen  bei  Weiler, 
unfern  Weissenborg.  (P.  M.) 

R.  Be II ar di  Weihe  et  N.  Yogesiasthblchen  bei 
Weissenburg  und  Bobenthai.  (P.  M.} 

R.  obrosusP.  M.  Yogesiasthülchen  bei  Bobenthai.  (P.  M.) 

R.  ex  acutus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.  minutiflorus  P.  M.  Yogesias  bei- Weissen- 
burg. (P.  M.) 

B.  condensatus  P.  M.  Yogesiasthaichen  zwischen 
Weissenburg  und  Bobenthai.  (P.  M.)  *• 

R.  cerinostylus  P.  M.  Dessgleichen. 

R.fragariaefiorusP.  M.  Löss  über  tertiären  Schich- 
ten bei  SteinselU,  unfern  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  tereticauiisP.  M.  Yogesiasthaichen  zwiscbw 
Weissenburg,  Bobenthai  und  Rechtenbach.  (P.  M.) 

R.  approximatns  P.  M.  Vogesiasthälchen,  Reis- 
bach und  bei  Bobenthai.  (P.  H.} 

R.  gracllentns  P.M.  Yogesias  bei  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  senticotoniBi  P.  lf%  Debergangsschhiller  rma 


IB 

% 

li 

u 

)ti 

h 

tt 

it 

h 

k 

ii 

Kl 

H 

ii 

i: 

Ki 

•Si 

'«i 


U 

l, 

} 

l| 

li 

'Ü| 

i 

l. 

I 

^1 

l 


Digitized  by  Google 


189 


SoBlsanfistein  im  uatern  Laiitertfaaie  . bei  Weileri  und  St. 
German.  (P.  M.)  ■ * • 

H.  deltaefftliiis  P.vM.  Lauterthal  ia  dar  Vonstadt 
Bruch  zu  Weissenbnrg.  (P,  M.) 

B.  reseifloras  P.  M.  Dillivintn  des  'Rheinttials  im 
Bienwald.  (P.  M.) 

R.  ambiguas  P.  M.  Buntsandstein  und  Uebm-gaiigs- 
schiefer  beim  Schlosse  PauUn  und  St.  Gwman  an.  9er 
Gränre  bei  Weissenbnfg.  (P.  M.) 

B.  cenfinis  P.  ^ Vorberge  der  Vogesias  bei  Weia~ 
senburg.  (P.  M.) 


R.  ca  rn  ei  styl  US  P.  M.  Hügel  bei  Weissenbiirg 
iffld  Diluvium  d«s  Rheinthals  im  Bienwaid.  (P.  M.) 
R.ieucophaeusP.M.  Hügel  bei  Weissenburg.  (P.  M.) 
R.  deltoideus  P.  M.  Weiler  bei  Weissenburg.  (P.M.) 
R.  fasciealatua  P.  H.  Trias,  Bobenthal  und-Wei- 
ter  bei  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  m o 1 bi  f e 1 i 11  s P.  M.  Helaphyr,  Remigiusberg  b«  Cu- 
8d  (P.  M.) 

R.  divergeas  P.  M.  Muschelkalk,  Steingruben  bei 


R.  divergeas  P.  M.  Muschelkalk,  Steingruben  bei 
Vauetiburg.  (P.  M.}  . 

R.  scabrbsas  P.  M.  Hügel  am  Langenberg  bei 
Weissenburg.  (P.  M.) 

R marginura  P.  M.  Diluvium  des  Rheinthals,  Wald- 
nod  bei  SchleHhal.  (1*.  MO 


R.  virguitorum  P.  M.  Hügel  und  kalkhaltiger 
Beden  dos  Rneinthals,  Weissenburg,  Landau.  (P.  M.) 

R.  depanperatus  P.  M.  Hügel  bei  Weissenbui^. 

R.  viretorum  P.  M. .Melaphyr,  Steinalbthal  bei  Cu- 
«1.  (P.  M.) 

B.  vepretornm  P.  M.  Diluvium  des  Rheinthals, 
Bienwald.  (P.  M.)  . 

R.  intrieatns  P.  M.  Buntsandstein  bei  Bobenthal 


und  Erlenbaeh  (P.  M.>,  bei  Zweibrü^en.  (F.  S.) 

R.  rupestrisi  P.  M.  llebergangi^chiefer , Langen- 
berg bei  Weissenburg.  (P.  M.) 

Bw  euspidatas  P.  M.  Vorberge  und  Hügel  beiWeis- 
seaburg.  (P.  M.) 

B.  rotundifolius  P.  M.  Vügesiaa  bei  Weiesen- 
barg,  Diiaviuii  des  Rheinthals,  Bimwald>  |P.  M.)  . 

B.  splnSSissimus  P.  M.  Vi^esias  bei  W^ssen- 
barg  and  Dtlaviam  des.  Rheinthals  im  Bienwatd  (P«  18.)^ 
Mascbcikalk  bm  Zweibrückeai.  CP«  < 
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corynbiflonis  P;  H.  Maseheikalk  bei  Wetter 
unfern  Weissenburff.  (P.  M.) 

B.  campestris  P.  M.  Zwischen  Weiler  und  Weis- 
senburg.  (P.  M.} 

B.  caesius  L.,  Poll.  Hngei  und  Ebene,  besonders 
auf  Lehm  und  Kalk,  auch  Kalkberge. 

B.  caesio-ldaeus  P.  H.  IBIuvinm  des  Bheinthais, 
am,  Waldrande  bei  Schieithai.  (P.  M.) 

B.  saxatilis  L.  Muschelkalk  bei  Zweibrncken  (Bruch), 
Hornbach  und  Dietrichingen  (F.  S.},  Vogesias  bei  Bitsch. 
Eppenbrunn  und  Stürtzelbrunn  (F.  S.),  iuiserslautern  und 
Neustadt  (K.),  Nahegegend. 

Bei  Aufführung  der  Brombeersträucher  bin  ich  den 
monographischen  Arbeiten  von  P.  Müller  (P.  M.)  gefolgt, 
weil  mich  dieser  Kenner  der  schwierigen  und  reichen 
Gattung,  durch  Vergleichung  verwandter  Arten  an  Ort  und 
Stelle,  von  der  specifischen  Verschiedenheit  der  von  ihm 
beschriebenen  Arten  überzeugt  hat.  Einige  schöne  Arten 
von  Bitsch  und  Zweibrncken,  wo  ich  namentlich  an  letz> 
terem  Orte  auch  in  neuester  Zeit  noch  mehrere  sammelte, 
übergehe  ich,  bis  sie  Herr  Müller  genauer  untersucht  haben 
wirtL  Um  Bubus  genau  bestimmen  zu  können , ist  es 
nöthig,  dass  die  J^emplare  sehr  vollkommen  gesammelt 
und  gut  getrocknet  werden.  Bei  schlechtem  Trocknen 
verlieren  namentlich  die  Blumenblätter  (petala)  ihre  Unter- 
scheidungsmerkmale. Ausser  einem  blähenden  Ast  muss 
auch  vom  selben  Stocke  ein  Stück  eines  sterilen  Triebes 
(Ausläufers)  mit  einem  oder  mehreren  Blättern  abge- 
schnitten werden. 

Fragaria  vesca  L.,  Poll.  Uebernll. 

F.  magna  Thuill.  (F.  elatior  Ehrh.)  Granit  auf 
der  Ludwigshöhe  bei  Edenkoben  (F.  S.),  Porphyr,  Mela- 
phyr  und  Kohlenkalk,  bei  Kreuznach,  Sobernheim,  Cosel 
und  Meisenheim,  Muschelkalk  bei  Zweibröcken  (Broch), 
Diluvium  des  Bheinthais  bei  Carlsruhe  utid  zwischen  Hei- 
delberg und  Neuenheim,  wohl  nur  verwildert.  Die  von 
Döil  (Bhein.  Fl.  768)  bei  Bitsch  u.-  s.  w.  angegebene  F. 
elatior  ist  weiter  nichts  als  grosse  Stöcke  der  gemeinen 
F.  vesca. 

F.  eollina  Ehrh. 

var.  a,  Ehrhardii  Fr.  Sch:  (Fl.  d.  Pfalz  1845 

E.  137;  F.  col.  a.  gennina  Godron  1867;  F.  eollina 
1 h r b.)'  DUnviam  und  Alluvium  des  Bheinthalb  von  Lan- 
dau und  Edenkoben  (F.  S.)  bis  Bingbn Muschel»  and  Ter- 
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türkalk  von  Weissenburg  bis  Nenstadt  (Fv  S.)  and  bis 
Kreuznach ; Muschelkalk  des  Saargebiets  und  bis  zum  unteren 
Bliesgebiet.  (F.  S.) 

var.  ß.  Uagenbachiana  Fr.  Sch.  (Fl.  d.  Pfalz 
1645p.  137, Gedron  1849 et  1857,  Döll  Fl.  desGrossh. 
Baden  1862  p.  1096;  Fragaria  Hagenbachiana 
Laag  in  Koch  synops.  1843  p.  443  et  in  Döll  Rhein. 
Fi.  1843  jp.  768.)  Muschelkalk  bei  Weissenburg  (F.  S.) 
häufig.  (Wie  aus  obigen  Citaten  klar  hervorgeht,  wurde 
die  Beobachtung,  dass  F.  Uagenbachiana  nur  var. 
von  F.  colli  na  sei,  zuerst  von  mir  gemacht  und  veröffent- 
licht. was  Andere,  die  es  später  thaten,  ignorirten!  — } 

Comarura  paiustre  L.,  Poll.  Sumpf  und  beson- 
ders Torfboden  fast  überall. 

Potentilia  supina  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals;  vereinzelt  im  We.strich  bei  Lautern  und  Kam- 
stein  (Poll.).  Oie  Angabe Pollichs : „Amat  pagorum  et 
■rbium  desertas  plateas,  sterquiliniis  foetas*^ 
bnd  ich  überall  und  besonders  zu  Weissenburg  richtig 
Old  vermuthe  daher,  dass  diese  Pflanze  bei  uns  nicht  ur- 
optiBglich  einheimisch  sei. 

P.  rupestris  L.,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr  und 
fiethliegendes  am  Donnersberg,  im  Mahethal  (besonders 
häu^  bei  Oberstein,  F.  S.)  iiiici  im  Stciiialbthal  bei  Ciisel ; 
vereinzelt  an  einer  sehr  beschränkten  Stelle  am  Rande 
tertiärer  Schichten,  am  Fiisse  der  Vogesias  bei  Forst  (Ge- 
org Friedrich  Koch),  wo  sie  wahrscheinlich  ausgerottet 
wurde,  denn  ich  konnte  sie  daselbst  niemals  finden. 

P.  auserina  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders  an  We- 
gen. Gräben  und  auf  Gänseweiden. 

P.  r e c t a L.  Fand  ich  vor  etwa  40  Jahren  im  Thale, 
om  Bande  der  Vogesias  bei  Wnrzbach  im  Bliesgebiet  in 
Dun  ausgestockten  Hecken  mit  Centanrea  nigra. 

P.  S c h u I tz i i P.  Müller.  (P.  collina  var.  laxi- 
fiora  F.  S.)  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals,  Dämme 
zwischen  Oggersheim  und  Worms  (F.  S.)  an  wenigen 
Stellen  mit  der  daselbst  gemeinen  P.  collina.  Blüht 
ochon  zu  Ende  des  April  und  ist  verblüht,  wenn  P.  col- 
lina anfängt  zu  blühen. 

P.  leucopolitana  P.  Müller.  Diluvium  und  Al- 
bvium  des  Rheinthals,  an  Dämmen,  Rainen  und  auf  trock- 
nen Wiesen  bei  Weissenburg  und  fiellheim,  unfern  Ger- 
■ersheim  (Pj  M.),  zwischen  Landau  und  Neustadt.  (F.  8.) 
filabt  Wechen  firüher  (im  Mai)  als  die  darneben  wach- 
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sende  P.  »lirekitee  und  ist  immer  medergestreckt  wie 

P.  vev  n a. 

P.  collina  Wibel  (P.  Vockei  P.  Müller)^  Diia- 
vium  und  Alluvium  des  Rheintiiais,  Dämme  und  trockne 
Wiesen  zwischen  Oggersheim  und  Worms  s^r  häufig 
(F.  S.);  auch  an  und  in  Wegen  bei  Frankenthel  (Röder). 
Ist  lange  verblüht,  wenn  die  P.  argentea  anfängt  zu 
blähen.  — Ascherson  (Flora  der  Prov.  Brandenburg,  192) 
vermnthet,  P.  collina  möge  ein  Bastard  von  P.  argen- 
tea L.  undP.  incann  Mnch.  sein,  aber  an  unseren  Pfäl- 
zer Standorten  der  P.  collina  wächst  P.  incaiia  aieht, 
und  Ascherson  citirt  bei  seiner  P.  collina  als  Synonym 
P.  Wiemanniana  Günther  (P.  Gäntheri  Pehl), 
eine  in  Schlesien  gemeine  Art  und  kein  Bastard,  weldie 
von  unserer  Pfälzer  P.  colliaa  (Wibel!)  spedfisch  ver- 
schieden ist.  Mit  dieser  P.  Wiemanniana  verwechsdt 
Döll  (Fl.  des  Orossh.  Baden  1101)  meine  durchaus  rve- 
sohiedene  and  bisher  nur  in  den  wärmsten  Gegenden  der 
Schweiz  und  bei  Schaffhausen  gefundene  P.  praecox, 
weiche  ich  neben  dersetben  im  Garten  habe,  wo  sie  über 
6 Wochen  früher  blüht.  — Der  P.  Wiemanniana  sehr 
ihniich,  aber  doch  specifisch  verschieden,  ist  P.  rhenana 
P.  Mäller  (P.  collina  Grenier  et  Godron,  Wirt- 
gen, non  Wibel;  P.  Günther!  Kirsch.,  non  Pohl), 
welche  im  oberrheinischen  Departemeiite  (ira  Eisass)  häufig 
wächst  und  auch,  wiewohl  selten,  an  der  Mosel  bei  Cobletm 
vwkoramt. 

P.  argentea  L.,  Poll.  Auf  Felsen  und  auf  Sand- 
boden überall.  A.  Jordan  und  P.  Müller  haben  einige  mit 
dieser  verwandte  Arten  anfgesteilt,  welche  ich  hier  übm'- 
gehe,  weil  ich  sie  noch  nicht  gehörig  unterscheiden  kann. 

P.  reptans  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders  auf I.<ehni- 
iind  Kalkboden. 

P.  Tormentilla  Sibth.  (Totinentilla  etecta 
L.,  Poll.)  Ueberall,  besonders  auf  Heide-  und  Wafdboden. 

P.  verna  L.,  Poll.  Fast  überall. 

P.  incana  Mönch  (P.  cinerea  K.  et  auct.  ger- 
man.,  non  Chain;  P.  opaca  Poll.,  nonL.).  Allavium 
und  sandiges  Diluvium  des  Rlieinthals  von  Rheinzabern 
bis  Bingen  und  am  häiifig^en  zwischen  Schw'etziiigen  und 
Mannheim;  Tertiärkalk  und  Sand  am  Uaardtgebirge  von 
Neustadt  bis  Bingen ; Porphn  und  Malaphyr  > bei  Kiich** 
hdmboland  (F.  Sj  «nd  im  Nahethai  von  Bnigen  b»  Kirn, 

P.  opaca  L:  Ehedem  auf  Tertiärknlkleben  htiKall* 
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itidt,  wo  Ml  «ie,  noch  vor  »wei  Jahren  eesehen.  wo  aber 
nan  der  letzte  Fdsen,  auf  dem  sie  stand,  weggebrochen 
worden  ist,  nun  noch  vereinzelt  hei  Grdnstadt  und  ziem- 
Mch  häufig  auf  Tertiärkalk  und  Sand  bei  Nierstein  und 
zwischen  Mainz  und  Bingen ! , bei  Kreuznach?;  Rheinthal 
aa  Rande  des  Griesheimer  £ichw§Mchens.  — Bei  Wiesen- 
thal, Walldorf,  am  Relaishanse,  auf  dem  Donnersberge  und 
in  den  Nahegebirgen,  wo  Doll  (Rhein.  Fl.  771)  die  P. 
opaca  angibt,  hat  sie  noch  Niemand  gefunden.  Am  Re- 
laishause fand  ich  P.  incana  in  zahlloser  Menge,  aber 
keine  Spur  von  P.  opaca. 

P.  alba  L.  IMIuviuin  und  AFluviom  des  Rheinthals 
zwischen  Neustadt  und  Speyer,  bei  Oftersheim  und  im 
Käferthaler  Nadelwalde  bei  Mannheim  (C.  Schimper)  häufig, 
bei  Griesheim  und  ins  Frankfort;  Tertiärkalk  bei  Weis.sen- 
heira  am  Be^,  am  Battenberg,  bei  Nierstein  und  bis  Bin- 
gen: Vogesias  zwischen  We^enheim  am  Berg  und  Alt- 
fehiigen  (F.  S.)  und  bei  Lautern  (H.  Bod();  Grauwacke- 
sdriefer  bei  Bingen. 

P.  Fragariastrum  Ehrh.  Laubwälder,  Wiesen- 
rinder, Felsen,  auf  allen  Formationen,  fehlt  nur  im  Mittel- 
agt der  Vogesias.  Meine  rar.  ß.  Bogenhardiana 
(ß.  breviscapa  Wirtgen;  Potent  Dia  hybrida 
Wirtgen,  nonWallr.;  P.  splendens  Wirtgen,  non 
Barn.)  vom  Originalstandorte,  dem  Porphyr  am  Lemberg, 
bat  sich  im  Garten  in  die  gewöiinliche  P.  Fragariastrum 
verwandelt. 

P.  micrautha  Ramond.  Melaphyr  und  Rothliegen- 
des  bei  Niederalben  unterhalb  Cusel  und  bei  Oberstein 
(F.  S.),  bei  Fischbach  im  Nahethal  (Schaffner),  Porphyr 
am  Lemberg  (Bogenhard). 

Agrimonia  Eupatoria  L.,  Poll.  Fast  überall, 
aber  doch  besonders  auf  Lehm  und  Kalk. 

A.  odorata  Yaillaiit  (1727;  Ait.  1789;  A.  £u- 
paterio  ß.  odorata  F.  S.;  A.  officinalis  ß.  Lern.). 
Vogesias  bei  Steinbach  und  Dabn  (F.  S.),  Quarzdiluvium 
das  Rheinthals  bei  Weissenburg  und  im  Bienwald  (P.  M. 
und  F.  S.),  an  der  Gebietsgränze  auf  Rothliegendera  zwi- 
schen Baden  und  Gernsbach  (F.  S.). 

Rosa  repens  Scop.  (R.  sylvestris  Poll.;  R. 
arvaiiBla  Huds.)  Kalk-  und  lehmhaltiges  Diluvium  und 
Allarium,  Trias,  Retbliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr. 

R.  hybrida  Schlsioh.  (K.  e(  Rothliegendes 
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bei  Standebiihl  (Koch  und  Ziz),  Muschelkalk  bei  Wiesloch 
und  früher  auch  bei  Zweibrücken  (Bruch).  i 

R.  Ladenburgensis  C.  Schimper.  Kalkhaltigor  i 
Boden  des  Rheinthals,  an  einem  Oraben  bei  Ladenburg  i 
(C.  Schimper).  i 

R.  gailica  L.  (R.  austriaca  Poll.)  Rothliegendes 
bei  Standebühl,  am  südöstlichen  Fiisse  des  Donnersbergs 
(Koch  und  Ziz),  kalkhaltiges  Diluvium  und  Ailovium  des  \ 
Bheiulhals,  zwischen  Speyer  und  Oggersheim  (Pollieh), 
bei  Landau,  Mussbach,  Uassloch,  im  Schifferstadter  Walde;  1 
bei  Ladenburg,  Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  Schimper),  ( 


zwischen  Dornheim,  Wallerstädten  und  dem  Riedhäuser 
Hof  (Schnittspahn);  Muschelkalk  von  Bruchsal  bis  Wies- 
loch und  Mosbach  (C.  Schimper). 

R.  c i n n a ni  0 m e a L.  Garten flüchtling  au  Wegen  bei 
Bitsch  und  Zweibrücken  (F.  S.),  Mannheim  (C.  Schimper). 

R.  spinosissiina  L.,  Poll.  (R.  pimpinellae-  i 
folia  D.  C.)  Tertiärkalk  von  Neustadt  bis  Bingen,  Rand 
der  Vogesias  bei  Dürkheim,  Porphyr,  Melaphyr,  Roth-  , 
liegendes  und  Kohlenkalk,  Donnersberg,  Mabegebiet;  ■ 
Muschelkalk,  sehr  selten  bei  Zweibrücken;  Rand  des  Ur-  { 
gebirgs  bei  Weinheim;  Alluvium  des  Rheinthals  am  Uems- 
nof  und  bei  Friesenhelm  (C.  Schimper). 

R.  obtusifolia  Desv.  Muschelkalk,  selten. 

R.  dumetoruin  Thuill.  Fast  überall. 

R.  caiiina  L. , Poll.  Ueberall. 

R.  collina  Jacq.  Tertiärkalk  am  Haardtgebirge  von 
Neustadt  bis  Grünstadt,  bei  Neustadt  auch  auf  Rothüegen- 
dem  und  bei  Forst  auf  Basalt  (F.  S.),  Muschelkalk  bei 
Wiesloch  und  kalkhaltiges  Diluvium  bei  Ladenburg  (C. 
Schimper). 

R.  sepium  Thuill.  Fast  überall. 

R.  ruoiginosa  L.,  Poll.  Fast  überall. 

R.  tomentosa  Smith  (R.  villosa  Poll.).  Fast 
überall. 

R.  pomifera  Herrmann.  Einzeln  auf  dem  Sand- 
diluvium im  Bienwald  (F.  S.)  und  bei  Maxdorf  (C.  Schimper), 
Ihälchen  in  den  Vorbergen  der  Vogesias  bei  Weissenburg 
(P.  M.),  Rothliegendes  bei  Annweiler  (Jäger). 

SangHlsorbeac. 

Alchemilla  vulgaris  L.,  Poll.  Fast  überall. 

A.  arvensis  (Apnanes  L.,  Poli.)Scep.  Beson- 
ders auf  gebautem  Boden  überall. 
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San^uisorba  officinalis  L.,  Poll.  Allavinm 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  der  kleineren  Nebenthäler 
and  des  Nahethals;  Vogesias  bei  Lautern  (Poll.)  und 
Bitsch  (F.  S.);  Gebirge  auf  dem  rechten  Bheinufer.  Fehlt 
ganz  im  grossen  Triasbecken  der  Pfalz. 

Poterium  sanguisorba  L.,  Poll. 
a.  dictyocarpum  (Spach  als  Art).  Ueberall,  be- 
sonders auf  lehm-  und  kalkhaltigem  Boden. 

ß.  muricatum  (Spach  als  Art).  Viel  seltner  als  die 
vorhergehende  var.  und  bis  jetzt  erst  an  wenigen  Orten 
beobachtet. 


Pomaeeae. 

Crataegus  Oxyacantha  L.,  Poll.  Ueberall. 

C.  monogyna  Jacq.  Ueberall. 

Cotoneaster  vulgaris  Lindl.  (Mespilus  Co- 
toneaster  L.,  Poll.)  Porphyr,  Melaphyr,  Konleiischiefer 
und  Kohlenkalk,  Rothliegendes  und  Schiefer,  Donnersberg, 
Nahe-  und  Glanthal,  von  Bingen  bis  Ideisenheim,  Tertiar- 
kalk  bei  Niederingelheim. 

Mespilus  germanica  L.,  Poll.  Verwildert  auf 
steinigen  Orten,  am  Haardtgebirge  bei  Gimmeldingen,  See- 
bsch  und  auf  der  Limburg. 

Pyrus  communis  L.,  Poll.  Alluvium  am  Rhein, 
Porphyr  am  Donnersberg  und  vereinzelt  auf  den  Höhen 
des  Muschelkalks  im  unteren  Bliesgau. 

P.  Malus  L.,  Poll.  (P.  acerba  D.  C.)  Dess- 
gleichen. 

Amelancbier  vulgaris  Mönch.  (Mespilus 
Amelanchier  L.,  Pofl.;  Aronia  rotundifolia 
Pers.)  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendes  an  der 
Nahe  und  am  Donnersberg,  seiten  an  den  Vorbergen  der^ 
Vogesias  bei  Dernbach  unu  Dürkheim. 

Sorbus  domestica  L.  Wälder  im  Nahethal  von 
Koch  und  vor  300  Jahren  von  H.  Bock  an  der  Saar  und 
Blies  beobachtet,  aber  doch  schwerlich  ursprünglich  ein- 
heimisch. 

S.  aucuparia  L.,  Poll.  Gemein,  Vogesias,  Roth- 
liegendes,  Kohlengebirg,  Porphyr,  Melaphyr.  Fehlt  im 
grossen  Triasbecken. 

S.  Aria  (Cr ataegus L.,  Poll.)  Crantz.  Vogesias, 
Rothliegendes,  Melaphyr  und  Porphyr,  selten  auf  Kalk  am 
Rand  der  Vogesias,  häufiger  in  den  Gebirgen  auf  dem 
rechten  Rheinufer. 
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ß,  /oliis  s^mif  innatis  PolJ.  Diese  Pflanze,  von 
iler  PoUicIi  »w  «in  eioziges  Exemplar  in  • Wäldern  bei 
JUaatereckeo  gefanden,  habe  idi  noch  utciit  gesehen,  kt 
aber  wobl  S.  Aria-<-aucu.paria  (Pyrn«  Ascherinen^ 

S.  torminalis  (Crataegus  L,  Poll.)  Cranta. 
Porphyr,  Meiaphyr,  Rothiiegende»  und  Eohknkalk,  Don- 
nersberg, Laaterecken,  Mekenheiia,  Kreuznach;  sell«a  am 
Rand  der  Yogesias  bei  Neustadt  und  Trias  bet  Niedefbrnna 
(P.  S.);  Gebirge  auf  dem  rechten  Rbeinufer,  Odenwald. 

Oatgrariie. 

Epilobium  angustifolinm  L.,  Poll.  Urgebirg, 
Porphyr,  Meiaphyr,  I^hlengebirg,  Rothliegendes,  Yogesias 
und  Sanddiluvium. 

£.  hirsiitum  L.,  Poll.  Fast  flberall,  besonders  an 
Gräbeii' und  Bächen,  vorzüglich  auf  Lehm-  und  Kalkboden. 

£.  hirsu tum-parviflorum  Wimmer.  In  eioem 
Graben  der  Festungswerke  zu  Weissenburg  (P.  M.). 

' (E.  hirsuto-palustre  F.  S.  £E.  palustri-hir- 
sutum  Reiche nb. 3 wurde  in  der  Pfalz  noch  nicht  ge- 
funden.) 

E.  montan  um  L.,  Poll.  Fast  überall. 

E.  montano-obscurum  F.  S.  (1857,  in  Jahresber. 
der  Pollichia,  M artri n-Donas  18fö;  £.  obscuro- 
montanura  Miclialet).  Yogesias,  Kirkeler  Wald  bei 
Zweibrücken  und  Bobenthal,  bei  Weissenburg  (F.  S.^, 
Rothliegendes  und  Granit  zwischen  Baden  und  Gerns- 
bach (F.  S.). 

, E.  obscuro-montanum  F.  S.  (1857  1.  c. , non 
Micha'Iet).  Fand  ich  ein  Mal  in  einem  Exemplare  bei 
Bobenthal. 

(E.  montano-palustre  F.  S.  [£.  palustre- 
montanura  Wimmer]  wurde  bei  uns  noch  nicht  ge- 
funden.) 

(E.  montano-par viflorum  Michalek  Dess^ 
gleichen.) 

£.  eollinnm  Gm«l.  Porphyr,  Meiaphyr  und  Roth- 
kegendes,  Gegend  um  den  Oonnersberg,  Nahethai  am  Lem- 
berg und  bei  Oberstein,  Steinalbthal,  Granit  bei  Heidelberg 
(F.  S.).  Im  Murgtbal  und  bei  Baden,  wo  m A.  Braun 
entdeckt  hat,  habe  ich  es  auf  Rothliegendem  und  auf  Graut 
überall  gefunden,  nur  nicht  mit  Aira  canesoens  ui^ 
nicht  au?  Sandhügeln,  wie  es  Gmelin  angibt. 
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£.  «oliliinA>*obseavttiB  F.  S.  Uiäer  den  filtern  bei 
Oberatein  «q  der  Nahe,  ioi  Murgthal  und  bei  Baden  (P.  S.)< 

E.  parviflorom  Schreb.  (E.  kirsatu.ra  ß.  L., 

' ?oJL;  £.  pubeaeens  Roth.)  Fast  äberali. 

E.  parvifioro-rose um  P.  M.  Bei  Weisseaburt 
' «Hier  deu  Eitern  (P.  M.)» 

E.  roseo-parvirioruni  P.  M.  et  P.  S.  Diluvium 
des  Rheiiithals  zwischen  Weissenburg  and  Schaidt  (P.  M. 
und  F.  S.). 

E.parvifloro-paiustreF. S.  Dess^eidien (F. S,). 

I E palustri-parviflorum  Micbalet  Dessgleichen 
I nod  bei  Weisseuburg  (F.  S.). 

(E.  parvifioro-obscurum  F.  S.  [£.  ohscuro- 
parviflorum  Michaiet]  wurde  bei  uns  noch  nicht  ge- 
funden.) 

E.  obscuro-parvifloruin  F.  S.  (nonMichalet). 
IHlavium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg  (F.  S.). 

LLamyi-parvifiorum  F.  S.  Diluvium dps Hhein- 
ihils  zwischen  Kandel  und  Bergzabern  und  Melapliyrfeisen 
tw  Eliugeomünster  (F.  S.). 

E.  telragono-parvifloruni  F.  8.  (£.  Weissen- 
^(r|ense  F.  S.)  Diluvium  des  Rheiuthak  bei  Weissen- 

(F.  S.)  unter  E.  tetragonum  und  £1  parvi- 
fiitüta.  Diese  Pflanze  hat  die  grösste  ÄehuUchkeit  mit 
K tetragonum,  mit  welchem  sie  auch  die  Beschafien- 
fidt  der  I^rben  gemein  hat;  die  doppelt,  so  grossen  Blu<- 
>uen  von  bochrosearother  (nicht  blass  lila)  Farbe,  die 
fepescens  am  oberen  Tbeiie  des  Stengels  und  die  Stoioneu 
bat  es  aber  mit  £.  parviflorum  gemein.  Da  es  lauter 
roilkommene  Samen  bekommt,  so  .ist.es  aber  schwerlich  ^ 
Bastard  and  es  wird  sich  wohl  im  Garten  als  Species 
bewähren,  wie  ich  es  gleich  Anfangs  gedacht,  als  ich  es 
E.  Weissenhurgens,e  genannt. 

£.  lanceolatum  Seb.  et  Maur.  Porphyr,  Meia- 
phyr,  Kohlenscbiefer  und  Rothliegendes  am  Donuersberg, 

•m  Nahethal,  am  Lemberg,  im  Walde  Winterhauch  bei 
Oberstein,  im  Steinalbthale,  bei  Cusel  und  fast  im  ganzen 
Glangebiet,  Melaphyr  bei  Klingenmünster,  Basalt  bei  Forst, 
bunter  Eandstein  bei  Deidesheim  und  Zweibrdcken,  Allu- 
vium des  Rheinthals  bei  Waghtiusel,  Granit  bei  Heidelberg, 
Rothliegendes  und  Granit  bei  Raden,  nämlich  am  alten 
Schloss,  am  Rätter  und  im  Thale  oberhalb  Geroldaau. 

An  allen  genannten  Orten  habe  ich  diese  Pflanze  zuerst 
{fanden,  und  viele  andere  Angaben  im- Gebiete  beruhen 


Digitized  by  Google 


144 


«of  Verwechseling.  Am  Cadiienber^  bai  LichtenUial  in 
der  Badener  Gebend  und  gegen  das  Murgthal,  wo  es  von 
Döll  (Fl.  des  Grossh.  Baden,  1072)  angegeben  wird, 
wächst  es  nicht,  wohl  aber  in  Menge  £.  obseurum  (die 
gemeinste  Art  um  Baden)  und  £.  in  o n t a n u m , mit  denen 
es  auch  verwechselt  werden  kann,  besonders  wenn  man 
die  Stolonen  nicht  betrachtet. 

£.  lanceoiato-montanu m P.  S.  Steinalbthal  bei 
Cusel  (F.  S.). 

E.  ianceolato-coi linuin  F.  S.  Dessgleichen. 

E.  lanceolato-obscuruin  F.  8.  Dessgleichen. 

£.  ianceolato-tetragonuin  F.  S.  Meiaphyr  bei 
Klingeninünster  (F.  S.).  Diese  schöne  grosse  Pflanze  habe 
ich  lebend  im  Garten,  wo  sie  unverändert  geblieben  ist 
(£.  lä  nceola  to-rose  um  F.  S.  Ist  im  Garten  ent- 
standen.) 

£.  roseum  Sch  re  b.  Fast  überaii. 

£.  palustre  L.,  Poll.  In  Sümpfen  überaii,  doch 
nicht  auf  Kalk. 

E.  palustri-obscuruin  F.  S.  (£.  palustre-vir- 

Satum  Wimm.)  Yogesias  bei  Limbach,  unfern  Zwei- 
rficken  und  Diluvium  des  Rheintiials  bei  der  Bienwald- 
mühle (F.  S.)  in  einem  Exemplare. 

£.  obscuro-palustre  F.  S.  (E.  Schmidtianum 
Rostk.)  Ein  Mal  in  einem  Exemplare  auf  der  Yogesias 
bei  Bitsch  (F.  S.). 

£.  obseurum  Schreb.  (EL  virgatuin  Fries; 
E.  tetragonuin  Poll,  et  pro  parte  Koch!)  Fast 
überall,  besonders  auf  Quarz,  nicht  auf  Kalk. 

£.  Lamyi  F.  S.  Porphyr  des  Nahethais  am  Lem- 
berg, Meiaphyr  bei  Klingenmünster,  Diluvium  des  Rhein- 
thals zwischen  Kandel  und  Bergzabern  und  vereinzelt  an 
Weinbergsmauern  bei  Weissenburg  (F.  S.).  Ich  fand  die 
Pflanze  auch,  aber  noch  nicht  gehörig  entwickelt,  am 
Bande  einer  Bergwiese,  südlich  von  der  Trinkhalle  zu 
Baden  und  nahm  ein  Exemplar  mit 

E.  tetragonuin  L.  Fast  überall,  aber  meist  auf 
Alluvium,  Diluvium,  Lehm  und  Kalk. 

Oenothera  biennis  L.,  Poll.  Eingewandert  fast 
überaii,  besonders  auf  Sand. 

Isnardia  palustris  L.  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals. 

Circaea  Liitetiana  L..  Poll.  Fast  überalL 
ft.  atrosangiiinea  F.  S.  Mit  schwarzblutrothen 
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Kelch-  und  purpurrotben  Blumenblittern,  fand  icb  auf  den 
Porphyr  der  Yburg  bei  Baden. 

Circaea  intermedia  Ehrh.,  F.  S.  Melapbyr, 
Kusel,  Steinalbthal,  Niederalben  (F.  S.),  Bantsandstein. 
Zweibrücken  (Brach),  Weissenburg  (F.  S.).  Ich  fand 
diese  Pflanze  auch  auf  Rothliegendem  and  Granit,  im  Marg- 
thal  and  bei  Baden,  wo  sie  aach  am  Fasse  der  Felsen 
and  in  feuchten  Gebüschen  neben  der  Lichtenthaler  Allee 
wächst.  Im  Garten  gedeiht  sie  vortrefflich  und  vermehrt 
sich  ausserordentlich,  während  C.  alpina  abstirbt  und 
verschwindet.  Sie  findet  sich  niemals  mit  dieser,  aber 
sehr  oft  mit  C.  Lutetiana. 

C.  alpina  L.,  F.  S.  Vogesias  bei  Mölschbach  (F.  S.), 
Trippstadt  (K.)  und  von  da  bis  Eppenbrunn,  Bitsch  und 
Stärtzelbrunn,  sowie  bei  Kirkel  und  Wiirzbach  (F.  S.). 
Auf  Muschelkalk  beim  Kirchheimer  Hofe  im  Bliesgau,  wo 
sie  Bruch  angegeben,  konnte  ich  sie  nicht  finden.  Sie 
liebt  sumpfige  schattige  Orte  in  den  Gebirgs Wäldern  der 


Trapa  natans  L.,  Poll.  Altwasser  des  Rheins 
tnd  Weiher  an  der  Saar. 


Halorageae. 

Myriophyllum  verticillatum  L. , Poll.  Ste- 
hende Wasser  auf  dem  Alluvium  und  Dilu\ium  des  Rhein- 
tbals,  im  Nahe-,  Saar-  und  Bliesthal. 

M.  spicatum  L. , Poll.  Stehende  und  fliessende 
Wasser,  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal,  Nahethal, 
Laiiterthal  bis  Lautern,  Bliesthal,  in  der  Lauter  bei  Weis- 
senburg und  andern  Bächen. 

M.  a Iterniflorum  D.  C.  Stehende  und  fliessende 
Wasser  der  Vogesias  und  Trias  des  Blies-  und  Snarge- 
biets  zwischen  Aschbach,  Hohenecken  und  Schopp  (seit 
Koch,  aber  nicht  bei  Lautern)  und  zwischen  Ingweiler 
and  Bierbach  (seit  Bruch);  in  der  Lauter  zwischen  Dahn 
ond  Weissenburg,  sowie  bei  Stürtzelbrunn,  Neunhofen  und 
Jägerthal  (F.  S.)  im  und  am  Windsteiner  Bach,  am  letz- 
teren Orte  auch  auf  Granit. 


Hipporideac. 

Hippuris  vulgaris  L.,  Poll.  Alluxiuin  und  Di- 
luvium des  Rbeinthais,  stehende  Wasser,  am  Rheine  fast 
überall,  auch  im  Rheinthal  bei  Dürkheim. 

FvOkkii  IMS  10 
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CailUrUbMe. 

/ 

‘Callitriche  stagnalis  Scop.  (C.  verna  PoM. 
.pro  parte).  Stabende  und  langsam  fliessende  Wasser. 

C.  platycarpa'Kütz.  (Dessgleichen.)  Dessgieichoii. 

C.  vernalis  Kütz,  (Dessgleichen.)  Dessgleichen. 

C.  ho  mu  lata  Kütz.  (^essgleiclien.)  Dessgleichen. 

ß.  horooiophylla  Gr.  et  Godr.  (^C.  autumna- 
i1is  DöM,  Godr.,  non  L.) 

Die  Verbreitung  dieser  vier  Arten  in  der  Pfalz  ist  itoeli 
zu  bestimmen  und  die  Botaniker  der  Pfalz  würden  wohl 
•tbun,  von  jeder  Art,  die  sie  finden,  einige  gute  Exemplare 
in  Bliathe  und  Frucht  an  die  Direction  der  Pollichia  zu 
senden. 


Ceratophylleae. 

Ceratophyilnm  snbmersoniL.  Stehende  Wasser, 
auf  dem  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Darm- 
' Stadt  (Schnittspahn),  Schwetzingen  fC.  Schlmper),  Lambs- 
heim (F.  S.),  Flomersheim  und  Eppstein  (Döll).  Speydr 
und  Germersheim  (Würschmidl).  Philippsburg  (Bauer),  Lan- 
genbrücken  und  Durlach  (Döll)  und  Rintheim  bei  Carls- 
ruhe  (Seubert). 

',C.  demersum  L. . Poll,  Stehende  und  langsam 
fliessende  Wa.sser  auf  dem  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  und  vieler  Nebenthäler  desselben;  Lautcrtlial 
bei  Weissenbnrg,  Blies-  und  Saarthal;  vereinzelt  in  Teichen 
bei  Lautern  (Poll.). 


Lythrarlcac. 

Lythrum  Salicaria  L.,  Poll.  Geberall. 

L.  hyssopifolia  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
• des  Rheinthals  von  Carlsruhe,  Speyer  und  Kciistadt  bis 
Bingen  zerstreut,  geht  auch  ins  Nahethal  bis  Kreuznach. 

Peplis  Portula  L..  Poll.  Fast  überall. 

Tamarisclueae. 

Uyricaria  germanicaDesv.  Im  Kiese  des  Rheins, 
von  der  Schweiz  herab  zerstreut  bis  Maxau  (A. -Braun) 
-und  vereinzelt . bis  auf  eine  Rheiuinsel  oberhalb -Liwlwigs- 
hafen.  .. 
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Ciearbltac«*«. 

Bryoiiia  irfioica  Jacq.  i*oli.,  non  L.) 

In  Hecki^  and 'Zäunen  um  Städte,  Dörfer  und  Höfe  faet 
sberall,  aber  schwerlich  ursprünglich  einheimisch. 

Portolaceae. 

Portulaca  olerarea  L.'  Fast  überall  an  gebauten 
ojud  uugebauten  Orten,  besonders  auf  Sandbodui  und  um 
Städte  und  Dörfer,  an  und  selbst  in  Wegen,  .aber  wohl 
nicht  ursj)rünglich  einheimisch. 

Montia  miuor  Gmel.  (M.  ,fou1ana  L.,  Poll.  pi;o 
parte).  Auf  nacktem , feuchtem , besonders  sandigem,  ge- 
bautem und  üngebautem  Boden  fast  überall,  aber  nicht  auf 
kalk  und  nicht  auf  der  Trias. 

H.  rivularis  Gmel.  (M.  fontana  L..  Poll,  pro 
partr).  Quellen  und  Bäche  besonders  auf  Sanasteiii ; Bunt- 
ttodsteiii.  Yogesias.  Rotbliegeiides.  Kohlengebirge. 

Paronyohleae. 

Currigiola  litturalis  L.  Iin  Kie.s  des  Alluviums 
ander  Nahe  und  an  der  Murg,  auch  bei  Frankfurt. 

Ueruiaria  glabra  L.,  Poll.  Yogesias,  Buntsand- 
^tciii,  Diluvium,  Alluvium,  fast  überall. 

U.  hirsuta  L.,  Poll.  Alluvium -und  Diluvium  des 
fiheiothals  von , Deidesheim  bis  Bingen  und  von  Rastadt 
bis  Frankfurt  zerstreut. 

lilecebrum  verticillatum  L.  Yogesias  und  Al- 
liiriuin  bei  Bitsch  und  Saarbrücken  (F.  S.)  häufig. 

Polycarpon  tetrnphyllum  L.  fil.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Laiiterthals  bei  Weiler  (P.  M.),  Weisseiiburg 
(C.  Pauli),  und  Rheinthals,  Bergliausen  bei  Speyer  (Wür- 
schinidt),  Sebifferstadt  (Doiiipierre),  Dannstadt  (F.  S.), 
Bassloch  (Gerhardt),  Wiesenthol  (Meyer),  Hockenheim  uiia 
Mannheim  (C.  Schiraper). 

SclerantUfae- 

Scleranthus  aiiuuus  L.,  Poll.  Ueberall  beson- 
ders auf  gebautem  Boden. 

S.  pereiittis  L.,  Ppli.  Ueberall  besonders  auf  uii- 
(;ebauteiu  Bodeii  und  Felsen. 

10* 
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CrassilaceM. 

Sedam  maximum  Pers.  (S.  Telephium  £ maxi- 
iDum  L.,  flore  albo  Poll.)  Alluvium  des  Rheinthals 
von  Weissenburg  und  Lauterburg  bis  Bingen  zerstreut, 
Tertiärkalk  von  Landau  bis  Bingen  hie  und  da,  Schiefer 
bei  Bingen  und  Stromberg. 

S.  Telephium  L.  et  floribus  albidis  (a  L.). 
Am  Rande  derVogesias  zwi.schen  Weissenburg  und  ßoben- 
thal  (F.  S.)  und  wahrscheinlich  auch  anderwärts,  aber  mit 
folgendem  verwechselt. 

S.  piirpurascens  Koch  (S.  Fabaria  Godron, 
non  Koch;  S.  Telephium  flore  purpureo  Poll.)- 
Buntsaiidstein,  Vogcsias,  Rothiiegcndes,  PorphjT  und  Me- 
laphyr  fast  überall. 

ß.  angustifolinm  F.  S.  (S.  Fabaria  Wirtgen, 
non  Koch).  Vogesias,  Drachenfels  bei  Frankenstein, 
Dahn,  Bitsch  (F.  Sj. 

S.  Fabaria  Koch.  Melaphyr  bei  Baumholder?  (Bo- 
genh.),  Porphyr  auf  dem  Lemberg  (F.  S-). 

Diese  vier  Arten  sind  von  Boreau  (Fl.  du  centre  de 
la  France,  ed.  3 p.  253  et  254)  vortrefflich  beschrieben 
worden,  werden  aber  so  oft  verwechselt,  dass  ich  ausser 
den  mir  .selbst  bekannten  Standorten  keine  andern  an- 
geben kann. 

S.  villosum  L.,  Poll.  Vogesias,  Buntsandstein  und 
zerstreut  auf  dem  Sanddiluvium  des  Rheinthals,  z.  B.  bei 
Weissenburg,  Bergzabern,  Dackenheim  (Würschmidt),  Bes- 
sungen , Heusenstamm , auf  Granit  bei  Heidelberg  und  an 
der  Bergstrasse;  auch  bei  Birkenfeld  (Bogenh.)  auf  Grau- 
wacke ? 

S.  album  L.,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr,  Buntsand- 
stein, Tertiärkalk,  Mauern  im  Rheinthal. 

S.  acreL.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  auf  Sandstein. 

S.  sexangiilare  L.  (S.  mite  Gil.  1782;  S.  Bo- 
loniense  Lois.  1810).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein- 
thals, Tertiärkalk,  Porphyr;  auf  Muschelkalk  nur  im  Saar- 
thal, z.  B.  bei  Saargemünd  und  Saaralben  (F.  S.). 

S.  reflexum  L.,  Poll.  Sanddiluvium  des  Rhein- 
thals,  Vogesias,  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr. 

Sempervivum  tectorum  L.  P.  Auf  Mauern  an- 
gepflanzt und  verwildert. 

S.  sobniiferum  Sims.  (S.  hirtum  K.  et  Z.  cat. 
pl.  Pal.  p.  10,  non  L.).  Auf  Mauern  zu  Forst,  in  der 
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Benn  bei  Dürkheim,  zu  Gönnheim  u.  s.  w.  angepflanzt  und 
verwildert. 

Grossniariese. 

Ribes  grossularia  L.  CR>  uva  crispa  Poll.). 
Fast  überall. 

R.  alpin  um  L.,  Poll.  Melaphyr,  Porphyr  und  Roth- 
liegendes,  vom  Stcinalbthalo  bei  Kusel  durch’s  Glanthal 
und  von  Birkenfeld  über  Kreuznach  durch’s  Nahethal, 
Donnersberg;  Rolhliegendes  am  Haardtgebirge  bei  Weiber 
und  Tertiarkalk  von  Wachenheim  bis  Grünstadt,  Muschel- 
kalk bei  Diirlach,  Urgebirg  an  der  Bergstrasse. 

R.  nigrum  L,  Poll.  Porphyr  aut  dem  Donnersberg, 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Uarthausen  ohnweit  Speyer 
und  im  Hasslocher  Wald,  Hagenauer  Forst. 

R.  rubrum  L.,  Poll.  Wohl  nur  verwildert,  Yoge- 
sias , zwischen  Frankenstein  und  Hochspeyer  und  an  der 
ilselsferth  bei  Lautern. 

SaxiDagcae. 

Saxifraga  Aizoon  Jacq.  Rothliegendes,  Melaphyr, 
Porphyr  und  Schiefer  des  Nabetbals,  von  Oberstein,  Nahe- 
boUcDbach,  Weyerbach,  Hellberg  bei  Kirn  und  dem  Dbauner 
Schloss  bis  Eberuburg  und  dem  Rheingravenstein. 

S.  caespitosa  L.  y.  sponhemica  Koch  (in  lit. 
ad  F.  S.;  S.  sponh.  et  S.condensata  Gmel.}.  Mela- 
pbyr,  Steinaibthal,  Oberstein  und  Kirn  im  Nabetbal,  Win- 
terburg, Bockenau  und  Burgsponheim  im  Ellerbacbthal  bei 
Krenzuach. 

S.  tridaetylites  L.,  Poll.  Fast  überall  auf  Sand- 
feldern, Felsen  und  Mauern. 

S.  gr  an  ul  ata  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  auf 
Quarzsand  (Yogesias,  Buutsaudstein),  aber  nicht  auf  Kalk. 

Cbrysosplenium  alternifolium  L.,  Poll.  Fast 
überall  an  nassen  und  schattigen  Stellen,  doch  nicht  auf  Kalk. 

C.  oppositifolium  L.,  Poll.  Buntsandstein,  Yoge- 
sias,  Granit. 

llmbelllfcrae. 

Bydrocotyle  vulgaris  L.,  Poll.  Diluvium  des 
Rheiutfaals,  Yogesias,  an  vielen  Orten. 

Sanicula  europaeaL.,  Poll.  Diluvium  des Rbein- 
thals  bie  ohfi  Trias,  Yogesias,  Porphyr  und  Melophyr, 
Granit. 
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• Rry  itgiu  m-''caln’pe8tre  li;,  PoH;  ^ßWAfer.  Poi^^' 
phyr,  Melaphyr,  Kohlenschiefer,  6othliegendes,‘Iläheth«l' 
von  Sobernheim  bis  Bingen,  Alsenzthal  von  Winnweiler 
bis  Ebernbiirg,  Tertiärkalk  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von' Bingen  bis  Landau 'uhd  Carlsruhe,  Muschelkalk  des 
unteren  Blies-  und  Saargebiets. 

Cicuta  virosa  L.  Stehende  Wassee'  des  Rheinthals 
und  der  Yogesias. 

Apium  graveolens  L.,  Poll.  Nasse  Wiesen  an 
den'  Salinen  von  Dürkheim  und  Nauheim,  Uebstadt  bei' 
Bruchsal. 

Trinia  glauca  (Piinpinella  L.,  Poll.)  Rchb. 
(Trin.  vulgaris  DC.).  Tertiärkalk'  und  Sand  von  Bin- 

fen  bis  Dürkheim  und  vereinzelt  bei  Arzheim;  Nahethai 
ei  Sobernheim  (Bogenhardt). 

Heiosciadium  nodiflorum  (Siiiin  L.,  Poll.) 
Koch,  or.  vulgare  F.  S.  (in  Bonpiandia  1854;  o.  et 
ß.  Godr.).  Fast  überall  sehr  häufig. 

H.  repens  (SiumJacq.,  L.  fil.)  Koch.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Weissenburg  (F.  S.)  und  Carls- 
ruhe Bis  Bingen  und  das  Nahethai  hinauf  bis  Kreuznach. 

Falcaria  sioides  (Dr epanophyl luin  Wib.  1799) 
Aschs.  (F.  Rivini  Rost  1827;  Sinra  Falcaria  L., 
Poll.)  Alluvium  und  Diluvium,  Kalkboden,  Porphyr  und 
Rothliegende.s;  Lehmboden  auf  Vogesias’  bei  Lautern. 
Aegopodium  Po d agraria  L.,  Poll,  üeberall. 
Buninm  Carvi  (Carum  L.,  Poll.)  M.  Bieh. 
Fast  überall. 

B.  Bulbocastanum  L.,  Poll.  (Carum  Koch^) 
Kalk-  und  Lehmboden,  Alluvium  nnd  Diluvium,  Tertiär- 
und  Muschelkalk,  Porphyr  und  Melaphyr,  meist  aus-  Saat- 
feldern; auch  Lehmboden  auf  der  Yogesias  bei  Lautern. 

B.  verticillatu'm  (Sison  L.,  Carum*  K.)  Le- 
gre z e - P os  s a L Sumpfwiesen  und  sumpfiger  Heidebbden 
auf  dem  Diluvium'  des  Rheifithals,  am  westlichen  und  noi’tk' 
weltlichen  Rande  des  Bienwalds  in  zahlloser  Menge',  im 
französischen  Gebiete  beim  Forsthaus  unterhalb  Altenstädt 
(P.  M.),  im  bayerischen  beim  Bayerischen  Hof  (Buchholz). 
Schweighofen,  Kappsweiher  u.  s.  w\  (F.  S.) 

PliUpinella  niagiia  E.;  PoH;  Besonders  auf  Wie- 
sen fast  überall. 

"■  I*l-Sa')itfr'ä'gtl  L.,  Pol-E  überall 
' BerUla ’ ängtfstMo'Rä*  (Sitflbt  ' Pdfh^’KoeB; 
Fast  überall.  " ‘ 
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StHi nitl»t‘Jif«lii«}inuL.,  P«iL  AJittvium  itnd DHovimi«; 
des  Rheinthais  von  Rastadt  und  Speyer  idaBinp^n^  Nahe^ 
tbal'^bei.  Kmuznach  und  * Sobar« heim,  lai  fiartmi,  wo  ich 
diese  PRanze  seit  10  Jahren  beobachtete,  habe  ich  bemerkt,} 
dass  die  Blütchen  der  ersten  {unterst«]),  am  natürlichen- 
Standorte  (im  Wasser^  untergetaacii^,  Blatter  schmeP 
linealisch’  sind. 

Bupi euTura-  ten uissim uin-Ii.  (B. junceuni  PoMi)- 
.^ihniuii]  undDflaviufin  des  Rlteinthais  bei  Itexdorf,  Oggers- 
Iteim  und'  Prietsenheim  (K.),  Ruchhhim'  (C.  Schimper), 
zwischen  Dornheim  und  Büttetborner  Hecken  (Schnitt* 
spahn)  und  bei  den  Sehnen  zu  Neuheim-  (Poll.). 

B.  falcatum  L.,  Poll.  Kalk-  und  Lehmboden  auf 
dem  Diluvium  des  Rheinthals  von  Speyer  bis  Bingen, 
Tertiär-,  Muschel-  und  Kohlenkalk  fast  oberaU,  Porphyr 
und  Melaphyr  des  Nahetfaals. 

B.  r 0 t u nd ifoliiim  L,,  Poll.  Besonders  auf  Saat- 
feldern, Lehm-  und  Kalkboden  fast  überall,  im  Nahethal 
«udi  auf  Porphyr  und  Melaphyr. 

Oenanthe  fi-stulosa  L.,  Poll.  Fast  überall. 

0.  Lachenalii  Gmel.  (0.  pimpinelloides  Poll.« 
coa  L.3>  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium  des  Bbein- 
Ihals  von  Hassloch  und  Speyer  bis  Alzei  und  Mainz.'  Auf 
dem  rechten  Riieinufer  nur  im  DarjnstädÜschen. 

0.  pe  ucedaiiifulia  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Bheiiithals  von  Weissenburg  bis  Ludwigshafen  zer- 
streut^ auf  dem  rechten  Kheiiiufer  bei  Heusenstamm  (Fre-^, 
senius),  Nahe-,  Glan-  und  Lauterthal  bis  Lautern  (Poil.)^ 
äaarlhal  (F.  S.),  Bliestlial  (Brach),  Vogpsias  von  Lautem 
bis  Bltsch  (F.  S.),  Kohleiischiefer  besonders  um  Kusel, 
bio^  (Poll.,  F.  S.),  Rotbliegendes  an  vielen  Orten,  z.  B,j 
zwisdeii  Sembach  und  Lange  Meil  (schon  Pullich).  ^ 

0.  auuatica  (Phellandrium  L.«  Poll.)  Aschs.. 
(0.  pBellandrium  Lam.)  Stehende  Wasser,  Alluvium 
and  Dilnvium  des  Rheiuthals;  Yogesias  bei  Ha:^elscheidt, 
Sturtzelbriinn,  dem  Zinsei  und'  Gravenweiher  (F.  S.). 

Aethiisa  CynapiimatiL«)  Pulk  Besondere  üd' ge* 
beutem  fiodeni  überall. 

Foftni'euil^Lin- eapili^aeeuni' GdL  F;  of/l-is 

I ernnJe  AI;L17BS;  AneChuin  Foeniciifaum  L.)  Saatfelder 
aiili  dem  Diluviomi’ des  Rlieinthale  zwischen’  Mockenheimi 
uod  Uasslsch  (Georg  Fr.  Koch). 

Seseli  Hippo marathrum  L.  Porphyr  und  llehfr^ 
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phyr  des  Nahethals,  Kreuznach,  am  Rothenfels  bd  Ebern- 
nurg,  Norheim  (K.)> 

S.  annuum  L.  (S.  coloratum  Ehrh.;  S.  tor- 
tuosum  Poll.)  Alluvium  und  Diluvium  des  Kheintlials 
von  Schifferstadt,  Iggelheim,  Speyer  und  Carisruhe  bis 
Bingen  zerstreut,  Tertiärkalk  und  Rand  der  Vogesias  von 
Forst  bis  Bingen,  wo  auch  auf  Grauwacke,  Porphyr  bei 
Kreuznach ; Rand  des  ürgebirgs  an  der  Bergstrasse. 

S.  Li  b an  Otis  (Athamanta  L.)  Koch  (Liba- 
notis  montana  All.).  Melaphyr  bei  Grumbach,  iui 
Steinalbthal  und  bei  Irzweiler  (F.  S.),  selten,  Nahethal  und 
dessen  Seitenthäler  bei  Oberstein  (häufig  F.  S.)  und  So- 
bernheim  (K.). 

Cnidium  venosum  (Seseli  Hoffra.)  Koch.  Di- 
luvium und  Alluvium  des  Rheiuthals  von  Hassloch,  Iggel- 
heim und  Speyer  bis  Erpolzheim,  Lambsheim  und  Eppstein. 

Silaus  pratensis  Bess.  (PeucedanumSilaus 
L.,  Poll.).  Fast  überall,  Alluvium  und  Diluvium,  Lehm- 
und  Kalkboden,  Porphyr,  Melaphyr,  Roth  liegendes. 

Selinum  carvifolia  L.,  Poll.  Alluvium,  Diluvium 
und  Vogesias  fast  überall,  selten  auf  Tertiärkalk,  z.  B. 
bei  Bingen. 

Angelica  sylvestris  L.,  Poll.  Fa.st  überall. 

Pencedanum  officinale  L.,  Poll,  .\lluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Rastadt,  Laiiterburg  und  Lan- 
dau bis  Bingen,  Tertiärkalk  von  Neustadt  bis  Grfinstadt. 

P.  Chaoraei  (Selinum  Jacq.)  Rchb.  Kalkhal- 
tiges Alluvium  des  Saar-  und  unteren  Bliesthals  (F.  S.)', 
Nahethal  bei  Kirn  (Bogenh.).  ^ 

P.  Cervaria  (Athamantha  L.,  Poll.)  Lap.  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Knielingen  und  Mann- 
heim, dann  zwischen  Speyer,  Maxdorf  und  Frankenthal, 
Tertiärkalk  am  Haardtgebirge  von  Neustadt  bis  Grön- 
stadt  und  bis  Bingen,  Porphyr  am  Donnersberge  und  im 
Nahethal  bei  Kreuznach ; Muschelkalk  bei  Grötzingen,  Wein- 
garten und  Untergrombach ; Kalkboden  ander  Bergstrasse, 
besonders  bei  Zwiiigenberg. 

P.  0 r e 0 8 e I i n u m (A  t h a m a n t h a L.,  P o 1 1.}  M ö n c h. 
Sandiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  Tertiär- 
kalk,  Vogesias  fast  überall,  Porphyr  des  Nahethals. 

P.  alsaticum  L.,  Poll.  Alluvium  ondDiluvium  des 
Rheinthals  von  Pfailippshurg , Germersheim  und  Landau 
bis  Mainz  und  Bingen;  Tertiärkalk  von*  Dürkheim  bis 
Kreotnach.  " i ••  t.  ‘ i 


Digitized  by  Google 


m 


P.  palustre  (Selinum  L.,  Poll.;  Thysselinum 
Hoffui.)  Moench.  Alluvium  uod  Diluvium  des  Khem> 
thals.  Yogeaias  überall. 

Pastinaca  sativa  L..,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr, 
Rothliegendes,  Kalk,  Lehm,  Alluvium  und  Diluvium , sehr 
selten  auf  der  Vogesias. ' 

Ueracleum  spondylium  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Tordylium  maximum  L.  Melaphyr  und  Rotb- 
liegendes  bei  St.  Wendel  und  Oberstein. 

Laserpithium  latifolium  L.,  Poll.  Porphyr, am 
Donnersberg  (Poll.),  Mittelzug  der  Vogesias  von  Johannis- 
kreuz, Elmstein  undEiissertbal  bis  Ludwigswinkel,  Eppen- 
brunn und  Bitsch  (F.  S.);  auch  im  Odenwald. 

L.  pruthenicum  L.  Diluvium  des  Rbeinthals  von 
Speyer  und  Otterstadt  bis  Iggelheim , Schifferstadt  und 
Bohl  und  im  Darmstadtischen  bei  Griesheim. 

Orlaya  grandiflora  (Caucalis  L.,  Poll.)  Hoffm. 
Kalkhaltiges  Alluvium  und  Dilu\ium  bei  Edenkoben,  Lambs- 
heim; Tertiärkalk  von  Dürkheim  und  Kirchheimbolaud  bis 
Bingen  und  Kreuznach  i Rothliegendes  im  Kahegebiet; 
Muschelkalk  im  oberen  Bickenalb-,  unteren  Blies-  und  im 
Sairgebiet,  auch  im  Neckargebiet  bei  Musbach,  meist  auf 
Saatfeldern. 

Daucus  Carota  L.,  Poll.  Ucberall. 

Caucalis  daucoides  L.  (C.  leptophylla  Poll.) 
Saatfelder  und  Aecker  auf  Kalk-  und  Lehmboden  fast 
überall. 

C.  muricata  Bischof f.  Saatfelder  im  Rheinthal 
bei  Maxdorf  (BLschoff). 

Turgenia  lotifolia  (Caucalis  L.,  Poll.)IIoffm. 
Saatfelder  und  Aecker  auf  Kalk-  und  Lehmboden  fast 
überall. 

Torilis  Authriscus  (Tordylium  L.,  Poll.) 
Gniei.  Fast  überall,  besonders  an  Hecken. 

T.  infesta  (Scandix  L.)  Koch.  (T.  helvetica 
Gmel.)  Felder,  Muschelkalk  in  der  unteren  Bliesgegend 
(Bruch),  Kohlenkalk  und  Melaphyr  in  den  Glangegendeii 
bei  Cusel  und  Meisenheim  (F.  S.),  sowie  auch  auf  Roth- 
liegendem  durchs  Nabegebiet  und  bei  Otterbach  und  Sam- 
bach unfern  Lautem  (K.);  Muschelkalk  im  Neckargebiet 
bei  Mosbach  (Döll.),  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium 
des  Riieinthals  von  Worms  bis  Bingen  (Ziz). 

Scandix  Pecten  Veneris  L.,  Poll.  Saatfelder 
und  .4ecker  auf  Kalk»  und  Lehmboden  fast  überall. . 


Digiti  '«!  by  Google 


A'nthri'scii»  (Ch  a'cro|rliyHfüi»  L., 

PöW.)  Ho-ffm»  Fast  abet-ail.  • / ' ■’ 

A.  Scandix  (Caucalis  Scopj)’A»chs;  (A.  vol-- 
gaTis  Pers.;  Scandix  Anthrisciis  Li,  Po'H0-An 
Wegeni,  Zdanen,  besonders  in  Dörfern, -DUdvium  nftd  AI-' 
luvium  des  Rlieinthais,  bei  Hagenau  und'  CaTl.srühe  und 
vott  Heideiberg,  Sch-weleingen , Speyer  und  Dürfcheiiw  bis 
Bingen  und  das>  Rahethai  hinauf  bis  Sobemheim  mid‘ Bir- 
kenfeld. 

Chaerophyli  um  temuluni  L.,-PoM.  Ueberail. 

G.  biilbosum  L.,  Pell.  Alluviui»  and  Diluvium  des' 
Rbeinthals  bei  Hagenau  und  von  Deidesheim,  Speyer  und 
Waghäusel  bis  Bingen,  und  von  da  ins<Nahe— und  Gian- 
thal  bis  Sobernheiin  und  Meisenheim,  auch  iin  Saartiial; 
Tertiärkaiklnigel  bei  Oppenheim.  Triashügct  bei  Diirlaeh. 

C.  auretim  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  auf  dem  rechten  Rheinufer  an  der  Miirg  bis 
Rastadt  und  zerstreut  anf  der  Ebene  bis  Gernsheim  bei 
Durmstadt,  auf  dem  linken  von  Germersheim  und  Köiligs- 
bech  bis  Dtirkheiin  (wo  es  eine  Strecke  ins  Vogesiasthal 
hineiiigeht},  Worms  und  Grtinstadt,  Tcrtiärkalk  oei  AlzeiJ' 
Rothliegendes  im  Nahethul  bei  Sobernheiin  (Bogenh.),  bei 
Sembach  und  auf  der  Vogesias  an  den  Hochbergeii  zwi- 
schen Frankeustein  und  Dürkheim  (Georg  Fr.  Koch). 

C.  hirsutnm  L.  An  der  Gebietsgränze  auf  dem  Al- 
luvium der  31urg  bei  Kuppenheim.  Kreuznach?  (Bogeub.), 
Coniumraacnlatum  L.  Auf  Schutt  zerstreut  und 
einzeln,  in  vielen  Gegenden  gar  nicht,  aber , häutig  auf- 
Kohlenschiefer  im  Alseiizthal  (F.  S.). 

Araliaceae. 


Red  er  a Helix  L..  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  kalkhaltigem  Beden,  fehlt  in  den  ibeisteb  Gegenden 
der  Vogesias.  ' 


Corneae. 


. I » j 

Cornus  san g.u i n e a L.,  P o 1 1.  Fa^t;  überall. 

C.  mas  L.'  Auf  Bluschelknlk  bei  Saurgeiuünd,  und 
Bitscher -Rohrbach  (F.  S.).  ' i . 


Lorttnlbaccab: 


Viveai 


li.i  f - »l! 

• » • i 

‘«l-bom'.L..' Poll.  Fast^fibdralL  >/ 
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Caprifbliarea'e/  ' , 

^ • ' i * * 

Adoxa  nioschatellina  L.,  Poli.  Hecken  und/ 
Laukwkklei',1  Alluviuin.  und  Diluviuin  .des  RkeiiiHials  im 
Bienwald  a.  w;^  auf  allen  Porutatienen  des  Gebir^^ 
mit  Ausnahme  der  reinen  . >i 

Üamliueus  £bulus  L..  Poll.  Fast  überall,  b^on^’ 
ders  auf  K.aik>  und  Lehmboden,  feiiU  jedoch  auf  der  reinen 
Vogesks. 

S.  nigra  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber,  an  vielen 
Orten  nur  verwildert. 

Oie  var.  ß.  laciniata  K.  habe  ich  noch  nicht  ge- 
funden. 

S.  racemosa  L. , Poll.  Buntsandstein Vogesias, 
Roth  liegendes,  Porphyr,  Meiaphyr,  Granit,  fast  überall. 

ß.  laciniata  K.  et  Z.  Bei  Wolfstein  (K.). 

Viburnum  Lantana  L.,  Poll.  Kalk-  und  lehm- 
haltiges Alluvium  und  Diluvium,  Kalk,  Roth  liegendes, 
Porphyr,  Meiaphyr. 

V.  Op  ul  US  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Lonicera  Caprifoiium  L..  Poll.  Gartenflficht- 
lia|;  auf  der  Wulfsburg  bei  Neustadt,  bei  Speyer,  am 
Beiaishaus  bei  Mannheim,  bei  Heidelberg  u.  s.  w.  ■ 

L.  Periclyraeuuin  L. , Poll.  Fast  überall. 

L.  Xylosteum  L.,  Poll.  Tertiärkalk  von  Dork- 
beiiB  bis  Grüustadt,,  V^ogesias  von  Dürkheim  bis  Fraukeu- 
steki  und  an  einer  SteUe  bei  Lautern,  Porphyr  aut  Donners- 
berge und  im  Nahethal;  Diluvium  und  Aliuviiiin' des  Rhein- 
tham  hei  Darmstadt;,  Bergstrasse  bei  Waialieim,  Heidelberg; 
ausserdem  verwildert  in  Waldanlagen,  zi.  B.  bei  Zweibrücken. i 

; „ , Stellaiae.  . 

Sherardia  arvensisL.,  Poll,  Fist  überaii,  be- 
sonders auf  äatftfeidern  und  Aeokemi.  <')■ 

Aspernla!  tfrvensis  L.,  Pull.  Tertifirkalk  bei 
Burrweiler  ond  von  Dürkheim  st^lenweise  bis  Bingen  und‘ 
Kreaznach;'  Muachelkaik  bei  Böekvreiler,  südlich  voiti 
Zweibrüekeii  (F.  S.). 

• A:.  Hw«ii>ria  L.  Rheinthal  bei  Griesheim  im  Dam« 
städtischeii ; Tertiärkalk  und  Sand  von  Nierstein  btsBingem 

A.  eyirenehiea  L.,  Poll.  KalkhaHiges  Aliutium 
and  DUuviuttt  dee^Rhebithals,  s.  B;  zwischen  Schifferatedt,. 
Mutterstadt  ünd  Schäbe^nhelm , Tertkr-  ondiMh^elkelk,' 

Rnthliegeildeisv  Pne|Hiyt^  ttnd>  Heli^hyr.>  • i < i. ' i .0 
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A.  Odorata  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Rubia  tinctorum  L.,  Poll.  Gebaut  und  bei  Speyer 
verwildert  (schon  Poll.). 

Galium  Cruciata  (Valantia  L.,  Poll.)  Scop. 
.Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  im  Bienwaid,  bei 
Durlach,  Mannheim,  Heidelberg,  Gernsheim,  Offenbach, 
Oppenheim,  Nierstein  u.  s.  w. ; Porphyr  und  Rothliegendes 
im  Nahegebiet,  Trias  des  Blies-  und  Saargebiets. 

G.  rotundifolium  L.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Carlsruhe  und  Darmstadt. 

G-  tricorne  With.  (Valantia  Aparine  Poll.). 
Saatfelder  und  Aecker,  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rhein- 
thals  von  Speyer  und  Neustadt  bis  Bingen,  Tertiärkalk 
von  Dürkheim  bis  Kreuznach,  Muschelkalk  des  Blies-  und 
Saargebiets  und  im  Badischen;  kalkhaltiger  Boden  in  den 
Nahegegenden. 

G.  Aparine  L.,  Poll.  Fast  überall. 

> ß.  V a i 1 1 a n t i i Koch.  Saatfelder. 

y.  spurium  Koch.  Flachsäcker. 

d.  tenerum  F.  S.  (G.  tenerum  Schleich.).  Unter 
Felsen  in  den  Waldungen  der  höchsten  Vo^esiasberge  bei 
Eppenbrunn,  z.  B.  am  Hinderstfelsen  und  Erlenkopf  (F.  S.). 

G.  uliginosum  L.,  Poll.  Fast  überall. 

G.  parisiense  L.  (G.  rubrum  Poll.).  Kalkhal- 
tiges Diluvium  und  Tertiärkaik  des  Rheinthals  bei  Carls- 
ruhe (Exercirplatz  bei  Forchheim)  und  von  Kallstadt, 
Freinsheim  und  Weisenheim  am  Sand  zerstreut  bis  Bingen. 

G.  palustre  L. , Poll.  Fast  überall. 

G.  elongatum  Presl.  (G.  palustre  L.,  Poll, 
pro  parte).  Ueberall. 

G.  boreale  L.  (G.  rubioides  Poll.).  Diluvium 
des  Rheinthals,  Mittelzug  der  Vogesias  von  Bitsch  bis 
Kaiserslautern  und  Hochspeyer. 

G.  gla  ucum  L.  (G.  montanumPoli.:Asperula 
galioiues  M.  Bieb.).  Tertiärkalk  von  Neustadt  bis 
Bingen,  Rothliegendes  bei  Neustadt  (F.  S.),  Rothliegendes, 
Porphyr,  Melaphyr  und  Kohlenkalk  im  Nahe-  und  Glanthat 
von  Bingen  bis  Sobernheim  und  Meisenheim,  Muschelkalk 
des  Neckartbals  bei  Mosbach,  Granit  bei  Heidelberg  und 
an  der  Bergstrasse. 

G.  glauco-elatum  F.  S.  (G.  glauco-Mollugo 
F.  S.;  G.  elato-glaucum  Wirtg.),  Einseln  unter  den 
Eltern  auf  Rotbliegendem  bei  Neustadt  (F.  S.). 

G.  Wirtgenii  F.  S.  (G.  eminenp  Wirtg.,  non 
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Grenier  et  Godron).  Tertiärkalk,  Dilnvidin *‘nnd  Al- 
laviam  des  Rheinthals  von  Strassburg  bis  Neuwied,  gante 
Wiesen  voll,  Queichthal  von  Landau  bis  Albersweiler, 
Nabethal  von  Bingen  bis  Kirn,  auch  auf  Basalt  bei  Wachen- 
heim  (F.  S.). 

G.  verum  L. , Poll.  Ueberall. 

G.  elatum  Thuill.  (6.  Mollugo  L.,  Poll.,  pro 
parte).  Ueberall.  « 

G.  elato-verum  F.  S.  (non  Gren.  et  Godr.j 
G.  Molliigine-verum  F.  S.,  non  auctornm).  Unter 
den  Eltern  einzeln,  auf  Muschelkalk  bei  Weissenburg  und 
auf  Uebergangsschiefer  bei  Neustadt  (F.  S.). 

G.  erectum  Huds.  (G.  Mollugo  L.,  Poll.,  pro 
parte).  Ueberall. 

G.  erecto-verom  F.  S.  (non  Gren.  et  Godr.). 
Unter  den  Eitern  auf -dem  Diluvium  des  Rheinthals  in  der 
Pfalz  zwischen  Weissenburg  und  Schaidt  (F.  S.}. 

G.  sylvaticum  L.,  Poll.  Fast  überall. 

G.  saxatile  L.  (G.  hercynicum  Weigel).  Roth- 
liegendes  des  Nahegebiets,  in  der  Winterhau^  bei  Ober- 
«teio  (F.  S.);  Yogesias  von  St.  Ingbert  bis  Kaiserslautern 
und  Trippstadt  (£.,  Bruch,  F.  S.)  häufig,  seltner  von  da 
bis  Bitsch  (F.  S.),  bei  Heidelberg  und  im  Odenwald  auch 
auf  Granit. 

G.  sylvestre  Poll.  Ueberall. 

G.  nitidulum  Thuill.  Diluvium  des  Rheinthals  im 
Bagenauer  Forst  und  wohl  noch  an  vielen  andern  Orten, 
aber  mit  dem  vorhergehenden  verwechselt. 

ValeriancAc. 

Valeriana  officinalis  L. , Poll.  Fast  überall. 

a.  major  K. 

ß.  m i n 0 r K.  (V.  angustifolia  Tausch).  Diese 
Pflanze,  welche  viel  früher  blüht  als  a.  und  meist  nur  auf 
kalkhaltigem  Boden  wächst,  ist  vielleicht  eine  eigne  Art. 

y.  dioica  L. . Poll.  Ueberall. 

Valerianella  olitoria  Poll.  Ueberall,  besonders 
anf  gebautem  Boden,  kommt  aber  auch  auf  ungebautem 
Boden,  besonders  auf  Felsen,  vor  und  ich  fand  sie  noch 
auf  den  höchsten  Felsen  in  den  Wäldern  am  Donnersberge. 

Y.  c a r i n a t a L o i s.  Dessgleichen,  aber  ganz  beson- 
ders häufig  in  den  Weinbergen  am  Uaardtgebirge,  wo  sie 
Wingertssalat  heisst. 

V.  incrassata  Chaab.  (V.  eriocarpa  aucto- 
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,11^#; /Oeav.).  Jo  <}«ften  ^^opi^szt  ind^  zuAvetlOD 
,aiif  ^Aookarn  .verwildert,  z.  S bei  Zw«iiicd«k«D  (Brueb), 
im  3eei'th«l,  Bheinthal , Oslhafeo. 

Vv<d;eolata  'Poll. 

«.  lejocarpa  K.  Saatfelder  überall. 

ß,  lasiocarpa  !K.  (V.  erioqarpa  Bea.v.,  neu 
auctO'Fguni;  V.  Morisonii.D.  C.).  Besoivdeca  auf  Sand- 
boden. 

'W  Auricula  D.  C.  Saatfelder,  beaondeea  aufi^alk- 
:nnd  Leiinboden.  ' 

laS'iocarpa  K.  Selten.“ 

Ilipsaeeae. 

Dipsaciis  sylvestris  Mill.  (D.  fullonum  Poll.). 
Alluvium.  Diluvium,  Kalk.  Rothlie^endes.  Rheintbal,  Nahe- 
^ebiet,  Lehmboden  bei  Lautern,  Muschelkalk  des  Blies- 
und  Saarp;ebiets. 

D.  laciiiiatiis  L. , Poll.  ARuvium  und  Diluvium 
des -Rheinthals,  bei  Rastpdt  (Frank),  Forstfeld  zwischen 
Hagenau  und  Lauterburg  (C.  Billot),  Altripp  und  Neckarau 
(Döll),  Küferthal  und  Virnheim  (Blechschmidt)  und  von 
Ma.\dorf,  Lambsheim  und  Oggersheim  bis  Worms  (Poll.), 
' Oppenheim  und  der  Riedgegend  im  Darinstüdtischen. 

D.  pilosus  L. , Poll.  Grauwacke,  Melaphyr  und 
Rothliegendes  des  Nahegebiets  zwischen  Stromberg  uud 
Kreuznach  (Poll.),  bei  Wiuterburg,  Merxheim,  Ober- 
stein, in  der  Winterhauch  häufig  uud  im  Steinalbthal 
selten  (F.  S.);  früher  auch  auf  Buntsandstein  bei  Zwei- 
briieken  (Bruch);  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Da^landen  bei  Carisruhe  bis  Griesheim  bei  Darmstadt 
zerstreut;  Muschelkalk  bei  Brctten  u.' s.  w.;  Heiligeuberg 
bei  Heidelberg  und  Gebirgsthaler  au  der  Bergstrasse. 

Knautia  arveusis  (Scablosa  L.,  Poll.)  Coult. 
(S.  variabilis  F.  S.  1835,  pro  parte).  Ueberall.  Hat 
gewöhnlich  fiederspaltige  Blatter,  variirt  aber  auch  mit 
, blos  gezahnten  und  selbst  gauzrandigen^  Blattern , \yie  ich 
, bereits  1835  io  verschiedenen  Schriften  ausgesprochen. 

K.  sy  ivaticai  (Sca  biosa  L.,  Poll.)  Duby  (3* 
V a r iabilis  F.  S.  1835,- pro  parte;  Knauti«  dipsa- 
-Cifolia  Uoat.,  Gren.  et  Godr.).  Variirt  uiit  breiteren 
(S,  d ipsacifolia)  und  schmaleren  (8.  longifolia 
aiictorum,  non  W.  et  K.)  Blättern.  Dieselben  sind  ge~ 
.M'iohulich  aur  gezähnt.y' seltner  gaiizrandig,  iah  habe  aber 
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I £njeiiiig^li  ,tdi  ,Cprlsruhe,  Speyer  (Wiir«c|iaiidO>  iCoros- 
heim  bei  Darmsb»dt  (P9II,},  Vogetdasiiio  Idittels^g 
)Bits«h  bis  lliederstoiabaph  und«  Elmstein  n()\  ;g.)  luid  bis 
Waldioiitii^n  iMiid  Weidenthal  an  Spftyie?ba<;h  (KO«  wn 
Haardtgebirge  ven  Gleisweiler'  iibar  Naustadt  Jbis  Nnn- 
ieinipgeii  CF.  &},  Bothiiegeudas  des  Nahegebiets  jp  der 
Winterhajich  bei  Obersteiii  (F.  S.j,  Gebirge  auf  dem  rechtaii 
Rheiiiufer  last  überall  und  beseuders  häufig  auf>  Granit  und 
Rothliegendep»  im  Murgthal  und  um  Baden.  ' 

I S.  suecisa  L.,  Polh  (S.  praemorsa  Gil.  ITBl^ 
Soccisa  pratensis  Mönch  17943.  Geberall. 

S.  columbaria  L.,  PoU*  Fast  überall. 

S.  isu.a  veolens  Pesf.  (S.  canescens  W.  «t  Kit.). 
Variirt  mehr  oder  weniger  stark  behaart  (var.  jgla br as- 
cens  F.  S.i mit, Ratten,  und  var.  pilosissima  F.  S.  mit 
stark  behaarten  Wurzelblattern}.  Die  Blumen  sind  blau, 
kh  fand,  aber  auch,  wiewohl  selten.  Exemplare  mit  rosen* 
Totheii  und  andere  mit  wcissen  Blumen ; sie  wird  auch 
mit  gelblioh-weissen  Blumen  (fl.  ochr oleucis}  <ange- 

ä;ebin  , so- habe  ich  sic  aber  uodi  nicht  .gefunden.  San- 
/ges,  aber  kalkhaltiges  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
‘HmIs  bd  Spever,  Maxdorf,  Majuz,  Ingellteim  und  von 
Griesheim  bei  Mrmstndt  bis  Graben.  1 bei  Brüchsel,  Tectifir- 
kalk ‘.und 'Band  der  Yogesias  von  Neustadt  bis  Grünstadt 
und  von  de  auf  tertiären  Schichten  bis  Biogen. 

' ‘ Cassiniaccae. 

•Eupa ter iiium  cannabium  L.,  Pell.  Fast  überall. 
'Tussiil.ago -Furfara  L,,  Poll.  -Fast  überall,  vor- 
zügBcb  auf  Edim’-  .und  Kalkboden. 

Petasites  officinalis  Mönch  (Tus.silago  Pe- 
ta 8 i te s!/P 0 1 1.}.  I Auf  Alluvium  und  Kalk,  Godramstein 
■im  Oueicbthal,  Bethiiegcodes  zwischen  Bingen  und  Krettz- 
nach,;^  attischen /Birschborn  und  Rodenbach , Trias  des 
W'estrichs  überall;  am  Neckar  bei  Seckenheim  (C.  Scbim- 
per}.  > Da  diese  Pflanze,  in  vielen  Gegenden  der  Pfalz  fehlt 
und.  in  dun  Naclibaillorcn  keine. bpsondern  Standorte  unge- 
g«hen  siud^tso  kann  ich. nur  die  mir  bekannten  auffübreiu 
Aster  Liuosyris  (Chryseepma  L.,  Pelh) 
■ Bernhna‘:di.  lAllDvium  und  Diluvium i das  Rlveiothals  bei 
jKniehagen  (Dö  11),  zwischen  Dürkhetm,  Freinsbeim)  Bau- 
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inersheim,  Dirmstein,  Speyer  und  Ludwi^hafen;  Tertiir- 
kalk  und  Diluvium  von  Neustadt  bis  Grdnstadt,  dann  über 
Odernheim  und  Oppenheim  bis  Bingen;  Porphyr,  Melaphyr 
und  Rothliegendes  am  Donnersberg  und  im  Nahethal;  an 
kalkigen  Bergabhängen  an  der  Bergstrasse. 

A.  AmeTliis  L. , Poll.  Kalkhaltiges  Diluvium  und 
Alluvium  des  Rheinthals  bei  Rheingönnheim  und  Maxdorf, 
Muschel-  und  Tertiärkalk  von  Weissenburg  bis  Bingen, 
Rothliegendes  und  Porphyr  das  Nahethal  aufwärts  bis 
Kreuznach,  Kalkberge  von  Diirlach  bis  zur  Bergstrasse 
und  dem  Odenwald;  Muschelkalk  bei  Zweibrücken. 

A.  Tripolium  L.  Auf  Salzboden  im  Saargebiet  bei 
Rossbrück  und  Salzbrunn,  bei  Saaralben,  im  Rheingebiet 
an  den  Salinen  von  Nauheim. 

Bellis  perennis  L. , Poll.  Ueberall. 

Stenactis  anniia  (Aster  L.)  Nees  (S.  hetero- 
phylla  [Erigeron  Mühlenberg  1803]  Stz-Bip., 
S.  belli  di  flora  A.  Br.).  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  Tertiärkalk  bei  Weissenburg,  Rothliegendes 
bei  Gräfenhausen,  im  Gebirge  der  Vogesias,  unfern  Ann- 
weiler. 

Erigeron  cenadensis  L. , Poll.  Aus  Amerika 
staminend  und  überall,  besonders  auf  Sandboden,  in  Menge 
wachsend. 

E.  acris  L. , Poll.  (E.  acr.  pappo  albido  K.)- 
Auf  Quarzsand  fast  überall.  Blüht  im  Juni. 

E.  serotiniis  Weihe  (E.  acr.  pappo  rufo  K.)- 
Auf  Kalk  und  Lehm.  Blüht  int'  August  oder  September. 

E.  Droebachensis  0.  F.  Müller.  Im  Rheinkies 
von  Selz  bis  Speyer. 

Solidago  Virga  aiirea  L. , Poll.  Fast  überall. 

Iniila  germanica  L.,  Poll.  Tertiärkalk  von  Dürk- 
heim über  Grünstadt,  Alzey  und  Oppenheim  bis  Bingen  und 
Kreuznach,  >vo  auch  auf  Rolhliegendem. 

I.  sa  I i ci  no-ger  m a ni c a (I.  inedia  M.  Bieb.). 
Tertiärkalk  am  Rhein  zwischen  Bodenheim  und  Lauben- 
heim,  Tertiärkalk  und  Rothliegendes  zwischen  Bingen  und 
Kreuznach,  selten  und  nun  fast  ausgerottet. 

I.  salicina  L.,  Poll.  Kalk- und  lehmhaltiges Alio- 
\ium  und  Diluvium.  Muschel-,  Tertiär-  und  Kohlenkalk 
fast  überall,  in  der  Nahe-  und  Glangegend  auch  auf  Roth- 
liegendem  und  Porphyr. 

I.  hirta  L.  (I.  montane  Poll.).  Kalkhaltiges  Di- 
luvium des  Rheinthals  bei  Speyer,  Tertiärkalk  und  Rand 
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der  Vosesias  am  Haardtf^ebirge  von  Neustadt  bis  Wachen- 
heim (K.  S.),  von  Dürkheim  bis  Gränstadt  und  Tertiär- 
kaik  von  Oppenheim  bis  Bingen,  wo  auch  auf  Grauwacke, 
Rothliegendes  zwischen  Bingen  und  Kreuznach.  Porphyr 
zwischen  Kreuznach  und  Ebernburgj  Kalkboden  an  der 
Bergstrasse  von  Jugenheim  bis  Heppenheim. 

I.  Conyza  D.  C.  (Conyza  squarrosa  L.,  Poll.). 
Fast  überall,  besonders  auf  Lehm  und  Kalk. 

I.  britannicaL.  (I.  hirtaPoll.).  Alluvium  und  Di- 
luvium am  Rhein  von  Rastadt  und  Germersheiin  bis  Bingen 
and  von  da  in’s  Nahethal  bis  Kreuznach,  auch  am  Neckar 
bei  Heidelberg. 

Pulicaria  prostrata  (Inula  Gil.  1781)  Aschs. 
(P.  vulgaris  Gaertn.  1791 3 Inula  pulicaria  L., 
Poll.).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein-  und  Nahe- 
tlials,  in  der  Yogesias  nur  an  wenigen  Orlen,  bei  .\nn- 
weiler,  Lautern  und  zwischen  Homburg  und*  St.  Ingbert. 

P.  d y s e n t e r i c a (inula  L..  P 0 1 1.)  G a e r t n.  Kalk- 
ond  lohinhaltiges  Alluvium  und  Dilaviura  des  Rhein-, 
Nahe-  und  Glanthals,  Rothliegendes,  Trias  des  Blies-  und 
Saargebiets. 

Bidens  tripartita  L.,  Poll.  Ueberall. 

ß.  radiata. 

B.  cerniia  L.,  Poll.  Fast  überall.  Kleinere  Exem- 
plare (B.  minima  L. . Poll.)  besonders  in  Sand-  und 
Torfgegenden. 

Filago  germanica  L.,  Poll.  (F.  Iiitescens 
Jord.)  Fast  überall,  besonders  auf  Aeckern. 

F.  canescens  Jord.  (1846;  F.  Kaltenbachii 
Sch  Itz-Bip.  1847;  F.  germanica  ß.  pyrainidata  K.). 
An  ähnlichen  Orten,  aber  nicht  so  allgemein  verbreitet  als 
Vorige. 

F.  spathulata  Presl.  (F.  pyramidata  auct.; 
P.  Jussiaei  Goss,  et  Germ.;  F.  germanica  var. 
y.  F.  S.).  Lehm-  und  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rhein- 
thais. Trias  des  Blies-  und  Saargebiets  und  Muschelkalk 
bei  Durlach  (F.  S.). 

F.  arvensis  L.,  Poll,  (et  F.  montana  L.).  Be- 
sonders auf  Sandboden. 

F.  minima  Fries  (F.  montanaPol I.).  Auf  Sand- 
boden. 

F.  gailica  L.,  Poll.  Lehmboden  auf  der  Trias  und 
Yogesias  des  Westrichs  bei  Lautern  (Poll.),  Zweibrücken 
(Bruch),  Saarbrücken  und  Bitsch  (F.  S.)  häufig,  seltner 
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auf  d«m  Diluviom  des  Rheinthals  bei  Raaitadt  und  Cark- 
nihe  (A.  Rrauo)  und  unterhalb  Worms. 

F.  spathulato-gallica  F.  S.  Sehr  selten  und  ein- 
zeln unter  einer  zahllosen  Menge  der  Eltern  auf  der  Trias 
bei  Ritsch  (F.  S.}, 

Omalotheca  sylvatica  (GnaphaiiumL.,Poll.) 
fratr.  Schultz.  Fast  überall. 

Gnaphaliiim  uliginosuin  Poll.  a.  Linnaei  (G. 
uliginosum  L.)  und  ß.  pilulare  (G.  pilulareWah- 
lenb.)  K.  Ueberall. 

G.  luteo-album  L.,  Poll.  Sandiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals,  Nahethal  bei  Kreuznach,  Voge- 
sias  fast  überall. 

G.  dioicum  L.,  Poll.  Fast  überall. 

G.  arenarium  L.,  Poll.  Sandiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  und  Vogesias  fast  überall. 

Artemisia  Absinthium  L.  Porphyr  bei  Kreuz- 
nach am  Rheingravenstein , Schiefer  am  Dhaiiner  Schloss 
bei  Kirn,  vielleicht  nur  verwildert  wie  an  vielen  Orten  in 
der  Vogesias. 

A.  pontica  L.,  Poll.  Tertiärkalk  von  Kreuznach 
und  Mainz  bis  Kirchlieimboland  und  Worms,  schon  vor 
300  Jahren  von  H.  Bock  und  dann  von  Poilich  beobachtet, 
auch  vereinzelt  bei  Frankenthal. 

A.campestris  L.,  Poll.  Alluvium,  Diluvium  und 
Vogesias  des  Rheinthals  und  der  Seitenthäier,  Porphyr  und 
Meiaphyr  des  Nahethals,  Vogesias  des  Westrichs  nur  bei 
Lautern,  Homburg  und  Ritsch. 

A.  vulgaris  L.,  Poll.  Ueberall. 

Achillea  Ptarmica  L.,  Poll.  Fast  überall. 

A.  millefolium  L.,  Poll.  Ueberall. 

A.  nobilis  L.,  Poll.  Tertiärkalk  von  Bingen  bis 
Grfinstadt,  Tertiärkalk  und  Rand  der  Vogesias  von  Grün- 
stadt bis  Neustadt,  Meiaphyr  bei  Waldhambach,  Melapbyr 
und  Porphyr  des  Nahe-  und  Glanthals,  Kalkhügel  auf  dem 
rechten  Rheinufer  im  Badischen,  am  Fusse  des  Gebirgs. 

Cota  tincioria  (Anthemis  L.,  Poll.)  J.  Gay. 
Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Dürkheim  und  Ludwigs- 
hafen, auch  bei  Mannheim  (C.  Sch  im  per).  Tertiärkalk 
bei  Landau  und  von: Dürkheim,  wo  sie  bis  zum  Rand  der 
Vogesias  reicht  (z.  B.  an  der  Limburg  und  bei  Harten- 
burg)  über  Grünstadt  und  Oppenheim  bis  Bingen,  Porphyr, 
Melapbyr  und  Rothliegendes  am  Donnersberg  und  im  Nahe- 
und  Glanthal,  Lehmbooen  auf  Vogesias  bei  Lautern,  Muschel- 
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kalk  b«i  Zweibräckeo  und  am  Fasse  des  Badischen  Gebirss. 
kalkbaJU^er  Boden  an  der  Bergstrasse  und  im  Odenwiudi 

Anthemis  arvensis  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Maruta  Cotula  (Anthemis  L.,  Poll.}.  Ueberali. 

Xanthoph  ta  im  um  segetum  (Chrysanthemum 
L.  Poll.)  Schltz-Bip.  Dilavlum  des  Rheinthals  bei 
Rastadt  (Frank),  Schwetzingen  (C.  Schimper)  und  von 
Dürkheim  und  Speyer  bis  Mainz  lue  und  da  häufig,  Por> 
phyr,  Melaphyr,  Kohlenschiefer  und  Rothliegendes  des 
Nahe-  und  Glangebiets  fast  überall  und  besonders  häufig 
bei  Kusel,  Rand  der  Yogesias  gegen  das  Rothliegende  bei 
Visau  and  Lehmboden  auf  der  Yogesias  bei  Lautern 
(Poll.}  und  Forbach,  sowie  auf  der  Trias  bei  Saalstadt 
(F.  S.)  unfern  Zweibrocken. 

Matricaria  Chamomilla  L.,  Poll.  Alluvium  und 
DUuvium  des  Rheinthals  und  der  Nebenthäler,  Nahe-  und 
Glangebiet,  fast  auf  allen  Formationen  bis  Lautern,  Saar- 
thal und  vereinzelt  bei  Zweibrücken,  w'o  auch  die  Form 
mit  ohrfbrmigem  Pappus  (var. /9L  bipontina  F.  S.  Fl.  Pfalz; 
V-Kochiana  Schtz-Bip.)  vorkommt. 

Tripieurospermum  inodorum  (Chrysaiithe- 
muiD  L.,  Poll.)  Schltz-ßip.  Ueberali. 

Tanacetum  Leucanthenium.  (Chrysanthe- 
mom  L.,  Poll.)  Schtz-Bip.  Fast  überall« 

T.  vulgare  L.,  Poll.  Fast  überall. 

T.  Parthenium  (Matricaria  L.;  Chrysanthe- 
mam  K.}  Schtz-Bip.  Fast  überall  um  Städte  und 
Dörfer  und  daher  wohl  nur  verwildert. 

T.  corymbosum  (Chrysanthemum  L.,  Poll.} 
Schtz-Bip.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  von 
Speyer  bis  Bingen,  Tertiärkalk  und  Rand  der  Yogesias 
von  KJingenmünster,  Arzlieim  und  Burrweiler  über  Neu- 
stadt bis  Grünstadt  und  Bingen,  seltner  in  der  Yogesias 
selbst  und  auf  Rothliegendem  zwischen  Annweiler  und 
Elmstein,  häufig  auf  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendem 
am  Doiinersberg  und  im  Nahegebiet;  auch  auf  Basalt  bei 
F<wst;  an  den  Bergen  auf  dem  rechten  Rheinufer  meist 
auf  Kalk. 

Doronicum  Pardalianches  L.  Höchste  Gipfel  der 
Yogesias  zwischen  Dürkheim  und  Kaiserslautern,  Drachen- 
fels und  Uohberge  (K.}.  — Wildenburg  im  Idarwald  (Bo- 
genh.)  auf  Grauwacke?  — Nordwestseite  des  Melibocus, 
an  der  Bergstrasse. 

Arniea  montana  L..  PolL  Sandiges  Diluvium  des 
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Bheinthals  (besonders  auf  Torfboden)  bei  Weissenbnrg 
und  in  der  westlichen  Bienwaldgegend  häufig,  Hassloch. 
Speyer,  Erpolzheim,  seltner  auch  bei  Schwetzingen,  Voge- 
sias  fast  überall  und  besonders  häufig  auf  torfhaltigen 
Wiesen  und  Heiden,  Porphyr  am  Donnersberg  sowie  im 
Nahegebiet,  wo  auch  auf  Melaphyr,  Rothliegendem  und 
Grauwacke.  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Völ- 
kersbach, nordöstlich  von  Rastadt,  bei  Heidelberg,  am 
Katzenbuckel  im  Odenwald  und  häufig  im  Taunus. 

Scnecio  spatholaefolius  (Cineraria  Gmel.) 
D.  C.  (Senecio  nemorensis  Poll.,  non  L.).  Vogesias 
auf  den  höchsten  Bergen  zwischen  Eppenhrunn,  Stürtzel- 
briinn  und  Ludwigswinkel  (F.  S.)  mit  Geranium  sylva- 
ticum,  Kubus  saxatilis  und  Carex  montana,  auf  Basalt  bei 
Forst  (S  ch  tz-Bi  p.),  Melaphyr  und  Porphyr  bei  Kusel 
(K.),  im  Steinalbthai  (F.  S.),  zwischen  Rathw'eiler  und 
Kirnbecherbach  (Poll.),  bei  .Meisenheim  und  Kreuznach 
(K.);  am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  zwischen 
Heidelberg  und  Weinheiro  (Poll.)  und  bei  Mosbach  (Döll).  — 
var.  ß.  discoideus  K.,  einzeln  unter  der  Art. 

S.  vulgaris  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders  auf  ge- 
bautem Boden. 

S.  vis  cos  US  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  in 
Steinbrüchen.« 

S.  sylvaticus  L.,  Poll.  Wälder,  auf  Sandboden 
fast  überall,  besonders  auf  der  Vogesias,  auch  auf  dem 
Diluvium  des  Rheinthals. 

S.  erucifolius  L.,  Poll.  Lehm-  und  kalkhaltiges 
Alluvium  und  Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk,  Roth- 
liegendes,  Porphyr  und  Melaphyr. 

S.  Jacobaea  L.,  Poll.  Fast  überall. 

S.  Richteri  F.  S.  (S.  pratensis  Richter,  non 
D.C.;  S.  ba  r bareaefo  li  US  K ei  chenb.,  nonKrocker; 
S.  aquaticiis  K.  pro  parte,  non  Huds.)  Diluvium  des 
Rheinthals,  besonders  häufig  bei  Weissenburg,  im  Bien- 
wald und  bis  Landau  (F.  S.).  — Ist  gespreizt  - ästig  und 
wird  3 bis  5 Fuss  hoch.  Zu  dieser  und  nicht  zur  folgen- 
den Art  gehört  wahrscheinlich  der  allgemein  im  Rheinthal 
angegebene  S.  aquaticus. 

S.  aquaticus  Huds.  (etK.pro  parte;  S.  Jaco- 
baea var.  y.  Poll.).  Feuchte  Wiesen,  Alluvium  des 
Rheinthals  bei  Germersheiin  (Poll.),  Trias  bei  Zweibrücken 
(Bruch)  und  im  Blies-  und  Saargebiet  (F.  S.),  Vogesias 
bei  Bitsch  (F.  S.).  Ob  die  im  Nahethal  bei  Kreuznach  an- 
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gegebene  Pflanze  zu  dieser  oder  zur  vorhergehenden  Art 
gehört,  kann  nur  durch  Ansicht  von  Exeinplareii  bewiesen 
werden.  Die  Pflanze  ist  sehr  schlank  und,  ausser  dem 
Ebenstrauss,  nicht  ästig,  wird  nur  1 bis  IVa  Eoss  hoch 
upd  blüht  6 Wochen  Mher  als  die  vorhergehende;  sie 
hat  ihre  Samen  bereits  ausgestreut,  wenn  die  andere  an- 
fängt  zu  blühen. 

S.  Fucbsii  Ginel.  (S.  nemorensis  L.,  Fries, 
var.  e.  K.:  S.  sarracenicus  Poll.).  Vogesias,  Bunt- 
sandstein,  Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegendes,  Granit,  seltner 
auch  auf  Alluvium  und  Diluvium,  z.  B.  im  Rheinthal  bei 
Weissenburg  und  Carlsruhe. 

S.  saracenicus  L.  (Fries,  K.).  Diluvium  am  Main, 
am  Rhein  unterhalb  Mainz  und  an  der  Nahe  bei  Bingen 
und  Sobernheim. 

S.  paludosus  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Kheinthals,  in  der  Nähe  des  Rheins  überall,  seltner  in 
grösserer  Entfernung  von  demselben,  wie  bei  Dürkheim. 

Calendula  arvensis  L.,  Poll.  Diluvium  und  Ter- 
üärkalk  von  Burrweiler  bei  Landau  bis  Bingen  und  Kreuz- 
nach; seltner  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Durlacb, 
Brachsal  und  im  Neckar-  und  Hainthal. 

Cirsium  la nc eol  a tum  (Car  d u us  L.,  Pol  1.)  Scop. 
Fast  überall. 

var.  /3.  nem orale  Rchb.  Alluvium  des  Rheinthals 
zwischen  Waldsee  und  Altripp  (C.  Gerhardt). 

C.  lanceolato-eriopiiorum  F.  S.  Auf  einem  Rhein- 
damui  oberhalb  Ludwigshafen  (F.  S.).  Da  das  z.  Z.  ge- 
sammelte Exemplar  zu  Grunde  gegangen  ist,  so  muss  die 
Pflanze  wieder  aufgesucht  werden. 

C.  oriophoro-lanceolatum  (C.  Gerhardi)  Schtz- 
Bip.  Alluvium  des  Rheinthals,  am  Rhein  bei  Heiligenstein 
und  auf  der  Gänse-  und  Sauweide  bei  Neuhofen,  am  Rhein 
unfern  Speyer  (Gerhard),  zwischen  Mundenheim  und  Lud- 
wigshafen (Schtz-Bip.). 

C.  eriophor  um  (Carduus  L.,  Poll.)  Scop.  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Speyer  (K.)  bis 
Böhl  (F.  S.),  Ludwigshafen  (K.),  Schwetzingen,  Mannheim 
und  am  Neckar,  Laumersheim  und  Edigheim  (Poll.)  und 
Mainz  (Ziz);  Tertiärkalk  bei  Wolmesheim  unweit  Landau 
(Jäger),  Alzei  (Poll.)  und  Bingen  (Wirtg.),  Muschelkalk 
zwischen  Saarbrücken  und  Ensheim  (F.  S.). 

C.  palustre  (Carduus  L.,  Poll.)  Scop.  Fast 
überall. 
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C.  palu8tri>oleraceaiii(CDicas  Schiede)  Na e- 
eelL  Unter  den  Eltern,  bei  Weissenburg  (F.  S.),  seiten, 
doch  wohl  auch  anderwärts.  Ob  die  auf  dem  rechten 
Riieinufer  angegebenen  Standorte  zn  diesem  oder  au  fol- 
gendem Bastarde  ^höreii,  kann  ich  erst  bestimmen,  wenn 
ich  Exemplare  daher  erhalte. 

C.  oleraceo-p a I ustre  Wimmer  (C.  hybridnm 
Xoch).  Kaiserslautern  (K.),  Zweibrücken  und  Bitsch 
^F.  S.),  Amiweiler,  Leinsweiier  und  Ilbesheim  (Jäger). 
Arzheim  und  Bansbach  (F.  S.) , Speyer  und  Mauda<^ 
(Gerhard),  Weissenburg  (F.  S.).  Ich  habe  Koch’s  Pflanze 
von  Kaiserslautern  nicht  gesehen,  da  aber  am  dortigen 
Standorte  C.  palustre  in  Menge  wächst  ohne  C.  o 1 e r a - 
ceum,  so  konnte  der  Pollen  nur  aus  der  Ferne  kommen 
und  die  Pflanze  daher  nicht  der  vorhergehende  Bastard  sein. 

C.  pal  US  tri-tuberos  um  (Cnicus  Schiede;  Ci  r- 
sium  palttstri-bulbosum  Naegeli;  C.  semide- 
currens  Richter;  Carduus  tuberosus  Poll,  pro 
parte).  Ellerstadt,  Forst,  Deidesheim  (Schtz-Bip.),  Aiin- 
weiler  (Jäger),  Landau  uud  Weissenburg  (F.  S.),  Speyer. 
Iggelheim,  Bheiiigönnheira,  Mechtersheim  (Gerhard),  auf 
dem  rechten  Rheinufer  bei  Graben  und  Philippsburg. 

C.  oleraceum  (Cnicns  L.,  Poll.)  Scop.  Alluvium 
und  Diluvium,  Nahegebiet,  Rheiiithal  bei  Landau  und  Weis- 
senburg besonders  häufig,  seltner  zwischen  Neustadt  und 
Dürkheim  uud  bei  Speyer,  sehr  häufig  auf  der  Trias  des 
Blies-  und  Saargebiets,  seltner  in  Yogesiasthälern  bei  Ann- 
weiler,  Edenkoben,  Stürzelbrunn  und  Bitsch.  — Kommt 
auch  mit  amarauthrothen Blumen  vor  (var.  amaranthi- 
numLang),  auf  Wiesen  zwischen  Weingarten  (bei  Speyer), 
Friesbach  und  Schwegenheim  (Gerhard),  sowie  mit  blut- 
rothen  Blumen  (sanguineum)  einmal  in  einem  Stock 
bei  Weissenburg  (F.  S.),  welches  aber  im  Garten  zu  Grunde 
gegangen  ist. 

C.  tuberoso-oleraceiim  (C.  Braunii)  F.  S.  (C. 
bulboso-oleraceum  Naegeli;  Cnicus  Schiede; 
Cirsium  Lachenalii  K.  pro  parte).  Carlsruhe  und 
Graben  (A.  Braun),  Weissenburg  und  Bienwaidgegend 
(F.  S.),  Landau  (Jäger),  Deidesheim  (Schtz-Bip.),  Speyer 
(Gerhard). 

C.  acauie  (Carduus  L.,  Poll.)  All.  Trias  des 
Blies-  und  Saar^ebiets  besonders  auf  Muschelkalk  überall, 
Yogesias  bei  Bitsch  und  Wachenbeim,  Tertiärkalk  bei 
Landau  und  von  Dürkheim  bis  Bingen,  Diluvium  und  Al- 
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i«viam  des  Rheinthals  von  Speyer  and  Dürkheim  hie  ffingen 
xerstreut.  Porphyr  bei  Krenzoach,  Kohlenkalk  hei  Meiseh- 
heim;  Meckargegend  bei  Heidelberg  und  Mosbach;  auch 
I hei  Darmstadt. 

C.  medium  All.  (C.  Zizianum  K.;  C.  acanli- 
hnlbosum  K.;  C.  bul  boso-a  ca  ule  Naegeli;  C. 
aca uli-toberosura,  sub  Cnico  Schiede).  Tertiär- 
kalk bei  Bingen  und  Mainz  (Ziz),  Landan  (Jäger,  F.  S.), 
kalkhaltiges  Diluvium  bei  Maxdorf  und  zwischen  Ludwigs- 
j hafen  und  Speyer  (F.  S.).  Ich  kann  diese  Pffanze  nicht 

mehr  als  Bastard  betrachten,  weil  ich  sie  an  mehreren 

Orten  nur  mit  C.  aca  ule  und  nicht  mit  C.  tuberosum 

I fand  und  weil  ein  von  Landau  in  den  Garten  gebrachter 

Stock  sich  so  durch  Samen  vermehrte,  dass  die  Pflanze  zu 
Hunderten  ein  ganzes  Beet  füllt. 

G.  aca  uli-oleraceum  Naegeli  (C.  bipontinum 
F.  S.;  C.  Lachenalii  Koch  pro  parte;  C.  deco- 
loratuin  Koch  pro  parte),  Trias  bei  Zweibrücken  und 
Muschelkalk  bei  Ditscher -Rohrbach  (F.  S.).  Diese  Pflanze 
tud  sich  bis  zum  Jahre  1829  an  einer  Stelle  bei  Zwei- 
bnirken  ziemlich  häufig  unter  einer  zahllosen  Menge  von 
C.  oleraceuin,  ist  aber  verschwunden,  seit  die  Bienen- 
zucht in  der  Mähe  anfgehört  hat.  denn  C.  aca  ule  wächst 
erst  in  einiger  Entfernung.  Bei  Rohrbach,  wo  beide  Eitern 
in  Menge  wachsen  und  viel  Bienenzucht  besteht,  ist  sie 
nicht  seiten,  wird  aber  oft  vor  dem  Aufblähen  abgemäht. 

C.  tu  berosum  (Car  dnus  Poll.)  Allione  (C.  bul- 
bosiim  Maegeli).  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium, 
Rheiiithal  von  Weissenburg,  Lauterburg  und  Carlsruhe  bis 
Bingen,  Porphyr  und  Rothliegendes  am  Donnersberg  und 
im  Nahethai. 

C.  arvense  (Serratula  L.,Poll.)  Scop.  Ueberall. 

Carduus  acanthoides  L.,  Poll.  Alluvium,  Dilu- 
vium und  Tertiärkalk  des  Rheinthals  von  Wiesioch,  Phi- 
iippsburg,  Speyer,  Hochdorf  und  Ruppertsberg  bis  Bingen 
und  in’s  Mahethal  bis  Kreuznach. 

C.  a canthoidi-nutans  K.  (C.  Sonderi  F.  S.). 
Ehedem  ziemlich  häutig  an  Rheindämmen  zwischen  Fran- 
kenthal und  Worms. 

C.  nutanti-acanthoides  K.  (0. orthoceph alus 
Wall  r.)*  Dessgleichen. 

C.  crispiis  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  da, 
wo  C.  ananthoides  nicht  wächst,  fehlt  ganz,  wo  dieser 
häufig  ist,  wie  um  Deidesheim,  Düikheim  n.  s.  w. 
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C.  crispo-nutans  K.  (C.  polyanthemos  Schleich.) 
An  Wegen  bei  Philippsburg  am  Rhein  (A.  Braun)  und 
Mannheim  (Döll). 

C.  nutans  L.,  Poll.  Lehm-  und  Kalkboden,  Dilu- 
vium und  Terti&rkalk  des  Rheinthals  und  des  Nahegebiets, 
Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegendes ; Muschelkalk  desBlies- 
und  Saargebiets. 

Onopordum  acantbium  L.,  Poll,  ln  allen  Re- 
gionen, aber  nicht  überall. 

Lappa  major  Gärtn.  (Arctium  Lappa  L.  pro 
parte,  P o 1 1.).  Dessgleichen. 

L.  minor  D.  C.  (Arctium  Lappa  L.  pro  parte). 
Dessgleichen.  Die  Verbreitung  dieser  und  der  vorigen  Art 
ist  noch  genauer  zu  bestimmen. 

L.  tomentosa  La  in.  (Arctium  Lappa  ß.  L.  ^ A. 
Bardana  Willd.).  Kalkhaltiges  Alluvium  bei  Ludwigs- 
hafen, Zw'eibrucken  und  wohl  noch  an  anderen  Orten. 

Carlina  vulgaris  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Serratula  tinctoria  L.,  P.oll.  Fast  überall,  be- 
sonders häufig  in  einigen  Gegenden  des  Muschelkalks  und 
der  Vogesias,  aber,  wie  es  scheint,  nicht  auf  Buntsandsteiii. 

Jurinea  cyanoides  (Carduus  L.)  Rchb.  (Ju- 
riuea  PollichiiK.;  Carduus  mollisPoll.,  non  L.). 
Sand  des  Alluviums  und  Diluviums  iin  Rheinthal  von  Dürk- 
heim, Speyer  und  Langen  brücken  bis  Bingen  zerstreut. 

Centaurea  ainara  L.  Fast  überall,  besonders  auf 
Lehm  und  Kalk.  Blüht  zwei  Monate  später  als  folgende. 

C.  Jacea  L.,  Poll.  Ueberall. 

C.  iiigrescensWilld.  (nonK.).  Saarthal  bei  Saar- 
alben und  Thäler  der  höhern  Vogesen,  wahrscheinlich  auch 
in  der  Pfalz. 

C.  microptilon  Godr.  Dessgleichen. 

C.  nigra  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber  besonders 
häufig  auf  der  Vogesias  und  dein  Quarzdiluvium. 

ß.  pallens  K.  In  Wäldern  auf  Rothliegendem  und 
Granit  zwischen  Baden  und  Rothenfels  (F.  S.). 

C.  montana  L.,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr  und  Roth- 
liegendes;  Vogesiasthäler  auf  der  Ostseite  der  Wasser- 
scheide von  Bitsch  und  Niederbrunn  (F.  S.),  über  Weis- 
senburg  bis  Grünstadt  und  bei  Kaiserslautern;  auch  auf 
Vogesias  bei  Saarbrücken;  auf  dem  rechten  Rheinufer  iw 
' Gebirge  bei  Heidelberg  und  im  Odenwald. 

C.  Cyan  US  L.,  Poll.  Saatfelder  fast  überall,  be- 
sonders auf  Sandboden. 
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C.  scabiosB  L.,  Poll.  Fast  überall,  doch  in  einigen 
Gegenden  fehlend. 

C.  maculosa  Lam.  (C.  paiiiculata  Poll.).  Ailu- 
viani,  Diluvium  und  Tertiärkalk  des  Rheinthals  von  Neu> 
Stadt,  Speyer  (K.)  und  Waghausel  (G.  Schimper}  bis 
Bingen  und  in’s  Nahethal  bis  Kreuznach,  wo  auch  auf 
Rothliegendeui  und  Porphyr. 

C.  solstitialis  L.  Im  Kheiiithal  hie  und  da  mit 
fremdem  Kleesamen  (Medicagu  sativa)  eingewandert, 
aber  nicht  bleibend,  weil  jährig  und  weil  die  Samen  bei 
ans  nur  in  besonders  warmen  Jahren  zur  Reife  gelangen. 

C.  Calcitrapa  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  von  Ellerstadt,  Speyer  und  Heidelberg  bis 
Frankfurt  und  Bingen. 

Lapsann  communis  L.,  Poll.  Fast  überall. 

Arnos  er  is  minima  (Hyoseris  L.,  Poll.)  Koch 
(Arnoseris  pusilla  Gärtn.).  Sand  auf  dem  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals,  sehr  häutig  in  der  Yogesias, 
besonders  auf  den  Vogesiasebenen ; selten  auf  Buntsand- 
slein bei  Zweibrücken. 

Gichoriiim  Intybus  L.,  Poll.  Auf  Lehm-  und 
Aallboden  fast  überall. 

Thrincia  lurtaRoth.  (Leontondon  hispidum 
Poll.}  Fast  überall,  besonders  auf  Sand- und  Lehmboden. 

Leontodon  autumnalis  L.,  Poll.  Ueberall. 

L.  h i s p i d u s L.  (L.  h n s t i I i s K. ; L.  p r o t e i f o r - 
mis  Vill.}.  Ueberall.  — var.  a.  vulgaris  K.  (L.  his- 

Ei d u m L. ; H i e r a c i u m i n c a u u in  Poll.)  und  ß.  g I a - 
ratus  K.  (L.  hastile  L. ; Hieraciiim  danubiale, 
Poll.). 

Picris  hieracioides  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber 
besonders  häufig  auf  Lehm-  und  Kalkboden. 

Helminthia  echioides  (Picris  L.)  Gärtn.  Hie 
und  da  verwildert  bei  W eissenbiirg,  Landau  und  Frankfurt. 

Tragopogon  inajor  Jacq.  Tertiärkalk,  Diluvium 
und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Neustadt  und  Speyer 
bis  Bingen,  Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegendes  und  Schiefer 
des  Nahe-  und  Glanthaies  von  Bingen  bis  Meisenheiin. 

T.  minor  Fries.  Porphyr  und  IVIelaphyr  iin  Nahe- 
thal und  am  Donnersberg,  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Mainz  und  Frankenthal.  — Nach  Düll  (Fl. 
des  Grossh.  Baden  800)  wäre  diese  Pflanze  durch  ganz 
Baden  verbreitet:  „So  besonders  an  Wegen,  auf  magern 
Wiesen  und  Feldern.^'*  Dieser  Schriftsteller  scheint  aber 
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die  Pflanze  nicht  za  kennen,  denn  er  citirt  dabei  „Billot 
1513.“  Die  von  Billot  unter  Nro.  1513  als  T.  minusver^ 
theilte  Pflanze  hat  aber  mit  T.  minus  Fries  nichts  zu 
schaffen,  denn  es  ist  eine  g;anz  andere,  nur  dem  aassersten 
Süden  Europas  (Italien,  SüdfVankreich)  angehörende  Art, 
nämlich  T.  dubiiis  Villars  (T.  Tommasinii  Schtz- 
Bip.!,  nach  Schtz  selbst;  T.  pratense  St.  Amans, 
non  L.;  T.  majns  var.  decipiens  Chaubard:  T. 
orientale  var.  decipiens  de  Porainaret).  Diese 
schöne  Pflanze  des  Südens,  weiche  mein  Bruder  in  der 
Cichoriaceotheca  in,  von  Tommasini  selbst,  bei  Triest  ge- 
sammelten Exemplaren  als  T.  Tommasinii  vertheilt 
hat,  wird  nächster  Tage  in  meinem  Herbarium  normale 
als  T.  du  bi  US  Yiil.  vertheilt  werden,  und  zwar  aus  der- 
selben Hand  und  vom  selben  Orte,  von  wo  der  selige  Bil- 
lot sein  vermeintliches  T.  minor  erhalten  hatte,  nämlich 
von  Herrn  von  Pommaret  aus  ^en. 

T.  pratensis  L.,  Poll.  I^st  überall,  aber  nirgends 
häufig. 

T.  Oriente lis  L.  Muschelkalk  und  Alluvium  des 
Blies-  und  Saargebiets,  Alluvium  und  Dilu\iiim  des  Rhein- 
und  Nahethals.  An  allen  gsnannten  Orten  habe  ich  diese 
Pflanze  schon  vor  40  Jahren  gefunden  und  zwar  überall 
in  Menge,  während  T.  pratense,  für  weiches  man  die 
Pflanze  gehalten  hatte,  daselbst  viel  seltner  ist. 

T.  porrifolius  L.  Gebaut  und  an  einigen  Orten 
verwildert.  Da  ich  an  einem  der  angegebenen  Orte,  näm- 
lich im  Gonsenheimer  Walde  bei  Mainz,  vor  20  wie  vor 
40  Jahren  Scorzonera  purpurea  gefunden  und  auch 
diese  Pflanze  später  dort  als  T.  porrifolius  gezeigt 
wurde,  so  zweifelte  ich  bei  der  Herausgabe  meiner  Flora 
der  Pfalz  (1845}  an  ihrem  Vorkommen  daselbst.  Als  aber 
der  w'ahrlieitsliebende  Wirtgen  schrieb:  „T.  porrifolius 
hat  mir  Herr  Wagner  zu  Bingen  aus  dem  Gonsenheimer 
Wald  lebend  ge.schickt,“  da  war  kein  Zweifel  mehr  mög- 
lich und  das  Vorkommen  daselbst  kann  daher  durch  zu- 
fällige Verzettelung  des  Samens  der  als  Küchengewächs 

gebauten  Pflanze  betrachtet  werden.  Die  Bemerkung  von 
öll  (Fl.  Badens  1850,  .Seite  801},  „dass  der  Finder  die 
an  jenem  Orte  längst  bekannte  Scorzonera  purpurea 
mit  Tr.  porrifolius  verwechselt  habe“,  ist  daher  unbe- 
gründet. 

Scorzonera  humilis  L.,  Poll.  Muschelkalk  auf 
der  Hochebene  des  .Soargebiets  bei  Bitseher-RohrbIch  (F.  S.} 
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htaifc  Dilavium  und  Tertiärkalk  des  Rheinthalg  von  Forst 
uod  Friedelsheim  (F.  S.)  über  Maxdorf  und  Frankenthal 
(PoU.)  bis  Worms,  Alzei  und  Kreuznach. 

S.  parpnrea  L.  Tertiärkaik  und  Sand  von  Dürk- 
heim (wo  sie  vor  mehreren  Jahren  ausgerottet  wurde) 
■her  Zell  und  Oppenheim  bis  Bingen. 

Podospermum  laciniatum  (Scorzonera  L., 
Poll.)  D. C.  Tertiärkalk  und Dilnviuin  des  Bheinthals  von 
Neustadt  (F.  S.),  Schwetzingen  und  Heidelberg  (C.  Schim- 
par)  bis  Bingen,  auch  Roth  liegendes  und  Porphyr  im  Nahe- 
thal  von  Bingen  bis  Sobernheim;  seltner  auf  Muschelkalk 
bei  Zweibrücken  (F.  S.). 

Hypochaeris  glabra  L.,  Poll.  Fast  überall. 

H.  radicata  L.,  Poll.  Ueberali. 

Achyrophorus  maculatus  (Hypochaeris  L., 
P 0 1 1.^  S c 0 p.  Sandiges  Diluvium  des  Bheinthals  bei  Speyer 
(K.).  Mannheim  (Doll),  zwischen  Mörfelden,  Grossgerau 
und  Langen  (Schmittspahn),  sowie  auch  auf  tertiären 
Schichten  zwischen  Mainz  und  Bingen  und  bis  Kreuznach 
(,Ziz)^  Vogesias  um  Bitsch.,  Stürtzeibrunn,  Eppenbrunn  und 
Udaigswinkel  (F.  S.),  Lautern  und  Hochspeyer  (Poll.), 
Deidesheim  (F.  S.),  Dürkheim  (K.)  und  Grünstadt  (F.  S.). 

Taraxacum  officinale  Weber  (Leontodon 
Taraxacum  L..  Poll.).  Ueberali. 

ß.  palustre  (T.  palustre  D.  C.)  et  forma  foliis 
angustioribus,  integris  denticulatis  (Leonto- 
don saiin um  Poll.).  Fast  überall. 

T.  glaucescens  (Leomtodon  M.  Bieb.)  F.  S. 
(T.  officinale  corniculatum  K.  et  Ziz).  SandigM 
.\ikjvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  an  vielen  Orten, 
z.  B.  bei  Weissenbiirg  (F.  S.),  Schwetzingen  (C.  Schim- 
per),  Mainz  (Ziz),  Vogesias,  z.  B.  bei  Bitsch  (F.  S.) 
häofig  u.  s.  w. 

Chondrilla  juncea  L..  Poll.  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  Tertiärkalk,  Biintsandstein  (selten), 
Vogesias,  Rotbliegendes.  fast  überall. 

var./S.  spinulosa  K.  (C.  acanthophyllaBorkh.) 

C.  latifolia  M.  Bieb.  (C.  juncea  var.  y.  lati- 
folia  Koch).  Sandiges  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
ihals  zwischen  Hagenau  und  Bischweiler  (Billot),  zwischen 
Dürkheim  und  Luowigshafen  (K.),  bei  Mannheim  (C.  Schim« 
p«r),  lind  über  Mainz  bis  Bingen  (K.  und  Ziz),  Vogesias 
bei  Bitsch  (F.  S.);  Nahethal  bei  Monzingen  (Bogenh.). 

Prenanthes  porpurea  L.,  Poll.  Vogesias  sehr 
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häufig,  Rothliegendes , Kohlengebirge,  Porphyr,  Melaphyr, . 
Granit. 

var.  ß.  angustifolia  Koch  (P.  tenuifolia  L.). 

Hie  und  da  unter  der  Art,  z.  B.  bei  Bitach  (F.  S.}. 

Lact II ca  virosa  L.  Rothliegendes , Helaphyr  und 
Porphyr  des  Glan-  und  Nahethais  von  Kusel  und  Birken- 
feld bis  Kreuznach  und  am  Donuersberg,  Tertiarkalk  und 
Rand  der  Vogesias  von  Bingen  bis  Neustadt. 

L.  Scariola  L.,  Poll.  Rothliegendes,  Melaphyr  und 
Porphyr  des  Glan-  und  Nahethals  von  Kusel  bis  Kreuz- 
nach, Tertiärkalk  von  Bingen  bis  zum  Haardtgebirge,  Roth- 
liegendes und  Vogesias  am  Haardtgebirge  von  Grönstadt 
bis  Annweiler  und  von  Hochspeyer  bis  Frankenstein,  ver- 
einzelt bei  Lautern  und  Bitsch;  Diluvium  des  Rheiuthals 
bei  Mannheim  (C.  Schimper)  und  an  einigen  andern  Orten. 

L.  saligna  L.,  Poll.  Lehm-  und  kalkhaltiges  Dilu- 
vium des  Rheinthals  von  Dürkheim  und  Ludwigshafen  (K.) 
und  Mannheim  (C.  Schimper)  bis  Bingen,  Porphyr,  Mela- 
phyr und  Kohlenkalk  des  Nahe-  und  Glauthals  von  Bingen 
bis  Norheim,  Meisenheim  und  Kusel. 

L.  muralis  (Prenauthes  L.,  Poll.)  Freseniu.s. 
Ueberall.  ' 

Mycelis  perennis  (Lactu  ca  L.,  Poll.)  Reh  b. 
Rothliegendes  bei  Neustadt  (F.  S.)  und  Tertiärkalk  am  ’ 
Haardtgebirge  von  Neustadt  bis  Grünstadt  und  von  da  bis  I 
Bingen,  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendes  des  Nahe- 
iind  Glanthals  von  Bingen  bis  Oberstein  und  Kusel.  i 

Sonchus  laevis  Camerar.  (S.  oleraceus  L.  I 
pro  parte).  Ueberall.  ! 

S.  asperFuchs,  Villars  (S.  oleraceus  L.,Poll.  < 
pro  parte).  Ueberall.  1 

S.  arvensis  L.,  Poll.  Fast  überall. 

S.  palustris  L.  Alluvium  des  Rheinthals  im  Ried  i 
bei  Darmstadt,  bei  Frankfurt  und  zwischen  Mainz  und  i 
Bingen.  \ 

Wibelia  foetida  (Crepis  L.,  Poll.)  Schtz-Bip.  i 
Lehm-  und  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheiuthals  hie  und  ^ 
da,  Tertiär-  und  Muschelkalk,  Rothliegendes,  Porphyr  und  < 
Melaphyr.  * 

Crepis  taraxacifolia  Thuillier.  Diluvium,  Mu-  . 
schel-  und  Tertiärkalk  des  Rheinthals  am  Fusse  des  Haardt- 
gebirgs  von  M'eissenburg  (F.  S.)  bis  Kdenkoben  (Jäger)  N 
häufig,  bei  Waghäusel  und  Mannheim  (C.  Schimper)  seiten ; ^ 
auch  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (F.  S.). 
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C.  setosa  Uailor  fii.  Am  Rhein  von  Speyer  bis 
Lodwigshafen  hie  und  da.  auch  bei  Niederbrunn,  aber  nicht 
arsprtinglich  wild,  sondern  mit  Klee-  oder  Heusamen  aus 
südlichen  Gegenden  beigebracht. 

G.  tectorura  L.  (0.  Dioscordis  Poll.)  Alluvium. 
Diluvium  und  Tertiärkalk  des  Rheinthais  von  Bergzabern, 
kandel  nnd  Wörth  (F.  S.)  bis  Bingen. 

C.  virens  Vill.  (C.  tectoruin  Poll.)  Ueberall. 

Inthybus  praemorsus  (Uieracium  L.,  Poll.; 
Crepis  Tausch)  Fries.  Muschelkalk  bei  Zweibrückeii 
(seit  Bruch),  Hombach,  Blieskastel,  Saarbrücken,  Lembach 
and  Weissenbnrg  (F.  S.),  Gleiszellen  (Böhmer),  Tertiär- 
kalk am  Haardtgebirge  von  Köiiigsbach  bis  Forst  (F.  S.), 
bei  Nierstein  (Ziz),  Niederingelheim  (Poll.)  und  Kreuz- 
nach: Kalkhügel  am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer, 
I.  B.  bei  Wiesloch  und  an  der  Bergstrasse. 

Brach yderea  bien iiis(CrepisL.,  Poll.)  Schtz- 
Bip.  Fast  überall,  besonders  auf  lehm-  und  kalkhaltigem 
Boden. 

B.  iiicaeensis  (Crepis  Balb.)  Schtz-Bip.  Ver- 
wildert am  Rhein  bei  Lauterbnrg  (P.  Müller),  Speyer  (La- 
foret),  Ludwigshafen,  Mannheim  (Martin)  und  Knielingen 
(A.  Braun). 

Phaecasium  pulchrum  (Crepis  L.)  Schtz- 
Bip.  Kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Speyer 
(Linz  nnd  Würschmidt),  Kohlenkalk  im  Glanthal  bei  Odern- 
beim,  Meisenheim,  üdenbach  und  Ginsweiler,  im  Sohlbach- 
ihal  bei  Obermoschel  (K.),  Kalkboden  am  Fusse  des  Ge- 
birgs  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Diirlach  (Lang). 

Aracium  paludosum  (Hieracium  L.,  Poll.; 
Crepis  Mönch)  Moiinier.  Diluvium  des  Rheinthals, 
Togesias  am  Haardtgebirge  von  Annweiler  bis  Gränstadt 
und  bei  Lautem  (Poll.),  Homburg,  Wilgartswiesen,  Dahn 
and  Eppenbrunn  (F.  S.);  Trias  im  Blies-  und  Saarthal; 
Alluvium  im  Nahegebiet. 

Pilosella  officinarum  Vaillanl  (Hieracium 
Pilosella  L.,  Poll.).  Ueberall. 

P.  officinarum-Auricula  F.  S.  (Hieracium 
Pilosello-AuriculaF.  S.,  nonauctorum;H.  Schul- 
tesii  F.  S.;  H.  auriculaeforme  Fries  pro  parte). 
Vogesias  bei  Bitsch  einzeln  und  Diluvium  des  Rheinthals 
zwischen  Bergzabern  une  Kandel  (F.  S.)  unter  den  Eltern 
ziemlich  häufig. 

P.  Aurien lo-officinarum  F.  S.  (Hieracium 
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Auriculo-PiloseilaF.  S.;U.  auriculaeforme  Fries 
pro  parte).  An  Rainen  in  Weinbergen  beiLandan  (F.  S.) 
und  selten  auf  Weinbergsnianerii  bei  Deidesheim  (Gebrä** 
der  S.};  Granit  bei  Baden  (F.  S.}. 

P.  officinarum  > praealta  F.  S.  (Hieracium 
Pilosello'praealtuin  F.  S.;  H.  bitense  F.  S.;  B> 
brachiatum  Godr.,  non  Bertol.)  Vogesias  bei  Bitsefo 
(F.  S.)  und  Frankenstein  (Schtz>Bip.)  s^r  selten  ond 
einzeln  unter  den  Eltern. 

P.  praealto-officinarnm  F.  S.  (Hieracium 

{»raealto-Pilosella  F.  S.;  U.  W eissen b urgense 
\ S.;  H.  brachiatum  auctorum,  non  Bertol.)  Mu- 
schelkalk bei  Weissenbiirg  (F.  S.). 

P.  officinarum  - fallacina  F.  S.  (Hierocium 
Pilosello-fa  liacinum  F.S.;  H.  piiosellinum  F.S.; 
H.  fratris  Schtz-Bip.)  Auf  Tertiärkalk  bei  Dei<te* 
heim  (Schtz-Bip.)  sehr  selten. 

P.  offici II a r u m-pra  tensi s S.  S.  (Hieracium 
Pilosello-pratense  F.  S.,  non  auctorum).  Tertiin- 
kalk  bei  Kierstein  (F.  S.). 

P.  Peleteriana  (Hieracinm  Merat)  S.  S«  (B>. 
Pilosella  var.  ß.  Poll.)  Vorberge  der  Vogesias  von 
der  Wolfsburg  (F.  S.)  bei  Neustadt  bis  Grönstadt  und 
Tertiärkalk  und  Sand  bis  Bingen  und  Kreuznach  (F.  S.), 
Porphyr  am  Donnersberg  und  im  Nahethal  von  Oberhauaen 
bis  Kreuznach ; sandiges  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Mann- 
heim (G.  Schimper). 

P.  Anricula  (Hier  acium*  L.)  S.  S.  (H.  du  bi  um 
Poll.)  Ueberali. 

P.  praealto-Auricula  S.  S.  Soll  an  Rheindäm- 
men bei  Roxheim  gefunden  worden  sein. 

P.  fallacina  (Hieracium  F.  S.)  F.  S.  (H.  Auri- 
cula  Poll.;  Pilosella  officinarum-praealta  Schtz- 
Bip.)  Tertiärkalk  und  Sand  von  Deidesheim  (Schtz- 
Bip.)  und  Dürkheim  (Poll.)  bis  Mainz  und  Bingen  (F.  S.)> 
P.  Villarsii  (Hieracium  F.  S.)  F.  S.  (H.  Auri- 
cula  Villars;  H.  bifurcum  auctorum,  non  W.  K.;- 
H.  brachiatum  auct.,  non  Bert.)  Alluvium  am  Rhein 
von  Strassburg  häufig  (Villars)  bis  Rheinzabern  (P.  Müller), 
Mauern  in  Baden  (A.  Braun),  Lösshügel  bei  Oos  (F.  S.), 
Bergstrasse  (A.  Braun). 

P.  Rothiana  (Hieracium- Wallr.)  S.  S.  Sandige 
tertiäre  Schichten  an  den  Vorbergen  des  Haardtgebirges 
bei  Deidesheim  und  Wachenbeim  (Schtz-Bip.). 
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P.  praealta  (Hieracium  Yillars)  Si  S.  (H.  cy> 
nosum  Poll.,  oon  L.) 

a.  glabrescens  (H.  in u t a b i 1 e a.  g 1 a b r u ni , /S. 
eiliatuia  et  y.  setosuin  F. S. Fl. Pfalz ; IL  praeal.tam 
a.  florentinuui,  /S.  Bauhini,  y.  fallax  et  d.  deci- 
piene  K.).  Alluvium  nnd  Diluvium,  Musehel-  uud  Tectiär- 
kalk  des  Bheintlials,  auch  im  Nahe-  und  Glanthai,  Rand- 
der  Vogesias  am  Rheiutlial,  Vogeaias  bei  Lautern  (Poll.), 
Homburg  und  Ritsch  (F.  S.). 

ß.  hirsuta  (Hieracium  praealtum  e.  hirsiitiim 
II;  U.  mutabile  d.  hirsutum  F.  S.;  U.  coLliniim 
Goch  na  t).  An  denselben  Orten  wie  die  vorhergehende 
VW.,  doch  nicht  an  den  drei  letztgenannten. 

y.  hirsutissima  (Hieracium  mutabile  var.  e. 
hirsutissimuro  F.  S.;  H.  Zizianura  Tausch;  H. 
setigerum  Fries).  Diluvium  des  Rheinthals  hei  Speyer 
(Schtz-Bip.),  Rand  der  Vogesias  und  Tertiiirkalk  von  der 
VoKsburg  bei  Neustadt  (F.  S.)  über  Deidesheim  und  Dürk- 
heim (Schtz-Bip.)  bis  Grünstadt  (F.  S.),  Oppenheim  und 
Hittgeii  (Ziz). 

P.  pratensis  (Hieracium  Tausch)  S.  S.  Allu- 
vium uud  Diluvium  des  Rheinthals  von  Rheinzabern  (P. 
Müder)  bis  Oggersheim  (F.  S.),  Worms  und  Mainz,  auch 
auf  Tertiarkalk  bei  Nierstein  (F.  S.);  bei  Kreuznach? 
(Gtttheil).  Auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Weinheim  und 
bei  Sanddorf  unweit  Mannheim  (C.  Schimper). 

Hieracium  murorum  L.,  Poll.  Ueberall;  die 
Abarten  dieser  veränderlichen  Art  sind  noch  genauer  zu 
bestimmen. 

H.  Sch  midtii  Tausch.  Porphyr  bei  Kreuznach 
and  am  Donnersberg  (F.  S.). 

H.  praecox  Schtz-Bip.  Porphyr  am  Donnersberg 
(Schts.-fiip.) , Vogesias,  Rothliegendes  und  Basalt,  am 
Uaardtgebirge  von  Grünstadt  bis  Dürkheim  (P.  S.),  von 
Wachenheim  bis  Königsbach  (Schtz-Bip.)  und  von  Neu- 
stadt bis  Weissenburg  und  Dahn  (F.  S.). 

H.  Pollichiae  Schtz-Bip.  Rand  der  Vogesias 
und  des  Tertiärkalks  am  Haardtgebirge  bei  Königsbach 
Dud  Deidesheim  (Schtz-Bip.). 

H.  arenarium  Schtz-Bip.  Rand  der  Vogesias  bei 
Deidesheim  (Schtz-Bip.). 

B.  vulgatum  Fries.  Ueberall. 

U.  ambiguum 'Schultes  (H.  affine  Tausch; 
H.  rigid  um  K.). 
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var.  asperuiD  (H.  tridentatuin  var.  asp.  Fries; 
H.  asp.  Godr.).  Dürre  Haiden  und  Felsen  der  Yogesias 
bei  Bitsch  (F.  S.). 

var.  Godr  Olli  (H.  tridentatuin  Godron).  Fast 
überall,  besonders  häufig  auf  der  Yogesias.  z.  B.  um  Bitsch. 
Zweibrücken,  Lautern,  am  ganzen  Haardtgebirge  und  auf 
dem  Diluvium  des  Kheiiithals  (F.  S). 

var.  alpestre  (H.  gothicum  Fries;  H.  Ma- 
gistri  Godr.).  Granit  der  Hochvogesen,  Torfsümpfe 
der  Yogesias  bei  Bitsch  und  Lautern  (F.  S.). 

var.  gl  abrat  um.  Wälder  auf  Muschelkalk  bei  Zwei- 
brucken  (F.  S.)  seiten  und  einzeln. 

Als  ich  die  hier  aufgeführten  Abarten  von  H.  ainbi- 

fr  u II  m z.  Z.  an  meinen  seligen  Freund  Koch  nach  £r- 
angen  geschickt  hatte,  schrien  mir  derselbe:  „Bei  diesen 
Hieracien  will  und  kann  ich  mich  nicht  länger  auf- 
halten. Sie  niü.ssen  Acht  im  Freien  geben,  was  im  Juni 
und  Juli  mit  H.  vulgatum  blühet,  ist  U.  laevigatum 
meiner  Synopsis,  was  ich  jetzt  H.  rigid  um  nenne, 
und  was  im  August  und  September  zu  blühen  anfängt,  ist 
U.  boreale.^^  Dies  zeigt,  wie  auch  schon  unser  grosser 
Meister  die  verschiedene  Blüthezeit  für  wichtig  hielt  und 
ich  halte  es  für  nothwendig,  die  Aufmerksamkeit  darauf 
zu  lenken.  Das  H.  tridcntatum  Fries  aus  dem  Norden 
ist,  wie  mir  mein  Bruder  aus  Deidesheim  schreibt,  von 
unseren  4 Pfälzer  Abarten  des  H.  ambigiiiim  verschieden, 
sowie  noch  mehrere  andere,  bei  uns  nicht  gefundene  Ab- 
arten de.sselben. 

H.  lycopifoliiim  Fröhl.  (H.  prenanthoides 
var.  ß.  Braunii  F.  S.  (Fl.  Pfalz  1845,  p.  284).  Wald- 
anlage im  Carlsruher  Schlossgarten  (A.  Braun)  verwildert. 

U.  boreale  Fries  (H.  sabaiidum  Poll.).  Ueberall. 
Die  Abarten  dieser  Art  sind  noch  genauer  zu  bestimmen. 
U.  umbellatum  L. , Poll,  lieberall. 

Anbrosiaeeae. 

Xanthin m strumarium  L.,  Poll.  Auf  Schutt 
und  an  Wegen  sehr  zerstreut,  Diluvium  des  Rheinthals, 
Nahethal  und  bei  Laulern. 

Canpanulaceae. 

Jasione  montana  L.,  Poll.  Sandiges  Diluvium, 
Buntsandstein,  Yogesias,  Porphyr,  Melaphyr. 

ß.  major  K.  Porphyr  bei  Kroneburg  an  der  Nabe. 
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' Jmif>er«iiaiii  LA«bi)SM»fiieM  WuMun 
in  Sü«n<Mr8l4  nad  'Vofi^rsiwfRtn  J«Mrdt|;ebirge  voaiiDnM^QMw 
bwfiöllhRiip>CE'-&)¥«flwiP  von&RMBr«i|iu(8rn  (JL)  tit>etA«hB 
U*  BH«ch  .(F.<S<)vPorphyr  r«i  DMm*r»b«rK>(F*^B^D* 
in  Döir.s  Flora  de;«  BroasJi.  Botkn  S.  647  an^ef^ebencs 
Fuodprt,  auf  den  rechten  Khdiiufer  ^an  der  licr^slfasse 
bei  Scbriesheiia  (Ger^aph)“,  kann  ick  nur  mit  Z>veifel  ab- 
fuhren,  weil  ich  noch  kein  Exemplar  von  da  gesehen  und 
weil  in  genanafer  Flora  olTenbar  J.  perennis  in/t  J. 
moiitana  verwechselt  worden  ist.  Es  steht  nämlich  da- 
selbst (Seite  846)  bei  J.  inontana.  „ — Getrocknet: 
.Schultz  50^;  ich  habe  aber  niemals  J.  inontana  aiisge- 
^en  (da  icfi  überhaupt  keine  gemeine  oder  allgemein 
kannte  Pflanzen  ausgebc).  sondern  nur  J.  perennis, 
und  zwar  nainentlicti  in  meiner  Flora  exsiccata,  herbier 
des  piantes  rares  etc.  — Bei  J.  inontana  ß.  inajor 
steht  auch  in  Döil’s  Fi.  des  Grossh.  Baden  (S.  847): 
^ta  den  beiden  letzten  Fällen  muss  noch  weiter  nachge- 
forscht werden,  ob  die  beobachteten  Exemplare  nicht  etwa 
za  J.  perennis  gehören.  Ich  bin  am  genannten  Ort 
dnteh  ganz  ungestümes  Wetter  an  der  Vervollständigung 
meiner  Beobachtung  verhindert  worden.‘‘  — Nun  begreiß 
ich  nicht,  wie  es  einer  besoiidern  Beobachtung  bedürfen 
sollte,  um  J.  perennis  von  J.  montana  zu  unter- 
wkiaiden  und  ich  halte  eine  Verwechselung  für  umnöglich, 
wenn  man  ein  vollständiges  Exemplar  vor  sich  hat,  denn 
ausser  den  nbrtgen' Merkmalen  unterscheidet  sieh  J.  per* 
ennis  leicht  nnd  augenblicklich  durch  die  Aueiäufer, 
welche  lu  alten  Zeiten  vorhanden  sind,  van  denen  eher 
io  Bill's  Flora  nichts  gesagt  ist. 

Phydeama  orhicatare  L.  Tertiirkalk  von  Maine 
bis  'Bingen ! (K.  and  Z),  auch  bei  Kreaznach  (Guthaiit). 

F.-Digrun6chinidt’(P-  spicatn m Pott.).  (Jeberall. 

ß.  B'Chr-oteue-U'm  F.  S.  fiitsch  und  Weissenhurg 
(F.  S.)  selten  und  einzeln  onter  der  gemeinen  Art. 

P.  spicatna  >L.  Schiefer  das  Soen*  und  Hocirwal- 
das  anf.dem  linken  Nahaufor;  auf  dnm  zechten  Rheinufer, 
AUuwiiiai  ides  iRJueiDthels  ibai  Waghäusel,  Berge  wd  Hägat 
V0Q  Beden  btp  iRcankGirt. 

•CaeafaBui«  toiBadifiOlia  <4.,  PoJk  GebereB. 

C.  ktrt«  F.  .g.  (var.  «.  Jancilflia  (C.  eotuniiir 
f«lia  y.  lAneifoiUia  k.)ijind^.  J<in«arif'Oilin. 
voa  Bitseh  ibis  -Weisaeukarg,  .Uak«,  Btmslein  und  äWipp- 
s|mdt»(Fw$.)  ziemlich  iiiekgr  v.«r.  ß.  j«daeh  mM  Mh- 
iSM.  12 
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Mri'«Di«se  PflanM,*'Wekh«  ieh'frdii«r  i MitiKodi  'iilg*-  var. 
von  C.  rotundjfolin  betrachtete,' ist  seit'10  Jahren  Im 
Oarten  unverändert  geblieben.  Sie  kommt  auch  mit  brei*^ 
teren,  fast  eiförmigen  Blättern  vor,  unterscheidet  sich  aber 
dann  durch  sonst  nichts  von  der  var.  o. 

C.  rapunciiloides  L.,  Poll.  Fast  überall,  beson- 
ders auf  Lehm-  und  Kalkboden;  fehlt  in  der  Vogcsias. 

C.  Tracheliiira  L.,  Poll.  Fast  überall. 

C.  latifolia  L.  Auf  Meh  ' ' ' "/ieselbach?  iin- 


C,  patula  L.,  Poll.  Diluvium  des  Kheinihals  bei 
Darmstaat,  zwischen  Ladenburg  und  Lorsch  (Poll.^,  bei  llei- 
delberg  (Dierbach),  Sandorf  bei  Mannheim  und  Schwetzin- 
gen (C.  Schimper),  Spejer  (K.),  Iggelheim  (Böhmer). 
Graben,  Carlsruhe.  zwischen  Bheinzabern,  Wörth  uua 
Kandel  häufig  (P.  Müller  und  F.  S.),  Ettlingen  u.  s.  w.  — 
Nahegegend  bei  Kreuznach.  Die  Blumen  sind  hellröthlich- 
blau , ich  fand  sie  aber  auch,  obw'ohl  selten  (z.  B.  bei 
Kandel),  ganz  weiss,  was  übrigens  auch  bei  andern  Arten 
vorkommt.  Ausserdem  findet  sie  sich  auch  mit  grösseren 
oder  kleineren  Blumen. 

C.  Kapunculus  L.,  Poll.  Ueberall. 

C.  persicifolia  L.,  Poll.  Fast  überall. 

C.  Cervicaria  L.,  Poll.  Buntsandstein  zwischen 
Zweibrückenn und  Wallhalben  (Bruch),  zwischen  Zwei- 
brücken und  Blieskastel  sowie,  bei  Weisseubiirg  (F.  S.k 
bei  Bobenthal  (Bastian),  Yogesias  hei  Gimmeldingen,  und 
Lautern  (K.),  Rothliegendes  bei  Gräfenhausen  unfern  Ann> 
weiler  (Jager)  und  zwischen  Langmeil  und  Berrstadt  (Poll.), 
Kohlenschiefer  zwischen  Ottweiler  und  St.  Wendel  (F.  S.), 
Porphyr  der  Nabegegend  bei  Oberhausen  .und  Kreuznach, 
sowie  am  Donnersberg  (K.).  Auf  dem  rechten  Kheinufer 
an  den  Mu.schelkalkbergen  bei  WiesJoch;  am  Gebirge  längs 
der  Bergstrasse  und  im  Taunus.  • i ^ 

C.  glom  erata  L.,  Poll.  Fast  überall.’. 

Speciilaria  Speculura  (Campaiiula  L.,  Polk) 
A.O.  C.  Besonders  auf  Saatfeldern,  Alliiviam  und  Diluvium 
des  Rheinthals  bei  Scheibenhard,  Lauterburg.  und' Kendel 
(F.  8.),  Ettlingen  (von  Stengel),  iBnichsel,>  Groben,  Rohr- 
baeh,  Schwetzingen  (Ci  Schimper),-  Darmstadt(, .Mainz  und 
Bingen;' tertiäre' Schichten  bei  Annweiler>  (Jäger),  Landou 
(Böhmer).  Alzey ,<Oppenheim^Mainz,-' Ingelheim' w.^ 
auch  ira  Nahegebiet  ond*  auf  kehmbod«n"awi$oheh  lOlter- 
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biefa<<¥iHl  Lä^Uni,  «Mhl^ponittsdi  ivHHelifn>Bitsdi’ aiul 
Saargemünd  (P.  S.j.  .(  i-m;'  ..  * 

S.  hybrida  (Cam  panolaL.)  A.  D.  C.  Alluvium  and 
Diluvium  des  Rheinthals  bei ‘'Schwetzingen,  Seckenheim 
and  Ladenburg^  (C.  Schimper),  Geishdm^  und'’ Grossgerau 
(Schnittspahn),' Mainz  (Zie),  Tertiärkalk  bei  Gränstadt, 
Milheim,  Oppenheim,  Nierstein  und  bis  Bingen,  Rothlie* 
gendes  bei  Langenlohnsheiin  nnfem  Kreuznach^  lluachel- 
kalk  und  Keuper  bei  ^argeiuünd  (F.  >S.).  ■ t ^ 

Wahlenoergiä  hederaceu'  (Campannla  L.) 
Bchb.  WaldsümpTe  und  Sumpfwiesen  bnf  der  Yogesias 
bei  Lautern,  im  Lautergebiete  ewigen  dem  Vogelwoog 
and  dem  Blechbauiiner  (K.)  und  bei  der  Vogel  weh  (F.  S.), 
Bliesgebiet  am  Fasse  • des  Pfaffenbdrgs  (K.),  des  Humbei^s 
and  <Im  Thälcheii  der  Letzbach  (F,  §.),  Rothliegendes  bei 
Oberstein.  ' , • 

- ■ t"  * ' ’ 

I Vacciuicae. 

YacciumlMyrtillusL.,  Poll.  Wälder  fast  überall,  be> 
nnders  Yogesias,  fehlt  aber  >auf  Buntsandstein  und  auf  Kalk. 

V.  uliginosura  L.,  Poll.  Besonders  auf  Torfboden, 
Vogesiasebeuen  von  Lautem , (Poll.)  über  Landstuhl  (K.) 
bis  Homburg  und  der  Gegend  zwischen  Nenhäusel  und  der 
Gdskirche  (H.  Bock,  Bruch,  F.  S.),  uni  Bitsch  (H.  Bock), 
and  von  da  bis  Gravenweiher,  Luawigswlnkel  und  Eppen* 
briinn  (F.  S.);  Diluvium  des  Rheinthals,  ehedem  bei  Uage- 
oao^  Gebirge  anf  dem  rechten  Rlieitfufer  im  Odenwald  bei 
Orumbach,  Erbach  und  Gadernheim  (Borkhauseu),  Franko 
fnrter  W'ald' (Gräneberg).  ' ' 

•'  ‘'V.  Yitis  idaea  L.,  Poll.  Yogesias  vom Landstuhler 
Oebröch  (F.  S.)  über  Lautern  (Poll.),  Alsenborn  und  Harten- 
burg  (K.),  Elmstein  und  Eussersthal  (Ja^r)  und  verein- 
zelt bis  ^‘Bitsch  (F.  S.);  Melaphyr  bei  Baumhoider  und 
Grauwacke  anf  dem  Hundsröck  (K.).  Auf  dem  rechten 
Rhcinnfer  in  den  Gebir|;en  des  Murg»'  und  Albthals,  auf 
Granit I hei  Heidelberg;  im  OdenwaJde  bei  Lindenfels,  zwi» 
sehen' Alossau  und  Erbach  (Borkhausen)  und  bis  auf  den 
Taunus:  auch  in  der  Ebene  bei  Heusenstamm  (Fresenius). 

■ -V.  Dxycoecos  L.,  Poll.  Besonders  auf  Torfboden, 
•Yt^esias  Von  Saarbrücken  • bis  ins  Gebirge  zwischen  Fran» 
konstein  und  Dürkheim,  Wilgartswiesen,  Dahn,  Ludwigs» 
Winkel,  Gravmiweihor, 'Mutterhausen  lund  Bitsch;  Diln» 
vinml-dos.  Rheinthals  bei  Weissenbarg;.>Bnf  dem  rechten 
Rheinufer  bet  Offenbach  > und  im  Hengster  bd  RheinbrüCkeu 

la* 
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(FVMtonhM),  Mj^Galkvnhe«^  firtioibaeh'fwM 

Erbach  (Borkhausen).  *.  * > 

SsiclBMc.  . « 

Ar«tdslaph:yto!a  ÜVa  usi^Ak-hutus  L.)  Spr.(Atok 
öfficinBlis  Wimt«.  et  6rah>^  Yoj^eirias zwischen L/M* 
4em  ubd  UeehapeyCr  (fl.  Bock)s  wo  ich  die  -Pflanse  oe^ 
vor  ao  lahCen  -ra  MCn^  );MehCii.  wB  sie  «her  in  neuester 
Zeit  verschwunden  Iht  und  a«ts^;dfoUeit  su  sein  sciteinl, 
und  vhn  (k  lühM-  dSInwtein  bis  aiibi  EHenkopf  bei  Eitesers- 
thfti  S.),  lind  aiB  Scfalaioberg  bei  Durkheitn  (K.).  Witd 
•och  im  WachenheiHier  und  Deidesheitner  Walde  ang^ 
^eben.  w<«sich  aber  %^on  da  gesehen,  ist  Vacciiiiu  m Viti« 
rdaCa.  Ailf  ,,TeirtiarkaIkfelsen  zwischen  Ungstetn  uidl 
Kbiistadt*^,  U'o  die  Pflanze  in  Oöll’s  Fl.  des  6r.  IBaden 
ang^eben  wird,  konnte  ich  keine  Spur  davon  finden  oflä 
im  Rheinthal.  Nadelwald  bei  Kaferthal,  hat  sie  der  Ver- 
fasser dieser  Fl.  nur  „als  grosse  Seltenheit  an  einer  Stelle“ 
gefiniden. 

Andrenaeda  polifbiia  L.,  Pell.  Vogesias  van 
Lautern  bis  Homburg  uhd  Von  Bitscb  bis  Eppenturunn  und 
Ladwigs^vinkel,  in  Torfsthapfen. 

Calluna  vulgaris  (Erica  L..  PnIJ.)  Saiisb. 
Fast  überall  ^lehr  häufig  uPd  gauae  Strecken  Landes  be- 
deokead.  besonders  auf  dCr  Vogesias  und  dem  Ouarzdilu- 
^dam.  ober  io  der  Pfalz  nirgends  auf  Kalkboden. 

E ri  ca  Car  net  L.  DiCse  in  anderen  Gegenden  Baiitsofa- 
iands.  besonders  ia  Gberbevern  und  Böhmen,  ganze  drecke« 
Landes  bedeckende  Pflanze  wurde  in  der  Pfalz  inuvauf 
einbr  Oinzigeii  Stelle,  nämlidi  im  Gebirge  der  Vogesia.s. 
Frdnkenerkertbai  bei  Neustadt,  gefunden,  aber  ab^  ods 
übel  verstandener  Gewmusucbt  gänzlich  ausgerottek 
Kunsigartrter  Döchnahl  eüs  Neustadt  schrieb  darüber,  a« 
21.  November  1861.  Folgendes  an  l)r.  Schultz  in  l)mde«>' 
beiin : „Die  geoMnite  Pflanze  fand  ich  mit  meinen  Gehttilab 
vor  ca.  iA  Jahren  (siehe  pfalz.  Gartenzeitung  1844,  Seite  103) 
an  dem  Speogenberger  SChi0.%$  gegen  Süden  zu,  und  «War 
in  einer  kleinen  Vertiefittig  in  lebucr  Beideerde.  aber  tnür 
hier.  Wir  batten  jedesmal  mehrere  -Korbe  davon  geholt, 
weit  sie,  im  Winter  blühend,  ein  verkäuflicher  Artikel ,ist; 
-im  folgenden  Jahre  holten  Wir  wieder  eiben  Korb  voll, 
worüber  seihst  flerr  Dr.  Uepp  erstaunt  war.  Die  meisten 
sind  aber  im  Garten  v^dorben.  Nach  mehvereB  Jahren 
fanden  wir  Our  ooeh  ein  «iaoigea  PflhazcheN  ate  «hga- 
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riwc—  IPamfeiNrosM  \<«rwaHi8en.  Ich  sorhl»  mU  nieineii 
Ulfen  ilin  {^wMuB^riiaSy  piineMlUoif  lbl^  die  nitohite 
"and  kmirte i i«ch  > nicht  ein  Plhnichcn  laihi 
Alf  Abidick»  Ari  wuvde>  bei  G^amiev  ia  dia 
¥a(|esen  die’sonst  ifosdhit  •»hAaflse  ibr»«»Ta.  obovbtii 
aaiaerottat,  und  twarivoo  €heaikerB,  die  liaen  neoca 
fiTMsfoff'  darnni  befditan  wölltea.  Der  Freund , welciMf 
■ir  diese  Nachricht  inittheilte,  nachdem  er  awei  volle  Te|;e 
rergeblich  nach  einer  Drosera  gesucht  hatte,  schrieb 
I dabei : „il  ne  faut  reellement  ^as  ^e  botaniste  pour  pousser 
la  destruction  a 'oe*  poinl.'^  . . > ' 

^ * i /•  . • . • -I  ' . 

P|rel»c«l«- 

Pyrola  rothndlfoüa L., Poll;  Dilwiom desDhein- 
thals  zwischen  ^Speyer  und  Schifferstadt,  Käferthal  bei 
Mannheim  (C.  Schimper}  und  zwischen  Darmstadt  und 
lantheim  (Poll.)<  Rothliegeades'  im  Nahe-  upd  Giangebiet 
MsRamstein  bei  Landatuhl  (Poit.)^  Yogeslaa  bei  Annweiler 
und  Dltach  (F..S.)  selten^  Muschelkalk  bei  Zwei<> 
kriucen  (Brock)  ehedem  häuAg,  neu  fast  ausgerottet,  am 
Mirge  aaf  dem  reckten  Rheiaafar  bei  Wiesl^  und  an 
dbr  Bergstpasse.  i,'  .<  •! 

P.  chlorantha  Swartz.  Biluviura  des  Rkcintkaht 
kei  Schifferstadt  und  Mainz,  auf  d<;m  linken  Rheinufer  und  bei 
Rastadt,  zwischen  Graben  und  Rettenheira  (Döll),  zwischen 
Sendhaasen,  Schwetzin^n  und  i»  Käferlhaler  Waid  bei 
Mannheim  (C.  Schimper),  sowie  um' Darrastadt , Voge^ai 
bei  Wachenheim  (Georg' Friedrich  Koch),  Lautem  (K.)> 
Simstera  and  Iggelbach  (F.  S.),  Nassdorier 'Wald  (Jäger). 
P.  me  di  8 Sw'arfz.  Vogesias  bei  Lautern  (E^^mec> 
P.  minor  L.,  Poll.'  Fast  flberaU. 

P.- 'eeciiiidai  L.,  Poll. • lUluvinm  des  Rheintbals 
zwischen  Schifferstadt  und  Matterstadt,  ferner  hei  Rastadt, 
zwischen  Wlesloch,  Schwetzingen  und  Friedrichsfeid  (C. 
Schimper).  vereinzelt  im  Käferifialer  Wald  bei  Mannheim, 
bd«flg  zwischen  Beiizheim  und  Darmstadt  (Peil.),  Vogesias 
bei  Lautern  (K.).  ' 

P.  uniflera  L.,  Poll,  Diluvium  des'Rkeinthais  bei 
Rastadt  (Frank),  zwischen  Käfevthal  und  Vimhelm  unweit 
Mannheim  ^er{!^),  zwischen  Benzheim  und  Darmstadt 
(Poll.),  bei  Eberstadt,  Birckenbech  und  Arheü^en,  Geblrgi 
des  Odenwalds,  Muschelkalk  bei  Wiesloch,  Vo^pfias 
Hohnecken  (K.)  und  Queidersbach  (Böhmer]^  »awoit  Lttb* 
•Mn  und  bei  Wacbenhelm  (Bcchtol).  <I  ' . - 
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bei  Scfcifferatadt  lubweil Speyer, ' bei  Rettadi,  awiaoheniWaU-» 
dorf)  SdtwetaiegNi  nhd  Friadricbsfetd  sowie  Käfer ~ 
thal  anweit  Mannheim  (C.  Scbirapec),  kwisehen  Maniiheini 
und  Lorch,  zwischen  Benzheim  'uad'Damiatadt  .bei  £bera<<- 
baeh  (PolL),  Vogesias  zwischra  /Hofaneckem  und  Lautem 
(K.),  sowie  zwischen  Alsenborn  und  Crdliheim  (F.  S.>,  wo 
auch  auf  Roth  liegendem.  ' 

, . • ■ . I 

Monotropene«  <’  . • ■ ■ > . 

Monotropa  hypopithys  L.,  Poll.  •.  ' 

a.  giabra  Roth  (N.  hypophegea  Wailr.)  und 
p.  hirsuta  Roth  (M.  hypopithys  Wailr.).  Auf 
den  Wuraeln  der  .Waldb^me  fast  OiMraU.  ■ - 

jt 

I ...  .1  . Aquifoliaceae.  , . « 

Ilex- Aquifolium  L.  Diluvium  : des  RheintlMds:- im 
Hagenauer  • Forst  CU*  Bock)  und  im  Bianwald,  Vogesiae 
von  Bergzabern  und'- Weissen borg  bis  Eppenbrunn  and 
Büsch  (F.  S.),  bei  Mölschbach  und  Waldieinigen  CK*)^ 
Schiefer  auf  dem  Hnndsrtiek  bei  Kreuznach,  auf  dem  redüea 
Rheinufer  im  Gebirge  bei  Heidelberg  und  bei  • WoUkrtsh- 
Weier  unweit' Carlsruhet  -ii,  . i-, 


\ */  ^ • 

Olenceae.  > > , .,,^1 

Ligustrumivulgere  L.^i  Poll.  Fast  überall, 'fehüt 
jedoch  meist  in  der' Vogesias.  ^ • :/ 

Fraxinos  excelsiorL.,  Poll.  Alluvium  des  Rhein- 
thais,  hie  und  da  in  den  Rhein  Waldungen,  Vogesias  bei 
Eppenbrunn  (F.  S.>jänd  Landstuhl  C^oU.),  Melaphyr  auf 
dem  Remigiusberge  bei-Kusel  (Poll.)  und  stellenweise  durch 
die'GlanH  und  Nahegegend,  Porphyr  auf  dem  Donners- 
berge und  in  dessen  Umgebung  (roll.).  •.:  * < • »f 

-■■I  • I . < -''-l  ff  ' >■'1 

,;j.  ••  . ■;  - Aselepladeae. 

^ Vincetoxicam  alb'am  (Asetepias.llill.,  Lam.) 
Aschs.  (V.  officinaie  Mönch;  Cynanchum-iVitt'*- 
cetoX'lcamiR.  iBr«&>  Asieiieplas;  L.,i  Po11.)hi  Alhivium 
und  DilttVium  des-  RbeinthaU  -bei  FrankentbaL  Wevma, 
Neckarau,  Oftersbeim>>  VDgesias  iund  Kalk  .am  Haardtge^ 
birge  von  ^eUseoburg  bis.Grinslitdt;  Vogesias  bei  Laa- 
tetfn,  Eppenbrunn  «nd  dSttirtzelbr unni  bei  Bitseb  seltem,'  Por- 
phyr am  Donnenbea^  uaid  im  Nahegebtet,  Alnacbetkalk' im 
untersten  Bliesgebiet,  (nn<  dmt  Bergen’ auf  dem-.  recblMi 
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IbdiHifiR’  .VQfl<  Heid«lberg)  oM  M>  der  Berg> 

stresse.  •.  .i-.'?  ■•>.<  > i ■-'ii  i!)  • ii 

i '■•ll  ..I  i (I ‘t  - ■ l ■■  1 !l  ll  ! h ■ ■■  tl  I-  M • ■.  i) 


. 1 » '■tiulliri  iilH 


Apocyoeae.  ' 


...Yinee  Miaoral,.»  Pell.-.Fast  überaU.i.i 


I 

■ .i 


. !! 


*'  ‘ Gentianeae, 
• \ 


Meayaiitlies  trifoliata  L..  Poil. , Fait  öberaU. 

■ LiiDttaatbeaiaui  nymphoides  (Meuyanthes  1«., 
Poll.;  Villarsia  Veiit.)  Link.  Alluvium  des  Rbeinthals, 
Altwasser,  .des  Rheins  vm  Carlsrub«  and  Speyer  bis  Worms 
und  Geraslieim,  Teiche  swischen  Kraniehstein  und  A1U^> 
heiligen.,  Vogesias  zwisohen  Lautern  .und  k^pelsteg,  im 
Thale  beim  »Dansenberg,  Hojieneeker  Weiher  und  im  Mäbl- 
bache  daselb^.  ' . * ■ 

Chlore '{»erloliata  L.<  (Gentiana  Poll.), Kalk* 
und  lehiahaltiges  Diluvium  des  Blieinthals  bei  Mussbacb 
(nun  wegcultivirt),  Erpolzheim  ^.Ellerstadt,  Eppstein  und 
Maine,  . mmdem ; häufig.,,  non  meist  au^erottet.  Die  von 
BöU  (FL. Bad.  807)  als  C.  perfoliata  bei  DeidesMm 
angegebene  Pflanze  ist  C.  serotina,  wio'ioh  an  Ort, und 
Stel/e  beobaebtet.. ..  n 

C.  serotina  Koch.  Alluviqm,  und  Diluvium. des 
JUieinthals , besonders  in  der  Nähe  des  Rheins  von  Carls- 
nbe  und  Dsidesheiffl  bis.  Bilden.*  i < i . ■ 

acurainata  (K.  et  Z.  als  Art)  kommt,  ..wiewohl 
seltner,  vor,  z.  B.  bei  Frankenthal. 

Gentiana  cruciata  L.w  Pdll.  Kalk-  und  lehm- 
baliigesii  Diluvium  I und  Alluvium  desi  Rbeinthals  bei  »Neu- 
befeny  Speyer,  zwischen  Schifferstadt  und  Schauernheim 
(F.  &),  Maxdorf,  Oggersheim  < uud  Frankenthal  (Poll.), 
twischao  Oarmstadt  und  dem  .Rhein,  Tertiärkalk  bei  Lan- 
dau und  Kreuznach,  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch), 
Saargemünd , und  iBitwher>  Kobrbach  (F.  S.) , sowie  am 
fiehirge.auf; dem<reohtea.fiheiiiufer  zwischen  Durladh  und 
Wiesloch,  auch  an  der  Bergstrasse. 

G.  PneumonantirO  ll.;>  PoU.  Diluvium  und  Allu- 
vium »des..  Rbmiuthals  fast  fiberall,.  Vogesias  von/Bits(di  bis 
Ludwigswinkel  and  yo»  Homburg,  bist  Lautern,  Basalt  bei 
Fsmti;(FK  i8u)iy  Hanbacher  'iSauerbrunuen  bei  Birktofeld 

(B#gan|l4)>Tit(l  .'to#  iMi  * I I ' ' III  • D.iy  Milli 

n^  4z4>»jt!SÄonJM8ai L.,,Pell.  KalkhalUges  Diluvium. des 
BheinUmto^  Speyer,  Sohifferstadt  und  Sohausrnheim  (F.S»), 
Ruppertsberg  und  F<iMtu(<iio>;  sieh  nun  wfigcidtivirtj  <mt). 
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Msiidoffv  UKtf  Lafrtslltefii  RfiHlllMitA 

und  Gonsenheim  bei  Mainz.  ' 

G.  germanicaWilld.  amarellaPoll.,  non  L.). 
Kalkhaltiges  Alluvium  und  Dilnvium  des  Rheinthais  bei 
Knielingen  uni  von  Speyer  lind  Sehifferstadt  bis  Lambs- 
heim, Erpolzheim  u.  s.  w.,  Muschelkalk  bei  Weissenborg, 
im  Blies-  und  Saargebiet  und'  an  den  Bergen  auf  dem 
i*e<tttaH  Rheinufei'  z'wiseheyi'DoriBch  und  Heideliietgi  auch 
ad  der  ^gatrasse,  TerthltltHrk'  zwiacfteit  Hefirtky  äugen 
unUd  Kreuanarh.  i . ' . • • • ' 

G.  oi'ii'otfl  L.<  Poll.  Kaiklioltigos Allsviudr  und Di- 
Itvidm  des  Rhninthai»  swisehen  Spe}'er  nnd  Ladwiga- 
hafMi  tmd  ewisehen  Oggersheim  und  Franketifhal,  Muschel- 
kolk  des  Blies-  mid  Saargetdeis,  oowio  bei  Weissenbare. 
Bergzabern,  zwischen  Durloch  und  Heidelberg,  TerHätkaik 
bei  liaddau  and>  Vdit  Oppenheim  und  Oberainf  bis  Bhigen 
and  Kreuznach,  Kohienkalk  bei  Sobemhela  und  Meismi- 
heim,  KtrihbOiletf  bei  Darmstadt. 

iHicroeala  riliformis  (Gentiana  L‘)  Link(Kxa- 
eoiii  Wifid.;  CicOitdia  Delarb.}.  Eeochter  SandbodeM 
hei  Btrketifeld  (Bogenh.)  iiO  N'ahegehiet,  wohl  anfGranWOCke« 
Erythraea  Centaiireum  (Gentiana  L.,  vor.  «. 
Poil>Pers.  PUst< fiberail.  • ' 

£.  puicketia  Fries  (Gentiana  Centoiiroual 
var.  ß.  L.,  Poll.).  Fast  flberall,'  beOmnders  lilf  feochtem 
lietitti^  und  Kolkboden.  > 

PoleBOiioccoe.  . i 

Collomia  ochroieuea  S.  R.  (G.  groiicHfloi'a 
Dougi.  Var.  parviflora  F.  8.).  ^eingerdtl  an' den 
Ufern  der  Rahe  (K.  S.),  wahrscheiRiicb  a.  2.  mit  der  uao 
nicht  Mehr  gebauten  Medio  sativa  aas  Amerika  eid- 
gtkracht.-  • 

' ' Polemoniu»  Ooeroieum  b.  HOcken  am^Rhein- 
«fee  hei  Neckarau  (G.  Schiaiper),  <wohl  Oartenfliichtlia^. 

■■  • ''i:  ’ . ■ » > • 

. Coavoliiiaoetc.;-  . . i . 

Gonvolvnlus  sepinm  L.yPoM.  ■ Fast  fibmialL  *'• 

>G.  arvonais  L.,  Poll.  Pasd  UharaN.  < . 

•^"GBoeatO' eiiTopaea  L.  Diluvkml  oMl  Alluvium,- Rhein- 
tbal  von  Carisruhe  bis  Frankfurt  und  von  Diirkkeim  Vdd  • 
Imdwigshafeii  hie ' Bingen.  • NaheUial^  RoihliegendoO  am 
Fiihse  d«a  UotiMrobergv  BuntoandsOein  oiid  AHuvtoai  in  dhh 
TMHein-dee  Blios-' Md  Baaegebioisi- 1 >■  iii  gi-*d'irjuq«i< 
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C.  £pithyinum  Murray  (C^  pr« 

MH«>‘'i  Pb8I  iib4r»M.  b«soit4ei«  a«#  SaniiftKxteH.  ''  ‘i 
C.  Trifoiii  Babington  (C.  Epithy  nrom  ' 
Trifgiki  f.  S.)k  *E4bOärk«r'  bei  Bited»  und  ZWeibrttrken 
(F.  (ßdili-Bijj.),  FVBMkOMthat'  (B^der)l 

Mannheim.  Womisv  ßernatieim,  Eb«r!«tadt  utd  ira  Oden^ 
«raM  hai>i)all8u;  iac  erat  seit  dwa  ‘iB  Jahren  mif  freuMfein 
Kteeaameii  au  uns  g^koiSfiien.  !’  • ' 

' • C.  Epiiinum  Weilte  (C.densiftora  8o-yer,  ited 
Uooker;  C.  europaea ‘Falk  pro  parle).  Aaf  Elaeha 
(Li  II  i»n  «nit^atf ssimuin}  äberall. 

i üi  rac'eineea  Hartius,  T«r.  Chiliona  Eirgel- 
■ann  (C.  Haasiaca  Pfeifter).  Auf  eMr^rnKtee  (Me- 
dieago ' aativa)  hei  DörkheiM  (WirtigeH)  - und  Deidesheim 
(Seht^Bip.);'i8t  erat  seit  etw»  '30  Jahre«  mit  fVemden 
Kleesamen  au  uns  gekommen  und  findet  sieh  nur ‘in  wae^ 
*c«y  Jahren.  < • • ' • . 


• |i  * « J 


, . • ‘I  » » // 

1 fioragiDiae. ...  .11.. 


Heliotropium  eiiropaeum  L..  P#ll.  AihtvintB 
aod  Diluvium  des  RheidtiralS'  hei  Bheinhousen  (A.  BrauD\ 
AMassheitnv'  Schwettingen  > iHwMifiennheli»  (€.  Sehitnper^ 
von  SchHTerstadt  und  Mamdenheiia  hie  und  da  bis  Bingen, 
TertiArkalk  von  Dörkheiin  bis  Kreuanaeh,  Scbiefisr,  Beth-^- 
H^^ndes,  Porphyr  und  Melaphyr  den  Nahethsls  von  Kn> 
gen  bis  Kirn.-  1 • ’i  . 1 ■ ’ . . 


Asperugo  procuidbens  L.  tiestein  und  Schatl« 
Rainen ’Sehar^tstein  and  Anabos  bei  Annweiferj-Modeii-* 
bacber  Hof  bei  Burrweiler.  Oppenheim.  Miior,  Kreuenaeh, 
Meisenheim.  > ■>  . ‘ 

••Bobrnenperjaum  Lapputa  (MyesolfsL.,  Poll.) 
Lati<ia;>i<Vogesias  «wischen  Prankenatein'  und  Därkh^a, 
iartiire  hiehi^hCen,  Dllnviuita'  and  Allavmm  de«  Rheinthah 
und  der  Hägal  von  Milistadi,  Mnxdorf,  Waghiusel  und 
St.  Hgea  bis  Bingen.  ‘Bbhieler.'iBothliegendee,  Porphyr  und 
Heiapbyr.  dea  Mahethals  vbn>>  Bingen  bia  Soheenheim.*'  • > 
€y nog lbn«am  efficinale  L.,''PolL  »AttttViUib. 
OilavhiBi  und  YeriiArkaik  im  Rheiuthal,-  aof  dem  reehttn 
Rbeinofei'i  fbsl  überall., 'auf<  dem  finken ‘Von  Landau  >Mk 


Rinaan,'*  Nahethai,  Gaanit'  hei  Atberaereiler-)  t Vogeoias  edn 
Triwld  Sei  AanweRev^  Laatern,  Carlabrng  bü  wailfarg, 
MaacbeNtalk  itt‘jBliaan«agen. 


/ 
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; ;n i Lnin.  ((X  0 ffici ««Io Por- 
phyr am  Qooi>«r8b«rg  (Poil.)--  Helapbyrt  id^.  Glan^hiett 
im,  Stoipfibthal, (f .nS.)- M / > ‘ ; i m / i(i i > 

Borago  offi^o.a  UHtiN  (n  Hürtaiii  gepflaiut  :««d 
verwildert.  ;..i  M i i i . y .» 

,^iA,nchas8  offlciiiaiis^  L.  (A.  off.  et  A. langusr 
HCoii«  Pol  l.)  AlluTium  .und  Diluvium,  RbmnUnI  bei  Be- 
geoeq  (Billot,),  RtUiugee  (von  Stengel),  Eggenstein,  Graben 
(Dell),  Otterstadt  Speyer,  Mannheim, (0..iScbiraper), 
Darmstadt,  Mainz,  Niederingelheim,  Bingen,  Nahelhai  bei 
Kreuznach,  Vogesias  bei  Homburg  (P.  S.)  und  finiiber  tauch 
auf  Buntsandstein  bei  E^veitnröckea.  ■ . > : m /!  :i  . « 

Lycopsis  arvensis.,L,.  Poit.  Faat  OheralL  , 
Syniphytumtoffieinale  L.,,r  Poll.  Faat  überall. 
S.  bulboauto.  €.  Scbimper.  Weinberget bei  Hei^ 
delberg  (ü.  Schimper),  aber  wahracheinlich  nur  verwildert, 
wie  bei  Weisaenburg  (F.  S.).  Stammt  aus.  ItaUen  und 
Griechenland.  . . 

Onosma  arenarium  W.  K.  Tertiärkalk  und  Sand 


zwischen  Mainz  und  Ingelheim. 

Echium  vulgare  “^L.,  Poll.  Ueberall,  besonders 
aut  Sandboden.  I i i i.»  i .> -i 
I Palmonaria ,officiiiiali8>l4,i^,  PoiL  AUurdnal  und 
DUuyiuro,  Rheinthal  im r Hagenauer  Porst  .^BUiot)^.  Biniw; 
wald  CP*  dem  linken,  und  awiadien  Weittf^rteoi 

Buaaheim  und  Friedrichsfelduauf  demniieolilen  Rlteiaafer. 
Vogesias  bei  Hembach  . (Wurachmidt)  und*  am  iDrachanfels 
bei  Fraiikenstein  (K.),  Porphyr  und  Melaphyr.ainDenueror 
beag  and  bei  Lauterecken  (Pelh),  Sobfrnheim  in  Nahe- 
unuSteinalblhaL,  bei  Kusel,  tim  Glangebiet  (F.  S.),  MusoheK 
kalk  und  Keuper«  bei  Saargeuiünd<>(F.  S.);  auch  am  G«< 
birge  der  Bergstrasse  und  bei  Darmstadt.  u i:fi-  .»/ 

) I P.  tuherosa  SchrankcCP«  .angii8itifeUu>Pol i., 
K,oc.h  ettauotorum,  n«niL.>>i  Vogesias  bei GurkJieink 
jNan$ta<Utiund>  Waldleiningen  (KO / und  von  iFraokenatein, 
der  EaeaUferth  luid  Vogel  weh  f:,b«  Lautern  ,,i)durch  den 
nnzen  iMittblzug  des  Gwoirp  Ma-iBitsoh  - und  Niedes^una 
(F.  S.),, häufig,  seltner I ent loen,. Verbergen,  der  Vjegeaiao  bei 
Weiaaeaburg,  Barweiler.o.  a.  w.v  auf.  Granit i im.  Jägarthal 
bfi.diiiadorbruMi  CF^  S.)>  auf  BothUagundam  beiiEsmnbaob 
Wid  «awrachen.  Lange,  Mcäl  ,und  Jler«atadti  (Poll.),,  Mothbifrf 
Mndae.)  PArphyiii  »Mdaphyri  am.iFuaati  <der  Donneraf 
)^ngn«imi  AlaeqatimlfiiKahe-üiMid  Gbh^tegwd  wn  Kisaw»> 
nach,  Kirn,  Meisenheim,  zwMgbiitiild^eralbenaänid  ,ic«^ 


Digilizod  by  Googic 


— 1»  — 

wtilar  I Graawnskf  iiXwisehM  BiiiseB.uiid  Streoiben^ 

AUvvii^,  niiri  ,Dii«viBinv  RhMathali/bm  Weis« 
seaborg  seltea  (|P.  M-j),  Speyer  Qcabeo,  iWaghiusel, 
Schwetzingen;  am. Gebirge  der'Bergstcssse,  bei  Darmstadt 

a. ' s»i  w>  ■ . I II I I.  i • . . t (,i  . • it  , I I 

, Lithospof  iQBm  e|ficin«le;i&i4*lPQlU.i  Altovium 
aiMl.  Dihivium  des  Bbeinthais,  am  Rheioufer  ttberidl  um}>im 
Rheinthal  von  Neustadt  bis  Bingen,  im  Nahethal  bei  Nn« 
derhausen.  Glanthal  bei  Meisenn^eim. 

L.  purpureo-coerulenm  L.,  Poll.  Porphyr  und 
Helaphyr  am-. Oonnersberg  'und :ia»  • Alseoztbel  .(Puil.),  im 
!iahethal  bei  Kreuznach  und  Kirn,  Kohlenkalk  bei  Meiseor 
beim,  Muschelkalk  bei  ,Saargevüad  (F.  S,)^:Diluvinm  des 
Rheiuthals  zwischen  Schwetzingen  und  Edingen  (C.  Scbim« 
per);  auch  bei  Botgeu  unferiV]  Frankfurt  (Fresenius). 

L.  arvense  L.,  Poll.  Fast  äberail^  Saatfelder  be* 

Moders  auf  Kalkt  und  Lieiun.i  t . . { 

Myesolis  palantria  With.'CM.  seorpioidea /k 
Poll.)  Ueberall.  — var.  a. .striguiosi  (Hcbk  alsArt)k 
|l.vnlgari8  (Af.palosIrrsRch  b.)  Midif.irepeUsCRchbl 
ak  \rt).  -j/l  ir  i|  < ! ..t.  i ii  t i i\A 

M.  lingulata  C.  F.  SGhu,-ltz>i  (Ii.  ^ CftiespitssB 

^•sdeoi),  iFaüblübemU  sei  nassem  Sand  oder i Schlamm 
ia  stehendeni  Waaeern  odenida,!  wo  solche  ausMtroeknet 
«ad.  I Bleibt  im  Garten  <yi!  WO  . ich  sie  scbou  voct  40  Jehreii 
IM  Samen  gezogen  (habe,  iunverändert  i,niid  indbect  sich 
keineswegs  durch  llebergangsforraen  der  vorhergehen- 
den Art.  >A  A l -I  -.1  1 . / - ' .1  ■ 

.‘  .lli  ,ny lvaÄic«:Hollm<  Vogesias,  im  Mittelzu^  von 
Kamerslautern  (K.),!.über  Elmstsin/bis  Eppenbruim,Stürtzel- 
bruniK  mdi:  MuUerimQa«ni(F.v&),  hei  Bitsch.ijund  Hpuden 
öaUichen  .Vorbergenu  vom  t JägerthaL  ibei  Burkheioi  >(K0 
obo: 'Neustadt  (P.  S<^!AM)w«iier  (Böhmer,  Jäger)  i bis  zum 
Gutteoberger  Scbiöss,.;  Porphyr  und^  Belaphyrt  im  litfah^> 
uad  Glangebiet ^iiilhal  jzwifidicai  Niederelben  undtirswOihBr 
(Hi  S,),  Dihi\ium  |des  Rheintbalsitte  Hagenauer  Forslii(Bit# 
lotil,  I Bimnivald  (FmS0<,.  nwlscben  BruebsaUtiPhilippsbuEg 
und  Friedrichsheid,  bei  Darmstadt;  Muschelkalk,  bei  Weins 
garten,, Bruchsai  •fid  JLiaugenlM'iicken.  r^'iFIlorei  Ja  citMO  et 
fl. n isr  e o,.  Jn.  .der.  irVogesias  imvischen  Eppenbrunn  und 
Stirtzelbruiia,f(Fjl£k>ib«'fBit8ch<,ri-iii  .-ui  t<..‘  .lif 
•■Hl  N<>ilndprnl«ffi!iniiMnfcMi>(M4.  iAi-die(SiHVi»r. 

lMron^ft;ifl4>r0<)m«i|Qr«4P)OJii)ki  QelMMlli  miU  .1/riqtloB 
iiisdHd  hio  pid  asSiohlhMdi  Ao  n4,.^4«4r  pvi<it  Am  hitjs.if  h 
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iStidfci»  A4tuvHiDi  tittd'Dilavitiio,  Blmt> 
Mti(Mtei«,;Td||miiia/1{otMitgcinilts,  Meiapivyr  «nd  Pdr^h^i 
--'  M;  v«r84«ol4M*  Per!8Qdn<  (tf.  scorf.  rar.  Irlv^a. 
fl;  PoM.v  pro jui^e).  Altavicm,  DiÄiviitni,  Buiit- 
sandstein,  Vogesias,  Kothliegendes,  Porphyr  und  Melophyrt 
■ stri>otä4L-i4k  (Mi  8c.  kirOi'fl.  »in.  Pall.,  pro 
porter);»  ' 8iwtHgm»'iiUluviuttt  und  DitttviuBoj  Bunl^ondstein 
Hwf  TorgeMM.  »«i  ' * i- 


iioLaieae. 


I !• 


Salanom  »igru  miL.,  PoH.<  Boootfdera’ auf  Schutt. 

r«».}  I ' ‘ 

^ «.  vu  Igat  um  Lb  (ß.  Higriiin  et  8.  m e Io nö'cerO'- 
s«m  WUld.).  l^ife  Beeren  Mphware.  WOphst  dheraB.  ' 
ß.  chl«TUcarpu<in  Spenner.  'R^e  Beeren  grfln. 
Seltner,  Rhomtbal.  ‘ 

y.  humile  Mert.  et  Kachi  (^rh. . K.  als  Art); 
Reife  I Beeren  waoftsgeib.  Rheinthai  in  der  Nähe  des 
Rheine;' !lthetlk«l  hei ' Krm»naeli.  • 

' dlJminfeotutn  M.  et  K.'^Berht' «Is  Art),  Nohe*  und 
Giangegend,  Kreuznach,  Gruuibach,  südlicher  Fuss  des 
Ken igiüshergs  fcbi  Kusel.'  > • 1/ 

' e.  titlosdift  (Loni.  als  Art)«'  BGttter  und  Steng^ 
fUzig^eoctig,  Beeren  gelb.’  HOgenau "(Binot),  Carlsnih« 
(A.  Miraun)^  Hehweteingen  nnd  Mannheim  (G.  Schimper).'»’ 

S.  Dolcamara  L.,  Poll.  Fast  überall  gemein,'' dock 
seilen  und  an  wenigen  Orten  in  der  Yogesias. 

Physalis  Alkekengi  L. , Poll.  Kaikhaitiges  Al* 
Iwitiai  and  Diluvium  des  Rheinthals,  am  Rhein  von  Dachs- 
landen'  bis  KnieHngmi  (A.  Braun),' Neulusshmm  und  Mann-  ' 
heim  (€,  Sdiimner),  lOieiHzaberii  nnd  Gerraersheim  (Böhmer))  | 
Rbeinhansen  (Wursrhmidt)  und  bin  Maine eenttreut,  Musc^eb 
kalk  hei  Oariaoh  (Ifeubert),  Weissönhurg  (schon  BnchhMhA 
und  im  «Gebiete  oer  Blies-  u)Mt  Blckenoib  (F.  S.)«  Terliii^ 
kalk/'  vmi  Dürkheim  and  Odemheim' (Polt.)  eerstreiit  ^hü 
OcUenheim  und  Bosenheira  hei  Krooznach  (P.  S.)^  dakel&kl 
aoeh  iMf  Rblhliegende«  bei  Whizenheim  J Oof  Knhieiikifik 
hei  Meieentieim.  '5  ‘ i 

■ ' Atrnpa  'Beliadonno  L.,’"  Poll.  l!'Vegenia«'<h«l  ' 
Hobenthat,  Aniiwelier,  Pratdtensteln.’i'rl.atttern,  Kirkel  i 
Würzbach  und  St.  Ingbert:, ''Husrhelnik'  bei  S^weiHf« 
Xouhornbach,'  Behweyeif  ^und ' Breitenbaeh, ' Porphyr  und  ' 
Melaphyr,  Donnersherg;  Lüutereeken,  Kuael,  Kohleugebirge 
bei  Datlweilcr^  T«rfiiiiil(ieRi.’' im  RiieiBthOl<  baöi  Büchelberg  ' 
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iac  9ieiMMi»UI$  tttliteD  Mh«fnaftr  4aiii 

AUini;  en  PM  Wieslocfe  MMtreul,  MWie  •«  ftetrstMsw; 

Uyi^SpiAvn«  A,iig«r  PoU.  i Bw— ‘«if 
Scfcatl.  «uB  AOAweUer'iaiif,  fiurftnünea«  Laulerfl^liin.Nahe- 
tfMl  Gkfl^ebiel  zerftKuti  j Hofabuci;  ond  Ikirkal  b«l  Zaiwi^t 
bracken,  .€arl«rulia,  ^atddibetg,  Dunaatadt  . .i 

-Datara  .Straiaaain ni  ,P#tL  >Ausiin4iaabea 
(iriffiruu^»  undf  besoadarB.aaf  i6mI  4borall.  ange> 

«6(^,  a.  iB.  bei’Bitsch,  Lautem,  AanvrailBrvBBrtaDbBnd;: 
Dürkheim«,  Carfarabai,  Danaatadt.  • . >.l) 


■ . . .,  I *>  / : .. 

VerhASfeM., 


. *1  * I I I.  i|  « / 

; .r  I O / . •»  . . 


Verba 8« am  Tdiap^a«  .W  .Beat  )«af|  al(an  „Karr 
natieeeii.  daeb  in  eiiij|;ea  Gegenden  /eklenL 

V.  Thapso-Lychnitia  M.  et  K.  (V.  spariuia 


£.).  Pfalz  ohne  inabare  Beceickiiuikg  Mk»  >FH{ndfrt8/(K0« 
Weissenburg  am  Walle  und  in  Kalksteinbrüchen  (P.,  JLK 
krauznact)  (F.  8»(),  ioi  Rhaiüthal  ewiecha»  firabea  uni 
fiatteiiheim  und  auf  der  Rbainiaael  bei  Friesanheiai.  Httfcro 


Lndwigshafen  (Döll).  .1'  1«, 

V,  .Thapao-pnigruni  Wirfgen  <Vri  »90illirnum 
Sdirack).  Bei.Uffeabacii  (Lehwagn)»  v)  • 

V.  n IgrorTjvb  paib«  Wirtg.,  Kehetlial  ;(Wirtgea)k 
V.  thevAirariii«  Bahad.  i(K.Thapa<uaPiQ^I.).  Be- 
woder.8  auf  Sandboden  {üst.  atif  allen  Fioraiatiaaen dock 
akht  auf  iMusd^lkaik. • 1 1.  . ‘ -.i  -.  . . / - i>\  t 

V.  t<ka|)ai/o.Eaii>*Ly cihAiti«  .Si'obtade  jCV-.V)«-* 
*♦«  e r-u  in.  c bieadO*’  .BilHok  und  Sttirtzcilbratia  j('F> 
ehedem  haudg,  4iun  ab«e.  diarchjRiVelNUM.ivmilWolAMHBien^ 
and  WärzwiKchsimmiern,  .aaiaiutddei)  JEtter.ii  ■ auagerottet, 
Meditfetsheim  bei  Speyer  (BarherdtO^,  JleuuhMfn  < 
Heidelberg  (A.  Braun)..  . 

, V.^4bApüifoTiairf)l) 
sifor  cpaauniiFA 

K.).  Mainz  (f.  S.).  .(  • . 1 

V.  .puiveruleu'lo-tKajpsi-foiriae  F.-S.  (V.  .flo'c- 
coso-thapsiformi^  F.  SOv.i  Baiic  (F^  S,)>  « . . 1 

V.  th«)psjfoff ni-nigruiQii B^^ihd'e-de  ja^dul- 
t «ri  II II  m K^.  Kahethal  bei ■ Kkn  < W«lgüA)<  RbaUithal»  i> 
aiaemfixeoipkar  zwiaohtti  Weghäusei  igid  tUidaikauseniCBäfR). 
•}:  V.  4ka|isiCormirBlattar*a  iBnll.,  |£^itriafhj|ii  den 
BbeiBe  und  0achsJaBd«a  .bei  .Caalaruhe^CDäll)... ..  . iri  k « 

V.  plrdomiOtdea  L.  Sandke«tAU«»'iqoi  und  Bibtr 
viam  des  Rheinthals  von  Rastadt  bie  «Bingam  iiewIreuiL 


Ivertfienftum  F,  S.  i(;V<:tha|Vf 

Sh'^aa  ^*1  :nee,V^  B4>.th-o*iP 
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V B.  -M'  8fi^«rv  1Mfth)Z^^'>Mflnnhcliv;i 

bioflel,  Qviben,  bei  Leatern  hünfig  (eenon  Koi^ 

Rethliei^enäcs,  Porrayr  und  Melaphyr  im  Nahethai.'. '' 

* < V.iiphiomoldi^LyohnUis'F. '8.  Etieden  eiiiieto 
unter  den  Eltern  'bei  JLaiitern  (P.*  S«);'  im  Oarten'liabe 
ich  diese  Pflauze  durch-  Befruchtung  des  V.  Lychuill« 
alhuw  mü  dem  Pfdibii  veit  ¥.  phtemoides  erhallen. 

'•.!  V.<  Lyoh  nitidi'^phiowoidee  Bisehoff.  Sand  iü 
Bheinthai-Uvestiich  -veii  Priedcicbsfeid  <lbei  Schwettingen 
(Bischof),  Vogesias,  ehedem  • bei < La i>terii’(P.  S.); 

V.  phlouioidi-pulverulentum  F.S.  Mainz (F.S.). 

V.  pul veruiento-phlombides  F.  S.  (V.  floc- 
eoso*tnap>si forme  Wirtg.?)."  Maine  (F.’ Si)- 

Y.  phloinoidi>-nigrum'P.  S.  Ehedem  bei  Lautem 
(P;'S.').i'  ./ • . .1.  . 

• -t  V;  nigro-phiomeides-  Breckmdller.  • De»»* 

gleichen.  • i • - 

V.  Lychnitis  L.,  Poll.^i  Fast  ^überall,  besondere 
Vogeaias ,'*•! doch  • nicht  -auf 'dem<  Muschelkalk  des  Zwei* 
brücker  Beckens.  ' - ’ 

:i  ooYJi^ychtiitidi’opulveruientum'P.  S.  (V.  Lych- 
nitidi-floccosum 'Ziz;  V.  pnlverolentum  Schrad'., 
neu  YHIat«);  Mainz  (schon  Ziz)^  Ki-diiznach. 

V.  pulveTulento-Lychnitis  F.  S.  (V.  floccoso* 
Lychnitis  Wirtg.T).  Mainz  (Fj'S.). 

V.  nigro-Lychnitis  Schiede.'"  Fast  überall,  w« 
beide  Ekern  beisammenstehen,  B.  ber'Neustadt,  Lautern 
und- Kirkel  (P.  S.),  -im  Mahethai  (Wiftgen) , • bei  Nea- 
Lusaheim,  Mannheim  (Döll),  Heidelberg-  (A.  Braun). 

V..,Lychnitidi-BlHttaria  Koch.  Mechtersheim 
bei  Speyer  (Gerhard)^  Dachslandeii  bei  Carlsruhe 

V.  pulverulentum  Yillars  (Yi-  floccosum  W. 
K.).'- 'Sand  des  Rheinthals  bei  Oos,  Rastadt,  Waghäusel, 
Tertiirkaik^  und  «Sand  bei ‘Mainz,  Ingelheim,  Bingen,*  Por^ 
phyr  und  Melaphyr  bei  Kreuznach  und  Norheim. 

' Y. -pulverutonto-nigrum  F;  S.-(V.  floccoso- 
nigrum  Wirtg.).  Bingen, 'Mainz  (F.i  S.). 

Yi  nigro^pul  verU'lentum  * Smith '.(Vi ' nigro- 

floecosum  Wictg.'l  Y.  SehottiatvdM  Schrad.).- Nor'- 
beim  im ' Nahethal  (Bogenhardt),  Bingen j Mainzr^.  8.), 
Oos  bei  Baden  (Aj -Braun).  — Yb  net  hum  Ki  kbnne  ich 
nicht,  nach  der"Bmiehreibung ‘8cheiw|Ate8''-ehs  Viinigro* 
pu4veriilenl(]<m^tha|»8tfbrme  zu>  eehn'- «Zla  fand  es 
dU' der  »UartmOhie  hei  Maim.'I  mi  # hli  dJuiadil  '•-I-  mi  ‘ 


r' 


- IM 


- ^V;'0ip(rttiii)L.,  Pb II  / Past'ifib«rali,'' i*  «iitigeb  Ge- 
fenden  aber,  wie  bet  Weissenburr, '(^nr  fehiendi  "i"  ^ 

' V/'Eleitatia  • L.',  PbllJi  tfiluviem  des  Bheintiiais 
raa  Hastedt  oimI>  Landau  bis  Maine  eerstreiit.  ich  fand  es 
lach  ein  Mal -an  einem  Wegrand  und 'Strassengraben' bei 
2weibröcken.  I ■ s • ti  I.n.  - . , li 

Serophu'laria  nodosa  L.,  Poll.  >Past  öberali." '*> 
S.  alata  Gil.  (S.  Ehrharti  Steven ;'S.  aqoa^^ 
tica  PolJ.}.  Aliuviun  and  Diluvinm  des' Rheintbals  und 
dessen  Seitenthdler,  Vogesias  bei  Lautern,  Buntsandstein 
des  Bliesgebiets ; Nabegegenden.  ‘ ■'  < 

ß.  Neesii  (Wirtgen  als'Art)!  Bheinthai  bei  D«tr<^ 
loch,  Philippsbnrg,  Bmcnsat,  Laiigesibräeken,  Bach'  zwischen 
den  Bahnhöfe  von  St.  Ilgen  vnnSandhaasen  (DüH),  Gffen- 
bach  (Lehmann)  und  w<ml  anch  auf  dem  tinken^Rheinufer, 
«o  ich  bisher  nur  annähernde  Formen'  gehmden.  ' • ' 
8.>aqu  atica<L.  (S.  Balbisii 'Bo’rnein.):  'A'lluviaw 
des  Rheinthals  zwischen  Dachsianden  und  Knieiingen 
(A. ' Braun)  ' und  ein  Mai  vodeirizelt  > bd“  Wörth  (F.  §.). 
btremein  auf  dem  Jurakaike  Lothringens ' und  hat  sieh 
>B  Bache  bei  der  Ochsenmühie  unfern 'Bitseh  von  aus  der 
6^end  voD'Metz  gekommenen  Samen  angesiedelt.  • 

S.  c a H i n a L.  • Im  Rheinkies  von  Bastadt  bis  Rhein-  ' 
biUMn  und-  Neckarau,  an  den  letzteren  Orten  selten bet 
Dichslandeti  und  Knielingen  aber  hüubg  (schon  iGmeiin).- 
S.  <ve<rnalis  L.  Vogesiosfelsen  auf  den  höchsten 
fingen  bei  Eppenbrunn  (F.  S.),  Thäler  des  KohlengeMrgs 
W Meisenheim.'  • i . • • • : 

l'M.  • f.  •*  . I r,  * . i‘ 

.....  . I.  AnUfrhiieae.  ..  ..  . «. 

Gratiola' offieina  lis  L.'.,  PoM.  • Diluvium  des 
Rbeinthais  vonRastadt  und  Weissraburg  bis  Bingen<ierslreut. 
_ Digital  io<  parporea<  L. , <PoM.*  ‘ Eothliegehdesj 
b^ohiengebirge  und  Melapbyr  von  «Saarbräcken  bis  Kreoe^ 
naeb  und -Schiefer  , bis  Simmorn  und  Stramberg , Vogesias 
>m  Rande' dies ’KoMengebirgs  bei  Saorbrdcken  häufig  und 
über  St.  Ingbert  bis  Neuhäusel  nn’d  WörzbaCb,  Vogesias 
iiB  t Haardtgebirge>  bei  Neustadt"  nnd<  Dfirkheim ; - am  Ge- 
birge auf  dem  recbteti  Bheinufer  von  Baden  bis  Pforzheim«. 
beb'Hehfelbet^,  im  Odenwald  und  »im 'Taunus,  doch  nir- 
gends auf  Kalkit  .iibit  i I .-»i-  ( I I.'  I.'  . A. 

' D.  ituryTiirfta^Putea'  Moy.  (Dt'iparpurase«ns 
Both).  > •Mebaphyr.  von  Oberkirtdteu  lund»  Kusoi''  bis  Banm- 
botdcr.lKirchmibellenboeh  aädHGximbuchiidi:  .-"i  ii^m 
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-I.»  Qh  vQ»iQkrrKi|c|i9B  )H|wi)Birken- 

feld  bis  lund  iKM<Wrkin;>Mt.  •<  ..  

jf.  4i|Bd4(B.f-  &.  (FJ.-P(.  iO,/me- 

(LM  .ÜQitii;  ,P,,,«,ipLbi|{iti»-i.|«.teji  Al&y.)-  JieltpJiyir 
fEÜhftr  mi  J^us«^  iC4)<}o*n  NÜUlw)  /uq4  «war  idU  ß.  4«t0«4 
D.  purpiirascens  und  D.  purpurea,  abiar)  «Haß  IK 
ambigWiE.  jatFt  noch  zwiicbeit  iNiedertUiien , Dpaaiholder. 
]A(jps«|ba0li  :i|Md/(irriMnbiqh.  i . ) .In)  <>> 

D.  aipib4gua  iÜMrr.  CD;  fraadifl^ora  Laih.;  *9« 
),pÄ«a, Po Jihp-  Porphyr,  Me4«kp%r  und  ftathliegendes  ün 
Nahegebiet,  im  Glaiithale  aiirwarts  aher  «Mr'bi*  Rvtbfrr 
w^lpr,  PoniMn»4Mi|i;,  R»(|iliegenda.s  u«d  Vogesias  bei  Ann- 
wtaUer«  VpgaaiaajfWiitiobeH’EppiettbrunB  luä  Stp|:Ueibria«m 
sahr.Beltwn  «uf  denD  BMhtei)  Kiveiaiiier  aa  4«n 

Gfbirgoa  Jiergarasso  und  im  Odemwaid  im  .UeideiberK. 

A n I iffBthÄn um  oiiajas  L.  VerwHdert  muf i ManarA 
hia  Hild/  du,  m R.  hei  iZAveibniekten.’  ii>arnis4adt,  Reideiherg, 
AtWteiU.(  ^ 1 ' : I i I».  •., 

.<  > A«  iOr<eiBl4up«  L<,iP,pdl.  F«at  liberal I.  b«.sondars  oaf 
gejboiem  Rpdeu.  . . t.  ] • » , i 

• IfinariaiCyaibaiaria  («VotirrbiMMia  L..  PoU,> 
Mi II.  Auf  Maueim  und  ia  deren  Ritaeu,  vrphi  aieht  ur- 
spfäaglich  eiuheiiaiisch,  Uageaaiiar  RtadtiaaNerrv,  Weiasen- 
barg  aW  einer  UariemaoHer,  Canleruhe.  Uaidalberg,  Mann- 
heim,  Wariae,  FrauKrart,  Kreuznach.  •• 

, U .|Eia4iae.  (Anürrhinum  L..  PpJl.)  hfill. 
A«eker  >auf  Kalkr*  und  Mhrobodao  fa«l  iiber#il. 

L.  spiiria  (.An  t i r r h in  u in  L. , Pol  I,}  II4H.  • JkalR- 
haltiges  Alluvium  und  Diluvium,  im  Rheinthai  bei  Rastadt. 
Knielingen,  Durlach,  ROhrbaoh , Lussheim.  Rheinhauseii. 
ik3bweiaiogaiH,  Ladeabmrg.  and  von  ida  Aber  Og^shoiiB  und 
DürKbeim  bis  Bingee  und  KAeuanatch,  Tcetiürkalk  >hti 
hMdau  ,uad  ivon  iDiirkheini  bis  Krauniiw;h,  Meifaphyr  im 
Nahetbai  (VoniALiuHmraph  <hi9  äoheenbeilm,iMuefheliUik  Re« 
Riiee»  und  tMargahMts  und  bei  DMrlaet)-  -r—  >£tne  iPeJacta 
von  dieser  PAaeize  ‘wnede  bei  MtHnbeMa  (iVon  Stengei);  und 
Dttvlach  (F.,^  gefpuden.  - • ><  • 

L.  miAPir  i(Aci)Uprhiniuaaii<. ,'>PoJd.>  D;ftsf. .ilFanft 
ubaeall,  ibesondeD$  ,aufiliweHo*iiii¥ii^LaiMRbmleni,  . > •. 

U arva»aii8  (AnliieirhitAANi  tk.^  iPo.i^j).-  RaadigM 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheiiithals  voi)  SaHtadt.,iiad 
EttUngan  übee  iDadislaudlien  und  Eggenstein  bis  6and- 
haweep  y iFriadeiahsdidd , iSaaditarf,  «mr  SpeyM, /Runtaandr 
stein  bei  Zweibrucken  i(fiauoli)  und  $aeabtM(lfcaii‘ CF.  .5b.X 


¥«^1^189  KwisdMn  S«ari>r(icken'nn(f  -LüliterW^ 

Aniiweiler,  Kohlengebirge  im 'Nah'eHral  bei  KreininRcli' und' 
Bäckeiheim;  im  Hahnenbaehthal  bei  Kirn;' biif  isteiriigen 
Bergäckern  bei  Bessongen  und  Eberstadt, 'auch  beiFrankfurf!] 
L.  vnl^aris  (A  n t i rr h i n u in  Liii  a r^ä  L.,  Ppll.).^ 
Deberall.  E^ne  Peloria  von  dieser  Art  CAnt.  L i n.' P e 
loria  Linne)  fand  Gmelin  bei  Carlsruhe.  , ‘ 

Veronica  sciitclIatä.L.,  Poll.  Alluviuni , und 
Diluvium  des  Kheintiinls  und  Vogesias  fas|.  überall,  Ällu-^ 
viiiin  iin  Jialiegebief.  • . . i.-, . I ; 

Y.  Auagallis  L.,  Poll.  Fast  liberall.  /•  n t 

V.  Beccabunga  L. , Poll.  «Fast  überall.,  .y 
> Y.  Cliaiuaedrys  L, , Poll.  Ue|ieraB. ■ ,t,i  • 

Y.  inontana  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  ides/ 
RbeiuthaU  bei  Kastadt  (Frank),  Carl.sruhe  <(A»i  Bcaun),i 
Selz.  Lauterburg.  Rheinzabern  und  im  Bienwald  ,(F.  S.  utM- 
P.  Graben  (Sdunidt)  uud  Wagbäusol,  Porph^r/und 

VfJ.’iphyr  am  Douaeyrsbcrg  (Poll.)  und  bei  .'Kreuznach,  Vo«'' 
e^ias  von  Lautern  (schon  Poll)  bis  Saarbrücken  und  Bitsctr 
(F.  S.3,  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch),  auf  den 
Bergen  des  Bliesgaiis  (F.  S.)  und  bei  Wiesloch  .(Schmidt)^- 
Taunus,  Odenwald,  Bergstrasse,  Heidelberg  und  v.on  da 
steilcuweise  iin  Gebirge  bis,  Baden.  . n 

V.'officinalis  L..  Poll.  Ueberail.  . < . •. 

.V.  prostrata  L.,  Poll.  Kalkhaltiger  Sand  des  Al-i 
luviums  ,uud  Diluviums,  Rheinthal  um  Sciiwetzingou  lind 
Maiuiheiui  (C.i  Scliimper)^  z.  B.  zwiachen  Schwetzingeui 
und  Hovkeniieiin , zwischen  Oftersheim  und  SandhauseuG 
beim  Eiskeller,  Käfertlial  und  Sandhofen,  ferner  um  Darm- 
stadt,, Bessungen  und  an  der  Bergstrasse,  Tertiarkalk  uudi 
Sand  von  Dürklieim  bis  Binsen  und  Kreuanacli. 


!l  .*i: 


V.  .Teucriuip  L.,iP.eH.  (Y.-latifolia  K.,  non'L.}. 
Kalkhaltiges'  Alluviuaa-  und>  Diiuviam,*  im  Kheinihal  >aaf: 
deaa  rechten  Kheinufer.  fast  überall,  auf  dem  Haken'  bei 
Lauterburg  und.von- SchiflFerstadt  (F.  iS.)  bis  Bingen,‘>TerM<: 
türkalk.und  Rand  der  Vogesias  von  Landau  bis.'  Biagen^v 
Porphyr  am  Donnersberg  und  bei  Kreuznach,  vereiiüteltu 
auf  der  Vogesias  >hei  läutern  und  .Bitscb  ‘and  >an  einer 
Slel/eraof  .deri.Jrias  bei>  Zweibrückeo,  häutig  auf-  dem' 
ktlkhaltigea  AHuvium  des  Saar-  und  des  unteren  Bliesthals. 
ß.  jb  r a ch  ysepala  (Ft  S.  als  Art).  TertMrkalk  bei 
^ Ltndau  und  Main*,  . .«•  i-  » 

V.  -sp  o rl  a 4i.;Toll.^(V.  longEfolia  K.).‘  Aflutium 
!»•*  18 


ajk  9lMip . v,oi^  W»  Bi»ge»  uad^  n.  dar  IWm 

i|^,  dfim,  Qliip^  apfpri^tft  Ws.  MeisenheiBi, 

V.  %picf  t«,  4i  Poll.  Kaikhtlti^r  Sand,  AHaviunt 
opd  ,Qiipvipip,  von  Wiasenthtt,  Spe^  muL 

IssalhWini  steUooM^oiae.bis,  Fr«|ik/tii;t.ip)<iBia^n,  Tertiär- 
kaI^  upd  Sapd^vop,  Navstp^t  bk  l^reazpach , l^rp^yr-  andi 
Melaphyr,  Donnepbprg^  Akeitz-  ofp)  Nahetbal. 

V.  sarp^llif.qi ia  L.,  Poll.  Fast  überall, 

VI  acinrfolia  L.  I^thliegendes  zu  Büdesheim  bofi  , 
Kreuznach  und  bei  Albersweiler  unw'eit  Landau , Diluvium^ 
bei  Burrweiler;  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Dachslan- 
den (A.  Braun)  und  Leimen  (Mettenius  und  DöH}. 

V.  arvensis  L.,  Poll.  Fast  überall. 

V.  vcrna  L.,  Poll.  Sandiges  Alluvium  und  Dilu- 
vinm  des  Rheinthals  von  Rastadt  und  Hagenau  bis  Frank- 
furt und  Bingen,  Vogesias  fast  überall  häufig,  Buntsand- 
stein  selten. 

var.  e a r n 0 8 u I a Wirtg.  (Veronica  obesa  P.  S.).. 
Porphyr-  und  Melaphyrfelsen  am  Donnersberge  und  im 
Akeiiz-,  Nahe-  und  Glaiithal-  (P.  S.). 

V.  triphyllos  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  sandigen  Aeckern. 

V.  praecox  Ali.  (V.  acinifolia  Poll.).  Lehm- 
nnd  kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  im  Nahethal,  Rhein- 
thal von  Bingen  bis  Fra.nkeiithal  (schon  Poll.)  und.  bis 
Bergzabern  und  Kandel  (P.  S.) , auf  dem  rechten  Rhein- 
ofer  von- Frankfurt  bis  Ettlingen  stellenweise;  TertiärkalKi 
bei  Landau  und  von  Neustadt  bis  Kreuznach,  Roth  liegendes, 
Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahethals. 

- ' V.  agrestis  L.  (Poll,  pro  parte).  Auf  gebautem 
Boden,  aber  niciit  überall  und  inei.st  mit  den  zwei  folgen- 
den Arten  verwechselt. 

' \ii  didyma  Taiio-re  (V.  poüta.Frdes,  V;  agrestis 
BoJI.,  pro.  parte);  Gebaute  und  ungebaute  Orte  fast  überaih 
Vi  epaoa  Fries.  Auf' gebautem  Boden,  bisher  nur 
awi  wenigen  Orten«  Die  Vorbreitung  dieser*  und,  der  zwei- 
vorlceagch  enden  Arten,  welche  oft  verwechselt  wordoii,  isl  > 
noch  au  ermitteln. 

V.  persica  Foired*  (¥;  Boxbau»iL  Tenore), 
Gebauter,  iimti  ungebauter  BoMn  im  Rheinthal,  bei  Rastadt 
(Frank),  Carlsriuie  (Gaaelin)^  Wörth«  (Ft  8<),  Bruchsal,' 
üandachucbshcim,  Ladeidiurg  und;  Mannheim. 

V.  hederifolia  L..  Poll.  Ueberallt 
ynoderOii«  jyptMoJiiat  A.II.,  AUHViem « u|m1  .Dilu- 
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äm  HhirintliBtov  ^ Au>  imw«k  R«st«An 

(hnk)f  Biadi\veil«v<  und*  FareMti' zwischen^  Haj^aii'  uivdi 
UaHrkarp;  ^lloli)v  VartiefiiDg-  im)  WiaMe  swmehaB'Btth" 
tia|^  andSdreibniravdt  (voniSlengal),  6rNban‘  b«i  Sehwk^* 
bnhardl:  (lA^  BiraaD'}),  am  Entenfimg  htk  RintKeira  (»nwelts 
Cfdsndm)  Miniii  bei  Sekwetzinren'  z^riaeifen  fiemi  Reiai&*> 
b«H  uD(b  Vriadridwfeld  (C.  Sntimper^  w»  diePOmoM  nu» 
w€fCoMiviat‘  Mi  Aal  dm  Kewper  Lotk'ariRgens  rfvischen»’ 
SMrbnei  out' Diwze  eraebenrti  diese  Pflanze  hüuflg  in  dewi 
^ouen  Fisch weihenif  wenn'  dieselbe»  abgelassen  werden^ 

Limoselka«  aqdatiea«  L>'  Atluvinin  und  Diliieium 
imRheiathaii' vnni  Mtünr  und  Frankfbrt  bis<  Neckara«  (G.i 
Sckioiper^,  Kntelingen'(Av  Rvaun),  Kandel' und  Bergzabern^, 
(K  &)y  Pnr^ld  «nd  Bindtvreller  (Bittet)  und  BliUersdorf 
InrRa^dtv  Vngcsiaa  zwischen  Zwezkedcken , St.  Ingbert' 
M Ueubuag^;  Metaphyv«  bei<  Baumholder  (£.)« 

OrobuichcM. 

Orobanche  Rapum  Thiiilii«r  (O.  palatina  V. 

DUtH’MHD  den  RhMUthat»,  Fehrenwatder.  zwischen  Ett- 
und'  Scheibenhardt  (vou'  Stmi|ilpel)  und  zwischen* 
kl Bienw'aldmobia  und/Weissenburg  (P.  M.),  Vorgebirge' 
•iaVogesias  in  der  Nähe  des  Uebet^angsscbiefers,  zwischen' 
VäJer,.  Recbtenbach  und  Beisdorf  (G.  Pauli,  F.  S.  und 
l'.  IL)  sehr  selleu. 

0.  procera  K.  AUuvinm  des  Blieinthals  zwischen ' 
Fankenthai,^  dem  Rheine  und  Ludwigshafen  (schon  K.)^ 
ksooders  bei  Edigheim  und*  Oppau,  zwischen  Mann- 
hia  und  ‘ Neckarau , sowie  zwischen  Schwetzingen  und“ 
f^nksladr  (C.  Schimper),  auch'  zu  Otterstadt  bei  Speyer* 
(Schwarzmann). 

Or  E^rt’h'yin  um  Di  C.  Aliuvium^und  Dihirhinr  des 
Bkdnthais,  auf  dem  rechten  Rheinnfer  flist'äberatl,  auf  dem'* 
iiulten  von  Symyer*  und  Effbrstadt  bis -Eppstein  und  vnat" 
Rdnz- bis  Bingen,  Vogesias*  bei' Ddrkheim,  Gräfenhausen' 
«oweit  Annweiler  (Jäger),  Obersteinbach,  Stärtzeihrunn, - 
Ktuhi  Btnh-' N^aderbrunB^' (F.  8i)^  Rothhegeades,  Porphyr 
ozd  Relapkyr 'db»>  N«kegebietsi 

Oi  G«'lhi  Dubyi:(^t  bdpo>»ttna  F.  9»;  0.  major 
F-alk).  Allttvisna  iind>'Dilosi«itf^  des  Rlieinthala  bei  Lao-  * 
l•fbBIg'(<P,  S))^- Sehwetzingeii  (O.  Sehiinper),  Oggersheim* 
mdi  Eppstein^  Terlbirkatk  bei  Ltindaiii(Jkger),  Romiiegen-- 
^^sndi  Yogeains'  bei>Burrweiler  umd: Weiher  (P.  S.),  Voge-  * 
dmy  Mizfcburgv  Lautvm,  Bombarg^  Rotbdiegeades  und  Por-> 
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plkyr  bd  Kreuznaeh^.aelteo  und  vereinzeilfaiif  Miiscbellulk 
bei  iWei»seiiburji;,  auf  Kjohienkdlk  ?.  bai  Mei$^b«im  ^lAert’) 
sioger):^  pm  Gebirg«  aufi.dein  renbUs  Bbeinnfi^  rniiBtami 
ladt,  bis  Heidelberg  und  aii'iler  Bergairdsse,  Wie  es  scheint,) 
auf  allen  Formatianeu.  — Fine  verblicbeae,  geiblichie  Fora»,’ 
formn  flavesce.U:9  (0.  • Liguairi  Sfiaxd.}>fand  idi' 
bei  Homburg  unweit  Z>Vieibräckeii , aber  d&  üntttr^.' 
schied  nur  iu  der  Farbe  besteht  und  sich  solche  ZwücheiH» 
fornien  Anden,  dass  ,iw  keine  Gränze  zu  denken  ist, 
kann  sie  niclit  als  var«  betraclitet  werden.  . ■ 

0.  Eubens  Wallr.  (0.  Medicaginis  F.  S.>  AllU'' 
vium  und  Diluvium  des  Bheinthals  von  Mannheim  (G.  Schiui«- 
per),  und  von  Ludwigshufen  und  Maxdorf,  stellenweise  bis'. 
Nierslein  und  Bingen,  auch  bei  Darmstadt,  TertüirkalkiJudi 
Send  von  Wucheniieiin  (F.  S.},  uberi  Griiimtadt  (F.IS.) 
bis  Bingen  stellenweise,  Porphyr  bei  Kreuznach,  auch  am 
Gebirge  auf  dem  rechten  Rheiniifer,  Aisbacher  und  Auer- 
buclier  Schlossberg  und  Weinheim  an  der  Bergstrasse,  bei 
Allwi^iech  (Schmidt).  I )' 

O.  Teucrii  Holandrh  et  F.  S.  (0.  a trorubens 
F.  S.).  Muschelkalk  bei- Zwei hnicken  (F.  S.)  ehedem  M 
Hunderten,  nun  fast  ganz  wegcultivirt,  Bfeiapbyr  bei  Burg 
Martinstein  an  der  Nahe  (Bogenhard). 

O/mnjor  L.^  (0.  stigina  todes  Wimmer  et,  prd; 
pnrtc,  K.).  iVlusdieikalk  zwischen  Zweibrtickcn  and  Bitsch' 
(F.‘S.)  und  wohl  noch  ariderwdrts. 

^ ijO.  Pi  c^iili^s^F.*S.  (o!  p a 1 1 en s F.  S.).  jHiisch^lka^ , 
zwischen  Zwoibruckeh  und  Medelsheim  (F.  S.),  Tertiär- 
kulk  bei  Landau  von  ^Göcklingen  und  Wolmesheiiu  (Jäger)  ^ 
bis  Arzheim  (F.  S.).  ' _ ^ 

. 0,  ame.thystea  Thuili.  Schiefer  auf  dem  Hoql^us* 
berg  bei.  Biugeii  (schon  Eisenlobr)  sehr  sqiten;  schon, ,yof 
mehr  denu  2Ü  Jahren  konnte  ich  nur  3 Exemplare  dasdWt 
finden,  wovon  ich  eines  mitiiahmj  häufig  in  verschindenqii 
Gegenden  Frankreichs.  i/  ii, 

0.  älsatica  F.  S.  (1836!;  0.  Cervaciae  Su4tr4t 
18431;  0.  brachysepala  F..  8.).  Diese  Pflanze^,  wnldie 
icii  vor:  30  Jahren  auf  den 'Kaikbergen  d^  filsassesi  bet 
Derli.-dieiin  entdeckte  und  weiche  später  auch  bei  Mesaiifon, 
Nancy  und ‘in  andern  Gegenden  Frankreichs  soivte  bii< 
Schengen  an  der  Mosel  gefunden  wurde,  gloube  ioh  auch 
vor  Zeiten  in  verdorrtem  Zustande  in  der  Pfalz-  bemerkt 
zu  haben,  erinnere  mich  aber  nur,  dass  es  auf  BLalk.  und 
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4«f  Pcoredanam  Cervaria' war.  < Sie  ist  daher  anf  solchen 
Boden  und  dieser  Pflaoze  aufzosuchen. ' ' ''  • •'  ' -1 

O.  eoeruleat'Villars  (Pheiipsea* C.‘  A.  Mey.). 
Alluvium  und  Diluvium -des  Rheinthals  bei  Speyer,  Geis» 
beim,  Leehein^  Frankhirt  (Vresenins) , auf' dem  Sande 
twischen  -Mainz  und  Niederingeiheim  (l^  S.).  Tertikrkalk 
bei  Arzheim  und  Wolinesheim  (Jkger),  zwischen  Dürkheim 
und  Grunstadt  (früher  hkiiBg,  nun  aber' wegniitiTirt)k  bei 
Oppenheim,' Nierstein  und  Bingen,  auf  Schiefer  bei  Bin- 
gen , Porphyr  und  Melaphyr  be'i  Kreuznach  und  Martin- 
atein im  Nahethai,  Rana  der  Vi^esias  bei  Kiingeiioitinster 
(F.  8.}.  Weissenburg  sehr  seiten  (P.  M.),  etwas  häutiger 
auf  Uebergiingsschiefer  bei  Weiler  (Bastian);  Yogesias  bei 
Lautern  und  Mölschbach  (K.),  Bitsch  und  Stürtzelbrimh 
(P.  8.)  häufig;  am.  Gebilde  auf 'dem' rechten  Rheinufbr  bei 
Weinlieim,  Heppenheim  und  bei  Heidelberg  (A.  Braun):' 

0.  arenaria  Borkhnusen  (Pheiipaea  Wal- 
pers).  Kalkhaltiger  Sand,  Alluvium' und  Diluvium  des 
Bheinthals  bei  Lauterburg  (schon  Billot),  um  Schwetzingen 
lad  Mannheim  (C.  Schimper),  zwischen  Fussgöiiniieiin, 
Oggersheim,  Frankcnthal  und  Gerolsheim  an  vielen  Stellen 
(araon  K.  und  F.  S.),  sehr  häufig  um  Darmstadt,  sowie 
zwischen  Mainz  and  Bingen  (schon  Ziz),  Tertiärkalk  (auch 
Rand  der  Vogesias  auf  der.  Limburg)  von  Dürkheim  bis 
Lemtadt  (schon  K.),  Battenberg  und  Grünstadt  (F.  S.)  bis 
Bingen,  Porphyr  und  Melaphyr -des  Nahethals’ bei  Kreuz- 
nach und  Martinstein  und  besonders  häufig  bei  Böckelhcim 
(F.  S.)?  Muschelkalk  bei  Diirlach. 

0.  ramosa  L.,  Poll.  (Pheiipaea  C.  A.  Mey.).  Auf 
Hanf  fast  überall,  wo  derselbe  gebaut  wird,  seltner  auch 
auf  Tabak  und  Welschkorn. 

Lft'thraea  squaniaria  L.  Alluvium  am  Rhein,  im 
Kastelwörth  bei  Dachslanden  (A,  Braun),  zwischen  Kiiie- 
iingen  und  Neurenth  (Seubert),  bei  Roxheim  zwischen 
Frankenthal  und  Worms,  auf  Kohtenschiefer  bei  Saar- 
brücken und  Duttweiler,  Porphyr  am  Donnersberge  und 
bei  Kreuznach,  Granit  bei  Heidelberg.  > 

• KhiBänthaceac. 

Melampyrum  cristatiim  L.,  Poll.  Alluvium  und 
Difirrianf,  Rneinthal  -von  'Germet^heim  und  Philippsburg 
bis  Bingen,  besonders  von  Forst,  Schifferstadt  und'FVan* 
kenthal  < efa  häufig,«  Yogesias>  von  Aimweiler  bis ‘«Neustadt 
h:e  und  da  und  bei  Lautern,  Schiefer  bei  Bingen' häufig, 
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JPoifliyfT  «pd  iMckipli^  l>ei  .lüitaioMk;  noeh  laof ■ilneh«l- 
kalk  and  Keuper  bei  iSaanNiMUid  (F.  6.^ 

II.  arven^aie  iL.,  Ptofl.  Lehn-  uad  tkaiMiritiiqM  Di- 
4avMm,  Mueeliel-  «md  iTertiäriMik. 

M.  .pratense  L.,  Poll.  VebaBaiU •dieiFiona^init  9M- 
;^elbfMi  Bluioen  besonders  •iin  »Gebir^  :nnd  auf  i|iiaTalMl> 
iticeoi,  die  unit  'bleieben  oder  fast  weisscn  unehr  niidar 
lEoeoe  nad  auf  iebn-  ;und  ikalkbaltigem  Baden. 

Pedicnlaria  syJvalica  L.,  P&Jii.  Fast  ifiborafl. 

P.  p.alustris  L.^  Pell.  Fast  ffberail. 

Phinnuthns  Rainer  Fhrli.  (ffi.  ;Clirista 
Poll,  let  projparteL.^  Aljeetofoloalias  ninor  W>n. 
•et  Grab.).  bfebeEall.  — ß.  fallax  K.  und  y.  «neusiti- 
ifolius  K. 

il.  major  lEhrh.  j(Ale:Ctor«J.ephus  >F.  S.  st  pro 
papte  B«ihb.) 

m.  glaber  F.  (B.  €ris:ta  galli  ß.  L.;  R.  ^la- 
Rer  iisn.;  Alect.  imaj.  er.  gl  ab.  F.  B.).  Rumpfiger  oder 
Xerfboden. 

ß.  hirsatus  F. S.  (R.  birsuta  Lasn.,;  Alect.  msj. 
ß.  birsut.  P.  S.).  UebMall. 

y.  subexalatus  F.S.  (R.  AlectorolophusPoU.',; 
Alect  m.aj.  y.  subexal.  F.  S.).  Yogesias  bei  iLautare 
(Poll.),  Waldmoor,  Homburg  und  Bitscb  (F.  S.).  — Mit 
dieser  var.  wird  ^r  in  der  Pfale  noch  nicht  gefundiane 
R.  major  d.  eKalatus  F.  R.  (Alect.  major  d.  «ko-I. 
F.R.;  A.liirsutusRchb.,DOD  All.;  Rbinanth us Bei> 
chenbachii  Drej.)  oft  <verwecliselt. 

R.  angastifolius  Gneliii  (1806;  Alcctorolo- 
ftbus  ang.  F.  S.). 

a.  legitimus  (Alector.  aug.  ar.  leg.  F.S.;  Rbi<- 
nan.thuo  aJpinu«  ß.  angustifoliasKocJi).  Muschel- 
kalk bei  Durlach  (seboo  (knelin)  und  zwiscbeii  Grötaiagsar 
Berf^aosen.,  Zöhbngen  und  Weingarten  (Göll),  Yogesias 
um  Bitscb  und  swisohon  Bitsch,  Bgelshardt,  SlärtzeUiraoi 
und  Eppenbnmn  (F.  S.)  mit  Bebergüngen  lin  <die  folgend^ 
bei  uns  nicht  vorkommeade  var.  — Bei  Dahn,  wo  M die 
Pflanze  vor  etwa  40  Jahren  bemerkt  habe,  konnte  ich  sie 
in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  Andan  und  ist  deren  Auf- 
suohen  daselbst  zm  empfehlen. 

ß.  lat4<foJj«s  (Alect  eng.  ß.  latif.  P.  S.;  Rbi" 
nanthus  alplans  Baamg.  1810,  Koeb).  lat  äa  den 
dJpan  gemein  «bmI  kh  fand  ibn  baaonders  ba  Balaburg  and 
AanebtMgsMlaa  bäu%. 


. £ ü4>bv«^ii  oiYleiBHj  is  L.  et  prd  pIMb  1^1.11  Aerali. 

E.  BWDOTOSB  Seyer'^.W’ill-  C^*  ofriei'tt'allb ‘)t. 

«em^roBia  PeTa.;  B.  loff.  Poll.  {Hi’ti  perte).  CeirtOrill. 

£.  Odontit'es  L.  (^Poll.  Koch,  pro  parte}.  Saot> 
felder  überall.  Blüthezoit  mnd  PniciMreire  vor  der  Ei^ndtb. 

E.  «orotiaa  Lom.  (noh  Koeh;  E.  Odontites 
PolJ.  et  Koch  pro  parte).  Ungebaate  feuchte  ohd  nb%flb 
Bete,  besonders  auf  Allaviuin,  DHuviuaa,  Kalk,  Lebih,  Pof- 
pbjrr.  Blüthezeit  und  Pruchtreife  nach  der  Erndle.  — Diesdr 
Art  ähnlich  ist  die  in  Italien 'ünd  bei  Triest  vorkomoiendb 
£./KOcfaii  mihi  (E.  serotina  Koch),  welche,  auch 
Im  Ciarten,  iwcb  später  anfängt  au  blühen,  näailieh  tfbM' 
^r  Wochen. 

£.  latea  L.,  Poll.  Kalkhaltiger  Sand,  Allavium  uhd 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Wagnäasel  bis  Frtedrichsfelil 
and  dem  Refoishaus  bei  Schwetzingen  (G.  SchimpeiO,  Gries- 
heim und  Darmstadt,  und  zwischen  Mainz  und  Bingch, 
Teitiärkalk  und  SSktd  von  Neustadt  über  IHlrkheim,  wo 
auch  am  Rand  der  Vogesias,  Ortinstadt  und  Oppenheim 
bis  Kreuznach,  Bothliegendes  im  Nahethal  zwischen  Bingen 
ud  Kreuznach,  Muschelkalk  bei  Saarbrücken  Und  am  Oe- 
birge  auf  dem  rechten  Rhemafer  von  Duriach  bis  Leifaieiir; 
euch  am  Gebirge  längs  der  BergstCasse  von  Schrieshtdtto 
bis  Eberstadt. 

Ubiatae. 

Lavendula  vera  D.  C.  Wohl  nur  verwildert,  adf 
dem  Roth  liegen  den,  am  -Lavendelberge  zu  LaubenhetOi  Hb 
liahethal  unterlialb.  Kreuznach  '(K.),  ehemals  in  Mehge, 
seit  1840  aber  ganz  ausgerottet,  da  nie  armen  Leote  das 
Holz  des  WurzeTstocks  zum  Heizen  gebrauchten.  Die  reiche 
Flora  dieser  interessanten  Localität  geht^  wie  die  des  gegen- 
überliegenden Ockeaheimef  Hörnchens,  dorch  Cultur  ganz 
zu  Oroude^'  (Wirtgeit  Fl.  der  preassischen  RhUittpl'övitfz 
pag.  347). 

Hentha  piporita  L.  Yerdrildert  am  Rhüindamiü 
bei  Rheinhaiisen  (Döil);  bei  Breidenheim,  anweit  MeisblniÜiM. 

M.  Viridis  L«  (M.  sylvestris  Vär.  glübrä  K.). 
Wohl  nar  virWildert,  Porphyr,  Melaphyr  una  RothlifegbÄ- 
des  des  Nah^ebiets, -häufig  an  den  Nebtnäbtichen  des  Sttlih^ 
albthals  zwischen  Niederalben  und  Gränbach  (F.  S.)",  ‘BofRä 
Sandstein  bei  Ew^brücken  (schon  Brach)  sbtt^,  ver^nzelt 
bei  Waissmburg  S.^)^  Routadl  (Ftralm)  find  ühtchsNiili«- 
den  (6«wiHn> 
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r S.,(M.>cri9pata>  Schrsd.)*  'Dilu- 

viuO},(le^  Rhainthals  bpi  .Oppenheim,  Schiefer  des  Nahege- 
biel$< ^wischen  Dalberg  und  Spabrücken,  Winterburg,  Krön» 
geiler,  Yogesias  bei  Lautern^  Bitsch  (F.  S.)'<  Bantsandstein 
bei,  Contwig  unweit  Zweibrücken  (schont Broch).  i 

Pauliana  F.  S.  (ALcitrataPauli,<noB  Ehrh., 
nec,  Wirtg.;  M.  gentilis  Wirtg.,  nonL.,  necFries^. 

Wohl  pur  verwildert  bei  Weissenburg,  Sdiwmgen  iro  Cmiton 
Bergzabern  (schon  Pauli),  Klingeomünster  (F.  SOv^üu» 
liger  in  Kheinpreiissen  (Wirtgeu).  • . . , 

, ]U.  rotundifolia  Poll.  Diluvium  des  Rhein»  , 

thais  von  IViederbrunn,  Weissenburg  und  Carlsruhe  bis  ^ 

Bingen  und  von  da  ins  Nahethai , wo  auch  auf  Porphyr 
jund  JMelaphyr,  bis  Martinstein,  Buntsandstein  bei  Nieder- 
(brunn  und  Zweibrücken.  ' '' 

Jif.  r 0 1 und i fo lio-ne niorosa  F.  S.  (non  .Wir^.).  1 

W'^cissenburg  (F,  S.).  ..  « 

M.rotundifolio-$ylvestrisWi<'flf*^^>bethal(Wirtg.)'.  \ 

M.  rutundifulio-angustata  F.  S.-  ln  wenigen 
Stöcken  unter  den  Eltern  bei  Weissenburg  (F.  S.).  ' 

31.  arveusi-rotundifolia  F.  S.  (31.  Mülleriana  : 
F.  S.).  Einzeln  unter  den  Eltern  auf  dem  Diluvium  des  ( 
'Bfaeinthals  an  Rainen  (Ackerraudern)  im  Bayerischen  zwi»  ; 
sehen  Weissenburg  und  Schaidt  (F.  S.).  < , 

M.  Ma X i in  il  ia  nea  F.  S.  (M.  r otun  difolio-aqua-  , 
tica  F.  Schultz,  in  FioralS54!,  Tim  b a I - Lagra  v e 
in  bullet,  de  lu  soc.  bot.  de  Fr.tlSBO!)  Diluvium  des 
Hheiuthals  bei  Weissenburg. — Da  diese  Pflanze  du  Menge 
au  Orten  wächst,  wo  M.  aqua  tica  nicht  zu > finden  ist,  so  ^ 
betrachte  ich  sie  nicht  mehr  als  Bastard.  • ^ 

o.  inclusa,  flor.  minorib.,  fol.  latioribus  und 
ß.  exserta,  flor.  majori b.,  fol.  angustioribus. 

U.  nemorosa  W’illd.  (M.  sy  1 vestr is  <d.  Wirtg.;  j 

M.,sylvest  ris  Fries,  Gren.  et  Godr.).  Alluvium  und  ^ 

Diluvium  des  Rheinthals,  der  Nebenthäler  und  des  Nahe- 
thals, wo,  ajuch  auf  Melaphyr,  tBuntsuidstein  bei  Zwei-  | 
brücken.  : 

/}.  emargin a ta  F.  S.  (Men  tha  emarginata  Rchb., 

Wir tg.).,,  Ausserhalb  des  .Gebiets  im  Netlelhale  häutig  ' 

und  einzeln  im  Brohllhale  (Wirtg.),  ist  in  der  Pfalz  au^  ' 

«isuchen.  i . , .i  ■ , : ' 

,..y.  crjspa  K.  .(^ik  undulata  WiUd.)  . Schiefer  in  ' 
den  Thäieru  bei  Wiuterbiirg  und  Sponheim,  (.Wirtg.),  .lAilu-  ^ 
vium  und  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen t. Speyer  und  ^ 
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Ladwif^lfear^''  TeMhafeelt  auch  'bei  Wbiasehbirrg  (äcbon 

■ * • ■ > I : I.  I 

ILi  sylV'e Stiels  L.^  Poll;  (Wirtg.* pi^bi  parte;  H, 
-viridis:  Fries  et'Greii.’efOodr.  pW  parte)’.  Allnviam 
and  Diluvium  des  Rheinthals  von  Landau  nnd  Carisruhe 
bis  Bingen  und  von 'da  ins  Nahethal,' wo' auch''auf  Por- 
phyr und  Melaphyr,'  . " 

a.  vulgaris  Ben th.'  An  den  genannten' Orten. 

.!•  (t:  candieans  {^Crantz  als  Art).  Rheinthal  bei  Ett- 

Bng  en,  Neckarthal  zwischen  Heidelberg  und' Zlegelhnusen, 
Nanethal  und  wohl  noch  an  andern  Orten,  aber  mit  er.  ver- 
wechselt. ■ • • • I ' 

y.  in  ca  na  (Smith,  als  Art).  Ncrknrthal  oberhalb 
Heideiberg,'  Nahcthal? 

M.  a q ua  t i CO  - sy  1 V es  t ri  s F.  S.  (M.  sylvestre- 
aquatica  Wirtg.j  IVl.  nepetoides  LeJ.).  Rheinthal 
zwischen  Weingarten  und  Bruchsal  und  aiu  Neckar  (A.  Braun, 
schon  in  K.  Deutschl.  Fl.  von  1833).  Porphyr,  Melaphyr 
aud  Alluvium  de.s  Nahe-  und  Glauthals  von  Kreuznach  bis 
Soberoheün  und  Meisenheira. 

M.  h i r t p Wi  1 1 d.  (M.  syivestre-hirsuta  Wirt  g.). 
Bei  W'iuuiugen , im  üloselthal  (Wirtg.),  ist  im  Nahethal 
lafzusiichen.  — (Ti mbal -La gr  a ve.  bullet,  de  le  soc. 
bot  de  Fr.  1860,  citirt  M.  hirta  Willd.  und  M.  in- 
oyiqf-hirsu ta^W  irtg.  als  Synonyme  bei  einer  Pflanze, 
OM  er  für, neu  ausgibt  und  M.  rotundifolia-aquatica 
Ximi/o  t nennt,  die  aber  von  der,  welche  ich  schon  1854 
in . der  Flora . ^oder.  Jiot.  Zeit  sowie  im  Jaheesber,  dm: 
Pol.' lauter  demselben  Namen  beschrieben  habe,  nicht  ver- 
schieden ist.  Dass  aber  M.  hirta,  Willd.  -und  M.  Mavi- 
«iIia.pea,;,[M.  rolund  ifolio-aquatica]  zwei  sehr 
verschiedene  Arten  sind,  kann  man  in  meinem  herbarium 
ab/ male  sehen,^  wo  beide  in  getrockneten  Exemplaren 
ausgegeben  sind.)  , 

,/  M.  pabescens  Willd.  (M.  silvestris  y.  pubes- 
ceiis  K.,  et  M.  viridis  Gren.  et>  Godr.  ~ Timbal- 
Lagra  vo,.  in.  b/Ul.  de  la  soc.  bot  de  Fr.  1860,; citirt 
diese  . beiden  Synonyme  bei  seiner  1860  ■ anfgestellteniM. 

Wozu*  aber,  dieser.- neue  Name  ,•  wenn  es 
wirklich  M.  pubesceiis  Willd.  wäre?).  Porphyr  and 
Melaphyr  irBivNehethal  (Wirtgeii)  und  in^deii  Seitentbälern 
doBselhen- (^F,. 'S»).  • ’ » .. ..  \ 

ß.  Langii  (M.  piporlttf  •«.  ii’aagijO&oeb  M. 
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JLaAgii wurd«  (von  LMf^)  bei  jIMÜttiieiiii  Qi 
Oberbaden  entdeckt,  aber  in  der  Pfalz  noch  nicht  gefuHdeQ- 

M.  aquaticio^piibescnns  Wirtg.  et  forrtfa  re- 
«edene  ad  M.  aqnaiicam  P.  >S.  AUt  M.  ptibeseekifl 
an  denselben  Orten. 

M.  aquatiea  L.,  Poh.  iJeberaii., 

ß.  hirsuta  K.  (M.  hirsuta  L.).  DessKteicheo. 
verticiilaia  Wirlg.  (M,  pytramicTalisiileyd). 
Um  Weisseuburg  (P.  S.)  und  wohl  überaU,  aber  mit  iM. 
sativa  verwechselt  ' — M.  afuatica  erzeugt  mit  NL 
jrotun  difo  li  a einen  bei  uns  noch  nicht  gefundenen  Bastard: 
H.  aqiiatico-rotundifoliaBoutigny  1858 (in  Archiv, 
de  Fl.);  Timbal-Lagra ve  1860  (in  bullet  de  la 
soc.  bot  de  Fr.;  M.  Schultzii  Bou4.  1850,  1.  c.). 

M.  adspersa  Mönch  (M.  citra  ta  Gren.  etGodr., 
non  Fhrh.;  M.  aquatica  y.  glabrata  K.).  In  Gärten 
‘faie  und  da  und  zuweilen  an  Gartenzäunren  Verwildert  Gat 
einen  starken  Cittonon-  oder  vielmehr  Bergamotgeruch 
und  wird  zuweilen  mit  den  ln  der  Pfalz  no^  nicht  ge- 
flindenen  H.  aquätico-Wirtgenianh  F.S.  (M.  rubro- 
aquatica  Wirtg.;  M.  citrata  Ehrh.)  und  M.  Wirt- 
geaiano- aquatica  F.  S.^N.iiqUaticC-ru bru "Wirtg.; 
M.  stvicta  Beck.),  welche  Wirtgen  ira  LihVt^Bräle  gC^ 
hmdcn,  verweeheelt. 

M.  Wirtgetii'ana  F.  S.  (M.  rubra  Wirtg.,  neb 
■Hnds.,  nec  §ole,  nec  Siu.).  Ausserhalb  des  'Gebietä 
häufig  im  Lahn-,  ües-  und  Nettethal  (Wirtg.)  und  im  Ge- 
biete in  einem  Exemplare  von  tneinem  xnerstorbenan  Sohite 
Heinrich  im  Gerölle  der  Nahe  oberhalb  Kreuznach  gefunden. 

M.  eativa  L.  (M.  aquatieo-arvensis  et  M.  ar<- 
vensi-aqu Stic a Wirtg.).  Fast  Überall,  in  vieiennoth 
grauer  zu  bestimmenden  Abarten,  welche  ich  lange  mfl 
Wirtgen  ffir  Bastarde  gehalten.  Viele  dieser  Abarten  kom- 
men aber  nur,  und  zwar  in  zahlloser  Kienge  an  Orten  vor, 
wo  weit  und  breit  weder  M.  aquatica  nö^  M.  arvensiä 
ca  finden  ist.  Merkwürdige  Abarfen  (ja  vielteteht  ver- 
«cbicdene  Arten)  sind: 

var.  latissima  {M.  arvensi-aq uatiea  forml 
lattssima  F.  S.).  Ackerränder  und  Gräben  auf  lehmigem 
Diluviam  des  Rheinthals  zwisehra  Schweigen  und  Scbwäg- 
iMfen  (F.  S.). 

var. hirtn (M.ar<rensi-Iiivsuta  färlna  cnmnrnh 
F.  S.).  Gräben  am  Abhange  der  Löss-  und  Mäsehälkstk- 
hägel  bei  Weissenbnrg  (F.  6.^ 


Digitized  by  Google 


— tW3  ^ 

.M.  F.JB.  <M.  'V»r.  .«■ 

F.  S.;  JH.  «rvenBi-sajiatic«  iforma 

jieiBiia  tei^ra  .F.  8.)*  Lösahilgel  iber -lertiÄrcM  >ScMchten 

.bai  Weiasenburg  i(iF.  .S4). 

.HL  Woib  twiejr.tliJ«Q.a  F.  >S.  (1854,  in  Jahrasb.  4or 
PbU.,;  M.  irabandifoJie-survanais  F.  Sch«dtz  ^ot. 

Timbal-La^r.  in  bull.  aoc.  boi.  Fc.i8fiO). 
Ailaviani  und  Diluviuin  > daa  Bbainthala  bei  AUenatadt  *na- 
wait  Weissenbors  seiten  und  bei  Jiiederotterbaoh  unweit 
Si^aidt  häufig  (F.  S.  undiP.  H.).  Da  diese  Pflanze  in  Menge 
an  Oden  wdäist,  wo  keine  »adere  M.  zu  finden  >ist-,  ao 
kann  ich  sie  nicht  mehr  als  Bastard  betrachten.  — var.  tt. 
incliisa  F.  S.  (herb.  norm.  na.  117)  and 

ß.  exserta  iF.  8.  (herb.  norm.  no.  266). 

AI.  ararensis  L.,  Poll.  Ueberali,  hi  vieiee  neah  se~ 
aaoer  zu  bestiminenden  Abarten.  SeUnere  und  wenig  Sa- 
kaniite  sind: 

var.  micrantha  F.  S.  (herb.  norm.  no.  136:  M. 
aiicranth  a iF.  S.).  Lösshiigel  über  tertiären  Sciticliten 
bei  Weissenburg  (F.  S.). 

fvar.  Marr ubiastruni  F.  8.  (ho-rb.  norm.  no.  125; 
IL  Marrubiastriim  F.  S.).  Diluvium  des  <Rbaintbale 
fwischen  Wetsseuburg  und  Sohaidt  (F.  S.). 

M.  palatina  F.  S.  (herb.  norm.  no.  538;  M.  Mt— 
rensäs  var.  palatina  F.  8.).  Lehmiges  Diluvium  des 
DbainthalB  awisehen  Weissenburg  und  Schaidt  (F.  &), 
sälaex  auch  an  einer  Stelle  bei  Weissenburg  (F.  S.).  Diese 
Pianze  hat  Aehnlichkeit  mit  M.  arvensi>rotundifol ia, 
kann  aber  kein  Bastard  sein,  da  sie  mei^  auf  Aeokern 
wächst,  wo  keine  andere  Ai.  verkommt. 

J»l.  S cordiastrum  (M.  arvensis  var.  Scordi- 
astrum).  Dngebaute  Orte,  Raine  an  Lösshflgeln  bei  Weis- 
senburg  (P.  S.X  Wenn  man  die  unt«r  d«i  Btättera  ver- 
ateckten  Käthen  nicht  bemerkt,  so  könnte  laan  di^  Pflanze 
von  Weitem  für  Tcucrium  Scordium  halten. 

M.  Palcgiufn  k.  (Pulegium  vulgare  Milk). 
AJInviiHD  und  Dilu\ium,  Bheintbal,  Nahethal. 

Lyeopns  enropaens  L.,  PoiL  Ueberall. 

L.  exaitatus  L.  fil.  Alluvium,  Makispitze bei  Mainz, 
an  einem  Orabeii  in  der  Rcke  an  der  Vereinigung  des 
Rheins  und  Mains  (Fresenius),  ilst  wohl  nur  Garten- 
flüchtling. 

(Salvia  prateasia  L..‘Pol:l.  AUuviu«  und  Dilu- 
vium, Rhoimtlial^  iTertiir- uadNiiacbalkalk  ; RothUageadaa, 
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'i*orphyr  «nd 'Melapittf  des 'Nahe^ebietB^*’^ehr' selten  auf 
^Vogesias,  z.  B.  bei  Lautern,  Bitsch  und  Abnweiler. 

S.  vcrticillata  L.  'Ami  viuih  und  Diluvium 'des  Rhein- 

tbals  bei  Forsfeld  oberhalb  Lauterburg  (Dlllaft),  am  Neckar 
bei  Ladenburg  (W;  Geriaeli}.  bei  KS^rthai  (C.  Srhimper), 
unweit  Mannheim  und  bei' Weinheim  an  der  Bergstrasse. 
Auf  dem  linken  Biieinufer  in  der ‘Pfalz, ' wo  die  Pflan» 
fröher  einzeln  an  der  Strasse'  von  Hochspeyer  nach  Lautem 
'gefunden  wurde,  ist  nichts  mehr  davon  zu  bemerken  und 
sie  mag  w'ohl  aus  dem  Rheinthal  dahin  gekommen  sein, 
wie  die' ebenfalls  seit  90  Jahren  verschwundene  Euphor- 
bia  Gerardiana,  welche  Pol  lieh  einst  daselbst  ge- 
funden hatte,  nämlich  durch  Fuhrwerk.  ‘ - 

Origanum  vulgare  L.,  Poll.  Fast  überall. 

J Thymus'serpy ilum  L.  (Poll,  pro  parte).  Sand, 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rlieinthois,  Vogesias  fast 
überall. 

-a.  Liniieanns  Greil,  et  Godr.  ’ ‘ 

' ß.  angnstifoliiis  Gr.  et ‘Godr.  (T.  angusti- 
folius  Pers.) 

T.  Chamaedrys  Fries  (T.  serpyllum  Poll, 
pro  parte).  Ueberall. 

Calamintha  Acinos  (Thymus  L.,  Poll.)  Clairv. 
Fast  überall. 

C.  officinalisMönch  (Melissa  Ca  J a mi  n t h a L.). 
Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahethal  j auf  verschiedenen  For- 
mationen im  Odenwald  und  an  der  Bergstrasse,  auch  bei 
Heidelberg  und  selten  bei  Wiesloch ; Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Mannheim,  zwischen  Friedrichs- 
feld und  Schwetzingen,  hei  Ketsch  und  Waghäusel. 

’• ’C.  C lino  pod i II m ' B e n t h.  (Clinopodium  vul- 
gare L. , Pull.).  Fast  übernil. 

Nepeta  Cataria  L.,  Poll.  Besonders  auf  Schutt 
und  wohl  nicht  ursprünglich  einheimisch , Rheinthal  bei 
Knielingen,  Landau,  Langenbrücken , Heidelberg,  Relais^ 
bans  bei  Schwetzingen  (C.  Schiinper),  Darmstadt  u.  s.  w., 
Vogesias  bei  Lautern,  Zweibrücken  und  Bitsch,  Muschel- 
kalk bei  Weissenbiirg.  « 

*' ■ Glecoma  hederacea  L.,  Poll.  Ueberall. 

Laminra  amplexicaule  L.’,  Poll.  Besonders  auf 
gebautem  Boden  tibelrall.  * . i* 

L.  purpureum  L. , Poll.  Dessgleichen.  ' ' 

*'  L»  maeuiatum  ’L;-  (L.  albnm  /?.  *PolK).  Dilu- 
vium, Kalk,  Rothlie^endeSi  Porphyr 'und  lfela|Hiyr!’  ' 
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. L. >lbajn)L.,  |*olL  F«sti übi^ftli.  ,<r  i • ' ; 

Ll  G«leobdoion  (Gnleopsisiii.,!  Poll.)  CKaDt«r 
[Galoobilolon  luteiim  Uu<is.),i  Fast  überall.  , - i 
Galeepsio  aagusti folia  £hrh.  {G>  Ladanun 
Poll.,  jL,  non  L.).  Diluvium,  Lehfi,  Kalk,  Rotbiiegeo-- 
des,  Porphyr,'  Melapbyr,  gewöhnliclt  auf  Saatfoldorn,  aber 
uich  iu  Wäldern,  z.  ü.  bei  Kreiiziiaeh. 

..,>var.  foliia  lalioribua  et  angnet|ori  bua, 

floribus  majorihus  et  minoribus,  und  i. ->  • 
canesceiis  (pilo8itate).  < . ^ 

.G.  caniia  bina  Poll.  (G.  ocbroleuea  Lam.).  Hat 
aeist  weissgeliie  Blumen,. forma  normalia  ve.roehron. 
leuca,  seltner  varschieiienfarbige  (aelbat  mit  violetten, 
»der  blauen  Flecken  im  Sclilunde),  forma  versic.olor,* 
«der  ganz  purpurrothe  (mit  gelblichen  Zeichnungen),  forma 
parpurea.  Qiiarzpaad  auf  Alluvium  und  Diluvium  im 
Rbeiiilbal,  Vogesiias.  überall , Koth  liegend  es , Porphyr' und 
Relaphyr  im  jMahegebiet.  ( 

G.  bifida  Bönning.  (G.  Tetrahit  ^ |S.  bifida; 
P.  S.).  Aecker,  lichte  Waidplatze,  Diluvium  des  Rhein- 
litis  bei  Carlsrqhe  (schon  A.  Braun),  Ebene  des  Bien-, 
vdds  uud  UUgel  bei  Weissenburg  (F.  .S  ),  häufig  auf  der'. 
Poeesias,  besonders  iiip  Bitscb,  Saarbrücken,  Zweibrückern 
«Da  Lautern  (F.  S.),  auf  verschiedenen  Formationen  im) 
.N^^ebiet  (seit  .Wirtgen),  doch  , nirgends  auf  Kalk.  — 
IHe vermeintlichen  Uebergange  aus  .dieser,  vollkommen  her;, 
Dtäfldigen  Art  i)i  die  folgende  gehören  der  folgenden 

DU.  .t  , 5 ‘ 

i 6,  Tfti^abi.t,  U,  Poll.  L'eberall.  Aendert  ab  mit: 
Ipässereu  und  kleinereu  Blumen.  , Dieselben  sind  gewöhn-;^ 
beb  roth,  sie  Kommt  aber  auch  mit  gelblicb-weissen  und' 
«elbsl.  jedoch  seilen,  ganz  weisseu  Biutneti<  vor.  .• 

,.„G.  pubescens  Besser.  Alluvium  und  Diluvium  des* 
BKiintbals  von  Bastadt  bis  Mannheim  zerstreut,  besonders: 
häufig: in  W^tldern  um  Carlscuhe  (schon  A.  Braun).  Auf. 
dem  buken  Kheiiiufer  kommt  ,<iiese  Pfiauze,  \yie  es  scheint,! 
Dicht' vor;  sie  wurde  bei  Speyer  angegeben,  was  ich  aber 
von  daher  als  G.  pubescens  erhielt,  war  G.  Te trabt 
Stac  hys  germanica  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Al- 
luvium und  Bituviiiin  des  Rheinthals  bei  Rastadt,  Ettlingen,, 
Durlach,  Leimen,  Schwetzingen,  Friedrichsfeld,  Seckon-' 
beim  und  F'rieseuheim  (C.  Schimper),  Speyer  uud  Iggel- 
heim, zwischen  Maxdorf  und  Fraukentliai  (Poll.)  ,•  Frank- 
furt und  Mainz,  Tertiarkalk  bei  Fraokweiier  (Jt^i;er)  un- 
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weit  Landau.  cwiaelMw*  lÜrtMiekli  und"  GMmfVdt'  und 
wakreaheiolicn  bis  • Biifcent,  Rattrfiegendes^  Perpt^r,  Mela- 

Shyr  und  jKoMenk«lte  W Kreacnach'  und  amterwärts  int> 
kitfecebiets  » B.  bei  > Gianndlneifweifer  und ' Mtmaweiler 
(F;  S>.)^  liusehetkaik'  ifes  Bfie»>  und  Saargebieta^  dbs* 
üaekapgabietB' bet  MdsbacB  (Polk)  at  a:.w: 

S.  alpiiia  L.  Muscheillalk'  rwischen'  BitSch*  und^ 
Rohrbaob  (P.  Si)*seltan-,  unter  S.  sjivatle»,  und‘ ehe- 
dem auch'  in  einenf  Wai^  bet' Rörnbarh: 

S.  sylvatica  L.,  Peil.  Fast  dberall; 

Su  »y*lvatico-pa  lusbri»  Wir  lg.  Auf  Aflotiuin 
an < eine«  Graben,  an  Passe' des* Gebif^  bei  Weissenburgt 
(F)  SjJi  vereinaelt  ifoter  den  Ettem.  Die  Antberen  haben 
keine  voitkoBMnenen  PoMen' und<  d!e-Samen  sind‘afle  feKb> 
seMaeeiidi,  wie- bei  der  folgenden. 

Sl>  pal  US  tri- sylvatica'  Schle-d'e  (S.  ambigva> 
Sto.').  Alhnrian  an  kleinen*  Baehen  und'  Grüben  um' 
Weissenbura  (F.  S.  und  P.  M.)  früher  Nünftg^  aber'  seiP- 
eiDigen-  trennen  Jahren  seltnem  geworden  und-anr  einigen, 
Stellen-  ganz-  yerachwunden:  Glanlhat  bei-  Mbisertheim^ 
(Sdiaffner),  Neokarlhal' bei  Heidelberg- (C.  ScMmper)^  an* 
einer  Quelle  zwischen  der  Hirachgasse  und'  dem  Baarlass;, 
bev*  Langenbrüeken  hn  Rheinthei'  an  einem  Graben  am' 
Pässe  der  Weinberge  (Düli). 

S)  palustris  U,  Peih  Fast^  fiberalh  AendOrP  atf- 
mfo'  ofhwileren-  und  breiteren-  Blllttem-,  lingerer  und* 
sleiforer^  sowie  kürserer  und  weicherer  Behaarung; 

S.  arvensis  L. , Poll.  Diluvium,  Lehmboden  bef- 
BttMngcn  (von  SlengelV  Knielingen  (‘Mll},  zwischen  R^in- 

Sirten  , Brochsat  und  Graben- (A'.  B^un),  um- HetdeHrerg,- 
einheim^  Darmstadt  u;  s.  w.;  aucb-bei  Weisseiiburg* 
(F.  S.  und  P.'Mi)^'  Vogesiae- rnid-Rethliegendes- bei  Ann^ 
Weiler- (Jager),  Vogeeias  um  batttent'(Poll.},'  von  Ubmburw 
bie '8oarbriieken>and  um-Bltsch  (P.  S.)^  Bbnfsandstein- bl^ 
Zwwibrüeken  (schon  Bruch),  Wollmunster  Ui  s*.  w.  (Ft  8*.)^' 
Lehnfooden  aaf  verschiedenen  Formatfonen-des-Ifaherebietü.* 
Si  an-nna'-L.,  Poll.  Sbatfolder*,  kelk^  und  iehm- 
hekiges»  Alluvium  und'  Dilavinm- des  Rheinthals  bei  Möht-* 
bn^  BBweiC  Garlsruhe-,  und>  von- Neuadidt,  Speyer  und 
Heidelberg  bis  Bingen,  I^ahethef -bet'Kreozttcch,  Hbsehei- 
kaik-  des  BhesM  und'  Saargebiete-,  sowie  bbi‘-  DUriach  uncF 
Wtmgartwu 

£'rec*a-L.,  Pell.  Kalkhalliger-Sand'^  AHuvimtr 
und-  Btkmium  > der-  RhetMbfals  auf'  dem-  reehten-Rheliiufor* 


2»  — 


fMfc  T iwf  dMD  linken  cfrtnoken • Mtkiz  und  Bingen; 

anf  kalkkalttera  und>  steinigen^  Boden  enr  6ebirge  tof 
dem  reehten  RbämiAnr>ife8t'u^all;  aut  dem  Ifhieen,  Ter- 
tift-kelk  von  bandau  bis- Bingen,  RotMiegendes  and’ Rand 
dert  Vogceia»  bei  ■ Neostade,  vereineell' auf  der  Vogesias  bei 
La4Hean  und  anf  Unseiieikalk  bei=  Zweibrücken,  häafig  auf’ 
Peimhyr,  Melaphyr  and  < Rothliegeodem  am  Doanerälerg' 
and  im  Nahethal. 

Betoni«»- officlnaliis  L.,  Poll. 

Oy  hi  et»  ßw  üeherail, 

ß.  gl»bqral»  K.  Vogesias  bei  Lautern  (K.)' and  bei 
Bilsch  (1^  S.)i 

Marft«htuni- vnlg*a-re-L.,  P«I4.  Meist’ au#  Schott' 
and  daher  wohl  nicht  überall  arsprtinglieh  einheimisch^ 
Alluvium- and-  Diluriam- des  Rheinthnl»  bei  Garlsruhe  (von 
Stenget)>  Sehweltingen , Mannheim  und' Monden  heim  (G; 
SohMsper)^  Frankenthal^  Darmstädter  Riedgegend,  Frank*' 
fort- and- Mains,  Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahethai' bei 
ibeuMach-,  Kehkengebirge  bei  Spiessen  und  Nennkirehen* 
im  Blieagebiet/,  Vogesias-  bei  Lautern  - and>  Bitsch,  Bunt- 
sindstein  ia.Blieegebiet - bei  Schwarxenacker  und- Weben- 


Ballota  nigra  L.,  Poll.  Besonders  auf  Schutt* 
bst  flberalli 

Leonurus  Cardiaca  L.,  Poll.  Besonders-  auf' 
Sehatt,  AiiuviMi-und  RKuviu«- das  Rheintbals  bei  Dachs- 
landen  unduKpielifigen,  am- Neckar- und 'swisehen  Heidei- 
barg nnd>  ^hwetziogen- (C.  Schimper},  zwischen  Darra- 
siam.  undii  danz--  Rheine,  auf  dem-  linken  Rheimtfar  bei- 
WeissMhaag  und  Edesheim,  Tertihrkaik- bei  Landau,  Vo- 
gasiaa-  xwiscbaa  dom  Dürkheimer  Thale  (Jigertbal}  and' 
deo»  DMcbeäfelsen-  an- einer  Mauer-  (Georg- Fit-.  Koeh^,-^ 
Lnalam- (Palk);  ZwoHirdokcn  (Broeh)^  Nenhltosei,  Saar-' 
brücken,  Pirmasens  und  Bitseh  (F.  &),  Rothhegendes-iaz 
Dorfe  Katzwailea-  unterhalb  Lautern  (PoHi};  mhe-  und 
Glangegend  bei  Kaeasnach- und -Meisen heim. 

Gheitoma'  IMarMiktastrnra  (Le-onaco»  L.) 
Bniole&nh<-  Am-  Roaimben-bei-Ladenbarg'  in-der-  Ricli- 
tang*  gegen  Handaehuensheim- (G.  Sebimperji- 
'•  8«u^dl«>rb»-gaFaa'inulat<a'L.,  Po-I-I.-  Past-dheralt.* 

S;  bianlifalia-  Is  Katkkakiges  Alluvium*  und^Dito- 
vwm  des . Rheinthals  bei -Sehiffbrstadt- (LsfOreti)'-UBd-'-vnB', 
OppCDheim*  bis-  Bingen-  (schon-  K.  und*  Sa),  auf* Sekten- 
bai  Winderhuag  am<  Rondaniek  (Bogenhard). 
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, , S.  miuor  L.  Thälclten  io  deol  Vorfoergen  d*r<¥of|e>': 
sias  vou  .Steinbach  und  Lembach  bi$  Ber^^bnn  (iFJ  S.)i 
und  bei  Weissenburg  (Pauli),  Diluvium i des.' Rheinthiils  bei 
Altenstadt  (Bucbholtz)  und  durch  den  <Bienwald  (P.-  M.i 
und  F.  S.),  Erpolzheim  bei  Dürkheim -(0.  Schimper),  Max^- 
dorf,  Ügg;ersheim,  Frankenthal  und  Geroleheim  (schon 
Frankfurt,  OfTenbach  (Fresenius);  , auch  im  ‘^aliegebietl 
bei  Kirn.  ' • • . . • 

Prunella  vulgaris  L.,  PelL  -UeberalL.- >■>  * 
ß.  parviflora  K.  (Poir.  als  Art).  Fastidberall. 
y.  pinnatifida  Rchb.  (P.  lacioiata  Piollt,  ß-  et 
y.  L.).  Vogesias  bei  Bitsch  und  zwischen  St.  lngbertiund> 
Homburg  (r\  S.),  Lautern  (Poll.),  Diluvium  des 'Rhein- 
thals  bei  Schwetzingen  (C.  Sciiimper)  u.  a.  w. 

P.  grandiflora  Pollich  (J ae,q.).  M Kalkhügel .air 
den  Bergen  auf  dem  rechten  Rheinuferyi  kalkhaltiges  Dilu-' 
vium  des  Bheinthals  zwischen  Schiflerstadt . and  .Mutter^ 
Stadt  (F.  S.),  Tertiärkalk  am  Haardtgebirge  voB  Neustadl  i 
bis  Grünstadt  (F.  S.)  und  bis  Bingen;(Zia)  und  von  Dürk-^: 
heim  bis  Oppenheim  (schon  Pollich),  Muschelkalk  zwischeik. 
Zweibrücken  und  Pirmasens  (schon  Bruch),. .Porphyr  and 
Melnphyr  bei  Kreuznach  und  am  Donnersberg  (schon 
Pollich).  . .1  -«i  ■ • • 

ß.  pinnatifida  K.  et  Ziz.  Mit  der  Art>  an ' vielen' 
Orten.  . • -i  ••  l ^ . • •- 

P.  nlba  Pallas.  Kalkhaltiges  Diluvium -des  Rhein-* 
thals  bei  Mecbtersheim  unfern  Speyer  .TEppelsheim),.i 
Musdielkaik  bei  Niederbrunn  (F.  S.),  Tertiarkalk  fiB't 
Haardtgebirge  zwischen  Neustadt  und  Waeheiiheim  (F.  S.),> 
zwischen  Ingelheim  und  Bingen  (Ziz),i  sehr 'häufig  auf/ 
Schiefer  bei  Bingen  (F.  S.),  Rotbiiegeades  bei.Lautmnheim-^ 
im  Nahethal  uud  Porphyr  oberhalb  Kreuznach  (K.),  Kehlen- < 
kalk  bei  Meisenheim  (Persinger)  and  Muschelkalk  im.BliBs-t 
gebiete  bei  Zweibrücken  (F.  S.~)ü  ' .i'  .''»iio 

ß.  pinnatifida  K.  (P,.iaoinia(a  a.,JU.).  * 

Ajuga  reptans  L.,’Poli.  UeberaU.  * i . 

. lA.  pyramidalis  L.  Vogesias  bei  Lautem,  ehedem 
au(  stßiaigen,  HaidepULUen  beim  sogenannten  Keneigarteni 
(jetzt  Ackerland)  und: am. Rande  des  Nadelwalds  lyeetlieh  * 
v.en  desiStadt  (K.),,in  lichten  Nadelwalderu  bei .der  ^Vogel- 
weh  undi oberhalb  der  Lauterspring  (F.  S.>  iund  aück  an 
den  Krebsera  (Böhmer),  Porphyr  .bei  Kreuznach,  Niedeiw« 
heaseo,  en  der  Nahe:  (Dietrich)  und.  *Birkeufeld  n(Regeni  O 
hard).  — Die  Ausliufer,Mwalohe  die  Pflanae>  erst  (lange  > 
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nach,  der-  Btüthezeitr (reU»t , 1 luib«(siM^ilih  BurtiSB; ieotc(o<^t 
»ndlbeschriobeavTtM  !imi  i > .M ) i-i<l  '.thI.  i.-.// 

A.  geaevensis  L.  (A.  py r a mi d a I is/Pioitl.). ,rA|if 
allen  Fociaaliottifi),  besondem  aber  .iQiCuden  ^pgesia.s  Säulig, 
felilt  Bber.ln  einigen  Gegenden, Bob wUial, 
iiJeebacg^  GchleilhaG/umifBergaaber»^  . dttif/heiaet  in-,  der 
Umgebung  von  Weissenbiirg  gänzlich,^-;^  BiO  nnterirdiochen 
Ausläufer,  eigentlich  kriechenden  Wurzeln  mit  Laubrosetten 
auf  Adventivknospen . hat  >L  a’g>He  z e - F o s s a t zuerst  be- 
achriebeu.  • . • ' ■!  n i :>  : ‘i . o n n o d i •,  / 

A.  Chamaepitys  (Teucrium  ächie-b. 

' Sand,  kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Schifferstadt  (Fi beil  Speyer,  Flomersheim. 
Sehwettingen  und  Heidelberg.  Rbeasladl  f(ätihon  iHoll.)  bis 
Bingen , .1  Tertiärkalk  bei>  Laudan>'i(Bdhmec-)y;iiDorkbeim 
(schon  Poll.)  und!  ober  Gruuatadt)!l^  )fcrensRaelt  ,t  Roth- 
Uegendes  im.  Nahethal  zwischen  rBingeai  ntid->Kret|znach, 
Muschelkalk  bei  2weibruckan;'(sch0n  Rrbeli),  Saarbrücken 
and  r a^vischen  Hornbach  und  fiMseh  l>(Fu  iS.).  zwischen 
Diirlaeh.  Bretten  und  Sinsheim  (DiiU>.  .iv/.).;-  ^ .( 

TeueciiifB  Scorodonia  ..L..MP.oliuli  Sand, i Allu- 
vium und  Ditttviuui  des  Rheintbalsy  iVWges^aait^  Buntsand- 
stein. Bothliegendes.  Kohlengebirgej  RUrpiyadiiid  Mela|diyr. 

T.-I  Botry«  <-U.  Poll,  ,!'<K^khaItigeis  Alluvium n und 
Dtluviiim  des . RheinthälSi  (boson«bca).aa'  trockenen  Rhein- 
dammen)  .von  Riväitadt.  bis  Sandhausea.p-.'iVlttittiheini  .und 
Ludwigshafen  zerstreut ; 'Kalk- ’iind'LössImgel  <von  Etten- 
heim  (SGhildknecht)>,bis  Weinheim.  ’and.kei-iMosrbach  (schon 
PolL)^'  Tertiärkalk-'bei,  Landau  QJ^ägßi)  lunditViQlk  iDiirkitetm 
bis  Grünstadt, . Kohieukalky  RoUliiegeindesyiiPorpli.yr  und 
Melaphyp.MO-  Aiseuztliaie 'zwisehcjii\)^intihyeil.er  I und  ’lmbs- 
weiler  i (schon  iPoll.)-und  venoda  .ttlacdi>-dle  tNabegegend 
über  Kreuznach,  rSoberaheim  .(schOiii,iPolL)/t  bis  .Dbecstdn 
mul  die.lGlangegendi . über  Meiseulieialv  bill  Int’S/ri'kaltsavi- 
schen  Niederalben  und  Irzweiler  (F.  S.),  Muschelkalk' i>ei 
Zweibrücken  (schon  Bruch),  . Ritsch.  Saargemund  und 
Saarbrücken  (K.  S.).  • . 

-TutSioor diiiM  iP»lLi .AUttt'iumi «ad  BUnviiim  des 
Bheiuthäls  I beiMCarlsruhd  i(A.xBr'aitn)r,  .Duelaoh  l(Frank), 
St  Ilgen  l(sobaiiiJMerbacii)w<'Dnrmdtadl  .jlndnivoni  )Keuhtadt 
und  8pey«a-^(K.)').fiber t.£rp(dzhaimu;iil!tbaidotf(l wnil'1  Uggeaa- 
lieim  (schon  Poll.)iibia,Mäinzi ' Bei.Sb.'M'l)rüek«ii7  .,1 
.!  7:<,T;iiOhiaBfiedrysjilu^iPeiL  .lertiär>')  und;  MLtschel- 
kaik,  Rothliegendes,iPimrphya,  Meiapliyrw  iäohiefir  däst  nbeir- 
I r,aiaia  14 
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an*  der 

Wolfsburg  bei  Neustadt  (F.  S.)  und  Hart«itbarg  ltot>Dilrk- 

* heim' (Poflj).''^  I « •' i 1»  T ^ ^ - -i.  » 

•-  <>•  ''T."  iiron't  AmiinnL.  TÜBsdielkalk  bei  Zweibräcken,  und 

• atiti'ar  bbedemi  bei /Auerbach  (Bruch},  tmii  noch  beim  Kirseh-  i 

''  bacherimid'lWallbacber  Hofe  nnd  ewischen' Biieecaatel  ubd  i 
"Saarbräckew  (PJ  S.).':  • . • • ■ ■ <'  *>••  : • i 

t- ••  . *•.„  /,  I . I . ..-1  ‘ :i  ‘ 

.,1..  VerbeaaeeM.  • ;'■/  ■: 


Yerbena  officinalis  L., 
'isendcrs  auf  Sfchutk  < ' ' ' * 


Poll. 


Fast  überall,* be- 


;•  ’•  'I  1*1/'  ^ . ,1  I.  -■  • ■ ■ I 

•.  s . . - LeBtibHiarieae » , 

>>  f Ping'U(,etiio! vulgaris  L.  Diluvium > des  Rheinthals 
«bei  Waghausd  «undiNeulussheim  (C.  Schimper),  Dreieichen-  , 
-liain  und  Seligenstadt  (K.}^.  auch > bei  Frankfurt. 

UtHcularia-Vulgaris  L.,  Poll.  Stehende  Wasser  , 
irlast 'fiberall,  (doch ‘nicht  auf  Kaikgebirg.  • . i 

U.>  in'ter  media  Heyne.  Alluvium  • des  Hheinthals 
selten  bei  Speyer,  aachiim  Darmstadtisrben  evrisehen  dem 
-Bensheimer  Hof 'dem  Rheindamme  und  der' Schwedensäule 
-(Schnittspahn)^ ‘Terfbodcn  =der  Yogesiasebenen.  ehedem  an 
• ‘dmr.  Lauter ‘obeiikaib' Lautem  (K.).*  zwischen  dem  Blech- 
l'hammer  und  der‘> Yogelweh,< sowie  bei  Misan.  Homburg, 
-'Nenhäusei  und ' ewisohen  der  Geiskirche'  und  dem  Haseler 
' Hof  (P.-’S.}  . sowie  "ehedem  in  dem  nun  aiisgetrockneten 
-Limbaoher  Weiher  (.schon  Bruch). 

"■■•''“U.  rornor'L.,  Poll.  ' Dilavium  'des  Rheinthals  auf 
' meist :torfhaltikem  (jBoden  von  Weissenburg  bis  Maedach 
■eerstreut,  äuch-bei  Linkenheim  (Bausch),  WaghAnsel  und 
-Sanddorf  (Ci“Sdiimper),  Darmstadt,  Heusenstainim  und  bei 
Frankfurt'  (Fresenius),  i Yogesiasebenen  bei  Lantem  (Poll.), 

■ 'Landstuhl ' (K.),<> Homburg,  Lirabach  und  Kirkei  (Broch), 

- Saarbrücken,  Bitsch,  Hravenweiher,  Lndwigswiaket  u.  s.  w. 

' (F.'lSr)  ' • •'  < » 

" ' Primaiäeeae. 


' ) Lysiibaehiautbyrsiflera  L.,  Po  11.- Stehende  Was- 
iger  und  Weiher,  -Yogesias  bei  Lautem  (Pall:),  Espelsteeg 
i'Uttd'Brei(enani>(K.)^  :Jägwsburg  undi£irke1<  (F.  S.)  und 
-beLWürzba«h:(BCbad  Bruch);  Hheiuthal  bei  Rastadt  (Frank). 

L.  Vuigaris  <L.,iPoll.  uUeberalk  ••  >• 

'W  puiflctata-fL.  YeriViUlert  alslOartenflüchtling  am 
- IHlM'i'tter  Queloh  unterhalb  Annweiler,'  • • 

i 1 
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L.IftammHipKia  L.^)PoiU.  U^ttearall.  . 

L neinorum  L.,  PoU.  yog^Uusj  SaarbrQek«n 
ond  Bliescsstel  bis  Waldmoor  und  von  Trippsladt  und 
Mölschbach  bis  Bitsch,  mikI)  Waissenbiir^,  Kohlenschiefer 
von  Saarbrücken  |>is  ^euokirchen.  Porphyr  bei  Kreuznach ; 
fiebirge  auf  dem  rechten  Rheinuftr  im  Tannas,  selten  ini 
Odenwald. ünd  hei  Heidelberg,  'häufig  im 'Schwarzwald. 

^Anagallis  arv'cnsis  L.”(et  pro  parte'PolI.;  var. 
tt.  vulg  atis  F. 'S.).  'Saatfelder,  Aecker  überall.  ' 

A.»  coerulea 'S chreber  (A'.'  arvensis  ’ß.  Pdll., 
eoerolea  F,  S.)-  “Hessgleichen,  kalk-  und' lehmhaitiges 
Dilovium  des’Rheinthats,  Tertiär-  und  Muschelkalk;  Roth- 
Begendes,  Porphyr  iind  Melaphyr  •'des  Pfahethals. 

Centunculus  minimus  L. , Poll.  Diluvium  des 
Rbeinthals,  Vogesias  gnd  Trias  fast  überall. 

Androsace  elongata  L.  Tertiärkalk  bei  Bingen, 
ielaphyt*  dni  I'^bethal' bei'Niedorhausen  und  Thalböckel- 
keim  (K<> 

k.  maxima  L.,  Poll.  Kalk- -und  lehnihalttges  Dita- 
tioiD  des  'Rheintlials  ‘Von  Ellerstbdt,  'Fnssgfinnheim  und 
Oggersheim  bis ‘Worms,  Tertiärkalk  von 'Kallstadt  und 
O^nheitn  'bis  'Bingen,  Bo«enherm  bei  Kreuznach. 

'Prim  ula-eietidr  Jacq.  (P.  veris  ß.  elatier  L., 
Oölb).  ' F^st  ökerell.' 

P;  öfficinalis  Jacq.  (P.- veris  o.  officinaiis 
^■  Po4l.)l.  Fast 'fiberall. 

P.’A'iplcu'la'Ii.  Ehedem  aufSsmpfwiesen  am  nörd- 
beben  Pusse  des  Donnersbergs  bei  Dannenfels  vom  ver- 
storbenen Forstbearatefv  6i«bei  gefunden,  nun  aber  durch 
Aostrocknung  mittelst  Dohlen  zerstört. 

Hottonia  paiostris  L.,  Poll.  Alluvium  und  Dilu- 
dam,  Rbeintbai  überall;  auch  bei  Kreuznach  (nach  6ut- 
bül)  und , bei  Saarbfüidten  (nach>  Schäfer). 

Samol.tts  Yal  erandi  k,  Poll.  Diluvium  des Rheln- 
tbal^  Schaidt.  (F.  S.)  'bei  Weissenburg,  Landau  (Böhmer), 
^iclüferstadt  (F.  S.)  Neustadt  und  von  da  bis  Maine 
(Poll.)  und  Ingelheim  (Ziz);  auf  dem  rechten  Rbeinufer 
bei  Unkenheim  (Roth),  Buttenheiin  (A.  Braun),  Graben 
(SehmidO,  .Waghäusel  (C.  Schimper),  zwischen  Leimen 
and  Seligen  (wrbach  181 Qrieshoim,  Dornheira  n.  s.  w. ; 
Salzboden,  im  Saargebi^  beiKocheren,  liossbröck  und  Em- 
oeraweiler  unweit  Forbach  (F.  S.). 

\G:laux  maritima  L>^  Poll.  Diluvium  undAllnvium 
dos  Rbemthala  an.'deu  SaUnen'Von  Düikheiui,iilld  vaujila 
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bis  Oggersheiin'  and  Frankedthal , sowie  ün' -di^  Salinen 
Ton'Nauehheim  (schon  Poll.).  ' ' 

• Globularieae.' 

Globularia  vulsaris  L.,  Poll.  , Kialkhaltieea  Di- 
luvium des  Rheinthals  kei  Maxdorf  (schon  0.  Scniinper) 
und  Eppstein  (F.  S.),  früher  häufig,  nun  durch  Uinschauung 
der  Wiesen  in  Ackerland  zerstört,  Tertiärkalk  von  Dürk- 
heim (schon  Poll.)  bis  Bingen  (schon  Ziz),  Porphyr  und 
Melaphyr  im  Nahethal  bei  Kreuznach  und  Martinstein,  Muschel- 
kalk bei  Saarbrücken  selten;  auch  an  der  Bergstrasse  bei 
Neslerbach  unweit  W^einheim  (Dierbach)';  bei  Frankfurt 
(Fresenius).  j ■) 

Plumbagineic. 

Arineria  plantaginea  (Statice  All.)  Willd. 
Sand  tertiärer  Schichten  zwischen  Mainz  und  Niederingol- 
beim  (schon  K.  und  Ziz). 

A.  elongata  (Statice  Hoffm.)  Koch  (in  Flora 
1823,  p.  698;  A.  vulgaris  a.  elongata  M.  et.K.  1826, 
Döll  18Ö8).  Sand,  Diluvium  und  Alluvinm  des  Rheinthals, 
Hügel  am  Fasse  des  Gebirgs  bei  Dürkheim  (schon  K.),  in 
der  Ebene  nordöstlich  von  Ellerstadt  (F,  S.),  bei  Schwetzin- 
gen und  Mannheim  (C.  Schimper),  zwischen  Ladenburg, 
Weinheim  und  Lorsch  (schon  Poll.),  Eberstadt  bei  Darn- 
stadt  (Schnittspahn),  OiTenbach.  und  Frankfurt  (Fresenius). 

PlasUgiaeae.  • 

Plantago  major  L.,  Poll,  'üeberall;  • ••  ■ 

P.  media  L.,  Poll;  Des.^leichen. 

(P.  intermedia  Gilib.  Fl.  d'Europe,  L'1,  p.l25, 
Godr.  Fl.  de  Lor.  2,  p.  153,  welche'  sich  durch  spitzige 
Corollenliippen  und  4 bis  8 Samen  ih'* Jedem  Kapselfache 
von  P.  media  unterscheidet  und'kereits'rm  nahen  Lotha- 
ringen bei  Dieuze  gefunden  wurde  ^ ist  zum  ’Aufsuchen  in 
der  Pfalz  zu  empfehlen.)  .-i  . •••  ' 

P.  lanceolata  L.,  PoHi'  üeberall.'  • 'i  • ' 

P.  arenaria  W.  et  Kit.  (P.  indicä  L.  ?).' Sand  "auf 
dem  DBnviiim' de#' Rheinthals,  auf 'dem' tbcfrterf'Rhöttofer 
von' Carlsriihe 'bis  Grossgeran  bei ’Darmstädf ' flberall 
auf  Sandfeldern,  auf  defh  linken  vöit  Harthau#en  und 'Speyer 
' bis  Schifferstadt  und  •Ellerstadt;'  zwischen  Mainz-itnd  Nie- 
’ideringelheim.  Da  diese  Pflanze  ton ’Poilich' nicht' l^merkt 


Di-: 


m.  -r- 


wiiriie,.,ob|;l<MCti  iMfli  W G^n4en  wiclist.  w(»  d«‘selbe 
Kocbis  arenari^  gefunden,  so  ist  ii^abrsciieiiilich,  dass 
sie  erst  nach  dem  Tode  desselben  in  die  Pfalz  gekommen 
ist.  — £rst  in  neuester  Zeit  eiugewaoderte  Pdanzen  (wie 
Galiocoga  ps^viflora  Cav.  bei  ..CeHsrahe)  über* 
geheich.  - . 

AmarantliÄceae. ' , ' 

Amaranthiis. sylvestris  Desf.  Auf  Schutt,  Dilur  > 
vium  des  Bheinthals,  ehedem  bei  Mühlhurg  unfern  Carls- 
rnhe  .(A.  ßroon),'  bei  i^peyer  zwischen-  der  Baumschule 
gegen  den  Bhein  und  au  der  Strasse  von  Mutterstadt  nach 
Oggersheim  (K.),  bei  Gönnheim  (Georg  Fr.  Koch). 

, .A*  Blitum  L.  >(A.  viridis  Po}l.).  Besonders  auf 
Schutt  und  gebauten  Orten  überall. 

A.  retroflexns  L.  Besonders  auf  Sandfelderu.  und , 
an  Wegen,  Alluvium  und.  Diluvium  des  Bheinthals  fast 
überall. 

Cbrflopodeae. 

f Salicornia  herbacea  .L.  Auf  Salzboden  imSaar- 
«biet  bei  CftfEheren  (Bolandre)  unweit  Forbach,  an  dpr, 
Granze ..unsrer 'Flora*.  ..Hiuifig  in  Lotharingen  bei  Dieuze 
au  s.  w. 

, Salnala  K,a  ii  L,.  Sand,.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals , zwischen  Bingen  und  Mainz  (Ziz)  und  von  , 
Grussgerau  bei  Darmstadt  bis  Oftersheim  ui^  St.  Ilgen  bei 
Schwetzingen  (schon  Dierbach),  besonders  bei  Bolirhof  und 
Relaishaus  häufig,  seltner  bei  Speyer  und  Ellerstadt;  auch 
vereinzelt  bei  Lmdwigshafen , aber  \x>m  Bobrbof  herabga" 
sehwemmt-(C.  Scbimper)* 

(GorispermumMarscbalüSteven,  Auf  dem  Sand 
bei  ^bwetzingen  ist  Gartenfiüchtling, , sowie, 

.-iC., hys.appifo.lium  L.,,i  welches,  in  derjNähe  des 
botanischen  Gartens  beiDarma^adt  gefunden, jwurde.) 

P.0l^Anem:utn  ;a.Tv.eQse  L.) Buntsandstein  beiZwei- 
brdckeo,  (schon  Bruch),, Porphyr  und  Melaphyr  bei  Baum-) 
holder  ondriii»  Steiuplhthale  (F.^^S.),; Nahethal,  bei  Martin-^ 
stein  and.  Ktuuznach,  am  Dpnnersberg  (AMBraun)  und  auf] 
Holaphyr)hf^iKliagenmjünster,(F,iS.>,  Diluvium  des  Bhein- 
thals bei  Mainz  (Ziz),.;Dacnmtadtj  ^(Schnittspalia),  Dörk- 
beim  ond  Meckenheim  Mannbeim  und  ^Schwetzingen 

(C.  Schimper>,iuWaghäui«I-.  .(Bchmidt),  WiepenlhaLj(Pöll), 
Ga*boK  (^bmi4t)v  Egg«Dstoin,i(NaurPuthound  Mühlburg 
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(0tneHn,  A'.'  BfMia),  zwischen  fittlineen-'(^tr' 

Steneel)  und  bei  "Schweighofen,  Weiesenbiirg  undilh^nfao  ' 

(P,  §.).  ‘ ■’  I ■< 


P.  majus  C.  Schimper.'  ßesorrdero  auf  SaM-  anA  ‘ 
Brachfeldern,  Porphyr  und  Melaphyr,  Nahethlil  bei  Mattlil^<* 
stein  (Bogenhardt),  Waldböckelheim  (F.  S.),  Kreuznach  und-: 
am  Donnersberg  (C.  Schimper),  Tertiärkalk  auf  der  Höhe 
bei  Thalböckelheim  (Wirtgen)  in  der  Nahegegend,  Sand 
auf  Allurium  oder  Ditu\'ium'im  RhCinthal  bei  Mainz’ (Ft  S.), 
Mannheim  und  Schwetzingen  (0.  Schimper)  und ' Rhein-  ■ 

gönnheim  (Georg  Pc.  Koch),  Muschelkalk- bei  Dnrlach  (A'.' 

rann);  auch  amFusse  des  Gebirgs  bei  Schriesheim  unweit - 
Heidelberg  (auf  Granit?). 

Kocnia  areiiaria  Roth.  Sand  auf'dem  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthais,  auf  dem 'linken  Rheinnfer 
zwischen  Bingen  und  Mainz  (schon  Poll.),  auf  denr  rechten 
zwischen  Besheim,  Zwingenberg  und*  uarmstadt  (schon' 
Poll.),  um  Gerau,  Darmstadt  und  längs  der  Bergstrasse.- 
und  vom  Rbeinufer  Worms  gegenüber  bis  Schwetzingen 
(schon  K.)  uud  St.  Ilgen  (schon  Dierbach). 

a.  longifolia  K.  (Camphorosnta  mons|)aiiaca 
Poll.,  non  L.).  An  den  genannten  Orten' häufig^' 

ß.  brevifolia  K.  (Ca mph.  aeüta  Poll.,  non  !;.).> 
An  denselben  Orten,  aber  seltner. 

Cheuopodium'  hybridum  L.',  P'oM.  Besonders 
auf  Schutt  überall. 

C.  urbicum  L.,  Poll.  Schutt,  ungebioäte Orte,' AHu- * 
vium  und 'Diliiiium  des’ Rheinthals  vnn''Mainz  bis  Worms, 
besonders  um  Oppenheim,  (schon  Poll.),*  an  vielen- Orteii'y > 
bei  D'arrastadt)  an  FMdgräben  neben  der  Dornheimer'  Vioh-  * 
weide  (Schnittspahn),  bei  Dürkheim,  Pirnheim,  Mannheim  und'’ 
Schwetzingen  (€.  Schimper),  SchweirfswiMde  ’i>ei ' Mälscli 
unweit  Ettlingen  (von  Stengel).  ' ' 

ß.  intermedium  RoCh-(Chen.>  interm.  M/et  K.). 
An  ähnlichen  OrtenfVogesias  beiNeiihäusel  undiiiuternvaiicw«' 
wahrscheinlich  an  vielen  Orten  im  Rhelnthal  «of  detn  hiiken 
Rheinufer,  aber  mit  der  vorhergehenden  Abart  verweehseit^  • 
auf  dem  rechten' bei 'Mannheim, -Htsdelberg,  Sohwettingen^'' 
Bruchsäl,  Cärlsrube^  Rastadt ; Säatgegenden  (Fc  Si). 

Ci  murWle' L.,  Pell.  Besondete  auf  Schett'SlNMltl' 
CJ  albaarL.,' Poll.  Oeberäll.  ' 
o.' spi cätu»  K-_(Cl  aH) um'^L.,’'Poll.).  >• 

/tt  cymlg'Orum- E.‘fCJ.''Virl|<le''ti^  Poll.).-»*,'  ' 

' C.  o'pu1ifoIt<M‘S6hrwdi‘'Shltfiti,Heljk(m*oiid2fttiiisy 
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Glatfh«l  /iM»  und 

Rheinthal  von  Binj^en  bis  .Ptii^ehnRintd' r^J«i  (^ib  undH 
und  lil^olosnq^ur^lijS^  ,^.>^nU^lbfre, 
Schwetzingen  und  bis  £ttlii^en  (von  Stenge)^^r:BtudfflQdn.i 
stein  um  ^weibiOckon  boä  &|ic|wfälor<(BjHcl^)tti*d  £iuöd, 

(R41&).  , ;I  ' ' ;,:  . i i li  m\'A^'‘lU  Ult  li ‘sCI 

Cj  frdifoiiuluiiiSn.  Lcbth-' Und  )kdIklMdii|ro8ldillu4»^ 
vinni  und  Diliiviom  besoM<»o'>an>i)]Mdrat<tendiliMini]iieinii 
Nahethal  von  Kreuznach  bis  Bingen,  Rheinthai  von  da  bis 
Speyer  (schon  Ziz  und  Maoiybpim  und  Schwetzingen 
(C.  Schimper),  Carlsruhe  und 'llunach  (A.  Braun);  Saar- 
gegend. -bei'  Saaiinirg  obeidialÜ  S«awehitlMRl«(von •iteudot) 
und-'wonl  auch  weiter  iititM.  i ' jmuviiüf;  iiin*  ü.  i 

C.  pol'yspernium  L'.,'‘P'Oflir  ■Bedbndferd‘'!8th<ilt'und-' 
gebaute  Orte  flberaH.  ‘ - '•  ‘ 

C.  Vulva  ria  L.,  Poll.  Wege,  MaMernf  Ürcrkies  fast“ 
überall,  besonders^  häufig  auf  jSfeinigCn  Fdldferii  an'^der 
Nahe.  Fcjiltrauf  böhercn  Gebirgen  ^ beSond^)rs' der  Voge-( 
sias  und  selbst  in 'dCu  *riiälern  um  Bltsch...  ^“1  'A 

, gUuculu,  L.,  Poll.  (Bli,tuin  g L.k.J. ,,  Aiiuvrum 
Unvium,  Rl;eip-,uud  Nahethal,  Zweipfiijicken,  RliesT.; 
SawtWl*  t#  II  »fl '1  1 in ‘I  i'  <i  I . i K 11  •*  fl  1 1)  ^ 'I  i>  > 
Biitum  virgatuinlfi.  YscteUderli  aJs>l(teMdlM)QOch(Tl>i 
lieg  bei  Krenznaoh,  Mekonb«ini!>fiod^{in<  dWiRniMnudes 
Cadsbents  >bbi  Homburg« .1  . it  .,!)  .n. f x 

B.  Bonus  Henricus  (CbiMno|»iodiini%  ki|!  P<olU).| 
C..Aji Meyer.  . ftseoi^ers , aidl  SQboRu fesb  lüberäU^  .fiBblt 
jedoch  in  einigen  Gegenden,  z.  B.  um  Oeidülieite.  > 1 :■  •) 
£i  ri»br<iii»  (Ohenopudiun  Ut  Pjlil.)  iRcbbh  Mäu- 
emy  ikdiutt^  Hfeakiea  fast. überall.}; ) ./,  > / i r ■■ 

. •AdiripibxiiaAai«c«i  lt..(i^|joblie(ncÄfpii.e'Wi.iM.^> 
A.  campestris  K.  et  Z.).  Dämme  und  Raine,. lAUuvianiMii 
DiRiviii«n>«Qd  Tertiib'kalkf  dos  Rhenditels  .Fon,%^rfimd 
Sdiwolzingen-  bia^  Bingen,,  nngdbavte,  atflin^  H%o|iv<M;i 
Ddffkbcim . aud  (^p«nii«i»  bis  .KreMMmeobiy  RpthH|%nnde87i  I 
Ponpbyc  und ^MelaphyBi des  Nahethnis. littet)  Bt^otii.bw.Seni 
becniieiiB.i(aeitiM.  und  >a|äb).r>  BeijiKiOutiifinMii^^^  dimo 
Pflaiuei,aelltelia*)atetnigtmi:BergAblteUgoüiifi(Wätdwn»i/. < *(i 
piettiiliB  .Afiy'.Pindl.  - Befindens  i«id  aiati 

Ackerränderiiifasttlilbttralif.i' I i- 1 .no..l‘iui(!i‘jf/>C  i'xi  • in  I 
ß.  microcarpa  JKf.i(du.  oreiei(iaiSjQ|*)fa  tiu 1 t 'I  /i 
■ 1 lA/|llal^ntat•  jm,.}^o.Uii  i(R.  iJ#bbCni|NloWin/M|n.Hlt«)‘ 
Ungebaote  Ortn,  W egrinden  1 .fcafi)  iberaJI»  ut  0 >*  u m i t a «ü  .H 
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t " ‘jfS.  microotriy^  mi«;ro«p»riii«'‘W.  «t  K:). 

BtosondeM  aaf'ächdtt‘faBt  äbertli.  •"  ':•  • •!’  <i  ' . ' 

saHna  W-al  iK’  An  den''  Salinen  ‘ von  fMrkheim'' 
und' Kreuztiaehl 

At’l  reiOea -Lv,* Po'll. ' Diliivium  und  Tertidrkaik  de»' 
Rheinihals  von  Uesahcim  und  Kleinniedesheim  bei  Fran-' ' 
kentfnl  •(sch<HQi^Poll.)iibis-  Maki^  (K.-  und  >Z.).  ■ besonders 
häufig .inlSieiabröchen' 'bei  Oppenheim.  ■ 

• •<!  ...  ' r liullc'i  lH  -I.'.  1.  !•  I-  • 


/Mi-.'  1.,..  «•■-|»ohganeae.'’  •'  '''  ' '■ 

II  Bitinejc/ meiriitipuir.  L.  (JS^  acutusiPoli.).  AUu>: 
vium  und  Diluvium,  Rheinthal  bei  Dnchslanden  (A.  Braun), 
und  iVQp.iF/^iUpp^l^tVgh  und  Dürkheim  bis  Bingen 

und  das  Kahetiiai  hinauf  bis  Kreiiznarh.^  auc^  bei>Lautern. 

/J.  pa1,uä.te,r  .^schers.  (R.  nalustris  bin.).  Allu- 
viu^P  pnd‘,Dii.Myruin},^|^heinthal  von  Philippsbiirg  und  Speyer  ' 
bis  Bingen' seifen Neckar  zwisrhei)  Ladenburg  und 
Mannheim,  am  Alain'' zwischen' Frankfurt  und  Mainz. 

R.''‘congl0nrwti‘t'|iW 'M  iirr.  (R.  cris'pds  ß'.  Poll.). 
Fäst  überall,  WwWiiÖCTs'  e^  Üfeni  und  Wiesenrandem. 

R.  sangiiineiis  L.  (R.  neroorosus  Meyer).  Fast' 
überalljl  beOfondetW  ih'^Lbubwälderli.-'  • 'i  , • " 

c'i!.c(i<g  eiikiiiffOs'‘K.'"*1st«bei>  um  die -seltnere,  ‘ > 

ß.  viridis  Sm.  (R.  nemorosus'  Sehrad.)v'ist> 
bei  iifns  did  geiitahNert"Abovt(*  • • ’ • 

dilft.  -0<btodifollii’ä‘"Li:'  P-olI.  (R.-Friesii  G'reo.  et* 
Godr.).  üebOraH-.'dl  m»'  * '...i.-  .i  i 

-»‘•fK  dldcailo-^lK.'i  würde  > bet- uns  noch  nicht  gefunden. 
y.  sylvestris  K.  (Rtisylrestri-s <W allr. f R.- o bl.'- 
a;  Fries).'  1 FliietifbMki’  «b^ieichr  in  -nördlichen  Deutschland 
nicht 'Selldn.-‘'"i“*i  bnu  ^muir.ii  i . ./I  - ; i j » u • • 

R.  ac^liro' L.-'(Frl'ed5;^  R.  pradensis  Mj  et-K.^  Ri*' 
chl^tktu's-  W^i'ltv.',  non  V.  -CL;  -Ru'c(>ispo-.o>btüsi'fö^ 
li-a‘d"Me‘y<elt')i|  Alfc^iimiuhd  Diluviums  RbeinOial  zwischeit'» 
Datdlslahdehiiinyd  Miihlburg^<'Neckarafer  zwlacben'  Heidi^>*'l 
barg  aWd  Mannh«itit^''fbibep' bei- Speyer«  Lanbshein  tincl'l 
Dürkhelitf  -,l » Forphyr  ^bei'iKnuetiach  • Melaphyr'  im'>GlaRge>^'  I 
btet  bei'  Widodibfc^  'Otiid"Kndel, ' Vo'^esiaB  bell  Homburg, 
Trias  bei  Zweibrdcken,  Bliescastel-ondi'Bltscfi.iii'jbiit'.'ri  j.i-i/. 

R.  er  i sp u » FdM?  ■' IJebwaM.  n«p 
•L*^R.»tiykl¥oNi|)<hVlleb .Rudis.'>(R.  alqeati>ee8iP-dl I.; 
R.  maximus  6meH9i^dUeberaiL'’»*'i2t‘' ^ .shO  siuad^^tn  j 
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. K;  heteYO|]ihyJltis  iC.VF.'<  8eh)iiHe  (R.  m«ixiuitt« 
SchrelKvOon  &niel.).  TMIer  der-Trits  bei Zweibrficken  i 
(schon  Bruch),  Seartbal • bei ' Saarbrfieketi  und' Rossefthal 
bei  EmMerswetler,  Rossbrück , • Cocheiren  liml  -St.  AVold 

(F^  8.).  _ \ l 1 1 j (ii  i; » . 1 1 i ' . i . t .1  (.;  ■ 1 

• B.‘aqHatiea8  L.  (R.  .Rippolap-athum'‘Friea).l 
Thaler  der  Trias  bei  Zweibrückeii  (schon  Bruch),  RosseU' 
thal  bet  Enniersweiicr,'  RoSsbröck  ^ w.  (F.  S.y,  Allu- 
vium und  Kohlenschiefer  (io  4ier  Blies  beim  Schwarzenacker,'« 
Limbach.  Neunkirchen  u.  s.  w.  (F.  S.);  Nahetharbei  Kreua- ! 
nach  (Wirt^cn);  Atlavium  an  der  (^ich^bet  Landau  (F.  S.), 
am  Main  bei  üffenbach,  im  Altrhein  . bei  >Uamm,i  bei  Alzai  < 
(Schnittspahn) , am  Neckar  bei  Heidelbergs  !am  Rhein  bei  ' 
Neckarao  und  Altrip  (C;  Schimper)  iind->ander  Alb  awisclien 
Ettlingen  und  Scheibenhardt  >(von  Stengel)^  • i ..i  /I 

/9.  conapersus  K.  (Hartm.  als  >Art)  imit  einer! 
Schwiele  auf  einer  oder  zwei  der  drei  Klappen.  • Bei  Zwei- 
brdcken  und  an  der- BKes  (P.  S.).  ‘ •••..  '.i.>  • 

R.  scutatus  L.,  Poll,-  Schiefer,^- Porphyr,  Nelaphyr 
und  Rothiiegendes  im  Nahethal  und  bei  Wolfstein  (schon 
Poll.);  Weinbergsmauern ''bei“  Heidelberg  (schon  Dier- 
bach). vai%:  '•  . i.-  . ...  .1 

a.  hastifoiiu«  K.  (M.  Bieb.,  aisArt).>  > ^ 

/f,  hdatilie  K.  Ist  seltner  als  die  erste  Abart.  >• 
y.  itri angularis  KJ  (R.  glancns  Jaoq.);*  * Sehr  I 
selten. . • t t ,■  i ■ . i . <1 

-•  R.  Acelosa  L.,'  Polh  L'eberalL  • var.:  ‘ 1-  •'  '•> 

( «i-TBlgaris  K.*,  /ü.  a onicnlatus  K.  und>yv  fissuS'Kji 
'v.'RJiAcetosellaiL..^' Poll.  Besonders anf^Sand dbeeallyi 
aber  nicht  auf  Kalk«'- ti  • n <i;  • . .-.-u IH 

'■'•Pelygonum  Bistorda  L.,  Poll.' «'Auf  allen  For- 
mationen,'aber  (nickt  überall. 

!•  P. -atnphib'inm iL.,  Piol'L'  Fast  überall. -< van«  d 
•t’ititt  veitans  Mönchf  j9.  leoenösom  K.  nnd/y.iter>*i< 
restre  Leers.  *'•« 

■ •i'P.'  lapathIf<oli»üt  L. (P.  nod'*sura<PevRi;>P.  P!er- 
snedria  ‘Po-iL,lpro  pwte)r»  Fast  <äberall;w  var.:  * *li 

.iii>/}i<it«i(danua»  >1L  (Sch  midit,  als  Arl)..'' .i  i"'l 
P.  Persicarfa  t.- (vahrti  o.'PolL)L  i'Ueberall*«-' 

P.  mite  Schrank  (P.  dubium  Stein;  P.  laxi- 
florum  Weihe).  Besonddi'ö^Aif  Alluvium,  Diluvium,  Lehm 
und  Kalk  <äbertdl;i  selten  «af5  Vogesias.  • o ni  m u i >■  •mI  I' 
K-tjPidniti't<i-P»r8j'eairia“»'F>,'i 8.-  (pjicdiab iai<*Pdirsa»h 
cad  i 8' P b railc  aal« e«vi  t e ' lA.  Rra  ü n iPü!  »#n  dadiH) ) 
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s«laa  F>  S.;  P.  mitei  v«r.  ß.  Vf  Si)..  raiteifast  i 

übeiAHvi  ^0/ unteri  P.  PersiCaria  wächst.  n j 

ii;>'P.  Uy.dr op i p<ar Po I L Uebarali;  .•  » ->  ' ■■  i / 

iti  P>i  minus  Curtis  (1770,  Hud»  1778;- P.  posilm  , 
lum  Lam.  1778;  P.  strictiim  AM.  1785;  P.  angusii-’ 
foliuin  iRoth  1786);  UebCratt.)  vdrzägMch  aqf  , 

sand,  aber  nicht  auf. Kalk«  i.l . . c : | 

.,R  .Persicaria-inijtU'S  A.  Braau  (P.  ui»«ire-i  , 

P.er.sicaria  A.  Braun;  P.  .minorifolium  Di*?.  , 

Inviuiades  Rheinthals  :„bei  .CarLsruhe  auf  schatticex,  feuchtoa  i ^ 

Aackern,  am  Randei  eines  Waldes  selten‘‘,  Bei -Neiinenth.i  | 
(A.  Braun),  Wiesengräben  bei  Weissenburg  (F.  S.),  sehen  , 
selten  und  nicht  jedes  Jahr.'  y 

P«  minore^Persicaria  F.  S.  (nun  Ai  Braun;  I 
P.  minurifIoru-i«>Fi  S.).  Feuchte  sandige  Aeckeriaofl  , 
der  Vogesias,  am  Rande 'der.  Torfmoore i bei  Bitsch' (F..S.).  { 

P.  avJculare  L , 'Poil.  Deberaih  y 

P.  Convolvuliis  U,  Poll.  Uebeiall.  ••  ’•  .i;  i 

P.  dumetorum  L.,  Poil.  Fast  überall ^ 

Thymeleae.  • ' ' 

Stellera  Passerina  L.,  Poll.  (Passeriua  an».« 
nua  Wikstrt).  Aecker,  seltner  iingebaiiteri  Soden,  kalk- 
haltiger Saud,  AUiivium  und  Diluvium  des.RhOititbatlsvvon 
Dürkheim  I und t Oggersheim  bis  Bingen,  auf  demi  rechten 
Rheiuufer  von  Grüiiwinkel  bei  Carlsruhe  über  WeingarteiOt« 
und  Jöhlingen-,  Schwetzingen  undi  Schriesheim 'bis.  Wein- 
heiliii,nTerltorkalk  beiJMandiui-  und  von  Dürkheim  bin  Kreuz-  > 
nach,  wo  auehi  auf]  Pocplkyr  beii Norheim,  Musohelkelkides 
Blies-  und  Saargebiets;  auch  bei  Durlach i und  Wiedoebj 
.iDap>hnBi‘Mez<e.reuiu  L.,  Poll.'  Wäiderv und 'iGe- 
hüsche  auf  allen  Formationen,  abeet' nicht  lüheihill , .hiu%i, 
auf  Kalk,  Melaphyr.und  Porphyr,!  auch  selbst  ianfiDiluvium 
uHd‘-AUnvium  hie  und- da,  aber  nun iamsedlr  wenigen  Orten 
auf  Vogesias.  . ■ ' « • 

I Dl  .Giteorumi'L.,- Pioll.  Qiuarakiesi  auf  idenbi  Diluvium  ' 
des  Rheinthals/  bei  Speyer,  Vogeeia*  beäiLautem  (schont.-  | 
Poll.),  Mölschhachi .(Kt),.  Bitsehi,  Waldecki,  Eppenbrnnn, 
Obersteinbacbiiuud  Ludwigswinkel)  (R.  &)..  . i i 


# I 


. *1  i • • • .1  *f  ii  I I .1  *•  ’.  'b  ? HXI 

, -i.;.,. ..  SaaUleggt...  •.;i 


Thesiuro  mo  nt  ein  um  t BKr  ht.  Schinfeigebirtoei  nufu 
den»-  linken  i Naheufer)  zwischen  Kreuanach  • undc  Biogen 
(sahen  aflatholI);i  OramB  andi  iVngasian  - am  i Obbitgei  dem 
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Bergstrasse  von  Weinheim  bis  zum  , Geisberg  (schon  Dier- 
bach) bei  Heidelberg,  wö 'iradr  hitlfer  dem  alten  Schloss; 
aaf 'iloschelk'alk  • bei  Mbsbadv  am  > Neckar  ,>  AHuviiimt'.des 

Rheinthals- bei' Waghansel.  ■ > ■ * >i 

T.  ititerih'e<dtum-'Hctirad'er<  (T.  iiiiophy llumu 
Poii).  Diluvä^  ^des  Riiduthais  > im  Bienwaidi  (9:  Si)r 
bei' Weiss«Bburg,<  bei  Wsghiiasai,  Schwebiingen>und  SaiMi- ! 
dorf  unweit*  Mannheim  )(C.  Schimper),  an -der*  Bergstrasse  < 
^'on-Sohfiesheim  bis  * Darmstariti  ii.  s.  w. . Friesetiheim  beif 
Liidwigshafen  (C.  Schimper),  Gerolsheim  bei' Fraokenthaio 
(Röder),  Vogesias  -am  Fiisse  ' des  Gebirgs*  von  Grünstadto 
ubcr'NeusCadt  bis  Weissenburg  und  Ni^erbrnim.  im  Mittel-*'' 
zag  der  Vogesia«' vom  Lautem  (schont  Pol  lieh)  bist  Dahn^c 
Ritsch  und  Steinbaoh  (F.  S.),  im  vontLauterm  nach  Westen  i 
ziehenden  Yogesiasarm  aber  nur  zwischen  Jägersbarg,  und 
WaMmoer^  sowie  zwischen' Forbach  und  St.  Avold  (F.  S.), 
Sebieter' am.  Rochusberg  undj  Tertiarkalk  aii  ider  Qcken- • 
heiaier  S^iitze'  bei'  Bingen  (schon*  Ziz) , - Porphyr,  auf  der  i 
Gaus  (Bogenhardt)  und  an  vielen  andaren  Orteu'bei  Kreaz— < 
naci)  (F.  S;) ; auf  Muschelkalk  bei  Wiesioch  (Schmidt). 

fi.  fu I vi|»es!>K.-  (Grieselioh  *al»>Art),  welehes'idi* 
bei  Bitsch  faiui,  haltei'ich  für  keine  'var.;*  deif  weniger  für' 
eme'Art,  .sondern'  fSr  Tl'intermed.  oiitikrankhafter'An«*'' 
Schwellung  des  Fruchtstiels. 

TI  prat^n8e  £i»rh.  AiiovHirai  des  Kheinthais  bei/^ 
Ktatadt,  einzeln  bet  i Maxau  (Doll),*  Terthirkalk  am  BattoH-\ 
berge. (A.  Braun)  ond  bei.Grön8tadt  (F.  S.),*  Porphyr,.  Me**  . 
bpbyr  und  Rothliegendes  bei  Kreuznach  (K.  und.  Z.)  und. 
von  da  durch  das  ganze  Nahethai  bis  Oberstein  (F.  S.). 
Wird  auch  im  Saarthal  angegeben,,  wo  ich  es  aber  nicht 
boden  konnte. 

T,'eilfHir4i»t‘L^  Pöll.>  (T.  romosam)  Ke<i«henb. 
Fi  geriu.  excurs.  950,  quuad  loc» • „in  . der*  PfalelV, 
non  .Hayn  e).  Vcgesia$>  am  Russe  des  Gefair^' von- Nie- 
derbrunn, über  Wei.sseiiborg, 'Annweiier  und* Neustadt« hi»' 
Grensladt,  Mittellagt  Tdu*  MMiiingen  und  Lautem  (schon 
Pohich)^  bis  Ei^nbronn.,  Bgelsha^t  and  Steinbaoh  (Pi  S;)/ 
Diluvium  des  Rheinthals  im- Bienwald'*(Ft  Sl)<> -*-'Diesö  ln. 
der  bayerischen  Pfalz  gemeine  'Pflanze  i findet“ sich -nicht 
im> gegenüber:  liegenden' badischen  Gebiete.  ’ 

» ‘.V  , . ■ ! i',  il . i > • ' ” » I ; .'♦'.l*'  • * ? .ib* 

'I  M ft  n*l  • lUengKftC-  i'i;  '•  . !'  i'.*!' '• -tt 

■ • IHnpophre^  phomntoidtrsi-L.  ' Aikrnma^  aui  Rbeinv 
tmd  ai^ dessen  Inaeiit:  voniftaaladt  .bio-«Bfortzj.  • *- » -cO  : >d 
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Af  islolochia  ClenatUis  L.,  PolL  Diluvium  des 
Kheinthals  am  Hochrain  zwischen.  Mühlburg,  Knietingen' 
und'Neureutih  i(A.  Braun),  am  Fusse>  des  Gebirgs  vx)n  Dur- 
laeh  bis  Laugenbrücken  . (OöH) , bei  Kiisslocn,  zwischen  t 
Kebrbach  und  Heidelberg  (Schmidt),  auf  dem  rechten  Neckar-' 
iifer 'bei. Heidelberg  in  Weinbergen  (schon  Dierbach),  bei. 
Malchen  und  Seeheim  iui  Darmstädtischen  .(Sehnitlspahu)- 
und  bei  Frankfurt  , , auf  dem  linken  Rheinufer  von  Lendaii! 
bis  Speyer  (Jäger),  bei  Edeiikoben,  Mussbach,  Deidesheim 
in  Gärteni  und  an  Mauern  (Schtz-Bipw),  auch  in  Rheiur  . 
hessen  hie  und  da^  'Tertiärkalk  beiArzhmm  (Schall),  WoUr 
mesheim  i(Böhmer),  Dürkheim,  undi  zwiachen  Algesheimi 
und  Kreuznach;  Nahethal  bei  Sobernheitn;  Muschelkalk  bei - 
Mosbaeh  am. Neckar  (schon  Poll.),  Niissweiier.  bei  Bitsch- 
(F.  S.),  Buntsandslein  an.  einer  Steile  bei  Zweibrücken 
(F..S.),  .Yogesias.  nur  auf  dem  Beeter  .Kirchhofe  bei  Hom- 
burg (Bruch).  'Ob. überall  ursprünglich  einheimisch?  • 
AsaCura  europa eum  L.,  Poll.  Alluvium- und Dilu- 
vitttn  des  Rbeiiithals,  besonders  .auf  Moorboden  in  i Erlen- 
wäldern, in  Menge  durch*  den  ganzen. Bien wald.  auch  bei- 
Speyer  und  bei  Gri^eim  ittnfern  Darmstadl,  und  bei  Ueur- 
senstamm;  im  Gebirge  bei  Heidelberg  gegen  den  Oden-^ 
wafd  auf? ; auf  Muschelkalk,  bei  Lehnen  und  Wiesloch,  bei 
Zweibrücken  Und  Saargemünd,  Tertiärkalk  bei  Weissen- 
burg  (P.  M.)  und  Dürkheim  selten,  Porphyr  bei  Kreuznach, 
Kohienschiefer  uitd  Melaphyr  bei  Rockenhansen. 


( 


Euphorblaceae.  • ' > 

• • «I  ' 

.t  .En phor bia  Kelioscopia! L:i  Gebaute,  seltner,  un- 
gebaute Orte,  überall.  ii  - .1  •.  ..  , 

•'i  .E.  pla4yph.ylia  L.,.P.  .i.Besonders  auf  Saatfeldern, 
Diluvium,  .Tertiär-  und  Muschelkalk  , I J //  ■ , I « 

fii  .E..stricta  >1*..  Alluvium  und  Diluviura  des,  Rhein-, 
Neckar-i,  Nahe-, und  Saartl)ai8,  eber  nicht  auf  Saatfelder».;' 
sondern^ lauf  ungebautem.  Boden. II.  ...  . a>i 'i 

lün-E.  dulciäL.  (E.  dalci«,et£.purpucata  T.huiil.), 
Trias  von  Niederbrunn,bis  Weissenburg,  RandlMder  ^Voge^ 
sias  und  Uebergangsschiefer  des  Lauterthals  zwischen  §0- 
benthal  und  Weissenburg;’  Poiphyr  bei  Kreuznach , Dilu- 
vium ;tind.Ailuvittmdes.Bh^tbels  lim  Ragenmiec  J^orst  und 
bei  Darmstadt;  1 UrgebiCg  1 und  Muscheikälki  von  Sekriesheim, . 
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fibcri  Heidelberg  )big  <Wieslocb.  ^ Die  Kapsel  Jst>  beii'ons 
meist  glatt,  ukommt  aber  : auch  t behaart iivor.i ‘Die  Drüsen 
sind'enfwredmr  scliwarzperparo  (E.  purpurala  ThuilK')  oder 
gelblich  (E.  dulcis  Thuill.).  k.-i  kIü 

' 'B.ipalesirreiL.,  PoM.  I AHavium>'und  Dilavium  des 
Rheinthais,  iaM'Rhein  öberail  'dnd  von  Läindaa:  übertfien- 
stadt  imd-'Dürkheim  bis-Bingen. 

E.  ObTardiana  Jacq.  (E.  fisiila  PolL^  non  L4). 
Sand,  ADu\in(n  und  Diloviiim  des  Rheinthals  von  Rastadt  und 
Neustadt  a.  H.  bis  Bilden  and  ins  Nahethal  bis  Kreuznach, 
tertiäre  I Schichten  von  Neustadt  über  Dürkheim  bis  Gräli- 
stadt,  bei  Oppenheim  und  Ingelheim.  Auf  der  Vogesias 
bei  Lautern,  wo  Poll,  di^e  Pflanze  angibt  „prope’Ehl- 
tersweiier  in  sylvis  et  pascuis,  quibus  in  arceni 
Beuteistein  adcendiibiisi,  cum  Stachi  recta‘^,' 
wurde  sie  in 'neuerer  Zeit  nicht' gefunden  und  ich  suchte 
auch  Stachis  recta  vergebens  daselbst.  < . • 

E.  amygdaioides  L.  {£.  sylvatica  Poll.).  Vo- 
gesias und  Rothlicgendcs  im  Lantergebiete  zwischen  Lau- 
tem, der  Kaisersinühle,  Otterberg.  B^aiborn  und  derEsels- 
ferth  (schon  Poll.),  im  Alsenzgemet  zwischen  Lautern  und 
Göllheim  (F.  S.).  '•  c > i 1 i.i  m r < 

E.  CypaCissl’Ss  L.^i  Po’il.  Ueberall.  . ■ ! • n.:*' 
E.'Esula  L:  Alluvium'  und'  Diluvium  des. Rheinthais 
von  Philippsburg,  Speyer  und  'Oggersheim  bis  Bingen  und 
ins  Nahethal  bis  Kreuznach  und  in  die  Hügel  des  Tectidr- 
kalks  zwischen  Oppenheim  und  Aizei.  ; - 't 

E.  Pep  I US  L.,  Pölh  •' Besonders'  an.. gebauten  Orlen 
überall.  )■  ' • •.  .1.1 

E.  faficata-  L.,  Poll. i~.Ralkhait^resi Alluvium,  Dilu- 
vium und  Tertidrkalk  vt>n  RöderBhaiin,  AssenheiiUvS^iffer- 
stadt^' Speyer,  'Stockstatt  'nndt  Oinsbeimr/b»  Bisgen  und 
ins  Nahethal  'bis:  Kreaiüincb,  auf.  Feldern..' ' . / 0 I ! n t .. 

£.  exigiia  L.,  Poll.  Saatfelder,  besonders 'auf  kalk- 
baltigeiH  Boden 'überall.  'I  . ..  ;...l  * 

Mercurialis  perennis  L.,.  Pelk'JAIidvtum  jund 
Dilovkim' des  ^Mleintbalsi,  imIBien'wakl' fast  -überaii,  beson- 
ders anf'deiU'MoOrbbden  derEden-witider  und  andenU/cfn 
der  Bdciie' häutig.  ^Wtiärkallc  bei  Duilihmm  un^  Gvüuitadt, 
Muschelkalk  bei  Weissenburg  selten,  im  Blies-r  und.SMr- 
gebret  aii'^V'ieleh  Orten!  habfig,  aiid»! bei  Durlach  luad  Bruch- 
sal, Vorberge  der  Vogesias  bei  Bobenthal  ^ Anhwellari  liqd 
’Gtebirgath'il^'Zvridcheii  EusaeiHial  und  Neustadt^uMoIaphyr 
bei  Waldhambach,  Porphyr  und  Melaphyr  am  Dontteräbetg 
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‘'■■diin  den  Nahen  und  Glan^^egenden , Urgebicgt'heiiÜBi- 
':delberg,:6chrfcsheitB,  Weiahehn  tind  Daraii^adt.  .•  - ,ir 
- M.!iainn>ua  L.  Gebauter,  seltner  nngebauter  > Boden 
öberall.  » •'  i ,.i 

•'.i  irFortwa  »mdrogyn a F^'S.  (Al.  ambignai  auctior um 
-nonol.,  aec  L.  fit).  i Diese  PflanEe,>M’dche  ich  vor  18 
Jahren  zwischen  Gestein  auf  Tertidrkaikibei  Darkiieini<ajii 
(Wege  nach  der  Kailstadter  Ziegelhütte.  gefunden,  nnter- 
I scheidet. sich  von  M;  annua^nur  dadorch.’ dass, sich  inana- 
. Jiche  und  weibliche  Bhithen  auf  demselben  Stocke,  befinden. 
-Da  die  I männlichen' Blütben  bei  dieser  Form  abec  fast  eben 
'SO  kurz  gestielt  sind  als  die  weiblichen,  so.  gleicht  die 

• Pflanze' der  weiblicimn  M.  annua..  . i 

' • • » p • » ^ f 

Irtieeae. 

Urtica  urens  L.,Poll.  Besonders  auf  Schutt  iiberail. 
U.  dioica  L. , Poll.  Ueberall, . auch  in  ■ Wäldern. 
Parietaria  erecta^Af.  et  K.  Wohl  nur  vervilderl 
-auf  Schutt 'und  an  Zäunen,  Seebach  bei  Ddrkheira  (Lingea- 
-felder),  Deidesheiaa  (Schtz-Bip.).  Dorf  Haardt  bei  Neustadt 
(Petif),  Speyer  (K.),  Darmstadt  (Schnittspahn),  Heidelberg 
(C.  Schimper),  namentlich  im  Schlosshof  and  im  Oosjeo- 
heimer  Thal,  bet  Graben. im  Rheinthal  (Schmidt). 

P.  diffusa  M.  et  K.  Auf  und  an  Alauern,  am  Neckar 

• bei  Heidelberg  (schon  Dierbach),  .sowohl  iin  Neckar-, als 
-im  Rheinthal,  am  Neckar  hinauf  bis  Neckarzimmern  und 

abwärts  bis  Seckenheim,  im  Rheinthai  bei  Mainz  (Ziz) 
and  von  da  >bis  Bingen  (m;hon  Poll.),  im  Nalmthal  von 
Bingen  bis  Kreuznach  (schon  Koch)  und  wohl  noch  weiter 
-aufwärts;  auch -bei  Frankfurt  (Fresenius).  — -Kommt  auch 
-mehr  aufrecht,- schlank  und  wenigm*  istig  vor  (P.  diff. 
/?.  gracilis  Wirtg.  1847  Fl.  des  Reg,  Coblenz;  P.  diff. 

faliax  Gren.  et  Godr.  1855  Fl.  de  Fr.)  und  ist  dann 
der  vorhergehenden  Art  ähnlicher. 

Hiimulus  Lupulus  L.,  Poll.  Fast  öberall,  beson- 
’ders-'in  der  Ebene  und  den  Thälern. 

Ulmus  campestris  L.,  Poll.  Alluvium  und  Di- 
'lovium  des  Rheinthals.  Rheinofer.  Tertiär-  und  .Muschel- 
kalk, - Porphyr  und  Melaphyr,  Rand  der  Vogesias  bei  Dftrk- 
'heim.  — var.: 

a,  nuda  K.  (Ebrh.  als  Art)  und  ß.  suberosa  K. 
^(Ehrh.  als  Art). 

■ . U.  montane  Sm.  Porphyr  am  Donnersberg  (sehen 
Poll.,  K.). 
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iU.  lefifasa  liW'illMl;  < .‘(AHuviain '>UBd'  Dilavium  des 
Skeinthftls  -'bei  Hagenan,  Carisridie  >Bad ' Darnstadt,  ehe- 
dem auch  auf  den  Hügeln -der 'Trias  he» -Zweihidirken,.  nun 
aber  nur  mehr  in  Alleen  angenflanzt  Die  iVerbrejtung  des 
-jetzigen  .Vorkommens  i dieses  iBaims  iim'i  wilden  Zustande 
ist  noch' XU  ermitteln.  . ' f 

.<  • .•  •! 

• ‘Cipvlirarae. 

Fagus  sylvatica  L.,  Poll.  Trias  überall  ,_jwest- 
"licher  und  z.  Th.  auch  mittlerer  Tbeil  der  Vogesias,  seltner 
im  östlichen,  fehlt  am  änssersten  Ostrande  beinahe  ganz, 
''Rothliegendes,  Kohlengebirge,  Porphyr  und  Melaphyr,  auf 
*'dem  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  nur  an  wenigen 
'Orten  (die  Verbreitung  allda  ist  noch  genauer  zu  be- 
stimmen}, bildet  jedoch  im  Bienwalde  bei  Hagenbach 
schöne  Bestände;  über  die  Verbreitung  auf  dem  rechten 
Rheinufer  ist  noch  nichts  Bestimmtes  bekannt,  denn  Döll 
(Fl.  Bad.  541}  sagt  nur:  „In  Wäldern,  besonders  auf 
kalkhaltigem  Bodeir*  und  Schnittspahn  (Fl.  Hess.  204}: 
„In  Wäldern  gemein.‘^  ln  den  meisten  Wäldern  des  Rhein- 
tbals,  welche  aus  Föhren  oder  Eichen  bestehen,  sah  ich 
aber  keine  Buche. 

Castanea  vulgaris  Lam.  (Fagus  castanea  L.}. 
.\ngepflanzt,  Bestände  bildend  und  unter  anderen  Hölzern 
verwildert.  , Band  der  Vogesias  am  Haardtgebirge,  Rotb- 
b'egendes  uUd  Porphyr  am  östlichen  Abhang  des  Donners- 
bergs. 

QuercusRoburE.  var.  a.  pedunculata  (Ehrh. 
als' Art;  Q.  Robur  Poll.}.  Fast  überall. 

ß.  sessiliflora  (Sm.  als  Art}.  Seltner  und  fast 
nur  im  Gebirge.  Die  Verbreitung  ist  noch  genauer  zu  be- 
stimmen. 

Corylus  Avellana  L.,  Poll.  'Fast  überall. 

Carpinus  Betulus  L.  Fast  überall,  besonders  in 
Eichen-  und  Bucbenw'äldern  zerstreut. 

SAliclneae. 

• I 

Salix  fragUis  L.,  Poll.  Alltrviom  und  Düluviom, 
Rheinlhal,  Nah«-  md/Glangebiet  bis  Lautern, 
m.i  vulgaris  K.i(S.  fragills  Sm.). 

ß.  pendula  Fries  (8.  amygdalina  Poll.:  S. 
R n sseli  an  a Sm.}.  iGlangebiet,  Lautem,  .Ott^berg,  i&nsel 
(schon  Poll.}. 
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><i'i  .S.<ialb<i  Lti^'Po'IL /: Alluvium  und'Dilm'iuiB  des Rhein- 
-fthals.;’ an  vtdan ‘andern lOHea  woiilimir  angepflanst  aid 

nnicht  urapröngltch- einheimisch.  <•.-  I . i - > i 

.V'iteliina  Ser.  (IL.;.  alsiArt)  : • “i.  v;i 
fd>.i:..S.  araygdalina  L.  (S.  triandra  Poll.).  Alla- 
viuin  und  Diluvium,  Rhein-,  Nahe-  und  lOlangegend  und  i 
bei  Lautern.  I 

o.  disrolur  K.  (S.  ainygdalina  L.j  und 
/}.  CO  n CO  i or  K.  (|S.  t r i a n d r a L. , .Smith). 

, S.  purpurea  L.  (S*  Helix  Poll.).  Alluvium  und 
Diluvium  de.s  Rheintbals  und  Nahe^ebiets.  i 

S,  p iir  p ii  r ca- vim  i n a I i s Wimmer  (S.  rubra  | 
Huds. ^ S.  purpurea  Poll.),  .\lliivium  und  Diluvium,  | 
Rheinthal  bei  Dachslanden,  Speyer.  Mannheim.  Worms.  I 
Mainz  und  am  .Main^  Nahegebiet  bei  Kreuznach.  .Meisen- 
' heim,  Kusel,  Wolfstcin  und  Rockenhausen. 

.'  S.  a my  gd  a I i n a - V i m in  a I i s (^S.  amygd. -vim. 
var.  A.  h ip  pop  h a e fo  I.  Döll,  S.  triandra-vimi- 
nalis  Wimmer;  S.  h ip p o p h a e fo I i a T h ii i 1 1.).  Al- 
luvium lind  Diluvium.  Rhein-  und  .Mainthal.  Nahegebiet 
(K.),  doch  rheinaufwnrts  nur  bis  Graben,  oberhalb  Philipps- 
burg, und  am  Neckar  hinaur  bis  Heidelberg.  — ln  Lo- 
tharingen häufig  an  den  Ufern  der  Mosel  und  der  Meiirthe, 
aber  nur  die  weibliche  Pflanze. 

S.  daphnoide.s  Vill.  Alluvium  des  Rheinthals  am 
Rheinufer  bei  Dachslaiiden,  Kniclingeii  und  Leopoldshafcn 
(A.  Braun),  sowie  bei  Pfcrz  und  Wörth  und  bei  Mann- 
heim (C.  Schiinper).  auch  an  der  Pfinz  bei  Graben  (^Schmidt). 

S.  vi  minalis  1^.',  Poll.,  ^fec  ii|id  Haine, fast  tfbe»|l. 

, ,S.  viminalis'-caprea  W.imm'.  (S1  aeuininata 

' ", 

” a.  latifolin  Wimm.  .Sehr  selten  zwischen  Leimen 
und  Rührbach  (Gcrlach)  und  im  Nieck^rauer  Walde  bei 
Mannheim  (C.  Schimper).  Zwischen  Lautern  und  Kusel?. 

ß.  a n g 11  s t i f 0 1 i a W i m m.  (S.  .S  in  i t h i a n a Will  d.). 
Glan-  und  Nahethal  fK.),  Rheinlhal  bei  Darmstadt  (Schnift- 
spahn).  am  Neckar  bei  Heidelberg  (A.  Braun). 

S.  vi  m i n a I is-a  II  ri  t a Wimm.  (S.  acuminata 
.iüii)MlljBiitenii<^lf.)^t^'ischen  iLautem  uoHi  Kluselt  fP.  S.). 

S.  incanii):S^chrank.>.::<AII«\viini  aM< 'Rhein -emlitiüf 
den  Rheininselo  von  Rastadt  bis  Daehslandeii  und  'Wurth. 

:.S."6!ine'rea'-ii»  (Si.iairfita'ifeniinlioPoHi').  .V  Allii- 
l'viiun.nnd*  Diluviam’,fi'Khointhal,'i'Nahegeiriet,  im:;  Blies-  «und 
Saargebiete  auch  auf  Muschelkalk.  I Ho*l  iiod*»') 
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'S.  cin«r«B> B arita  ' W im iD.<  < Etnsetn  * iint«r  deft 
Eltern  in  einem  männlichen  Stocke  bei  Carlsruhe  und  in 
einem  weiblichen  ' unweit 'des  Riesensteins ' bei  Heidelber» 
(Dell).  - 

S.  nif^rioans  Fries  ($.  phyticifolia-K.).  AI- 
lavinm  am  Rhein  von  Rastadt  bis  Wörth  ' und  vereinzelt 
bis  Ludwigshafen. 

S.  caprea  L.^  Poll.  Ueberall. 

S.  anrita  L.  (S.  aurita  mas  Poll.).  Fast  aberatt. 
S.  anrita-reuens  Wimm.  (S.  atnbigua  Ehrh.). 
Einzeln  unter  den  Eltern  auf  der  Togesiasebene  bei  Ritsch 
(F,  S.)  und  Lautern  (K-),  auf  dem  sandigen  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Weissenbiirg,  Ellerstadt  und  Maxdorf  (F.  S.). 
Waghäiisel  (A.  Bfaiin)  und  Neudorf  (Schmidt). 

S.  repens  L.  (S.  arenaria  Poll.),  a.  vulgaris 
K.  (S.  repens  Sm.).  Vogesiosebenen  von  Lautern  bis 
St.  Ingbert,  bei  Ritsch  und  Lndwigswinkel . sandiges  Di- 
lovium  des  Rheinthals  von  Uagenait,  Weissenburg  (sehr 
haohg.  schon  Pauli)  und  Welsch-Neareuth  (schon  (iinelin) 
bis  Ringen,  Darmstadt  und  Frankfurt.' 

/ü.  fuscs'  K.  (S.  fusca  Sw.).  Mit  voriger,*  aber 
Mitner,  bei  Maxdorf  und  Weissenburg:  auch  bei  Frank- 
fart  (Beyer).  ■ 

Popitlus  iilba  L. , Poll.  Alluvium  und  Dilavium 
des  Rheintiial»,  besonders  am  Rheinufer  von  Rastadt  und 
(rermersheim  bis  Mainz.  • 

P.  ca  ne^cens' Smith.  • Alluvium  und  Diluvium  des 
Kbeiiithals  bei  DachsJanden  und  Knielingen  * (A.  Braun) 
und  von  Frankenthai  bis  Mainz.  ' < >.  >i 

P.  treinuia  L.i,  Poti,  ln  Wäldern  fast  fiberall. 

P.  nigra  L.<  Poll.'  Alluvium  und  Dituvinm;  Rhein- 
thal von  Haardt’  bis  Darmstadt  and  von  Speyerdorf  und 
Speyer  bis  Worms,  Nahethal  bei  Kreuznach,  Glanthal  bei 
Rathsweiler.  ' 

•••  .51  *,  # • I 1 • 1 . I . * • I . 

. . ..  . • fietuliiear.  . ..  * . : t 

■}■  BetaJa  vearBcesa  Ehrh.  (6.  alba  Pöll.,  Koch 
^ianetorum;  n«n  L.);  var.  a.< verruhosa,  ß.  inter- 
media  et  yt'<denudata  Wesmael.  ' Fast 'überall  in 
Wilderoy  i>esonders . auf  Sandboden  Bestände  bildend,  auch 
vereinzett  aaf  Folsen  uhd  Mauern.  *'■ ' ■ 

'-••Forma  i»ci;niuta.  (Wahl  enb.' als  .Art).  • Wälder  d^ 
Vegesias^'in  der  Hntigenbach , Seitentbai  der  Laoter',  aii( 
bayerischeinmGelHete^.i'bei  'Weissenburg  Ober  > nnr  ' zwei 
r«nici.u  iHot.  ] 5 
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B^ume,ii  weU^«,  iqh  i\och.  wr  ,tOii«hren,  tafc«p  swtdem 
wrht  wieder  i^esohen^  ^ Fr iqsj  ve^p.  ;««an(l,  p.  2tl 

et  2123  sagt  .voj)  dieser  Pflanze:  i,^Lnsu$  iHnbis  pluee»  foliis 
lobatis  laciniatisve,  laciniis  setnper  aciiminalis,  sed  inere 
individuales;  sQlitarie  .et  sporadi(e,i  ue^i.e  sewnnibus  re- 
deuutes;  ex.  radice  agentes  t elniuues  Toliia  nonnalibi». 
Hinc  monstrositate.s  potius,  quam  varietates  CevseOi.V’,1 
ich,  was  die  aus  der  Wurzel  aussoiiUigeikdeu, Triebe  be- 
trilft,  dieselbe  .Beabaebtuni;  geinaoht  bähe,  so.  bin  ich  auch 
dieser  Meinung.  < 'f  ••  ;i  . : •.  f 

, B.,davurica  Pallas.iCB.  pubesceriH  Ehrb.,  K.  et 
aucToruin;  B.  glutiuo.sa  Wall«,  Fries;. H.  odorata 
Bechst.;,.B.  carpatiiica  Wi  I Id..).  ><  var.  a.  ves.tito; 
ß.  denudata,  y.  carpathica  ,(W.  et  KiA.ials  Art)  et 
d.  Jucida  (Court,  m Lej.  Rev.  fl.  8p,  als /Art)  Wes- 
maol  (sub  B.  pu  b.esceiite).  Vogesias  fast  überall  besoiw 
ders  um  Bitsch  häufig, /, sowie  zwischen  Homburg  ' uad 
l<autern,  Muschelkalk  seilen  und  inir  bei '.Zweibräeken, 
sandiges  Diluvium  des,  Kiieiulhats,  ini  Ungenauer  Forst, 
Bienwald  selten,  ferner  bei  Speyer,  Ellerstadt,.  Darmstadt, 
Moore  bei  Sanddorr  unweit  Uaunheim  und  hei  Waghäu.sel. 

Ainus  incana  D.  C.  (Betula  Alna.s  ß.  incana 
L.).  Alluvium  und  Diluvium,  Khcinthal  in  der  Kabe  und 
an  den  Ufern  des  Rheins , von  ilageiiau  und  Hastatk  bis 
Worms,  ^ahetlml  bei  Kreuznach;  iT'häier  am  iHande  der 

Yogesias  bei  Waclicnheim  (Bechtel). , , 

^ A.  ii)!e(ena'’gjutinosa  (A.  pubosceas  Tausch; 
A.  g|utinosa>/i O/Ca.ua  Krause?).  Mit  voriger,  und 
folgender  Art  am  Rhein  bei.Dachslonden  (A  Braun) 4 und 
zwi.scheii.,Wie8eiUhBi  und  Uambriickeo  .(Doll)iii  1 
. , A.  giuitioosa  Gar  tu.  (BetiiJa  Ainus  Poll.,  o.  L.). 

Ueberaü  an  Ufern, > bildet  Bestände' auf  Moorboden.  ./  > 

. ( , . ••  , • . .(  ii-  t/  » IT 

Coniferae.  ,. 

Juni  per  US  communis  L. , Poll.  Diluviiun  des 
Rheinthals  iin  Bienwald  t NadelVrald  bei  Seckenheim  un- 
weit ManiU](aia,  Darmstadt  und.  wohl  tnoch  anderwärts, 
Tertiärkäik  von  Landau,  bis  Bingen.,  aber  au  den  [neisteoi 
Qrten  (wie  lum.  Dürkheim)  bereits  ausgerottet,.  .Vogesiias 
von  Bitseil  bis  Dahn,  Bobenthal  und.  Läutern  an  vielen 
Orten,  Muschelkalk  des  Blies-  und  .Saargebiets  an  vielen 
Orten  bereits  qusg^ottet,  Porphyr,  Melaphyr  und  Roth- 
Ijegendes  des  flfauegebiets;  am  Gebirge;  auf  dem^' rechten 
Rheinufer  auf;  versebtedouen  . Formationen , , im  Odenwald, 


r' 


■mK 


— »f  — 


tn  der  Ber^trasse,  bei  Baideibeeg,  bei  Wiesloch  u.  s.  w.; 

V ■ ..j-,  . 

,,  Pinus  sylv€ss tri s^L.,  .Poll,  Vo^e^as  von 
jitul.  Veissonbi^rg 'i|is  Gruilstadt,  GölllieiiD  und  Lautern^ 
von  da  noch  durcfi  die  Yogesiasebene  bis  Homburg,,  san- 
diges Alluvium  und  Diluvium  des  Rheiiitliais,  auf  Muschel- 
kalk selten  und  auf  Bui^samlstein  gar  nicht  oder  ange- 
pllaiut^  (echtes  tRheinufer  auf  verschiedenem  Gebingserten. 
mi'.P.  Abies  Durei (P.  PiceaL.,Poil.;  Abies  pec4 
tinatiSift.  C.’i  A^i.aljia/Mill,}.  .'Yogesias  im  Sauerbech- 
thale  zwischen  Schönau  und  Lembach,  sowie  in  den 
Tbalern  und' an  deni  Bergen - westUch  von . Bergzabern  alte 
heetänd«,  bildend,  .Kehlengebirge  bei  Lauterecken  (an  an- 
dereHi  Ortern  nur  , angepflanzt) ; ina  Gebirge  auf  dem  rechten 
Ibeinarmr,*. auf >iiothliegandem  (bei  Baden),'  Granit  und 
Sandstein r^ditbeils.  Bestände  bildend  (bei  ^deii  .und  im 
Morgthal},  theils  . unter  andern  Hölzern,  bei  Darmstadt 
selbst  im  Rheinthal. 

P.  Picea  Duroi  (P.  Abi  es  L. ; Abies  excelsa 
Pairet;  ,'Pi  cea.  ext*. . Li  nk).  .Auf  dem  linken  Rbein- 
«fer  uar  angapflantt,  auf  dem.  rechten  auf  ürgebirg  und 
Saudstein  Bestände  bildend  und  mit  oederu  Hölzern  ge- 
nisefat,  seUistini  Rheinthat  bm'Darmstadt;  ! die  ursprüngliche 
Verbreitwtg  ist  jedediitiech:  nicht  genau  naebgewiesen. 

(P.  LariX'L  Hie  und  da  angei^aiizt.)  .■> 

•'t  I / «a  «I  P *.  ■#!••»  / f I « 

; . 1,., . ...  i Hydreebarideae.  . / . ‘ . 

Hy droifdiaris.  JH/e rsus  rann e>  L.,  Poll.  Ailuvium 
vnd  Dihitriuin  -des' Rhrniithals  fast*  flberall;  Vngesias  im 
Sflrbaekthale  oberhalb  Sebönau  and  Trüs  -der  ' Saar- 


gegend  (F.  S.). 

• . 4 


AUsnac«ae. ' 


.•  Aliema  Plantago.  L.,  Poll.,  et  var.  ß.  lanceow 
ialum  JL  >(With.  als  Art).  Ueberail. 

y.  gr«JniBif»kiiini’K.  (Ehrli.  als  Art;  A.  natans 
Poll.).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen 
bambsheim  und  Maxdorf  (Poll.),  im  Neckaraner  Walde  bei 
Mannheim  •i(C.irScbirapm’),  bei  Knielntgen  und  Dachs- 
landen  ,(A.  .&aun).- : 

...  Hagiitdaaia  .sagittaefoiia  .L.,  Poll.  Alluvinm 
und  Diluviinn,  Bheinthah  en  vielen  Ortern  von  Rastadt  und 
Germersheim  bis  Bingen  und  in’s  Nahethal  ihis  Kreuznach; 
Saarthai  J . r i.  ‘I 

15* 
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BntönifM.'  • 

* ' ' 
Butoiniis  uinbellatiis  L. . Poll.  Alliiviain  und 
Diluvium  des  Rheinthals  und  in’s  Nahelhal  bis  Kreuznach, 
Rothliegendes  iin  .\lsenzthal,  Trias  von  Zweibrücken  durch’s 
Blies-  und  Saarthal. 

JuHcagiiiete. 

Scheue lizeria  palustris  L. , Poll.  Vogesias  von 
Lautern  bis  gegen  Rohrbach  (bei  St.  Ingbert)  ehedem 
häufig,  nun  aber  meist  wegciiltivirt,  und  von  Bitsch  bis 
Lndwigswinkel  (F.  S.). 

Tri  gl  och  in  inaritimum  L. , Poll.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthais  von  den  Salinen  zu  Därkheim 
bis  Frankentlial  und  Oppenheim;  auch  an  den  Salinen  zu 
Nauheim;  Salzboden  nuf  der  Trias  der  Saarge^end  (F.  S.). 

'I'.  palustre  L. , Poll.  Alluvium.  Diluvium,  Tertiär- 
und  .Bii.sclieikalk  fa.st  überall,  auch  Rothliegendes. 

PoUneae. 

Potamogeton  n ata  ns  L. , Poll.  Fast  überall, 
var.  er.  vulgaris  M.  et  K.  et  ß.  prolixus  K.  (P.  se> 
r oti  n II s Sch  ra d.). 

P.  polygoni  folius  Poiirr.  (P.  oblongiis  Viv.; 
P.  coiorutus  Römern.,  non  Hoffm  a n- o an  g;  P. 
na  t ans  d.  intermedius  et  e.  ininor  .R.  et  K.).  Be- 
sonders auf  Torfboden,  Vogesia-sebeiieii  von  Ludwigswinkel 
bis  Bitsch  und  von  Saarbrücken  bis  Uomburg  (F.  S.),  .so- 
wie von  da  bis  Lautern  (K.),  Diluvium  des  Rheinthais  bei 
Seligenstadt  (Fresenius)  und  durch  die  ganze  Bienwald- 
gegend  bis  Weissenburg  (F.  S.);  auch  bei  Hagenan 
(Billot).  .1  .'•■  . • ' .■ 

P.  fliiitans  Roth  (P.  natans  y.  aiigustatus 
M.  et  K.).  Alluvium  des  Rheinthais  bei  Forchheim  und 
Dachslandcn  (Ai  Braun),  zwischen  Lingenfeld  und  Gertners- 
heiin  (Wiirschmidt),  im  Neckar  (schon  Dierbach),  ‘Nahe*^ 
thal  an  den  Salinen  von  Kreuznach  (K.  et  Ziz);'  in  der 
Blies  (F.  S.).  ' : . I . . ’l 

ß.  stagnatilis  K.  (P.  natans  ß.  explanato^’M! 
et  K.).  In  stehenden  Wassern  derselben  Gegenden.*'  • ■-*> 
y.  spathiilatns  F.  S.  (P.  spathulatos’auctorum^ 
non  K.  et  Ziz)j  Auf  Granit  im  Jägerthal  bei  Niederbriiiin 
(Billot  und  F.  S.),  Yogesias  im  Queichthale  bei- Wil^arts*^ 
wiesen  (Jäger).!  • ;i  . * i i • n i.-..) 

P.  alpino- natans  F.  S.  (P.  rufeseeiiti^-Dalst-nd 

» 


r-.':  ■ iK 


I 

— a»  — 

F.  S.^  P.  «pathulatns  K>  et  Z.,  non  aoctoriinO.  Oi- 
Igviom  des  Rheinthals  bei  Dudenhofen  onweit  Speyer 
[Wörschffiidt);  Yo^esias  bei  Kirkel  (Bruch),  wo  es  nun 
wegcullivirt  ist,  Ijinbach  (F.  S.)  und  Lautern  (K.)  ehe- 
dem häufig,  nun  schon  beinahe  und  bald  ganz  wegcuUivirt. 
Von  da  in  einen  Graben  bei  Weissenburg  verpflanzte  Stöcke 
haben  sich  durch  die  Ausläufer  sehr  vermehrt,  die  Fruchte 
bekommen  keine  keimfähige  Samen. 

P.  alpin  US  Halb.  (P.  riifescens  Schrad. ; P. 
semipellucidum  K.  et  Z.).  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal  bei  Weissenburg  (P.  M.  und  F.  S.),  Speyer, 

> Hanhofen  (K.),  Sanddorr  bei  Mannheiin  (C.  Schimper), 
I Grossgerau  (Schnittspahn) , Mainz  (Ziz)  u.  s.  w.,  Blies- 
I thal  bis  Zweibrncken;  Yogesiasebenen  von  Saarbrücken 
(F.  S.)  bis  Lautern  (K.)  und  von  Reihersweiler  bei  Bitsch 
bis  Dammbach,  Obersteinbach  und  Schönau  (F.  S.). 

P.  coioratus  Hoffman-Bang  (Yahl,  Fries; 
P.plantagi neusDn-Croz;  P.Hornemanni Meyer). 
Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Schifferstadt  und  Schau- 
eroheim (F.  S.)  ehedem  häufig,  aber  durch  Mangel  an 
Wasser  iu  den  letzten  Jahren  fast  verschwunden,  bei  Wag- 
häusel; bei  Budeniieiin  unweit  Mainz  (Ziz). 

P.  gramineiis  L.  (P.  h eter op h y 1 1 us  Schreb.). 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Knieliiigen  und 
Leopoldshafen  (A.  Braun),  Mannheim  (C.  Schimper)  und 
von  Lndw'i^shafen  und'  Frankenthal  bis  Bingen  und  in’s 
Nihethal  bm  Kreuznach  (schon  K.  et  Z.),  — Yar.  «.  gra- 
ninifolins  Fries;  ß.  heterophyllns  Fries  und  y. 
latifolius  (heterophyllns  d.  tatifolins  M.  et  K.; 
P.  gramineus  y.  Zizii  K.).  Letztere  var.  bei  Friesen- 
heim (schon  ü.  Schimper).  Mainz  and  Biidenheim  (schon  Ziz). 

' P.  Incens  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  ' nnd  in’s  Nahethal  bis  Kreuznach;  stehende 
Wasser ' in  verlassenen  Gipsgraben ' bei  Bitscher-Rohrbach 
(F.‘S.),  Vogesias  bei  Lautern  (PoJI,). 

P.  p e r f oii«  1 0 s.  L.  * Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein- 
I (hals  bei r Hagenau ' (BUlot),  .Carlsrnhe , Speyer,  Mussbaoh, 
Neckarau i (C.  Schimper)  im  Neckar  (schon  Dierbach),. im 
Landgraben  z.wischen'Griesheim.!und  Woifskehlen  (Scfanitt- 
spahii),  AltrheiuS  bei)  Oppcnbeim  u.'s.  w.(  (schon  Ziz);  ift 
der  Saar;(F.;S.>,  |i • i i’  ■.  • • • i 

-M  <P.ierilip na  tr.,  .Po llt!<; Fast  überall.  .! 

P.'!aLC«tif»4jtfs  Link.1  Aliuvidm  und  Diluvium  des 
Rheiathalsi  bei' der  Rehbütte  zwlsdhen  Speyer  und  Ludwigs^ 
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hafen  (>(]^riaeti),  (<6.  S«H»dp6i*% 

Tvif^h&fe^  at#  FtoiR«|t$tr^«ii'  zenitrent  bl»  O^eiilldin  (|9dybti 
Ziz),  and  zwischen 'Git^eim  niid '^Astheftn  (Sehtaftii^pvb^; 

P.  obtiisifbhas  N.  et'K.  'Alluvium  und'DilMviuqi 
des  ttheinthals  bei  Hagenau  CBillot),  'Geriber.sh£iinlSpc;^crj, 
Friesenheira.  OggeTsheim  u,  s.  w.  (schön  »ogesia^ 

im  Jägerthate  zwischen  Bitsch  v Kiederbriinn . und  Steih- 
bach  (F.  S.).  ..  . " ■ ' ’ . '! 

P.  pusilliis  L„  P'Oil.  (et,  P.  coinpressus  Po,lL, 
non  L.J.  var. ; , \ . ...  .1 

o.  major  Fries  (P.  compress.us  PolL,  M.  et 
Lsehr,  C.  Koenig  et  muit.  auetoraw,  n>oji--iA)i 
Alluvium  und  Diluvium.  Bbointbal  von  Speyer  und  Meekienh 
heim  bis  Frankeathal,  Seoddm'f  bei.  Mannheim < A'ogesias 
von  Lautern  bis  Saarbrückeu^  KohlenüMmatiafi  «wtsicheii 
Homburg  Und  Cusel.  ! ' 

ß.  volgariis»  Frie's  (P.  piiSHIUs  wM.  et  K.).  Pad4 
überall.  . ' , 1 *?i  , ti  ; 


tenuiss'iinus  M.  et  R.  Gräben  a^m  Helaishaus 
zwischen  Schwetzingen  uiid  Mannheim  and  wohl  an  vielen 
andern  Orten.  , i. 

P.  pectinntus)L.  (P^^ m arin u m.  PoiI Lj,-  ^^llaviam 
und  Diluviiiin>.des  Rheinthals  bei  CaBlsriiib^,.yNfckarauef 
Wald  bei  ^ Mannheim  und,,  im  Neckar,  zw'mchen.  Mannbeü^ 
lind  Heidelberg,  ferner  von  Gcrmersheio|  and  iDür^Lbej^ 
bis  Bingen  und  iu’s  NaiieÜ)aj.,bis  Kreuznacb,  im  Maip  b^ 
Kelsterbach,  in  , der  Gernsbrensi;  ,i^njcb  in  ^q’iSaar.: 


I •! 


P.  densas  L.^  Poill.  AUuviuat  und- iJibiiautiimi ’dust 
Hbetnihais  b«i  Graben;  (Schmidt).  »m>  \ Heiaiebaimi > awiseheai 
Sciiw.etzingen  und  Mannheim  (Doll),  durch  die-ganie  Darm» 
Städter  Riedgegend;  and  Bheiubc^seii  (Schnitlsp^it)^  swiH 
selten  Mainz  und  Üelkuio^PoU.)  tmd  beidUaiw;  (sahemZie|i 
Zanichellia  repetis  iDdwnJnf^liaais«»  (F-l. 

Hia  s.t;'iD24^  Z>  hitla>eh'y«.ti0miatn  Oay  in.frdidn.<(fl.Lor. 
1D57|  Z.’S-aiasIt'is'  PolL.  )K.,  mioit  iLu);  . )Alfavi»ln''lifiii 
Diiavitai  aes' Rheinthals  4wi-  D«ehsJanden  !(8eabert)tii(liire^ 
Kngen  (A.  Brkuh)^  -Ilheiitsheim  !(^htnid() 'urrd  vonSpeyrnri 
Ruppertsbergi,  Oggersheim>i  «hdi  PtomersbeM^his  Bingon: 
(schon  Poll.,  k.  et  Z.)  und  in’s  Nahethal  -iBisl  Kreozhatdt 
(Dietrich):  Trias  der’Matw^enüi '(P.  -Si)^  toi  Saar- 
alheniHUH«ii1kossbTdokiviillii  tidTerimi  ! wächst  die 
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*-  -nVy.i  i.lf  .ili: t‘tll•.Nft|a4CM4'  l*  • nio't  ri'U  I 

üTaja^  inajol*R(yth  (N.  mariiia  Alluvium 

des  Rheinth4is  hei  Oachsiaijdert'ifseit  Gmelitt},  KäiilingeD 
fA.  BraunV  Eg^eustein  (Di)ll).  Grabeu  (Schmidt)^  Seckar- 
luer  Wela  iltid  iw  Altneckar  bei  Mannheim  (C.  Schiinper)| 
and  von  Muiidenlieim  bis'  Worms  (schon  K.j  In  den  Alt- 
wassern des  Hh^ins. 

N.  ininor  Alliouv  ffagilJs  Kosk.  et  Schraj. 
.Alluvium  des  Jthcinth^ls  bei  Dachslanden  und  von  da 
stellenweise  bis  Hochstetten  (sciion  Gmelin),  Graben,' Rheins- 
heiin  (Schmidt),  M«uu>heiui  (C.  Schiinper),  und  von  Mun-» 
deoheim  über  Ludwigsharen,  Friesenheim  und  Oggersheim 
bis  Worms  (schon  et  Z.),  auch  bei  Ginsheim  und  Ast-, 
heim  (Sclmittspahn)  in  den  Altwassern  des  Rheins. 

V ! . ’ ' ‘ Lfumawae.  : 

• ^ • * • ! . I 


L«uua  tri'Suica  )U,  Pol).  Fast  überall.  ' . , | 

L.  po)yrrhiz^a  P.,  Poll.  Dessgleichon.  it 

L.  mi.nor  L.,.  Poll.  ,L'cberall.  - . ; 

L..  ^ib;ba,,  L.  Diluvium  dos  Rheinthals  hei  Daohsn 
lind^  awisc)mn,,dem'  Relaisitaus  und  Friedrichsüaid  uod  bei 
Kackarou , unweit  Maunheim  (C.  Schimper).  bei  Heidelberg 
(schon; Oiorbach)!  z.  B.  bei  Uandschuchsheiip,  Dossenheim 
Bad  Ladefiburg;  boi  SchifferataUt,  Lambsheim*  i;Flooiermi 
beim  (Jbi^  F,  ,S.)j  Daemstadt  (Sebnittspahn),  Alaio»  m s.  w.) 
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Typ  ha  latifolia  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  und  auch  .bis’  tuill  da  auf  anderen  Forma- 
Üoneu.  selbst  auf  den  , Vogesiasebenen  und  auf  einigen 

Stollen  a*»' 'fHas*.''*’  ; . • » 

• T.  an^ti^tl;ftrtia'‘L.‘(’P'ol;l.''‘Allavlhm  und  Dilonui|( 
des  Rlieihtfrads  Voh'‘l]adWigshafen  bis  Worms,  auf  dem 
rechten  Rheinufer  bei  Waghäusel:  Neckarau 'und  Sanddorf 
enweit  Mai)fthieihi'‘(Gi  Simltii|>er)t,  häaflg ' ma  Darmstadt 
(6chniftsp«l)tii>‘  8.‘"äli'  vi. ; - bhedeih  noch  äuf  der  Vt^esias 
bei •Laateiif'TPelk^^'aW*  ^i('to^''SteIle^'4uf' 'die'  nun  HädsCh 
gebaot  slnrf.** -Ii  iti.I  n- .l-.l  ■ ..'•I  .n,  . -n 

Difdvtain' des  Rbeihthälc  bei 

Schifferstadt  (C.  Schittipe’^}. 

• Spangmniivm'.^ambaUm .3buds«> l(SJ  ereetuün  o. 
L^.P'olL)*>'tFa8t  iiberalb.^'td  .nsiiO  i'il-u  / ii.i  ...>■•••  .7 

S.  Simplex  Huds.  (S.  iiatUiS!l#«iil4cdoeih  Li)i; 
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Auf  allen  Formationen,  doch  iiirht  (iberall,  sowohl  iin  Wasser 
als  auch  an  fast  oder  ganz  ausgelrorkneten  Stellen,  ln 
tieferem,  sowohl  stehendem  als  fliessendem  Wasser  bildet 
diese  Pflanze  die  forma  natans  P,  S.  (Fl.  Pf.^,  S.  Sim- 
plex /?.  fl  ui  t ans  Gren.  et  Godr.  fl.  Fr.  3,  p.  337,  et 
non  b.  natans,  ut  per  errorem  scripsit  celeb.  Döll;  S. 
natans  K.  et  Ziz). 

S.  natans  Linne  (Spec.  plant,  1378 !j  S.  iiiini- 
mnm  Kaj.  hist.  19101,  Fries).  ZAvischen  Sphagnum  in 
Torfsüinpfen  und  in  nicht  liefen  stehenden  W'assern,  Voge- 
siasebenen  von  Ludwigswinkel  bis  ßitsch  und  von  Saar- 
brücken bis  Lautern  und  Trinpstadt  (F.  S.),  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Budenheim  bei  Mainz  zerstreut  bis  zur 
Ebene  zwischen  Bergzabern  und  Kandel  (J'\  S.),  um  Darm- 
stadt (.Schnittspahn).  Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schim- 
per).  — Sowohl  nach  der  Diagnose  als  nach  den  Citaten 
ist  diese  Pflanze  S.  natans  L.  spec.  pl.  1378!;  wenn 
L.  in  der  Fl!  Lapp,  eine  andere  Pflanze  (S;  affine  Schnitzl.) 
mitbegrifl'en  und  das  S.  natans  der  spec.  pl.  in  der 
Fl.  suec.  als  S.  natans  ß.  bezeidmet  hat,  so  muss  den- 
noch der  Name  .S.  natans  der 'in  spec.'  pl.  angeführten 
Pflanze  bleiben.  Da  das  S.  natans  Koch  et  Ziz  (cat. 
pL  Pol.  15)  weiter  nichts  ist  als  die  schwimmende  Form 
von  S.  Simplex  (welche  andi  der  sei.  Bruch  noch  1822 
für  S.'natans  hielt),  so  habe'  ich  das  S.  natans 
(S.  minim  um  Kaj.)  zuerst  auf  dem  linken  Rheinufer 
der  Pfalz  gefunden  oder  unterschieden,  und  versendet,  so- 
wie später  in  meiner  Fl.  exsic.  als  solches  ausgegeben. 

' Aroideae. 

Arum  maculatum  L.,  Poll.  Auf  allen  Formationen 
in  Wäldern  und  Gebüschen,  auch  auf  gebautem  Boden,  in 
Weinbergen  besonders  auf  Kalk'-,  und  . Lehmboden, -aber, 
nicht  auf  sandigen  Baideii.  . ' 

• . Calla  paluatris  L.,. Poll.  Torfsümpfe  der  Yogor 
siasebenen  .von  , Lautern  .(PöHO).  und. Schupp 

(K.),  Limbach , und, Kirkel  (Brifcji)  bis  Saerlmücken  (!F.  Sw), 
doch  an  den  meisten  Stellen  bereits  wegcultivi^t,  ^ner 
yon  Reil;erswifilej:,|undit3itsch  bm,  Neanhofen,  .üidwigs- 
winkel,  Eppenbrunn  und  Dahn  (Fr,|Sw.)w  ^ i,  |:  ....  ..i-,  • 

. lAcorua  üe  1 am  um  L.yiP  ei  h>  >.  Verwildert  in  alehen- 
den  Wassern  an  vielen  Orten,  beaebders  im -.RheiiilhaP  und 
aaif'  den  VogääiaMbeaeu.  1. 1.  i .>  I>  i;  i!  . <,  >i.  i 
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OrcMdeae. 

Orchis  fusca  Jacq.  (0.  in  i I i t a ri  s ff.  L.,  Po  1 1. ; 
0.  purpiirea  Hiids.).  RuIkhaKiVes  Alliiviuin  oin  Rhein 
(in  den  Rheiiiwaldungen)  von  Kostadt  bis  Lanferbiir^  uixl 
wohl  noch  weiter  abwärts,  Knikberge  von  Diirlarh  bis 
Wieslorh,  iin  Neckargebiet  bei  Mosbach,  an  der  Bergstrasse 
hei  Leilershansen , Weinheiin  uiui  einzeln  selbst  auf  dem 
Meiibociis.  auch  bei  Frankfurt,  Kalk.  Porphyr  und  Mela- 
phyr  der  Nahegegend  bei  Ebernburg.  Alteiibainberg,  So- 
hernheim,  Kirn  nnd  Birkenfcid,  Kohlenkalk  bei  Meiseiiheini 
und  Roth,  Muschelkalk  des  Blies-  und  Saargebiets  und  in 
wenigen  Stöcken  bei  Weissenburg. 

ü.  masculo-fusca  (0.  uiascnlo-purpureaF.  S.), 
Von  dieser  Pflanze  fand  ich  nur  einen  Stock  bei  Zw'ei- 
brücken  (unter  einer  Menge  der  Eltern),  den  ich  unvor- 
sichtiger Weise  einem  Lehrer  zeigte,  von  dessen  Schülern 
cr^ijim^  daraulTolgendcu  Jahre  ansgegraben  und  später  weg- 
geworfen wurde. 

0.  militaris  L.  (o.,  et  y.  Poll.;  0.  Rlvini 
(iouan.).  Kalkhaltiges  Aliuvium  und  Diluvium  des  Rheiu- 
thals,  am  Ufer  und  in  der  «Nähe  des  Rheins  überall  und 
ID  einigen  Orten  sehr  häufig,  vereinzelt  bis  an  den  Fuss 
des  Gebirgs  von  Forst  bis  Dürkheim,  jauch  im  Nahetbal^ 
Tertiärkalk  bei  Landau  und  von  Forst  bis  Oppenheim  und 
kreuznach,  Kohlenkalk  bei  Meisenheim,  sehr  selten  auf 
Voschelkalk  bei  Zweibrücken,  Saarbrücken  und  Lembacdi, 
häufiger  bei  Wiesioch,  Nussloch  und  an  .der  Bergstrasse. 

0.  ustniata  L.,  Poll,  i Auf  allen  Formationen,- doch 
aicht -überall,  in  einigen  Gegenden  häufig,  in  anderen  nur 
vereinzelt. 

0.  coriophora  L:,  Poll.  Alluvium  und  ^Diluvium, 
Rbeinthal,  Nahethal,  aufwärts  bis  Oberstein,  Saärthal  und 
HDterstes  Ende  des  Bliesthals.  ■ ■ 

■11.  O.iMortO'L;,!  Poll.  Ueberall.  •• 

O. .nasculiai'L.,  Poll.  — var.  a.-  obtosiflora  K.^ 
jH.  acnti-flora  £.'-et  y.  speciosa  -K.  (Rost 'als  Art). 
Dilavioiii^'desi  Rheinthals" von  Speyer  bis-  Därrkheim  ;ond 
Frankenthal  z.  .Th. -bereits  >wegcultivirt,  Hnsohelkalk-'des 
Bliesgebiets  an  vielen  Orten,  Vogesias  b«  Liehtenberg  nnd 
BMach,  -Vogesras  iimd  Rethiiegendes*  von  (Weissenbui*g  bis 
Elmstein, i imustadtmnd  Grtestadt,  Parphyr,  Meläphyr  and 
Rethliegdndes«  des  Nahegebiets  j anf  ^'sers^Menen  'Ponnd« 
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tionen  am  Gebirge  der  Bergstrasse  und  auf  Muschelkalk, 
bei  Mosbach,  Nussloch  lu  vt.-jO 

0 palustris  Jacu.  laxjflora  Laiu.j).  kalk- 
haltiges Diluvium'  des  Rlieinthals  bei  Laudau  (|Böhmer^, 
Waghäusel'und  Speyer  (C.  Schimper),  vop  Schifrersta,dt 
über  Schaueriilieiin  bis  Eppstein  und  Flomersheim  (|F.  S.)) 
Maxdorf  upd  Erpolzheim  L'aubeuheim,  Nackenheiui 

und  Bingen  (Ziz),  auch  bei  Griesheim,  Wolfskehlen  ,und 
Dornheiin  (Schnittspahn). 

0.  sambucina  L.,  Poll.  Band  der  Yogesias  bei 
Niederbriiun  und  bei  Uitsch  (F.  S),  Yogesias  und  Koth- 
licgendes  am  llaardlgebirge  von  Neustadt  (K.),  über  Edeu- 
koben  häufig  bis  Klingenmünster  (F.  S.},  und  einzeln  bei 
Annweiler  (Eichholz},  Porphyr  und  Melaphyr  an  den  Ber- 

f;en  südlich  vom  Donnersberge  bei  Steinbacb  fschon  Pöl- 
ich}. bei  Kirchheimboland  auf  den  Felskuppen  dcä  Bau- 
walils  (F.  S.)  und  im  Nahethal  (K,},  z.  B.  auf  den  felsigen 
Bergen  bei  Sobernhcim , Oberhausen  und  Kreuznach,  auch 
auf  Terträrkalk  bei  Bingen;  auf  dem  rediten  Kheinufer 
hinterm  Frankfurter  Forsthaus  und  vereinzelt  auf  dem 
Diluvium  ttes  Rheinthals  am  Bande  des  Käferthaler  Wäldes 
bei  Mannheim  und  bei  WaDdorf  unfern  Wiesloch  (Dell}. 

■ ß.  pnrpiir«a  (0.  incärnata ‘Willd.,  non-L.}.  In 
einzelnen  Exemplaren'  unter  der  ge I blich weissen  Art  bei 
Bitsch,  FrankweHer^  Burrweiler,  Weiher  , St.  Martin*  und 
Neustadt.  ■ '*• 

0.  maciilata"  L.,  Poll.  Fast  «beräll'|  sehr  hiurfig 
iäf>G«birge,  selten  im  Rhetnihah  •.'  •i:;. 

• ü'i  latifotia  L»  (et ‘ pro  parte  Poll.}.  •*Leber«ll;“-''*‘' 
latifoläo-incarueta.  F.  S.  (0.  .angu^stlfnlia 
FicieBi?;  0.  Tirannsteineri' Sanlec?}.  Diinvinin' da» 
Rheinthals  selten.  .*r -•  • 

mt  D.  itnearniata  L.  (.0.  aingistifoUa  i Wi>m.in.  et 
G.riab.;i,0.  latifoliB' Poll,  pro  pnrte}.'  Süap/e der Vogd^ 
siasebenen  um  Lautern  (schon  Pell.},  and.  von  da  bisSaan- 
brücken  auf  der  einen  limd  Bitsch  sowie.lNieileebr.uuai  auf 
der  aadeen.-Seiiei  häufig;  .(F.  Si},> -auf  Idem  DUuviuäi  des  . 
Rhchithals}  von  iBiilgen  bis-'  Weis^etibuDg  >in>:faatii  allen. 
Säaipfen<,  auf i den  reclrten  Rheinufer:  beiiiSanddorfifiiWsg*^ 
bitisel  i(Bisdhoff},  Uandsohiichsheia»  pi <W editgartün  ^ t figgen-i 
atein  .andiiNieuraitlii!  .f!>nO  nn  ü / 

vtid  Kalk-^ 

kalligesi  «iMilävinin  •'  das  .Riieialhals  n >bei  i ' tf eured th  i . 
RlkNiilBs<faoMi«ia»^Ritz]aMnn}«rdooli  Milt  atUen^  Al^tflraM 
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heim  M Speyer>(WalB)  hluft^,-zwiaclMii'  Schiffersladt  umi 
Schanerahetin  fF.  iS.),  Huschetkaik  bei  Zweibriicken' eUt- 
z«in  (Bmch)i,  Busheim  and'  Fachingen  im  Saar-  und  Nie- 
derbrunn im  Rheingebiet  (F.  8.),  ara<  ttebirge  auf  dem 
rechten  Rheiiiufer  zwischen  Grhtzihgen  und  Brumaal  (schon 
(imeiin),!  bei  Wiesloch  -und  .Nusstoch  (schon  Dierbaeh)', 
Mosbach  (Raaer}^  ond  vereinzett  bei  Uainsbeoh  -an  der 
Bergstrasse  (Finger).  > ■!  > • 

(X'conepsea  L.,  Pdll.  (Gj  mna  d«  nia  R.  Brown). 
Fast ‘ idMrall.  ' ■-(.  / ^ 1 . 

0.  d e n 8 i f 1 0 r a W a h I e n b.  (6  y m n a d e n LarA.  B i etr. ; 
Gv  coinigera  iR  ch  b..?).  Torfhaltign  Wiesen  auf  den  Di- 
hrvium  des  Rheinthaisi  (F.  S.),  z.  B;  bei  Weissenbarg,  ain 
BienWald,  bei  Sehardt,  Winden  m a.  w.  ' i . 

odocatissitna  L.  (Gy mnadeniaRich.).  Kalk.*» 
haltiges I Diluvium  des  Rheinthals  bei -Forst,  Ntcderkirchen 
und  Friedelsheim  (F.  8.),  Bassioeti  und  Speyer  (K.  Königs 
Führer)  und  Erpolzheim  (Georg  Fr.  Koch),  Tertiarkalk 
bei  Grüostadt  (Mori)  and>  Kreuznach,  MuscheÜcalk  ehedem 
bei  Auerbach)  iintorn  Zweibrückeii  (Brucfa)y  wo  nun  Kar- 
toffeln'' und  Getreide  •wachsen,  trau  noch  bei  Wallbacb, 
Kirschbach  nnd>>Hornbaoh' (F.  S.);  aich  >im  iBadisohen  bei 
Nöttingen  (A.  Braun)  • undi  einzeln  bei  Befghaiisen  (Döll)i 
>.i  G.  ▼•ri-diiis/(Satyrium  L.,  Poll.)  -Swartz  >(Coe- 
ioglossiim  >Bartm.)>  Diluvium  des  Rheinthals  tauf  dem 
reäfön-  Rheinufer  seilen  und  nur ' bei  Neureoth  unwmt 
Carlsruhe  (A^.  Braun)  und  in  idmr  Gegend  vtmi  Dariustadi 
(Sehnittspahii),*!..  B.  »wischen  Griesheim,  . Wolfskehlen  und 
Dornbeimy  angegeben,  euf  den  linken  <hwifig,  z.  Br  von 
Weissenburg  bis  Kandei  und  Landau  (F.  S.),<  und  >ili  idie 
Seitenthälcr  zwischen  Arzheim und  ■ Ransbach  > (BnliBier), 
und  bis  Aniiweiler..4Hid 'Grafenliaasen  (Jiger),!  ferner  im 
Rheinthal  uM  Germerslieimn  und  Neuöiadt  lund  v«i  da  bis 
Frankenthai  (schon  :Pblh)^itbei  Sp^er  (K.)^  Riipjmrtsbergi^ 
Ferst  und  Friedelsheim  (B.  Si)«:.TertüiBkaik  bei  Alzei  (scImui 
Poii.)  und  bis  ' Krewnach ; Aiheviam«  iRotbUegemles  umi 
Kehienschiefer  ün  «Neliegebiet  fast -ilberaiilylm  &iheii  Kian, 
Maisenheim i(Schaffiier)  end  nm'KaseitfschoniPoik),  we<bie 
beaenders  airfi  dem  Kehtonsebiefer  söbr  hauig  ist^  Muschel- 
kalk des  Saargebiet.s  und  jVoai|SaairgetHÜnd  bis  eine  Meile 
vor  Bitsch  nnuidann  noohiiveraHtzaiti  aicf  (ke-iVngeailstam 
den.  Festnngswällen  von  Bitsch  .(FJlS.).i  '>'*  i !•!-];>  .0 
> M;tGi  albidmi  (Satty  riatti  L>)iiS«o|r.:(i(6y»«Ad;e4iib 
Bi'«lkO  GeaawakkesÄiefoptaiif  dem  MochHraid'und  flnttd»H 
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rück  (K.),  besonders  auf  der  Ostseite  <des  Franzosenkopft« 
(Wirtjren),  nördKrh  von  Waidal^esheim,  ferner  im  badi- 
schen Gebir^  auf  (Bunt-?) Sandstein  bei  Völkersbach  un- 
weit Ettlingen  (von  Stengel). 

0.  bifolio  L.,  Poll.  (Platanthera  Rieh.).  Voge- 
sias  überall,  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  und  Saarbrücken, 
ferner  von  Duriach  bis  Leimen  bei  Heidelberg  und  an  der 
Bergstrasse,  Diluvium  des  Rheinthals  fast  überall,  beson- 
ders häufig*  bei  Weissenburg,'  Neustadt  und  Dürkheim, 
Rothliegcndes , Porphyr,  Melaphyr  und  Grauwacke  des 
Nahegehiets. 

0.  virescens  Zollik.  (Platanthera  F.  S.;  P. 
chlorantha  Ciistor;  P.  montanaRchb.  fil.).  Roth- 
liegendes,  Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahegebiet,  z.  B.  bei 
Kreuznach  und  im  Steinalbthal  bei  Kusel  (F.  S.),  Koth- 
liegendes  und  Yogesias  um  Annweiler  (Jäger),  lirgebirg 
nnd  Muschelkalk  von  Weinheim  an  der  Bergstrasse  bis 
Duriach  (Döll). 

Loroglossum  hircinum  (Satyrium  L.,  Poll.) 
Rieh.  (Himatoglossiim  Spreng.;  Orchis  Crantz; 
Aceras  Lind!.).  Muschel-  und  Tertiärkslk  bei  Nieder- 
brunn, Weissenburg,  Landau,  Edenkoben,  Königsbach,  Forst, 
Kallstadt  und.  Niersteiu , aber  überall  sehr  selten,  Kohlen- 
kalk bei  Meisenheim  nnd  Odernheim,  Grauwacke  bei  Bingen 
und  Stromberg,  am  Gebirge  auf  dem  rechten ■ Rbeinufer 
häufiger,  auf- der  Starkenburg  bei  Heppenheim,  bei  Wein- 
heim, Leutershausen,  Schrie^eim,  Leimen  und  Wieslocti 
(noch  vor  40  Jahren  sehr  häufig,  jetzt  aber  beinahe  aus- 
gerottet) und  hie  und  da  vereinzelt  von*  da  bis  Grötzingen 
und  Berghausen. 

Opfirys  muscifera  Huds.  (O.  insectifera  or. 
myodes  L).  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (früher  sehr 
häufig)  und  Saarbrücken,  vereinzelt' auch  bei  Weissenburg; 
am  Gebirge  auf  dem  rechten  RheiniifiBr  von  Grötzingen!  bis 
Wiesloch,  in  der  Neckargegend  bei  Mosbach,  an  der  Berg- 
strasse %’on  Dossenheim  bis  Jugenheim,  -auch  bei  Frank- 
furt, Tertiärkalk  bei  Landau-  und  am  Fasse  des  Haardl- 

Sebirgs  vereinzelt  von  Königsbach  bisiLeistadli;  auch  bei 
ierstein  und  Kreuznach;  -kalkhaltiges Diluvium  des  Rhein- 
thais von  Neustadt  und  Speyer  hie  und  da  bis  Maxdorf 
■nd -Lambsheim,  doch  i meist  schonowegcultivirt.  • !'  • 

0.  aranifera  ‘‘Hud8.i-(;0.  xinse-ctife.Taii  PoM.}. 
Kalkhaltiges  > Diluvium'  des<  RheinHials  von  Schiffmistadt 
bis  Fassgönnhein  und  von  Ruppertsberg  bis  Forst 
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ferner  bei  Hissloch ' und  zwischen  Mixdorf,  Lambsheim 
und  Frankenthai  (K.},  Tertiärkaik  bei  Landau,  Ldstadt, 
Oppenheim  und  am  Alf^eslieimer  Berg  bei  Oberingelheim, 
•och  bei  Kreuznach  und  Aitenbamberg,  Muschelkalk  (ehe->^ 
dem  bei  Zweibrdcken,  wo  nun  wegcultivirlj,  am  Gebirge 
auf  dem  rechten  Kheinufer  bei  Bruchsal  (von  Stengel),  Wies« 
loch,  lind  an  der  Bergstrasse  bei  Hemsbach  und  am  Melibocus. 

O.  arachnites  (Orchis  Scop.)  Host  (non  Bei« 
chard;  0.  insectifera  rj.  arachnites  L.).  Kalk- 
haltiges Diluvium  des  Kheinthals  von  Hanhofen  bei  Speyer 
und  Schifferstadt  bis  Forst  (F.  S.)  und  zwischen  Maxdorf 
und  Fraiikontbal  (K.).  Tm’tiirkalk  bei  Landau  (Buhiuer^, 
and  selten  auch  zwischen  Köuigsbach  und  Wacheiilieim 
(F.  S.)<  Kreuznach,  Ockenheim  und  Algesheiin  (Ziz).  Roth- 
liegendes  bei  Laiibeiiheim.  auf?  bei  Birkenfeid  (Schiff)  und 
sehr  selten  auf  lilnschelkolk  bei  Zweibriieken  (Bruch),  auf 
dem  rechten  Kheinufer  bei  Wiesloch,  in  der  Neckargegend 
bei  Mosbach  (Kitzmann).  : 

0.  apifera  Hiids.  (0.  insectifera  t.  L.;  0.  arach- 
nites Heichard).  Muschelkalk  bei  Ziyeibrücken.  gegen 
Pirmasens  und  Hornbach,  bei  Goffoutaine  zwischen  SL  Ing- 
bert und  Saarbrücken,  sowie  an  andern  Orten  bei  Saar- 
brücken und  bei  Saargeinünd  (F.  S.);(auch  bei  Wiesloch; 
Terlifirkalk  bei  Landau  (Böhmer),  Leistadt  (K.),  Aigest 
heimer-  und  Laurentiiberg  bei  Bingen  (Ziz),  kaikbaltiges 
Diluvium  des  Kheinthals  von  Schifferstadt  bis  Fussgönn- 
heim,  Ködershciin,  Forst,  Wachenheiiii  und  Friedelsheim 
(F.  S.),  ferner  zwisclieu  Maxdorf,  und  Frankenthal>(K.) 
und  eli^em  auch  häufig  bei  Ruppertsberg  und  Kön^^^ 
bsch  (Petif),  wo  ich  ilie  Pflanze  imch  vor  35  Jahren  in 
Menge  auf  Wiesen  •gesehen,  die  nun  zu  Weingarten  umge- 
arbeitet sind.  .1  I • ' : .1 

Herminium  Monorchis  (Ophrys  L.,  > Poll.). Ri 
Brown.  Kalkhaltiges  Diluvium  des  •Rbeinthats  Zwisten 
Dürkheim,  Lambsheim.  Frankeuthai  und  .Maxdorf  (schon 
Poll.),  bei  Darmstedt  (Scbnittspahn);  Tertiärkaik  bei  Ung- 
stein. auf  dein.Weiiach  im  Walde?  bei  Dürkheim  (C.  Könige 
ich  kenne  diese  Steile  nichts  die  Berge  bei  Dürkheim  ber 
stehen  aber -aus  Sandstein),  auf  dem  Berge  zwischen 
Kiedoringelheim  und  Ockenheim  i(F,\JSy);  auch  beii.WpIf-i 
stein  (auf?),  auf  Muschelkalk  bei  - Z>weibr«ckOii . (scho« 
Bruch)  selten ;taufii dem  rechten  Rhaimifer>:besoiiders. auf 
Muschelkalk  und  Löss  an  den  Bergen  von  Durlaoh  'bin 
Woingarten;  > • auch>.  < bei  -i  Untergrombach  • (DöU);  i^vitiachen 
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WiB^doh  and.  Nu$sio«h.  .(C.  fichimper)  tlonil -aM  der  Ber^- 
slraRBe  beiiücnisbach,  Weinbeim  lU.  .ü,  4m>  I *'  .iM'.*  { Imiii 

.tiii  Ge^halta nt  h era  :•  grendifio'rai'  (SeraiptAs  <^lJ) 
ßAbin^t.  (S.c  ^rand'i  flora'  j8.  i faii  isi 
PjtM.^iCepbalautlier»  pailetis  R Miisch«lkjdk. 
Zw>etbmcken  (Brurh).  Bliea->  undiSaar^ehiet  sewie  Lein- 
barb«c  TrioBberken  (F.  S.)?  RanaehiMich  bei  Liiadaun(Böb'* 
mer)  , bei ) DarUrh . Wiesiorh  »uud  an.  i der  Ber.p;stfa.sse, 
Tertiirkalk-,  KohJeiikalk  und  Pin'phyr  ha  .Nnhegebieti  hei 
feireiienach  and  Oberhavsen  (selion  - K.^<^  itiid  Wetstein 
(acbon  Poll.);,  kalkhaltt^e.s  Dilnviuni  des  Rbeinthais  ibei 
Speyer  (K.)  und  ^ieureuth  bei)  Carlscube  (Bader.).  '*  ) ;i.. 

C.  X i p h opb  yl  lam  (Ser  apl as  L.  fi  I.)  Reich en  b. 
fik;  (Si  ^randifl'Ora  a.  folii.s  an|a;ustior i bii & P'OlL; 
S.  ensifolia  Roth;  Cepha  I an t her a cn»i :f.- Ri^chO* 
Bunter  und  Vogeseo-Saiidsteia  bei  Zweibrurken  (scb«n 
Bruch).  Wurzbach,  Saarbrücken,  Bitsch.  NiederWunn, 
Lembach  und  Bobenthal  (F.  S.).  Anaweiier.i  fiusBersthal 
und  Dernbach  (Böhmer),  Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegen- 
des  und  Kohleiigebir^e  am  Doniiersber^e  und  im  Nahe- 
eebiet  bei  Kreuznach,  überlMiusen,  SobernheHu.  Birkenfeid, 
Nahen,'  zwischen  Kirnbecherbach  und  RalksvveUer  und  tum 
Wolfstein  (schon  Poll.);  am  Gehirne -'auf  dem  rechten 
Rheinufer  auf  verschiedenen  Formationen,  bei  Ettliiigea 
(A-  Braun),  zwischen  Diirlaeh  und  Weinp;arten,  bei  Unter- 
grombach (Döll),  Wiesloch  und  Nussioch  (C.  Sohimper), 
an' der  Bergstrassanind  im  Odenwald.  .. 

( j' iC.  r iibru  (Sera  pias  L.,  Poll.)  Rieh.  .Smid  atlf 
dem  Diluvium  des 'Rheint hals > bei  Schwetziiigen  und  Käfer- 
thali  bei  Monnheiin  (C.  Sohimper),  bei  Darinstadt  diaufig, 
sowie  zwischen  Mainz  und  Bingen,  wo>auch/«uf  Tectiiuv 
kalk  (schon  Ziz).  Mii.schelkalk  bei  Zweibriicken  und 
Hombach  (Bruch)  ^ Bitsdi  mul  Saarbrücken  und  im  Lem- 
barher  Triasbecken  (F.  S.).,  auch  am  badischen  tiebirgd 
von  Diirlach  bis  Leimen  zerstreut;  Vogesias  iia  Annweiler 
Börgerwald  und  im  Pfaflenthal  hei  Giissersthal  (Jager); 
Ranschbaciter 'Wald- bei  Landau  (Böhmer),  bd  Edenkoben 
und  vom  Lotzberge  bei  Lautem  über  das  Johanniskreiie 
und  die  Wasserscheide  der  Vogesias  bis  Ijidwigswinkel, 
Eppenbrunn  und  Stürtzelbrann  (F.  S.),  Porphyr.  Melaphyr 
and  Rothiiegmdes  des  Nahegebiets  bei  Kreuznach  ii.  s. 
zwischen  Lauterecken,  Merz'vi'eiier  and  Kirnbeeherbach 
(schon  Poii).  . . i.--.  I ■ • . . 

I E-pipactis  latifoÜB'' (Serapias"Poil.)'AH.  (& 
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fletiletraaiifire  o.' Dllifvini»' ides  'HheimbaMi 
bei  Weiaseabm^;,  im<iOBienw8l(iJ  b«t»  i>f>rb*l»n<Jeii  'iih’Wdt 
Carlsruhe.  Landau,  Speyer,  Neckarau.  Käferthai‘ 
Trias>undi.Vo|>;esht8  .bei’Zwetbrdckenv  Saavbr(iek«n,-'Bitsch, 
Laiitern.;-Neu8tadt,  'Annwailer  (hier  auch  «uf 'HotMiegan- 
dem),  Pmrpbyr  und  Meiaphyc  dea  ' Nabegebieta ; ain  <6e-^ 
bir^ -au^  dein  reckten  Ktteioiifer  bei  Burlach , * Wieisinch, 
Niiasloch  und  an  der  Berga trasMie.  " i>  > • >'  •'  ■ ? 

• K.  vi'Fid i rtor  a ’(Sera pi  a.a  •iHeffnu)  Beiiebb.  (E. 
rirkiginoRa  K.  pro  parte).  Mbscheikaik  inid  Bunt«and> 
stein  l>ei  Zweibrocken  (Brnrti),  • im  Blfesgebiet-  ond  bei 
Bitsch  (P.  S.).  / » . .•  • 

£.-  -atrorubenB  (Serapiae  üann.9  >Ho<rf-ni.) 
Scbuile»  (Epipactis  riibiginnsa  K-.  <pro  parte}. 
Kalkhaltiger  Sand)  auf  dem  Biluvitini  des  Bheinthal.H'  und 
Tertiiirkflik-i  Kwischeii*  Rheinbischufsheini  und  Raatadt. -bei 
Srbwetzingen -von  Walidorf  and  Hockenheim  bi«  Priedrichs- 
feld  und  ScckCirheim  (schon  Scbimper}^  Ibtrmstadt 
baufig  (Schnittspahn)  und  von  Mainz  bis  Bingen  ui>d 
Kreuznach  (schon  Ziz)  haafig;  ehedem  nach  auf  MusHiel-i- 
kalk  in  einem  nun  eii  Ackerland  uragesrbeileten  Bergo- 
Wäldchen  ■ bei  Zweibröckcn  (Bruch),  wo  ich  die  Pflanze 
noch  vor  42  Jahren  gesehen  habe. 

B.  lengifolia  ^SeTapiDs  L.,  Poll.;  Si-palastris 
Scep.;  Epipactis  •pal.'Crnniz).  Alhivrmn  >nrKl  Dl-i- 
lavinni  dts  Bheinthais  fast  überall,  auch  im  Nahethal, 
Muschelkalk  • bei  Zweibrucken  (Bruch)  und  iitr  ganzen 
Blies-  and..  Saargebiet  (F.  S.),  im  lwohlengebirge 'ivon 
St.  Wendel  und  mrkenfeld , durch  die  verschiedenen  jFoi^ 
nationeii  des  Nahegebiets  bis  Bingen. ' ' ' - • > 

; Listera  ovata  (Opbrys  L.,  Poll.)  R.  Brown. 
Fast  überall.  <• 

Neoltia  Nidos  avis  (Ophrys  L.,  Poll.)  Rieh. 
In  Laubwäldern  fast  überall.  ' . » . / >■•...»•  1 

I Goedy era*  repens  (Satyrium  L.)  R.  B^own. 
(0pbry:8  »piralis  Poll.).  Vogesiasebenen  bei-Lentern 
and  Hohenecken  (schon  K.),  imim  Hohenecker  Weiher 
(Böhmer)  • und  Oiieidersbach  (F.  S. , in  der  Gegend  von 
Bahn  aber  nicht  wieder  gefundm),  sandiges  DHuvium  des 
Meinthals,  „Nadelwälder  um  Eberstadt  und  Oarmstadt*^ 
(schon  PolL)^  vereinzelt  zwischen  Waghänsel  und  Carls- 
ruhe.  — .JniJDontis  Donnersberg  paseuis  gramineis^S  wo 
PolILcii,  «‘und  ,,in- pascais  retro  AitstadP^;'- wO'  P.  'P. 
Baehh.ol4z  dies«  Pflanfee  angegeben^  konnte  sw  Niemand 
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fiudeu.  ■ Oer  letztgenanDte  Orl  ist  ein  Exercierplats  und  es 
findet  sich  daselbst  einzeln  und  selten; Spir an thes  au* 
t um  n a 1 i s.  ' > 

Spiranthes  aestivalis  (Ophrys  La m.)  Rieh.  i 
Diluvium  des  Bheiuthals  bei  Hanhoreii  unweit  Speyer  (C.  i 
Gerhard)  und  Tertiarkalk  bei  Dürkheim  (Bischoff),  sehr  i 
seiten  und  nun  verseil  wunden;  einzeln  bei  Bessungen  im  i 
Darmstädtischen  (Schnittspahn)  auf?.  i 

S.  spiralis  (Ophrys  L.)  C.  Koch  (Spiranthes 
«iituinnalis  Rieh.).  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weis* 
senburg  selten  (schon  Buchholtz),  Oetigheim  bei  Rastadt 
(Frank),  Carlsruhe  (A.  Braun),  Diirlach  (Roth)  und  Darm*  i 

Stadt  (Schnittspahn),  am  Gebirge  auf  der  Engelswiese  bei  i 

Reidelberg  (schon  Dierbach)  und  bei  Weinheiin;  iVogesias  i 

hei  Lautern  (schon  Poll.),  iiii  Dahner  llial  und  bei  Ober-*  i 

Steinbach  (F.  S.)  mit  Parnassia  palustris,  Trias  bei 
Zweibrücken  (wo  nun  durch  Rasenstechen  ausgerottet), 
Hornbach  und  Bitscher -Rohrbacii  (F.  .S.),  Porphyr  bei 
Kreuznach  und  auf  dem  Donnersberg  (Pol lieh  hat  seine  i 

Ophrys  spiralis  nach  bei  Oarinstadt  gesammelter  | 

Goodyera  repens  beschrieben,  seine  Angabe  auf  dena  i 

Donnersberg  bezieht  sich  aber  sicher  auf  Spiranthes 
spiralis). 

Sturmia  Luesei ii  (Ophrys  L.,  Poll.)  Reich enb. 
Diluvium  des  Rheintlials  im  Hengster  bei  Ueuseustamin. 
ferner  bei  Sanddorf  unweit  Mannheim  'und  bei  Waghäusel 
(schon  C.i  Schimpcc),  Sümpfe  am  Kieselgraben  zwischen 
Mutterstadt  und  Mundeuheim  (F.  S.).  bei  Maudach  (Döll^ 
in  iVerschiedonen  Sumpfen  zwischen  Rohrbach  bei  Landen 
und  Weissenburg  (F,  S.),  anf  dem,  rechten  Laoterufer 
zwischen  Weissenburg  und  Lauterburg  (Pj  M.)  und  ehe- 
dem auch  bei  Hagenau  (schon  Uerrmann);  uu  den>  letzt- 
genannten zwei  Orten  wurde  die  Pflanze  durch  meter- 
hohes Auffuhren  von  .Schutt  und  Sand  erstickt. 

Mai « X i s pa I u d osa  (0 p h ry  s L.,  P o 11.)  S war  t z. 
Torfsümpfe.,  Diluvium  des  Rheintlials  im  Hengster  bei  | 

Heusenstamm  (Fresenius);  Yogesias  .ehedem  zwischen  , 

ÜUerberg  und  Lauteru  (Poll),  bei  Lautern  selbst  (K.),  bei  , 
Lilnbaoh.(Brucli),  bei  Neuhäusei  und  zwischen  Saarbrücken 
und  Forbach  (F.  S.)  häufig,  jetzt  aber  an  allen  diesen 
Orten  wegeuUivirt  und  nur  mehr  zwischen  Trippstadt  uihI  ^ 
Leimen,  sowie  bei  Ludwigswinkel,;  Steinbach,  Darainbacha 
Stürtzelbrunn,  Eppenbrunn,  -Raspelscheidt,  Ritsch. und 
ReihBcsweileri(F,..S.).  vonkoMBiend.  'Anch  auf  demiGmnit 
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der  fl«oh!Vi«e«Beiiiilhii/ii«tB^  b«b«n.{ch  i dme  BfitM«  m S1 
eatdeclu  una<>mewen  F^eandentiBiUotiiund  Jae^uelngezeigf.') 

CypiT  i fA  ctj » m Cu I c«oipi(a  tl»  .‘J»<einein  thonigerl^ 
niedrigen  Laubw{d<kk«n  ' oberhalb  ’ dhea  Fiehtengiirtens  bei^ 
Wevi^h  i»  Od«DWJhl«‘,‘  (SebstUspabn)^!  an  de«  Birg- 
;itr48««ij  b«i  Baiaenbflcb’ionwtil  Hemsbiieh  (Fto^M|i  uBdr> 
in  JKed^rgfbi«te  bei:  Moahach  hi^>  webt*  <’ 

Muschelkalk.  • - 


iridcae. 

Gladiolus  tenuis  M.  Bieb.  (6.  palustris  Gaad.). 
ktlkhahiges  Dilavlum  des  Rheinthats.  fräher  häufig,  nun  . 
nur  noch  vereinzelt  zvnschen  Först  uh(f'Friedelsheiin,  ^aber  . 
noch  ziemlich  häufig  an  verschiedenen  Stellen  vonSchUfbr-' 
«<tdt  bis  Maxdorf  und  Eppstein  (F.  S.)  mit  Orchis  pa- 
lustris, Gentiana  iitriculosa,  Schoenus  nigri- 
cans u.  s,  w.  ' " 

Irres  germanica  L;,  Poll.  Steile* Felsen , Rotb- 
licgendes,  Melaphyr,  Porphyr  and  Grauwacke  im  Nahethal 
von  Bilden  und  Kreuznach  (schon  Poil.^  bis  Oberstein  ‘ 
(schon  C),  TertiärkaHd  bei  Oraenheim  (schon  Poll.)  und  . 
«uf  fast  unersteigbar  steilen  Felsen  im  Eisbachthale  bei\ 
tiränstadt  (Trott  und'  P^'  S.);  an  andern  Orten,  wie  auf^ 
H'einbergsroanern  bei  Börkheim  nnd  Heidelberg^  nur'  an- 
gepflanzt. 

I.  squalens  L.  Am  SchlosSberge  bei  Oppenheim  (K.) ; 
Mauern  bei  Sp^er  (Wfirschmidf) , apgepfianzt  und  ver- 
wildert; 

1.  s atnbneina  L.  lO-eOznach?'' 


I.  Psend^-Acorus  L.',  Poll.'  Fast  fiberall.“ 

I.  sibirica  L:.,  P‘ol|.  EalkhtdHges ' Alldviam  und 
Diiavinm  des  RheiirtHbls,  besondets  m der  Nahe  des' 
Rheins  bei  Carlsrnhe  (A.  Birann),  Jockg^ritn  (F  M.),  von 
Rheinzabern  bis  Germersheim  (F.  S.^  und  von  da  bis 
Ringen  („in  pratis  Rbeno  vMnkt  Vo^aris^‘  schon  Poll., 
dann  K.  und  Ziz,  C.  Scbiinper.  und  in  Si):,  im  weRm-er 
£atfernung  vom  Rhmno’  zwischen  Ruppertsberg^  Forsti  : 
und  Friedelsheim  (F.  S.),.zwisobeni!Max(mrfy  Oggersheim.  ■ 
FraokentbaLund  Lamb^e^t  (scbmi^PolL),.  bei  Darmstadt-i  < 
und  Offenbach,  Nabethal  bei  Kreuznach  (Gutheil);  Roth-  , 
liegendes  ni-den  ThiKerm  am  nüdilchen  Fusse  des  Bbnom’s- 
liergstuad.  von  da  . bis.  Zat;  Togosias  des  Alsenzthals  beim 
Hahnerbef’,  (sahen  K»)  und  vereiazeit  bei  Lautem . (Pätf;),  ■ 
wo  die  Pflanze  Jedech  später  nicht  wieder  gefunden  wonle. 

fwUicU*  tmi,  * 16 
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(B^itn  Rohrböf  om^it!  Scll#efeiwg«ft ' wWd#"SÄEi!i/6i‘#t*  yöft'  ■ 
C.'Srhxni  pi^r  :^ef»nddii’, s denn  diese  An^tfbe^’ findet  siel»  • 
schon  in  der 'nadi  SchhMmr’s'Berhailoiii-'züSSliibieiige- 
steliten,-  1821  erschienenen  Fl.  mannheidienn.')'''  ' ' 

I.  spuria  L.  Terttdrkäilk  bei 'Nferstein' und  Eatrt^en-»' 
heim  imd  kalkhaltiges  Alluvlnitt  nnd  DHuvium  am’ Rheine' 
vMi  Oppenheim  bis  Binj^en ' (schon  Zit),  auch  auf  dem 
rechten  Rheinufer,  Oppenheim  gegenüber.  '■  ■■<■'  • ■’ 


Anaryllldeae. 

^ ‘'Na fjCis.su s P^'seu'do-Karciss us  L.  Grauwacke  im 
Hochwald  hinter  dein  ^Sauerbrimneu  bei  Birkenfeld  (Aintm. 
MäIler),‘j^Hiinsrück  , bei  Simmcrn,  Pleizenhausen  u.  s.  w.  j 
auf 7 bei  Heidelberg  ,,in  pomariis  auf  der  Aue“  (Dierbach). 

. N.  pocticiis  Diluvium  de.s Rlieinthals  auf  Wiesen 
zwischen  Neustadt  und  Hassloch  mit  Fritillaria  Me- 
leagris  albiflora  (F.  S^)  und  in  der  Gegend  von 
Grüustadt  (Trott), doch  wohl  nur  mit  Schutt  oder  Dünger 
aus  Garten  dahin  gekommen. 

Leucoiuin  v^ernom  L.  Alhiviujii  und  Dilu\inin  des 
Rheinthals  ^|  Hagenauer  Forst  und  Bienwald . fast  überall 
häufig  und  seit  viellciclit  100  Jahren  bekannt,  bei  Graben 
(Schmidt),  Rheinwaldungen  unterhalb  Speyer  (^Linz),  Aecker 
bei  Hessneim  (Röder),  Rheininsei  Worms  gegenüber  (K.), 
um  Darmstedt  in.  lichten  Waldungen  (Schnittspahn),  am 
Gebirge  bei  Wcinheim  an  der  Bergstrasse  (Dierbach). 

(L.  aestivum  L. , wird  zu  Niederbrunn  in  Gärten 
gezogen  und  findet  sich  in  der  dortigen  Gegend  zuweilen 
auf  Wiesen  ver^vildert  mit  Narcissus  poeticus.)  , 
Galenthus  nivalis  L.  Wo^l  nur  verwildert  bei 
Heidelberg  , auf  einer  kleinen  Wiese  bfä ; Handschuchshmm 
und  in  Obstgärten  bei  Schlierbach  (pierbacli). 


Asparageac.  i 

Asparagns  offieinalis  L.',  Poll.  Alhrvium  uttii 
Diluvium  des  Rheinthals  von  Dürkheim,  Ludwigshäfen  und 
Mannheim  btä  Worms,  Darmstadt  und  Bingen;  Msserdem* 
verwMdert,  z.  B.  am  Sdhtossberg  hei  Uombiitg  - auf 
gesias.  ‘ ■ . . / ....  f 

Parih  quodriroiia  L'.,  Poll.  Fast  überaN. 
Convailaria  värticitJata  L.,  Poll.  Grauwacke,  * 
Melaphyr,  Porphyr  und:  Roth  liegendes  im  Nahegebiet  von»  ’ 
SteioalbHial.hei  Kusef  (F.  S.),  dein  Idarwald  (H.  Bock); 
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i;  B.  am^  Hahibatfttr  S^luefVhinnen  ^'bei  Birkehfeld' 'linlf! 
Oberst^iil  bis  Ki'efnznach’  zerstVclut,’ bei  Wolfstelii  und  ani'" 
Donnersberw  (schon  Poll.),  Vögesios  zwischen ' Trippstadt' 
ohd  AnnAveilerYJfiger),'  TTp^enbriinn,.  Slflrtzelbninn,' Muller- 
hansen  u.  'w.',  bei  Bitsch  (P;  S.);  Gehirne  anf  dein' 
rechten  Rbelnufer,''  Oddn\>^ald,  TaünUs,'  'Vogelsberg.  ' ' 

Pö eon a t Um  L.,  Poll.  Schiefer',  Porphyr, 
Ifelaphyr.  RotMicgendbs,'‘f;<st  überall,  Voge.sias  am  ganzen 
Hahrdtgebirge  längs ''des'‘Rheinthals,  noch  We.sten  aber 
nur  bis  Lautern  (schon  Poll.)  Und  Ritsch  (F,  S.).  Tertiar- 
kalk  von  Neustadt  bis  Bingen,  Diluvium  des  Äheinthals 
bei  Carlsruhe,  Käferlhaler  Wald  bei  Mannheim  (C.  Schimper); 
am  Gebirge  auf  dem  rechten^  Rheiniifer,  z.  B.  bei  W'iesloch 
und 'Nussloch  (schon 'Dierbach),' an  der  Bergstrasse,  um 
Darmstadt  u.  -s.  w.  "■ 

O. '.raultiflofa  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  und  Trios  des  Blies-  und  Saargebiets  fast 
überall,  Porphyr, “Melaph3rr  und  Rothliegendes,  sehr  selten 
auf  der  Voresios,  z.  B.  bei  Annw'eiler  und  im  Frögenthal 
(Jager)'  uncT  Lautern  •(Poll.)J  am  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinnfer ‘bei  Diirlach,  Heidelberg  und  Darmstadt. 

C.  majalis  L. , Poll.  Fast  überall,  besonders  im 
Rkcintbai  und  auf  der  Vogesias,  seltner  auf  der  Trias, 
aber  nieht  <auf  Buntsandstein. 

- .-'Smiliaei na  bifolia  (Convallaria  L.,  Poll.) 
Dasf.  (Maj«nthemam  D.  C.).  Fast  überall,  besonders- 
häufig  auf  der  Vogesias,  aber  nicht  auf  Muschelkalk. 

*a  % 

. I,;  . ..  . UUaCCM. 

Tulipa  sylvestris  L.  Tertiärkalk,  Rheinthal, 
Nechtersheim  und  Berghausen  bei  Speyer  (schon  Wür- 
schmitt),  bei  Alzey  (schon  K.),  Nabethal,  Koblenkalk  bei- 
Meisenheim;  auf  dem  rechten  Rheinufer  au  den  Abhängen 
der  .'  Berge  bei.  Heidelberg  gegen  Rohrbach  (schon  C. 
Sebiinpe^,  auf  dem  Schlossberge  und  auf  dem  rechten 
Xeckarufer  (schon  Dierbach). 

Ffitillaria  Meleagris  L'.,  flore  albo,  raris-, 
sime  fl.  rubro.  Auf  Basalt  im  Ödinsthale  bei  Wachen- 
heim  (schon  von  der  verstorbenen  Fräulein  N.  N.  gefunden), 
Diiaviiiro  des  Rheinthals  bei  Wachenheim  (zuerst  vom 
Soh'ne  des  Herrn'  Georg  Fr.  Koch  gefunden) , zwischen , 
Neustadt  und  Hassloch  (F.  .S.).  In  der  Nähe  der  zwei 
erstgenannten'. Orte  befinden  sich  Gärten,  der. 'dritte  ist. 
weit  Von*  allen  Gärten "entfhrnt,  da'  ich  aber  Näi'cf'ssus' 
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poeticus  dabei  fand,  so  verinulho  ick,  dass  d|^  ersten^ 
Zwiebeln  doch  mit  Schutt  oder  Dünger  aus  einem  Garten ^ 
mögen  dahin  gekommen  sein.  i 

Ltliiim  Martagon  L.,  PoJI.  Porphyr  am  Doa-j 
nep-sberge  (schon  H.  Bock),  Yogesios  von  Bitsch  un^,| 
Barenthal  über  Eppenbrunn  und  Ludwigswinkel,  über. 
Hofstetteu  und  den  Eschkopf  bi.s  Waldleiningeu  (F.  8.) 
und  iin  Frögenthal,  nördlich  von  Eusserstbal  bei  Anii> 
weiler  (Jage^.  Tertiärkalk  zwischen  Ingelheim  und  Bingen  j 
(Ziz);  an  den  Bergen  auf  dem  rechten  Bheinu/er  bei  Wie^- 
loch,  Nussloch,  Leutershausen  und  Schriesheim  (C.  Schinipei;yj 
nun  durch  den  Sammeleifer  junger  Leute  ausgerottet,  ferner,, 
bei  Frankfurt  und  am  Feldberg  im  Taunus. 

Authericiim  Liliago  L.,  Poll.  Vogesias,  Both- 
liegendes,  Kohlengebirge,  Porphyr,  Melaphyr,  Tertiärkalk  ■ 
und  hie  und  da  auch  auf  Sand  des  Diluviums  im  Rhein- 
thal: auf  dem  rechten  Rbeinufer  bei  Carlsruhe  (A.  Braun), 
häutig  beim  Jägerdamm  und  im  Käferthaler  Wald  b^.-, 
Mannheim  (C.  Schimper),  an  der  Bergstrasse,  z.  B.  bei,-; 
Weinheim  (schon  Dierbach),  und  bis  in  den  Odenwald. 

var.  ramigera  F.  S.  Vogesias  von  Bitsch  biSj, 
Lautern  (F.  S.). 

A.  ramosum  L.,  PolL  Kalkhaltiges  Alluvium  und. 
Diluvium  des  Rheinthais  zwischen  Mühlburg  und  Dachs- 
landen, ferner  von  Schifferstadt  und  Maxdorf,  bis  Framken- 
thal.  bei  Ludwigshafen,  um.  Darmstadt  und  zwiaefaen  Mains 
und  Bingen,  Tertiär-  und  Muschelkalk,  selten , auf.  der 
Vogesias  zwischen  Dürkheim  und  Frankenstein,  an  den 
Bergen  auf  dem  rechten  Rheinufer,  auch  meist  auf  Kalk 
von  Durlach  bis  Darmstadt. 

Ornithogalum  sulphureum  R.  et  Schuites. 
Bergwiesen  auf  Muschelkalk  bei  Saargemünd  (F.  S.}. 

0.  nmbellatum  L.,  Poll.  Auf  allen  Formationen, 
doch  nicht  überall,  fast  allgemein  verbreitet  im  Rheinthal 
von  Speyer  und  Maxdorf  bis  Worms,  in  der  Uügelregion 
von  Weissenburg  bis  Grünstadt,  vereinzelt  im  Nahegeoiet' 
bei  Kreuznach  und  Birkenfeld,  auf  Vogesiasebenen  bei 
Lautern  und  Bitsch , auf  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(doch  hier  nur  an  einer  Stelle  und  wohl  nur  verwildert)^ 
auf  dem  rechten  Rheinufer  an  vielen  Orten,  z.  B.  bei  Carl^-  ' 
rohe,  Heidelberg,  Mannheim  und  Darmstaat 

0.  n 0 1 a n s L.  Diluvium  des  Rheinthals,  bei  Rupperk»- 
berg  und  Deidesheim  häufig,  (und  nach  Sphtz-Bip.  wpjhl 
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in  SehiosAgarten  zo  Heidelberg  (schon  Dierbach),  'bo\V1e’4a 
ddn  'kta 'Cdrt^^ohie,  dhÄ  'Vdfil  'birspräii^ich  ein- 

hbliinsdh.  ■ 

Ihln  D'feM.)  Sth'Üt- 
; 6.  p'ol'y  tn'ot^^'h'a 

'a.  ä'tia't1iacf6rmis^(G. 'pratensis  K.;  6.  st.en'o- 
p^tdla  *a.prateiisrs 'K. ; G.  "polyinorpha  var.  a.'F.  S.)* 
nil^h^'bei'  Kreuznach  (F.  s!). 

'^,ransitu8f.h uj US  variet e tis.  in  var.  s'eq'uen- 
tem.  Alluvium  und  Huutsandsteio  bei  Zweibrückea  (F.  S.). 

ß.  lax-ii  (fi.i'poJyniorpha  ß.  arvleasis  F.  S.;  G. 
stenopetaia  Fries,  K.;  Grnithegaluin  luteum 
P'ell.  pro  iparte).  Au/ gebautem,  besondem  kiesigem  Doden 
fast  dberail,  tau  weilen  auch  an  Zäunen,  Hainen  und  äaf 
trocknen  Wiesen.  'Diese  Var.  (sowie  die  Uebeigan^^iormeu 
sor  vorhergehenden)  hat  meist  nur  em  Wurzeiblatt  dhd 
die  Schaftstäodigen  stehen  stfiUblattartig  unter  dein  BlüfbO- 
Stand,  'doch  lOckec  (daher  laxa)  und  den  Schaft  nidit 
sdieidenartig  umfassend  (wie  bei  a.  spathaeformis), 
selten  bleibt  'ein  zweites  Blatt  Vom  Schafft  getrennt  uttd 
wunelbiattarUg  auf  der  > Basis  stehe»  (forma  bifolia) 
and  noch 'seltner  ein  drittes,  wobei  der  Schaft  naCkt  et-> 
scheint  oder  aus  fnackten  Blöthestieien . besteht  (formn 
»«dlsesf a veil  exBcaipa).  Solche  abnorme  Formen 
habe  kfa  t827  in  der  Flora  'abgebiidet  und  als  Abarten 
hesdiriebeu.  / 

••  '«G. ’k rv>eti>iif8  (Drb'ithoft^hiin  Pevs.)  Schulfes 
(Ornithogalum  luten’tii  Fh1<l.  -porte).  Porphyr 
o»d  Melophyr  ^of  Felsen,  in  Wildern  nnd 'auf 'tröcknen 
Wiesen  Im  tlalie‘>  und  Akanidhal  and  >’bei  Ißrehheittibo- 
landan:>(F.'^j)  oH'mi«  G.''sa*xvt>ittB.  »sisiwsrdem  äuf'^ 
booten,  besonders  kiesigem  Boden  aller  Gegenden. 

”0* '8*11x8 ifri's  K.  (G.’f> oh 0*1111  ca  haxaYilfs  K.'). 
GrOOWadke,  l'Vtfl^yr  'tthd  Heiaplifyr  hh  AHien^hal'bei  WTnn- 
iVHet-  (K.O  itdd  mkddhansen  (F.*S.)  hSnßg,  Wi  Krtht- 
Oädh  ihf 'dem  ItbibM^^ls ‘^(^h^I&^ö'ber)  'selten,  der  Ghtis 
otid  fkstiRdh  'P^dei  dds 'NWfidlhhls  vi^  Sirh  bis  Bltikefn 
a«a ' edf  'den  toäiü^Ai'  ded  Ddhtürsdfijf^  das'Rhm- 

'fhoi^i  Kh^ehheiMhöfaifdlh  (F.  ■$;)  mer  ’andh'edf 

Terflärkalk  ^dl ^(sditki  "0.  (^bUhpef)  uifd  Mi 


dg'e'B  prdtertwistörnrtlio^ä 
S'eite'a  'h'ffe'tiopefata  Fri^s 
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. Berjch^iui,  am , (F. , S.)  ^ abmr  /fwfih-  .lTeg- 

,, brechen,  der  Felsen  nud . Sammeleirer 
gerottet*  *,  ,o,  Jd'  '' 

G.  lutea  (Qrnithogaluui  L.)  Schultes  (Ornitho- 
galum  syl  vaticum  Pers.).  Alluvium  und  Diluviuin,  Rtiein- 
thal  im  Hagenauei-  Forst,  besouders  an  den  Bachufern  bäurig 
,^c^on  Billot),  bei  Bastadt  (Frank),  zwischen  Weingarten, 
Graben,  Huttenheim,  Waghausel  und  Langenbrücken|(l>öil). 
Heidelbe^ (Dierbach)  und  Darmstadt  (Schnittspahn);  Nahe- 
'gebiet^  I^rphyr,  bei  Kreuznach  (Gutheil),  lUebphyr  und 
Grauwacke  bei  Kirn  und  im  Simmerbachthal  (Bogenhardt). 
Melaphyr  im  Thale  zwischen  Niederalben  und  Irzvreiler 
(schon  K.),  doch  selten,'  häufig  bei  Kusel  auf  dem  Remi- 
giusberge und  zwischen  Kusel  und  'Waldmöhr  (F*®S.), 
selten  auf  Musdtelktlk  bei  Saargemünd  (F.  S.)  iin'd  ver> 

I «inzelt  bei  Wdssenburg  (P.  M-).  > •"<  - 

I Scilla  bifoiia  L.  -Kalkhaltiges  Alluvium' und  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  Hagenauer  Forst,  Rheinwaldungen 
von  Rastadt  bis  Bingen  bie  und  da,  besonders'  hüufig  am 
Rheinufer  bei  Ludw'igsliafen.  «uf  Wiesen,  anch  am  Nedcar 
bei  Heidelberg,  Neckargemünd  n.  s.  w. ; Tertiäi-kaik  am 
Rand  der  Yogesias  bei  Grünstadt  (schon  Trott),  Muscbel- 
kaik  bei  Ntederbrunn,  Saargemünd  und  Zivmbrüeken  (F.  S.^, 
Porphyr  und  Melaphyr  des  Nahe-  und  Glanthals  (schon  Kc^, 
z.  H.  bei  Kreuznach  bis  auf  die  Gipfel  der  höehden  Berge 
und  Felsen,  Obermoschel,  Kirn,  bei  Kusel  ih  den  Felsen- 
trümraern  au  den  steilsten  Abhängen  der  Bcrge^'z.  B.  sdes 
Remigiusbergs,  Kohlenkalk  bei  Meisenheim  (ochon  vom 
vemtorbenen  Pf  Afüller  gefunden)  ^ Kohlenschiefer  zwischmi 
Neunkirchen  und  Saarbrücken  (F.  S.).  — Kommt  auch  mit 
3 Blättern  vor  und  der-selige  BUiotfand  sogar  ein  Exemplar 
mit  Deckblättern  unter  jeder  Blüthe.  ; . .'r 

Allium  ursinuiD  L.^.  Poll.  Alluvium  und/ Dilu- 
vium des  Bheinthals^  besouders  au  den  Ufern  i4er  Bäche 
sehr  häufig,  Hagenauer  Forst,  Weisseuburger-  MundatwaU, 
Bienwald  und  von  da  Ins  ztun  Robrbacher  und  Bornheiraer 
Wald  bei  Landau,  auch  bei  Carisruhe,  Wagltäusel, 
Schwetzingen,  Mannheim.  Dornheim,  Damstadt  und  ^an 
vielen  Orten  auf  den  Bneininseln  und  in  den  Bheiii- 
waldungen,  Fuss  des  Gebirgs  bei  Heidelberg  (anf  Granittk 
Band  der  Yogesias  bei  Leinsweiler  und  Annwmlcs  (Mger), 
seltner  in  der  Yogesias  se!bst:bei  Lautern.  (Poll,).;  Porphyr 
bei  Kreuznach  (schon  K.).,  oberste,  Schichte  t HuseheA- 
kalks  auf  den  , Bergen  4ea  Blieagaus  häufig, ' now, io,. f^if 
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lioblensebinror,  vivi)tcb«a  8aarbrntkea<  iiucli  Keuokircheo 

'jtl  , >/\  . : I.  •*!,;  t ;?(  'i  t ' i--.!  *,l  ,it‘:  |i;  ■ • 

A4'HCuta»gul«oi  Sehj'ad.  (A.  BOiguioauin>i*oü.). 
Alluvium  und  Diluvium  des  RheinthaU^  am  Rheinufer  von 
Ra^ladt  .bjs  Biueen(fa$t  überall  und  • b^oiiders  liiiufig  auf 
Wiesen  bei  iLuovvij^hafeuV  in,  weiterer  Entfernung  ^vom 
Bheine  bei  Landau  (Bobmer),  'zwischen  Schifferstadt  und 
R'us^öoubeiin  (iF.  $.)yi  Haxdorf  und  Dürkheim  (schon  Poll.), 
Utnaschuchsheim  und  Schriesheiai)  bei  Heidelberg  i(schoii 
Dierbachjb  -.i  ..  : .<  . 

A.,rotuudum  L.,i  Poll.  Alluvium  und<  Diluvium 
«les.Bheiiithals  von  Schwetzingen^,  Speyer  und  Laumers- 
heim bei  Frankenthal  bis  Bingen  an  vielen  Orten,  Muschel- 
kalk.bei  Weisseubucg,  TertiürkaJk  bei  Landau  (Jager), 
Dürkheim  (schon  Poll.),  Merstein,  flngelheim  und  Biiigeii 
(schon  Ziz),  Por|dtyr,  Melaphyr,  Kuhleuschiefer  und  Roth- 
liegendes  .im  .Nahethal  von  Bingen  bis  Oberstein  und  im 
Alsenzthal;  -an  den  Bergea  auf  dem  rediten  Kheinufer  bei 
Heidelberg  häufig  ,und  an  der  Bergstrasse  bei  Zwiiigen- 
berg  und  Auerbach  selten.  , • • , 

A.  sphaerocephnlum  L., 'Poll.  Alluvium  und  Di- 
luvium des  Rheinthab  auf.Sand  bei  Speyer,  Schwetzingen, 
Mannheim,  Zwingenberg,  Darmstadt  und  zwischen  Mainz 
und  Niederingelheim,  Tertiärkalk  von  Dürkheim  Ins  Bingen 
and  Kreuznach,  Porphyr  und  Meiapliyr  am  Donnersberg, 
im  Alsenzthal  und  bei  Kreuznach;  am  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rheinufer,  hei  Heidelberg  und  an  der  Bergstrasse, 
im  Odenwalde  auch  auf  Muschelkalk. 

,A.  vin.eale  L.,  Polk  Auf  allen  Formationen,  doch 
oiclit  überall  und  iia  grössten  Theile  der  Vogesias,  beson- 
ders der  höheren  Berge,,  auch  .des  ‘Muschelkalks,  ganz 
fehlend.  - ; , ■ • ' 

A.  scorodopr Bsum  (L.,  ex  cl.  var.  ß.)  Poll.  (A. 
arenariuro  Sm.).  Kalkhaltiges ‘Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal  bei  DarKslanden,  - Speyer,  Schwetzingen  und 
Mannheim  (schon  C»  Scbimp>er),  Frankmithai,  Biedgegend 
im  Darrastädtischen  und  stelienweise  bis  Bingen,  und' von 
da  vereinzelt,  ins. ■•Nabethal  bis ( Kreuznach , Tertiärkalk 
zwischen  Alzei ' und  Niederulin  (schon  • Pnll.)  und  hie  und 
da  bis  Kreuzosch  ; am  Fusse  des  Oebirgs  auf  dem  rediten 
Rheinufier  beiiHeidelbergiii.'  .*  ■*  i 

! Alerac«na>  Li  (A;  carinatum  Poll.).  Beson- 
ders-anf  Lehm-)  und  Kalkbodmi  fast  überall,  fehlt  ganz 
auf  den  höheren  Bergen  der  Vogesias.  ■ i>,  •• 
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lA.  >etri«a4uiD  (L.i^A.  f1e*XJiiin  ^W.  AIHl- 

vium  am  Rhein  bei  Speyer,  Rheindamm  zwischen  Phflipps- 
‘bni^iund'Ketsdr,  ‘berAluusshehn  (Wirschaiidt),  'bei^Hann- 
•theim>(C.  Sohimper). 

Mus&ari  eomo«um  (Hyactn>thus  L.,'Pol).)'l>.  C. 
lAuf  RotUie^endemiin  Wildern 'an  steinigen  Bei^abhiingeii 
.übei  .'Neustadt  (F.  S.)  %Äufig,  ausserdem  auf  gebawlem, 
'Seltner  imgebautetn  Roden  fast  aller  fermatiunen,  beson- 
I ders  imiRhein»  und  NahHhal;  auf  der  Vugesies ‘und  ^dem 
Muschelkalk  des  Westrichs  nur  in  gebautem  Lande  'Und 
.lan  uehr  wenigen  i^ten,  dagegen  in  den  Weinbergen  gegen 
-das  Rheinthal,  z.  'B.  bei  'Weisseabnrg  und  Bergzabern  ''fast 
-überall  in  Menge. 

M.  neglectum  (Betryakithus  Kunth)  Guss.  (M. 
racemosum  K.  et  F.  S.  pro  parte).  Diluvium  des  Rhein- 
-thels  von  Neu^adt,  Ludwigshafen  und  Mannheim  bis  Wngen. 
mm  Gebnrge  auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Dnriacfh  bis 
■ Heidelberg  und  bei  Frankfurt  ^ auf  dem  linken  ‘Miischei- 
-und  Tertiarkalk  von  Weissenburg  bis 'Kreuznach,  wm)  auch 
auf  Roth  liegendem  und  Porphyr. 

M.  rucumosum  (Hyuei  nth  uis  L.)  D.  C.  (M.  mi- 
.49U8  F.  IS.).  -Tertflirkelk  im  Rheinthal  bei  Mechtersfabim 
unweit  Speyer  (Schall.). 

:M.  bo'tryoides  (Hyacinthus  L.)  D.  C.  Kalkhal- 
.tiges  AHaviiin  umi  Diluvium  des  Rheintiials  sowohl  auf 
ungebauten  Sandfeldern  als  auch  auf  Aeckem,  'besonders 
.-Bsparsetteiifeldern  von  Nem^adt  ^abwdrts  hie  und  de  ver- 
einzelt, dann  aber  von  Maicdorf,  Mundenheim  und  Schwdtzin- 
.gen  abwärts 'Mutiger  bis  Bberstadt,  FrenkNirt  und  Bingen, 
HHid  von  da  auf  dem  Rothliegenden,  Porphyr  und  Mela^yr 
des  Nahethals  bis  Obersten! : sehr  selten  «uf  dem  M nschtd— 
kalk  des  Bliesgebiets  (F.  S.). 

I • • , 

. .1  CfilehiCMcae. 


Colehinom  a utu ran a le  L.^'^Pe il.  Uebcvati. 

Tofjeldie  cadyculatu  <(Anther{oäni  L<)  Wah- 
•liemb.  HuscheTkalk  «nd  Ulnrvitiin  von  ''Dmiach'  bis  itfr 
Beigstrasse  und  „im  Odenwald- geiiiein^'^  (Sehftiftspahti), 
seiten  «ueh  auf  kelki»^igeui‘Diia^m  im  Rhdnthal  selb^., 
-Hatthofen  »bei  'Speyer!(0erbard),  «hrischon  SchMeretadt  imd 
Schauernheim  (K  S.),  Iggelheim  ..«nd  ^Hasslech  (Böhmer), 
Maxdorf,  Fk-pOlzheim  und  Dirkheii»  (Adder)',  ntld  ehedem 
«ucfa  .«wischen  (Rupjpertsbärg  dnd  Niederkindien 
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euyii'gfoniDVlifäs  t.,  pvm.  'PÄerilfl;  ‘ ' 

J.  effusus  L.  U^rtJ^raH.''  .■  / 

J. <!giakio<i''effas<tislF.  4S.  eff^BO^-^l-iucus 
Sc<fenlUl.  et iFtoiokti.;  i^lüffneas  ’Hoppej.  ■Umler 
4ea  Eltern, >tber  sehr/ selten, 'bei  ’WaUHirg' lOi'Heg^Mnicr 
Forsli  (Ouvel^ ' bei  Weissenburg  (P«  M.).  ‘ 

Jw.glB’ucus  EkrlK' (J.  effa'sns  PolK).  'Fast  bMt- 
»ai4  ■doch  merät/auf  katkhaitigem  Boden. 

•J.  fiJITormis  L.  Stimpfboden  iai  Heiigtster>  bei  <1100- 
senstamm  (Lehmann},  am  Peohbesch  anu  an  fendUen 
ßtdlen  des  Arheiliger  Waldes  (Fresetüua),  auf  fetchtein 
thonigcm  Boden  um  Arheiligen,  in  der  Nähe ‘des  Amoseo- 
.teiches  (Schnitlspahn),  i ' 

3.  capitatus  Weigel  (J.  * ericetoruin  Pell.}. 
Nackte  Steilen  auf  feuchtem  Sand,  Diluvium  des  RheinthaJs 
bei  Ha  genau  (Billot),  Bteu Waldgegend  besonders  bei  Schaidt 
(F.  8.J,  zwisciien  Neustadt  und  Speyer  (schon  K.),  Sohif- 
fersladt  und  Fussgönidieim  (F.  S.),  swischen  Dirkheku 
und  Maxdorf  und  iin  Woriuser  Busch  (schon  Poll.},  bei 
Darnistadt  u.  s.  w.;  Vogcsias  bei  Dürkheim  (F.  S.},  Lau- 
lern (Poll.)  und  von  da  auf  den  Yogeskisebeiien  bis  Saar- 
brücken sowie  von  Bitsch  bis  Ludwigswinkel  (F.  8.}^  Bunt- 
saudstein bei  Zweibrückcu  (schon  Bruch);  zwischen  Schönau 
und  Neckarsteiuacb  (Dierbach). 

J.  obtusiflorus  Ehrh.  (J.  divergens  K.).  Dilii- 
viam,  Rheinthal  last  überall,  bösönders  n&ulig  unterhalb 
'Weissenburg  (P.  S.),  bis  nach  Bingen  hinab  ünd  Von  da 
auf  Allui'ium  und  verschiedenen  Formationen  das  Nahe- 
-ihal  hltrtiuf  ((schon  'K.  und  Ziz);  Trias  'des  Saargebiets, 
besonders  auf  Muschelkalk' bei  BHscher-dfoHrbadi  (F.  S.), 
J.  s/lvatiens  Peieh  ar'd  a'rtfcol'tftMis’y.  L., 
'P*oH.)  Mnvitiin  des  Rheinthals,  Vögesias,''Neiregebiet,'hüf 
Dnl ‘Illen  I Pdrmatienen , doch  nicht  eraf  Tertifli^afk  nti'd 
«tfch  nicht  airf  dem  Muschefkatk  deÄ*Wie8geb§etS.'*^'Vllf.'l!f. 
JMüa^ertt'ce))  hn‘l  u s K. 

‘0.  laiaproearpiia ’EhFh.  (/.  artlCti'lat'uS  er.  Ct 
Foll.).  'Debetrtir.  var.  '/J.  bigtitiirüf  Don 
OlgrlteH'us  Do’n;  nee  ß).  ’ ' ‘ 

V • i-tir  ‘ltr*«ds  'Kroc'k'Or.  ' Dilüviutn  dfes-  Bheiitlhlls 
«wischen ''Scfbiffersta  dt  und  ■tfeto"tlüffei«tadteC ''Baiitrhdf 
^fbret)  <lbf  Wiesen,  die  seit  •tflHgen  JMiCMi  '’Vdr^öh 
"AofMühSn  (fieser  PHlffze‘gemihet  vrerdln.  '*  ' 
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J.  alp  in  US  Yill.  fusco-ater  Schreb.)*  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals,  in  der  Nähe  des  Rheins 
überall >y an  Rastadt  bis  Worms.,,  in  weiterer  Entfernung 
vom  Rhein  bei  Uasslöch  und  MaKdorf.j 
.•  sup^inns  Mön&h  bmib'osii’S  >L.  sp.  <ed.  1, 

iiionl  2;,  Jwttriandr  US  Yilla!r8,iiieniGouan).-c  Diluvimn 
idee  Rhenithala,  Weissenburg,  Bienwald.  EMthngen^iSp^er, 
Hassloch,  Maxdorf  und  LudwtgshafenvlVogesias'üoerall, 
-ftothliegendes  lira*  Naiiegebiet^  i Winterhauch  bei  Oberstem 
(F.  S.);  auch  auf  dem  Taunus.  * — var.  /J.iirepens 
EiOhliUnri(d.  uliginosus  Rotlr)  et  j'.  >fluitans  K. 
{Lam.  als  Art)^  Diese  i:u  Wasser.  . • ^ 

■I  J.  Kochii  F*.  S.' (J.  ntgritellus  K.  syii.’'ed.”  1, 
non  Don;  J.  snpinus  d.  nigritellns  F.  S.'in  Flora 
1810,  K.  Taschenb.  1841  et  syn.  ed.  2).  Rofhlie^endes 
in  der  Winterhoiich  bei  Überstein  (F.  S.).  Yogesios  aui 
Ursprung  ziiin  Bliesgebiete  gehörender  Bäche  iin  Gebirge 
von  Lautern,  am  Uuinberg  und  Pfaflenberg  (F.  S.}.  über 
Mölschbach  und  den  Stüderhof  (K.),  Mooswies  und  Tripp- 
stadt bis  Amönenhuf  und  Johanniskreuz  (F.  S.). 

J.  squarrosus  L.,  Poll.  Ouarzdiluviuni  im  Rhein- 
thal bei  Weissenburg  und  gegen  den  Bienwald  häufig, 
bei  Speyer  und  iin  Hengster  bei  Hcusenstainiu,  Yogesias  fast 
überall  und  besonders  liHiifig  von  Lautern  bis  Saarbrücken 
und  von  Lautern  bis  Bitsch,  nicht  nur  auf  Torf,  sondern 
auch  auf  Heideboden  und  kaum  fciichteui  Sand. 

J.  com  press  US  Jacq.  (J.  bulbosus  L.  sp.  ed.  2, 
Poll.).  Fast  überall,  besonders  auf  lehiu-  und  kalkhal- 
tigem Boden,  nackten  Stellen  auf  Wiesen. 

ß.  nudiciilinis  (J.  Metzleri  F.  S.).  Rhein  Wal- 
dungen auf  Alluvium  bei  Speyer  (schon  Metzler). 

J.  Gerardi  Lois,  (J.  cousaiiguineusZiz),  Salz- 
boden zwischen  den  Porphyrbergen  im  Nahelhal  um  die 
Salinen  von  Münster  am  Stein  und  Kreuznach  (schon  Ziz). 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthais  um  die  Salinen  von 
Dürkheim  und  von  da  bis  zum  Rheine  bei  Friesenlieini 
wn\v;eit  Ludwigslia^eu^  t sowie  abW;ärL^  bis  Oppenheim  und 
.Dienheim  (schon  K.  und  C.  Schimperj,  auch  um  die  Salinen 
in  der  Wetterau  (Schnittspahn),,  .Salzboden  im.-Rosselthal 
.bei  Forbach  (F.  ,S.)  und  Alluvium  im  Saarthaie  bei  Köching 
(Leoiund.ni^t.MoJLandre, -wie  in  der  Flore' de  Lprraine 
•irrig  angegeben  ist)  .ausserhalb  des  Gebiets.  |im  Badiscimp 
nur  bei  Uostadt„(pöll).  | Godrqn  .bringt  diese  Pflanze*  als 
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i *l»«r;‘>«^l  VtoM,  ^a«s  die- 

selbe aof  nichi  sakigem  BQ,4Bn  ..iMiv<;riUu}ert,^eiMf  4prj^ 
,/iir^iibt>r^^nreph^,  •»  ! , ....  \ " 

J.  teil  Dis  Wiiid.  .lUhterate  Scbiehte . dir  iVegaetes 
am  Rand  des  Gebii^  zwischen  St.  Johann  und  Gleis- 
weiler  bei  Landau  (Jäger:  und  Fi  S.),  nun  aber  fast  spur- 
Joa  wegqiiUivirt  und  «n  andern  ahaiichan  Orten  au&uanchen. 

; (JPöli.  nennt  •4iese  FAanza  ^^injahcig  ich . liabe  aber  i^la- 
selben  Stöcke  schon  über  zehn  Jahre  im  Gacten.)  * i' • >> 
'•-^J..  T'an«<geia'fihT4ik  AllhViuin  und  DiiuViuib  des 
Rhemthalö  Amn  Neustailt,  Hasnioeh  ünd  Sp<^«r' biö  Max- 
dorf  und  Frieaenheim  (schon  K.)  • Altrhein  > beim  Relaia- 
. lians  unfern  Mannheim  i und  bei  Dannötadt;  iin  ’Nah^etriet 
bei  BirkenfeM  (Riegel);* — var.  /S.  sphaerocarpws 
Gro'n.:  et  Godr.  Reim  Relafshaüs' mit  der  ACt  (Döll)."'' 

; ‘j.'bnfenius ’L..  Poll.  Ueberali.  — : var.  jS. 'fascf- 
ealbtus  R:  (Bertp'l.  als  A)rt).  Röthfie^endes  nnterhalb 
Lautern  bei  KatzwCiler,'  Alluvium  des  Rhmnthals  zwischen 
Mainz  ond  Worius'  (schon' K.),  in  der  Nähe  des'NeCkais 
oberhäHi' Neckarsteinach  (Völi)  und  wohl  noch  an  andern 
Drten  im  Gebiete.  • i!  , 

Luzula  Forsteri  (Juncus  Sin.)"Di  C.^  ■'iSahege- 
biet.  Rotbliegendes , bei  Oberstein  und  Bockeiiau,  Porphyr 
am  Lemberg  (schon  Bogenliard),  Kreuznach  (Schaffner), 
Grauw'acke  bei  Bingen  und  von  da  im  Gebirge  bis  Cob- 
lenz  (Wirtgen),  „an  dem  Saume  der  Rheinfläcne  aufLöss- 
und  fjAfuschclkalkhügelii  an  schattigen  Orten  zwischen 
Weingarten  und  Bruchsal , an  einigen  Stellen  ^ in  ‘grosser 
Menge  (Döll,  seit ’l847).‘‘  ' 

. r L«  , pilosa  I (J  uncus  PolJ.,  var.  o.  L.)  Willd. 
Ueberali. 

4^.  sylyatica.(Juncus  Huds.)  Bicheno  (L.  maxima 
D. ,Q.),,J.  neinorosus  ß.  Poll.).  Vogesias  überall,  auch 
AptbU^aiides,  Kohleugebirge,  S|lelanliyr  und  Porphyr.  .• 

• L.  angiistifolia  (Juneus  Wulfen)  Garke  (Jun- 
^,«0  aJbiaus  Hpffpi.,^ijzu(p  albida^D.  ,C- ; Junens 
nemorosn«  o.  Pol|.j.  iiJFpat  überall,  aben  besonders 
liÄufig  auf  VogBaiaa.  — , lyay,  ß.  rubelia  Hoppe.,,  Desa- 
.fldeieheik 

, .1  .-L,  canppes^rU,  (Juneps  L.^Poll.)  D.  C..  Ueberali, 
’ääWi  bpsondprs  päüfigispi  Sand^^^  ,,  // 

„JL  ,iP‘UJ.t|flprAHM  uiiycu.s,45brh.)  .Le^eune..^  Fast 

fiberair,  aber  besonders  häufig  in  der  Vogesias.. 
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£.  paliescens  K.  (Hoppe  als  AVt).  “In'lsdHittigän 

"^imidem/besoiiders^der  Ytfgt^ias.' 

• , ' . » ■ • */ 

Cyperuet«. 

'Oyperus  'flaveseens  L;,  Poll.  UobeHili,‘>bOson- 
-d«rs  ’iiar  Sandboden,  aber  weder  >a^f  TerSdr-  nO(4i 
Maschelkatk. 

C.  fuocu's  L.,-PoM.  'Alluvium  und -Hihivitiu,  Bhein- 
-Uial,  besonders  am  Ufer  und  in  der  Nähe  des  Rheins 
-überall,' in  weiterer  Entfernung  vom  Rhein  ■ zwischen  Weis- 
senbiirg  und  Schaidt  (F.  S.),  bei  Deidesheim  (Schtz-Bip.^, 
«HD  Neckar  bei  Heidelberg  (schon  Dierbach),  Daraistadt 
(Schnittspahii),  Nahegebiet  bei  Kreuznach,  auf  der  Vo^- 
sias  aber  uur  bei  Lautern  (Foil.),  kalkhaltiges  Alluvium 
in  den  Triasthalern  bei  Saarbrücken,  Hornbach  und  WoU- 
münster  und  auf  der  Hochebene  des  Muschelkalks  bei 
Bitsclier-Rohrbach  (F.  S.).  — var.  ß.  virescens  Vahl., 
(K.  Uoffin.  als  Art).  Mit  der  Art,  doch  an  nässeren  Stellen. 

S c h 0 e II  u s nigricans  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Diln- 
vium  des  Rbeintlials  bei  Neiireiitli  unfern  Carlsriihe  (A. 
Braun),  Ncudorf  (Scliinidt),  Wagtiäiisel  und  von  Dürkheim 
bis  Oggersheim,  Frankenthal,  Worms  (schon  Poll.)  und 
Mainz. 

Cladium  Mariscus  (Schoenus  L.)  R.  Bro‘w‘11. 
Rechtes  Rheinufer  in  Sümpfen  oder  stehenden  Wassern  bei 
Rheinhausen,  Alt-Lussheim  und  Waghäusel  (Gmelin, 
Scliimper),  durch  Austrocknung  immer  mehr  verschwin- 
dend. — Bei  „Wissembourg  etc.,“  wo  die  Pflanze  '(In 
Kirsch!.  Prodr.  fl.  d’Als.)  angegeben  ist,  hat  sie  noch  Nie- 
mand gefunden. 

Hh'ynchospora  a'lba  (Schoenus  L.,  PdM.)Vahl. 
Diluvium  des  Rheinthais  bei  Weissenborg  'ütid  fm  ‘^ieti- 
waW,  soweit  der  Boden  forfhalllg  Ist  urtU  bof  ‘Dodrüsand 
gele^n '(P. ‘S.),  In  'Rheinhessen  (Ziz)  bhne  tfähere  An- 
'gebe;  hn  Hengster  b^i  Heusenstamni  ‘Ottd  bei  Prahkttfrt; 
vogesiaSebenen  überall  sowohl  'aiif  Sumpfboden  äts  bOf 
irtasben  ^01800,  z.  B.  von^LaOtern  bis  S^nebe^ 'f beftOn 
Poll.'),  von  da  bis  Kirkel  (schon  Bruch)  und  ms’^Srfie- 
'brücken  (P.  S.)  und  von  Hohenecken  dnd  Trippstadt  bis 
Wilgartswiesen,  Dahn,  Bitsch,  Mutterharusen  und  DOinhatcli 
*(F.  S.);  bei’Sutzbadh  urtWeft  WOihhehD  Ob' der'Bergi^rasse 
(Dierbach).  . • ■ • . . 
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fai^^aXScho/^iiu.s  L..  Poll.)  Röm,  et  Sphiflte^, 
Vogesiasebenen  von  Saarbrücken  bis  Misau  (j?*.  S.)  und; 
VQU,  df,  bia  Sj^sbaph.  und  Rodenbach  (schon  I^pII.),  und 
voii  LandstuhL  bis,  zum  Lichten.bruch  (K.,  F.  S.);  u^ 
stehende  Wasspr  von  Ha$pe1scheidt  bis  Ludwigswinkei 
und  ^schbach  (F.  S.),  Heidelberg  im  Thale  bei  Schönau , 
(pieabach  FL  heideib.  1819,  Dü  11  1843),  im  Hengster 
bei  Heusenstamm  und  bei  Frankfurt. 

HeleoQbaris,  nalustria  (Seirpus  L.,  Poll.) 
R.  Brown.  Ueberall. 


B-  uniglumis  Link.  Diluvium  des  Rheinthalsivon 
Weissenburg  bis  Kandel  und  Landau.  (F.  S.)  und • von, 
Speyer ' und  Dürkheim  bis,  Bingen  (schon  K.  uiidiZie),  auf  > 
dem  rechten  Rheinnfer  von  Rastadt  (Frank)  bis  Manm» 
heim  (C.  Schimper)  und  der  Darmstädter  Riedgegend/ 
(8cbnittspabn) , Alluvium  im  Nahethal,  Trias,  des  Blies» 
nndSeargebiets,  besonders  an  sumpfigen  Orten  auf  Muschel» 
kalk  (F.  S.). 

H.  ovata  (Scirpus  Roth)  R.  B-rown.  Wo  ste- 
hende Wasser  halb  oder  ganz  ansgetrocknet  sind,  auf 
nassem  Schlamm  oder  Sand,  Vogesiasebenen  von  Nieder-' 
brann,  Neunhofen,  Erbsenthal  und  Haspelscheidt  bis  Bitscli 
und  bei  Saarbrücken  (F.  S.),  von  Kirkel  bis  Limba'ch 
(schon  Bruch),  Lautern  unterhalb  der  Vogelwehe  (P.  S.),  * 
im  Lauter-  und  beim  Aschbacher  Hofe  (K.)  im  Blies- 
gebiet,  DKuvium  des  Rheinthals  bei  Speyer.'  ffossiocb  und 
Dürkheim  (schon  K.),  auch  im  Hengster  bei  Heusenstamm  ’ 
und  'am  Frankfurter  Forsthaus  (Fresenius). 

H.  acicularis  (Scirp.üs  L.,  Poll.)  H.  Brown. 
Allnvium  und  Diluvium  des  R|ieinthals,  in  der  Nähe  des 
Rheins  (um  die  Altwasser)  ifast  überall,  am  Neckar  bei 
Ueidelbeig,  um  Darmstadt  u.  s.  w.,  auch  im  Nahe-,  Blies- 
und  Saa^al;  Vogesiasebenen  von  Saarbrücken  bis  Lautern. 

Scirpus  pauciflorus  Lightfoot  (S.caespito- 
sns  Poll,,  non  L,)>  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen 
Bergzabern,  und  Kandel  (F.  S.)  häufig,  ferner  bei  Speyer, 
zwUcpon  Dürkheim  und  Maxdorf  (schon  Poll.),  beiFreins- 
heiin , Roxheim,  Oppenheim  u.  s.  w. , besonders  um  die 
Altwasser  des  Rheins  (schon  K.  und  Ziz),  bei  Griesheim, 
in  der' Darmstädter  Riedgegend  und  im  Hengster  bei 
aueb  bei  Waghäusel  und  Neudorf. 

^ cagppitosus  L.  Im  Hengster  bei  Heusenstamm.. 

S..  setgpeas  U,,  PelL  Auf  feuchtem  Sand,  fast 


--  2Ü4'  - 


überall,  besondtiri  im  RhÄintbaf,  ' der  "Vog'esias  ,'uiid  auf, 
Bnnfsandstein. 

S.  süplniis  L.  ''Allrtvinih  .bih  Rhein  biei  Knielipgen' 
(A'.'  Braiin),  an  den  Philippsburger  Lehmlöchern  und  ein- 
zeln an  einer  nasseV)  Stelle  , unweit  des  rothen  Lochs  mit" 
Lindernia  pyxidaria  und  Elatine  Afsinastrinn'' 
(Döll  1837),  nun  aber  mit  denselben  wcgeultivirt,  im  Kiese  | 
am  Rheinufer  bei  Ludwigshafen  (C.  Schimper). 

S. ' laeustris  L.,*  Poll.  Stehende  Wasser  fast 
überall.  — var. : ' • • 

>■  ß.  (Poll.)  Ta bern a emontani  (6mel.  als -Art). 
(Si  laeustris  ß.  digynns  Gren.  et  Godr.f  S.  glau-^ 
cus  Sm.)  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinlhols^' nm 
die  Altwasser  des  Rheins  fast  überall,  und  am  entferntesten 
vom  Rheine  bei  Dürkheim  an  den  Salinen  (schon  > Poll.), 
aueh  an  den  Salinen  von  Kreuznach^,  Nauheim  u.'Si  w.; 
auf  salzhaltigem  Boden  des  Saargebiets^  im  Rosselthale- 
von  Kocheren  bis  Emmersweiler  (F.  S.).  ■ 

S.  Duvalii.  Hoppe  (S.  trigonus  Nolte).  üMil 
dem  vorhergehenden  am  Rhein,  doch  weniger  allgemein, - 
verbreitet,  bei  Dachslanden  und  Maxau  (A.  Braun),  umi 
die  Altwasser  von  Speyer  bis  Worms  (F.  S.)?  salzhaltiger 
Boden  des  Saargebiets  bei  .Emmersweiler?  (Goldenberg), 
vielleicht  mit  dem  Vorhergehenden  oder  Folgenden  ver- 
wechselt. I -.1  I • I. 

, . S.  Pollichii  Godron  (S.  triqueter  D.  CL.',  non 
L.;  S.  mucronatus  Po  11.,. non  L.)<  Alluvium  und. Di— . 
luviiim  des  Rheinthals  bei  Dachslanden  (A.  firauo).^.  von 
Speyer  bis  Mainz  hie  und  da  selten,  aber  häuüg  zwischen 
Nierstein  und  Mainz  (schon  Poll.)  und  auf  der,  Jungen- 
felder Aue  daselb.st  (schon  Ziz)j  auch  im  Hengster  ,bei 
Heusenstaniiii  (Frcseniu.s).  . 

S.  maritiinus  L. , Poll.  Alluvium  und  Diluvium,, 
am  Ufer  des  Rheins  fast  überall,  und  entfernter  vom 
Rheine  bei  Dürkheim,  Dariustadt  u.  s.  w.;  ferner  am  Ufer 
des  Neckars,  des  Mains,  ira  Nahethal  von  Bingen  bis  zu,, 
den  Salinen  von  Kreuznach;  auch  im  Saarthal  von  Saar- ^ 
brücken  bis  Saargemünd  und  den  Salinen  vön  Salz- 
brunn  (F.  S.). 

S.  s y I V a t i t u s L. , P 0 1 1. 
a.  vulgaris  F.  S.  Ueberall. 
ß.  int  er  me  di  US  F.  S.  (S.  sy  Ivalicus-t'bdlcapis 
Baenitz!).  Vogesias  auf  Sumpfwiesen  bei  KirW^L  Lim- 
bach  und  Bitscii  mit  zahlreichen  Ucberglngen  zü'a.  und 
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y.i,  ‘‘Di!utium"<fes  Rliefiflhats  in  Toffg^ubin'  bei  Wiiiden 
zwischen  W^eishenbiirg  irn'd  -Landaur' (F.'  S.)  rtiif  üeber- 
eängeii  zu  aber  ohne  y.;  kann  kein  Bastard  sein,  dentt' 
bei  Tetztgenanntein  Örte  • findet  bich  ‘'aiilf  viele  Meilen  weit 
keine ’%>nr  von  S.  radicans,  und  zn  Bitsch'  habe  ich  ' 
wahrend  30  Jahren  beobachtet,  dass,  wenn  Sumpfe',,  W'ö ' 
Wa^r  gestanden  und  S.  ra  di  ca  li's' gewachsen  ist,  aus- 
getrocknet und  durch  'Aufföhren  von'  Schott  drbai'  ge-' 
macht  wurden,  S.'  r a d i c a n s nach  und  nach  X'erschwurtdcri 
und  S.  sylvatieus  an  der  Stelle  erschienen  ist.  ' 

y.  radicans  Vahl  (^S.  radiCatis  Sch k u h r ! 
Vogesias  an  noch  unter  Wasser  stehenden  oder  in  aus-  ' 
getrockneten  Weihern  und  Torfgruben,  bei  Bitsch,  Haspel- 
scheidt  und  Eppenbrunn  (F.  S.),  ferner  zwischen  'St.  Ing- ; 
bert  und  ' Homburg,  im  Nenhäuseler  Weiher,  Lauzkircher  ’ 
Thal  und 'Absteber  Weiher  (schon  Bruch,  aber  an  diesen 
drei  Orten  nun  wegculllvirt),  ferner  im  jtfarxweiher  (nun 
wegcultivirt) , Lange  Weiher  und  Limbocher  Weiher,“  'so- 
wie in- den  Torfgroben  bei  Beeten  (P.  S.),  Alluvium  im' 
Rheinthai  an  einer  Stelle  unterhalb  Germersheim  (Wür- 
schmidt}.  ' 

‘ S.  compressus  (Schoenus  L.,  Poll.)  Pers.  Auf' 
allen  Formationen,  doch  nicht  bberall,  z.  B.  Rheinthal  bei'* 
Ettlingen  (x^on  Stengel),  Eggenstein  (Gmeiin),  Jöhlihgen' 
(Seobert).  Graben  (Bausch),  Weissenburg  und  Schaidt 
(Fj*’S.),  Dfirkheim,  Maxdorf,  Darmstadt  u.  s;  w. , Nähe-  ' 


gebiet  bei  Kreuznach,  Birkenfeld,  auf  Melaphyr  bei  Erz- 
xveiler  unweit  Kusel  (F.  S.),  Vogcsins  und  Rothliegendes 
um  AnnWeiler  (Jäger),  Vogesias  bei  Lautern  (Poll.)  und 
an  einer  Stelle  zu  Bitsch  (F.  S.),  Trias  des  Blies-  und 
Saargebiets,  besonders  auf  Muschelkalk  überall  (F.  S.), 
auch  bei  Zweibrücken  (Bruch).  ‘ 

Eriophorum  vaginatum  L.',  Poll.  ' Vogesias-^ 
ebenen  von  Lautern  bis  Neiihäusel  bei  St.  Ingbert  (schön  | 
Poll.,  'K.  und  Brucb),  und  von  Bitsch  bis  Gravönweiher, 
Ludwigswinkel,  Eppenbrunn  und  Dahn  (P.  S.'),  auch  in  ' 
Torfsdmpfen  auf  den  höheren  Bergen  des  Haardtgcbirgs  * 
bei  Edenkoben  und  zwischen  Deidesheim  und  Weidenthai ; | 
auch  bei  der  Wachenheimer  Rosssteige  (Georg  Fr.  Koch),’ 
im  Odenwald  bei  Crumbach  und  Erbach . (BorkhUusen). 
Im ' Bheinthal , wo  es  (von  Schnittspahn)  „In  RHeinhessen  ' 
nach  der  bayerischen  Grünze,  hfh‘‘  und  (vdii  Geörg'JEr.’  ” 
Koch)  bei  Forst  angegeben  Wurde,,  kowite  ich  'e,s  nicht 
finden.,  ' • - f'--  ■ ^ ^ 
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£.  iatifoliura  l^pppe  (£.  itolystachyoo /9t; 

Aul'  al^n,  formationßn,  doch  auf  dar  Yogesia/s  mu'-.  «Hv 
\VCi)igea  Orteu.  « 

E.,  polystachyon  I*oll.  (o.  E.  aDgusii*' 
ff^Jiu.in  Roth).  Rast  überall,  aber  besonders  bäuüg  auf>i 
dpii,  Yogeslaoebenei). 

£.  gracile  K.  Stehende  Wasser  und  Sümpfe,  Dilu^« 
vitiu)  de^  Rhainthals  bei  Weissenburg  und  iui  Bienweid, 
sowie  zwischeo  Bergzabern.  Rohrbacn  und  Kandel  (F.  S,}.  • 
zwischen  Neustadt  und  Speyer,  sowie  Imi  Alaxdorf  und 
Studernlioim  (schon  K.}?  Waghäusel  und  Sanddorf  (solion 
C.  Schimper},  bei  Manuheiiu.  Vogesias  fast  überall,  z.  B. • 
um  Lautern  und  Landstuhl  (schon  K.)>  Homburg  (schon 
Bruch),  St.  Ingbert,  Saarbrücken,  Bitsch.  Ludwigswinkel. 
Dahn  u.  s.  w.  (F.  S.),  Wilgartswiesen  (Jäger),  Trias  bei 
Zweibrücken  (schon  Bruch)  und  Piriuivsens  (F.  S.). 

Carex  dioica  L.  Diluvium  des  Rheinlhais.  Ucngster 
bei  Heusenstamm;  Waghäusel  uud  Sanddorf  bei  iMannheim 
(C.  SclUiuper),  zwischen  Bergzabern,  Robrbach  und  KaudeL, 
sowie  zwischen  Schaidt  uud  Weissenburg  (F.  S.),  zwischen^ 
Altenstadt  und  Schieithal  (P.  M.)  und  bei  Schleithal  (F.  S.),i 
Gfauwackot  dfs  Nnl^egebiets  bei  Bockenau  X Wirtgen),  ln 
der  Weissenburger  Gegend  fand  ich  auch  nicbt  selten  aiv> 
drogyne  Exemplare  (C.  Metteniana  C.  B.  Lehm.), 
welche  aber  abeusowenig  als  Abarten  oder  Arten  zu  be~ 
trachten  sind,  als  wenn  man  (was  ich  auch  schon  oft) 
gesehen)  munocische  Arten  von  Gar  ex  mit  blo<^  männ- 
lichen oder  blos  weiblichen  Aehren  findet. 

C.  Davalliana  Sin.  Rothliegendes  im  Nahethnl 
zwischen  Kirn  und  Soberuheiin,  bei  Alerxheim  (Bogen- 
hard),  Vogesias  nur  bei  Lautern  (Böhmer),  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Bingen,  Darmstadt  (Schnittspahn)  und 
Oppenheim  (Ziz)  und  von  da  bis  Oggersheim  (sclion  K.). 
Forst  und  Scliijferstadt,  sowie  bis  zur  Gegend  zwischen 
Landau  und  Weissenburg  (F.S.);  WaghäuseL  Schwetzingeii,i 
Ladenburg  und  Sanddorf  bei  Alunnheiin  (schon  C.  Schimper), 
und  von  da  an  vielen  Orten  bis  Mühlburg  bei  Carlsrube 
(A.  Braun).  — In  der  Gegend  von  Weissenburg  fand  ich-, 
auch  androgyne  Exemplare  (C.  spicata  Sprengel). 

C.  pulicaris  L.  Diluvium  des  Rheinthais  bei  Ha- 
genau (Biliot),  Weissenburg  und  Bienwaid  (F.  S.),  W^ag- 
häusel  (Zeiher)  und  im  Heugster  bei  Heusenstamm.  Roth- 
liegendes  im  NahelhaJ  bei  Merxheim  (Bogenhard)  und, 
Dannenfels  am  Donnersberg  (Gümbel),  Kohlengebirge  bei  • 
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St  W«ndel  (Riegel)  und  Saarbrücken  (Schdikr),  Vogeeias 
bei  Uoiuburg  (Bruch),  awtachen  dem  Aschbacher  Hofb  und 
dem  Trippstadter  Forathanse,  sowie  bet  Fischbacb  unweit 
Uoebspeyer  (K.);  aodi  im  Taunus,  bei  Frankfurt  und  auf 
der  Neuiikireher  Höhe  im  Odenwald. 

C.  pauciflora  Ligtf.  Torfsäinpfe  auf  der  Yogesias- 
ebene  des  Laadstuhler  Gcbrüchs-  bei  Spesbach  (K.)  und 
zwischen  Kiiidsbacii  und  dem  Lichtenbrnch  (F.  S.)  mit  C. 
limoea,  Scheuehzeria  und  Andromeda,  vor  40 
Jahren  noch  häufig,  nun  aber  fast  ganz  wegcultivirt. 

O.  Oyperoides  L.  Vogestas  im  Biiesgebiet,  ausge-' 
trockneter  Weiher  bei  Litnbacfa  (schon  Bruch),  ebenem 
häufig,  non  aber  wegcultivirt,  Keuper  und  Allnviuin  im 
Saarthal  bei  Saaraiben  und  Käskastel  (Warion). 

C.  chordorrhiza  Ehrh.  Yogesias,  Sumpf  ehedem 
an  einem  Weiber  oberhalb  Lautern  (K.),  der  nun  über 
drei  Fuss  hoch  mit  Bauschutt  ausgefüllt  ist. 

C.  disticha  Huds.  (C.  spicata  Poll.,  non  L.; 
C.  intermedia  Good.).  üeberali. 

C.  V alpin a L.,  Poll.  Fast  überall,  b^onders  auf 
Lehin>  und  Kalkboden,  daher  in  der  Yogesias  selten  und 
nur  an  wenigen  Orten.  — var.  ß.  tiemorosa  D.  C. 
(Willd.  als  Art).  An  schattigen  Orten. 

C.  muricata  L.  (C.  canescens  Poll.).  Ueberall. 

C.  virens  La  mark  (dict.  3.  p.  384,  — 1780). 

o.  Duriaei  (C.  divulsa  ß.  virens  Diirieii  de 
Maisonneuve  in  buileün  de  ia  societe  bot.de  Pr.  1859; 
C.  moricata  ß.  virens  K.;  C.  divulsa  Gaud.). 

ß.  divulsa  (C.  divulsa  Goodenough  transacL  of  the 
Lina.  soc.  2,  p.  160,  — 1792,  Duriea  de  ftT  1.  c.;  C.  inuri- 
cata  y.  divulsa  J.  Gay,  Godron).  Diluvium  des 
RheinthaLs,  Hagenauer  Forst  (Billot)  und  von  Cerlsruhe 
bis  Schwetzingen,  am  Gebirge  von  Ettlingen  bis  Weinheim 
an  der  fiergstrasse?  (Döll),  selten  auf  der  Yogesias,  zwischen 
Bechtenbach  und  Bobentbal,  in  einem  Seitenthal  des  Dahner 
Thals,  zwischen  Stürtzeibrunn,  Eppenbrunn  und  Bitsch  und 
zwischen  Zweibrücken  und  Saarbrücken  (F.  S.),  Mnsehel- 
kalk  bei  Hornbach  häufig  (Bruch)  und  bei  Niederbrunn  und 
Lembach  (F.  S.),  Porphyr  am  Donnersberg  (K.)  und  Me- 
laphyr  bei  Kusel  (F.  S.). 

C.  diandra  Roth  (1786;  C.  teretiusciila  Good. 
1794;  C.  paniculata  ß.  Poll.).  Alluvium  auf  der  Trias 
zu  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Yogesias  um  Bitsch  und 
von  Saarbrücken  bis  Homburg  (F.  S.)  und  Lantern  (schon 
[ r*ai*iM  1861.  17 
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Poll.))  bei  Wilf^rtswiesen  (Jäger);  Alluvium  in  der  Olan> 
gegend  bei  Meisenheim , bei  Annweiier  und  Queichham- 
bach (Jäger),  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthnls  von 
Weissenburg  bis  zum  Bienwald  und  der  Gegend  von  Lan- 
dau und  bei  Forst  (F.  S.),  Germersheiin  (schon  Poll.)  und 
Speyer,  Saiiddorf  bei  JHannheim  und  Waghäusel  (C.  Schim- 
per)  und  Welsch  - Neoreuth  bei  Carlsriihe  (A.  Braun). 

C.  paniculata  L.  (er.  Poll.).  Fast  überall  und  be- 
sonders häutig  im  Bliesgebiet  und  auf  den  Vogesiasebenen; 
im  Rheinthal  häufig  bei  Weissenburg,  der  Bienwaldgegend 
u.  s.  w.  (F.  S.)  bis  Bingen;  auf  dem  rechten  Rheinufer 
scheint  sie  nicht  so  allgemein  verbreitet  und  wurde  ge- 
funden bei  Neureuth  (A.  Braun),  Eggenstein  (Seubert), 
Neudorf,  Waghäusel,  Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schimper) 
und  bei  Darmstadt. 

C.  paradoxa  Willd.  Trias  bei  Saarbrücken  (F.  S), 
Zweibrucken  (schon  K.  und  Bruch)  selten,  Vogesias  zwischen 
Bobenthai  und  Rechtenbach  (F.  S.),  Tertiärkalk  bei  Arz- 
heim, Rothliegendes  und  Alluvium  von  Annweiier  bis 
Landau  (Jäger),  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
auf  dem  linken  Rheinufer  von  Weissenburg  bis  Forst  und 
Friedelsheim  fast  überall  häufig  und  auf  dem  rechten  bei 
Waghäiisel  (F.  S.),  bei  Darmstadt  u.  s.  w. 

C.  praecox  Schreb.  (1771,  C.  Schreberi  Schrank). 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  in  der  Nähe  des 
Rheins  von  Laiiterbiirg  (F.  S.)  und  Carlsruhe  (Bader)  bis 
Bingen  und  in  einigen  Gegenden,  z.  B.  um  Frankenthal, 
grosse  Strecken  Landes  bedeckend,  Muschelkalk  bei  Weis- 
senburg (F.  S.),  Tertiärkaik  (auch  Rand  der  Vogesias) 
von  Neustadt  bis  Bingen,  Porphyr  bei  Dannenfels  am  Don- 
nersberg (Gfimbel)  und  bei  Kreuznach. 

C.  ligerina  Boreno  et  Guepin  (C.  iigerica 
J.  Gay,  Döll;  C.  ovalis  et  ferriiginea  Döll).  „Am 
Rande  eines  Moores,  nahe  an  der  Landstrasse,  etwa  eine 
kleine  Viertelstunde  unterhalb  Waghäusel  mit  Scirpus 

fauciflorns“  (Döll).  Von  dieser  Stelle  habe  ich  die 
tlanze  noch  nicht  gesehen,  zweifle  aber  an  ihrem  Vorkommen 
daselbst;  denn  der  Finder  hielt  sie  früher  selbst  für  C. 
ovalis,  und  C.  ligerina  wächst  nicht  auf  Sumpfboden 
und  nicht  mit  Scirpus  pauciflorus,  sondern  auf trock- 
nera  Sandboden  und  mit  Car  ex  arenaria,  in  deren  Ge- 
sellschaft dieselbe  auch  bei  Berlin  gefunden  wurde  und 
mit  der  sie  Aehnlichkeit  hat. 

C.  brizoides  L.  Auf  dem  rechten  Rheinufer  sowohl 
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im  Rheinthal  als  im  Gebirge  häufig  auf  Allovium,  Diluvium, 
Sandstein  und  selbst  auf  RothUegendem , z.  B.  zwischen 
Baden  nnd  dem  Murgthal  sehr  häufig,  auf  dem  Huken  nur 
auf  Alluvium  in  der  Nähe  des  Rheins  bei  Hatten  und  Selz 
(Billot),  Lauterburg,  Wörth  und  Rheinzabern  (F.  S.);  auf 
Grauwacke  ira  Sonwald  (Wirtgen)  nordwestlich  von  Kreuz- 
nadi. 

C.  remota  L.,  Poll.  Ueberall. 

C.  axillaris  Good.  (C.  remoto-muricata  Wimm.). 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals,  „sehr  selten  an 
sonnigeren  Standorten,  namentlich  in  der  Carlsruher  Gegend 
bei  Ettlingenweiher  und  vereinzelt  auf  der,  Rheiufläche  an 
der  Fedeimach,  oberhalb  Dachslauden^^  (Döll).  Von  diesen 
Orten  hab’  ich  die  Pflanze  nicht  gesehen,  zweifle  aber  an 
ihrem  Vorkommen  daselbst,  weil  sie  der  Finder  für  eine 
var.  von  C.  remota  hält  und  weil  C.  axillaris  im 
Norden  und  auf  Sumpfwiesen  wächst. 

C.  echinata  Murr.  (1770;  C.  stellulata  Good. 
1794;  C.  muricata  Poll.).  Fast  überall,  aber  besonders 
häufig  auf  Vogesias. 

ß.  pseudodiviilsa  F.  S.  (C.  stellulata  ß.  F.  S.; 
C.  pseudodi vulsa  F.  S. ; C.  divulsa  K.  in  lit.  ad  F. 
S.,  non  Good.).  Vogesias,  sumpfige  Bergschluchten  in  den 
Wäldern  zwischen  Kirkel  und  Wflrzbach  (F.  S.)  mit  Cir- 
caea  alpina  und  zwischen  Sphagnum. 

C.  leporina  L.,  Poll.  — a.  vulgaris  F.  S.  (Fi. 
der  Pfalz  1845 — 1846;  a.  gennina  Gren.  et  Godr.  Fl. 
de  Fr.  1855).  Ueberall. 

ß.  argyroglochin  K.  (synops.  ed.  1,  1837,  ed.  2, 
1844;  ß.  pallescens  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  Fr.  1855; 
C.  argyrogl*ochin  Hornem.).  Roth  liegendes  bei  Ober- 
stein im  Nahegebiet  (K.),  der  einzige  Standort  im  Gebiete, 
ehe  ich  die  folgenden  auffand,  Porphyr  am  Donnersberg, 
Vogesias  fast  üoerall,  z.  B.  um  Saarbrücken,  Zweibrucken, 
Pirmasens,  Bitsci),  Dahn,  Welssenbiirg  und  Bergzabern 
(F.  S.),  PfafTenthal  bei  Eussersthal  (Jäger),  Wacheiiheim 
(Georg  Fr.  Koch),  Diluvium  des  Rheinthais  im  Bienwald, 
bei  \l^issenburg  und  im  Uogenauer  Forst  (F.  S.). 

C.  eloiigata  L.,  Poll.  Diluvium  des  Kheinthals  bei 
Rüppur,  Dachsianden,  W^häusel,  Ladenburg,  Handschuchs- 
heiro  (schon  Dierbach),  Darmstadt  undArheilgen  (Schnitt- 
spahn),  Speyer  (schon  K.)  und  sehr  häufig  im  Bienwald 
und  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Alluvium  im  Queichthal 
CJäger),  Nahetbal  bei  Kreuznach,  Vogesias  zwischen  Fran- 
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kenstein  und  Hochspeyer  and  bei  Lautern  (schon  Poll.), 
Zweibrücken  (schon  Bruch),  Saarbrücken  und  Bitsch  (F.  S.), 
Muschelkalk  bei  Saargemünd  (F.  S.). 

C.  cauescens  L.  (G.  cinerea  Poll.).  Diluviam 
des  Rheinthals,  Griesheim  bei  Darmstadt  (Schnitlspahn), 
Forst  (Georg  Fr.  Koch),  zwischen  Neustadt  und  Speyer 
(schon  K.),  Bietiwald  und  Weissenburg  (F.  S.),  Hogenaa 
(Billot),  Vogesias  bei  Wilgartswiesen  und  Annweiier  (Jager), 
Wacheiiheiin  (Georg  Fr.  Koch),  Lautern  (schon  Poll.), 
Landstuhl  (schon  K.),  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Saar- 
brücken, Bitsch,  Niederbrunn,  Dahn,  Pirmasens  u.  s.  w. 
(F.  S.),  auch  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (F.  S.). 

C.  Gaudiniana  Guthnick.  Torfwiesen,  Bangster 
bei  Seligenstadt  (Fl.  der  Wett.). 

C.  stricta  Good.  (C.  coespitusa  J.Gay,  non  L.). 
Alluvium  und  Diluvium,  stehende  Wasser  und  Sümpfe  im 
Rheintlial  fast  überall  und  besonders  häutig  in  der  Bien- 
waldgegend und  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Nahethal  bei 
Kreuznach  und  Merxheim,  Vogesias  bei  Annweiier  (Jäger), 
Dahner  Thal  (F.  S.),  Lautern  (K.),  Zweibrücken  (Bruch), 
Saarbrücken  (F.  S.),  auch  in  einem  stehenden  Wasser  auf 
der  Trias  bei  Zweibrücken  (F.  S.). 

Forma  montroso-gynobasis  F.  S.  (C.  glauco- 
stricta  G.  Fr.  Koch  in  Jb.  d.  Poll.  1850).  Diluvium  des 
Bheinthals  bei  Ruppertsberg  (Schtz-Bip.).  Wurde  nur  ein- 
mal gefunden  und  ist,  wie  ich  mich  durch  genaue  Unter- 
suchung Überzeugt  habe,  nur  C.  stricta  mit  einer  lang- 
gestielten  an  der  Basis  des  Halms  stehenden  weiblichen 
Aehre;  hat  daher  mit  C.  g lauen  nichts  zu  schaffen. 

(0.  caespitosa  L. ; C.  paeifera  Drejer.  — An 
der  Gebietsgränze,  auf  Moorwieseii  im  Murgthai,  A.  Braun.) 

C.  Goodenoughii  Gay  (1830;  C.  vulgaris  Fries 
1842;  C.  caespitosa  auct.,  nonL.;  G.  acuta  a.  Poll.). 
Ueberall,  besonders  häufig  auf  Vogesias.  Diluvium  und  Allu- 
vium. — Bleiben  die  Früchte  grün,  so  ist  es  C.  chloro- 
earpa  Wimmer,  werden  sie  schwarzbraun,  /S.  fuligi- 
nosa  A.  Braun.  — var.  turfosa  Ascherson  (C. 
turfosa  Fries).  Torfmoore  bei  Bitsch  (F.  S.). 

C.  acuta  L.  Ueberall. 

C.  Buzbanmii  Wahlenb.  Diluvium  des  Rhdn- 
thals  um  Weissenburg,  Schleithal  und  den  Bienwaid,  so- 
wie bei  Forst,  Wachenlieim,  Friedelsheim,  Ellerstadt  und 
Haxdorf  (F.  S.),  an  den  erstgenannten  Orten  häufig,  an 
den  andern  aber  schon  beinahe  ganz  wegcultivirt,  bei 
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Speyet*.,  auch  auf  den  üardtwiesen  bei  Ettliiigen  (von 
Stengel,  Döll),  bei  FrankAirt,  (MTenboch  and  Messel  (Stein). 

C.  limesa  L.,  Poll.  Diluviun  des  Bkcinthals,  selten 
iai  Uengster  bei  Heusenstamm , häufiger  bd  Neureutit  un« 
(ern  Carisrube  (A.  Braun),  zwischen  Kandel,  Bolirbacb 
and  Bergzabern  (F.  S.)  und  bei  Germersheim  und  Neustadt 
(seiiou  PolL),  Vogesias  bei  Trippstadt  (K.)^  l.iautern  (srlmn 
Poll.),  Lichtenbmch  und  Landstuhl  (schon  K.),  Homburg 
und  Limbarb  (schon  Broch)  nun  aber  wegciiltivfrt,  Neu«- 
häusel  und  Geiskirche,  sowie  zwischen  Saarbrücken  und 
Forbach  (F.  S.)  meist  wegcultivirt,  häufig  um  Bitsch  und 
von  da  bis  Eppenbrunn . Gravenweiher  und  Lndwigs*- 
wiakel  (F.  S.). 

C.  obtusata  Liljbd.  (C.  spicata  Schkhr.,  non 
Poll.,  uec  Huds.,  nec  Spreng.). — Typus  (C.  siipina 
Wabienb.;  C.  campestris  tiost).  Porphyr,  an  steilen 
Bergabhängen  und  Felsen  im  Naiielhal  bei  Treisen,  Ebern'« 
borg  und  Münster  (F*.  S.)  häufig,  bei  Kreuznach  (Gutlieil). 
Tertiarkaik  und  Sand  zwischen  Bingen  und  Mainz  uiid 
zwischen  Kassel  und  Kostheira  (schon  Ziz),  zwischen  Grün« 
Stadt,  Kallstadt  und  Dürkheim  (F.  S.),  früher  häufig  au 
jetzt  abgebrochenen  Felsen  und  Weinbergsmauern,  bei 
Ungstein  (C.  Scbimper),  kalkhaltiger  Sand  des  Rheinthals, 
an  Bheinufer  bei  Buxheim  (F.  S.),  bei  Mannheim  zwischen 
Saodboreu  und  Käferfhai  sowie  zwischen  dem  Relaishaus 
and  Friedricbsfeld  (C.  Scbimper).  — var. 

ß.  spicata  (C.  obtusata  Liljbd.;  S.  spicata 
Sebkuhr)  wurde  in  der  Pfalz  nooii  nicht  gefunden,  aber 
nach  bei  Leipzig  gesauiuelteii  Exemplareai  ist  sie  vom 
Typus  nur  durch  einfache  Aebre,  bleichere  Bälge  und  grün- 
liebe,  nicht  braun  gefärbte  Früchte  vem>chieden. 

C’.  pjlulifera  L.  (C.  filiformis  Poll.).  Vogesias 
nberalL,  Retbiiegendes  und  Kohlengebirge  an  vielen  Orte«, 
and  auf  Quarzsand  des  Diluviums  iin  Rheintbal  hie  und  da. 

C.  toraentosa  L.  Kalk-  und  iehinhaitige.s  Alluvium 
aad  Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk,  auch  Roth- 
li^endes. 

C.  montaaa  L.  Muschelkalk  hm  Waissenburg  selten 
(F.  S.),  umZwmbi^keD  (schon  Brudi)  häufig,  Hornback, 
Blieskastel  und  Saarbiücken  (F.8.),  Voi^sias  bei  Lautern, 
Alsenbam  und  Frankenstein  (seboa  k.)  und  zwischen 
Bötsch  und  Ludwigswinkd  (F.  6.),  Tertiarkaik  and  Rand 
der  Vogesias  von  Neustadt  bis  Forst  (F.  S.),  Tertiärkälk 
bei  Oppenheim  (K.  imd  Ziz) , Porphyr  i>ei  Kreuanacb  (F. 
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S.)  u.  s.  w.;  auf  verschiedenen  Formationen  im  Tauni|s, 
Odenwald,  bei  Heidelberg  und  Durlach.  ■ 

C.  ericetorum  Poll.  Sand  auf  dem  Allu\ium  und 
Diluvium  des  Rheinthais  zwischen  Bingen  und  Mainz  (schon 
Ziz),  um  Darmstadt,  Sauddorf  und  Käferthai  hei  Mann- 
heim, Schwetzingen  häufig,  Maxdorf,  Ellerstadt  und  Speyer, 
im  Gebirge  bei  Heidelberg  (schon  Dierbach),  Rand  der 
Vogesias  von  Göllheim  bis  Neustadt  (F.  S.),  Yogesias  um 
Lautern  (schon  Poll.),  Homburg  und  zwischen  Bitsch  und 
Eppenbrunn  (F.  S.). 

C.  verna  Vill.  (C.  praecox  Jacq.  €.  moutana 
Poll.).  Ueberali,  fehlt  nur  in  einigen  Nadelwäldern,  wo 
die  vorhergehende  Art  in  Menge  wächst,  z.  B.  bei  Dürkheim. 

C.  poiyrrhiza  Wallroth  (C.  io  n gi  foiia  llost). 
Fast  auf  allen  Formationen,  jedoch  bei  Unterlage  von 
Quarzsand  nur  auf  feuchten  oder  sumpfigen  Stellen,  Erien- 
brücherii,  auf  Kalkboden  aber  auch  in  trocknen  Wäldern, 
z.  B.  Muschelkalk  des  Saar-  und  Bliesgebiets  und  beson- 
ders um  Zweibrücken  häufig  (F.  S.j,  Yogesias  bei  Bitsch 
und  von  da  bis  Weissenburg  (F.  S.),  Kothliegendes  um 
Aiinweiler  (Jäger),  Porphyr  bei  Kreuznach  (F.  S.),  Dilu- 
vium des  Rheiiithals  bei  Griesheim  u.  s.  w.,  in  der  Gegend 
von  Darmstadt  (Schnittspahn)  und  in  den  Wäldern  und 
Erlenbrüchern  von  Landau  und  durch  die  Bienwaidgegend 
bis  Weissenburg  (F.  S.)  sehr  häufig;  auch  am  Gebirge 
auf  dem  rechten  Rheinufer  an  vielen  Orten,  von  Ettlingen 
bis  Darmstadt. 

C.  huniilis  Leysser  (C.  clandestina  Goo d.). 
Melaphyr  und  Porphyr  im  Nahethal  von  Kirn  bis  Kreuz- 
nach, Porphyr  und  Tertiärkalk  um  Kreuznach  und  Wöll- 
stein sehr  häufig,  sowie  Tertiärkalk  und  Sand  von  Bingen 
his  Mainz  (schon  K.,  Ziz,  F.  S.  und  Wirtgen),  Porphyr 
und  Melaphyr  bei  Kirchheimboiand  (F.  S.)  und  am  Fusse 
des  Gebirgs  auf  tertiären  Schichten  von  da  bis  Dürkheim 
(schon  K.),  kalkhaltiger  Sand  bei  Frankfurt  auf  dem  Al- 
luvium und  Diluvium  des  Rheintlials  bei  Griesheim  in  der 
Gegend  von  Darmstadt,  längs  der  Bergstrasse  (Schnitt- 
spahn), und  im  Käferthaler  Wmde  bei  Mannheim  (C.  Schim- 
per).  Die  Angabe  bei  Saarbräcken  (Goidenberg)  ist  mir 
zweifelhaft,  da  ich  die  Pflanze  nie  auf  der  Trias  gefunden, 
und  die  bei  Weissenburg  hat  der  Finder  selbst  (mein 
Freund  Pauli,  sei.)  für  eine  verkrüppelte  C.  praecox 
erklärt. 

C.  digitata  L. , Poll.  Diluvium  des  Rheinthals, 
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Hagenauer  Forst  and  dem  gausen  Bienwald  -(F.  S.)'  sehr 
häufig,  bei  Speyer,  zwischen  Walldorf  und  Waghäusel 
(Döll),  Neudorf  und  Dachslandeii , Muschelkalk,  Sandstein 
und  andere  Formationen,  am  Gebirge  von  Durlach  bis  Hei- 
delberg (hier  schon  Dierbach)  und  durch  den  ganzen  Oden- 
wald (Schnittspahn),  Vogesias  und  Rothlicgendes  vom 
Dahner  Thal  bis  Neustadl  (F.  S.  und  Jäger),  bei  Lautern 
und  zwischen  Hochspeyer  und  Frankenstein  (schon  Poll.) 
und  von  da  bis  in  die  Gegend  von  Göllheim  und  Grünstadt 
(F.  S.)  und  zum  Rande  tertiärer  Schichten  bei  Neuleiningen 
(Georg  l'V.  Koch),  (Jebergangsschiefer  bei  Weissenburg, 
sowie  Porphyr  and  Melaphyr  am  Donnersberge  und  bei 
Kirchheimboland  (F.  S.),  im  Nahethal  an  vielen  Orten  und 
besonders  häufig  bei  Kreuznach  (schon  K.),  auch  am  Rande 
der  Vogesias  bei'  Saarbrücken  (F.  S.). 

C.  ornithopoda  Willd.  Muschelkalk  bei  Saar- 
brücken und  Blieskastel  (F.  S.)  sowie  bei  Zweibrdeken 
(schon  Brach)  häufig,  Tertiärkalk  bei  Oppenheim  (schon 
K.  und  Ziz),  kalkhaltiges  .\lluvitim  am  Rheinnfer  bei  Lau- 
terbiirg  (P.  M.  und  F.  S.)  häufig,  auch  im  Herdwaide  bej 
Dachslanden  (Döll),  Muschelkalk  von  Durlach  bis  Leimen, 
Granit  bei  Heidelberg,  kalkhaltiges  Diluvium  an  der  Berg- 
strassc  (Schnittspahn). 

C.  panicea  L.,  Poll.  Ueberall. 

C.  flacca  Schreb.  (1771;  C.  glauca  Scop.  1772, 
Poll.).  Fast  überall,  aber  besonders  häufig  auf  Lebm- 
und  Kalkboden. 


C.  paiudoso-glauca  F.  S.  (C.  glauco-palu- 
dosa,  C.  Jaegeri  F.  S.).  Rothliegendes  bei  Aunweiler 
(Jager). 

C.  pendula  Huds.  (1762;  C.  maxima  Scop.  1772). 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  im  Hagenauer  Forst, 


bei  Hagenau  (Billot),  Wollburg  (F.  S.),  ferner  bei  Weis- 
senburg (P.  M.),  Lauterburg  und  im  Bienwald  (F.  S.), 
Rothliegendes  bei  Annweiler  (Jäger)  und  vereinzelt  auf 
Vogesias  bei  Saarbrücken  (F.  S.);  am  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rheinufer  am  Melibocus  und  um  Auerbach  und 


Schönberg  (Schnittspahn),  bei  Heidelberg  und  zwischen 
Rohtbach  und  Leimen  (schon  Dierbach),  Darlach  (Döll), 
Ettlingen  (A.  Braun)  und  bis  über  die  Gebietsgränze  im 
Gebirge  zwischen  Oberndorf  und  Baden  (F.  S.). 

C.  strigosa  Huds.'  Alluvium  und  Dilavium  des 
Rheinthals  bei  Weissenburg  und  Lauterburg  (P.  M.)  und 
Im  ganzen  Bienwald  bis  Rheinzabern  (F.  S.),  auf  dem 
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rftchten  RheiBaferrZWisrlKm  Wohlfahrtsweicr,  Räpporr  und 
Sctieilieiihardt  (A.  Braun)  «nd  «wischen  Dachsianden  und 
Knielin^en  (D.  Senbert),  atii  Gebirge  von  Baden  bis  WoM- 
fahrtsweier  (Döll),  bei  Diirlach  (A.  Braun),  Leimen  (Me- 
tenius)  und  Hddeiberg  (C.  Schimper). 

C.  pa  II  es  eens  L.  Ue^rall. 

C.  h or (I ei s tich  08  VifT.  (C.  hordeiformis  Wah- 
len b.)>  Tertiärkalk  bei  Wörstadt  und  Alzei  (F.  S.)>  • 

C.  flava  L.  Fast  überall.  — ß.  polystachyi  K. 
Selten. 

C.  Oederi  Ehrh.  (C.  flava  Poll.).  Quonsaiid, 
Älluviiiiu  und  Diluvium,  Yogesias  häufig,  auch  Rothliegeiides. 

— var.  CI.  depressa  F.  S.  häutig,  ß.  elata  F.  S.  selten. 

C.  lepidocarpa  Tausch  (C.  pyriformis  F.  S.^ 

C.  flava  y.  lep.  F.  S.  olim;  C.  flava  Rost,  pro  parle). 
Oiluvium  des  RheinthaLs,  in  stehenden  Wossern,  Sümpfen, 
Erlenwäldelu  und  auf  iMoorwiesen  zwischen  Bergztabern 
und  Kandel  (F.  S.)  häufig.  Ausserdem  fand  ich  sie  schon 
vor  30  Jahren  bei  Strassburg.  Die  im  Badischen  ange- 
gebenen Standorte  sind  mir  zweifelhaft,  weil  der  Findm: 
sie  noch  neuerdings  zu  C.  flava  bringt  und  sagt:  ,.Mit- 
telforinen  zwischen  beiden  finden  sich  nicht  seiten.*^  — Da 
ich  in  den  letzten  zehn  Jahren  C.  flava  und  C.  iepi- 
docarpa  zu  Tausenden  beisaminenstehen  sah  und  lebend 
sO'A’ohl  in  der  Biüthe  als  mit  reifer  Frucht  verglichen  habe, 

«0  kann  ich  versichern,  dass  es  keine  Mittelformen  zwischen 
beiden  gibt. 

C.  fulva  Gobd!  (C.  Hornsch  uchiana  Hoippe; 

€.  binervis  Wahleii'b.;  C.  biformis  a.  fertilis  P. 

S.  1840).  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal  fast  überall, 
z.  B.  von  Bingen  bis  Dürkheim  (schon  Ziz  und  K.),  um 
Darmstadt  (Schnittspahn),  Heidelberg  und  Waghäiisel  (D. 
Seubert),  Eggenstein  und  Neureuth  (A.  Braun)  und  von 
Ludwigshafeii  und  Forst  bis  Kandel  und  Weissenburg  (F. 

S.)  häutig,  auch  bei  Hagenau  (schon  Billot),  Dt>^^hlhhl  ^ 
zwischen  Landau  und  Ano weiter  (Jäger),  Nahethal  bei 
Kreuznach  (Ziz),  Muschelkalk  des  Blies »nd  Saargebi^ 

(F.  S.). 

C.  xanthocarpa  Desgl.  (C.  fulva  Hoppe,  hon 
6ood.;  C.  biformis  ß.  sterilis  F.  S.  1840;  C.  fnlvo- 
flava  F.  S.;  C.  Hornbchuchiano-fiava  F.  S.;  C. 
flavo-Hornschuchiäna  A.  Braun;  C.  Hornschiichi- 
ano-riistans  Godron  these  sur  l’hybr.).  Muschel- 
kalk des  Blies-  hnd  Saargebiets  bet  Zweibröcken,  Bitscher- 
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Kohrbtdi'  m.  s.  *«r,,  sowie li  Dstuvium  des  RbeiallMls 
Hagenau,  Weissenbiirg,  der  Bienwaldgegend  n.  s.  wV  (F. 
S.)  häufig.  Diese  iPftance,  welche  Desgl.  (in  Loisel.  fl.  gal.) 
und  Hoppe,  sowie  später  Andere,  als  Art  beschrieben  haoen. 
wurde  zuerst  von  mir  1840  bei  der  Versammlung  derPol- 
iicfaia  und  dann  in  der  Flora  vom  28.  Januar  1841  (p.  49 
bis  57):  viel  später  aber  erst  von  Lang  und  von  6odron  erst 
1865  (in  der  fl.  de  Fr.)  als  Abart  der  vorhergehenden  be- 
schrieben. Ich  bemerke  dies  nur  wegeh  der  Sucht  eines 
berühmten  deutschen  SchriflsteHere.  roirli  um  jede  Priori- 
tät bringen  zu  wollen;  es  ist  noch  nicht  bestimmt,  ob 
dieselbe  nicht  eher  als  Bastard  betrachtet  werden  muss, 
denn  sie  wächst  nur  unter  C.  fulva  und  1'.  flava  und 
die  Früchte  bleiben  fast  immer  leer,  weit  die  Antheren 
verkimmcm  und  meist  ohne  Pollmi  sind.  Ist  sie  Bastard, 
so  kann  nur  €.  fulva,  mit  der  sie  die  Frucht  gemein 
hat,  wenn  hie  und  da  eine  zur  Vollkommenheit  gelangt, 
der  Vater  und  C.  flava,  mit  der  sie  durch  das  Rhizom 
und  die  Blätter  die  meiste  Aehulichkeit  hat,  die  Mutter 
sein.  Mit  C.  d ist  ans,  W' eiche  Godron  (I.  c.)  als  deren 
Mutter  betrachtet,  hat  die  Pflanze  uichts  zu  schafl'en. 

Eine  Pflanze,  welche  ich  bei  Wcis.senbur^  gefundeii 
und  C.  fulvo-Oederi  genannt  habe,  gehört  vielleicht  als 
vnr.  depressa  hierher. 

C.  fulvo-distans  F.  S.  Vor  40  Jahren  in  wenigen 
Etempiaren  auf  Sumpfwiesen  der  Bock  weiter  Aluschel- 
kalkberge  bei  Zweibrflcken  (F.  S.)  gefunden  und  nicht 
wieder. 

(C.  di  stau  ti- flava  F.  S.;  C.  fl  a v o- d is  ta  ns 
Bchb.?,  welche  ich  aus  Norddeiitsdiland  ge.schen,  könnte 
auch  in  der  Pfalz  gefunden-  werden.) 

C.  distans  L.,  Poll.  AlluviHin  und  Diluvium  sowohl 
im  Rheinthal  als  in  den  anderen  Thälern.  auch  auf  Tertiär- 
und  Muschelkalk  fast  «iberail;  auf  der  Vogesias  sehr  selten 
ood  nur  bei  Lautern  (Poll.). 

(C.  binervis  Sm.  „Dürkheim,  Ziz^'*  nach  Reichen- 
bachs  Versicherung.  — „Bei  Oflrkheiin  habe  ich  im  Jahr 
18S7  zwei  Exemtdare  gesammelt. sagt  Doll  in  der  Ft.  des 
Grossh.  Baden.  Die  erste  dieser  Angal^  beruht  aaf  einer 
Verwechslung  mit  C.  fulva,  welche  Wahlenberg  und 
nach  ihm  Ziz  C.  biner-vis  genannt  haben,  und  diezweite 
wird  mir  se  lange  zweifeihan  bleiben,  bis  ich  ein  Exemplar 
geMheti.  Im  SheNilbai  hat  noch  Niemand  C.  binervds 
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Smith  gefunden  und  die  nächsten  Standorte  befinden  sich 
in  Belgien.) 

C.  sylvatica  Huds.  (C.  patula  Scop.,  Poli.). 
Fast  überall. 

C.  Pseudocyperus  L..  Poll.  Vogesias  im  Blies- 
gebiete  bei  Würzbach  (schon  Bruch),  Nahegebiet  bei  Lau- 
tern (schon  Poll.),  Sembach  (K.),  Birkenfeld  (Riegel)  auf?, 
Selbach  an  der  Nahe  (Bogenliard)  auf?;  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Dürkheim  (K.),  Friedelsheim  und  Forst  (F. 
S.),  Germersheim  (schon  Poll.),  Torfgruben  des  Bienwalds 
und  an  der  Lauter  (F.  S.),  Stadtgraben  zu  Weissenburg 
(P.  Al.),  Hagenau  (Billot),  Carlsriihe  (A.  Braun),  Waghüusm 
(Seubert), .Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schiuper),  Darm- 
stadt (Schnittspahn). 

C.  rostrata  With.  (1787;  C.  ampullacea  Good. 
1794;  C.  vesicaria  a.  Poll.).  Fast  liberall. 

C.  vesicaria  L.  {ß.  Poll.).  Dessgleichen. 

C.  spadicea  Roth  (1793;  C.  paliidosa  Good. 
1794;  C.  acuta  ß.  Poll.). 

a.  vulgaris  F.  S.  Fast  überall. 

ß.  Kochiana  F.  S.  (D.  C.  als  Art).  Bliesufer,  Alt- 
wasser des  Rheins  und  Sumpfwiesen  des  Rlieinthals  an 
vielen  Orten. 

C.  riparia  Gurt.  Alluvium  der  Triasthüier  bei  Saar- 
brücken und  Zweibrürken  (F.  S.),  Nahethal  bei  Kreuznach, 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Bingen  bis 
Neustadt  und  Speyer  (schon  Ziz,  K.  und  F.  S.),  Hagenau 
(Billot),  Carlsruhe  (von  Stengel),  Dachslanden  (Seiibert), 
Mannheim,  Heidelberg  (schon  Dierbach),  Darmstadt  (Schnitt- 
spahn) u.  s.  w. 

C.  filiformis  L.  Vogesiasebenen  von  Kirkel  bis 
Homburg  (schon  Bruch)  und  von  da  bis  Lautern  (schon 
K.),  Saarbrücken  and  von  Bilsch  bis  Eppenbrunn,  Neun- 
hofen und  Ludwigswinkel  (F.  S.),  Diluvium  des  Rhein- 
thals, Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Schimper)^  Speyer  (K.) 
und  in  den  Torfgriiben  zwischen  Bergzabern  und  Kandel, 
sowie  an  der  Lauter  unterhalb  Weissenburg  (P.<S.).  , 

C.  h i r t a L.,  Poll.  Besonders  auf  Sandboden  überall. 
— var.  ß.  glabra  Gaud.  (C.  hirtaeformis  Pers). 
Alluvium  im  Rheinthal. 

CranlDeae. 

Andropogon  IschaemumL.,  Poll.' Alluvium  und 
Diluvium,  auch  Tertiärkalk,  Rheinthal  bei  Hagenau  (Billot), 
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von  Schaidt  bei  Weissenborg  (Pauli)  bis  Barbelroth  bei 
Bergzabern  (F.  S.),  Weiher  bei  Edenkobeu  (Jäger),  Speyer, 
Dörkhoim  (schon 'K.),  Gross -Kar Ibach  (Bölimcr),  Heuchel- 
heim,  Worms,  (^penheiin  und  Mainz  (schon  Poll.)  und  bis 
Bingen  (schon  Ziz),  Grauwacke,  Rothliegendes  und  Por- 
phyr im  Nahetbai  von  Bingen  bis  Oberstein;  auf  dem 
rechten  Bheinufer,  Alluvium  und  Diluvium,  am  hohen  IMain- 
ufer  bei  Uochheim  (schon  Poll.),  an  der  Bergstrasse  zwischen 
Eberstadt  und  Niederamstadt  (Schnittspahn),  bei  Mannheim 
^chon  Poll.),  Schwetzingen  (C.  Schimper),  Wieslocli  (schon 
Dierbach)  und  Carlsruhe;  am  Abhang  des  Gebirgs  bei  Dur- 
lach, Weingarten,  Jöhlingen  (Döll),  Gondelsheim  (Lang) 
und  au  Granitfelsen  bei  Ueidelberg  (C.  Schimper). 

Panicum  sangiiiuale  L.  Sandboden,  Alluvium 
und  Diluvium,  Rheinthai  und  einige  Nebenthäler,  Nahetbai 
bis  Kreuznach,  Buntsaudstein  bei  Zweibrücken. 

Forma  spiciilis  breviter  pubescentibus  (P. 
sang.  var.  pubescens  F.  S.).  Sand  und  tertiäre  Schichten 
bei  Grünstadt  und  Weisenheim  am  Sand  (P.  S.). 

ß.  ciliare  F.  S.  (Fl.  G.  et  G.  exs.  1840!  iutroduct. 
et  postea  Döll,  Rhein.  Fl.  1843!,  Gren.  et  Godr.  Fl.  de 
Fr.  1855!).  Bezüglich  der  Priorität  des  Namens  und  der 
Beobachtung  der  Veränderlichkeit  (ich  fand  die  entschie- 
densten Mittelformen  zwischen  dem  Typus  von  P.  sang, 
und  der  var.  eil.)  muss  ich  hier  dieselbe  Bemerkung 
machen  wie  oben  bei  Car  ex  fulva  var.  ß.  — Etwas 
kalkhaltiger  Saud  auf  Diluvium  und  tertiären  Schichten, 
Rheinthal  bei  Hagenau,  und  von  Rastadt,  Germersheim  und 
Neustadt  bis  Bingen  und  das  Nahetlial  bis  Kreuznach  (zu- 
erst von  K.  bei  Dürkheim,  Speyer  und  Mainz,  von  C.  Schim- 
per bei  Mannheim  und  Schwetzingen  und  von  F.  S.  bei 
Freinsheim  und  Grunstadt  beobachtet). 

P.  lineare  Kr o cker  (1787;  P.  glabrum  Gaudin; 
P.  sanguinale  Poll.;  a.  glabrum  Griesselich). 
Quarzsand,  Diluvium  des  Rheinthals,  Vogesias  überall. 

P.  Grus-galli  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  Alluvium. 

Setaria  verticillata  (Panicum  L.,  Poll.)  Beauv.  Nur 
in  gebautem  Lande,  besonders  in  Weinbergen  und  Gärten 
an(T wohl  nicht  ursprünglich  einheimisch,  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheinthals,  Tertiärkalk,  Porphyr,  Melaphyr  und 
Rothliegendes  im  Nahethal  bei  Kreuznach,  Kohlenschiefer 
bei  Meisenheim,  Vogesias  nur  bei  Lautern  und  Annweiler. 

S.  decipiens  C.  Schimper  (S.  verticillat«M/!f. 
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F.  S.).  Gebauter  Boden  bei  Sobw^zingen  und  in  einem 
Garten  za  Speyer  (C.  Schiinper). 

S.  viridis  (Panicum  L;)  Beanv.  Besonders  auf 
Sandboden  überall. 

S.  gl  au  ca  (Panicum  L.)  Beauv.  (P  aniciiin  vi> 
ride  Poll.)*  Besonders  auf  Sand  und  mit  ^nd  ge- 
misclitem  Lehmboden  fa.st  überall,  auf  Saatfeldern. 

Phaiaris  arundinacea  L. , Poll.  Fast  überall, 
besonders  an  Ufern.  — A’ar.  /?.  picta  L.  In  Gärten. 

Anthoxanthum  odoratum  L. , Poll.  Ueberatl. 

Alopecurus  pratensis  L.,  Poll.  Fast  überall. 

A.  agresti.s  L. , Poll.  Saatfelder,  besonders  auf 
Lehm-  und  Kalkboden  fast  überall. 

> A.  geniciilatus  L.  Alluvium,  Diluvium,  Lediin  und  Kalk. 

A.  fulvus  Sm.  (A.  geniculatus  Poll.).  Quarz- 
sand, Alluvium  und  Diluvium,  besonders  im  fiheintbal, 
Vogesiasebenen  hänfig. 

A.  utriculatus  (Phaiaris  L.)  Pers.  Keuperund 
Alluvium  der  Trias  iin  Saargebiet  (F.  S.),  besonders  häutig 
von  Pfalzburg  bis  Saorbiirg  und  FinsUngen  und  von  St. 
Arneval  oberhalb  Saarbrücken  bis  St.  Johann;  ehedem 
auch  bei  Zweibrücken  und  im  Bheinthai  bei  Meckenheim, 
wohl  nur  durch  Heusamen  aus  den  Saargegeiiden  ange-' 
siedelt  und  wieder  verschw-unden. 

Phleum  arenariuiD  L.  Flugsand  auf  dem  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthais  bei  Speyer  (Wür- 
schmidt)  selten,  Hartemühl  bei  Mainz  (Köler)  und  von  da 
bis  Niederingelheiin  (schon  K.  und  Ziz),  Freienwetohehn 
und  Bingen  (F.  S.)  häutig. 

P.  phaiaroides  Koeler  (Phaiaris  phleoidcs 
L.,  Poll.;  P.Böhraeri  K.  et  auctoruiu,  non  Wibel). 
Diluvium  und  Tertiärkalk  des  Rheinthais,  auf  dem  rechten 
Rheinufer  fast  überall,  auf  dem  linken  aber  von  Lauter- 
burg (F.  S.)  bis  Spej'er  nur  in  der  Nähe  des  Rheins  und 
erst  von  Schifferstadt  und  Neustadt  an  (F.  S.)  in  weitere 
Entfernung  vom  Rheine,  bis  Bingen  und  Kreuznadi,  Roth- 
liegendes,  Grauwacke,  Porphyr  und  Meiaphyr  des  Nahe- 
thals, auch  auf  Porphyr  am  Donnersberg  (schon  Poll.).  — 
Forma  vivipara  (/f.  viviparum  Bischoff),  bei 
Dürkheim  (Bischoff),  Wachenheim  und  Deidesheim  (F.  S.), 
auch  bei  Manuheim  und  wohl  fast  überali,  wo  die  Art 
wächst. 

P.  asperu«  Till.  AUiiviiim  nnd  Diluvium  des 
Rbeinthals  bei  Carlsriihe  *(A.  Braun),  Wiesentbal  (Döil), 


Digitized  by  Google 


— Zösr  — 

0 

Schweltingen,  Ladenbur^  vad  Maouheim  (erst  C.  Schimper 
und  dann  Andre),  Tertiarkalk  bei  Oppenheim  und  Nier- 
stein (schon  K.  und  Ziz)  und  von  Alzey  bis  Kreuznach 
(F.  S.)?  &uf  dem  Sand  und  Tertiärkalk  von  Mainz  bis 
Bingen,  bei  Gonsenheim  (schon  Köier),  Grauwacke,  Roth- 
liegendes,  Porphyr,  Melaphyr  und  Koiiienkaik  des  Nahe- 
und  Glanthats  von  Bingen  bis  Sponheim,  Martiusteia 
(Bogenhard)  and  Heisenneiin  (Persinger). 

P.  pratense  L.,  Poll.  Fast  äberali.  — Forma 
nodosa  (P.  uodosum  L.),  an  trockneren  Orten. 

Chaiuagrostis  minima  (Agrostis  L.,  Poll.^ 
Borkhaus.  Kalkhaltiger  Quarzsand  auf  dem  Alluvium 
und  Diluvium  des  RheinthaLs,  reclites  Rheinufer  von  Phi- 
Uppsburg  (Würschmidt)  bis  Darmstadt  und  bis  zum  Hain 
(schon  Borkhausen),  „um  Mannheim  sehr  häufig^*  (schon 
Poll.),  besonders  bei  Käferthal  (C.  Schimper  schon  vor 
1820)  und  Schwetzingen  (Dierbach  schon  vor  1819); 
zwischen  Mainz  und  Bingen  (schon  Ziz)  sehr  häufig.  — 
Bei  Fraukenthai,  wo  sie  ehedem  an  der  Stadtmauer  vor- 
kam, is  sie  wieder  verschwunden  (Röder)  und  war  wohl 
nur  aus  zufällig  vom  rechten  Rheinufer,  etwa  von  dem 
nahen  Sandhofen,  dahin  geratheuen  Samen  aufgegangeii. 
— Die  Aehrrhen  spielen  in's  Violette,  iin  April  1829  fand 
ich  aber  auch  bei  Wertheim  am  Main  und  in  Nadelwäldern 
beim  Relaishause  unfern  Schwetzingen,  wo  die  Pflanze  zu 
Millionen  wächst,  Evcmplare  mit  weniger  gefärbten,  blei- 
cheren und  selbst  grünlichen  Aehrchen,  was  vom  feuch- 
teren oder  schattigeren  Standort  kommt  und  keineswegs 
zur  Aufstellung  einer  Abart  berechtiget. 

Dactylon  officinale  Vill.  (1787;  Cynodon 
Dactylon  Pers.  1805;  Panicniu  Dactylon  L.,  Poll.). 
Alluvium,  Diluvium  und  Tertiärkalk,  an  Dämmen,  Rainen, 
Mauern,  Rheinthal  bei  Rastadt,  Leopoldshafen,  Speyer, 
Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  Schimper^,  Altwiesloch 
und  Neuenheim  bei  Heidelberg  (schon  Dierbach),  Darm- 
stadt (Schnittspahn),  zwischen  Neustadt  and  Grünstadt, 
von  Freinsheim  bis  Frankenthal  und  Mainz  (schon  Poll.) 
und  bis  Bingen  und  Kreuznadi  (schon  Ziz). 

Oryza  clandestina  (Ehrharta  Weber)  A. 
Braun  (Phalaris  oryzoides  L.;  Leersia  Swartz; 
Hamolocenchrus  Poll.).  Alluvium,  Dilluviom  und 
Vogesiasebeneu  überall.  Kommt  nur  in  stehendem  Wasser 
zur  Blöthe  und  die  Rispe  schlüpft  nur  aus  der  Scheide, 
wenn  die  Pflanze  in  tiefem  Wasser  wächst. 
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Ag;roä(is  alba  L.  (Schrnd.,  var.  a.  L.;  A.  alba 
et  A.  c a p i 1 1 a r i s Poll.,  nec  non  A.  stolonifera/?.  L.}. 
Ueberall.  — var.  ß.  gigaiitea  Meyer  und  y.  prorepens 
K.  sind  weni^  abweichende  Formen,  die  nicht  als  beson- 
dere var.  betrachtet  werden  sollten. 

A.  vulgaris  Wither.  (A.  stolonifera  Poll.). 
Ueberall.  — var.  ß.  stolonifera  K.  (A.  stolonifera 
er.  L.)  ist  eine  nur  durch  etwas  längere  Ausläufer  ver- 
schiedene Form,  eine  forma  vivipara  ist  A.  sylvatica 
Poll.,  und  A.  piimila  L. , Poll,  ist  A.  vulgaris 
spieuiis  iistilagine  corruptis. 

A.  canina  L. , Poll.  Besonders  auf  Torf-  und 
Sumpfboden , aber  in  Torfgegendeii  auch  blos  auf  Sand, 
Diluvium  des  Rheinthals  an  vielen  Orten,  z.  B.  besonders 
häufig  bei  Weissenbiirg  und  im  Bienwald  (F.  S.),  Yoge- 
siasebenen  überall,  z.  B.  besonders  häufig  um  Lautern 
(schon  Poll.),  Zweibräcken  (schon  Bruch)  und  Bitsch 
(F.  S.),  auch  auf  Rothliegendem  im  Nahegebiet. 

A.  spica  venti  L.,  Poll.  (Apera  Beauv.).  Saat- 
felder öberall,  besonders  auf  Sandboden. 

Psamma  arenaria  (Calainagrostis  Roth) 
Rom.  et  Schuttes.  Flugsand  iin  Rheinthal  bei  Fried- 
richsfeld unfern  Sclnvetzingcn  (C.  Schiroper). 

Calamagrostis  lanceolata  Roth  (Arundo  Ca- 
lamagrostis  L.).  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Hagenau 
(Billot)  jetzt  fast  ganz  wegcultivirt,  bei  Weissenburg, 
Lauterburg  und  im  Bienw'ald,  sow'ie  an  dessen  Nordwest- 
rand (F.  S.)  sehr  häufig,  Maxdorf  und  Oggersheim  (schon 
K.),  Griesheim,  Lehheim  und  Bessungen  (Schnittspahn), 
Uandschiichsheim  bei  Heidelberg  (schon  Dierbach)  und 
Ettlingerweiher  (A.  Braun).  — Die  Form  mit  bleicher 
Rispe,  forma  umbrosa  F.,S.  (C.  Gaudiniana  Rchb.: 
Arundo  canescens  Wigg.)  ehedem  bei  Hagenau  und 
nun  noch  bei  Weissenburg  und  im  Bienwald  (F.  S.). 

C.  littorea  (Arundo  Sehr  ad.)  D.  C.  Alluvium 
an  den  Ufern  des  Rheins  von  Rastadt  bis  Worms,  z.  B. 
bei  Carlsruhe  (Gmelin),  Speyer  (F.  S.),  Mannheim  (C^ 
Schimper). 

C.  epigeos  (Arundo  L.)  Roth  (Arundo  Ca~ 
lamagrostis  Poll.).  Auf  allen  Formationen,  doch  nicht 
überall,  sehr  häufig  auf  dem  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  und  auf  dem  Muschelkalk  des  Bliesgebiets, 
sehr  selten  auf  der  Vogesias  und  nur  zwischen  Ramsteiiu 
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Kflbeiberg  und  Schöoeberg  (Poll.}  am  Rande  des  Roth- 
liegenden.  and  bei  Stdrtzeibronn  unweit  Bitsch  (F.  S.). 

C.  arnndinacea  (Agrostis  L.,  Poll.)  Roth  (C. 
aylvatica  D.  C.).  Yogesias,  Gebirgswalder,  besonders 
auf  der  Nordseite  der  Felsen,  von  Bitsch  und  Pirmasens 
bis  Niederbrunn,  Bobentlial  bei  Weissenburg  und  Dahn  % 
(F.  S.),  von  Eiissersthal  bis  Elmstein  (Jdger)  und  bei 
Lautern  (Poll.),  Porphyr  am  Donnersberge  (Poll.)  und  bei 
Kreuznach  (Gutheil);  Rheinthal  bei  Speyer  (C.  König)?; 
Taunus,  Bergstrasse  (Schnittspahn),  Heidelberg  (schon 
Dierbach),  Ettlingen  und  bis  über  die  Gebietsgränze , auf 
dem  Dobel  (A.  Braun),  auf  Yogesias  auch  zwischen 
Reichenthal  und  Kalteiibrunnen  (F.  S.),  an  der  neuen 
Strasse  von  Gernsbach  nach  Wiidbad. 

Mili  um  eff  IIS  um  L.,  Poll.  Laubwälder  fast  überall 
und  besonders  häufig  auf  der  Yogesias. 

Stipa  pennata  L.,  Poll.  Kalkhaltiger  Sand  auf 
dem  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  beim  Relais- 
haus zwischen  Schwetzingen  und  Mannheim  und  gegen 
den  Jägerdamm  (schon  C.  Schimper),  zwischen  Bensheim 
und  Darmstadt  (schon  Poll.),  ■ zwischen  Mainz  und  Bingen 
(schon  Ziz),  Tertiärkalk  zwischen  Dürkheim  und  Herx- 
heim (schon  Poll.),  doch  jetzt  fast  überall  w'egcultivirt, 
zwischen  Mainz  und  Bingen  (schon  Köler),  Porphyr,  Me- 
laphyr  und  Rothliegemles  im  Nahethai  von  Kreuznach 
(schon  K.)  bis  Oberstein  (schon  Bruch). 

S.  ca pi II ata  L. , Poll.  Kalkhaltiger  Sand  auf 
dem  Alluvinro  und  Diluvium  des  Rheiiithals,  zwischen 
Schwetzingen  und  Mannheim  und  bei  Mannheim  (schon 
C.  Schimper),  bei  Muudenheim  und  von  Oggersheim  (schon 
K.)  und  Niedesheim  bis  Worms  (schon  Poll.),  Darmstadt 
(Schnittspahn)  und  Bingen  (schon  Ziz),  Tertiärkalk  bei 
Dürkheim  und  Oppenheim  (schon  Poll.),  und  von  Alzey 
bis  Kreuznach  (schon  Ziz),  Roth  liegendes,  Porphyr  und 
Melaphyr  im  Nahethal  von  Bingen  bis  Kirn  sehr  häufig 
(schon  K.,  Ziz,  Gutheil  und  F.  S.). 

Arundo  Phragmites  L.,  Poll.  (A.  vulnerans 
Gil.;  Phragmites  communis  Trin.).  Fast  überall. 

Sesleria  coerulea  (Cynosurus  L.)  Arduin. 
Porph^T  uitd  Grauwacke  im  Nahethal  erst  (von  Kröber)  am 
Rheingravenstein  und  bei  Ebernburg,  dann  auch  an  andern 
Orten,  z.  B.  am  Hellberg  bei  Kirn,  Pischbach  bei  Oberstein 
und  im  Simmerbachthale  (schon  Bogenhard)  gefunden. 

Koeleria  cristata  (Poa  L.,  Poll.)  Pers.  Fast 
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uVerall,  aber  besonders  auf  Kaikbodea.  — var.  ß.  gr  »«> 
cilis  Pers.  und  y.  major  K.  (K.  pyramidata  Lam.). 

K.  gl  au  ca  (Poa  Schk.)  D.  C.  Kalkhaltiger  Sand., 
DUuviiiia  und  Alluvium  des  Rbeinthals,  auf  den  rediten 
Bheiiiufer  von  Kaata<k  bis  Darmstadt,  auf  dem  liukeii 
, von  Speyer  bis  Ellerstadt  und  Maxderf  und  von  Mainz 
bis  Binsen  (schon  Ziz),  auch  auf  tertidren  Scbiditen  zwi- 
schen Dürkheim  und  Grunstadt  (P.  SJ)  und  zwischen 
Mainz  und  Dingen. 

Deschampsia  caespitosa  (Aira  L. , Poll.) 
Beauv.  Fast  überall.  — var.  ß.  pailida  (Aira  K.) 
F.  S.,  im  Waldschatten,  und  y.  setifolia  (Aira  Bi- 
se hoff)  F.  S.,  auf  kalkhaltigem  Sand,  an  den  Rhein- 
iifern , auch  am  Neckar  bei  Heidelberg.  — Zn  dieser  var. 
gehören  als  Synonyme  A.  juncea  Doll,  non  VIII.,  A. 
uliginosa  Döll,  non  Weihe,  und  A.  caespitosa 
/}.  j iincea  Oö  1 1.  — Die  ecltte  A.  uliginosa  Weihe, 
eine  mit  Deschampsia  flexuosa  verwandte  Pflanze,  ist 
synonym  mit  D.  discolor  (Aira  Th  ui  II.)  Röin.  et 
Schltes.  und  hat  mit  D.  caespitosa  nichts  zu  schaffen. 

D.  flexuosa  (Aira  L.,  Poll.)  Griseb.  Fast 
überall,  aber  besonders  häufig  auf  Qoarzsand  des  Dilu- 
viums und  Vogesias. 

W ei iig aer t n er i a canescens  (Aira  L.,  Poll.) 
Bernhardi  (1800;  Corynephorus  Beauv.  1812). 
Quarzsand,  Alluvium  und  Diluvium,  Vogesias  häufig,  seltner 
auch  auf  Rolhliegendem. 

Holcus  lanatus  L.,  Poll.  Ueberall. 

H.  luollis  L. , Poll.  Fast  fiberall. 

Arrhenatheruin  elatius  (Avena  L.,  Poll.)  M. 
et  K.  Ueberall. 

A.  tuberosum  (.\vena  Gilib.  1791)  F.  S.  (Avena 
buibosa  Willd.;  Arrlienatlierum  Schiechtend.; 
A.  elatius/?.  bulbosum  K.).  Etwas  lehmige  Aecker  und 
Saatfelder  auf  Buntsandstein  bei  Bitsch  (F.  S.)  und  wohl 
noch  anderwärts. 

Avena  strigosa  Sehre b.  Haferfelder  anf  der 
Vogesias,  besonders  bei  Bitsch  häufig,  aber  wohl  nur  mit- 
dem  Hafer  gesäet. 

A.  fatua  L.,  Poll.  Saatfelder  fast  überall. 

A.  pubescens  L.,  Poll.  Ueberall. 

A.  pratensis  L.,  PolL  Sand,  Diluvium  des  Rhein-- 
(hals  bei  Weissenbarg  und  im  Bienwnld  (F.  S.)  häufig, 
Speyer  .(K.),  WaghAiisel  (Zeyber),  Wiesioch,  Baierthat 
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(Dierbach),  ttahtihdm  (G.  Schimpetr) in'  #ih' Bi¥e«h  1>^l 
Schdeshcita,  Auerbach  ,'-He|)penheiin^  Bessiinjr6n  (SehnttU 
spahn),  TeHUrkalk  von  Neustadt  bis  Birt|;en  und  Kreuz- 
nach. Vo^eeiasebeneu  bei  Lautern  '(Poll.)  und  zwischeH 
Bitsch Eppenbrunn , Stürtzetbrunn  und  Ludwigs  Winkel 
<(F.  S.),  Muschelkalk  um  Zweibrücken  (schon  Bruch). 

Tentenata  dubio  (Avenia  Leers)  F.  8.  (Y.  bro- 
meidea  et'avenacea  Köl.;  Av.  ‘tenuis  Mönch^ 
Btomns ’trifioras 'Pol  I.;  non  L.).  „Von 'Neustadt  bis 
ins  Nahegebict“  (K.  In  lit.  ad  F.  S.  1826,  K.  Königs  bot: 
Führ,  durch  die  Rheinpfaiz  1841),  ,,ad  vias  lapidosas  cirCa 
Neustadt  an  der  Haardt^^  (Poll,  anno  1776).  auf  Basalt 
bei  Wadienheiin  (F.  S.  1829,  vielleicht  Pollichs  Standort,' 
weil  bei  Neustadt  keine  Spur  von  der  Pflanze  zu  finden 
ist).  Rothiiegendes  zwischen  Dreisen  und  Standebähl  (schoti 
Poll.),  Porphyr* im  Falkensteider  Thai  am  Donnersberg 
(Jäger),  Rothiiegendes,  Porphyr,  Mefaphyr  und  Kohlenknik 
des  Nahe-  und  Gianthals  von  Hingen  bis  Kirn  und  Baum- 
holder (K.)  und  Rathsweiler  (Poll.)  häutig,  frflher  auch' 
auf  einer  Stelle  der  Mnscheikaikberge  bei  Zweibrücken; 
auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Frankfurt  (Fresenius),  Bicken- 
bach und  Langen  (Borkhansen). 

Trisetunr  flavescens  (Avena  L.,  Poll.)-B0auv. 
Fast  überall.  * . • 

Aira'  c'atyopliyllea  L„  Poll.  (Avena  Web.). 
Ueberall  häufig,  besonders  auf  Sandboden,  aber  nicht  auf  Kälk.' 

A.  praecox  L.,  Poll.  (Avena  Beauv.).  Bunt- 
sandstein des  Saar-  und  BKesgebieta  überall,  Vogesias  fast 
überall  und  besonders  häufig  um  Lautern  (schon  Poll.), 
Dürkheim  (schon  K.),  am  ganzen  Haardtgttbirge  und  von 
Bitsch  bis  Niederbtunn,  Eppenbrunn,  Ludwigswinkel,  Dalin. 
Wilgartswiesen  u.  s.  w.  (F.  S;),  Diluvium  des  Rheinthais 
fast  fiberall,  besonders  häitfig  bei  Weissenbnrg  und  iüi’ 
Bienwaid  (F.  8j),  Mainz  (Ziz),-  auf  dem  rechten  Rhcinufßr 
bet  Garisralre,  ’Kreniehsteln  iin  DärmstädtisCheh  (Schnitt- 
spahn); Rothiiegendes  bei  Kreuznach,  Oberstein,  Idar 
(Bogeiihardt)  und  fast  überall  iin  Naheg^biet  (P.  S.). 

Sieglingia  decumbens  (Festnca  L..  PoM.) 
Bertibardi  (1800;  Danthonia  D.  C.  Triodia* 

Beauv.  1812).  Fast  überall,  besonders  aüf  Natur\vieseh, 
Heiden  und  in  Wäldern. 

Melica  ciliata  L.  (et  jlro  maxiina  pärte  Poll.). 
Tortiärkalk  '(aneh  Rand  -der  Vogesias)  am  Baardtgebirge 
von  Neustadt  hie  Därkheiia  (F.  S.),  bei  HaWenburg  Und 

r*Hicki>  ISU.  18 


Digitized  by  Google 


S74 


Dürkheim . (schon  Po|l.)  und  voll  Weisonheltii  am  Bor|^ 
über  tiriinstadt  bis.  ßiugeii  (F.  iS.)  und  bei  Oppenheim 
(Poll.),  Porphyr  am  Donuersberge  (sehen  Poll.), 
wacke  bei  Binnen  und  Stromber^  (sehen  Pell.)  und  auC 
Porpliyr  und  Mclaphyr  im  Nabelhai  und-  im  Glaiithnl  bis 
Kusel  (F.  S.).  1 ' - 

M.  nebro.d  ensis  Parlat.  (Gedr.  Lorn  edk  2;  M. 
ciliata  Godr,  Lorr.  ed.  1 ; et.  |>ro  minima  parte,  scilicet 
loco  unico,  Poll.,  et  I.  plur^  F,  S.  Fl.  Pfalz;  .M.  flauen 
F*.  S.  in  Flora).  Tertiarkalk  bei  Dürkheim  (schon  Poll.), 
doch  jetzt  meist  wegcultivirt  und  nur  noch  auf  eini^^eu 
Felsen  gegen  Weiseiiheiin  am  Berg  (F.  S.)^  sowie  bei 
Grünstaat,  Asselheim,  Kindenheim  ii.  s.  w.  (F.  S.),  Mela- 
phyr  im  Nahe-  und  Ghinthal  häufig  und  bei  Kusel  (F.  S.), 
wo  auch  mit  M.  ciliata. 

M.  uniflorn  Ketz  (M.  nutans  Poll.).  Auf  allen 
Formationen  in  Laubwäldern  fast  überall  häufig. 

M.  nutans  L.  Laubwälder  am  Gebirge  auf' dem 
rechten  Kheinufer  fast  überall,  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinlhal,  besonders  häufig  am  Ufer  des  Rheins  in  den 
Rheinw.nidungen  und  im  Bienwald  (F.  S.),  Granit  im  Jäger- 
thal bei  Niederbrunn  und  Uebergangsscliiefer  bei  Weissen- 
burg  (F.  S.),  Vogesias  in  den  Gebirgsthälern  von  Weis- 
senburg  bis  Neustadt  (F.  S.,  Jiiger) , Trios  des  Bliesge- 
biets  nur  auf  Muschelkalk,  bei  Hornbach  (F.  S.)  mit  Rnbus 
s a X a t i I i s selten.  * 

Briza  media  L.,  Poll.  Ueberall. 

Eragrostis  megastachya  Link  (Briza  Era-- 
grostis  L.).  Alluviam  und  Diluvium  des  RheintbaLs, 
sehr  unbeständig  und  wohl  nicht  ursprünglich  einheimisch, 
Speyer,  Wegränder  zwischen  Waidsee  und  Neuhofen,  zwi- 
schen Mannheim  und  Schwetzingen  an  einer  Kiesgrube 
bei  Friedrichsfeld,  bei  Walldorf,  bei  Graben  (Schmidt)  und 
auf  Strassenpflaster  in  Uarlsruhe  (A.  Braun). 

£.  minor  Host  (E.  poaeoides  Beauv.;  Poa 
Eragrostis  L.)  unbeständig  wie  vorige,  bei  Speyer, 
Zwisten  Uahuhofen  und  Dudenhofen  auf  Aeckern,  öde 
Plätze  am  Schloss  zu  Schwetzingen  und  im  Sand  am 
Rande  des  Walds  beim  Eiskeller,  Pflaster  zu  Mannheim 
am  Schloss  und  auf  dem  Turnplätze  des  Lyceums. 

(E.  pilosa  (Poa  L.)  Beauv.  Schwetzingen  (Zeiher)T). 
Sclerochloa  dura  (Cynosurus  L.,  Poll.)  Beauv. 
(Poa  Scop.).  Kelkhaltige.s  Alluvium,  Diluvium  und  Ter- 
tiärkalk, seltner  auch  Kohlenkalk,  Nahethal  von  Sobern- 
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beiiu.  (9rbQKH  b|s,;^,eiu^«cb  (schou  K.)  und  von  da 

über.  MaiBK  (schon  2jz)  und  Alzey  (schon  Pojl.)  bis  Grün- 
Madt  (F,,S.),  Wprtns  und  Oggersheim (schon  Bischoff), 
auf  dem  rescbtep  Bheinnfer  bei  Griesheim  und  Astheim 
(ächoittspahn)  und  Maiutheim  (Döll}.^})Ich  fand  sie  in  der 
ganzen  Uügelgegend  des  Terliärkalks  von  Grnnstadt  bis 
Kreuznach  in  allen  Feldwegen  und  Fusspfaden.  < 

Poa  annua  L.,  PolK  Uoiierall. 

P.  bulbosa  L.,  Poll^  (P.  badeusis  et  P.  bul- 
bosa  Dierbach).  Kalkhaltiger  Sand,  ^yiuvium,  Dilu*^ 
vium  und  Tertiärkalk,  auch  Band  der  Vogesias,  Rheinthal, 
bei  Hagenau  (Biliot),  Corlsruhe  (A.  Braun),  von  Geriners- 
heim  und,  Philippsburg  bis  Schwetzingen  und  Mannheim 
(jschon  Dierbach),  von  Neustadt  bis  Wacbenheim  (F.  S.), 
Dürkheim  bis  Herxheim  (schon  Poll.),  Weisenheini  am  Berg 
bis  Grunstadt  und  Kreuznach  (F.  S.),  Fraukenthal  bis  Oppen- 
heim (schon  Poll.),  Nierstein  bis  Bingen  (schon  köler), 
Weinheim  bis  Frankfurt  (schon  Schnittspahn),  Porphyr, 
Melapityr  und  Rothliegendes  am  Fusse  des  Donuersbergs 
und  bei  Lauterecken  (schon  Poll.)  und  im  Nahethal,  beson- 
ders häufig  bei  Kreuznach  und  Bingen  (schon  Ziz  und  F.  S.^. 
— An  allen  genannten  Orten  findet  sich  meist  nur  die 
forma  vivipara  (var.  fi.  L.). 

P.  brevifolia  D.  C.  (P.  aipina  e.  badonsis  K.; 
P.  trivialis  Poll.).  Kalkhaltiger  Sand,  Diluvium  des 
Rheintbals  zwischen  Weinheim,  Benzheim  und  Darmstadt, 
sowie  zwischen  Mainz,  Finthen  und  Bingen  (schon  Poll.), 
Tertiärkalkfelseii  zwischen  Heidesheim  und  Bingen  (F.  S.). 

P.  nemoralis  L.,  Poll.  Ueberall.  — var.  a.  vul- 
garis Gand,  und  var.  ß.  firmula  K.  (var  firmnla  et 
coarctata  Gand.). 

P.  palustris  L.  (Yillars,  Both;  P.  fertilis 
Host;  P.  serotina  Gand.;  P.  angustifolia  Fries). 
Alluvium  und  Diluvium,  Bheinthal,  Pfer  des  Rheins,  Nm;kars 
und  Hains  im  ganzen  Gebiete;  in  weiterer  Entfernung  vom 
Rheine  im  ganzen  Bienwald  und  an  der  Lauter  bis  Weis- 
senburg  (F.  S.),  Oggersheim  u.  s.  w.,  Nahethal  von  Rin- 
gen bis  Sobernheim.  — Da  ich  diese  Pflanze  nur  an  nassen 
Orten  fand  und  beobachtete,  dass  sie  verschwindet,  wenn 
Stellen  ganz  ausgetrocknet  werden,  so  zweifle  ich  sehr, 
dass  die,  welche  Döll  im  Dorfe  Oftersheim  „auf  einer  oben 
mit  Lehm  beworfenen  Mauer^*  angibt  und  var.  miiralis 
nennt,  hierher  gehört.  Er  nennt  die  Halme  dieser  var. 
glatt  oder  etwas  schärflich,  was  allein  schon  seiner  Zer- 


Splitterune  der  Art  in  eine  var.  elabra  und  et^abrins- 
Cula  widerspricht.  Ich  habe  nie  Pflanze  an  feuchten, 
nassen  nnd  sumpfigen  Orten,  sowie  auch  im  Wasser  .selbst 
und  auf  der  Sonne  ausgesetzten  Wiesen,  wie  ini  SHiatten 
der  Wälder,  namentlich  bei  Speyer  und  Weissenburg,  wo 
sie  zu  Millionen  wächst,  beobachtet,  und  grössere  und 
kleinere,  starrere  und  schlaffere,  glattere  und  rauhere  Ex- 
emplare, niemals  aber  eine  var.  gefunden. 

Poa  sylvatica  Vill.  (Poa  sudetica  Haenke). 
Diluvium  des  Rheinthnls  bei  Griesheim  (Schnittspahn)  und 
im  Bienwald  (P.  M.  und  F.  S.)  besonders  zwischen  Wörth 
und  Kandel  (sehr  häufig)  und  am  hohen  Lauterufer  bei  der 
Bienwaldmühle,  Uebergangs-schiefer,  Rothliegendes  nnd 
Vogesias  in  den  Yogesiasthälern  von  Bobenthal  (im  Dah- 
nerthal)  und  Weissenburg  bis  Bergzabern  und  Klingen- 
ihnnster  (F.  S.),  Annweiler  (Jäger),  Drirkhcimer  Thal  vom 
Jägcrfhal  bis  zum  Drnchenfels  (Schtz-Bip.),  Porphyr  und 
Melaphyr  auf  dem  Donnersberg  (A.  Brain^  zwischen  Dannen- 
fels, Bastenhaus  und  Kirchheimboland  (F.  S.),  Rothliegendes 
im  Walde  Winterhauch  bei  Überstein  (schon  K.),  Grauwacke 
im  Bingerwald  (Wirtgen)  5 auch  auf  dem  Feldberg  im  Taunus. 

P.  tri%'ialis  L.  (P.  pratensis  Poll.).  Ueberaii. 

P.  pratensis  L.  (P.  angnstifoiia  Poll.).  Ueberäll. 
var.  /!f.  iatifoiia  K.  (P.  hnmilis  Ehrh.)  und  y.  angus- 
tifoMa  Sm.  (P,  angustifolia  L.). 

P.  compressa  L.,  Poll.  Ueberaii,  dies  ist  d?«  Art, 
welche  gewöhnlich  auf  Mauern  wächst. 

Glyzeria  aquatica  (Poa  L.,  Poll.)  Wahlbeir’g 
(G.  spectabilis  M.  et  K.;  G.  altissima  Garke). 
Stehende  und  langsam  flie.ssende  Wasser  fast  flberali. 

G.  fl  ui  t ans  (Fest  u ca  L.,  Poll.).  Besonders  anf 
Qnarzsand  und  Torfboden  überall. 

G.  plicata  Fries  (G.  finita  ns  ß.  obtuSifolia 
Sonder).  Besonders  auf  Lehm-  und  Kalkboden  überall. 

G.  distans  (Poa  L.)  Wahlenb.  (Poa  sali  na 
Poll.).  Diluvium  des  Rheinthals  von  den  Salinen  bei 
Dürkheim  bis  Lambshdm  und  Worms  nnd  bei  Mannheim 
(schon  Poti.),  bei  Weisenheim  am  Sand  und  zwischen 
Erpolzheim  und  Ellerstadt  (F.  S.),  bei  Graben  utid  Bruchäal 
(Schmidt),  bei  Friedberg  im  Gebiet  der  Nidda  und  im  Nahe- 
thal  an  den  Salinen  von  Kreuznach  (schon  Poll.),  Salz- 
boden auf  der  Trias  des  Saargebiets  im  Rosscithal  bei  For- 
bach  (schon  Holandre  und  F.  S.)  und  bis  Diemeringen  bei 
Bitsch  (F.  S.). 


aqaa.4ica  (.^kira  PoH.)  Beauv. 
üb^all,  basondais  in  Gräben^ 

tfoJiinia  coerulca  ('Aira  L.)  Müncli  (Melica 
Poll.J.  Ueberall.  — var.  u.  a r u ii  d in a ce a (M.  arun- 
dinacea  Schrank;  M.  altissiina  Link..  M.  cueru- 
iea  a.  luajor  Sehr  ad.)  in  Wäldern  und  ß,  ininor 
Sehr  ad,  (Holaudre  als  Art)  auf  Wiesen. 

Dactylis  gloiuerata  L.,  Pull.  Ueberall. 

Cynosuriis  cristatu.s  L.,  Poll.  Ueberall. 

Yulpia  aciuroides  (Festuca  Roth)  Godr.  (F.  bro- 
moides  Smith,  M.  et  K.,  non  L. ; Viilpia  hrouioides 
Gmel.;  F.  Myuros  Poll,  uro  parte).  Vogc.sias  bei  Lau- 
lerii  (schon  Poll,  und  K.;  und  von  da  bis  Saarbrücken  und 
um  Bitsch  (F.  S.),  Buntsand.stein  bei  Zweibriieken  (F.  S.). 
Quarzsand  auf  uem  Diluvium  des  Rheiutbals  fast  überall. 
Rotiilirgeudes  und  Kobleinsandstein  im  Nabegebiet  hie  und 
da,  besonders  zwischen  Bingen  und  Sobernheim. 

V.  Pscudo-my uros  (Festuca  Sayer)  Godr. 
(Festuca  jMyuros  £hrh.  et  pro  parte  Poll.).  Quarz- 
sand t.nd  Quarzsand  mit  Lehm  fast  überall. 

Festuca  teuuifolia  Sibth.  (Greu.  et  Godr.;  F. 
ovina  Pojl.,  M.  et  K.'pro  parte;  F.  ovino  a.  v ul- 
gar jL.*}  K.  pro  parte).  Besonders  in  Wäldern,  auf  Heiden 
und  Trifien  überall. 

F.  oviua  L.  (Gren.  et  Godr.;  Poll.,  M.  et  K.  ^ro 
parte;  F.  ovina  a.  vulgari^  £.  pro  parte).  Die  Ver- 
breitung dieser  Pflanze,  yun  der  die  vorhergehende  viel- 
leicht nur  var.  ist,  muss  noch  ermittelt  werden.  Ich  be- 
obachtete sie  im  Bienwald.  . Beide  sind  in  der  Flore  de 
France  von  Gren.  et  Godr.  deutlich  be.schrieben  worden. 

F.  duriuscula  L.,  Poll,  (M.  et  K. ; F.  ovina  e. 
duriuscula  K.;  F.  ovina  Schrad.).  Besonders  auf 
Quarzsand,  Vogesias  u.  s.  w.,  in  Wäldern,  auf  Heiden  und 
'Frifien  fast  überall.  — var. 

ß.  v a 1 e s i a c a (F.  ovina  6.  K. ; F.  v a 1 e s i a c a M. 
et  j^).  Tertiärkalk  bei  Nierstein  und  Oppenheim  (K.), 
Diluvium  des  Bheintiials  bei  Hagenau  und  Vogesias  von 
iFeissenburg  bis  Bitsch  und  Pirmasens  (F.  S.)  mit  Ueber- 
gängen  in  den  Typus. 

y.  gl  au  ca  (F.  ovina  var.  K.;  F.  glauca  Schrad.). 
Sand,  Diluvium  des  Rheinthals  von  Wiesenthal  und  Wall- 
dorf bis ' Darmstadt  und  von  Mainz  bis  Bingen,  Pornb'yr, 
Melapbyr  und  Grauwacke  am  Donnersberge  und  im  Ni|be- 
auch  aiif  detnlDentigiusbCEg  bei  Kusel  (F,  S.). 


Dinüirrd  hy  CoOgU’ 


*78 


F.  heterophylta  Lam.  ‘Wälder,  besonders  Eaub- 
wälder  fast  überalb  z-  B.  Tria^  des'Saar-  nnd  Bliesvebietä 
tind  Vogesins  von  Bitsch  bis  Weissenburg,  Dahn  und  Pir- 
masens (F.  S.),  Wilgartswiesen  (Jäger)  und  Waldleiningen 
(schon  K.),  Rothliegendes,  Melaphyr,  Porphyr  und  Grau- 
wacke im  Nahegebict  (F.'S.);  im  Odenwald  (schon  Schnitt- 
spahn), an  der  Bergstrnsse  und  bei  Heidelberg  (C.  Schimper), 
Diluvium  des  Hheintbals  bei  Carlsrnhc  (A.  Braun),  Wag- 
liäusel  und  Schwetzingen  (C.  Schimper). 

F.  rubra  L.,  Poll.  Ueberall.  — var.  ß.  villosa  K. 
(F.  dumetoriim  L.).  Seltner,  z.  B.  auf  Sandboden. 

F.  sylvatica  (Poa  Poll.)  Villars.  Vogesias  von 
Neustadt  bis  Hochspeyer  ^chon  Poll.),  Lautern  (K.)  Und 
von  da  bis  Bergzabern,  Dahn  und  dem  Rand  der  Trias 
bei  Bitsch  (h\  S.);  auch  an  beschatteten  Vogesiasfelsen  bei 
Saarbröcken*(F.  JS.),  Porphyr  am  Donnersberge  (schon  Poll.), 
Kreuznach  (Gutheil)  u.  s.  w.  in  der  Nahegegend;  Taunus 
und  Frankfurter  Wald  (Fresenius),  Bergstrasse  (schon 
Schnittspahn),  Heidelberg  (schon  Dierbach)  und  Wolfahrts- 
weier  (A.  Braun). 

F.  gigantea  (Bromus  L.,  Poll.j  Vill.  Wälder 
fast  überall. 

F.  ariindinacea  Schreb.  (F.  elatior  Sm.).  Kalk- 
haltiges Alluvium  an  den  Ufern  des  Rheins  fast  überall, 
zwischen  Mannheim  und  Heidelberg  am  Neckar,  zwischen 
dem  Rhein  und  Darmstadt  u.  s.  w. , Lias  bei  Birkweiler 
unfern  Landau  (Jäger);  Alluvium  an  der  Nahe  bei  Kreuz- 
nach, kalkhaltiges  Alluvium  an  den  Ufern  der  Saar  und 
Blies  und  Sümpfe  auf  den  Mnschelkalkbergen  des  Blies- 
und  Saargebiets  (F.  S.). 

F.  elatior  L.,  Poll.  (F.  pratensis  Huds.).  Ueber- 
all, aber  vorzüglich  auf  lehm-  und  kalkhaltigem  Boden. 

F.  elatiori-perennis  F.  S,  (F.  pratensi-peren- 
nis  F.  S. ; F.  loliacea  Huds.).  Alluvium  nnd  Diluvium, 
Hheinthal  bei  Carlsruhe  (A."  Braun),  Weissenburg  und 
Bergzabern  (F.  S.),  Speyer  (K.),  Mainz  (Köler),  Nahelhal 
bei  Kreuznach  u.  s.  w.  (K.),  Saar-  und  Bliesthal  und  bis 
auf  die  Höhen  des  Muschelkalks  (F.  S.),  Zweibrücker 
Thal  (schon  Bruch),  Lehm  auf  Buntsandstein  auf  den  Bergen 
zwischen  Weissenburg  und  Lembach,  sowie  auch  auf 
Muschelkalk  und  Alluvium  von  da  bis  Niederbrunn  (F.  S.). 
— W'ährend  mehr  denn  20  Jahren  fortgesetzte  Unter- 
suchungen, sowohl  auf  den  Wiesen,  wo  diese  Pflanze 
wächst,  als  auch  Im  Garten,  wo  ich  sie  gepflanzt  hatte, 


Digitircd  b/  Googlc 


I 


baböA  'mich'  diCsiilbe  ’nni'  da’’ 2^11’  Mden  ist, 

#d*'Pe*stuca  fe1atior  (pratensis)  und  Lölium  pcr.- 
laA'Ae  iP  Menge  b^isamtnen'' wachsen  und  dass  '^ie  weder 
tefriionimCne  rollen  noch ’Schallierne  befcominl.  Die  An- 
thef€?n‘  Vertrocknen;  ohne  Pblten  auszustreuen,  und  die 
BfQthert  Vertrocknen:  ohiid'  dass'  ,'eln  Övariuin  anschwillt, 
hrh  kann*  daher  nicht  wissen,  was  die  Phaiize  sein'  mag, 
Welche  Gödr'on,  Wegen  "'der  BcsChalTcnheit  des'Schal- 
kerns-(,,cayops‘‘),  zur  Gattung  Glyzeria  bringt,  G.  Id* 
liacAo  nennt'iirtd  Pestuca  Idliacda  M u «Ts.  als  sy- 
nonym dazu  bringt.  — Meine  P.  ioliacea  hat''dieBldthen 
mit  clatior^  den  Biüthestand  aber!,  sowie  olles Uebrige, 
mit  Loliuin  perennc  gemein. 

Brachyp«diuid  sylvaticAin  (Broiuus  Polk) 
Böm.  et  Sehtes.  Wälder  undt  Gebüsche  fast  überall.' 

Bj  piunatiini  (Bro.inüs  L..  Poll.)  Beänv.  Kalk- 
haltiges Aihivium  und  Diluvium,  Tertiär-  und  MuscbelkaRc;. 
Lehmboden.  Bothiiegendes,  Porphyr,  MeiOphyr  und  Scliiefer. 

, Bramus  grossiis  Desfont.  (M.  et  K.;  Serra- 
• falcus  F.  S.).  Saatfelder,  besonders  onlerin  Walzen  auf 
Kalk-  und  Lehmboden.  — var.  er,  glabresceiis  (B. 
gros  s«  ct*  9A.  et  JC. ^ B.  m ultiflorus  Lej.,  B.  s e c a ^ 
linus  a!  K.)  und  veiutinus  (B.  gr.  ß.  et  y.  M.  etK.; 
B.  veiutinus  Schrad.;  B.  multiflorus  Sm,;  B.  se- 
ca  iin  US /?n  K..}.  • , 

B.  seep linus  L.,  Poli.  (Sehr ad.,  U.  et  K.;  B. 
sec.  y.  vulgaris  K.).  Saatfelder  unterm  Korn  und  be- 
sonders häufig  auf  Sandboden.  . . . 

B.  Billotii  F.  S.  (B,  hordeaceus  Ginel.,  non  L.; 
B.  sec.  d.  liOrd.  K.;  Serrafalcus  Billotii  F.  ,S.). 
Nur  unter  der  Wintergerste.  . i 

B.  pratensis  Ehrh.  (Serrafalcus  F.  S.,  non 
Godr.;  Bromus  cominiitatiis  Schrad.:  Serraf.  Gedr,} 
Trocknere  Wiesen,  Brache.  Esparsette-  una  Ewigekleeäcker, 
kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium.  Rheinthal  fast  überall, 
*.  B.  sehr  häufig  um  Weissenbiirg,  zwischen  Speyer  una 
Dürkheim  u.  s.  W.  (F.  S.) ; Bothiiegendes  im  Nahethal 
zwischen  Bingen  und  Lanbeiiheim  (Wirtgen),  bei  Kreuz- 
nach 1 u.  s.  w.,  Muschelkalk  des  Saar-  und  Bliesgebiets 
CF._  S).  Kam  auch  mit  lleubhimen  Von  Bitscher-Rohr- 
bäch,  wo  cs  auf  Muschelkalk  eines  der  häufigsten  W'iesen- 
griser  ist,  auf  die  Wälle  der  neuen  Festungswerke  zu 
BHsch,  auf  deren  Togesiasboden  es  sich  aber  nicht  lange 
haltefo  wird. 


Diyii  Gl”  •>'Il' 


- 2^  -• 

B.  rocemosijs  L.l  CB.  secalinus  /i.  PoH.;  S^r.^#- 
fafcus  racetnosus  F.  S.;  S.  pratensis 
Keuchte  Wiesen  im  Rheinthal  und  den  Nebcnthäiern,  §9>yi9 
im  Neckar-,  Mam-,  Nahe-  und  Lautcrthal  bis  in  die 
von  Lauters,  Triasthkler  um  Zweibrücken  (sciioo  Brui^} 
und  des  Saar-  und  Biies^ebiets  bis  auf  die  Uöbe)Q  dl9» 
Uuschelkalks  (F.  S.)>  Verliert  sich  weiter  nach  Wes^ 
und  ist  im  westlichen  Frankreich  durch  B.  prat^nsi> 
(B.  cominutatus)  vertreten. 

B.  moliisL.,  Poll.  (Serrafalcus  Parlat.).  UeberalU 
besof^ders  auf  Sandboden  häufig. 

B.  arvensis  L.  (B.  versicolor  Poll.:  Serra  — 
falcus  arvensis  Godr.).  üngebaute  Orte;  Brach- und 
Kieeacker.  Trias  des  Saar-  nna  Bliesgebiets,  Lehmbodea 
auf  der  Yogesias  bei  Lautern  und  Rothliegcndes  bei  Otter- 
bach (PoU.),  Nahegebiet.  Rbeiiigebiet  auf  dem  rechten 
Bheinufer  fast  überall , auf  ilem  linken  an  wenigen  Orteii,^ 
z.  B.  um  Lehmgruben  bei  li^eissenburg  häufig  (F^  S.).  ist 
zwischen  Neustadt  und  Mainz  durch  B.  p atu  Ins  vertreten. 

B.  patuliis  M.  et  K.  (B.  coinnintatus  K.  et  i^iz; 
Serrafalcus  patulus  Pari.}.  Kalkhaltiges  Diluvium 
und  Tertiärkalk , Rhcinthal  von  Neustadt  und  Spe}’er  bi» 
Bingen  und  Kreuznach,  sowie  auch  KÖthliegenues,  Por- 
phyr, Melaphyr  und  Kohlenkalk  im  Nahe-  und  Glanthäl 
von  Bingen  bis  Kirn  und  Meisenheim  (schon  K.  und  Ziz), 
Basalt  bei  Forst  und  Wacheuheim  (F.  S.);  Diluvium  auf 
dem  rechten  Rheinufer  an  vielen  Orten,  z.  B.  in  der  Darin- 
städter  Riedgegend  (Schnittspahn),  zwischen  IMannheim 
und  Heidelberg  bei  Edingen  (C.  Schimper,  schon  in  dep 
1821  erschienenen  Fl.  mannh.  als  B.  com  m n tat  iis},  bei 
Ubstadt  (A.  Braun)  u.  s.  w. 

B.  aspcr  Murr.  (B.  montan  u$  Poll.}.  Alluvium 
an  den  Vfcrn  des  Rheins,  Muschelkalk,  Rolhliegendeä, 
Porphyr,  Melaphyr  und  ürgebirg. 

B.  erectus  Uuds.  (B.  arvensis  Poll.}.  .Alluviuiii 
und  Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk  fast  überall,  Roth- 
liegendes,  Porphyr  u.  s.  w.  im  Nahethal  und  Glanthal  von 
Bingen  bis  Kirn  und  Meisenheiin. 

B.  inermis  Lcysser,  Poll.  Alluvium,  Diluvium. 
Tertiärkalk  und  Rothliegendes,  Rhcinthal  von  Speyer  ii\na 
Neustadt  (F.  S.}  über  Frankenthul,  Dürkheim.  Alzey  und 
Mainz  (schon  Poll.}  bis  Bingen  und  Kreuznach  (Ziz)  und 
im  Nahethal;  auf  dem  rechten  Rheinufer  von  Frankfi^c^ 


m 


ißkfif,  (Sfshniljspilm},  M^n|^  CC*  S«hkpper) 

tu^  Beidi^l^rc  (Die|-baQh)  bis  • Ca^ls^ohe. 

Br  ^erilis  L,,  E(^li.  BebeEall. 

B.  tp^toruiQ  L.,  Poll.  B^obders  auf  Sand 
üBer/^  selteif  sucb  atg  KalB,.z.  B..|!,\yisclien  WeUsenbure 
wid  Ber|;za^rQ;  f^hlt  ganz  af|f  4fc  Trias  des  Blies-  und 
Sfiärgeb^ts. 

Agropyrum  repensCTriticum  L.,Poll.)  Beauv« 
U^ecalL  ^ y^9{'^9  Formen  yot,  die  aber  nicht 

scharf  genüg  begranzt  sind,  um  sie  als  eigene  Abarten 
i^opdecn  zu  können,  z.  B.  mit  spitzen  oder,  zugespitzten 
Vuo4.  uüt  stumpfen  Blütbfn,  sowie  mit  begrannten  CBiy~ 
pa.ue  caninus  Leers},  stachelspitzigeu  und  grannen- 
ibsen  Blüthen , mit  grasgrünen  oder  meergrünen  Blättern ; 
Exemplare  u^U  meergrünen  BjeUeru  und  spitzigen  begrannten 
Blidhen:  Ajcrepyruip  caesiuip  Pzesl;!  mit  stumpfen, 
wehrlosen  Hütben:  A.  fi^mum  PresL  — Als  Abart  be- 
tf^chte  ich  merit|mum  (Tritieum  repens  b.  ma- 
ritim um  K*  e^  Ziz)  ganz  hecbtblau- graugrün,  mit  zu- 
sammengerollten BjaUern  lind  stumpfen  oder  stumpflicheu 
B^ldthen,  kommt  auch  mit  vollkommen  glatter  Spindel  vor. 
(Jngebante  Satuifelder  auf  dem  Alluvium  des  Bljeiuthals 
I fllainz  (schon  B'-  und  Ziz^. 

A.  caniniim  (Elymus  t-,  Poll.>  B9°>*  Schul- 
les  n'rjUcum  Schreb.)/  Biluviüm  des  Rbcintbals  bei 
Dornneim  und  Wolfskehlen  in  der  Darmstädter  Riedgegeud 
jf^hiütlspabn),  Tertiärkajk  bei  Alzey,  Rand  der  Yogesias 
atu  Haarutgebir^,  bei  Hambach  an  der  Uaxburg,  bei  Uar- 
tpnburg  umyeit  pürkheim  (schon  Pqll.),  Buntsandstein  bei 
^weibrücken  (F.  !$.),  porphyr  am  Bonnersberge  und  iui 
Nahethal  sowie  Grauwacke  bei  Stromberg  (schon  Pqll.}; 
am  Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Langenbrücken 
(Seobert),  Heidelberg  und  an  der  Bergstrasse.  ^ 

Elymus  arenarius  E*  yor*  etwa  100 

Jlfhren  bei  Homburg  auf  Befehl  der  Herzoge  von  Zwei- 
hrÖcken  zur  Befestigung  des  Flugsands  angepflanzt,  nun 
Aer  beinahe  wieder- verschwunden,  dann  vor  30  Jahreu 
Von  mir  in  gleicher  Absicht  bei  hÜtsch  angepflanzt,  W9 
sieb  die  Pflanze  ausserordentlich  yermehtt  hat  und  jetzt 
9phr  häufig  ist 

El  europaeus  L.  Porphyr  am  Dopnensb^g  Gäger} 
und  bei  Kreuznach  (Wirtgen). 

Hq|deum  mu^inum  L.,  p.qll.  Auf  Schuti^,  an 
l^ueri^  nüd  Wegeändefn  fast  überall. 
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H.‘secflliri'mn'*S<;1irebe^'  fH;  ’pratijirs'b'HudW.). 
Lehm-  und  kalkhalK^es 'Alluvium  und  Diluvium,  Rhtüh- 
thal  bei  Weissenbur^  und' B(;rgzabern-(F.  S.),  Speyer  und 
Dürkheim'  (K.);  ’bfei  Zweibrficken  (Bruch)  unu'  auf  der 
Trias  des  ganzen  Saar-  iiiid  Bliesgebiets  vom  Alluvium'  der 
Thiiler  bis  auf  die  Höhen  des  Muschelkalks  (F.  S:);  z:  B. 
bei  Bitschcr- Rohrbach  häufis:  auch  auf  Alluvium  iin 
Olanthal.  ■ ' , ‘ * ' * ' ’ ' 

Loliiim  p ereil  ne  L.,  Poll,  üeberall,  bes^o♦lderfe 
auf  Wiesen.  ' ■' 

L.  italiciim  A.  Braun  (L.Boucheanum  Kunth). 
Alluvium  und  Oiltivium  im  Rhein-,  Saar*  und  Biiesthal 
hie  und  da,  aber  wohl  nur  verwilderl,  da  es  zuweilen  an- 
gesiit  wird.  *'  ‘ 

L.  remotiim  Schrank.  (L.  arvense  Schrad.j 
L.  linicolum  A.  Braun;  L.  liiricöla  Sonder).  Unter 
dem  Flachs  überall,  wo  derselbe  gebaut  wird. 

■ L.  t e m u 1 e n t II in  L., • P o I k — var.  a.  macrochae- 
ton  A.  Braun  (L.  temuientiim  aiictornra).  Unter 
der  Saat  überall,'  besonders  unter  Korn,  Hafer  und  Gerste 
und  meist  auf  Sandboden. 

ß.  leptochaeton  A.  Braun  (L.  speciosum  K.). 
Besonders  unter  Weizen  und  Spelz  auf  Lehm-  und  Kalk- 
boden. — Forma  glabra  (L.  arvense  Wither. ; L. 
speciosiim'Steven)  und  forma  scabra  (L.  robus- 
t u ro  Reh  b.). 

Nardiis  stricta  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  sandigem  oder  auch  lehmigem  Heideboden,  sowie  aUch 
auf  Torfboden,  sehr  häutig  auf  der  Voge.sias,  der  Trias’, 
auch  auf  dem  Diluvium  des  Rheiiithals,  z.  B.  bei  Weis- 
senburff. 

” . • . • • • ■ . 
EquiseUceae. 

Eqiiisetiim  arvense  L.,  Poll.  Üeberall.  besonders 
auf  Aeckern  und  Sandboden.  — Forma  umbrosa  (E. 
arvense  var.  ß.  C.  F.  Schultz  prodr.  fl.  starg. 
siipp'l.,  p.  58;  E.  arv.  elevatum  Rabensh,;  E.‘ arv. 
var.  ncinorosum  A.  Braun).  Rheinwaldungen,  z.  B. 
hei  'Dachslanden  (schon  A.  Braun).  — Auf  trocknen  Sand- 
feldern in  der  Nähe  des  Rheins  bleibt  die  Pflanze' unfrucht- 
bar und  ist  klein  und  niederliegend  (E.  arv.  var.  de- 
cumbens  Meyer). 

E.  arvense-limosiim  Ascherson  (E.  limoso- 
arvenseF.  S. ; E.  litorale  Kühlewein;  E.  inun- 
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4k tum  'Lasch).'  Toii  Lesern  seltnen  Bastard  fand  idh 
1854  einen  Stock  xwischCn  Wehsenbnr^  und  Schaidt:'  * 

E.  maximum  La  in.  (E.  Teliuateja  EhVh.;’B. 
eburiieuui  Schreb.).. . Tertiäckalk  und  Diluvium  iin 
Rheinthal  am  Fii.sse  des  Gebirgs  von  Niederbrunn  bis  Berg- 
zabern und  in  der  Ebene  von  Lauterburg  und  Kandel  durch 
den  Bienwald^  bis  Rheinzabern  (F.  S.),  Rothliegendes  bei 
Neustadt  and  im  Nahethal.  Am  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinufei*  bei  Ettlingenweier,  Leimen,  Weinheim  (C.  Schim- 
per  und  A.  Braun)  und  bei  Frankfurt. 

E.  sylvaticum  L.,  Poll.  Vogesias  überall,  auch 
Rothliegendes  nnd  flberliniipt  alle  quarzhaltigeii  Oebirgs- 
orten  (aber  nicht  auf  Kalk),  auch  in  der  Ebene  auf  dem 
Diluvium  des  Rheinthais,  z.  B.  bei  Weissenburg  (F.  S.) 
selir  häufig. 

E.  pratense  Ehrh.  (E.  umbrqsiim  Meyer;  E. 
sylvaticum  ß.  minus  Wahlenb.).  ‘Porphyr  in  einem 
Seitenthäichen  des  Nahethals,  am  Fusse  des  Lembergs  bei 
Duchroth  (Bogenhard),  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Darm- 
stadt. ' 

E.  palustre  L.,  Poll.  Fast  überall.' 

Ei  iimosum  L.  (E.  fluviatile  Poll.,  pro  parte) 
canle  nudo  vel  ramosiuscuio,..et  ß.  fluviatile 
(E.  fluviatile  L.  et  pro  parte  Poll.)  cauleraraoso. 
Fast  überall.  ' 

E.  variegntum  Schleich.  Alluvium  am  Rhein  von 
Rastndt  bis  Luchvigshafen  (schon  C.  Schimpcr  und  A.  Braun) 
und  Worms.  ' • 

E.'  hyCmale  L. , Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  an  den  Ufern  des  Rheins  häufig,  .seltner  in 
einiger  (höchstens  einer  halben  Meile)  Eiitreriiiing  von 
demselben,  am  Fasse  des  Gebirgs  auf  dem  rechten  nhein- 
ufer  hei  Durlach  (.\.  Braun)  und  zwischen  Weingarten 
und  Bruchsal  (Döll).  im  Gebirge  auf  dem  linken  Rheinufer, 
auf  Granit  im  Jägerthale  bei  Niederbrunn  und  auf  Bunt- 
«andstein  bei  Contwig  unfern  Zweibrücken  (F.  S.); 

ß.  paleaceinn  A.  Braun  (Sch lei ch er  als  Art). 
Alliniam  am  Rhein  von  Rastadt  bisLiidwigshafen  (A.  Braun), 
y.  trach'yodon  A.  Braun.  Dessgleichen. 

E.  ramosom'Schleicb.  (E.  elongatum  Willd., 
pro  pnrte).  Kies  und  Sand  auf  dem  kalkhaltigen  Alln- 
vium  lind  Dilnviain  des  Rheinthals,  bei  Mannheim  (schon 
C.  Schimpcr),  Oggeksheim  (schon  A.  Braun),  Speyer,  Lud* 
wi^bäfen,  Hassloch,  Maxdorf,  Frankenthal  n.  s.  w.,  zwischen 
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j^aiOK  ond  Budenbalm  (scboa  ^z)  und  apbr  ,dl¥^ 

8chön  rruclificireud  zwischen  Kia^erii^gelbeim  ifod  Kogap 
(!•’.  $.  1Ö223.  ■ 

Marsileaceae. 

Piluiaria  globulifera  L.  AUuviuip  und  Dilu- 
vium des  Bheinthals  bei  Carlsrube  (sclion  Ä.  Bzaun),  bai 
Speyer  auf  den  Gaoerben  und  zwisc^eo  Hassloch  und  Neu- 
$Uuu  (schon  K.)r  Vogesias,  Weiher  am  Blechbaiepier  bei 
Lautern  (C.  Schimper).  „Zwischen  UiLsch  und  Götzeo- 
bruck‘^,  vyo  diese  Pdanze  in  der  Biiein.  t'l.  von  DöH  an- 
gegeben wurde,  wächst  sie  nicht  und  di^e  Angabe  kapu 
nur  auf  Verwechslung  mit  sterilem  Juncus  beruhen. 

Macsilea  quaurifolia  L.  Ailuviuni  und  Diluvium 
des  Bheiuthals  bei  Au  und  Würmersheim  unfern  Bastadt 
nF'rank),  bei  Hochstetten  und  Lie^lsheim  (A.  Braun), 
Bbeinshcim  und  Germersheim  (schon  ^'urschmidt) ; ehe- 
((em  auch  bei  Dachslaiiden,  Betsch  bei  Sch>\'elziugen  und 
im  Neckarauer  Walde  bei  Mannheim. 

Salvinia  na t ans  (Marsilea  L.)  Schreb.  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Bheinthala  zwischen  Liukenheiui 
und  Hochstetten  uufeni  Carisruhe  (Gmelin),  bei  Hutten- 
heim (Schmidt),  Geruiersheim  (schon*  Wfiirschmidt),  Mann- 
heim und  Neckarau  (schon*  G«  Sciiipiper);  ehedem^  au^lf 
bei  Dachslahden  (A.  Braun).  ' 

Lycopodlaccae. 

Lycopodium  Selago  L.,  Poll.  Auf  der  N'ordscitc 
der  Felsen  in  Gebirgswaldungen,  Yogcsias  fast  überall, 
z.  B.  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch)  sehr  selten,  *^Both7 
alben  (A.  Brpun),  Waldfischbach  und  Lautern  (schon 
Poll.),  Münchweiler,  Bitsch,  Stürtzelbrunn.  Dajin  und  vom 
untern  Dalmer  Thalc  durch  das  Haardtgebirge  über  Berg-; 
zabern  und  Neustadt  bis  Dürkheim  (F.  S.),  im  Nahegebiet 
auf  Melaphyr  und  Rotbliegendem  bei  Kiru  und  Obersteiu 
tP.  S.),  wo  auch  in  den  Waldsümpfen  der  Winterhauch  j 
auf  dem  rechten  Bheinufer  im  Odenwald  und  bci  Wies- 
baden. 

L.  inundatum  L.,  Poll.  Yogesias  sowohl  in  den 
Sümpfen  der  Ebenen  als  auch  an  nassen  Felsen,  z.  B.  bei 
iiaarhrücken  (F.  S.),  Zweibrücken  (schon  Bruch),  zwischen 
Homburg  und  Landstiihl  (F.  S.),  und  von  da  bis  'Laute^i^ 
(schon  K.),  um  Lautern  (schon  Poll.),  Breitenau,  Tripp-; 
Stadt,  Schopp,  Dahn,  Bobenthal,  Ludwigswinkel,  Eppenf 
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l)ti]ftn.-N^anhiri\9^,  ’Bitdch  u.  h.  w.  8;}< 

am  Haardtgebirge  von  Weissenburg' hie  and  da' bis  HdHi^ 
heiifi  Chler  sehon‘ €.  S(Mhi^er),>9uaf^itaViaai  des  Hhein- 
(bols  bei  HaMnan  , 'Weissenburg.  iui  Bieiiwald,  ferner  bd 
Sf^yer,  Maxdorf  'iimd  ehedetn  auch  bei  Roppertsberg;  auf 
dem  rechten  Hheinfufec  fm  Odenwald  bd  Erbach  Cfldl^uer)i 

L.  €hämäeey'}>arissiis  A.  Braan  (L.  cöinp)a> 
natam  Poll.).  Vogesias ' fast  überaH . z.  B.  ewiseheii 
Saarbräcken.  Homburg  Und  Blieskastel  {schon  Briicli),  bei 
Lauten  (schon  Poll.),  um  Bitsch  nnd  von  da  bis  Nieder^ 
bmnn,  Dahn  und  Bergzabern  (P.  6.),  bei  Weissenburg 
(schon  Buchholtz)j  AnhwCiler  (Jäger)  und  von  da  bis 
Göllheim  (P.  S.) ; Gebirge  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei 
Heidelberg  und  Im  'Odenwald  (schon  C.  Bchimper  und 
A.  Braun).  ‘ ‘ 

L.  Clav  nt  um  L.,  Poll.  Vogesias  überall,  seltner 
Huntsandstein,’>Rothliegendes  und  Quarzdilnvinm.  ' 

Das  dieser  Art  ähnliche  L.  an  notin  um  L.  hat  noch 
Niemand  im  Gebiete  gefunden,  obgleich  es  im  nahen  Schwartc- 
wald,  wo 'ich  Os 'noch  Vor  zwei  Jahren  bei  Reiehenthal 
gesehen,  sehr  verbreitet  ist.  Das  L.  antiotinum,  von 
welchem  DöH  (Bhehi.  PI.  p;  ^)  sagt:  ..Auf  der  linken 
Rheinseite  habe  ich  ^ nirr  'äuf  den  Gebirgen  zwischen  • 
Bitsch  und  Weisiianburg  angeirOffan%  ■ ist  — ^ L.  cala- 
vntum  Li  < < j'  , ' ' : ' • *.  ■ i 

So*  wird  atfCh  > in  der  Bnumeratio  plant,  gen».*  et 
helvet.  von  Steudel  et  Hochstetter,  welche  1838  erschienen 
Ist' (p.  144)^ 'isöetes  la'custris  -L.''bei  Zweibrücken 
„Biponii“  ahgeg^en,  ich- kann  '«Iber  versichetn';- dass 
dieselbe  weder  bei 'Zwelbrückeh  noch  sonst  wo  im  Ge- 
Wete  gefunden' worden- ist,  4»  müsste  denn'- «Jemand  dlO 
Blätter  eines  nicht  blühenden  Sparganium’s  dafür  gO* 
halten  haben,  nämlich  die  Isoetes  lacustris  fluitans 
Höll  (Rhein. Fl.  p.  40)  i^BlStter  4^ Foss lang«  (DSIIl.c;).* 

- • r . 

. FiUees.  ' 

Op'hiogtossum  Vnlgatum  L.,  Poll.  Alluviutn 
und  Diluvium  dos  Rheinthais  bei  Carisruhe  (A.  Braun), 
«wischen  Dürkheim  und  Erpolzheim  (schon  K.),  bOi  Max- 
dorf (C.  SchimpCr)',  haafig  auf  den  Wiesen  der  Rhein- 
vvaldungen  zwischen  Roxheim  und  Worms  (F.  S.);  Voge- 
ffias  zwischen  Lautern  und  Landstuhl  und  im  KirkeiCr 
Wald  (F.  S.),  Muscheikälk  bei  Zweibrücken  (Bruch),  und 
bet  Bö»erweiier,  Medelsheim,  Kohrbach,  Klein-Redriebihgen 
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and  der  F^ohjiiuhle  in. der  Gegend  ^iqn .Bitscli  {Fa  S-3;  im 
Nehegebiet  bei  Birkenfeki.  . . , <■,  (•' 

Botrychiuia  Lunaria  (Usaiunda  PoU.)  Sw« 
Quarzdiluviuin  des  Bheluthab  bei  Carlsrahe  (Goielin}, 
Schwetzingen  und,  Mannheim  (C>  Schiinper),  bei  Maio- 
dorf,  iiu  Bienwaid  and  bei  Weissenburg  (F.  S.,  sehr  häufig}, 
Vogesias  bei  Lautern  (schon  Poll.},  zwischen  Lautern  und 
Landstiihl  (P.  S.,  häufig  mit  Ophioglossum).  bei  Hom- 
burg, Umbach  und  Kirkel  (schon  Bruch)  und  bis  Saar- 
brücken , sowie  um  Bitsch  setir  häufig  und  von  da  bis 
Steinbach,  Ludwigswiiikel  und  Dahn  (F.  S.)«  fluch  bei 
Weissenburg  an  einer  Stelle  (schon  Biichholtz)  und  auf 
fast  allen  höheren  Stellen  des  Gebirgs  um  Weissenburg 
und  auf  dem  Haardt^ebirge  bis  Dürkheim  (F.  S.},  verein- 
zelt auf  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Grau- 
wacke auf  dem  Uundsrück;  am  Gebirge  auf  dem  rechten 
Rheinufer,  Thurmberg  bei  Durlach,  sowie  Berge  bei  Hei- 
delberg (A.  Braun),  an  der  Bergstrassc  am  Melibocus  und 
im  Taunus. 

ß.  ramosura  (Osmunda  ramosa  Roth;  Botry- 
chium  riitaceum  Willd.;  B.  ma t r ica  r ia e foli u tn 
A.  Braun).  Quarzdiluvium  des  Rheinthais  bei  Schwetzin- 

fen  (schon  Dierbach),  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Vogesias 
ei  Bitsch  und  bis  gegen  Eppenbrunn  (F.  S.).  Bei  Weis- 
senburg fand  ich  nur  zwei  Exemplare  unter  tausenden  von 
B.  Lunaria,  bei  Bitsch  aber  hunderte  und  zwar  an  mehr 
als  zehn  verschiedenen  Standorten. 

Osmunda  regalis  L.  Vogesias  bei  Kirkel  (schon 
H.  Bock),  bei  Mölschbacii  unfern  Lautern  (schon  K.,  mit 
Joncus  Kocht i),  bei  Bitsch  und  von  da  bis  Stürtzel- 
brunn  und  Eppenbrunn  (F.  S.),  bei  Niederbrunn  und  von 
da  bis  Weissenburg  und  in  die  Seitenthäler  -des  Dahner 
Thals  (F.  S.  und  Pauli),  am  Haardtgebirge  bei  Gleisweiler 
(SchtZ'Bip.),  Weiher  und  im  Uhodter  Wald  (Jäger),  Dei- 
desheim (C.  Schultz,  Sohn),  Quarzdiluvium  des  Rhein- 
thals bei  Weissenburg  häufig,  z.  B.  am  Lauterufer  bei  der 
Remigiusmühle  (Buchholtz,  aber  jetzt  verschwunden),  häufig 
an  sumpfigen  Waldstellen  gegen  die  Bienwaldmühle  und 
gegen  Schieithal  (F.  S.  und  P.  M.);  am  Gebirge  auf  dem 
regten  Rheinufer  bei  Heidelberg  (Arnold). 

Grammitis  Ceterach  (Asplenium  L.)  Sw.  (Ce- 
terach  officinorum  W'illd.).  Rand  der  Vogesias  bei 
Neustadt  und  Dürkheim  (K.),  Rothliegendes,  Porphyr  und 
Melaphyr  im  Nabethal  von  Oberstem  bis  Kreuznach  (F.  S.),. 
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«n  Stmk  4(U  «in^r;  Mati«r  ^«ioWeissentMir^  (P. 
ebedew.  aufh ; «n  .einer i Mauer  bei  <2<vr«ibrürk6n > (Briieh) ; 
auf/  dem  recbten  Bbeiiiufer>’aii  .Weinber^mauerirbei  Ettn 
liDf^eii  CechoafimeUii),  an  einer  Mauer  in  CarJsriihe  (Schmidt), 
bei  Heideiherf;,  Schrjeeheim  und  jWeinheiin  (A.  Braun),  bei 
Keokar^emünd  und  von  da  gefreii  Aaierbnch  (F.  S.)  häufig 
au.Feisen  und  iMaueriu  , t 

Polypodiutn  vulgare  L.,  Poii.  Fast  Qberall,  doch 
nickt  auf  den-  Katkformatiouen , am  häufigsten  auf  der 
Vogeoiau. 

P.  Phegopteria  L.,  PoiL  Biintsändslein,  Vog^ias, 
Rothliegendes , Eohlensandstein,  Porphyr,  Meiophyc  und 
Urgebirg. 

P.  Oryopteris  L.,  PoJI.  Dessgleichen. 

F.  Robertia  num  Hoffm'.  (P.  eatcareuui  Siii.). 
Bantsandstein  bei  Zweibräcken  (P.  S.),  Weinbergsmaueru  bei 
Deidesheim  (Gerhard),  Schlossgarteninauern  zu  .Schwetzin- 
gen und  Carlsruhe,  auch  bei  Durlach  (A.  Braun),  Muschel-^ 
kalk  bei  Mosbach. 

Aspidium  aculeatum  (Polypodium  L.)  Sw. 
(erweitert).  A.  Braun  in  lit  ad  F.  S.  1841.  — var. 

o.  lobatum  (Polypodium  lobatuin  Uuds.;  Aspi-r 
diu4B  Sw.,  Kunze;  A.  aculeatum  Web.  et, Mohr,  et 
auctomin>fl.  germ.  fere  omiiium;  Poiypodiuin  acu- 
lea tum  Poll.?,  et  pro  parte  L.!).  Rothiiegeudes,  Por*^ 
phyr  und  MeJapbyr  im  iiahethal  und  • am  DonuMsberg,, 
Vogesias,  ein  Stock  bei  Bott  uo fern  «.Weissen bürg  (P.  M.), 
bei  Lautem?  (Poll.,  da t ich  an  dem  von  Poilich  angege- 
benen Standorte  das  .von  diesem  Schriftsteller  nicht  er- 
wähnte P.’spinulosttin,  aber  kein  P.  aculeatum, fand, 
so  vermuthe  ich  eine  Verwechslung) ; am  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rheiniiler  auf  Buntaandstein  bei  Ourlach  und  Wein- 
garten, auf  Bergen  bei  Heidelberg,  im  Odenwald  und 
Taunus.  — Die  var.  ß.  Sch wartzianum  K.  {ß.  angu- 
lare A.  Braun  in  iit.,  F.  S.  fl.  G.  et  G.  exs.  cent.  6, 
D.  571,  anno  1842,  Döll  rh.  fl.  p.  21,  anno  1843;  Polypo- 
dium  aculeatum  Bads.,  Sw.,  Sm.;  Aspidium  Kunze; 
A.  angulare  Lej.,  nonKitaib.)  wurde iin  Gebiete  noch 
nicht  gefuudeii,  könnte  aber  auf  unseren  Porphyrbergeil 
Vorkommen.  Sie  fiudet  sieh  häufig  in  Belgien  und  Frank- 
reich und  ich  sah  sie  noch  vor  zwei  Jahren  auf  dem  Por- 
phyr der  Iburg  bei  Baden,  wo  sie  mein  Freund  A.  Braun, 
zuerst  gefunden  hat.  — Eine  dritte  var.,  y.  angulare 
(Aspidi  um  angulare  Kitaib.,  Sin.^  Sadler,  Ilooker,. 
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piries;  A^pidiirtii  Bra(iniiSpeii'>#'er}  wurde  aiieh  iiotdi 
flieht  im  Gebiete  gefuHden.  Neeh  Rebenhtirdt  (OetitscM. 
Kvypt.  Fl.)  findet  sie  sidi  j^durch  des  ganee  Gebiet^  v0n 
Deutschland,  dm*  Schweis  n.  s.  w.;  der  detai  pfilzisehen 
Gebiete  ziinäehst  gelegene  Standort  ist  aber  ' eaf  Grenit- 
feisen  im  HÖllenthaie  bei  Freibiirg,  tvo-sie  Spenner  otid 
A.  Braun  entdeckt,  und  im  St.  Wilhelmer  dnd  Zestter  Thal« 
wo  sie  A.  Braun  gefunden.  ' ' ■ ' 

A.  Thelypteris  (Acrostichuin  4i.)*Sw.  fPdly- 
stichuin  Roth;  Nephrodium  .Streinpel).  Diluvium, 
im  Lauterthai  bei  Weissenburg  (als  i,Osmunda  stru- 
thionteris,  in  pratis  cis  molam  vulgo  WaikmfihI“  P.  F. 
Buchnolz,  1803),  in  der  Ebene  des  Kheinthals,  im  Bien» 
wald,  bei  Sciileitlial  sowje  bei  Forst,  FHedeldieim  und 
Wflchenlieim  (F.  S.),  bei  Carlsriihe  (Ai  Braun),  Wag- 
hfiusei  und  Sanddorf  bet  Mannheim  (C.  Schimper),  Voge» 

. sias  bei  Weissenburg,  Niederbrunn  und  Neunhofbn,  sowie 
bei  .Saarbrücken  und  Porbach  (F.  S.). 

A.  Oreopteris  (Polypodium  Ehrh.)  Sw.  <^Po- 
iypodioin  montanuin  Vogler,  non  Haenke,  nec 
Aspidiuin  möntanum  Sw.;  Polystiohum  Oreop- 
teris D.  C.;  Nephrodium  Roeper).  Vogeslas  überall 
und  besonders  häufig  bei  Lautem  (schon  K^,  Landitahl 
(F.  S.),  Zwei  brücken  (schon  Brach),  >Saofiifücken,  Bitsch, 
Pirmasens,  Niederbrunn,  Dahh,  Bolmnihnl  u.  s.  W.  (F.  S.)>; 
auch  im  Geldrge  auf  dem  'rechtcn"RheinB#er  nicht -seltehJ 
A.  Filix  mas  (Polypodium  L., ’PoH.)‘ S w.  (P«- 
lystiohnm  Roth;  'Nephrodium  Michaux).  Fast 
ofoerali,  besonders  auf  quarzhaltigem  Boden. 

A.-'cristatum  (Poiypodiaro  L.)  'Sw;  (Polysti-^' 
chiiin  Roth;  Nephrodium  Michans).  Yoge»ias,  i^e-^ 
dem  bei  Lautern  (K.)!  nun  aasgerottet,  RothNegendes^  Nalie- 
gebiet  im  Sobernheimer  Wald  (Bogenhard)  ^ <Diiovium  das 
Rheinthais  bei  Hagehau  (Bitlot),  nun  aUi^erottet;  ausser-^ 
halb  des  Gebiets  zwischen  Oberbrüch  «nd  Rheihbischofi»^‘ 
heim  im  Badischen.  - ■ ■ 

A.  spinuiosnm  (POiypodiUiirlletu.)  Sw.  (Pöly-' 
stichura  D.  C.;  Nephrodium  Stremp.;  Aapldiant 
diladatum  Godr.).  var.  a.  elevatum  A.  Braem  (vuv. 
a.  Uartm.  soand.  fl.  ed.  3.  p.  252;  Polypodfuiii  spK' 
nulosum  Retz,  Aspidium  Willd.,  Sw.;  PolySti- 
chuin  sp.  a.  vulgare  K.).  Besonders 'auf  tiOarzhaitigCifi 
Boden,  sowohl  in  der  Ebene,  besonders  im  Kheintlial,  als 
auch  im  Gebirge,  z.  B.  in  der  Vogesias,  liebt  sumpfigen 
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Boden.  — var.  ß.  diladatum  A.  Braun  (in  iit.  1841; 
var.  ß.  Hartm.  1.  c.;  Polypodium  dilatatuin  Hoffm.; 
Polystichum  splnulosom  D.  C.,  ß.  diladatum  K.). 
Wie  vor.  var.,  doch  mehr  iin  Gebirge  und  besonders  der 
Yogesias  sehr  häufig.  — var.  y.  muticum  A.  Braun. 
Yogesias  im  Gebirge  zwischen  Weissenburg  und  Dahn 
(F.  S.),  besonders  bei  Bobenthal  z.  Th.  mit  Mercurialis 
perennis  L.  und  z.  Th.  mit  Campanula  hirta  F.  S. 

Gystopteris  fragilis  (Poiypodium  L.)  Bernh. 
Fast  nberatl,  besonders  an  feuchtem  Gestein  im  Gebirge, 
in  der  Ebene  an  Mauern. 

Asplcnium  Filix  femina  (Polypodium  L., 
Poll.)  Beruh.,  Sw.  Fast  fiberall,  besonders  im  Gebirge. 

A.  Adiautum  nigrum  L.,  Poll.  Yogesias  um 
Bitsch,  Waldeck,  Steinbach,  Schönau,  Dahn  und  am  llaardt- 
gebirge  von  Dürkheim  bis  Weissenburg  (F.  S.),  Rothlie- 
gendes,  Porphyr  und  Mclaphyr  am  Donnersberge  (schon 
Pull.)  und  iin  ganzen  Nahegebict;  auf  dem  rechten  Rhein- 
ufer an  Sandsteinmauern  bei  Ettlingen,  Granitfelsen  bei 
Heidelberg,  auch  an  der  Bergstrassc  u.  s.  w. ; Diluvium 
des  Bheinthals  am  Rande  eines  W'äldchens  (A.  Braun)  und 
an  einer  Mauer  (Bausch)  bei  Carlsruhe. 

A.  lanceoiatum  Uuds.  {ß.  cuneatum  F.  S.;  A. 
Billotii  F.  S.  F1.  der  Pfalz).  Aeusserst  selten  an  senk- 
rechten, fast  unersteiglichen  Felswänden  der  Yogesias 
zwischeu  Steinbach  und  Fischbach,  im  Kantou  Dahn,  mit 
A.  Adiaiithum  nigrum  und  A.  septentrionale, 
Campylopus  fragilis,  Cynodontium  Bruntoni 
und  Weissia  fugax  (F.  S.  1820,  F.  Müller  1825).  Hier- 
her gehört  das  (in  der  enum.  pl.  germ.  etc.)  von  Steud. 
et  Höchst,  (pag.  145)  bei  Zweibrücken  „Biponti‘^  ange- 
gebene, aber  bei  Zweibrücken  nicht  wachsende  As pi  di  um 
Ualleri,  sowie  das  in  Döll’s  rhein.  Fl.  (p.  11)  „bei  Stein- 
bach in  der  Gegend  von  Zweibrücken*^  (wo  es  kein 
Steinbach  gibt)  angegebene  Asplenium  lanceoiatum. 

A.  Ruta  raurariaL.,  Poll.  An  Mauern  Cast  überall, 
aber  auch  an  Felsen,  besonders  auf  Tertiärkalk. 

A.  germanicum  Weis.  (1770;  A.  Breynii'Retz 
177'4).  Porphyr  und  Melaphyr  in  den  Nahegegenden  und 
im  Thale  zwbchen  Niederalben  und  Irzweiler  (schon  K.), 
im  Alsenzthale  und  bei  Lichtenberg  unweit  Kusel  (F.  S.); 
auf  dem  rechten  Rheinufer  besonders  auf  Granit  im  Oden- 
wald und  an  der  Bergstrasse  z.  B.  bei  Eberbach  und 
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Zwingenberg  (schon  A.  ßraiin)  und  bis  Heidelberg  (schon 
C.  Schimper). 

A.  Trieb  Oman  es  L.,  Poll.  Felsen  im  Gebirge  und 
den  Hägeigegenden,  Mauern  in  der  Ebene  fast  iiberaH. 

A.  septentrionale  (A er os ti ch  u in  L.,  Poll.) 
Sw.  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothlicgendes  am  Donners- 
berge (schon  Poll.)  und  Im  ganzen  Nahegebiet,  üeber- 

fangssehiefer  bei  Weissenburg,  Yogesias  am  Haardtge- 
irge,  im  DahiierThal,  bei  Sehönau,  Fisehbach,  Steinbaeh, 
Waldeck  und  Bitsch  (F.  S.);  auf  dem  rechteu  Rheinufer 
an  Mauern  hei  Ettlingen,  Granitfelsen  bei  Heidelberg,  an 
der  Bergstrasse  und  im  Odenwald. 

Seolopendriuni  vulgare  Symons  (S.  offiei- 
nariim  Sw.;  Aspleniuin  scolopendrium  L.,  Poll.). 
An  Mauern  in  Ziehbrunnen  bei  Zweibrucken  (ehedem  von 
Bruch,  später  aber  nicht  wieder  gefunden),  Biesingen  bei 
Blieskastel  und  Lichtenbur^  bei  Kusel  (F.  S.),  Dhaiiner 
Schloss  im  Nahegebiet  (Bogenhard),  Dürkheim  (Poll.). 
Kleeburg  bei  Weissenburg  (P.  M.),  Wintersdorf  und  Olters- 
dorf bei  Rastadt  (Frank),  Wohlfahrlsweier  bei  Carlsruhe 
(A.  Braun),  Heidelberg  im  Schlossgraben  und  beim  Weg 
zum  Wolfsbrunnen  (C.  Schimper). 

Blech niim  Spicant  (Osmunda  L.)  With.,  Roth 
(B.  boreale  Sw.).  Yogesias  äberall,  Rothliegendes  bei 
Oberstein  (F.  S.),  Grauwacke  im  Nahegebiet  bei  Schloss 
Dhaii  (Bogenhard);  auf  dem  rechten  Rheinufer  im  Oden- 
wald. bei  Heidelberg  und  im  Aibthale  oberholb  Ettlingen. 

Pteris  aquiliiia  L.,  Poll.  W'ülder,  Heiden  und  un- 
fruchtbare Sandfeldcr  fast  äberall,  besonders  häufig  auf 
der  Yogesias. 

Onoclea  Strulhiopteris  (Osmunda  L.)  Hoffin. 
(1795;  Struthio pteris  germanica  etS.pennsyl- 
V a n i c a W'^  i 1 1 d.).  Alluvium  aus  Kies-  und  Granittriiin- 
mern  am  Ufer  der  Miirg  bis  zur  Gebietsgränze  bei  Rastadt. 
Die  Früchte  reifen  daselbst  im  Juni  und  sind  im  Juli  bereits 
abgefailen  (also  nicht  .»September,  October“,  wie  in  Döll 
Fl.  von  Baden  steht). 

Masei. 

Yiele  Moose  wachsen  bekanntlich  an  Bäumen;  ich 
gebe  aber  hier  nur  die  geognostische  Beschaifenheit  des 
Bodens  and  die  Yerbreitiing  an.  Da  ich  nur  wenige  Ge- 
genden der  Pfalz  in  Beziehung  auf  Moose  selbst  durch- 
forschen konnte,  so  gebe  ich  die  Yerbreituog  meist  nach 
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Oümbels  Moosflora  an.  Wo  ich  4a\«oii  abzehen  muss, 
aenne  ich  den  Gewährsmann.  In  der  Gegend  von  Zwei- 
brücken  wurden  fast  alle  zuerst  vom  unvergesalichen 
Bruch  gefunden. 

Sphagnum  cymbifolium  £hrh.  Vogesias  fast 
überall,  auch  Kotii liegendes,  Kohleugebirge  umi  Qaerzdi- 
hivium.  (In  der  Pfalz  fand  ich  kein  Sphagnum  auf 
Kalk,  Ja  selbst  nicht  auf  Buntsandstein).  — var.  ß.  con- 
gestam  (S.  compactum  Rrid.,  pro  parte). 

S.  SU bs ecu II dum  N.  et  H.  Torfmoore  und  Sümpfe 
auf  der  Vogesias  bei  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.)  häufig. 
Zweibrückeii  (Bruch)  und  Lautern  (K.).  — var.  ß.  con- 
tortum  Bruch  (S.  contor tum  C.  F.  Schultz;  S.  sab- 
mersum  F.  S.).  Vogesias,  in  tiefen  mit  Wasser  igefüllten 
Waldgräbeu  bei  Bitsch  (F.  S.),  bm  Zweibröcken  (Bruch), 
Diluvium  des  Kheinthals  im  Bienwald  (F.  S.). 

S.  mo Museum  Bruch.  Torfmoor  auf  Vogesias  bei 
Homburg  (Bruch). 

S.  rigiduin  Schimper  (S.  compactum  var. 
rigidum  Nees;  S.  immersum  K.  et  H.;  S.  com- 
pactum Brid.,  pro  parte).  Feuchte  Stellen  sandiger 
Triften  und  Heiden,  Vogesias  bei  Bitsdi  (F.  S.),  Zwei- 
l»-ückeD  (Bruch),  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissen- 
burg  und  im  Bieiiwald  (F.  S.). 

S.  squarrosum  Pers.  Vogesias,  TorfsOmpfe  bei 
Keuhäusel  und  Homburg  (Bruch),  Dabii  (Gümbel),  um 
Quellen  und  Erlenhiische  bei  Bergzabern,  Weissenburg  und 
• Eppenbrunn  (F.  S.);  auch  bei  Heidelberg  (Arnold). 

S.  cuspi  datum  Ehrh.  Stehende  Wasser  in  Torf- 
sümpfen bei  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.),  Homburg 
(Bruch)  und  Dahn  (Gümbel). 

S.  fiinbriatiiin  Wil.s.  Vogesia.s,  Kothliegendes,  Kob- 
lengebirge  und  Quarzdiliiviiim. 

S.  acutifolium  Ehrh.  Dessgleichen,  aber  häufiger 
und  allgemeiner  verbreitet.  Ist  nächst  S.  cymbifolium 
die  verbreitetste  Art. 

Uylocomium  loreiim  (Hypnum  L.)  Bryol.  eu- 
rop.  Vogesias  bei  Kirkel  (Bruch),  Bitsch,  Kiederbrunn, 
Dahn,  Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.)  häufig  und  im 
December  mit  reichlichen  Früchten. 

H.  triqnetrum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Fast 
überall. 

H.  squarrosum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Trias, 
Vogesias,  Kothliegendes,  Porphyr  und  Melapbyr. 

19* 
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H.  br f virostr um  (Hypuiiin  L.)  Hr.  eur.  Buut- 
sandstein  und  Vo^esias  bei  Zweibriioken  und  Dahn  (Bruch. 
(fiiii)bel). 

H.  splendens  (Hypnuin  Hedw.)  Br.  eur.  Fast 
-überall,  besonders  häufig  auf  der  Vogesias. 

- •<  Hy pii um  st  r a mi iieiiui  Dirks.  Vogesias  bei  Kirkel 
(Bnieti). 

I U.  purum  L.  Fast  überall. 

t|.  Schreberi  Wiiid.  Fast  überall  und  besonders 
hüutig  auf  Heiden  und  in  Nadelwäldern  der  Vogesias. 

-H.  ciispidatum  L.  Fa.st  überall. 

H.  cordifolium  Hedw.  Vogesias  bei  Kirkel  und 
Würzbnch  (Bruch). 

H.  palustre  L.  (Liinnobium  Br.  eur.).  Biintsand- 
. stein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  ülittelbach  und  Bitsch  (F.  S,). 

H.  Crista-castrensis  L.  Nadelwälder  der  Vo- 
'ge.sias  bei  Lautern  (schon  Poll.),  Neustadt  (F.  S.).  Erf- 
weiler bei  Dahn  (Güiiibel).  Ludwigswinkel  und  Erbsenthal 
bei  Bitsch  (F.  S.).  Durch  Exemplare  von  letztgeiiaimtein 
Urte,  welche  ich  einem  Freunde  gegeben,  der  sie  dann 
dem  sei.  Gümbel  mitgetheilt,  wurde  eine  irrige  Angabe 
veranlasst.  Im  Dalmer  Thale  wächst  es  nicht. 

' H.  mol  lu  sc  um  Hedw.  Buntsandsteiu  bei  Zwei- 
brücken (Bruch),  Vogesias  bei  Neustadt,  Porphyr  am 
Dontiersberg. 

H.  ne  moros  II  in  Koch.  Vogesias,  ehedem  an  faulen 
Kieferstämiiien  bei  Lautern  (K.). 

H.  Haida  nianuin  Greville  (H.  baden  se.A. 
-Braun).  Wälder  auf  Lehmboden  und  an  faulem  Holz  hei 
Heidelberg  und  Durlach  (A.  Braun). 

II.  p rate  Ilse  Koch.  Vogesias,  ehedem  auf  Torf- 
wieisen  bei  Lautern  (K.). 

H.  CU pressi  forme  L.  Ueberall. 

H,  imponens  Hedw.  Vogesias  bei  Bäreiithnl  iiml 
ütfweiler  (P.  Schiraper). 

U.  inciirvatum  Sehr  ad.  Porphyr  und  Melaphyr 
am  üoiiuersberg,  bei  Wolfstein  und  Kusel. 

H.  riigosiim  Ehrii.  Auf  steinigem  Boden  fast 

überall,  doch  ohne  Früchte. 

U.  filicinum  L.  An  von  Miischelkalkhöheii  liei 
■Zweibrücken  herabriiinenden  Wässerchen  (Bruch). 

II.  iiiicinatum  Hedw.  Gebirgswälder  fast  überall. 

H.  fliiitaiis  L.  Vogesias.  Torfsümpfe  bei  Homburg 
(Brucli),  Luiidstiihl  (K.)  und  Bitsch  (F.  S.). 
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H.  exanulatatn  Gümbel.  Vosesias,  Siiiniifwiesen 
bei  Kirkel  (Gämbel). 

H.  aduncum  Hed>v.  Vogesias,  Torfsüinpfe*  bei 
Kirkel  (Bruch),  Lautern  (K.),  Dahn  u.  s.  \v. 

H.  polygam  um  P.  Schimper  (Ainblystegium 
Br.  eur.).  Vogesias.  am  Kirkeler  Weiher  (Gümbel). 

H.  Stella  tum  Schreb.  Vogesias,  Torfwiesen  bei 
Landstuhl,  Lautern  (K.)  ii.  s.  w. 

U.  chrysophy lliim  Brid.  (H.  polymorphum  Br. 
eur.).  Buntsandstein  und  Vogesias  bei  Zweibrücken 
(Bruch),  Bitsch  (F.  S.).  Neustadt  (Gümbel)  und  Porphyr 
am  Donners berg. 

Amblystegium  ripariiim  (Hypnum  L.)  Br, 
eur.  Fast  überall. 

A.  curvipes  Gümbel.  „Einmal  von  mir  (bei 
Kirkel?)  aufgenommen'^  (Gümbel). 

A.  Kochii  Bruch.  Voge.sias,  ehedem  in  einem 
Walde  bei  Lautem  (K). 

A.  irriguum  (Hypnum  W'ils.)  P.  Schimper 
.(A.  fluviatile  Gümbel).  Fast  überall.  — Das  A. 
fluviatile  (Hypnum  Sw.)  P.  Schimper  wurde  noch 
nicht  in  der  Pfalz  gefunden. 

A.  saxatile  P.  .Schimper.  Vogesias,  auf  der  Burg 
Wasenberg  bei  Niederbrunn  (P.  Schimper). 

A.  radicale  (Hypnum  Beauv.)  P.  Schimper. 
Vogesias  bei  OfFweiler  unweit  Niederbrunn  (P.  Schimper).* 

A.  serpens  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Ueberall. 

A.  subtile  (Leskea  Hedw.)  Br.  eur.  Porphyr 
an  Ahornbäumen  am  Donnersberg  (Gümbel).  > 

Plagiothecium  undulatum  (Hypnum  L.)  Br. 
eur.  Kommt  im  Gebiete  nicht  vor,  wohl  aber  nahe  an 
der  Gränze  im  Schwarzwald,  wo  es  nicht  .selten  ist  und 
wo  ich  es  noch  vor  zwei  Jahren  auf  Granit  beim  Gerols-> 
auer  Wasserfall  und  auf  Vogesias,  Höhe  des  Binsenbergs 
zwischen  Reichenthal  und  (lern  Kaltenbriinnen,  in  Menge 
gesehen. 

• P.  sylvaticum  (Hypnum  L.)  Br.  enr.  Wälder, 
fast  überall,  besonders  an  Felsen  auf  der  Vogesias,  z.  B. 
bei  Zweibrücken,  Bitsch,  Dahn,  Bobenthal  u.  s.  w. 

ß.  or  t h ocl  a d i u in  P.  Schimper  (Plag.  orth.  Br. 
eur.).  Porphyr,  ehedem  auf  dem  Donnersberge  (Gümbel). 

P.  denticiilatum  (Hypnum  Dillen.)  Br.  eur. 
An  faulen  Baumstämmen  und  Felsen  in  Wäldern,  beson- 
ders der  Vogesias. 
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P.  silesiacu-iD  (Hypnnin  SaHiger.)  Br.  eur. 
Yogeslas,  an  Felswänden,  seltner  an  Baumwurzeln  bei 
Kirkel  (schon  Bruch),  Bahn  (Gumbel),  Erienberh  und 
Bobenlhal  (F.  S.).  Ausserhalb  des  Gebiets  fand  ich  es 
seiir  häufig  auf  der  Yogesins  bei  Baden. 

Tbamnium  alopecurum  (Hypnum  L.)  Br.  eur. 
Felsen  in  Wäldern  fast  überall. 

Bhynchosteginm  rusciforine  (Hypninn  W eis) 
Br.  eur.  Bnntsamlstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Por- 
phyr am  Donnersberg  (K.),  Diluvium  bei  Weissenburg 
(F.  S.> 

R.  murale  (Hypnum  lledw.)  Br.  eur.  Fast  überall. 

R.  rotundifoiiuin  (Hypniiim  Scop.)  Br.  eur. 
Mauern  am  Heidelberger  Schloss  (A.  Braun). 

R.  megapolitanum  (Hypnum  Bland.)  Br.  eur. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

B.  con.fertnm  (Hypnum  Dicks.)  Br.  eur.  An 
Steinen  und  Felsen  hie  und  da,  doch  in  einigou  Gegenden 
fehlend: 

R.  depressum  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein Imi  Zweibrücken  (Bruch),  Por(^yr  am  Donners- 
berg  (Gümbel);  Mauern  am  Heidelberger  Schloss  (A.  Braun). 

R.  Teesdalii  (Hypnum  Sm.)  Br.  eur.  Buntsand- 
stein, auf  überrieselten  Felsen  bei  Zweibrücken  (Gümbel). 

R.  tenelliim  (Hypnum  Bicks.)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein bei . Zweibrücken  (Briicii),  Mauern  am  Heidel- 
berger Schloss  (A.  Braun). 

R.  demissum  (Hypnum  Wils.)  Br.  eur.  Yogesias 
bei  Offweiler  unfern  Nierlerbrnnn  (P.  Schimpe^.  . 

Hyocomium  flagellare  (Hypnum  Dicks.)  Br. 
eur.  Wurde  an  der  Gebietsgränze  auf  Granit  an  über- 
rieselten Felsen  unterhalb  des  Gerolsauer  Wasserfalls  bei 
Baden,  jedoch  ohne  Frucht,  gefunden.  Ich  habe  die  Pflanze 
aber  bei  mehrmaligem  Besuche  dieser  Gegend  nicht  finden 
können. 

Eurhynchium  Stockesii  (Hypnum  Turn.)  Br. 
etur.  Feuchte  Stellen  am  Grunde  der  Waldbäume  sowie 
an  Steinen  und  Felsen  hie  und  da,  doch  in  manchen  Ge- 
genden fehlend. 

E.  pumilum  (Hypnum  Wils.)  P.  Schi m per.  .An 
Sandsteinen  und  Rainen  bei  Carlsruhe  (A.  Braun)  und  auf 
dem  Heidelberger  Schloss  (P.  Schimper). 

E.  praeTongum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Fast 
überall. 
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E.  androgynuin  (Hypnum  Wils.;  Bhy iiclioste- 
^ium  Br.  eur.)  P.  Schi  mp  er.  Diluvium  des  Rhein- 
thals,  mit  £.  praelongum  an  nassen  Waldstellen  auf 
Baumwurzeln  im  üffenbacher  Walde  bei  Landau  (Gümbel). 

E.  piliferum  (Uypniim  Schreb.)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein, ehedem  bei  Zweibrücken  (Bruch),  nun  aber,, 
wie  es  scheint,  wegcultivirt. 

E.  er a ssin er vi u m (Hypnum  Tayl.)  P.  Schim- 
per.  Porphyr  am  Donnersberg  (Gümbel);  auch  im  Taunus. 

E.  velutinoides  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur. 
Porphyr  am  Donnersberg  (GümbeD,  Sandstein  bei  Heidel- 
berg (A.  Braun). 

£.  Striatum  (Hypnum  Schreb.)  P.  Schimper 
(E.  longirostre  Gümbel;  Hypnum  Ehrh.).  Fast 
überall. 

£.  strigosum  fHypnum  Hoffm.).  W'^älder  an 
Felsen,  Zweibrücken?  (Bruch). 

£.  myosuroides  (Hypnum  Dill.)  P.  Schimper 
(Isothecium  Brid.).  Buntsandstein  und  Vogesias. 

Scleropodium  illecebrum  (Hypnum  Schwaegr.) 
Br.  Felsen  des  Taunus  bei  Wiesbaden  (Bayrhofer). 

Brachy thecium  plumosum  (Hypnum  Sw.)  Br. 
eur.  Buntsandsteiu  und  Vogesias,  an  feuchtem  und  nas- 
sem Gestein. 

B.  Maximilianura  Gümbel.  Vogesias,  an  Steinen 
auf  der  Maxburg  bei  Neustadt  (Gümbel). 

B.  populcum  (Hypnum  Hedw.)  Br.  eur.  Ueberall. 

B.  ri  Villa  re  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt-, 
saudstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

B.  campestre  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

B.  rutabulum  (Hypnum  L.)  Br.  eiir.  Ueberall. 

B.  velutinujn  (Hypnum  Dill.)  Br.  eur.  Fast 
überall. 

B.  albicans  (Hypnum  Neck  er)  Br.  eur.  Voge- 
sias, z.  B.  bei  Homburg  und  Landstuhl,  Porphyr  und  Me- 
laphyr,  z.  B.  bei  Kirchneimbolnnd. 

B.  glareos  um  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein und  kiesiges  Alluvium  bei  Zweibrücken  (schon 
Bruch)  früher  häufig,  jetzt  meist  wegcultivirt,  Porphyr  und 
Rothliegendes  am  Donnersberg  (Gümbel);  bei  Heidelberg  auf? 

B.  salebrosum  (Hypnum  Hoffm.).  Br.  eur. 
Fast  überall. 

C a m p 1 0 1 h e c i (I  m n i t e u s (Hypnum  Schreb.)  P. 
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Sc  hi  mp  er.'  Biint8aii(Istein  bei  Zweibrürken  (Bruch)  oline 
Fniclit. 

C.  liitescens  (Hypniiin  Ilud's.)  Br.  eiir.  Ueberall. 

H oin a I ot  h ec i II III  scriceiiin  (Hypiiiiin  L.)  Br. 
eiir.  An  Bäumen,  seltner  an  l'^elsen  oder  Mauern,  fast 
überall. 

Isotheciiiin  inyiiriim  (Hypnuin  Brid.}  Brid. 
Fast  überall. 

Pylaisia  polyantha  (Hypnuin  Schreb.)  Br. 
eiir.  Fast  überall. 

Climacium  den  drei  des  (Ilypniim  Dill.)  Web. 
et  Mohr.  Yo^esius  und  Qiiarzdiliiviiiiii  überall,  mit  Frucht 
bei  Homburg  (Bruch),  Lautern  (K.),  Neustadt  (Güinlicl), 
Dürkheim,  sowie  Weissenbiirg  und  Bitsch  (F.  S.).  Bei 
Dürkheim  fand  ich  die  Frucht  iin  October,  bei  Bitsch  aber 
jedes  Jahr  im  December  reif. 

Platygriiim  repeiis  (P terigy  n a n d r ii m Brid.) 
Br.  eur.  An  Birken  und  Kiefern  hie  und  da,  aber  nicht 
überall. 

Pterogoniiiin  gr a eil e (H y pn u m Dill.)  Br.  eur. 
Porphyr  am  Donnersberg  und  Melaphyr  bei  Kusel  (schon  K.). 

P t er i gy n a n d r 11  m filiforme  (Hypnuin  Timm.) 
Hedw.  Porphyr  am  Donnersberg  (Gümbel). 

T h u i d i 11 III  a b i e t i n II  m (H y p n ii  m L.)  Br.  e u r. 
Ueberall,  aber  ohne  Frucht. 

T.  d e 1 i c a t II 1 11  in  (Hy  p n ii in  L.)  Br.  o u r.  (H.  r c - 
cognitiiin  Hedw.).  Vogesias  fast  überall,  z.  B.  bei 
Lautern  (K.),  Homburg  und  Dahn  (Bruch),  Bitsch,  Pirma- 
sens, Bobenthal  und  Weissenburg  (F.  S.),  Porphyr  am 
Donnersberg  (Gümbel).  Die  Früchte  reifen  im  Juni. 

T.  ta  in  a r is  ci  n 11  in  (Hy'pniiin  Hedw.)  Br.  eur. 
Wälder  fast  überall , besonders  häufig  auf  der  Yogesias, 
aber  nicht  überall  mit  Früchten.  Dieselben  reifen  im  De- 
cember und  ich  fand  sie  besonders  reichlich  bei  Bitsch. 

T.  m i n u t II I ii  m (H y p n ii  m II  e d w.)  Br.  eur.  Di- 
luvium des  Rheiiithals  bei  Carlsriihe  (schon  Gmelin). 

H e t er  0 cl  a d i II  m dimorph  um  (Hypnuin  Brid.). 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch)  sehr  seiten. 

Anomodon  viticii  I osiis  (Hypnuin  L.)  Hook. 
Fast  überall. 

A.  attenuatiis  (Hypnuin  Schreb.)  Hartin.  Por- 
phyr, an  Baumwurzeln,  Doniiersberg  (Giiinbei),  aber  ohne 
Frucht. 
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A.  iongjfolias  (P te rigy n a n d r um  Schleich.) 
H a r t in.  De.ssgieichen. 

Le.sk ca  ncrvo.sa  (P  ( er  oii  i ii  m Schwaep;r.) 
Myrin.  Porphyr  am  Dunnersbcrg  (Güinbel),  aber  ohne 
Frucht. 

L.  polycarpa  £hrh.  Ueberali. 

P t er  y goph  y 1 1 um  in  eens  (Hypniim  L.)  Brid. 
(Hookeria  Sm.}.  An  Quellen  und  Binnwassercheu  in 
den  Wäldern  der  Vogesia.s  bei  Lautern  (K.),  Eppenbrunn 
und  Dahn  (F.  S.).  Bobenihal  (P.  M.)  und  W^elssenburg 
(Pauli).  Ich  fand  es  an  allen  genannten  Orten,  jedes 
Jahr  im  Dccember  mit  reichlichen  Früchten. 

Anitrichia  curtipendula  (Hypniiin  L.)  Brid. 
Ueberali. 

Leucodon  sciriroides  (llypniim  L.)  Schwaegr. 
Fast  überall. 

H 0 m a I i a t r i c h o in  a n o i d e s (H  y p n ii  in  S c h r e b.) 
Br.  eur.  Fast  überall. 

Neckera  complanata  (Hypniim  L.)  Br.  eur. 
Fast  überall,  besonders  an  Buchen  auf  Yogesias. 

N.  crispa  (liypniiin  L.)  Uedw.  Dessgleichen. 

N.  pumila  Hedw.  Yogesias,  an  Fichten  bei  Neii- 
haiisel  (Bruch),  an  Buchen  zwischen  .St.  Ingbert  und  Saar- 
brücken (F.  S.)  hüntig  und  mit  reichlichen  Früchten,  so- 
wie bei  Bitsch,  Miitterhauscn  (häufig  und  mit  reichlichen 
Früciiten),  Slürtzelbriinn,  Eppenbrunn,  Haspelsrheidt,  Dahn 
und  Bubenthal  (F.  S.),  an  letzterem  Orte  aber  ohne  Frucht, 
an  Tannen  bei  Böllenborn  und  Bergzabern  (F.  S.),  häufig 
aber  ohne  Frucht.  Ausserhalb  des  Gebietes  sah  ich  sie 
sehr  häufig  an  Tannen  bei  Baden  und  im  Gebirge  des 
.Murgthals.  Reife  Frucht  im  Februar. 

N.  penn  ata  (Fontinalis  L.)  Hedw.  Yogesias, 
an  Buchen  bei  Lautern  (schon  Poll.),  Kirkel,  Bitsch,  Mut- 
terhaiisen  (Jedes  Jahr  im  Februar  mit  reichlichen  Früchten, 
wie  N.  p II  m i I a),  Stürtzcibriinii,  Ha.spelscheidt  und  Eppen- 
brunn (F.  S.). 

Cryphaea  heteromalla  (Neckera  Hedw.)  Brid. 
Buntsandstein  an  Pappeln  und  Fichten  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

Fontinalis  antipyre,tica  L.  lin  Wasser  überall, 
besonders  auf  Qnarz.sand,  aber  mit  Frucht  nur  in  der  Nahe 
iind'sehr  selten  in  der  Lauter  oberhalb  Weissenburg. 

Buxbaumia  indiisiata  Brid.  Yogesias,  ehedem 
an  faulen  Kiefern  bei  Lautern  (K.),  soll  auch  auf  dem 
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Quarzdiluvium  des  Rheinthals  im  KäferthaJer  Walde  bei 
Mannheim  gefunden  worden  sein,  ich  erhielt  aber  von  da 
nur  die  folgende  Art. 

B.  apnylla  Baller.  Nur  in  Föhreiiwäldern,  Voge- 
sias  fast  überall,  z.  B.  bei  Lautern  (schon  Poll.),  Homburg 
(Bruch),  BUsch  (F.  S.,  sehr  seiten,  mit  Anemone  ver- 
nalis),  Gegend  von  Weissenburg  bei  Schweigen  (schon 
Pauli),  Rechtenbach  und  Bergzabern  (F.  S.)  und  in  fast 
allen  Föhrenwäldern  bei  Weissenburg  (P.  N.),  ferner  von 
Dahn  bis  Göllheim  (Gümbel);  Quarzdiluvium  des  Rhein- 
thals auf  dem  rechten  Lauterufer  von  Weissenburg  bis  znr 
Bienwaldmühle  (P.  M.)  und  auf  dem  linken  Lauterufer 
durch  den  ganzen  Bienwald  von  Schweighofen  bis  Schei- 
benhard  und  Kandel  (F.  S.)  sehr  häufig. 

Diphyscium  foliosum  (Buxbaumia  L.)  Mohr. 
Gebirgswälder  fast  überall  und  besonders  häufig  auf  Vo- 
gesias  und  Buntsandsteiu. 

Polytrichnm  commune  L.  Torf-  und  Sumpf- 
boden besonders  häufig  auf  Yogesias,  aber  auch  auf  Roth- 
liegendem,  Quarzdiluvium  u.  s.  w. 

P.  strictum  Menzies  (P.  alpestre  Hoppe). 
Torfmoore,  \osesiBa  bei  Kirkd  und  Homburg  (Bruch), 
Lautern  (K.),  üitsch  u.  s.  w.  (F.  S.). 

P.  jiiniperinum  Uedw.  Torfmoore,  Heiden  und 
Nadelwälder,  Yogesias  bei  Kirkel  und  Homburg  (Bruch), 
Lautern  (K.),  Bitsch  u.  s.  w.  (F.  S.). 

P.  piliferum  Sch  re  b.  Yogesias  fast  überall,  auch 
Uothliegendes  und  Quarzdiluvium. 

P.  formosum  Hedw.  Wälder  besonders  auf  Yo- 


gesias sehr  häufig,  aber  auch  auf  Rothliegeudem. 

P.  gracile  Menzies.  Torfmoore,  Yogesias  bei  Kirkel 
(Bruch),  Landstulil  (K.)  und  Bitsch  (F.  S.),  Diluvium  des 
Rheinthals  zwischen  Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.). 

Pogonatnm  urnigerum  (Polytrichum  L.)  Brid. 
Buntsandstein,  Yogesias  und  Rothliegendes. 

P.  aloides  polytrichum  Hedw.)  Brid.  Beson- 
ders häufig  in  den  Wäldern  der  Yogesias,  auch  Rothlie- 
gendes. 

P.  n a n u m (Polytrichum  Dill.)  Brid.  Bunt- 
saiidstein,  Yogesias,  Rothliegendes,  Schiefer,  Porphyr  und 
Melaphyr. 

Atrichum  tenellum  (Gatharinea  Röhl.)  Br.  eur. 
Yogesias  bei  Limbach  unweit  Zweibrücken  (Bruch),  Bitsch, 
HaspeLscheid  und  Stürtzelbrunu  (F.  S.)  vorzüglich  auf  torf- 
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haltigeiD  Boden  nnd  in  fast  oder  ganz  ausgetroekneten 
Weihern. 

A.  angnstatum  (Pol  yt  rieh  um  Brid.)  Br.  eur. 
Banteandstein  bei  Zvveibrücken  (Bruch),  Vogesias.  ausge- 
trocknete sumpfige  Weiher  bei  üaspelschied  (F.  S.)  mit 
A.  tenelium,  Leptotrichuiu  tortile  ß.  pusillum, 
Trematodon  ambiguiis  und  S porle der a>  palustris. 

A.  nndulatum  (Bryuin  L.)  Br.  eur.  Fast  über- 
all, aber  besonders  häufig  auf  Vogesias  und  Biiiitsandstein. 

Phiionotis  calcarea  (Bartrainia  Br.  eur.) 
Sch  im  per.  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Blies- 
kastel, Saarbrücken,  Saargemünd  und  Bitscher- Rohrbach 
(F.  S.).  An  letzterem  Orte  fand  ich  sie  noch  1^8  mit 
Früchten,  später  aber  nur  steril. 

P.  fontana  (Mnium  L.;  Bartramia  Brid.)  Brid. 
Vogesias,  Buntsandstein,  Qiiarzdiluviiiin. 

P.  marchica  (Leskea  Willd.;  Bartramia  Brid.) 
P.  Sch  Im  per.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

Bartramia  Oederi  (Bryum  Guniier)  Swartz. 
Vogesias  zwischen  Pirmasens  nnd  Dahn. 

B.  llalleriana  Hedw.  Vogesias  bei  Bobenthal 
(Gümbei). 

B.  p omiformis  (Bryuin  L.)  Hedw.  Fast  überall, 
aber  besonders  häufig  auf  Vogesias  und  Buntsandstein, 
nicht  auf  Kalk. 

B.  ithyphylla  Brid.  Vogesias  bei  Dahn  (Bruch), 
Pirmasens  und  Bitsch  (F.  S.),  Buntsandsteiii  bei  Zwei- 
brücken (Bruch)  nnd  Weissenbnrg  (P.  M.). 

Anlacomnium  palustre  (Mnium  L.)  Schwaegr. 
Kohlengebirge,  Rothlicgendes,  Vogesias  und  Diluvium. 

A.  audrogynuro  (Mnium  L.)  Schwaegr.  Roth- 
liegendes,  Vogesias.  Buntsandstein  fast  überall,  auer  steril, 
einmal  mit  Frucht  oei  Zweibrücken  (Bruch)  und  bei  Bitsch 
(T.  S.). 

M eesia  tristicha  (Diplocoroium  Funk.)  Br. 
eur.  Torfsümpfe,  Vogesias  von  Homburg  (Bruch)  bis 
Lautem  (K.),  Diluvium  des  Kheinthals  zwischen  Berg- 
zabern, Rohrbach  und  Kandel  (F.  S.). 

M.  Albertin.ii  Br.  eur.  (M.  hexagona  Albert.; 
Diplocomiiim  hexastichum  Fun k.).  Torfsümpfe  auf 
dem  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Oarlsruhe  (A.  Braun). 

tt.  iongiseta  Hedw.  Torfsümpfe  auf  der  Vogesias 
bei  Homburg  (Bruch),  Misaii  (F.  S.),  Landstnhi  (K.)  und 
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Dnhn  (Bruch),  Rothliegendes  am  Fusse  des  Doiinersbergs 
(Gümbel). 

M.  uliginosa  Hedw.  Vogesias  an  nassen  Fels- 
wänden bei  Bitsch,  wo  ich  dies  IVloos  1833  fand  und  1836 
in  der  Fl.  exs.  vertiieilte.  ehe  ich  erfuhr,  dass  es  schon 
vom  sei.  Holandre  gefunden  war  (Hol.  suppl.  ä la  Fl.  de 
la  Mos.  1836). 

Mnium  punctatuin  L.  Fast  überall  und  besonders 
an  Quellen  und  Rinnwässern  in  den  Wäldern  derYogesias. 

M.  stellare  Hedw.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

M.  se^rratuin  (Bryum  Schrad.)  Brid.  Buntsand- 
stein bei  Zweibrücken  (Bruch). 

M.  horniim  L.  Yogesias  überall,  auch  Rothliegendes. 

M.  rostrat  um  (Bryum  Schrad.)  Schwaegr. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Yogesias  bei 
Bitsch  (F.  S.). 

M.  u n d u I a t u m Hedw.  Fast  überall , aber  meist 
steril,  mit  Frucht  besonders  schön  auf  Buntsandstein  bei 
Zweibrücken  (Bruch),  auf  Yogesias  bei  Eppenbrunn  und 
Stürtzelbrunn  (F.  S.). 

M.  affine  Bland.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

M.  cuspidatum  Hedw.  Fast  überall,  besonders 
Yogesias  und  Diluvium. 

Bryum  roseum  Schreb.  Yogesias  bei  Bitsch, 
Mutterhansen,  Weissenburg  und  Deidesheim  (F.  S.),  Por- 
phyr am  Donnersberg  (Gümbel),  Alluvium  am  Rhein  bei 
Selz  und  Wörth  (F.  S.),  aber  steril,  mit  Frucht  bei  Heidel- 
berg. Bei  München  sah  ich  es  im  November  1827  mit 
reichlichen  Früchten. 

B.  tu  r bin  a tum  (Mniuin  Hedw.)  Schwaegr. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

B.  pallens  Swartz.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(Bruch),  Yogesias  bei  Lautern  (K.)  tmd  bei  Bitsch  (F.  S.). 

B.  pseudotriquetruni  (Mniuin  Hcd w.)'Schwaegr. 
Fast  überall. 

B.  obconicum  Hornsch.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch). 

B.  capillare  L.  Fast  überall,  besonders  auf  Bunt- 
sandstein und  Yogesias. 

B.  argenteum  L.  üeberall. 

B.  Funkii  Schwaegr.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch). 
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B.  caespiticiuiii  L.  Ueberall. 

B.  alpin  um  L.  Porphyr,  Donnersberg  (Gümbel). 

B.  atropurpureiiin  Web.  et  Mohr.  Fast  überall. 

B.  inarginatuiu  Br.  eur.  ßuntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch). 

B.  erythrocarpuui  Schwaegr.  Vogesias  bei 
Zweibrückeii  (Bruch),  Kothliegende.s  am  Donnersberg 
(Gümbel). 

B.  paliescens  Schleich.  Vogesias  hei  Bitscii 
(F.  S.),  Porphyr  am  Donnersberg  (Gümbel). 

B.  bim  um  Schreb.  Buntsaiidstein  bei  Zweibrücken 
(Bruch),  Vogesias  bei  Lautern  (K.)  und  Bitsch  (F.  S.), 
Porphyr  am  Donnersberg. 

B.  i n t e r m e d i II in  (H y p ii  u m Web.  et  Mohr)  Br. 
eur.  Vogesias  bei  Zweibrückeu  (Bruch),  Lautern  (K.) 
und  Bitsch  (F.  S.). 

B.  calophyllum  Kob.  Brown  (^B.  latifolium 
Br.  eur.).  Vogesias,  ehedem  im  Neuhauseier  Weiher  bei 
Zweibrücken  (Bruch). 

B.  lacustre  Bland.  .Vogesias  hei  Würzbach  und 
ehedem  im  Neuhaiiseler  Weiher  (Bruch;,  Alluvium  des 
Bliesthals  bei  Bierbach  (F.  S.). 

B.  inclinatum  (Pohlia  Swartz)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein bei  Zweibrücken  (Bruch),  Vogesias  bei  Bitsch 
(F.  S.)  und  Dahn  (Bruch),  Porphyr  am  Donnersberg  (K.). 

B.  pendulum(Ptychostomum  Born  sch.)  P.  Schim- 
per.  (Bryum  cernuum  Br.  eur.)  Buntsandstein  bei 
Zwei  brücken  (Bruch). 

B.  uliginosum  (Pohlia  Bruch)  Br.  eur.  Sumpf- 
wiesen auf  dem  Diluvium  des  Rheinthais  bei  Carlsriihe 
(A.  Braun),  nicht  bei  Strassburg. 

Webera  albicans  (Mniiim  Wahlenb.)  P.  Schiin- 
per  (Bryum  Wahienbergii  Br.  eur.).  Sandiges  Di- 
luvium, Buntsand.stein  und  Vogesias,  an  Quellen,  Kinn- 
wÄssern  und  Graben,  doch  nicht  überall. 

W.  carnea  (Bryum  L.)  P.  Sc  hi  in  per.  Alluvium 
und  Diluvium,  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Landau  und  Ger- 
mersheim (Gümbel). 

W.  annotina  (Bryum  Hedw.)  Sch  waegr.  Vogesias 
bei  Limbach  und  Buntsaiidstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

W.  cruda  (Bryum  Schreb.)  P.  Sch  im  per.  Bunt- 
sandstein bei  Hengstbach  und  Zweibrücken  (F.  S.),  Voge- 
sias zwischen  St.  German  und  Rechtenbach  (Gümbel). 
Rothliegeiides  im  Nahegebiet  bei  Überstein  (Bruch).  Wird 
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überall  angegeben , -Ich  koinite  -sie  aller  unr  an  den  ge- 
nannten Orten  finden. 

W.  nutans  (Bryum  Schrei).)  Hedw.  Vogesias. 

W.  elongata  (Bryum  Oicks.)  Schwaegr.  Vo- 
gesias,  besonders  häufig  in  Wäldern  bei  Bitsdi. 

Leptobryuni  pyriforme  (Mnium  L.;  Bryum 
Hedw.)  P.  Schimper.  Vogesias  und  Buntsandstein. 

Fiinaria  hy sr oiue tr ica  (Mnium  L.)  Hedw. 
Ueberall. 

F.  calcarea  Wahlenb.  (F.  Mülenbergit  Sch  waegr.) 
Auf  von  Muschelkalk  berabgekommeneu  dünnen  Erdschich- 
ten, welche  Buntsandsteininaiiern  bedecken  am  Fusse  der 
Berge  bei  Durlach'  (A.  Braun). 

Enlostodon  fasciciilare  (Bryum  Dicks.)  P. 
Schimper.  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Roth- 
liegendes  am  Donnersberg  (Güinbel). 

£.  ericetornin  (Gy innostoinum  Baisamo  et  De 
Not.)  P.  Schimper.  Rand  der  Vogesias  auf  Ueideboden 
im  Kastanienwalde  bei  Haardt  („seit  1842  nicht  wieder 
gefunden, sagt  Gümbel,  und  auch  ich  habe  noch  dies 
Jahr  vergebens  darnach  gesucht). 

Physcoinitriuin  pyri forme  (Bryum  L.)  Brid. 
Fast  überall. 

P.  s p h a e r i c II  m (G  y in  n o s t o m ii  in  S c h w a e g r.) 
Brid.  Alluvium  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Rothliegendes 
bei  Dannenfels  (Gümbel). 

Splachnum  ampullaceiim  (Bryum  Dill.)  L. 
Vogesias,  auf  Kühflaten  in  sehr  sumpfigen  Torfmooren  und 
an  Weiherrändern  bei  Bitsch,  Haselscheid  und  Eppenbrunn 
(F.  S.),  1833  noch  ziemlich  häufig,  nun  aber  fast  ganz 
wegcultivirt. 

Schistostega  osmundacea  (Mniiim  Dicks.) 
Web.  et  Mohr.  Neu  für  das  linke  Rlieinnfer,  Vogesias 
bei  Erlenbach  (P.  M.)  zwischen  Bergzabern  und  Dahn,  sehr 
.selten.  Ehedem  auch  auf  Porphyr  imMiirgthale;  die  Höhle, 
in  der  er  wuchs,  wurde  in  einen  BierkelTer  verwandelt. 

Encalypta  streptocarpa  Hedw.  Felsen  der 
Vogesias  zwischen  Rechtenbach  und  St.  German,  steril  und 
bei  Bitsch  (F.  S.)  mit  Früchten,  sowie  an  einer  Mauer  zu 
Carlsruhe  (P.  Schimper). 

E.  ciliata  Hedw.  Porphyr  und  Melaphyr  am  Don- 
nersberg, bei  Kusel  und  im  Nahethal  (schon  K.). 

E.  vulgaris  Hedw.  Fast  überall,  aber  besonders 
häufig  auf  Buntsandstein  und  Vogesias. 
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Tetrodontiuin  Brownianum  (Bryam  Dicks.) 
Schwaegr.  Bantsandsteiu  in  der  Schlangenhöhe  bei 
Zweibräcken  (Bruch). 

Tetraphis  peilucida  (Mniiiin  L.)  Hedw.  Bont- 
-sandstein,  Vegesias  sehr  häufig,  auch  Roth  liegendes. 

Orthotrich um  Lyellii  Hook,  et  Tayl.  An  Wald- 
bäumen  fast  überall. 

0.  leiocarpuHi  Br.  eur.  An  Bäiimeii  und  Steinen 
fast  überall. 

0.  diaphanum  Schrad.  An  Feldbäiimen  fast 
überall. 

0.  leucomitri um  Bruch.  An  Pappeln  und  Weiden 
bei  Zweibräcken  (Bruch),  Dahn  und  Bergzabern  (Gümbel), 
-Carlsrube  (A.  Breun)  selten. 

0.  rivulare  Turner.  Rothliegende.s  und  Melaphyr 
an  Felsen  und  Sternen  iin  Nahethal,  ain  Ufer  der  Nahe  bei 
Oberstein  (Bruch). 

0.  Straminen  m Uornsch.  An  Buchen,  Pappeln 
und  Peldbäuinen  fast  überall. 

0.  pallens  Bruch.  An  Stränchern  auf  dem  Muschel- 
kalk bei  Bock  Weiler,  unweit  Zweibrücken  (Bruch). 

0.  rupestre  Schleich.  Rothliegendes , Porphyr 
und  Melaphyr,  Donnersberg  und  bei  Kusel  (K.),  Nahethal 
(Bruch),  auch  bei  Heidelberg  auf  Granit. 

0.  8 p eci osu m Nees.  An  Bäumen  fast  überall. 

0.  Braunii  Br.  eur.  Auf  unterdrückten  Buchen, 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Voge- 
sias  bei  Dürkheim,  Bergzabern  und  Bobenthal  (Gümbel); 
bei  Zweibräcken  (Bruch). 

0.  patensBruch.  An  Sträuchern  und  Bäumen  fast 
überall. 

0.  fastigiatum  Bruch.  An  Feldbäumen  fast  überall, 
selten  an  Steinen. 

0.  a ffin e Sehr a d.  An  Bäumen  fast  überall,  selten 
an  Steinen. 

0.  tenellum  Bruch.  An  Feidbäumen  und  Sträuchern, 
besonders  Tappeln  und  Weiden,  ist  selten. 

0.  fallax  P.  Schiinper  (0.  Schimperi  Hammer; 
0.  pnmilnm  Sw.,  Br.  eur.).  An  Feidbäumen  fast 
überall. 

0.  pumilum  Swartz  (0.  fallax  Bruch).  Dess- 
gleichen. 

0.  obtiisifolium  Schrad.  An  Feidbäumen,  be- 
sonders Pappeln  und  Weiden,  doch  selten  mit  Frucht. 
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0.  a iio m a I II  m Hedw.  An  Steinen  und  Felsen  fiber- 
all;  selten  an  Baumen. 

0.  Stur  in  ii  Hoppe  et  Hornscli.  An  Steinen  und 
Felsen,  auf  Buntsandslein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

0.  cupul a tum  Hoffm.  Felsen,  Yogesias  bei  Hom- 
burg (Bruch),  Melaphyr,  Kothliegendes  und  Porphyr  bei 
Kusel  und  im  Nahethal  (Bruch  und  Marker). 

ü.  gymnostomum  Bruch.  Ehedem  an,  nun  abge- 
hauenen, Aspen  im  Walde  Wolfersacht,  am  Wege  nach 
dem  Grfinbaciier  Hofe  bei  Zwei  brücken  (Bruch),  auf  Muschel- 
kalk, und  nicht  auf  Sandstein. 

Ulota  crispiila  Bruch  (Orthotrichum  Br.  eur.). 
An  Waldbäumen  überall. 

ü.  c r i s p a (Orthotrichum  H e d w.)  B r i d.  Dess- 
gleicheu. 

U.  Bruchii  Hör  lisch.  (Orthotrichum  c'oarc- 
tatum  Br.  cur.).  An  Waldbäumen  fast  überall.  Die 
U.  dilatata  (Orth  otrichum ' Br.  eur.),  welche  an 
Birken  bei  Zweibrücken  (Bruch)  gefunden  wurde,  ist  nach 
P.  Schimper  eine  Form  dieser  Art. 

U.  Hutschinsiae  (Orthotrichum  Smith).  Steine 
und  Felsen  auf  Porphyr  am  Donnersberg  (K , Gümbel). 

ü.  Ludwigii  (Orthotrichum  Brid.)  Brid.  An 
Waldbäumen  fast  überall. 

U.  D r u m m 0 n d i i (Orthotrichum  G r e v.)  Brid. 
Ehedem  an  Birken  auf  der  Trias  bei  Zweibrücken  (Bruch, 
Gümbel). 

Zygodon  viridissim  us  (ßryum  Dicks.)  Brid. 
An  Feld-  und  Waldbäumen  hie  und  da,  aber  mit  Frucht 
nur  bei  OfTweiler  unfern  Niederbrunn  an  einer  alten  Eiche 
(P.  Schimper),  bei  Carlsruhe  (A.  Braun). 

A m p h 0 r i d i u m M o n g e o t i i (Zygodon  Br.  eur.) 
P.  Schimper.  Vogesias  an  steilen  Felswänden  im  Kir- 
keler  Walde  bei  Zweibrücken  (F.  S.)  mit  PI  a gi  o t h eci  um 
sylvaticum,  P.  silesiacum,  Tetraphis  pellucida 
und  Campylopus  fragilis,  aber  ohne  Frucht.  Ehe- 
dem auch  an  einer  Felswand  bei  Bitsch  (F.  S.),  weiche 
(von  einem  frommen  Manne  zu  einer  Verzierung  bei  der 
hTohnleichnamsprocession)  ganz  abgeschält  wurde.  Neu 
für  die  Pfalz. 

P t y c h 0 m i t r i II  m p o 1 y p h y 1 1 ii  m (B  r y u m D i c k s.) 
Br.  eur.  Vogesias  an  Felsen  auf  dem  Bobenthaler  Knojif, 
einem  der  horsten  Berge  des  Dahner  Thals  (Gümbel). 
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Hedwigia  ciMata  (Bryam  Dicks.)  Hedw.  Felsen 
und  Steine,  besonders  Sandstein  überall. 

Racomitriam  canescens  (Bryuin  Dill.)- Hed  \v. 
Biintsandstein  und  Yogesias  überall,  auch  Kothliegendes. 

R.  lanuginosuiD  (Bryum  Dill.)  Brid.  Porphyr 
und  Meiaphyr  am  Donnersberg  und  bei  Kusel  (schon  K.). 

R.  h eteros  ti  ch  u m (Trieb  ostom  um  Bedw.) 
Brid.  Auf  Sandstein,  besonders  Yogesias  überall,  auch 
auf  Porphyr  und  Rothliegendem. 

Griinmia  moiitana  Br.  eur.  Porphyr,  Donners- 
berg, auf  dem  Reissendenfels  (Gümbel). 

G.  commutata  Uübener.  Porphyr  und  Meiaphyr 
am  Donnersberg,  bei  Wolfstein  und  bei  Kusel  (Gümbel). 

G.  leucophaea  Grev.  Porphyr  und  Meiaphyr  am 
Donnersberg  und  bei  Kusel  (schon  K.},  sehr  häufig  auch 
auf  Meiaphyr  bei  Lichtenberg  und  Pfeffelbach  (F.  S.). 
Biintsandstein  bei  Neuleiningen  (Gümbel). 

G.  ovata  Web.  et  Mohr.  Porphyr  und  Meiaphyr. 
..der  höchste  Bewohner  unserer  Pfalz‘^  (Gümbel),  auf  den 
Felsen  des  Königstuhls  auf  dem  Donnersberg  und  von  da 
über  Wolfstcin  bis  Kusel  (schon  K.). 

6.  trichophylla  Grev.  (et  Br.  eur.  exlus.  synon. 
Grimm.  Schultzii).  Buiitsandstein  bei  Zweibrückcii 
(schon  Bruch),  Yogesias  bei  Dahn  und  Bergzabern  (Güm- 
bel), bei  Weissenburg  (F.  S.). 

G.  Schultzii  Brid.  (Dryptodoii  Brid.;  Griin- 
mia fiinalis  Br.  eur.,  nun  P.  Sch  im  per,  nec  Tri- 
chostoraiira  funale  Schwaegr.).  Porphyr,  Meiaphyr 
und  Rothtiegendes.’Doiinersberg  und  bei  Wolfstein  (Güm- 
bel), Kusel  und  im  Nahethal  (schon  Märker). 

G.  piilvinata  (Bryum  L.)  Smith.  Felsen,  Steine 
und  Mauern  überall. 

G.  orbicularis  Br.  eur.  Buntsandstein,  ehedem  an 
einer  Mauer  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

G.  crinita  Brid.  Kalkbewurf  der  Mauern  bei  Neu- 
stadt und  Worms  (Gümbel),  besonders  auf  der  Mittagseite 
der  Weinbergsmauern  von  Neustadt  bis  Mainz,  sowie  an 
Tertiärkalkfelsen  (F.  S.)  sehr  häufig.  Im  Jahre  1863  fand 
ich  die  Früchte  schon  im  Februar  reif. 

6.  anodon  Br.  enr.  An  Mauern  bei  Heidelberg  (A. 
Braun). 

G.  apocarpa  (Bryum  L.)  Hedw.  (Schistidiiim 
Br.  eur.).  Felsen,  Steine,  Mauern  überall. 

G.  conferta  Funk  (Schistidinin  Br.  eur.); 

r*llichia  issn.  20 
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Bunt)«andsteinrel8en  im  Ernstweiler  Thale  bei  Zweibröcken 
(Bruch). 

G.  sphaerica  P.  Schimper(Schi8(idium  pul- 
vinatiim  Brid.).  Melaphyrfelsen  bei  Erzenhausen  (Mar- 
ker) unweit  Rodenbach  bei  Lautern. 

Cinclidotus  fontiiialoides  (Trichostomum 
Hed  w.)  Beauv.  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr 
in  der  Nahe  und  Granit  im  Neckar  bei  Heidelberg,  wo  mir 
mein  Freund  C.  Schimper,  1827,  dies  Moos  gezeigt  hot. 

Barbula  ruralis  (Bryum  L.)  Hedw.  Porphyr 
und  Melaphyr  am  Donnersberg  und  bei  Kusel  (schon  K.), 
.Mauern  und  Uebergangsschiefer  bei  Weissenburg  (F.  8.). 

B.  latifolia  Bruch.  .4n  Fcidbäumen.  besonders 
Pappeln  bei  Zweibrücken  (Bruch),  „an  Fiusstifern  bei  Kii- 
sel***  (Gumbel),  soll  wohl  heissen  an  Feidbiiumen  im  Nahe- 
thal oder  am  Ufer  der  Nahe. 

B.  laevipila  Brid.  An  Feldbaumen  überall. 

B.  subulata  (Bryum  L.)  Brid.  Wälder  und  Raine 
fast  überall,  besonders  auf  Vogesias  und  Buntsaudstein 
häufig. 

B.  muralis  (Bryum  L.)  Hedw.  Mauern  und  Steine 
überall. 

B.  tortuosa  (Bryum  L.)  Web.  et  Mohr.  Porphyr 
bei  Wolfstein  (schon  K.). 

B.  inclinata  Schwaegr.  Muschelkalk  auf  der 
Höhe  von  Zweibrücken  gegen  Pirmasens  (schon  Bruch). 

B.  coiivoluta  Hedw.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken  (schon  Bruch),  Porphyr  am  Donnersberg  (schon  K.). 

B.  revoluta  Schwaegr.  Mauern  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

B.  Hornschuchiana  C.  F.  Schultz.  An  Rainen 
und  Mauern  fast  überall. 

B.  gracilis  Schwaegr.  Muschelkalk  auf  der  Höhe 
von  Zwei  brücken  gegen  Pirmasens  (schon  Bruch). 

B.  vinealis  Brid.  Buntsandsteiofelsen  bei  Zwei- 
brücken (Broch),  Weinbergsmauern  auf  Yogesensandstein 
bei  Neustadt  (GOmbel)  und  aas  Buntsandstein  bei  Duriach 
(A.  Braun). 

B.  fallax  Hedw.  An  Steinen  und  Rainen  überall. 

B.  unguiculata  (Bryum  Dill.)  Hedw.  Ueberall, 
besonders  auf  Feldern  häufig. 

B.  aloides  Koch  (Trichostomum  K.).  Vogesias 
bei  Lautern  (K.),  nämlich  an  Mauern  zwischen  Lautem 
und  Otterberg  (P.  Schimper),  Buntsandstein,  an  Steinen 
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und  Felsen  bei  Zwetbrucken  am  Bruchberg  und  im  Wolfs- 
loch (Bruch)  sehr  selten  und  fast  ganz  wegcultivirt,  bei 
Rimschweiler  (F.  S.)  sehr  häufig,  ])]aschelkalk  zwischen 
Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.),  aber  nur  einmal  und 
nur  ein  Raschen  gefunden.  (Gümbei’s  Angabe  .,an  Weg- 
rändern, auf  Mauererde  und  Lehrnwanden  durch  das  Ge- 
biet,^' kann  nur  auf  einer  Verwechslung  beruhen.) 

B.  ambigua  Br.  eiir.  (B.  rigid a Hedw.,  ex  parte). 
Auf  festem  Boden  an  Rainen,  Angern,  Triften,  auf  Felsen, 
Steinen  und  Mauern,  um  Zweibrückeu  überall  häufig,  be- 
sonders auf  Buntsandstein,  selten  auf  Muschelkalk  (schon 
Bruch),  auf  mit  einer  dünnen  Lehmschichte  bedecktem  Bnnt- 
sandstein  bei  Rimschweiler  (F.  S.)  in  zahlloser  Menge, 
auf  Muschelkalk  um  Weissenburg  und  von  da  bis  Berg- 
zabern und  Klingenmüuster  (F.  S.)  ziemlich  selten.  Ist 
schwer  von  voriger  zu  unterscheiden. 

B.  rigida  C.  F.  Schultz  (Tortula  enervis 
Hook,  et  Tayl.).  Felsen,  Steine  und  mit  einer  dünnen 
Erdschichte  bedeckte  Mauern,  auf  Buntsandstein  um  Zwei- 
brücken (schon  Bruch),  z.  B.  bei  Bubenhausen  und  dem 
Rosenhof,  auf  mit  einer  dünnen  lehmig -kalkigen  Schichte 
bedeckten  Buntsandsteinfelsen  und  Steinen  bei  Rimsch- 
weiler (F.  S.),  Muschelkalk  zwischen  Weissenburg,  Berg- 
zabern und  Klingenmünster,  an  vielen  Stellen  häufig  (F.  S.), 
Tertiärkalk  bei  Landau,  Iiieustadt  und  Dürkheim  (Gümbel), 
sowie  bei  Crrünstadt  (F.  S.),  auf  aus  Sandstein  gebauten, 
aber  mit  dünnen  Tertiarkaikschichten  bedeckten  Weinbergs- 
mauern bei  Deidesheim  (F.  S.).  Die  Früchte  fangen  sch^on 
im  October  au  zu  reifen,  bei  B.  ambigua  im  November 
und  bei  B.  aloides  im  December.  — var.  ß.  mucronu- 
lata  Br.  eur.  scheint  sehr  selten  zu  sein,  ich  fand  nur 
wenige  Exemplare  unter  der  Art,  z.  B.  bei  Bubenhausen. 
Die  var.  y.  pilifera  P.  Schimper  fand  ich  noch  nicht. 

Trichostomum  convoliitum  Brid.  (Desmato- 
don  nervöses  Br.  eur.).  Rothliegendes  und  Porphyr 
bei  Kreuznach  (schon  K.). 

T.  rigidulnm  (Bryum  Dicks.)  Smith.  Felsen, 
Steine  und  Kinnwässerchen  auf  Buntsan^tein  und  Muschel- 
kalk bei  Zweibrücken  (schon  Bruch).  — Die  var.  ß.  den- 
s u in  P.  S c h i m p e r (Desmatodon  rupestris  Funk)  nur  an 
troekneren  Muscheikalksteinen  auf  den  Höhen  daselbst. 

Leptotrichiim  pallidum  (Bryum  Schreb.) 
Hampe  (Trichostomum  Br.  eur.).  Kohlenschiefer  am 
Brennenden  Berg  bei  St.  Ingbert' (schon  Bruch). 

20* 
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L.  flexicaiile  (Cynodontium  Schwiiegr.)  Hainjic 
(Trichostomnia  Br.  eur.).  Tertiärkalk  bei  Dürkheim 
(schon  K.),  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch), 
aber  nirgends  mit  Frucht. 

L.  h 0 tn  0 m a 1 1 II  m (Didymodon  Hedw.)  P.  Schim- 
per  (Trichos  toinuin  Br.  eur.).  Fast  überall,  besonders 
auf  Sand-  und  Ijchinboden,  an  Waldwegen. 

L.  turtile  (Trichostomum  Schrad.)  Hampe. 
Porphyr  und  Hothliegendes  am  Donnersberg  (schon  K.), 
Biintsandsteiii  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Yogesias 
bei  Bitsch,  besonders  an  Felsen  und  Rutsch  wänden  mit 
Preis sia  commiitata  (F.  S.).  — var.  ß.  pusillum 
P.  S c li  i m p e r (Trichostomum  pusillum  H e d w.). 
Auf  feuchtem  Sande  an  Weiherrändern  und  in  ausgetrock- 
neten Weihern  zwischen  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.). 

Ceratudon  purpurcus  (Mniuin  L.)  Brid.  Üeberall 
und  besonders  auf  Sandboden  sehr  häutig. 

Eucladinm  ver  t ic i I la  t u m (Weisia  Brid.)  Br. 
eur.  Auf  vom  Muschelkalk  herabgekommenem  Kalktuff  an 
Rinnwässern  auf  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Gümbel). 

Didymodon  flexifolius  (Bryiiin  Dicks.).  Hook, 
et  Tayl.  Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegendes?,  Felsen  im 
Nahethai  (Gümbel),  aber  ohne  Frucht. 

D.  c y I i n d r i c u s (W e i s i a Bruch)  Br.  eur.  Voge- 
sias  bei  Dahn  (schon  Bruch),  Lautern  und  Porphyr  am 
Doiinersberg  (schon  K.). 

D.  luridns  Hornsch.  Buntsandstein,  an  feuchten 
Steinen  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch). 

D.  r 11  bei  Ins  (Grimmia  Roth)  Br.  eur.  Steine. 
Felsen,  Mauern  fast  überall. 

.\nacalypta  lanceolata  (Bryum  Dicks.)  Hedw. 
.4uf  nackter  Erde,  W’iesen,  Feldern,  Mauern  fast  überall. 

A.  cacspitosa  (Weisia  Bruch)  Br.  eur.  Auf 
den  Muschelkalkhöhen  von  Zweibrücken  gegen  Pirmasens 
(schon  Bruch).  ' 

A.Starkeana  (Weisia  Hedw.).  Muschelkalk  bei  Zwei- 
brückcn  (schon  Bruch),  Tertiärkalk  bei  Landau  (Gümbel). 

Pottia  Heimii  (Gymnostoinum  Hedw.)  Br.  eur. 
Auf  feuchter  nackter  Erde,  an  Gräben,  bei  den  Salinen 
von  Dürkheim  (Gümbel),  auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals. 

■ P.  truneata^‘(Bryum  L.)  Br.  eur.  üeberall,  be- 
sonders auf  Aeckerii  und 'Feldern  häufig.. 

P.  minutula’(Gymnos1omuni  Schwaegr.)  Br.  eur. 
Felder  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch). 
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P.  cavifoiia  Elirh.  (Gymnostomuin  ovatum 
Uedw.)-  Lichte  Waidplätze,  Felder,  Felsen  und  Mauern, 
31uschelkalk  bei  Zweibrückeu  (schon  Bruch),  Weissenburg^ 
Bergzabern  und  Neustadt  (F.  S.),  Tertiärkalk ' bei  Landau 
(Giiinbel)  und  Neustadt  (F.  S.),  Diluvium  des  Bheinthals 
bei  Weissenburg  und  im  Uagenatier  Forst  (F.  S.).  — var. 
nana  F.  S.  (P.  nana  F.  S.),  kaum  den  vierten  Theil  so 
gross  als  die  Hauptform  und  statt  im  Frühjahr  schon  im 
November  reif,  im  März  bereits  abgestorben  oder  ver- 
schwunden, auf  Muschelkalk  zwischen  Weissenburg  und 
Bergzabern  mit  Barbula  rigida  (F.  S.). 

Brachyod  US  trieb  ödes  (Gymnostomum  Web. 
et  Mohr).  Ne  es  et  Horn  sch.  Buiitsandstein  auf  feuchten 
Felsen  in  der  Schlangenhöhle  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch). 

Campy lostelium  saxicola  (Dieranum  Web. 
et  M 0 h r).  Br.  e u r.  Bontsandstein , an  feuchten  Steinen 
in  der  Schlangenhöhle  bei  Zweibrücken  (Broich;  und  auf 
einem  Steine  in  einem  Riimwasser  an  der  Berghalde  bei 
St.  German  im  Dalmer  Thal  (P.  M.). 

Seligeria  recurvata  (Grimmia  Hedw.)  Br.  eur. 
Buntsandstein,  an  Feldsteinen  am  Rande  des  Muschelkalks 
bei  Zweibrücken  (schon  Bruch),  Steinbrüche  im  Dahner 
Thal,  zu  Bobenthal  (Gümbel). 

S.  pusilla  (Weisia  Hedw.)  Br.  eur.  Vogesias, 
in  kleinen  Höhlen  von  FeLsen,  welche  aussen  mit  Re- 
boullia  hemi.sphaerica  bedeckt  sind,  bei  Bitsch  (F. S.). 
Neu  für  die  Pfalz. 

Fissidens  adianthoides  (Hypnum  Dil.)  Hedw. 
Tor^viesen  und  sumpfige  Erlenwälder  fast  überall  mit 
Carex  pulicaris,  Kothliegendes  bei  Merxheim  im  Nahe- 

febiet  (F.  S.)  und  bei  Dannenfels  am  Fusse  des  Donners- 
ergs  (Gümbel),  Vogesias  bei  Beiskirchen  (schon  Bruch), 
Ho^speyer  und  Trippstadt  (schon  K.),  zwischen  Weis.sen- 
burg,  Bergzabern  und  Dahn  (F.  S.),  Diluvium  des  Hhein- 
thals  bei  Weissenburg,  im  Bienwald  und  im  Hagenauer  Forst 
(F.  S.),  bei  Waghäusel  u.  s.  w.  Früchte  reifen  im  November. 

F.  taxifolius  (Hypnum  L.)  Hedw.  Muschelkalk 
bei  Zweibrücken  (schon  Bruch)  und  W'eissenburg  (P.  S.), 
Tertiärkalk  bei  Landau  (Gümbel),  Vogesias  auf  etwas 
lehmigen  Schichten  in  der  Heide  des  Kastanienwalds  bei 
Haardt  (F.  S.),  an  der  Stelle,  wo  ehed.em  Entostodon 
ericetorum  gefunden  wurde,  mit  Baeomyces  roseus. 

F.  incurvus  (Dieranum  Web.  et  Mohr)  Schwaegr. 
Auf  Sand-  und  Lehmboden,  an  feuchten  Stellen,  besonders 
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OrabenrHnderii.  Wird  von  Gümbel  als  itn  ganzen  Ge- 
biete vorkontmend  angegeben;  ich  suchte  aber  an  vielen 
Orten  vergebens  darnach,  selbst  bei  Weissenburg,  wo 
P.  M.  dies  Moos  auf  Diluvium  und  am  Rande  der  Yogesias 
fand.  Die  var.  d.  foiitanus  P.  Schi  m per  fand  A. 
Braun  in  dem  grossen  Brunnen  zu  Durlach.  Die  var. 
y.  crassipes  P.  Schiinper  (F.  crassipes  Br.  enr.) 
wurde  im  Gebiete  nicht  gefunden. 

F.  b r y 0 i d e s H e d w.  (F.  exilis  Gümbel,  non 
Uedw.).  Auf  W'aldboden,  feuchten  Steinen  und  Felsen 
fast  überall  und  besonders  häufig  auf  Buntsandstein. 

Leucobryum  glaiicum  (Bryuin  L.)  P.  Schim- 
per  (L.  vulgare  Hampe).  Wälder  des  Gebirgs  und 
der  Ebene,  besonders  auf  der  Yogesias  und  dem  Qnarz- 
diluvium,  mit  Frucht  (weiche  im  December  reift)  aber  nur 
bei  Lautern  (schon  K.),  Bitsch,  Mutterhausen,  Niederbrnnn, 
Dahn  u.  s.  w.  (F.  S.),  an  den  Vorbergen  bei  W' eissen- 
borg (P.  M.),  im  Rheinthal  bei  Carlsruhe  (A.  Braun). 

Cainpylopus  densus  Br.  eur.  „Einmal,  aber 
steril  von  mir  aufgefunden.  (Ob  auf  dem  Doiinorsberge?)‘* 
(Gümbel.) 

C.  torfaceus  Br.  eur.  (Dicranum  flexuosum 
Omnium  fere  auctorum).  Vogesiasstimpfe,  auf  Torf 
bei  Neuhäusel  (Bruch),  Bitsch,  Haspelscheidt,  Eppenbrunn 
u.  s.  w.  (F.  S.).  Die  Früchte  reifen  im  März  und  April. 

C.  fragilis  (Bryom  Dicks.)  Br.  eur.  Yogesias, 
an  Felswänden  im  Kirkeler  Wald  (schon  Briich^  bei 
Bitsch,  Steinbach,  Dahn  and  Bobenthal  (F.  S.).  Die  Frucht 
reift  im  December. 

C.  flexuosus  (Bryum  L.)  Brid.  Buntsaiidstein, 
an  feuchten  schattigen  Felsen  in  der  Schlangenhöhle  bei 
Zweibrüeken  (Bruch). 

Dicranodontium  longirostre  (Didymodon 
Web.  et  Mohr)  Br.  eur.  Wäldboden,  an  Baumwurzeln, 
besonders  auf  der  Yogesias,  doch  nicht  überall. 

Dicranum  uiidiilatum  Br.  eur.  Feuchte  Waid- 
steilen  der  Yogesias,  mit  Frucht  bei  Lautern. 

D.  spurium 'Hedw.  Heiden  und  Nadelwälder  im 
Mittelzuge  und  auf  der  Ostseite  der  Yogesias  fast  überall, 
mit  Frucht,  von  Lautem  (schon  K.)  bis  Dahn  (Fürn- 
rohr),  Bitsch,  Stürtzetbrunn,  Eppenbrunn,  Ludwigswinkel, 
Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.).  Die  Frucht  reift  in 
nassen  Jahren  im<  April  oder  Mai,  in  trocknen  dürrt  sie 
aber  ab,  ohne  zu  reiten. 
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D.  scoparium  (Brygm  L.)  Hedw.  An  Felsen, 
Steinen  und  Baumwurzeln  in  Wäldern  überall. 

D.  Mülilenbeckii  Br.  eur.  Ohne  Frucht  bei  Lorch 
am  Rhein  (Bayrhofer), 

0.  longifoliuiu  Hedw.  Porphyr  „einmal  von  mir 
an  Baumwurzeln  im  Buchwald  auf  dem  Donuersberge  ge- 
funden“ (Güinbel). 

D.  fulvuin  Hook.  (D.  interruptum  Br.  eur.). 
Vogeeias,  ohne  Frucht.  Gehirgswälder  von  Dahn  bis  Lau- 
tern, mit  Frucht  „im  Dürkheiiner  Wald,  unweit  Jägerthal, 
in  der  Richtung  gegen  Silberthai“  (Gümbel). 

D.  riagellare  lied w.  Vogesias,  an  Baumwurzeln 
und  auf  faulem  Holze  bei  Kirkel  (Bruch),  auf  faulen  Ka- 
stanienstäininen  in  den  unteren  Vogesen  (P.  Schimper), 
ob  bei  Weissenburg? 

D.  montan  um  Hedw.  Vogesias,  an  faulem  Holze, 
an  den  Stammen  und  Wurzeln  der  Birken  und  Föhren, 
wohl  überall  ohne  Frucht,  wie  bei  Bitsch. 

Dicranella  beteromallnJ^Dicramim  Hedw.) 
P.  Schimper.  Fast  überall  und  besonders  häufig  in  den 
Wäldern  der  Vogesias.  ' 

D.  curvata  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

D.  rufescens  (Dicranum  Turner,  als  Druck- 
fehler steht  in  Gfimbel’s  Moosflora  Fürn.)  P.  Schimper. 
Nasse  Kutschwände  in  Wäldern,  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brucken (schon  Bruch)  und  St.  German  im  Dahner  Thal 
(schon  P.  M.),  Vogesias  bei  Bergzabern  (Gümbel),  Böllen- 
born und  Dahn  (F.  S.). 

D.  varia  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper.  Auf 
nackter,  feuchter,  lehmiger  oder  sandig-lehmiger  Erde 
überall. 

D.  cerviculata  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper. 
Vogesiflssiimpfe  auf  nacktem  Torf  bei  Landstuhl  (schon  K.), 
Homburg  (schon  Bruch),  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.). 
Die  Früchte  reifen  im  Juni,  Juli. 

D.  Schreberi  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper. 
Auf  feuchten  Stellen  auf  Wiesen  und  an  Gräben  und  wal- 
digen Abhängen,  Rothliegendes  bei  Dannenfels  (Gümbel), 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch);  Diluvium  bei 
Landau  (Gümbel). 

Trematodon  ambiguus  (Dicranum' Hedw.) 
Uornsch.  Yog^iasebenen , an  Weiherrändern  und  in 
ausgetrockneten  Weihern  um  Torfmoore,  auf  Schlamm  und 
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nassem  Sand,  bei  Limbach  (schon  Bruch),  Uaraelscheidf, 
Eppenbrunn  und  Gravenweiher  unfern  Büsch  (F.  S.)  fast 
immer  mit  Sporledera  palustris. 

Dichodontium  pellncidiim  (Brynm  L. ) P. 
S c h i III  p e r ( D i c r a n ii  m H e d w. ).  Biintsandstein  bei 
Zweibrücken,  in  Thalschluchten  an  Rinnwässercheii  auf 
nassen  Steinen  (Bruch). 

Cynodoiitium  polycarpum  (Dicraniim  Ehrh.) 
P.  Schi  mp  er.  In  Felsritzen,  Buntsandstein?  bei  Zwei- 
brücken?  (Bruch). 

C.  Bruntoni  (Diera n um  Smith)  Br.  eur.  Vo- 
gesias  an  Felsen  fast  überall,  mit  Frucht  von  Göliheiin 
(Gümbel)  bis  Dahn  (Bruch)  und  von  da  bis  Bitsch  (oft 
mit  Reboiillia  hemisphaerica),  Schorbach  (sehr 
häufig  und  mit  reichlichen  Früchten),  Steinbach,  Weissen- 
burg  lind  Bergzabern  (F.  S.). 

Weisia  cirrhata  Uedw.  Kohlenschiefer  am  Bren- 
nenden Berg  bei  St.  Ingbert  häufig,  sehr  selten  auf  Bunt- 
saudstein bei  Zweibrücken  (Bruch). 

W.  fugax  Hedw.  (Rhabdo  weisia  Br.  eur.).  Vo- 
gesias  an  Felsen  bei  Lautern  (schon  K.),  Homburg  und 
Dahn  (schon  Bruch)  und  von  da  bis  Bitsch,  Steinbacli, 
Weisseuburg  und  Bergzabern  (F.  S.). 

W.  mucronata  Bruch.  Mirschelkalk  in  Wäldern 
bei  Zweibrücken  (Bruch),  am  W^ege  durch  die  Wolfersacht 
nach  dem  Grünlaclier  Hofe. 

W.  viridula  Brid.  (W.  controversa  Hedw.). 
Ueberall,  aber  besonders  häufig  auf  Buntsandstein  und 
Vogesias.  * ^ 

Gymostoinum  tenue  Sclirad.  Biintsandstein  bei 
Zweibrücken  (schon  Bruch)  und  Alittelbach  (F.  S.). 

G.  tortile  Schwaegr.  (Hy  men  ostomum  Br. 
eur.).  Porphyr,  in  Felsspalten  am  Dounersberg  (Gümbel). 

G.  squarrosum  Wils.  (Hy menostomum  Nees 
et  Hornsch.).  Lehmige  Felder.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (Bruch),  Kleeäcker  auf  Diluvium  bei  Weissenburg 
(F.  S.),  sehr  selten  und  nicht  jedes  Jahr. 

G.  microstomum  Hedw.  (Hy menostomum  Br. 
eur.).  An  Waldrändern,  Gräben  und  auf  Heiden  fast 
überall,  besonders  häutig  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken 
(schon  Bruch)  und  aoi  sandigem  Diluvium  bei  Weissen- 
burg (F.  S.). 
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G.  rostellatum  (Phascum  Brid.)  P.  Schimper 
(Astomum  Br.  eur.).  Alluvium  des  Bliesthals,  in  den 
Lettenlöcbern  der  Bierbacher  Aue  (Bruch). 

Systegium  crispum  (Phascum  Hedw.)  P. 
Schimper  (Astomum  Hampe).  Lehmig-sandige  und 
kalkige  Felder,  Hügel  und  an  Gräben  wie  auf  mit  einer 
dünnen  Erd.schichte  bedeckten  Mauern  fast  überall. 

Archidium  alternifolium  (Phascum  Dicks.) 
P.  Schimper  (A.  phascoides  Brid.;  A.  globiferum 
Bruch;  Phascum  globireriim  Bruch).  Die  Früchte 
reifen  im  März,  zuweilen  aber  auch  schon  im  December. 
Kohlengebirge,  Yogesias,  Bnntsandstein,  Uebergangsschiefer 
und  Diluvium,  feuchte  Brachfelder,  Triften,  miden,  lichte 
Waidnlätze,  Weiherränder  und  ausgetrocknete  Weiher,  hei 
Zweibrucken  und  Neuhäusel  mit  Frucht  (schon  Bruch), 
St.  Ingbert,  Saarbrücken.  Bitsch  mit  Frucht,  St.  German, 
'Weissenburg,  Schieithal  und  Bergzabern  (F.  S.),  Kleeburg, 
Weiler,  Recfitenbach  und  Altenstädt  (P.  Al.)  ohne  Frucht. 

Sporledera  palustris  (Phascum  Bruch)  P. 
Schimper  (Pleiiridium  palustre  B-r.  eur.).  Yoge- 
siasebenen , an  Weiherrändern  und  in  ausgetrockneten 
W'eiheru  um  Torfmoore,  auf  Schlamm  und  nassem  Sand, 
bei  Limbach  (schon  Bruch),  Haspelscheidt  und  Eppenbrunn, 
zwischen  Bitsch  und  Pirmasens  (F.  S.)  mit  Trematodon 
a m b i g u u s. 

Pleiiridium  alternifolium  (Phascum  Bruch, 
non  Dicks.)  Br.  eur.  (Astomum  Hampe).  Lehmig- 
sandiger und  Lehmboden,  feuchte  Brachfelder  und  Klee- 
äcker, nackte  Stellen  auf  W’iesen  und  lichte  Waldplätze, 
doch  nicht  überall,  häutig  aber  auf  Buntsandstein  um 
Zweibrückeii  (schon  Bruch),  Vogesias  bei  Bitsch  und 
Uebergangsschiefer  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Diluvium  bei 
Weissenburg  (P.  M.)  selten  und  nicht  jedes  Jahr. 

P.  subulatiim  (Phascum  L.)  Br.  eur.  Sand- 
boden, Triften,  Heiden,  W'ald-  und  Grabenränder  fast 
überall,  besonders  häufig  auf  der  Yogesias  und  auf  Quarz- 
diluvium. 

P.  nitidum  (Phascum  L.)  Br.  eur.  Auf  dem 
Schlamm  au^etrockneter  Weiher,  Pfützen  und  Gräben, 
Yogesias  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch)  und  Bitsch  (F.  S.), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg,  Schleithal  und 
im  Bienwald  (F.  S.). 

Phascum  curvicollum  Hedw.  Auf  nackter 
Erde  an  Rainen  und  Hohlwegen,  Muschelkalk  bei  Zwei- 
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brücken  (Brudi),  Tertiärkalk  bei  Landau  und  Neustadt 
(Gümbel). 

P.  bryoides  Dicks.  Nackter  Thonboden  auf  Brach- 
feldern und  an  Rainen,  Buntsandstein  bei  Zweibrücken 
(schon  Bruch),  Rothliegendes  bei  Dannenfels  am  Donners- 
berg, sowie  Diluvium  und  Tertiärkalk  bei  Lanilau  (Gümbel). 

P.  cuspidatum  Sehre b.  Ueberall,  besonders  auf 
gebautem  Boden. 

Sphaerangiiim  triquetrura  (Phascuin  Spruce) 
P.  S c h i m p e r ( A c a ii  I o n C.  Müller;  P h a s c u m m u - 
ticum  Nestl.  et  Moug. , non  Sch  re  b.).  Tertiärknik 
und  Diluvium,  an  Hohlwegen  auf  Lehmboden  bei  Landau 
(Gümbel). 

S.  muticuin  (Phascuin  Schreb.)  P.  Schimper 
(Acaulon  C,  Müller).  Brachfelder,  Kleeäcker,  lichte 
Stellen  in  Wäldern,  Diluvium,  Tertiärkalk,  Muschelkalk 
(besonders  häutig  bei  Zweibrücken),  Buntsandstein,  Roth- 
liegendes,  üebergangsschiefer  (bei  Weissenburg  ehedem 
häufig,  nun  aber  wegcultivirt). 

Microbryu'm  Floerkeanum  (Phascuin  Web.  et 
Mohr)  P.  Schimper  (Acaulon  C.  Müller).  Lehmiges 
Alluvium  iu  ausgetrockneten  Pfützen  und  an  Bachiifeni 
bei  Zweibrücken  (schon  Bruch),  auf  Tertiärkalk  bei  Landau 
(Gümbel). 

Physcomitrella  patens  (Phase um  Hedw.)  P. 
Schimper.  Auf  Schlamm  in  Wiesen  und  an  Teichen, 
Alluvium  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Rothliegendcs  am 
Mühlweiher  bei  Dannenfels  (^Gümbel). 

£ p h e III  e r e 1 1 a r e c ti  r vi  f o I i a (P  h a s c u in  Dicks.) 
P.  Schimper  (Phase um  crassinervium  Grev. ; 
Epheinerum  pachycarpon  Hampe).  Muschelkalk 
und  Alluvium,  Brachfelder  und  nackte  Stellen  auf  Wiesen 
bei  Zweibrücken  (Bruch). 

Ephemer  um  stenophyllum  (Phascuin  Voit) 
P.  Schimper  (E.  crassinervium  Hampe,  non 
Phase,  crassin.  Schwaegr.,  quae  stirps  aineri- 
cana;  £.  sessile  Br.  eiir.).  Muschelkalk  im  Walde 
Wolfersacht  am  Wege  von  Zweibrücken  nach  dem  Grün- 
bacher  Hofe  und  Alluvium  auf  Wiesen  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

E.  cohaerens  (Phascuin  Hedw.)  Hampe.  Al- 
luvium am  Rheinufer  bei  Mannheim  (Gümbel?). 

E.  serratnm  (Phascum  Schreb.)  Hampe.  Auf 
nackter  Erde,  besonaers  etwas  lehmigem  Boden,  auf  Brach- 
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feldern,  Klecäckern,  Wiesen  und  lichten  Waldplätzen,  doch 
nicht  überalh  findet  sich  um  Zweibrücken  (Bruch),  Landau 
(Gümbel),  Weissenburg  (F.  S.),  scheint  aber  auf  einigen 
Formationen  zu  fehlen,  z.  B.  auf  der  Yogesias. 


Nachträge  und  Berichtigningen. 

Zu  Anemone  vernalis  (Seite  103):  sowie  von  Bitsch 
bis  Waldeck,  Steinbach  und  Fischbach  (F.  S.). 

Nach  Heliantheinum  polifolium  (Seite  113): 

H.  polifoIio-Chainaecistus  (h.  poiifolio- vul- 
gare F.  S.  arch.  de  fl.  1855,  p.  158;  U.  piilverulento- 
V ul  gare  de  Mart  rin- Donos  I,  c.  p.  156).  Sehr  selten 
und  nur  unter  den  beiden  vorhergehenden  Arten. 

Taraxacum  officinale  Weber  (Seite  171)  gehört 
in  die  Parenthese  und  vor  dieser  soll  stehen: 

Taraxacum  vulgare  (Leontodon  Lamk.) 
Schrank,  sowie  vor  ß.  palustre  stehen  soll:  ß.  pa- 
Indosum  (Hedypiiois  paludosa  Scop.). 

Seite  172  ist  aus  Versehen  eine  Verwechselung  unter- 
gelaufen, nach  L.  saligna  . . . und  Kusel  muss  folgen: 
L.  perennis  L. , Poll.  Rothliegendes  bei  Neustadt 
(F.  S.)  und  Tertiärkalk  am  Haardtgebirge  von  Neustadt 
bis  Grönstadt  und  von  da  bis  Bingen,  Porphyr,  Melaphyi* 
und  Rothliegendes  des  Nahe-  uniT  Glanthals  von  Bingen 
bis  Oberstein  und  Kusel. 

Hierauf  muss  folgen: 

Mycelis  muralis  (Prenanthes  L.,  Poll.;  Lac- 
tuca  Fresenius)  Rchb.  Ueberall. 

Echinospermum  Lappula  (Seite  185)  muss  in  die 
Parenthese  unu  voran  muss  stehen:  Lappula  Myosotis 
Mönch.  — Nach  dieser  Art  ist  einzuschalten: 

Lappula  dcflexa  (Echinospermum  Lehm.). 
Nahegebiet,  in  einer  Gebirgsschlucht  bei  Birkenfeld  (K.). 

S^eite  188  ist  M.  stricta  Link  in  die  Parenthese  ein- 
znschlie.ssen  und  M.  arenaria  Schrad.  (1818,  als  älterer 
Name)  voran  zu  setzen.  Ferner 

S.  nigrum  e.  villosuin  L.  als  Art, 

S.  villosiim  Lam.  zu  setzen  und  d.  min  in  tum  als 
var.  ß.  darunter  zu  bringen. 

Seite  195  ist  0.  procera  K.  in  Parenthese  und  0. 
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pallidiflora  Wimm,  et  Grab,  (als älterer  Name)  vorati 
zu  setzen,  sowie  weiter  unten 

0.  Galii  Duby  in  die  Parenthese  einzuscMiessen  und 

0.  caryophyllacea  Smith  (als  älterer  Name) 
voran  zu  setzen. 

Seite 204  ist  hinter  C.  Clinopodium  vor  Bentham 
zu  setzen  Spenner;  und  weiter  unten 

Glecoma  hederacea  L.,  Poll,  in  Parenthese  zu 
setzen  und  N.  Glecoma  Benth.  voran  zu  bringen. 

Seite  205  ist  G.  c a n n a b i n a Poll,  in  die  Parenthese 
einzuschliessen  und  G.  viliosa  Huds.  (als  älterer  Name) 
voran  zu  setzen. 

Seite  206  ist  den  Standorten  von  S.  palustri-syl- 
vatica  beiziifügen:  Murgufer  oberhalb  Rastadt  (F.  S.)  mit 
Onoclea  Striithopter is. 

Seite  222  ist  P.  diffusa  M.  et  K.  in  Parenthese  und 
P.  ramiflora  Mönch  (als  älterer  Name)  voran  zu  setzen. 

Seite  223  ist  C a s t a n e a vulgaris  L a m.  in  die 
Parenthese  einzuschliessen  und  Castanea  sativa  Mill. 
(als  älterer  Name)  voran  zu  setzen. 

Seite  226  ist  der  Name  B.  davurica  Pallas  zu 
streichen,  B.  pubescens  Ehrh.  ausserhalb  der  Paren- 
these voran  zu  stellen  und  die  übrigen  Namen  stehen  zu 
lassen. 

Seite  241  ist  statt  Gladiolus  tenuis  M.  Bieb.  zu 
setzen:  Gladiolus  palustris  Gaud.,  und  in  Parenthese 
beizubringen:  (G.  Bucheanus  Schlachtend.;  G.  pra- 
tensis Dietr.).  — G.  tenuis  M.  Bieb.  gehört  als  Sy- 
nonym zu  G.  imbricatus  L.,  einer  nicht  bei  uns  vor- 
kommenden Art,  und  ist  daher  zu  streichen. 

Seite  243  ist  statt  S m i I a c i n a b i f o I i a D e s f.  zu 
setzen:  Majanthemum  bifolium  D.  C. 

Seite  260  ist  (vor  C.  B ii  x b a u m i i)  zu  setzen : C.gra- 
c i 1 i s C u r t.  (C.  acuta  L.,  pro  parte,  G o o d.,  K.  et  omn. 
auct.).  Ueberail;  und  die  voranstehende  Zeile  „C.  aucta 
L.  Ueberail“  zu  streichen. 

Seite  273 , Zeile  7 von  oben  ist  zu  setzen : V e n - 
tenata  triflora  (Bromus  Poll.  pal.  p.  119,  — 
1776  — , non  L.)  F.  S.  (V.  triaristata  F.  S.;  Avena 
Vill.  Dauph.  2,  p.  148,  t.  4,  — 1788;  Ventenata 
dubia  F.  S.,  Avena  Leers  herb.  t.  9.  f.  3,  — 1789; 
A.  tenuis  Mönch  meth.  195,  — 1794  — , K. ; Ven- 
tenata broinoides  et  aveuacea  Kocl.  gram.  273 


Digitized  by  Google 


317 


et  274, — 1802 — ; Vent.  av.  Koel..  Gren.  et  Godr.  3, 
p.  509  — 1855)5  und 

Zeile  8 bis  10:  bis  non  L.  (inclusive)  zu  streichen. 
Ich  habe  die  Pflanze  im  Jahre  1829  als  Ventenata  tri- 
aristata  (Avena  Vill.)  und  V.  dubia  (Avena  Leers) 
verschickt,  weil  Hroinus  triflorus  Poll,  nicht  B.  tri- 
florus  L.  ist.  Da  aber  dieser  als  var.  ß.  triflora  zu 
Fest  11  ca  gigantea  gehört  und  Pol  lieh,  unter  dem 
Namen  Broinus  triflorus,  die  Ventenata  triflora 
zuerst  und  gut  beschrieben  hat,  so  muss  dieser  Name  als 
der  älteste  b^eibehalten  werden. 

Seite  278  ist  der  F.  gigantea  beizufügen: 

var.  Cf.  gen  ui  na  Gren.  et  Godr.  spiculis5 — 9- 
floris,  und 

ß.  triflora  G.  et  G.  spiculis  3-floris,  culmis 
hnrailioribijs,  foliis  a ngus ti o r i b ii s (Bromus  tri- 
florus L.,  non  Poll.). 


Gebrauchte  Abkürzungen. 

Aschs.  bedeutet  Paul  Ascherson;  Gil.  bed.  Gilibert; 
K.  oder  Koch  bed.  Wilhelm  Daniel  Joseph  Koch;  K.  et 
Ziz  bed.  Koch  und  J.  B.  Ziz;  L.  bed.  Liune;  L.,  PoH.  bed. 
Linne  und  Pollich;  P.  M.  bed.  Philipp  Jacob  Iluiler;  Poll, 
bed.  Pollich;  C.  Schimper  bed.  Carl  .Schimper;  P.  Schimper 
bed.  W.  Ph.  Schimper;  SS.  bed.  Gebrüder  F.  und  C. 
Schultz- Bipont. ; Schtz-Bip.  bed.  Carl  Ueinrich  Schultz- 
Bipontinus;  C.  F.  Schultz  bed.  Carl  Friedrich  Schultz; 
F.  S.  oder  Fr.  Scli.  bed.  Friedrich  Wilhelm  Schultz.  Die 
übrigen  Abkürzungen  sind  jedem  Botaniker  bekannt. 


Schlussworte. 

Weit  entfernt  von  der  Anmassung,  mit  diesen  Grund- 
zügen  ein  vollständiges  Verzeichniss  aller  in  der  Pfalz 
vorkommenden  Gefässpflanzen  und  Laubmoose,  oder  gar 
eine  vollkommene  Schilderung  ihres  Vorkommens  und  ihrer 
Yerbreitnng  geliefert  zu  haben,  halte  ich  diese  Arbeit  viel- 
mehr für  sehr  unvollständig  und  unvollkommen.  Sie  ent- 
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hält  aber  Alles , was  mir  bis  Jetzt  bekannt  geworden  ist 
und  w'as  ich  aus  meinen  Sammlungen  und  Aufzeichnungen 
entnehmen  konnte.  Da  es  wohl  nicht  jeder  Leser  dieser 
Grundzüge  erfahren  hat,  so  wiederhole  ich  hier,  dass  vor 
10  Jahren  auf  dem  Zuge  von  Bitsch  nach  Weissenburg 
die  Wagen,  auf  die  meine  Sammlungen  geladen  waren,  von 
einem  furchtbaren  Sturme  und  Wolkeubruch  überfallen 
wurden,  was  durch  in  die  Kisten  eingedrungenes  W'asser 
die  theilweise  Zerstörung  der  Sammlungen  und  der  meisten 
Arbeiten  meines  Lebens  zur  Folge  hatte.  Diese  Samm- 
lungen enthielten,  meist  von  mir  selbst  an  den  angege- 
benen Orten  gesammelt,  fast  alle  in  diesen  Grundzngen 
aufgefuhrlen  Pflanzen,  sowie  eine  Menge  von  Präparaten 
und  Zeichnungen.  Es  ist  mir  jedesmal  eine  schmerzliche 
Erinnerung,  wenn  mir  von  Freunden,  die  mein  Unglück 
vergessen  oder  nicht  erfahren  haben,  Pflanzen  verlangt 
)verden,  die  ich  in  Menge  hatte,  aber  nicht  mehr  habe. 
Viele  derselben  sind  auch  gar  nicht  mehr  zu  finden,  weil 
sie  an  den  bekannten  Orten  entweder  wegcultivirt  oder 
durch  unnützen  Sammeleifer  schonungsloser  Stümper  aus- 
gerottet  wurden. 

Um  mit  der  Zeit  eine  möglichst  vollständige  Flora  der 
Pfalz  bearbeiten  zu  können,  ist  es  nöthig,  dass  sich  alle 
Botaniker  der  Pfalz,  denen  es  um  die  Wissenschaft  ernst 
ist,  besonders  aber  unsere  lieben  Freunde  aus  der  Pollichia, 
angelegen  sein  lassen,  die  Mängel  dieser  Grundzüge  zu 
verbessern  und  ihre  Beobachtungen  über  die  Verbreitung 
der  Pflanzen,  sowie  ihre  neuen  Funde  in  den  Jahres- 
berichten des  Vereins  bekannt  zu  machen.  In  der  Hoff- 
nung, dass  sie  dies  thun  werden,  grüsse  ich  alle  herzlich. 

W.  Schutt*. 


DruckfeMer. 

Durch  die  Entfernung  vom  Druckorte  und  besonders 
durch  Erschwerung  des  Verkehrs  wegen  den  Zollverhalt- 
nissen  an  der  französisch-deutschen  Gränze,  sind  mehrere 
Druckfehler  stehen  geblieben.  Ich  gebe  hier  nur  solche 
an,  welche  sinnentstellend  sind,  andere  wird  der  geneigte 
Leser  leicht  errathen  und  verbessern: 
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Seite  105,  Zeile  13  von  unten  steht  Nusslach  statt 
Nussloch. 

Seite  111,  Zeile  12  von  unten  steht  Griffeln  statt  Griffel. 

Seite  113,  Zeile  8 von  oben  steht  H.  poiyfolium 
statt  H.  poliroliiiin. 

Seite  153,  Zeile  10  von  oben  steht  Laserpit hiuin 
statt  Laserpitium. 

Seite  163,  Zeile  4 von  oben  muss  hinter  der  Paren- 
these und  vor  Ueberall  D.  C.  stehen. 

Seite  169,  Zeile  1 von  oben  steht  C.  scabiosa  statt 
C.  Scabiosa. 

Seite  172,  Zeile  17  von  unten  muss  hinter  S.  olera- 
ceus  L.  auch  1*011.  gesetzt  werden. 

Seite  203,  Zeile  18  von  unten  muss  hinter  Weissen- 
burg  statt  (F.  S.)  stehen  (P.  M.). 

Seite  219,  Zeile  11  von  unten  steht  Fl.  gerin. 
exciirs.  950  statt  Fl.  gerni.  excurs.  958. 

Seite  232,  Zeile  20  von  unten  steht  pl.  Pol.  statt 
pl.  Pal. 

Seite  241,  Zeile  17  von  oben  steht  Iries  statt  Iris. 

Seite  277,  Zeile  3 von  oben  steht  Mollinia  statt 
.Voiinia. 

Seite  285,  Zeile  20  steht  cala-  statt  ela-. 
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Nekrolog 

von 

Friedrich  Persinger  von  Meisenheim. 

Die  Polliciiia  hat  eines  ihrer  ältesten  und  eifrigsten 
Mitglieder  verloren.  Am  23.  Juli  1863  verschied  nämlich 
in  seiner  Vaterstadt  Meisenheim  Herr  Friedrich  Per- 
singer in  einem  Alter  von  65  Jahren  nach  längerem 
Leiden.  Er  war  der  Sohn  des  Kaufmanns  Georg  Carl 
Persinger,  absolvirte  die  Lateinschule  seiner  Vater- 
stadt und  unterstützte  alsdann  seine  Mutter  nach  dem 
frühen  Tod  seines  Vaters  in  der  Führung  des  Geschäfts 
und  Besorgung  der  Oekonomie.  Er  zeigte  schon  frühe 
einen  regen  Eifer  für  Naturwissenschaft,  besonders  für 
Botanik  und  Obstbauinzucht,  und  seit  Poll  ich’ s und 
Koch’s  Zeiten  hat  es  Niemand  in  unserer  Gegend  gegeben, 
der  eine  genauere  Kenntniss  der  Phaner'ogaraen  und  ihrer 
Standorte  besass;  denn  länger  als  40  Jahre  durchforschte 
er  in  zahlreichen  Excnrsionen  die  Umgebung  von  Nahe 
und  Glan.  Bios  seine  zunehmenden  asthmatischen  Be- 
schwerden setzten  in  der  letzten  Zeit  diesen  Reisen  eine 
Gränze.  Koch  hat  in  seiner  zweiten  Ausgabe  seiner  Sy- 
nopsis ihn  gar  oft  erwähnt,  und  auch  Wirt  gen  und 
.Schultz  haben  ihn  gar  oft  citirt,  verdanken  ihm  manche 
Pflanze  und  waren  persönlich  befreundet  mit  ihm.  Er  zog 
zum  Theil  als  Geschäftssachc  eine  Menge  Obstbäume,  und 
Tausende  seiner  edlen  Obstbäume  sind  ein  redendes 
Zeiigniss  seiner  Wirksamkeit  und  werden  die  Erinnerung 
an  ihn  noch  lange  Zeit  erhalten.  Er  war  nie  verheiratliet. 
führte  ein  stilles,  ruhiges  Leben  und  genoss  die  .Achtung 
seiner  Mitbürger  in  hohem  Grade.  Freundlich  und  von 
aufopfernder  Gefälligkeit  gegen  Jedermann  war  er  zugleich 
ein  heiterer  Gesellschafter,  der  durch  .seinen  Humor  und  eine 
Fülle  nicht  verletzenden  Witzes  seine  Umgebung  belebte. 

h.  s. 

Persinger  hat  sehr  oft  den  Generalversammlungen 
der  Pollichia  beigewohnt,  war  allgemein  geliebt  und  ge- 
achtet wegen  seines  biedern  Characters,  seines  reinen 
Strebens  zur  Erforschung  seiner  Flora  und  seiner  gründ- 
licheii  Kenntni.ss  derselben. 

Der  .iitssehuss. 


Digitized  by  Google 


LYGHNOFHOBA  MARTIÜS ! 


und 


einige  benachbarte  Gattungen 


Ton 


Carl  Heimlich  Schulte» Bipontinum, 

4«rfle4icia«  Cliinirftc  un4  Gcburukilfc  DocU»r,  HotpiUlanl  in  I>ri4c«beiin , Director  der  PolUehi«, 
«iae«  aatarwiwamcbifUichaa  Vereias  dar  RheiapfaU,  Adjaact  d«j  Pritidiunu  der  kai«.  ieopold.  caralia. 
deatackan  Ahadcnic  der  Nalnrforacbcr « aut  dem  Beinamen  ,,Ca»aiae^,  Hitfiicd  de»  Verein»  pfitiUcber 
Aente,  der  pfiliiaebca  GeselUchaft  fär  Pharmacie  und  Techntli  und  deren  Gnindwiicenscbaflea,  der 
GcaeUaclmft  von  !<alarfarackera  and  Aantea  in  Reidelberg,  der  ailurforaeheaden  Oe»,  in  Bamberf,  der  kai». 
aatarfaracbcoden  Gca.  ia  Hoakau;  eorrcspoodireadej  Milciied  der  k,  bolaa.  Ges.  ia  Repeiubors,  der 
wcsil  Akademie  der  IfatarwMaeaackaflen  ia  81.  Louia  (Miaaoori) , der  »eakeaberf • Dalarforfch.  0«.  ta 
Fraakfarl  a.  X « der  rbeia.  aatorf.  Ges.  ta  ■atas,  der  Gea.  voa  Nalurforacbern  aad  Aerxtea  ia  Rr- 
laafea , der  welleraaiaebea  Ges.  fbr  die  pes.  Ratarkuode  ia  Haoau , der  »cblea.  Gea.  fir  vatefliadiacbe 
Calhir  ia  Brcalau,  der  Uaad'acbea  Gaa.  der  Rermaadie  ia  Caea,  dea  Vereiaa  badiacber  Aerzte  sar  Be> 
fSordentag  der  SUataanacikuadc , der  aatarf.  Ges  ia  Cberbarf,  des  Vereins  der  Freande  der  Ifalor- 
geacbscbilf  ia  Veebieabarf,  der  kaia.  feolafiaehca  Rciebaaaalalt  ia  Wiea,  der  Ges.  voa  Nalarronebtra 
aad  Aerzlea  der  Holdaa  ia  Jassy,  der  naturf.  Ges.  ia  Mkraberg,  der  boUn  Ge».  Caaadas  ta  Xonlreal; 
Khrcamilflted  des  Nanabeiaier  Wreins  fbr  Raiurkunde,  des  aaiarkUl.  Vereins  der  preasa.  Rbeialaade 
aad  Wealpbaleaa,  der  oberbeat.  Gca.  fir  Natar>  aad  Heükaade  la  Gieaaea,  des  Vereiaa  deolacher 
Aerste  ia  Paris,  dea  aatarf  Vereiaa  ia  Aagsbarf,  des  aatarw.  Vereiaa  des  Hanes  ia  Blankeabarf, 
4er  aatorf.  Get«  ia  Bmdea,  dea  bolan.  Vereiaa  fftr  die  Proviaz  Braadcabarf  ia  Berlin,  dea  freien 
dealacbea  Hocbatifla  ia  Frankfarl  a.  M. 


FESTGABE 

zur 

Feier  des  50jährigen  Doctor-Jubilänms 

(30.  März  1864) 
des  Horm 

Geheüneraths  @)f,  üartltliS  in  München. 
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Dem 


hochverehrten  Herrn 

Carl  Friadir.  PhU.  t.  Hartias, 

der  gesammten  Arznei  Wissenschaft  Doctor,  Ritter  des  kgl.  Civil-Vcrdienst- 
Ordens  der  bayer.  Krone  and  des  kgl.  bayer.  Maximilian  - Ordens  für 
Kunst  und  Wissenschaft,  Commandeur  des  grossh.  badischen  Zähringer 
Löwen-  und  des  kgl.  schwedischen  Nordstern-Ordens,  Ritter  des  kgl. 
dänischen  Danebrog-Ordens , des  kgl.  sächs.  Civil-Verdienst-Ordens,  des 
kgl.  portugiesischen  Ordens  der  Empfängniss  Unserer  Lieben  Frau  von 
Villa  Vicosa,  des  kais.  russ.  St.  Stanislaus-Ordens  II.  Klasse,  Ofhcier  und  ' 
Ritter  der  kais.  brasilianischen  Orden  von  der  Rose  und  vom  Südkreuz; 
kgl.  bayer.  Gehcimerath,  quiesc.  ord.  öffentl.  Professor  der  Botanik  und 
Conservator  des  botanischen  Gartens  an  der  kgl.  Ludwig-Maximilians- 
Universität  zu  München,  ord.  Mitglied  der  kgl.  bayer.  Akademie  der 
Wissenschaften,  Präsident  der  kgl.  botanischen  Gesellschaft  zu  Regens- 
barg, Director  ephemeridum  der  kais.  leopold.  carol.  deutschen  Akademie 
der  Naturforscher  und  kjraft  kais.  Privilegien  Sacri  Romani  Imperii  Nobilis, 
Archiater  et  Comes  Palatinus  Caesareus  cogn.  Callisthenes,  Ehren- 
mitglied der  Pollichia  und  zahlloser  anderer  gelehrten  Gesellschaften. 

bei  seinem 

50jährigen  Doctor-Jubilänm 

den  30.  März  1864 

dargebracht 

vo«  4er 

Pollichia, 

einem  naturwissenschaftlichen  Vereine  der  Rheinpfals 

ia 

■Orlahelm. 
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Hochverehrtester  Herr! 


Vor  20  Jahren  hat  die  Pollichia  in  Verbindung  mit  dem 
Vereine  pfälzischer  Äerzte  und  der  pfälzischen  Gesell- 
schaft für  Pharmacie  und  Technik  und  deren  Grund- 
wissenschaften zur  Jubiläumsfeier  unsres  berühmten  Lands- 
mannes, des  Herrn  Professors  Dr.  Koch  in  Erlangen, 
eine  Festgabe  ■ — C.  H.  Schultz-Bipontinus,  über  die 
Tanaceteen  — drucken  lassen. 

Wir  halten  es  für  Pflicht,  auch  Ihnen,  unsenu  lang- 
jährigen, hochverehrten  Ehrenmitgliede,  zu  dem  Tage,  an 
welchem  Sie  vor  50  Jahren  die  höchsten  akademischen 
Würden  erhielten , unsre  besten  Glückwünsche  darzu- 
bringen* und  dieselben  durch  eine  Abhandlung  — ■ Lych- 
nophora  Mart.  — auf  die  Nachwelt  zu  bringen. 

Ueber  Ihre  unsterblichen  Verdienste  um  die  Pflanzen- 
kunde hat  sich  unser  berühmtes  Ehrenmitglied , Herr 
Alph.  DeCandolle,  in  seiner  „notice  sur*la  vie  et 
les  ouvrages  de  H.  de -Martins,  Genbve, -1856,*^  ausge- 
sprochen. ■ . . . , 
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Nui’  wenigen  Botanikern  war  es  vergönnt , in  einer 
ununterbrochenen  Reihe  von  mehr  als  50  Jahren  die 
Wissenschaft  in  dem  Maasso  zu  bereichern,  wie  Dinen. 
Im  elterlichen  Hause  in  Erlangen  herrschte  wissenschaft- 
licher Sinn,  die  Männer  der  Wissenschaft  waren  daselbst 

zu  Hause,  wie  die  Gebrüder  Neos  von  Esenbeck 
. ■ ‘ ) 

u.  V.  a.  Sie  hatten  das  Glück,  den  Unterricht  eines 
der  besten  Schüler  Linnes,  des  berühmten  Schreber’s, 
zu  geniessen.  Als  Sie  am  30.  März  1814,  noch  nicht 
ganz  20  Jahre  alt,  zum  Doctor  der  gesammten  Medicin 
ernannt  wurden,  war  diese,  selten  einem  Jüngern  zuer- 
kannte, Ehre  schon  ein  gutes  Zeichen  einer  glanzvollen 
Laufbahn.  Ihre  Dissertation  „enumeratio  horti  bot.  er- 
langensis“^  erregte  schon  Aufsehen,  noch  mehr  aber  Ihre 
1817  erschienene  „flora  cryptogamica  erlangensis“,  in 
welcher  vSie  Sich  als  Meister  bewährten.  Es  fehlten  nun 
nichts  als  drei  freundliche  Sterne,  um  die  höchsten  Stufen 
in  der  Wissenschaft  zu  ersteigen.  Der  erste  ging  Ihnen 
auf  in  der  Person  des  geistreichen  Professors  der  Botanik, 
Franz  Paula  v.  Schrank  von  Mönchen,  welcher,  um 
Schreber’s  Herbar  zu  erwerben,  nach  Erlangen  kam.  Sie 
kennen  lernte  nnd  Ihnen  bei  der  kgl.  Akademie  der 
Wissenschaften  ‘ und  der  Direction  des  botanischen  Gar- 
tens in  München  einen  Ihren  Neigungen  entsprechenden 
Wirkungskreis  verschaffte.  Als  Sie  im  Münchner  bota- 
nischen Garten,  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts,  die 


Digiiized  by  Google 


327 


Stelle  des  greisen  Directors  t.  Schrank  vertraten,  leuch- 
tete Ihnen  der  zweite  Glücksstern.  König  Maximilian 
Joseph,  welehear  im  botanischen  Garten  spazieren  zu 
gehen  pflegte,  lernte  Sie  daselbst  kennen  und  stellte  Sie 
und  V.  Spix  an  die  Spitze  der  wissenschaftlichen  Expe- 
dition nach  Brasilien.  Schon  am  10.  April  1817  schifiten 
Sie  Sich  in  Triest  auf  der  stolzen  Fregatte  ein,  welche 
die  österreichische  Kaiserstochter,  die  Braut  des  Kaisers 
von  Brasilien,  nach  Rio  Janeiro  zu  bringen  bestimmt  war. 
Mit  welchem  Glücke  Sie  während  ^es  dreijährigen  Auf- 
enthaltes  mit  den  andern  Forschem,  Pohl  von  Wien, 
Sellow  von  Berlin,  St  Hilaire  von  Paris  und  andern 
vortrefflichen  Männern  wetteiferten,  beweisen  die  6 — 7000 
ge.sammelten,  meist  neuen,  brasilianischen  Pflanzenarten, 
welche  Sie  glücklich  nach  München  bVachten.  Wie  Sie 
Ihre  Schätze  verwertheten , bekunden  Ihre  grossen,  mit 
weit  über  1000  Abbildimgen  gezierten  Werke,  u.  a.  Dur 
grosses  Werk  über  die  Palmen  mit  245  Tafeln,  Ihre 
nova  genera  mit  300  Tafeln,  Ihre  flora  brasiliensis  mit 
mehreren  Hundert  Tafeln.  Da  muss  selbst  der  Neid,  der 
leidef,  wo  es  menschelt,  unausbleibliche,  verstummen! 
Ihr  glänzendster,  am  schönsten  leuchtender  Stern  ist  aber 
unstreitig  Ihr  herrliches  Familienleben,  um  welches  man 
Sie  mit  Recht  beneidet 

Möchte  es  Ihnen  vergönnt  sein,  Ihre  grossen  Werke 
zu  vollenden  und  ein  glückliches  Alter  zu  erreichen,  wie 
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Ihr  berühmter,  aus  einer  alten  Gelehrtenfamilie  stammen- 
der Vater,  einer  der  Stifter  der  1790  begründeten  kgl. 
bayer.  botanischen  Gesellschaft  in  ßegensborg,  der  ver- 
dienstvolle als  Neunziger  1849  verstorbene  Holapotheker 
Dr.  Ernst  Wilhelm  Martins. 

Dies  wünschen  von  Herzen 

Ihre  Sie  hochverehrenden 

.^itirlieder  des  AusschUNses  der  Polliehia 

in 

Dürkheim: 

Dr.  Friedrich  Pauli  in  Landau,  Vorstand. 

Dr.  C.  H.  Schultz- Bipont.  in  Deidesheim,  Director.  • 

Dr.  WiUu'bn  Schqrp,  Secretür. 

Studienlehrer  Keppel,  Bibliothekar. 

Altbürgenneister  Haffmr,  Rechner. 

Subrector  Spannagel,  Conservator  der  Zoologie. 

Lehrer  hingen f ekler , Consen'ator  der  Botanik. 

Salineninspector  Bust,  Conservator  der  Mineralogie. 
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Geschichte  der  Gattung  Lyclmophora. 


Die  erste  neue  Gattung,  welche  unser  geehrter  Jubilar 
nach  seiner  Bäckkehr  aus  Brasilien  bekannt  machte,  war  die 
herrliche  Gattung  Lychnophora  Mart,  in  Denkschr.  der  kgl. 
ba3rr.  bot.  Ges.  in  Kegensburg,  II.  Bd.  (an.  1822)  p.  148 — 158, 
mit  8 neuen  Arten,  wovon  7,  tab.  IV — X,  abgebildet  sind. 
Da  diese  interessante,  Brasilien  eigenthümliche  Gattung  zu 
den  Oassiniaceen  gehört,  mit  welchen  ich  mich  seit  einem 
Menschenalter  beschäftige,  habe  ich  sie  zum  Gegenstände  der 
.\rbeit  gewählt,  welche  ich  im  Namen  der  Follichia  heute  als 
Scherflein  zur  Verherrlichung  des  Jubelfestes  meinem  alten 
Freunde  biete.  Die  nächste  Veranlassung  zu  dieser  Arbeit 
von  V.  Martins  war  offenbar  die  feierliche  ausserordentliche 
Versammlung  der  kgl.  botanischen  Gesellschaft  in  Kegensburg 
am  10,  November  1821.  welche  in  den  Denkschriften  Bd.  II 
p.  XXI — XXVI II  von  Dr.  Oppermann  beschrieben  ist.  In 
derselben  waren  u.  A.  anwesend  die  Herren:  Grafen  vonBray 
und  von  Sternberg,  von  Schrank,  unser  Jubilar  von  Martins 
und  Zuccarini  von  München,  Schultes,  der  Vater,  von  Lands- 
hut, von  Voith  von  Amberg,  Dr.  Martins  von  Erlangen, 
unseres  Jubilars  Vater,  und  Hoppe  von  Begensburg,  zwei 
Stifter  der  botanische  Gesellschaft,  Laurer  von  Bindloeh 
n.  A.  Herr  Graf  von  Sternberg  hielt  einen  Vortrag  über  vor- 
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weltliche  Pflanzen  und  erklärte  n.  A.,  dass  aus  den  von  Brasilien 
mitgebrachten  Pflanzenschätzen  noch  wichtigere  Aufschlüsse 
und  Zurechtweisungen  für  die  Flora  der  Vorwelt  hervorgehen 
würden.  Unser  von  Martins  hielt  hierauf  einen  Vortrag  de 
plantis  nonnullis  antediluvianis,  ope  specierum  hodiemarum 
inter  tropicos  viventium  illustrandis , welcher  p.  121 — 147 
des  genannten  Bandes  der  Denkschriften  abgedruckt  und  durch 
tab.  II  und  III  erläutert  ist,  und  suchte  darin  zu  beweisen, 
dass  die  Gewächse,  welche  wir  in  der  Schwarzkohlenformation 
finden,  vorzüglich  zu  den  Ordnungen  der  Farnkräuter,  baum- 
artigen Gräser,  der  Yucca,  der  Cactus,  Euphorbien  etc.  ge- 
hören, und  überzeugte  die  Gesellschaft  durch  Vorweisung  der 
'noch  jetzt  lebenden  Fambäume  auf  das  Evidenteste  von  der 
Identität  mehrerer  Formen,  welche  Herr  Graf  von  Sternberg 
in  seiner  Flora  der  Vorwelt  zu  der  Gattung  Lepidodendron 
bringt,  mit  den  Stämmen  der  Farnbäume,  ln  der  Abhand- 
lung selbst  sagt  von  Martins  p.  142 : Superest  nunc,  ut  tractem 
de  forma  quadam  ramis  variis  sursum  attenuatis  atque  super 
totam  superficiem  squamis  s.  tesselis  imbricato  - dispositis 
revera  foliiferis,  quam  maxime  memorabili,  nec  ad  Yuccae  nec 
ad  Cactorum  genera  referenda,  quam  ill.  Com.  de  Stemberg 
Lepidodendron  dichotomum  nuncnpavit.  Sunt  quidem  certae 
Ficoidearum  species  (p.  143),  uti  e.  g.  Sempervivum  arborenm, 
quae  areolis  snbquadratis  vel  rhombeis  in  cortice  notatis  illius 
plantae  imaginem  prae  se  ferant,  sed  cortex  earum  nunquam 
in  sqnamas  a ligno  separandas  secedit  et  tesselas  potius  solum- 
modo  depictas,  quam  veras  atque  inter  se  discretas  eifert. 
Lepidodendron  vero  diehotonmn  rectius  ad  novum  genug  mihi 
in  Brasilia  obvinm  reducendum  esse  existimo.  Campi  nimi- 
rum  duo  pedum  millia  et  idtra  supra  Oceannm  elevati  Pro- 
vinciae  Minamm  Generalinm  et  praecipue  distrietns,  qui 
adamantibus  superbit,  genus  alunt  e Compositarum  ordine 
Vernoniae  L.  atque  Pollalestae  Hmub.  valde  affine,  quod 
Omnibus  notis  cum  nostra  planta  petrefacta  convenire  videtur: 
Lychnophoram  voco  ejusque  plures  species  in  annoxa  di^r- 
tatione  describam,  hic  solummodo  characteres  ex  habitn  su- 
mendos  traditurus.  Sunt  vero  Lyehnt^korae  arbnsculae  hu- 
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manae  alÜtudiBiB  vel  parum  altiores,  trunco  inferne  simplki, 
snperne  in  ramos  plnres  corymboäo-fastigiatos  diviso,  nbiqne 
obdneiae  tomento  densiesimo  liloruin  tennissimornm,  in  areolas 
parvas  ellipticas  Tel  snbqnadrataa  eque  medio  folinm  emit- 
tentee  eloTato.  Folia  vero  crassiuscnla  sunt,  margine  plemm- 
qne  revoluta,  angusta,  linearia  vel  lanceolata,  vemis  ramorum 
Bununitates  dense  sparsa,  patentia  vel  erecto  - patontia,  rarius 
recurva,  facile  defluentia  et  tune  foveolas  parvas  in  tomenti 
tesselis  pnlvinatis  relinquentia.  Flores  terminales  dense  capi- 
tati,  Tel  foliis  floralibns  suffulti,  vel  nndi. 

Qnisqne  icones  et  descriptionem  Lepidodendri  dichotom 
cum  hisce  plantis  adfauedum  viTentibus  qnoad  habitum,  rami> 
ficationes,  tesselaturo  opus  tnincnm  inTolTens,  quod  in  plantis 
fossilibus  carbo  factum  est,  comparet,  tot  tantisqne  (p.  144) 
argumentis  de  utriusqne  identitate  convincetur,  ut  eqnidem  in 
allatis  acqniescere  posse  mihi  videar. 

Lyehmphoritem  igitur  ita  distinguo:  Truncus  supeme 
dichotomo-ramosus,  ramis  attenuatis,  totus  opere  tesselato 
Testitus,  tesselis  dorso  foliiferis ; folia  versus  summitates  con- 
gesta  stricta  snbaoerosa. 

1.  Lychnophorites  dichotomos. 

Tesselis  rhombeis,  foliis  angustis  longissimis. 

Lepidodendran  dichotomm  Sternb.  1.  c.  (Flora  d.  Vor- 
welt I.)  p.  19  i.  1,  2,  3. 

ln  fodinis  ad  Swina  Bohemiae. 

Pro  specie  adbuc  dubia  adducendus  est: 

2.  Lychnophorites  laricinus. 

Tesselis  subiriangularibus,  foliis  angustis. 

Lepidodendron  laricimm  Sternb.  p.  21  t.  11  p.  2,  3.' 

In  fodinis  ad  Kadnitz  Bohemiae. 

Ich  habe  die  Ansicht  unseres  hochverehrten  Jubilars 
hier  so  ansführlich  aufgefOhrt,  weil  hier  zum  erstenmale  aus- 
gesprochen wird,  dass  es  vorweltliche  Cassiniaoeen  gebe.  In 
der  29.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  zu 
Wiesbaden  wurde  diese  Frage  in  meinem  Vortrage  über  die 
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Cassiniaceen , vgl.  amtl.  Bericht  S.  267,  angeregt  und  in 
Uebereinstimmung  mit  den  Herrn  Professor  Alexander  Braun 
in  Berlin  und  Professor  Constantin  von  Ettingshausen  von 
Wien  verneint  und  festgestellt,  dass  bis  jetzt  keine  vorwelt- 
lichen Päanzenreste , als  zu  den  Cassiniaceen  gehörend,  ange- 
sprochen werden  könnten. 

Herr  Professor  Dr.  Oswald  Heer  von  Zürich  theilte  mir 
bei  der  Naturforscherversammlung  in  Wien  im  September  1856 
eine  Tafel  mit,  worauf  er  aus  den  Tertiärschichten  von  Oeningen 
20  Früchte  abbildet,  welche  er  zu  den  Cassiniaceen  zählt  und  als 
Cypselites  beschreibt.  MeinFreund  Constantin  von  Ettings- 
hausen von  Wien  schreibt  mir  über  diese  Frage:  „Unter  den 
Blattresten  der  Tertiärformation  und  anderen  Erdschichten 
sind  bis  jetzt  allerdings  keine  gefunden  worden,  welche  man 
den  Cassiniaceen  hätte  einverleiben  können.  Indessen  liegen 
aus  den  Tertiärschichten  von  Oeningen  und  Badoby  Früchte 
vor,  welche  man  kaum  einer  andern  Ordnung  mit  mehr.  Wahr- 
scheinlichkeit einreihen  kann.  Sie  sind  länglich  oder  ellip- 
tisch, von  Längsrippen  oder  Streifen  durchzogen,  oft  in  einen 
Schnabel  verlängert  und  gewöhnlich  mit  einem  haarten  Pappus 
versehen.  Nach  genauerer  Vergleichung,  die  ich  später  mit 
Radoby  - Früchten  dieser  Art  gemacht,  fand  ich  mich  veran- 
lasst, der  Ansicht  Heers  beizutreten.“ 

Ein  Freund  schreibt  mir  von  Wien  über  diese  wichtige 
Frage : „Interessant  war  mir,  dass  Professor  Unger  Deiner  An- 
sicht beitrat,  dass  die  von  Heer  abgebildeten  CSassnttocecnkeme 
Cassiniaceen  seien,  sondern  beschopfte  Saamenvon  Apocyneen. 
Unger  sagte,  er  besitze  eine  vollkommen  vorweltliche  Apo- 
cyneen-Frucht.  Und  was  die  als  Cassiniaceenpappus  abge- 
bildeten fossilen  Sachen  anbelange,  so  seien  die  einzelnen 
Härchen  nicht  gerade,  sondern  wellig,  was  deutlich  anzeige, 
sie  seien  gedrückt.“ 

Hier  stehen  sich  also  die  Ansichten  der  bedeutendsten 
Paläontologen  entgegen.  Da  ich  die  Sache  nur  aus  den  Ab- 
bildungen kenne,  welche  mich  nicht  überzeugen  können,  halte 
ich  es  für  rathsam,  die  Frage  als  eine  schwebende  zu  be- 
trachten, und  bin  eher  geneigt,  zu  verneinen  als  zu  bejahen. 
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Was  die  fossile  Gattung  ZycÄitopAorrtc.? 'Mart,  betrifft,  so 
hat  sie  bei  den  Phytopaläontologen  bisher  keine  Annahme  oder 
Anerkennung  gefunden.  Unger  erwähnt  derselben  in  seinen 
„genera  et  species  plantarum  fossilinm“  nicht  einmal  unter 
den  Synonymen,  was  bei  den  Arten  Lepidodendron  dicbotomnm 
und  laricinum  Stemb.  immerhin  hätte  geschehen  sollen.  Die 
Gattung  muss  in  der  Ordnung  der  Lepidodendreen  (Class. 
Selagines  nach  Endlicher)  zwischen  den  Lycopodiaceen  und 
Cycadeen  ihren 'Platz  finden. 

• Mit  eben  dem  Rechte  als  von  Martins  die  Gattung 
Lychnophora  wegen  der  von  den  Blattkissen  herrährenden,  in 
gedrängter  Spirale  um  den  Stengel  gestellten  Narben  (tesse- 
latum  opus)  mit  rorweltlichen  Pflanzen  vergleicht,  könnte  man 
dies  bei  Pflanzen  ans  verschiedenen  Familien  thnn,  z.  B.  bei 
Euphorbiaceen , namentlich  von  den  canarischen  Inseln,  Gna- 
phalieen  aus  Brasilien,  besonders  aber  bei  meinem  Senecio 
Kleinia  von  den  canarischen  Inseln.  Die  Phantasie  hat  hier 
einen  grossen  Spielraum.  Dem  sei  nun  wie  ihm  wolle.  Die 
vorweltlichen  Pflanzenreste  waren  die  nächste  Veranlassung, 
dass  von  Martins  seine  klassische  Arbeit  über  Lychnophora 
bekannt  machte. 

Gehen  wir  nun  zur  Betrachtung  der  Gattung  Lychno* 
phora  über,  so  können  wir  dieselbe  geschichtlich  nach  zwei 
Gesichtspunkten  betrachten,  nämlich  nach  den  Entdeckern 
und  nach  den  Beschreiben!. 

Vor  unsrem  von  Martins  wurde  meines  Wissens  keine 
Lychnophora  gesammelt,  ausser  L.  Eosmarifms  Pohl!  {=  L. 
affinis  Gardner).  Diese  vielgestaltige  Art  wurde  am  4.  Sep- 
tember 1815  unweit  Gongonhas  do  Gampo  in  Minas  Geraes 
auf  dem  Rücken  eines  hohen  Berges  an  einer  nicht  sehr 
grossen,  fast  ausschlussweise  mit  dieser  Pflanze  bewachsenen 
Stelle  gesammelt  und  wilder  Rosmarin  genannt  von  Baron 
von  Eschwege,  Director  der  Bergwerke  in  Minas  Geraes. 
Das  schöne  Exemplar  befindet  sich  im  Herbar  unsere  ge- 
feierten Jubilars,  welcher  , ein  intimer  Freund  des  später  in 
portugiesische  Dienste  getretenen  von  Eschwege  war  und  ihn 
in  Flora  B.  Z.  1818  p.  80  einen  vortrefflichen  Gelehrten  nennt. 
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Unser  von  Martins  hat  12  Arten  zuerst  gefimden,  da- 
von 8 beschrieben  und  7 abgebildet,  nämlich  Lycknophora 
brunioides  Mart!,  L.  ericoides  M!,  L,  Pinaster  M!,  L.  sia- 
avioides  M!,  L.  rosmarinifolia  Ml,  L.  hakeaefciia  M!  (nicht 
abgebildet)  und  L.  scdieifolia  Ml.  Aus  von  Martins  Herbar 
hat  DG.  die  LycJmophora  phylieaefolia  beschrieben,  dann 
Lychnocephalus  Mart!,  welchen  ich  zu  Ljchnophora  ziehe. 
L.  albertmioides  Gardn.  habe  ich  auch  in  von  Martins 
Herbar  gefunden,  ebenso  Lycknophora  ttniflora*. 

Sellow  von  Berlin  bat  4 Arten  zuerst  gefunden,  nämlich 
die  ausgezeichnete  Lycknophora  trichocarpha  Spgl!  und  am 
20.  October  1818  auf  der  Serra  do  Yento:  L.  Candelabrum*, 
L.  microphylla*  und  L.  SeUovii*. 

Pohl  von  Wien  hat  zuerst  entdeckt:  Lycknophora  lani- 
gern  Pohl!,  L.  cinerea*  und  L.  Pohli^. 

Kiedel  von  Petersburg  ist  der  Entdecker  von  Lychno- 
phora  platyneura*,  L.  BiedeUi*  und  L.  kumillima*. 

Blanchet  hat  in  Bahia  den  Nachbar  von  Lychnophora 
phylieaefolia  DG!,  die  zierliche  L.  Blaneheiii*  gefunden. 

Gardner,  der  herrliche  Sammler,  hat  noch  eine  schöne 
Nachlese  gehalten  mit  Lycknophora  reticulata  Gardn.,  L. 
MarUi  Gardn.  und  L.  Gardneri*. 

Von  den  27  von  mir  als  Lychnophora  aufgefuhrten  Arten 
kommen  also  12  auf  unseren  verehrten  Jubilar,  ein  Beweis 
für  seine  glückliche  Thätigkeit,  welche  von  keinem  andern 
Forscher  übertroffen  wird. 

Ueber  den  Werth  und  die  Stellung  im  Systeme  der  vor- 
trefflichen Gattung  Lychnophora,  welche  auch  St.  Hilaire, 
dessen  brasilianische  Pflanzen  leider  noch  zum  kleinsten  Theile 
wissenschaftlich  verwerthet  sind,  anerkennt,  werde  ich  mich 
unten  anssprechen. 

T.  Martins  hat  1622  in  seii^r  berühmten  Abhandlung, 
welche  auch  in  einem  Eitraabdrucke  erschienen  ist,  8 Arten 
aufgestellt. 

Sprengel  ist  der  Erste,  weicher  schon  1827  die  Gattung 
Lychnophora  Mart!  anerkennt:  Sprengt!  syst.  reg.  Ol  (an. 
1826)  führt  die  erste  ächte  Lychnophora  in  fie‘ Wissenschaft 
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ein,  nach  Exemplaren  ans  dem  Berliner  Herbar,  welche  Sellow 
in  Brasilien  gesammelt  hat  = Vernonia-trichocarpha  Sprgl! 
syst.  reg.  111.  p.  437.  Ja  Sprengel  hat  a.  a.  0.  den  glück- 
lichen Griff  gethan,  seine  neue  Art  mit  seiner  Vernonia  di- 
chocarpha  (=  OUganthes  triflora  Cass.  — Sz-Bip.  in  Linnaea 
XX.  p.  504)  als  ***  Desciscentes  pappo  am  Schlüsse  der 
Gattung  Vernonia  anfznführen  und  ausdrücklich  der  pappi 
paleis  tortis  zu  erwähnen.  Im  darauffolgenden  Jahre  1827,  in 
den  cur.  poster.  trägt  Sprengel  die  Gattung  Lychnophora 
Mart!  nach,  vereinigt  aber  mit  Unrecht,  ohne  Exemplare  ge- 
sehen zu  haben,  Lychnophora  salicifolia  Mart!  mit  der  sehr 
verschiedenen  L.  hakeaefolia  Mart!  Er  fuhrt  aber  mit  Recht 
p.  298  seine  Vernonia  trichocarpha  als  Lychnophora  tricho- 
carpha  auf  und  zieht  mit  einem  ? seine  Vernonia  dicho- 
carpha  zu  Lychnophora,  bemerkend:  „Character  respondet: 
babitus  adversatnr,“  was  nur  Bedeutung  haben  kann,  wenn 
man  die  paleae  tortae  und  sonst  nichts  beachtet.  Von  seiner 
Lychnophora  trichocarpha  sagt  Sprengel  a.  a.  0.  p.  299 
unter  Lychnophora  Pinaster  Mart,  mit  Recht:  „prope  ad  haue 
accedit.“ 

Lessing  syn.  Gompos.  (an.  1832)  p.  146  hat  der  herr- 
Kcben  Gattung  Lychnophora  Gewalt  angethan.  Er  vereinigt 
nämlich  alle  Arten  mit  seiner  chaotischen  Gattnng  Vernonia, 
mit  Ausnahme  von  Lychnophora  rosmarinifolia,  welche  er  p.  147 
wegen  der  1-blütbigen  Köpfchen  als  Gattung  beibehält.  Welchen 
untergeordneten  Werth  die  Zahl  der  Blüthen  im  Köpfchen  hat, 
glaube  ich  in  meinen  Gassiniaceis  1-floris  bewiesen  zu  haben. 
Würde  man  diesem  kindlichen  Grundsätze  huldigen,  so  müsste 
man  bei  Lychnophora  n.  v.  a.  Gattungen  eine  ganze  Reihe 
neuer  aofstMlen.  Zu  Piptocoma  Gass.  zieht  er  ferner  mit 
grossem  Unrechte  als  Piptocoma  lychnophorioides,  Linnaea  IV. 
‘ p.  815,  die  ächte  Lychnophora  trichocarpha  Sprgl!,  weil  er 
den  pappus  extemus  fiLlschlich  als  coroniformis,  cartilagineas, 
irregulariter  crenatus  beschreibt  und  Fig.  7 abbildet,  da  er 
doch  aus  einzelnen  paleis  brevissime  qnadratis,  margine  su- 
periore  crenulatis  besteht. 

Was  Leasing  in  Bezug  auf  Lydinophora  gesündigt,  hat 
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der  vortreffliche  DeCandolle  1836  im  Prodromus  wieder 
mehr  als  gemacht.  Er  erkennt  nicht  allein  sftmmtliche 
Arten  von  v.  Martins  an,  sondern  fügt  noch  eine  neue  hinzu, 
welche  er  in  v.  Martius  Herbar  als  Vernonia  gefunden  = 
I/ychnophora  phylicaefdia  DC.  pr.  V.  p.  79.  ln  der  Ueber- 
eilung  führt  er  aber  Jjychnophora  rricoides  Mart!  — D€. 
pr.  V.  p.  80  n.  9 nochmals  auf,  als  n.  8.  L.  proteaeformis 
Mart.,  obschon  eine  solche  Pflanze  von  v.  Martius  nie  be- 
nannt wurde.  Dieser  Irrthnm  kommt  daher,  weil  Lessing, 
der  schon  eine  Vernonia  ericoides  Linnaea  IV.  p.  247  n.  3 
genannt  hatte,  die  Lychnophora  ericoides  Mart,  als  Vernonia 
proteaeformis  1.  c.  p.  249  aufführt,  da  er  den  Namen  ändern 
musste.  DC.  pr.  V.  p.  83  beschreibt  noch  Lyrhnocepfiaius 
Mart!,  welche  Gattung  ich  mit  Lychnophora  vereinige  und 
die  Art  L.  tontentosa*  nenne. 

1846  in  Hook.  Lond.  journ.  of  bot.  V.  p.  232 — 234  be- 
schreibt Gardner  vier  herrliche  neue  Lychnophora,  nämlich 
L.  Martiana  Gard.,  L.  Rosmarhius  Pohl!  (als  L.  afflnis 
Gardn.),  L.  retictdaia  Gardn.  und  L.  alheriinioides  Gardn! 
Ausserdem  vereinigt  ey  die  Gattung  Haphntephiuni^siTV.. — 
DC!  pr,  V,  78  mit  Lychnophora  und  fugt  zwei  neue  Arten 
bei.  Obschon  des  höchst  verdienstvollen  Gardner’s  Arbeit 
vortrefflich  ist,  kann  ich  doch  mit  dieser  Vereinigung  nicht  . 
übereinstimmen. 

1850  in  Flora  B.  Z.  p.  30  habe  ich  die  Lychnophora 
Blanchetii  genannt,  welche  sich  durch  Hohenacker  u.  a.  in 
beinahe  allen  Herbarien  befindet. 

ln  meiner  zu  Ehren  unseres  Freundes  v.  Martius  ver- 
fassten Schrift  werde  ich  11  neue  Arten  beschreiben,  von 
welchen  Pohl,  Sellow  und  Riedel  je  3,  v.  Martius  und 
Gardner  je  1 Art  gesammelt  haben. 

Den  verehrten  Vorständen  der  grossen  Herbarien  von  • 
Berlin,  München,  St.  Petersborg  und  Wien  bin  ich  zum 
grössten  Danke  verpflichtet  für  die  Bereitwilligkeit,  mit  welcher 
Sie  mir  ihr  kostbares  Material  für  meine  Arbeiten  mitgetheilt 
haben.  Ich  lebe  der'  Hoffnung,  dass  meine  Arbeit  Veran- 
lassung sein  wird,  mir  auch  die  betreffenden  Pflanzen  ans  den 


Digiiized  by  Google 


337 


anderen  grossen  Sammlungen  mitzutheilen,  um  sie  f&r  unsere 
scientia  amabilis,  in  welcher  wir  leben  und  weben,  würdig 
zu  verwerthen. 

Ehe  ich  zur  Beschreibung  der  Gattung  Lychnophora  und 
deren  Arten  fibergehe,  halte  ich  es  für  zweckmässig,  einige 
allgemeine  Betrachtungen  über  die  Beziehungen  von  Lychno- 
phora zu  den  benachbarten  Gattungen  zu  machen. 

Ich  bin  geneigt,  die  Vernoniaceen , wie  ich  sie  in  ver- 
schiedenen Arbeiten  aufgefasst,  d.  h.  mit  Ausschluss  der  Pec- 
tideen  und  einiger  anderer  Gattungen,  abzutheilen  in  solche, 
welche  einen  geraden , nicht  spiralig  gewundenen  Pappus 
haben  = Vernoniaceae  orthochaeteae,  und  in  solche,  deren 
Pappus  mehr  oder  weniger,  oft  sehr  stark,  spiralig  gedreht 
ist  = Vernoniaceae  spirochaeteae. 

Anklänge  an  spiraligen  Pappus  kommen  bei  den  eigen- 
thfimlichen  Elephantopeae  vor,  wie  ich  sie  in  der  Linnaea  XX. 
p.  514  u.  f.  anseinandergesetzt  habe,  namentlich  bei  Elephan- 
topus  spicatus  Juss.  und  El.  crispus  Sz.  Bip.  1.  c.  p.  520, 
dann  bei  Vanillosmopsis  Sz-Bip.  Cassin.  l-florae  p.  10  nnd 
anderen  unten  aufzuffihrenden  Gattungen. 

Die  Gattung  Oliganthes  Cass.,  wie  ich  sie  in  Linnaea  XX. 
p.  501  u.  f.  und  XXX,  p.  160  aufgefasst,  gehört  zu  den 
Vemoniaceis  spirochaeteis  und  steht  Lychnophora  Mart.,  der 
höchsten  Steigerung  der  Spirochaeteen , am  nächsten,  was 
schon  V.  Martins  in  seiner  klassischen  Abhandlung  über 
Lychnophora  angedeutet  hat,  indem  er  seine  Gattung  mit  Oli- 
ganthes subgen.  III.  Dialesta  H.  B.  K.  (Ölig,  discolor)  und 
subgen.  IV.  Pollalesta  H.  B.  K.  (Ölig,  triflora)  vergleicht. 
Die  Beobachtung  von  v.  Martins  aber,  dass  bei  Oliganthes 
der  pappus  ext.  deciduns  sei,  ist  nicht  richtig.  Die  Ver- 
gleichung unseres  v.  Martins  mit  Stoebe  ist  auch  schlagend, 
theils  wegen  der  Tracht,  besonders  aber  wegen  der  spiral- 
förmig gedrehten  Blätter  dieser  Gattung,  während  die  Strahlen 
des  Pappus  gerade  sind.  Wie  wunderbar  sind  doch  die  Be- 
ziehungen der  verschiedenen  Gruppen  der  Cassiniaceen , dieses 
Centrums  der  Pflanzenwelt  der  jetzigen  Schöpfung,  in  welchem 
sich  alle  anderen  Familien  abspiegeln. 

r«nkkj*  181».  23 
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Oligantliies  unt^scJl^ieidet  sieb  von  Lychnophora  tlureb> 
Weine,  höc^j^tjens  eine,, lange , verkehrt  eiförmige,  imteri 
dem  Pappus  etwas  eingeschnürte,  nach  unten  inehst  verr- 
schmälerte,  blasse,  led^farhene,  zehijistreifig^,  glatte,  nur 
bei  Ölig,  macruphylla  oben  kurz  behaarte  Achaenen,  welche, 
einpn  zweireihigen,  stehen  bleibenden.,  schmutzigen  Pappus 
haben,  dessen  äussere  lieihe  wenigstens  viermal  kürzer  ist  al3. 
die  innere  und  aus  kurzen,  lanzottlänglichen , gezähnelten, 
unten  mehr  oder  weniger  verwachsenen  Scariositäten  besteht, 
in  deren  Mitte  2—8  linienförmige,  schmal  bandartige,  einmal 
spiralförmig  gewundene,  am  Bande  gezähnelte  Strahlen  stehen. 
Da  die  inneren  Pappusstrahlen  von  8 auf  2 herabsinken,  so 
besteht  die  Möglichkeit,  dass  es  Oliganthesarten  geben  kann, 
deren  innerer  Pappus  fehlt,  so  dass  nur  ein  pappus  coroni-. 
formis  b^teht.  Und  wirklich,  diese  Formen  kommen  in  der 
Natur  vor,  da  Oliganthes  (Odontoloma  H.  B.  K.)  aenminata 
nur  einen  pappus  coroniformis  hat  und  Oliganthes  (Adeno-, 
cyclus  Less.)  condensata  so  zu  sagen  gar  keinen,  da  der 
pappus  coroniformis  auf  ein  Minimum  herabgesuuken  ist  undt 
das  Achaenium  sogar  als  calvum  beschrieben  wird. 

Cebrigeas , hat  Oliganthes  eine  ganz  andere  Tracht,  als 
Lychnophora  und  besteht  aus  grossen  Sträuchern  und  Bäimen 
bis  20,  ja  bis  40  Fass  lioch,  mit  gestielten  laubartigen  grossen 
Blättern  und  kleinen  seJir  zahlreichen  in  einen  freien,  nirgends 
verwachsenen  Corymbus  dicbtgestejlten  Köpfchen.  Offenbar  ge^ 
hört  auch  Piptocoma  rüfescens  — DC.  pr,  V.  74== 
Oliganthes  rüfescens  Ss.  Bip.  M8.  = Eupatorium  domingenae 
Sprgll  syst.  veg.  III.  p.  412  n.  28*)  nach  einem  von  Ber- 
tero!  n.  731  in  St.  Domingo  gesammelten  Exemplare,  welche» 
ich, mit  C.  Sprengel's  Ca,ssiniaceen  erhalten  habe,  hierher, 
obschon,  die  weniger  zahlreichen  Köpfe  grösser  und.  zwölf- 
blüthig,  und  die  Achaenen  auch  sUrker  sind.  Leider  ist 
mpin  Exemplar  zu  (Weit  ..vorgerückt.  Uebrigens  hat  Oliganthes, 


•)  DCi  pr.  V.  p.  178  hat  das  Enpatoriam  domingeuse  Sprgl!  mit 
einem  ? und  deri  wichtigen  Bemerkang  ,etiAinai  folia  alterna  dicat* 
fälschlich  in  Enpatorium  obtnsissiraum  IK'.  gelogen. 
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deren  Arten  cives  crateris  caraibico-mekicani  sind,  eine  ganz 
aridere  geographische  'Verbreitung'  als  die*  rein  brasilianische 
Gattung  Lychnophora  mit  ihren  sitzenden,  selten  blattstiel- 
artig vcrschinälerten  lederartigen,’  gedrängten  Blättern,  glo- 
m^ilirten  Köpfchen,  grössem,  tu'rbinirt-cylindrlschen , oben 
nie  eingeschnürteh  Achaeneii  und  meist  vielfach  spiralig  ge- 
drehtem, abfallenden,  nie  fehlenden  innern  Pappus,  während 
der  äussere  manchmal  sehr  rudimentär  ist,  also  in  umge- 
kehrtem Verhältnisse  zu  Oliganthes  steht,  bei  welcher  der 
äussere  kürzere  Pappus  vorwiegt. 


Lycluiopliora  MaH.!  Sz-Bip.  emencL 

Lychnophora  Mart!  in'Denkschr.  d.  k.  bäyr.  bot.  Ges. 
in  Regen-sburg  11.  Bdl  p.  148 — 158  c.  tab.  IV.-^X.  (an.  1822) 
et'  separatim  impr.  c.  iisdera  tab. 

Lychnophora ’ syst.  veg.  cur.  poster.  p.  298  et 
299  (an.  1827). 

Vernonia  Sect.  11.  § 1 (Lychnophora  Mart!  excl.  L. 
rosniärinifolia)  Less!  Linnaea  1829  p.  248—  250  et  Pipto- 
conia' sp.  2 (lychnopliörioides)  Less!  1.  c.  p.  316;  Lychno- 
phora (rosmarinifolia  Mart.)  Less!  1.  c. 

Vernonia e sp.  Less!  Syn.  gen.  Composit.  (an.  1832) 
p.  I4ß'et  Lychnbphora  et  Piptocömae  sp.  2‘  Less!  1.  c. 
p.  147. 

Lych'nophbra  DC!  pr.  V.  p.  78 — 80  (an.  1836);  Lych- 
nocephalus  Mart!  herb.  — DC.  1.  c.  p.  83  etPiptocomae 
sp.  2*  DC!  1.  c.  p.  74. 

Lychnophora  Endl.  gen.  n.  2223;  Lychnocephalus  n. 
22^6  et  Piptocorriae  sp.  2*  n!  2214  (an.  1836 — 1840). 

Piptocomae  spec.  Meisn.  gen.  (an.  1836 — 1843)  p.  176 
et  123  et  Lychnophora  et  Lychnocephalus  p.  177  et  123. 

.Lychnophora  Gardn!  in’ Hook.  Lond.  journ.  of  bot. 
(äh'.  1846)  V.  p.  232 — 234.  — TVä/p.’rep.  VI.  p.  100  excl.^ 
Sect.  (Haplostephio  Mart!)  p.  230-j-232.^ — 'Walp.  1.  c.  p.  99. 

Lychnophora  iS^t.  Bip.  in  Flora  B.’  Z.  1850  p.  30. 
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Man  sieht  aus  dieser  kleinen  literarischen  Notiz,  dass 
ansser  t.  Martins  nur  Sprengel,  Lessing,  DeCandolle 
nnd  Gardner  hierher  gehörende  Pflanzen  untersucht  haben. 
Was  Endlicher  und  Meisner  in  ihren  genera  gebracht,  ent- 
hält nichts  Neues,  und  was  der  vortreffliche  Pohl  im  Wiener 
Herbar  bestimmt,  wird  erst  in  meiner  Arbeit  veröffentlicht 
werden. 

Char.  gen. 

Capitula  pl.  3 — 4-,  rarius  1 — 2-  vel  5 — 15-flora,  homo- 
gama,  in  glomerulum  hemisphaericum,  foliis  rameis  supremis 
involucratum , dense  aggregata.  Involucri  2 — 5-serialiter 
imbricati,  ovato-cylindracei , foliola  ovat-olanceolata-linearia 
obtnsa,  coriacea  supeme  obscurius  tincta  pl.  glabra,  rarius  ' 
supeme  villosula.  Receptaculum  nudum  areolatum  v.  alveo- 
latum.  Flores  pl.  rosei,  more  Vemoniae  in  lacinias  5 an- 
guste  lineares  partiti,  glabri,  quandoque  punctis  resinosis 
obsiti  vel  ad  laciniarum  dorsi  apicem  pubescentes;  antherae 
ecaudatae,  coronis  pallidis  ovato-lanceolatis  obtusiusculis;  pol- 
leu  globosum,  echinulatum;  styli  rarai  cylindracei  aculeato- 
hispiduli,  arcuati.  Achaenia  glaberrima,  ovato-oblonga,  cy- 
lindraceo-turbinata,  teretia  v.  compressiusculo-angulata,  pl. 
bnmnea,  10-costata,  costis  pallidis,  vallecnlis  glntinosis,  sae- 
pius  punctis  striiformibus  purpnrascentibus  picta , nectario 
parvo  munita;  pappo  coronata  biseriali,  sordido  v.  purpura- 
scente , paleaceo , serie  externa  persistente , brevi  v.  brevis- 
sima  more  Caleae  paleis  composita  parvis  n.  5 — 20,  pl.  10-. 
quadrato-ovato-oblongo-lanceolato-linearibus,  truncatis,  ob- 
tusis  V.  acuto-acuminatis , supeme  -|-  — inciso-serrulatis  pl. 
liberis,  rarius  inferne  in  cupulam  concretis,  inferne  quandoque 
more  achaeniorum  pictis,  serie  interna  e paleis  facta  pl.  n.  12 
caducis,  anguste  linearibus,  complanatis,  supeme  ciliatis,  acutis 
-f-  — spiraliter  tortis  et  hinc  Vj — 6-spiris. 

Frutices  brasilienses,  pl.  humanae  altitudinis,  raro  altiores, 

10  pedes  alti,  arborescentes  v.  humiles,  imo  humillimi,  re- 
pentes,  ramis  pl.  crassis,  tomento  cras.so,  cicatricibus  linearibus 
V.  punctiformibus , tesselato  munitis,  a foliorum  insertione 
ortis,  glomeriilo  terminatis  v.  centrali  sterili  comoso.  Folia 
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confertissima  coriacea,  lineari-lanceolato-oblonga,  supra  adulta 
glabra  pl.  margine  revoluta,  rarius  plana,  infra  cano-tomentoso- 
villosa,  pilis  pl.  rectis  rarius  stellatis  v.  crispis,  reticulato- 
penninervia,  rarins  nervis,  costae  pararellis,  longitudinalibos 
percnrsa,  sessilia  Tel  basi  cuneata. 

Lychnophorae  species: 

A.  Eitlychnopliorik  Ss-Blp. 

Folia  margine  -j revoluta,  infra  saepius  reticulata  v. 

penninervia. 

1».  jni»«r«lychn0pli*n»  8m-Blp. 

Frutices  arboresceutes  humanae  altitndinis  t.  altiores,  ramiü 
crasais,  tomento  crasso  lanuginoso  v^titis,  rarins  tenui  adpreeso 
(L.  nnifiora). 

Hnbpen.  1.  Cy«thoph«n»  Ss-BIp. 

Pappus  externus  Vt — Vi  li“-  longus,  intime  cum 
achaenii  ovato-oblongi,  brunnei,  lO-costati  pericarpio  concretus, 

cnpnlam  formans  -| incisam,  i.  e.  e paleis  compositam  lineari- 

lanceolatis  acutis,  v.  obtnsiuscnlis,  supeme  H eroso-denti- 

culatis,  internus  vix  v.  — 6-spims.  Folia  lineari-lanceolatai 
margine  anguste  revoluta,  supra  glabra,  infra  cano-tomentosa, 
tomento  e pilis  ramoso-stellatis  facto,  penninervia  v.  reti- 
culata, rarissime  (L.  uniflora)  latissime  revoluta  infra  ubique 
tomentosa.  Bami  tomentnm  e filis  compositam  simplicibus 
cicatricibus  linearibus  v.  lineari-triangularibus  transversalibus, 
rarissime  (L.  uniflora)  punctiformi-triangularibus  tesselatum. 

«.  folia  infra  reticulata,  glomeruli  foliis  breviores. 

-|-  capitula  11 — 12-flora,  glomeruli  subsessiles. 

1.  Lychnophora  lanigera  PMl  in  herb,  vindob. 

Bamis  crassissimis,  tbmentosis,  tomento  crassissimo  cica- 
tricibus linearibus  tesselato  mnnitis,  foliis  lanceolatis,  ob-' 
tnsis,  eic^tft  basi  ntrinque  lanatä  supra  glabris,  reticulatis, 
infra  cano-reticulatissimis,  costä  glabrä,  glomerulis  subses- 
silibus  foliis  brevioribus,  C’apitnlis  11  — 12-floris,  pappi  ex- 
temi  paleis  ad  medium  usque  in  cupulam  concretis  acutis. 
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cmn  achaenio  3|/^— 4_  lin.  longis,  int^nüs  5— ö-ppfris,  ^vq- 
lucro  cylindraceo  glabrd,  6 — 7 lin.  longo. 

^^^^liescriptio^fruticiB  Qpnium  generis  speciemm  robust^- 
sL'itu,  distinctisaimi , sec.  raraos  2-pedales  herb,  vjndob.  .con- 

f'U  lU  'llü!  n ’ * I . >,TW7 

cinnata.  Rami  teretes  7 — 9 lin.  diametro  metientea, 
albä  demum  ilavente , e filis  simplicibns  facta , latitndine 
V/i  lin.  obtecti,  infc^ne  ^ic^tricIl^Uß  li^eaidb^s,  horizontalibusi 
2 lin.  latis,  a folionim  delapsorum  insertione  ortis  tesselati, 
auperne  foliis  mnniti  confertissirais  ramum  comae  instar  coro- 
nantibus.  Folia  3—4  poll.  et  ultra  longa,  5—7  lin. lata,  lineari- 
lanceolata,  coriacea,  Integra,  obtusa,  inferne  attenuata,  virginea 
lanä  fngaci  mnnita  , adoHa  supra  glabra  ',  exceptä  parte  in- 
feriore, ad  baain  longititdine  V2  poH.  fere,  dense  lanatfi,  supra 
glabra,  scrobicolata , margine  angoste  revolnta,  infra  cano- 
tomentosa  pilis  stellatis,  reticulata,  cost&  vero  glabra,  inferiora 
reflexa,  media  pa^tpnt^v  summa  , i.  e.  Qona^,  arrecta,  confer- 
tissima.  Capitnla  11 — 12-flora,  in  axilla  folioloinim  orientia, 
in  glomerulos  disposita  hemisphaericos , inter  folia  mvolu.- 
crantia,  duplo  fere  majora  subabscondita , ad  rami  partaP^ 
superiorem  Orientes,  subsessiles,  paucos  et  hinc  q^uasi  spiegln 
forraantes  brevem.  Involucrura  cylindraceum , 6 — 7 lin. 
longum,  generis  longissimum,  imbrica.tum,  glabrum,  folioUs 
IVj  — 7 lin.  longis,  */2 — i lin-  latis,  lanceolato-linearibus, 
coriaceis,  stramineis,  supeme  brunneis.  Receptaculum  nudum, 
areolatum.  Flores  desiderantur.  Achaenia  2 lin.  et  ultra 
longa,  V3  lin.  lata,  cjlindraceo-compreasi^oula,  glabra,  brun- 
nea  lO-costulata , interpositis  binc  inde  costplis  spcpndarlis, 
pnnctis  resinosis  innumeris  picta,  subglutinosa,  pappo  bifneriali 
coronata,  externo  eprn/so,  cupuliforini,  Vt  ün.  longo,  more 
Tanacetearum  v.  Caleae  intime  cum  pericarpio  concreto,  ventre 

-| exciso  et  hinc  apbapriq^laeformi,  bnmneo,  iufeKWB  pariter 

striis  resiniferi^  pic^o,  ad  medium  in  paleas  lanceolatas  pfirtito 
acutas  integras  vel  apice  inebas,  internp  tarn  caduep,  ai| 
achaenia  matura  non  cum  eo  ohservari  poasintr,  iipn  multi- 
pale^o,  paleis  stramineis  pompla^atis  5 lin.  longis,  wgti^te 
linraribiM,  acutif  öVa-spris,  inferne  übegriis,  snpemp  doMn* 
culatis. 
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'Bi'asilia,  IRn. *G«r.,  ihter  ^ütiL'io  MÜtrb  et  Cölümbis: 
'Pohl!  (v.  9p.  in  herb.  mip.’'virido'b.). 

• 4“  + capitula  4-flbra,  gloTnörttli''rättiuli9 '1— 2-polll- 

"«Äirlbua  insidentlbos.  . ■■  ■ . 

• . ••  «.  « • 

-2.  L>ychnof>hora  • balteaefo'! ia  Derikschr. 

p.  1S6  et'Lyohnopb.  'p.  ‘11.  — Spt^entfl!  9yst.  veg.;  cür. 
poBt.  p.  2Ö9  Bxcl.  «yn.  L.  oaliOifoliae  Mart!-—  DCf  prcHr. 
V..;p.  79.  • * • • • 

Vernonia  hakeaefolla Lihnaea  iV.  p. '249.’ 
Rarais  crassis,  toraehlo  <irä99o,’ cicatricibus  lineari-triaff- 
gularibus  tesselato,  raunitw;  foHis  lineari-lanceolatis,  Ö— 2Va 
■po!l.  longis,  2 lin.’'latis,  junioribus  ^illbsis,  sdpra  glabrU 
«ulcoqne  longitndinali  percnrsis,  infra  pilis  stellatis,  plevisqüe 
<4 — 5-Tadiatis  cano-totnentosis,  reticnlatis,  costä  glabrä  Infei'ne 
•öilatetä  petiolumqne  brcTissimufn  formante,  basi  ipsa  villtf- 
sis;  gloraerulis  paucis,  raraulis  brevibus,  arrectis,'  1—2 
poll.  longis,  folia  rix  aequantibus  insidbntibüs  in  spicain  quasi 
intermptatn  flispositis;  capitnlis  4-floriä;  involucro  caria- 
pannhito,  3*/2  lin.  longo,  glabro;  achaeniis  lO-cnstatis  cura 
pappi  extemi  paleis  n.  10  acutis,  infeme  tantnm  concMis, 
2 lin.  longis,  interni  paleis  27j-spiris.  ... 

Descriptio  ap.  Mart.  1.  c. 

Brasilia,  Min.  6er.,  in  snranio  tnonte  dlstrlctus  adaraan- 
tini  Itamb4  da  Villa  m.  Julio  leg.  specimina  2 : a Martins! 
(v.  sp.  in  herb,  monac.) 

ß.  folia  ihfra"  penninervio-toraentosa,  glomenili  raraulis, 
foliis  longioribils,'  candelabrinis  insidentes,  cohiä  pulcherrimft 
snperatis. 

-j-  folia  obtusiuscnlä. 

• fWfa  2‘/2“5Va  lin.  lata. 

S.  LycHhoplrora  aalrcVfolia  Mati!''  Denkschr.  IT.  p.  157 
■ tab.  X.  et  ej.  LychnophOra  p.  12  tab.  X.  — sj'St, 

veg.  cur.  post.  p.  299  sub  L.  hakeaefolia.  — DCt  ^r.  V. 

p.  79.  

Vernonia  salicifolia  Less.  in  Linnaea  Tt'.  p.  249.' 
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Kamis  crassis,  tomento  crasso,  . cicatricibas  liaearibos 
tesselato,  munitis;  foliis  lineari-lanceolatis  obtusis,  2Va — 4 
poll.  longis,  2Va — 5Va  lin*  latis,  inferne  paolo  angustioribas, 
margine  anguste  revolutis,  supra  glabris  scrobiculatis,  infira 
cano-tomentosis  penninerTÜs,  costä  glabrä  inferne  dilatatä; 
glomernlis,  ramuUs  2 — 5 poll.  longis  pl.  palmaribns,  cande- 
labrinis  insidentibus  in  corymbum  fere  dispositis,  com&  pul- 
cberrimä  snperatis;  capitnlis  ö-floris;  involncro  campa- 
nulato-cylindraceo,  4 lin.  longo,  glabro;  achaeniis  cum  pappi 
extern!  paleis  obtoais,  inferne  tantum  in  cupulam  concretis 
2?|^  lin.  longis,  intemi  paleis  lVa“8piria. 

Descriptio  ap.  Mart.  1.  c.  optima. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  summis  alpestribus  jugis  montis 
Itamb4  da  Villa  m.  Julio,  verosimiliter  cum  L.  hakeaefolia 
Mart!;  inter|Bio  Jequitinhonka  et  Barreros  : Pohl!  specimina 
pulcherrima  legit;  Min.  Ger.  Gardtier!  n.  4826  (v.  sp.  in 
herb,  monac.  vindob.  et  berol.). 

0|bs.  Icon  mala,  capitula  nimis  exserta.  Analysis  pessima, 
delenda!  involucri  foliola  apice  nempe  non  sunt  pilosa,  sed 
juniora  tantum  subfarinacea,  adulta  vero  glabra,  achaenium 
cum  pappo  externo  iconis  pessima;  palea  pappi  interna  contra 
naturam  recta  deliueata  et  üoris  dentes  apice  penicillati,  cum 
ne  pilorum  habeant  vestigiuni  et  glaberrimi  sint. 

* * folia  V«  3 longa  (pappus  internus 

vix  spiraliter  tortus). 

4.  Lychnophora  reticulata  Gardn.  in  Hook.  Lond.  journ. 
of  bot.  V.  p.  233.  — WcUp.  rep.  VI.  p.  100. 

Kamis  cinereo  tomentosis,  ramulis  candelabrinis  sub- 
corymbosis;  foliis  lanceolatis  basi  attenuatis,  apice  obtusius- 
culis,  supra  glabris  subtus  cinero  - tomentosis  penninerviis, 
utrinque  valde  reticulatis;  capitulis  5-floris;  involucri  im- 
bricati  foliolis  glabris;  achaenii  10-costati  pappi  ext.  paleis 
lineari-lanceolatis  (verosimiliter  ex  analogia  basi  concretis). 
int.  vix  spiraliter  tortis. 

Descriptionem  sec.  cX.Gardner  1.  c.  addo,  cum  speciem 
non  viderim.  ' . i ..  • ■ / 
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Fmticosa:  ramis  teretibus  cinereo-tomentosis;  foliis 
Bparais  sessilibus,  laoceolatis,  basi  attenuatis,  apice  obtosios- 
culis,  margine  ad  basin  revolntis,  supra  glabris,  snbtos  cin«reo> 
tomentosis,  penninerriis,  utripque  valde  reticalatis;  capitulis 

5- floris,  in  glomenüos  bracteatos  congestis;  glomerulis  pe- 
doncolatis,  sabcorymbosis;  involncri  oblongi  squamis  imbri» 
catis,  lineari-oblongis,  obtosis,  glabris.  '5*  — Fmtex  ramosus, 

6- pedalis,  folia  8 poU.  longa,  9 lin.  lata;  corollae  ignotae;. 
achdenium  oblongnm,  glaberrimmn,  10-costatmn,  pappus 
duplex,  paleis  extemis  lineari-lanceolatis,  subserrulatia,  in> 
timis  elongatis  angustis  serrulatis,  vix  spiraliter  tortis,  albidis. 

Crescit  in  Brasiliae  provincia  Minas  Qera4s  prope 
Formigas : Gardner.  * 

+ folia  acuta,  8—4  lin.  lata  (lincari - lanceolata, 

3 —  5 poU.  longa). 

5.  Lychnopbora  Candelabrum  Se-Sip.  n.  sp.  in  mus. 
botan.  berolin. 

Bamis  crassissimis,  tomento  crasso  cicatricibus  linearibus 
tesselato  munitis;  foliis  lin^ri-lanceolatis  8 — 5 poll.  longis, 
8 — 4 lin.  latis,  utrinque  attenuatis,  acutis,  supra  glabris,  infta 
cano  - reticulato  - subpennineiriis , costä  demnm  glabrescente, 
basi  villoso-penicillatä;  glomerulis  ramulis  crassis  candela- 
brinis  insidentibus,  subcorymbosis,  foliis  mnlto  superatis; 
capitulis  ....  ' 

Descriptio  sec.  specimen  unicura  juvenile. 

Fruticis  speciosi,  arborescentis  pars  suprema  dodranthalis 
prostat. 

Bamus  4 poll.  longns,  tomento  crasso  vestitns  cinereo- 
nigricante,  cicatrioibusque  linearibus,  horizontalibus,  super- 
ficialibus  tesselatus,  apice  sub  angulo  recto  in  ramos  8 abit 

4 —  6 lin.  diunetro  metientes,  2>laterales  candelabri  more 
supeme  sdscendentes,  2 — 4 poll.  longos  et  intermedium  raud 
continuationem  sistentem, '2V4  poll.  loi^um,  infeme  eifidiatos, 
cieatricosos , superne  comä  foliorum  confertissimft  omatos. 
Folia  3 — 5 poll.  longa,  2— 3 > lin.  lata,  lineari-laaceolata^ 
acuta,  infeme  attenuata,  basi  ipsa  vero  paulo  dilatata,*  supra 
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^labra  reticulata  ■ salcoque  percarsa,  ad  basin  vero  lanata. 
-murgine  an^te -revoluta,  kifra  pili»  saepius  ramosis  e«DO* 
tomaatosa,  '8ubpenmnervio‘^tienlata^i  onstft  angnsti,  dämm» 
glabreseente,  basia  versus  dilatatä,  ad  iasertionem  vero  valde 
laaat&.  ln  comae  cenito  foliola  parva,  ovato’^lancedata,  acuta 
observantur  lanata,  in  qnormn  aiflla  vem  fhistm  capitaloram 
qnaeüvi  rudimenta,  valdopere  dolens  speciei  diskinetissimae 
flotas  essenMalee  ob  statamtspeciminib  juvenflem  non  invenisse. 

Afdnls  sine  dubio  L.  reticulatae  Gardn.,  cnjus  folia-lan- 
ccolata,  obtusinscula  3 poll.  longa  et  Vi  poU-  lata,  > 

Brasilia,  Serra  do  Vento  die- 20®  m.  Oet.  1813,  sine 
dubio  cum  L.  Sellovii*  et  L.  Tnicrophylla*t  Scllow!  (v.  sp. 
in  mus.  botan.  berolin.) 

y.  0<»phora  Sz^lMp. 

Folia  infra  penninervio-tomentosa,  ^lomeruH  ramulis 
candelabrinis  insident  comä  longioribus,  folia  lanceolata,  cor- 
data;  capitula  1-flora,  involucri  foliola  superne  villosula. 

6.  Lyohnophora  rosmarinifolia  Marti  Denlcselir.  II. 
p.  155  tab.  IX.  et  ejus  Lyctanbphora  p.  10  tab.  IX.  ~ 
Sprengt  syst.  veg.  cur.  post.  p.  290.  — DC!  pr.  V.  p.  79. 

■ — Less.  in  Liunaea  IV.  p.'.318'et  syn.  gen. ' Compos. 
p.  147.  • . . • . ' . 

Bamis  orassis,  tomento  oraseo,  cicatricibus  brevissime 
linearibus  tesselato  niunitis;  foliis  lanceolatis  superne  an- 
gustatis,  acutis,  infeme  latioribus.  pl.  poHicaribus  et  iaferne 
IVj— 2 lin.  latis,  basi  auriculato-cordatis,  virgineis  utrin- 
que  villosis,  adultis  supra  glabris,  reticulatis,  sulco  percursis, 
infra  cum  costfi  cano-tomentoso-villosis  penninerviis;  gloraerulis 
ramis  candelBbrino-arrectis  insidentibus  palmaribns-spithaniMs, 
eomam  ceatralmn  superantibns-,-' subcorymbosis;  capitnlii 
l-ä«ris;  involucri  iinbricati  foliolis  eblongo-linearibus  ob- 
tnais,  coraeis  flsvo>bronneis,  superne  villosulis;  achaenio 
lO^eostato)  'pa>ppi  biserialis  serie  ertemfi  persistente  e paleie 
10  facta  qnadrato-oi[»longi8,  obtusis,  apice  eroso  dentioala^ 
infame  paulo  concretis,  intünis  IVa-spins. 
k:  Desoriptio  cl.  MartivL  c.  optimal"  ■ 
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jnco.et  Mi^io  .verde,4iBtriictq«  a4amin^im  >91.  Jwüo  »n.  lAlü 

^.  ,;i 

0b3.  Icon, ^b.  .IX.  habitum  bepe  rofwt,  ,s^.eapitul> 
joboais  ,^ßrta  et  ^ariqiüae  basees  foUanupi  >pßn  oqtatae-  F»ppi 
biterni  ppleae  rectae  eunt  deliaeatae,  pura  aiot  l-^lVs-ppirM^. 

h-  ro&mariaifoUa  Mart!  Cyaitbpphoraina  cum  Trüjior 
phora  jungit.  . ,- 

Folia  lineari-laoceolata  sessilia,  latiseinae  molata,  infW» 
abiqne  tomeptosa;  capitula  l-flora;  involupri  yu  2 lift. 
Ipngi  foUola  .supeme  villoaa. 

7.  Lycbuophora  uniflora  Sz-Bip.  n.  ap. 

Lycbnopbora  staavioideß  Mart!  in  berb.  n>onac. 
fol.  I.  specimen  dextrupi  et  fol.  II.  expl.  ejus  descräptionp 
maxima  ex  parte  et  icone. 

Ramis  calaiqi  ciasßitie  tcpn^to  ,t^nu|  ^p^uqjtis;  foliis 
lanceolato-linearibus  scmipollicaribus,  auprä  glabria,  late  revo- 
lutis,  infra  ubique  tomentosia;  glomerulia  ratnia  verticillatis 
insidentibua  2— 2-pelUearibus;  otapHaii«  l^oria;  involucri 
spbimbricati  foliis  auperne  villoeis;  aphaenii  KMwstati  pappo 
evterno  paleis  20  obtuaiusculia,  inferne  in  cupnlam  ooncreiis, 
interne  paleis  lato-linearibus,  Vj'Spins. 

Descriptio.  .-AxluweulaiL.  'rMumuyvifoUae  Mart!  et  etiana 
L.  staavioidi  Mart!  ^nulje,  distinctiaeima. 

Rapii  herbarii  monacensis  pedales,  2 lin.  circiter 
metro  metientes,  sordide  adprease  tomenteei,  cicatridbos  puMstir 
fonni-triangularibus  tesselatia,  cum  ramulis  verticillatis  2 — 3 
poU.  loikgis,  auperioidibus  eemä  loBgiorikis,  oenferte  foliatis) 
folia  coriacea  arrecia,'  sessilia,  laneeolato-linearia,  obtusa, 
3—8  lin.  longa«  ?/«— 1 Ifo.  lata,  parte  ramnlonmv . infera 
brevipra  et  sopexam  versua,  more  plurimarnin  vel  ornmium 
generis  spapiemin  sensim  longiora,  supreroa  glomeruloa  .s»* 
perpFl^«  virjpaea  brpv^  villosa,  adulta  aupra  glabra,  roe^e 
snlpo  patcivfa  via  perspicno,  margin«  quasi  coiinee  latissima 
revolutf,  ita  averaam  t^que  tosieato  oinateo 
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obdactam  maxima  ex  parte  obtegant.  Folimn  transverse 
tectum  cavam  osiendit  bilocnlare,  costam  versus  vix  apertum, 
tomento  albo  farctum,  simili  modo  nt  cavum  caulium  medullft 
farctornm;  capitula  1-flora;  involncri  vix  2 lin.  alti  pau- 
ciserialis  foliola  angnste  linearia,  pallida,  supeme  obscuriora 
et  villoso-penicillata;  flores  3 lin.  longi  glabri,  in  lacinias 
5 angnste  lineares  partiti,  ad  dorsi  apicem  pubescentes;  an- 
therae  coronis  pallidis  ovato-acutis;  styli  rami  aculeato- 
hispidi;  achaenia  cnm  pappo  extemo  l'/a  longa,  ovata, 
glabra  10-costata;  pappus  ext.  persistens  Vt  longus,  paleis 
fiactus  n.  20  circiter  inaeqnalibns  obtnsis  v.  acutiuscnlis,  äpice 
eroso-dentatis,  internus  vix  2 lin.  longus  paleis  paucis  (3 — ?) 
cadncis,  lato-linearibus,  nervo  percursis,  ciliatis,  infeme  paulo 
attenuatis,  Y^-spiris. 

Brasilia,  in  editis  campis  ad  Tejuco  et  alibi  in  districto 
adamantino  et  Serra  do  Grad  Major  prov.  Min.  gen.  m.  Junio: 
Martius  ! 

fliibfea.  m.  Acli7P«phor«  Ss-Blp. 

Paleae  pappi  extemi  liberae,  nec  basi  concretae. 

0.  Trlchophon»  Sx-Blp. 

Folia  virginea  ubique,  adulta  infira  ubique  et  basi  pa- 
ginae  superioris  vilosissima,  lineari-lanceolata,  IVj — 4Va 
poll.  longa. 

+ B«Mti»ph*rf»  Ss-BIp. 

Capitula  8-flora.  Pappi  ext.  paleae  5 late  squamaeformes, 
obtnsae,  laceratae;  involucrum  glabmm;  folia  3Va — poU. 
longa,  Va— Vi  poH-  lata. 

8.  Lychnophora  Martiana  Qardn.  in  Hock.  Lond.  jonm.  ' 
of  bot.  V.  p.  232.  — Waip.  rep.  VI.  p.  100  n.  4. 

Ramis  crassissime  lanuginosis;  foliis  lineari-lanceolatis 
8Ya — 4Ya  poll.  longis,  Va — *A  poH.  latis,  obtusis,  subtus  cum 
basi  paginae  sup.  nbique  lannginoso-tomentosis ; ramis  snb> 
verticillatis;  capitnlis  8-floris;  involucro  glaberrimo; 
achaenii  lO-costati  pappo  ext.  paleis  5 late  squamae- 
fonnibns  apice  obtusis,  laceratä,  intimis  spiraliter  tortis. 
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Cum  hanc  cL.Qardneri  speciero  aon  viderim,  ejos  dMorip- 
tionem  addo: 

Fruticosa:  ramis  teretibus  craasissiine  limoginosis;  fo* 
liis  patentibus  lineari-lanceolatia  obtusis,  margine  sabrevolatis, 
snpra  basi  longe  lanuginosis,  caeterom  glaberrimis  scrobi- 
culatis,  aabtaa  ubique  lanuginoao-tomentoaia;  c^ituliaö — 10 
in  glomerulom  aubgloboaum  aggregatia  8-floria  cylindricia; 
involucri  squamia  laxe  imbricatia  linearibaa  obtnaia  glaber- 
rimia.  "5  — Frutex  6 — 8-pedulia  ramoaua,  ramia  aubverti- 
cillatis,  folia  3‘/a— 4Va  poH-  longa,  6—9  lin.  lata,  corolla 
ignota,  achaenium  obovato-oblongum  subcompr^aum  10- 
coatatum,  pappoa  duplex,  paleia  externia  5-late  aquamae- 
formibus  apice  obtusia,  laceratia,  intimia  multo  longioribua 
linearibuB  apiraliter  tortis. 

Braailia,  in  montiboa  diatrictua  Adamantium  et  ad  Bio 
San  Franciaco:  Gardner  n<  4824. 

4-  4-  fte-lBIp. 

Capitnia  3 — 4-flora;  pappi  ext.  paleae  10-,  acotae  lineari- 
lanceolatae,  int.  2Va-spirae;  involucri  foliola  superne  lanigera, 
folia  lVa~2  poll.  longa,  IVa — 2 lin.  lata. 

9.  Lychnophora  villoaissima  Mart!  Denkachr.  II.  p.  153 
n.  4 tab.  VII.  et  ejua  Lychnophora  p.  8.  tab.  VII.  — 
Spr^.  ayat.  veg.  cur.  poat.  p.  299.  — DC!  prodr,  V.  p.  79. 

Vernonia  rilloaiasima  Less!  in  Linnaea  IV.  p.  249 
cum  deacriptione  sec.  specimina  a b.  Sellow!  lecta. 

Ramis  crassissimis,  tomentoais,  tomento  craaaisaimo  cica- 
tricibuB  punctiformibus  teaaelato  munitia;  foliia  lato-lineariboa 
obtusis  IVa — 2 poll.  longis,  IVj — 2 lin.  latia,  virgineia  ubique 
villosissimis,  adultis  supra  glabris,  reticulatis  aulcoque  longi- 
tudinali  percursis,  margine  revolntia,  Infra  cum  parte  inferiore 
paginae  superioria  ubique  rillosiasimis;  glomerulia  latera- 
libua  nec  corymboaia,  more  L.  hakeaefoliae  ramnlis  brevibaa, 
pl.  2 poll.  longis,  foliaque  vix  superantibua,  inaidentibus ; 
capitulis  3 — 4-floria;  involucri  3 lin.  longi  imbrioati  foliia 
linearibna  acutiusculia,  superne  dorso  lanigeria;  achaenii 
10-coatati,  IVa  lio-  longi  pappo  biaeriali,  serie  ext.  persistente 
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acuminatis  superne  pl.  serrulatis , int.  2 Vj  lin.  longä  paleis' 
ciroiter  10  aiigtiste'  linearibus,  infeme  integris,  superne  serru- 
latis,  2*/j-3piri8. 

Descriptio  apud  Mart.  1.  c.  optima.' 

' Brasilia,  Min.  Oer.,  in  campis  altis"  petrosis  siccis* 
districtns  adamatini  pr.  Tejuco  ad  tres  barras  et  alibi,  Jnlib’ 
1818b  Martins!;  Serra  do  St.  Antonio:  Sellow!;  Min.  Ger.: 
Gardner!  n.  4825  (v.  sp.  in  herb,  monac.  berolin.  et  vindob.). 

Obs.  In  icone  tab.  VI.  capitula  nimis  exserta,  achaenia 
cotntra'  naturam  striata  et  nimis  crassa,  pappus  eit.  nimis' 
serratus  et  intemi  paleae  rectae  delineatae,  cum  sint  2Vj-spinie. 

ß.  Paehyphyllae  §z>Bip. 

Folia  crassa,,  coriacea,  1 fere  2 poll.  longa,  linearia,. 
supra  glaberrima,  ininute  scrobiculata , rugosa,  sulco  per- 
cursa,  infra  villoso-toinentosa,  latissime  revoluta.  Capitula 
5-flora. 

+ Päppi  paleae  ext.  lineari-lanceolatae,  intemis  l-spiris  ' 
triplo  breviores  (folia  1-polliearia,  virginea  villosissima,  la- 
tissirae  revoluta,  basi  peiiicillo  villorum  munita). 

<-i  I 

10.  Lychnophora  Oardueri  Sz-Bip.  n.  sp. 

Synon.  L.*  staavioides  Gai-dnl  List  n.  4829  non 

Mart. 

Ranlis  crassis,  tombnto  crasso,  pxmctifonui  cicatricoso. 
obductis:  foliis  linearibus  obtusis  sessilibus,  supra  glabris, 
latissime  revolufis,  ita  ut  paginae  aversae  tomentmn  vix  ap- 
pareat  villosum:  glomcrulis  rainulis  candelabrinis  snbcorvm- 
bosis  insidentibn.s;  capitulis  5-floris;  involucri  ovati  3 lin. 
longi • foliolis  obtusis  superne  glutinoso-subhirtis;  achaeniia 
turbinatis  subagglutinatis ; pappi  paleis  externis  lineari-lan- 
ceolatis  acutis.  intemis  1-spiri.s  triplo  brevioribns. 

• Descriptio.  Frutei  arborescens  ligno  sordido  albente 
duro;  ramus  fere-  pedalis  tomcnto  crasso  cinereo,  demum 
nigficänte  obsltus,  cicatricibus  pnnctiformi-triangularibüs  tes-, 
selftto,  superne  ramulos  4-candelabrinofi,  3 — 4 poll.  longöa 
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edens,  aptcem.  versus  saeptus  itefrimt  ranulosos,-  ad  apleeW' 
Qsque  conferte  foliatos,  glomerulo  hemiaphaerieo  coronatos! 
Folia:  more  änftriora -refiexa,  media' patentia,  su- 

periora  ereeta^  ad  sammom  1 poU.  longa,  snperiora  minoru' 
Vj — V*  poll.  longa,  virginea  villo  aericeo  albento  rannita* 
elongato,  adnhs  snpra  glabra,  minntc  scrobicnlatav  mgosa, 
medio  sako  percorsa  longitudinali,  margine  tantopere  revoluta. 
ut  pagina  folii  aversa  penitua  ferc  obtecta  sit,  exceptä  basi. 
abi  tomeutum  villossm  cinereum  longitudine  1 lineao  apparcat"* 
et  basi  ipsä  cuiu'  parte  pagxnae  superioris  penicillo  vilU  elon- 
gati.  sit  manita.  Cum  margines  revolnti  foliorum  jnnioruni 
liuea  angustä  tomentosft  tautum  separati,  in  foliis  adultis  pe.^' 
nitns  sint  aocnmbentes,  sectio  folii  transversalis  planum  sistit' 
Inloculare,  villo  albo  farctum.  Oapitnla  5-floral  Involucri’ 
ovatt,  3 lih.  longi;  imbricati,  foliola  eoriacea  lanceolato-linearia. ' 
obtnsa,  brnnnea,  apicem  versus  obscnrius-tincta  et  praecipuy*' 
virginea  supeme  subglutinosa  et  hirta.  Flores  glabri  ru- 
bentos 'fuisse  videntur.  Achaenia  (non  penitus  matnra)' 
glabra  turbinata,  more  affininm  agglutinata.  Pappns  corneus. 
stramineus,  biserialis^  Serie  ext.  persistente  e paleis  */s  ü"- 
longisrlineari^anceolatis,  aentis,  superne  sermlatis,  composita. ' 
intamä  e paleis'S-plo  longioribüs. 2 lin.  longis  n.  12.  lineari- 
bus.  complanatis,  robustis.  supeme  ciliatis.  acutis^  caducis. 

Brasilia,  Minas  OeraSs  : Oardner!  n.  4829  (L.  stna-  ‘ 
vioides  v.  sp.  in  herb,  vindob.).- 

4"  pappi  paleae  ext.  lanceolatae.  intemis  2-spiris  ^ 
sextnplo  breviores  (folia  — 2 - pollicaria , virginea  villosa, 
late  revoluta).  - ■♦.•■i  ti:.;-*  • * ’ . 

• ' 

II.  Lyohnophora  Biedelii  n.  sp. 

Ramis  crassis,  tomento  crasso,  punctiformi  cicatricoso  • 
obdnctis;  foliis  linearibus,  obtusis  sessilibus,  supra  glabris,' 
late  revohitis.  infira  ubique  cano-rillosis;  glomei-ulis  ramulls' 
candelabrinis  subcorymbosis  insidentibus ; capitulis  S-floris;* 
involncri  eampamilati  4Vt  lin.  longi  foliolis  obtusis,  supeme 
glutinosis  et  inferioribus  villosis;  aehaeniis  turbinatis,  sub- 
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agglutinatis;  pappi  paleis  externis  lanceolatis  acatis,  internis 
2'spiris  sextuplo  brevioribus. 

Descriptio.  Frntex  crassas  (3 — 4-pedali8  sec.  cl.  Riedel 
inscbed.).  Rami  Va  poll.  diametro  metientes,  teretes,  tomento 
crasso,  fernigineo-cinereo  obdncti  cicatricoso-tesselato,  ramalos 
edunt  palmares,  arcuate  adscendentes  ad  glomemlum  asqne  foliis 
confertis  munitos.  Folia  arrecta,  cr^sa,  coriacea,  rami  — fere 
2 poll.  longa,  ultra  1 lin.  lata,  ramulomm  ^4  poH*  longa, 
Vi  lin.  lata,  glomemlorum  adhuc  minora,  linearia,  joniora 
albo'villosa,  adulta  snpra  glabra  minutissime  scrobicnlata, 
transverse  rugosa;  obtusa,  late  revoluta,  infra  nbiqne  villis 
sericeis  adpressis  cana,  basi  ipsa  Tillorum  brevium  penicillo 
munita.  Glomernli  l poll.  et  ultra  diametro  metientes, 
hemispbaerici,  panlo  emersi  e foliis  involucrantibus,  e capitulis 
circiter  n.  30,  in  axilla  foliolorum  iis  paulo  minomm'  orienti- 
bus,  corapositi.  Capitula  5-flora.  Involucri  ovato-oblongo* 
campanulati,  4V)  lin.  alti,  4-serialiter  imbricati,  bmnnei, 
foliola  ovato-lanceolata,  obtusa,  coriacea,  superne  obscnrins 
tincta,  glutinosa  et  inferiora  insuper  superne  dorso  villosa. 
Flores  sec.  cl.  Riedel  rubro-violacei.  Achaenia  non  penitns 
matura  1 lin.  longa,  in  unum  coalita,  glabra,  turbinata, 
pappo  coronata  biseriali  albo-brunneo,  serie  extemä  facta  e 
paleis  Vs  ün-  longis,  lanceolatis,  acutis,  superne  incisis,  in- 
terna e paleis  2V3  lin.  longis,  linearibus,  complanatis  inferne 
integris,  superne  ciliatis,  fere  2-spiris. 

Brasilia,  in  raont.  siccis.  Min.  Ger.,  an.  1824  leg. 
Riedel!  (v.  sp.  in  herb,  horti  petropol.) 

Y-  merepkyllike  Sz-Blp. 

Folia  adulta  supra  glaberriraa,  minute  scrobiculata  m- 
gulosa,  infra  ubique  tomentoso-pannosa,  costä  depressä  in 
partes  2 aequales  divisa,  basi  penicillo  villoso  decorata, 
lineari-oblongo-ovata  V4— Vs  poH-  longa.  Capitula  3 — 4 
lin.  longa.  Involucri  foliola  superne  obscurius  tincta 
glutinosa. 

4-  pappi  paleac  cxt.  lanceolato-lineares  acntae  (folia 
crassa,  etiam  ramea  lata,  oblongo-orata). 


Digitized  by  Google 


858 


12.  Lychnophora  staavioides  Denksclir.  U.  p^flS4 

tab.  Vlll.  et  ej.  Lycbnopäora.  y.  i9  tab..'VIIL  — /Spr^L 
»yst.  veg.  cur.  poet.  n.  299.  — /)C7  prodr.i  V.  p.  79. 
Ramie  digrtura  rainimum  ‘crassis,  • tomeirtow«,  tomente 

crassissimo  cicatricibiis  jwmctiforml  triangulirtbus  tesselato 
munitis,  foliis  ovato-oblongis  obtusis,  roepitlS' bre<*e  Trui^Ptla-i 
ti»,  basi  paulo  auriculati.s  crassiesimis,'  supra  glftbTW’/TirtldfR'; 
rugosifl,  sulco  percursis,  margine  late  revfllbtS,  Mpa  nbique 
albenti-tomentoso-parmosie;  glomenriis  ramnlw"! Vj-^3  pell, 
longis  adscendentibns,  eupenic  quandrtqne  ite>rrtrti'  ramultwis,  inei- 
dentibns,  folia  involucrantia  subaequabtibiiB?  capltutis-4-fleri9i 
inrolucri  imbricati  glabri  foliolis  linearibnav'iobtusinsculis, 
gnpeme  ohscurius  tinctis;  achaenii'9' ugglotllrtrtis  Wgenls, 
nitentibus  lO-coatatis;  pappi  paleia  oxternia  lirfeaTi‘danceola:tis 
acutis,  supeme  serralatia,  intimis  2 — '2V7-spiris,- exterms-5-plo 
loBgioribns.  ' • ’ ' i t 

Descriptio  ap.  cl.  Martins  hybrida  Äiin»' i,f<dra  linearia 
vix  pollicem  longa  et  ioTolucri  foliöla'  venms'iaptbem  'pilis 
nonnullis  subtilibns  barbatis“  a Lycbmipboraedmiflotae'*  spe- 
ciminibns,  a cl. 'aoctore  in  herbario'  motiacoasi  comrautätis, 
gint  petita.  ■*  ■ -•  ’’ 

Brasilia,  Min.  Oer.,  in  summlad alpestribns  distriftus 
adamantini  m.  Julio  1818:  Martins!  (v.  sp.  in  berb.'nionac. 
fol.  I.  ad  sinistram.)  ' ' 

In  ieone  tab.  VIII.  capitnla  simis  sunt  ekserta,''kchaoBia 
nimis  oraaga  et  falso  striata-  et  pappi  pdleö-lrectÄ  (nec'  '2Vj" 
spira)  delineata.  • •*' 

+ + pappi  paleae  ext.  oblofi^o-o^e-oWtsae.  i-'  ‘ '■  ' 
^ folia  raraea  linearia, 'acuta.'  ‘>'1'  '.-I  •'  ■'* 

13,  Lycbnophoxa  Pohlü.  Bi[„t  uv 

Frutex  arborescens,  foliis  linearibus,  subtus  pubes- 
centibus,  flor.  pallide  rubris:  Riedt^l  iA<ae)ie4>.i  > .( I 
Ranis  erassis,  tomentosisi.  ioiamto:  m^ssisoano,  cicatri- 
cibuB  panctiformi’triaitgnlaribus  tenMatb,  monitib;  foliis 
linearibos  acutia,  isupreaaiis  ovatis  obtusigt  aUpra  giabris  scro- 
bicolato-mgogis,  late  revolntis  infra  tomeokrä;  gLomerulis 

rdlwIiM  I8<3.  23 


Digiiized  by  Google 


354 


candelabrinis;  capitnlig  3 — 4-floris;  pappi  paleis  ext.  ovato- 
lanceolatis  obtasis  serrulatis,  intimis  l-spiris. 

Descriptio  sec.  raraulos  herb,  petropol.  Frater  ra- 
molis  candelabrinis  3 — 5 poll.  longis,  Vi  poH«  diametro  me- 
tientibus,  paacis,  glomerulo  coronatis  9 — 10  lin.  diametro, 
tomento  crassissimo,  fermgineo,  aetate  obscure  cinereo,  cica- 
tricoso-tesselato.  Folia  conferta,  adulta  deflexa  caulique 
adpressa,  4 — 7 lin.  longa,  infeme  1—*/»  ü“-  l»ta,  lineari- 
lanceolata,  acutiuscula,  supra  glabra,  nitentia,  minate  scrobi- 
cnlata,  rngosa  (an  exsiccatione),  sulco  percnrsa,  margine  late 
revolnta,  infra  tomento  pannoso  cinereo,  carinä  depressä  in 
duas  divisa  partes,  basin  versus  dilatata  et  inter  marginis 
revoluti  auriculas  parvas  penicillo  brevi  villoso  decorata. 
Folia  suprema  glomerulum  involucrantia  minima,  oblongo- 
ovata,  obtusa,  erecta.  Capitula  3 — 4-flora.  Involucrum 
2V*  lin.  altum  glabrescens,  foliolis  lanceolato-oblongis,  obtusis, 
brunneis,  supeme  vero  obscnrius  tinctis,  subglntinosis , vix 
hirtis.  Acbaenia,  non  penitus  matura,  Carphoboli  modo 
agglutinata,  glabra,  turbinata.  Pappi  obscuri  series  ext. 
Vi  lin.  longa V e paleis  facta  qaadrangulari  ovatis,  truncatis, 
ciliatis  n.  12  circiter  demum  stellatim  patentibus,  int.  ca- 
duca,  e paleis  2 lin.  longis,  complanatis  supeme  denticulatis, 
1— IVa-spiris. 

Brasilia,  in  campis  siccis  Serra  da  Lapa  Nov.  1824 
leg.  b.  Riedel!  Xv.’Specim.  manca  in  herb,  petropol.) 

Obs.  I.  . Lyohnophora  Pinus  PoJü!  in  prov.  Min. 
Gener.  a b.  Pohl  lecta  hujus  loci  esse  videtur,  quod  ob  spe- 
cimina  nimis  juvenilia  dubium. 

Obs.  11.  Lychnophora  microphylla  hujns  forsan  var. 
est  ramosissima,  foliis  minoribus  obtasis. 

J J folia  ramea  lineari-oblonga,  obtusa  (ramosissima). 

- ■ . II  <•  . 

14.  Lychnophora  microphylla  Sz-Bip.  n.  sp. 

- / .äyaon.  Vernonia  staavioides  Less!  in  Linnaea  IV. 
• p.  249  cum  deseriptione  hybrida  maxima  ex  parte  a 

desoriptione  ;Lychnophorae  staavioidis  Mart!  pariter  hy- 

bridä,  muthata.  •- 


Digiiized  by  Google 


355 


> 

Frutex  distinctissimns,  inier  Macrolychnophoras  ramosis- 
sirnns,  ramis  specimimun  vix  pedalinm  20 — 30  crassis,  dicho- 
tomis  vel  verticillatis,  arcaate  adscendentibas,  foliis  minimis 
plerisqae  ovato-oblongis,  obtusis,  glomerulis  subcorymbosis,  ca- 
pitalis  3 — 4-floris;  pappi  ext.  paleis  ovato-oblongis,  int.  1-spiris. 

Descriptio.  Bamus  teres  digiti  minimi  crassitie  com 
ramnlis  pennam  cygneam  v.  anserinam  crassis,  tomento  cras- 
sissüno  ferrngineo,  tandein  sordide  cinereo-nigrescente,  cica- 
tricibos  pnnctiformi-triangnlaribus  pulcherrime  tesselato,  ob- 
ductus.  Folia  cadncissima  6V2 — 2 pl.  2 — 3 lin,  long^, 
1 lin.  et  ultra  lata,  lineari-lanceolato-ovata,  obtusa,  supra 
glaberrima  scrobiculata,  sulco  percursa,  margine  valde  revo- 
luta,  ita  nt  folium  transverse  sectum  biloculare  appareat, 
infra  tomento  pannoso  cinereo  munita,  et  sulco  lougitndinali 
(costä  depressä)  in  dnas  divisa  partes  aequales,  basi  ipsä  di- 
latatä  et  utrinque  paulo  protractä  in  auriculas  parvas,  inter 
quas  ad  insertipnis  punctum  penicillus  villorum  brevium,  more 
affinium,  observatur.  Facies  fruticuli  ramosissimi  cum  ra- 
mulis  robustis  rigidis  numerosis  efoliati  singnlaris,  cum  folia 
summa  solum  pl.  2 lin.  longa  ovata,  circa  glomerulos  im- 
bricata  persistant.  Capitula  in  glomerulum  parvum  6 — 10 
lin.  diaraetro  metientem  collecta,  3 — 4-flora.  Involucrum 
in  axUla  folii  oriens  3 Vs  lin.  longi  ovati,  involucrantibns  si- 
milis,  sed  infira  medium  attenuati,  quasi  in  petiolum  brevem 
dorso  villosum,  intus  glabrescentem  subvaginantem , 2 lin. 
altum,  snbimbricatum,  foliolis  factum  ovato-oblongo-rotundatis 
supeme  hirto-farinaceis.  Flores  glabri  rubentes,  3 lin.  fere 
longi.  Achaenia  non  penitus  matura  glabra,  turbinata. 
Pappus  ext.  sordidns,  persistens,  Vi  longns  e paleis  com- 
positus  mininais  ovato-oblongis,  obtnsinsculis,  sermlato-ciliatis, 
int.  e paleis  1-spiris,  2 lin.  longis,  denticulatis. 

Brasilia,  Serra  do  Yento : Sellow!  verosimiliter  die 2.  Oct. 
1818  cum  L.  Gandelabri  et  Sellovii  (v.  specimina  2 in  mus. 
bot.  berolin.). 

S.  Adenophyllite  Sx-Blp. 

Folia  anguste  linearia,  margine  valde  revolnta,  supra  ru- 

gosa,  pl.  glabra,  glandulis  minimis  insculptis  obsita  numorosis. 

83* 
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Fnitäces  arborescentes.  Capitula  3 — 4-,  L.  cinereae  vero 
4 — 6-flora.  • 

-f  PlnitHlrr  Mx-BIp. 

Pappus  externns  interuo,  V2~2-spiro,  duplo  brerior 
paleis  lineari-lanceolatis  acutis  compositus  quandoque  superne 
paulo  tortis,  inaeqnalibus. 

J JEriMtHter  Hs-Blp. 

Folia  linearia,  v.  lineari-lanceolata,  V2“~IV2  poli. 
lon^a. 

• • Pnrhjrrhnr<M  Kx-BIp. 

Folia  linearia  basin  versus  attenuata.  Pappi  radii 
crassi  ext.  lineari-lanceolati,  ciliati,  interni  vix  V2"Spiri- 

15.  Lychnophora  ericoides  Marti  Denkschr.  II.  p.  151 
tab.  V.  et  ejus  Lychnophora  p.  6 tab.  V.  — Sprgl.  syst, 
veg.  cur.  post.  p.  299.  — DCi  pr.  V.  p.  80  n.  9 et 
eadem  n.  8,  ficto  sub  nomine  Lychnophorae  proteaefonnis, 
cf.  supra  p.  336  (16). 

Vernonia  proteaeformis  Less.  in  Linnaea  IV^ 
p.  249. 

Kamis  crassis,  tomento  crasso  cinereo«  cicatricoso-tesse* 
lato,  obdnctis;  foliia  1— P/2  poP-  longis,  anguste  Unearibus, 
ubtusis,  SQ]ira  glabris  sulco  percursis,  glandulisque  innumeris 
manitis,  obtusis,  late  revolntis,  infra  ulnque  cano-tonieatoais 
Imnique  penicillo  villorum  elongatorum  decoratis;  glomerulis 
folüs  3 — 4 lin.  longis  involueratisr  ramnlia  insidentibus  2 — 3 
lin.  longis,  2 — 3 — 4 ono* quasi  e pamcto  orientibas,  artector 
candelabrinis , comam  centralem  soperantibus capitulis 
3-floris;  involvLcri  vix  3 lin.  altiv  3-3erialit€ir  imbricati  fo- 
liolia  obtusis,  glabris  superiie  obscurins  tinctia,  glntinosis; 
achaeniis  glabrescentibus ; pappi  2 lin.  longi  biseriaUs 
paleis  crassis,  corneis,  externis  inaeqnalibus  lanceolaio^lineari- 
bns,  acutis,  ciliatia,  semia- in  kttwnas  <kiplo  longiores  etiam 
eubpeoraistentes , lato  - lineares  v ‘supeme  ciliaitas,  Vs-apiras« 
abeioitibns.  i 
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Icon.  tab.  V.  Capitula  nimis  exserta,  coma  nimis  elon- 
gaia,  pappi  paleae  eitenaae  nimis  acaminatae  et  palea  intenta 
recta  delineata,  cum  sit  ‘/»"Spira. 

Brasilia,  Min.  G«r.,  in  campis  deserti  occid.  montia 
adamantini  Serra  de  S.  Antonio  s.  de  Grand  Major,  m.  Julio: 
Martins!  (v.  sp.  auctoris  in  herb:  monac.) 

• • Plntyneiira  Sx-BIp. 

Folia  lineari-lanceolata.  basin  versus  dilatata.  infra  vil- 
losa  costrique  latä  percnrsa  glabrescente;  pappus  ext.  svib- 
integer,  superne  tantum  paulo  incisus,  internus  1-spirus. 

IG.  Lycbuophora  platyneura  Se-Blp.  n.  sp, 

Frutex  arboresceus  4— G-pedalis,  foliis  linearibus, 
ramisque  tomentosis,  capitulis  globosis:  Biedel!  in  sched. 
Ramis  crassis,  tomento  crasso  tesselato  obtectis;  foliis 
Vz — 1 longis  lineari-lanceolatis  obtusis,  supra  glanduli- 

feris,  revolutis,  infra  cttm  coatft  demum  glabrescente  basin 
versus  dilatatä  villoso-tomentosis;  glomerulis  ramulis  bre- 
vibus  arrectö-candelabrinis  insidentibus ; capitulis  S-floris; 
involucri  GVj  lin.  longi  glabrescentis  foliolis  pallide  bnm- 
neis;  achaeniis  glabris;  pappi  biserialis  serie  eitemä  linaari- 
lauaceolatft.  accunlinatfi  subintegrä,  interna  1-spira  duplo  breviore. 

Frutex  describendus  costä  lata  basin  versus  dilatatä, 
dilute  bnmneä  demum  glabrescente  et  a tomento  cinereo  dis- 
crepante  distinctissimus.  Rami  teretes  V«  poll.  diametro 
metientes,  cum  ramulis  brevibus  1 — 2 poll.  longis,  arcuate 
adscendentibus,  tomento  crasso,  cinereo-brunneo,  cicatri- 
cibus  breve  linearibus  tesselato  obducti,  superne  ad  apicem 
usqne  conferte  foliati.  Folia  erecta  angoste  lineari-lanceo- 
lata. obtusa  1*— Vz  longa,  infame  1 lin.  lata,  snprema, 
gloraemlum  involucrantia,  oblongo-lanceolata  3—4  lin.  longa, 
1— */«  lin.'  inferne  lata,  juniora  villosa,  adulta  supra  gla- 
brescentia,  mimtte  scrobiculata , glaudnliaque  iimnmeris  de- 
corata,  basin  versrus  vero  villosa,  villis  ipsä  basi  dilatatä 
eonfeitis  elongatisque,  integerrima,  margine  revoluta,  infra 
cano-villoso*toinent08a  et  costä  Gatä,  basin  versus  latiore  per- 
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cursa  bnmnescente,  glabrescente.  Quandoqae  folia  suprema 
margine  undulata.  Capitala  3-flora.  Inrolucri  SVj  lin. 
alti,  glabrescentis , 3-serialiter  imbricati  foliola  lanceolato- 
linearia,  dilnte  bnumea,  saperne  obscurios  tincta,  L.  ericoidis 
vero  pallidiora.  Achaenia  non  penitus  matura,  Carphoboli 
modo  agglutinata,  1 lin.  circiter  longa,  tnrbinata,  glabra; 
papp  US  corneus,  ultra  2 lin.  longus,  stramineus,  biserialis, 
seriei  ext.  paleis  lineari-lanceolatis,  acuminatis,  subintegris  et 
tantum  superne  incisis  persistentibus , int.  linearibus,  compla- 
natis,  superne  ciliatis,  acutis  l-spiris  extemis  duplo  lon- 
gioribus. 

Brasilia,  in  campis  sterilibus  pr.  Andrequece,  inter 
Poracatu  et  Rio  St.  Francesco  Oct.  1834:  Riedel!  (v.  sp.  in 
herb,  petropol.)  — Formara  pappo  ext.  paulo  breviore  in 
montibus  aridis  prov.  Min.  Ger.  a.  1848  leg.  b.  Riedel!  sec. 
specimen  mancum  ab  amic.  Lenormand!  comm. 

^ ^ EmplniMter  Sz-Blp. 

Folia  1—3  poll.  longa,  elongato-linearia  basin  versus 
attenuata,  tomento  breve  villoso;  pappus  externus  paleis  an- 
guste  lanceolato-linearibus , acuminatis,  snpeme  tantum  in- 
cisis, internus  l-spirus. 

* Folia  ntrinque  cinereo-pilosa,  capitula  4 — 6-flora,  in- 
volucrum  infeme  tomentosum. 

17.  Lychnophora  cinerea  S^Bip.  n.  sp. 

Synon.  L.  ericoides  Gardn!  List  n.  4833,  non 

Mart. 

Cinerea!  Ramis  crassis,  tomento  crasso,  cicatricibus 
punctiformi-triangularibus  pulcherrime  tesselato;  foliis  flexi- 
libus  elongato- linearibus,  villis  utrinque  sericeis  brevibus 
cinereis,  aetate  supra  glabrescentibus ; glomerulis  ramulis 
candelabrinis  verticillatis  subcor3rmbosis  insidenübus,  centrali 
comoso;  capitulis  4 — 6-  pl.  5-floris;  involucri  4 lin.  alti 
foliolis  obtnsis,  tomento  subevanescente  et  superne  maculä 
nigrä  senülunari  mnnitis;  achaeniis  ovatis,  troncatis,  pappi 
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biseriali»  sordidi  serie  ext.  e paleis  lineari-lanceolatis  acutis 
superne  incisis,  int.  duplo  longioribus  l-spiris. 

Descriptio.  Fratei  arborescens  duros,  cinereus  habitu 
L.  Pinastrem  Mart,  referens,  pro  quä  b.  Fohl  in  herb,  vindob. 
determinaverat.  Kami  describendi  dodranthales-pedales,  di- 
gitum  minimam  crassi,  teretes,  tomeato  crasso,  cinereo  ra- 
malonun  junionun  dilute  brunneo-ferrugineo  obducti , pol- 
cherrime  cicatricibus  punctiformi  - triangularibus , tesselati. 
Folia  flexilia,  confertissima,  articulate  inserta,  infima  reflexa, 
media  patentia,  suprema  erecta,  l‘/a~3  poll.  longa,  Vs — V* 
lin.  lata,  elongato-linearia , margine  valde  revoluta,  supra 
YÜlis  brevibus  sericeis  cana,  demum  glabra,  glandulis  paücis 
inscnlpta  et  miaute  scrobiculata,  infra  pariter  cinereo- villosa, 
obtusa,  basi  more  affinium  villorum  elongatorum  penicillo 
brevi  obsita.  Superne  ramus  uno  quasi  e puncto  in  ramulos 
abit  candelabrinos,  2—3—4  poll.  longos,  n.  6 — 7,  ad  apicem 
usque  glomerulo  polycephalo,  hemisphaerico  coronatos,  foliis 
confertis  obsitos  paulo  minoribus  IVs — Vi  poH-  longis.  Ka- 
mulus  intermedius  erectus,  comosus.  Capitnla  in  axilla 
folii  parvi,  3 — 4 lin.  longi,  orientia  4 — 6-  pl.  5-flora.  In- 
volucrum  campanulatum  4 lin.  fere  altum,  imbricatüm,  fo- 
liolis  compositum  ovato-oblongis , ohtusis , superne  maculä 
nigrä  semicirculari  decoratis  et  tomento  aetate  subevanescente 
mnnitis  pallide  brunneis,  basi  ipsä  foliolis  duris  tomentosis 
cinctum.  Receptaculum  alveolatum.  Flores  rubentes  gla- 
bri,  tubo  cylindraceo,  campanulä  in  lacinias  5 anguste  lineares 
sectä.  Achaenia  ovata,  truncata,  brunnea,  glabra,  10- 
costata,  1 lin.  longa,  pappo  coronata  biseriali,  sordido,  duro, 
Serie  externä  persistente,  e paleis  compositä  n.  12,  anguste 
lineari-lanceolatis,  superne  incisis  quandoque  paulisper  tortis 
e paleis  totidem  duplo  longioribus  — 2 Vs  lin.  longis,  lineari- 
bus,  margine  praecipue  superne  ciliatis,  non  tarn  caducis  uti 
plorimarum  generis  specierum.  * - i < 

Brasilia,  Minas  Gerade,  Serra  de  Chrystads,  d'Ourada, 
de  Paranahyba:  Pohl!  in  herb,  vindob.  unde<in  ploribus  alUs 
Visa  berbariis;  Min.  Ger.:  Gardner!  (L.' ericoides)  n.  4888, 
an  etiam  n.  4831?  ......  :• 
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!*  * FoMajittpra  ^gllabra^  capitula  3-flotu,  involacrtiiri 

glabnim.  . . I ■ . • • . - 


18.  7j'}(‘lril'öjJl\(Vi''a'-Pi'na8ter  Mart!  Denlrechr.  II.  p.  152 
■'*’  tabl  YI.'  et' ejtiS  Lyclmopbora  p.  7 tab.  VI.  — Sprgl. 
■ 'syst;'  veg.  cut.  post.  p.  299.  — DC!  pr.  V.  p.  79. 

Vef-nönia  Pinaster  Les^.  in  Lihnaea  IV.  p.  249. 

■*  Eamis  cvassis,  toniento  crasso  pulclierriine  cicatricoso- 
tesselatis:'  foljis  vix  flexilibus,  elongato-linearibus,  obtuais 
faferne  panlo  atteniiatis  supra  rugosis,  demum  glabris,  infra 
toiTientbso-villosulis;  glomerulis  rannilis  candelabrinis  ver- 
ticillatis  — 4.  qnkndoque  itorura  ramulosis,  insidentibus,  ra- 
inulo  centraii  vero  comoso;  capitnlis  3 — 4-floris;  involucri 
3 lin.  fere  alti  iinbricati  glabrescentis  foliola  brunnea  obscu- 
rlus  tincta  quam  L.  cinereae;  acbaeniis  ovatis  truncatis; 
pappi  biserialis  sördidi  Serie  extemä  e paleis  lineari-lanceo- 
latis,  aeiitis  sgperne  internä  duplo  triplove  longioribus 

coliijiositä*  1-sjiirj^. ^ ^ 

^ ' All  'al^oi  li. ' cinerea  'differt  foliis  brevioribus  1 — 2 poll. 
l6ngis,‘  basiri  versus  aujgiistatis,  glandulis  mnrierosis  insculptis, 
mvolucrrt ’^irtro  W pianta  obscurius  tincta.  capitulis 

-.iruiqir.  ' 

3-4-  nec  4“b-tIoris. 

- ii!')  j; f ,L  i'Ju-, '|.,t  < i 

icon.  t.  VI.  glonieruios  sistit  mmis  exsertos,  achaenmra 
falso  stnatufn,  pappum  externmn  niinis  incisum  et  inlernum 

•:  -i  e'' , I . ); 

rectum,  nec  tortiuu. 

t'.ciKSV,!  aJtuPjii!  ,,  iJil  Ul  i'v  1-1  1 . 

, nra.silik,  Mm.  Qer.j  m distnctus  adamantim  jugis  e.  g. 
i^erra' da  tj^)a,'.’da  Mentanba^  ad  Parreiras  Julio  sec.  cl.  a 
Mart!  1.  f.  m campis  Mm.  Ger.  Apr.  1818:  Mart!  m herb, 
raonac.;  au  Pfio' .Tequitinbonba:  (L.  Pumilio  Pobüj  Pohl!  in 
Kerb,  vindqb'!’*;  . 


ii't  'qsJRiianiNrinuM IftiA. 

Pa  pp  US  externus  saepe  4ichrous,  ovatoMineariMstii^ 
ocniatms^  sermlatmis,  acutos,  interno  paolo 

ciliatov  4Kplp  «bre^or.  .<  Oapitula  3^4-^flotu.;  Folia 
poill.i  longtir,-J  V3^172‘ dib:  lata,  obtosa,  uipra  glabra  gla»^ 
dulisque  innumeris  insculpta,  infra  tomentosd,  parte  folU 


I 

I 
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revoluti  inferiore  exoirrentev  nee  aurioulata  utd  speciei 
qaentis.  ■ 

19,  Lychnophora  Kosmariiiud  Puhl!  in  mu!<.  bot.  vindob. 

Lychuophora  uffinis  Gardn.  in  Hook.  Lond. 

joui'n.  of  bot.  V.  p.  2Ä1.  — Wedp.  rep.  VI.  p.  100,  . 

Species  valdopere  varians,  cuju.s  formas  prins  pro  specie»* 
bus  salutaverara  distinctas.  Nunc  rero  inagnä  speciminnm 
»crie  edoctus  transitus  observavi,  jam  Gardneri  nomine  speci- 
fico  indicatos.  L.  Pinaater  differt  inter  alia  pappo  extemo,  , 
interne  tantum  duplo  breviore,  L.  trichocarpha  vero  pappo 
extenio  quadrato,  intenio  integro  12-plo  breviore  notisqiie 
aliis  infVa  iudicandia. 

Frutex  more  Haplo.stepbii  ramosissimns,  cinereus,  foliis 
Rosmarini,  ande  b.  Pohlii  et  Eschwegei  nomina  aptissiina. 

Kami  pedale?  IVj — 5 lin.  diametro  nietientes,  teretes, 
cnm'ramulis  saepiiis  3~5  nno  quasi  e puncto  verticillate 
orientibus,  adscendenti-erectis,  candelabrinis,  superne  quando- 
que  repetito-ramulosis , pennam  gallinacoam  crassi,  tomento 
«arasso,  cinereo  nigreeeente,  cicatricoso-tesselato  obducti,  apice 
in  corjTnbum  magnum  diametri  spithamei  v.  pedalis  dispositi. 
Folia  ramulornm  conferta,  7 — 15  lin.,  rarius  — 2 poll. 
longa,  summa  glomemlos  involucrantia  minora,  3 ad  snmmum 
6~7  lin.  longa,  V2  ““  1 V2  lata,  juniora  ramnli  centralis 

comosi  toraentosa,  adulta  supra  glabra,  transversc  rugosa, 
glandulis  inmimeris  insculpta,  angustissime  v.  lato-linearia, 
obtusa  sulco  longitudinali  percur.sa,  niargino  late  re\Toluta, 
hasi  panlo  dilatatä  et  a foUi  revoluti  basi  protractä  utrinque 
nrinnte  auriculäta,  infra  pilis  pl.  stellatis  cano-tomentosa, 
basi  ipsä  Tillorum  brorinna  penicillo  munita.  Kami  anni 
praeterlapsi  persistentes,  efoliati  involncii  foUolis  persistenti- 
bu*  coronati.  Glomeruli  7—8—12  lin.  diametro  metientes, 
bemisphaerioi,  paulo  inter  folia  involucrantia-  emergentes  v. 
subabsconditi.  Capitula  8. — 4-flora. ' Involucri  3 lin.  alti, 
campanulato»cylindiacei , imbrieati,  glabri,  bnmnei,  foliola 
ovato-lanceolata,  apioem  Totnndatum  versus  obscuriorav  sub- 
glutinosa.  Flores  glabri,  rubentes.  Achaenia 
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juniora  subagglutinata , ovato-cylindracea,  compressinacula, 
basin  versus  attenuata,  glabra,  brunnea,  10-costulata,  costis 
ad  apicem  usque  excurrentibus,  valleculis  -}-  — punctis 
strüformibus,  purpurascentibusi  prapcipue  apicem  versus  picta, 
apice  ipso  paulo  marginata;  pappo  coronata  biseriali,  serie 
eitemä  persistente,  Vt  — fer«  V2  li“-  e paleis  compositä 
n.  10 — 12,  subaequalibus,  lanceolatis,  acutis,  superne  incisis, 
inferne  brunneis  et  punctis  purpurascentibus  -| pictis,  su- 

perne albentibus,  rarissime  concoloribus  sordide  albentibus, 
Serie  internä  e paleis  lineari-coraplanatis  IV3 — 2 lin.  longis, 
ciliatis,  1-spiris,  sordide  albentibus. 

Formae  sequentes  distinguendae : 

Ä.  Pinifoliae,  foliis  ÜQ-  l^tis,  — 1 — IV2  poU- 

longis,  elongato-linearibus , acutiusculis , glomerulos  su- 
perantibus  et  suboccultantibus,  supra  vix  rugosis;  invo- 
lucri  foliolis  magis  elongatis,  pappo  interno  2-spiro  — 
Lychnophora  pinifolia  Sz-Bip.  in  herb,  petropol.  == 
Frutei  arborescens  pinifolius  Riedel!  in  sched. 

Brasilia,  in  siccis  mont.  Min.  Ger.  1824.  Riedel! 
in  herb.  hört,  petropol.  Ob  specimina  manca  Judicium 
reservo. 

Huic  affine  est,  sed  ob  specimen  juvenile  non  rite 
examinandum  stirps  pr.  Congonhas  do  Campo,  Min.  Ger., 
die  4.  Sept.  1815  a cl.  a Eschwege!  lect.  (v.  sp.  in  herb. 
Martii). 

®.  Rugosae,  foliis  lin.  latis,  obtusis  supra 

valde  rugosis. 

a.  var.  Eurosmarinüs:  gracilis,  glomerulis  parvis  V3 
poll.  diametro  metientibus,  foliis  — IV2  poH-  longis, 
ultra  1 lin.  latis,  infra  penninervio-reticulatis,  quod 
cum  rugis  paginae  superioris  correspondens,  valde  a 
varietatibus  recedit  reliquis.  Notae  vero  essentiales 
cum  specie  nosträ  conveniunt,  prius  nomine  L.  dich- 
roopappae  in  MS.  enumerat&. 

Brasilia,  Inficionado:  Pohl!  in  herb,  vindob. 

b.  var.  normalis.  Robnsta  et  ramosior,  ramulis  2 — 4- 
pollicaribns,  glomerulis  — 1 poll.  diametro  metientibus. 
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folia  involacraotia  subaequantibus,  foliis  obtosia,  V4~Vt 
poll.  longis,  Va — 1 achaeniis  cum  parte  pappi 

eiterni  inferiore  H pictis. 

Brasilia,  Min.  6er.:  Schücht!  (L.  brunnioides  in 
herb,  vindob.);  Serra  da  Lapa,  Nov.  1824,  et  da  Pie- 
dade  Nov.  1824  (frutex  3 — 4-pedalis):  Riedel!  in 
, herb,  petropol..  Pico  d'ltabiri  do  Campo,  Aug.  1839: 
Riedel!  in  herb.  am.  Lenormand!;  Serra  da  Cara^a 
(stirps  rara):  Claussen!  3.  envoi  1840  (v.  sp.  a b. 
Delessert  com.  in  herb,  berol.)  Cachoeira  do  Campo: 
Claussen!  in  herb,  a Martins!);  Brasilia:  Sellow!  n. 
1005  in  herb,  berol.;  Martii  herb,  flor.  brasü.  n.  792. 
c.  var.  affinis.  Badem,  sed  robustior  foliis  — 2 poU. 
longis:  Sellow!  n.  797  in  mus.  bot.  berol. 

+ -I-  + + C»ph*pi»ppiia  dx-BIp. 

Pappus  extemus  paleis  n.  5 — 7 compositus  depresso- 
quadratis,  margine  superiore  minute  crenulatis,  coronam  me- 
tientibus,  intemo  IVj’spiro  subintegro,  12-plo  brevior.  Folia 
6 — 7,  ad  summum  11  lin.  longa,  pollicem  non  attingentia, 
linearia,  supra  glabra,  glandulis  paucis  insculpta,  basi  minute 
auriculata. 

20.  Lychnophora  trichocarpha  Sprgl!  syst.  veg.  cur. 
post.  p.  298. 

Vernonia  trichocarpha  Sprgl!  syst.  veg.  III. 
p.  437. 

Piptocoma  lychnophoroldes  L^s!  inLinnaea  IV. 
p.  316  c.  descriptione  et  tab.  II.  fig.  7,  8,  10,  12  icon: 
figura  8 pollen,  lig.  9 antheram  sistit,  iig.  7 et  12  vero 
achaenium  c.  pappo  contra  naturam  delineata,  cf.  supra 
p.  335  (15)  — Less!  syn.  Compos.  p.  147.  — DCl 
pr.  V.  p.  74. 

Frutex  cinereus  uti  L.  Rosmarinus  ramosissimus  et  hoc 
respectu  Haplostephio  accedens.  Ramis  digitum  minimum 
fere  crassis,  tomento  cinereo  crasso,  cicatricoso  munitis,  ra- 
mnlos  edentibus  altemos  vel  verticillatos,  palmares-spitha* 
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meos,  saepiu9  iterum  raimilosos,  apioe  in  corjmbnm  magnum, 
spithamam  et  nltra  diametro  metientem,  di8])ositis.  Foliis 
ad  glomerulos  usque,  V2 — V4  poH-  diametro  metientibus, 
angnste  linearibns,  6—11  lin.  longis,  V2 — V3  ^atis,  ob- 

tusis,  supra  glabris,  nignlosis,  punctis  resinosfe  pancis  in- 
sculptia  obsoletis,  margine  revolutis  obtnsis,  basi  utrinque  in 
auriculam  parvam  protractis,  infra  cinereo-tomenteais;  capitu- 
lis  4-,  rarius  ö-floris,  foliola  involnerantia  snbaequantibus ; 
involncri  2V2  lin.  longi,  ovati  snhiinbrioati  foliolis  ovato- 
oblongis,  obtnsis,  glabris,  brnnneis  apicem  versus  obscurius 
tinctis;  floribus  rosebs,  glabris;  achaeniis  ovatis,  glabris 
1 lin.  longis,  costis  pallklis  percursis  apicem  achaenii 
Buperne  ecostati  et  paulo  attracti  non  attingentibus; 
pappi  biserialis  serie  evternä  minimil,  psendocoroniformi, 
paleis  nempe  compositä  n.  5—7  depresso-quadratis  trnncatis, 
parte  truncatä  rainute  ero.so-crenulatis,  Vs  lin.  longä,  interna 
e paleis  caducis  albis  complanatis  2 lin.  longis,  1 — lV2‘3piris, 
integris. 

Brasilia,  Serra  de  Vino  branco,  da  Capivary,  da  Maeda: 
Sellowf  in  herb,  berolin.;  Minas  Geraes:  Weddcll' 

b.  ]?llcrol>chnophorA  Sc-Blp. 

Frutices  huiniles,  ramis  tenuibus,  tomento  tenui  vestitis, 
foliis  parvis  revolutis,  imbricatis  V2  P^dl.  non  attingentibns, 
lineari-lanceolatis  raunitls. 

t 

o.  Chianoclndit  Üz-Blp« 

Rami  niveo-tomentosi.  Pappus  externus  paleis  quadratis, 
truncatis,  margine  superiore  eroso-denticulatis. 

-j-  capttula  3 — 4-flora  in  glomevulum  polycephalum  dis- 
posita,  folia  supra  scrobiculata,  acuta,  basin  versus  attenuata, 
baei  ipsä  incrassata. 

21.  Lycbnophora  Blanchetii  Sz-Bip.  Flora  B.  Z.  1850 

p.  30. 

Kami«  tenuibus,  niveo  tomentosis,  cicatricosis;  glora«^ 
rulis  poljeephalis  in  coT3nnbum  dispositis;  foliis  linearn 
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lanceolatis.sessiübus  inft:a  niveo-tomentosis ; capitulis  8 — 4- 
floris,  involucro  5-serialiter  imbricato,  eyliiidraceo;  pappi 
sodrdidi  paleis  ext.  quadratia,  margine  superiore  eroso-denti- 
eulatis,  iut.  l-spiris. 

Descriptio.  SiüTruticulus  humilis,  L.  phylicaefoliae  D€! 
affinis,  cnm  qua  jam  1.  c.  comparaveram,  grax;iliH,  Haplo- 
atephii  habitu.  ' liami  nunierosi  proatant  palmares-apithamei, 
teretea,  pennae  corvmae  craasitie,  ligno  doro  albente,  cortice 
tomraito  albo-cinereo  cum  ramulis  obdncta,  conferte  • foliati 
et)  infenae  foliia  delapsis  punctiformi  - cicatricoso  - tesselati. 
Folia  confertisaiina,  imbrica,ta,  lineaiä-lanceolata,  3 — 4Va  lin. 
longa.  lin.  lata,  integerrima,  obtuea,  adnlta  supra 

glaberrima,  .minute  acrobiculata , solco  mediano  percursa, 
margine  levolqta,  infira  ubiqoe  albo-tomentosa,  coetä  inser> 
tionis  punctum  versus  nodulnm  formante  circularem.  Rami 
snpeme  quasi  uno  e puncto  Bubverticillate  ramulos  ednnt 
3—8  arreotos,  cum  glomerulo  1 — 3 pl.  2 poll.  longoe, 
apioem  usque  conferte  foliatos.  Glomernli  hemisphaerici 
Vj — V*  poU*  diametro  metientes,  foliia  cincti  iis  paulo  bre- 
vioribns,  poly-  (20—40)  cephali;  capitulis  3 — 4-llori8  in 
axülä  folii,  snpremis  similis,  sed  minoris,  orientibns.  In- 
volucrum  eylindraceom,  2V{  lin.  altum,  5-serialiter  imbri- 
catum,  glabrum,  dUute  brunneo-virens,  foliolis  coriaceis  ovato- 
oblongo-lanceolato-linearibus , obtnsis , snperioribus  margine 
eiliath.  Floris  nibentis  lacineae,  more  L.  phylicifoliae, 
punctis  resinosis  obsitae.  Achaenia  tnrbinata,  glabra. 
Pappus  biserialis,  sordidus,  serie  externä  brerissimä,  vix 
Ve  lin.  longä,  more  L.  phlyicaefoliae  et  L.  trichocarphae 
pseudocoroniformi  i-e.  paleia  ovate-quadratis  compositä,  mar- 
gine 8iq>eiiore  eroso-crenulatis,  interna  e paleis  circiter  n.  12 
oadncis,  2 lin.  longis,  linearibus  complanatis,  snpeme  ciliatis, 
1-spiria. 

Brasilia,  Bahia,  Igrezia  Velba,  Serra  Jacobiie:  Blanchet! 
Ü:  3396.  . ‘ ' 

+ + capitula  2-flora,  in  glomerulura  oUgocephalum 
disposita,  folia  supra  glandulosa,  acuminata,  auriculata. 
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22.  Lychnophora  phylicaefolia  DG!  prodr.  V,  p,  79. 
Fruticuli  humilis,  ramosissimi,  speciminis  unici  vix  spi- 

thamei  ramis  pennae  anserinae  crassitie,  ramulis  Vj — 1 lin., 
rarius  ultra  diametro  metientibus,  cum  foliorum  paginä  aversä 
tomento  niveo  denso  vestitis,  obsolite  cicatricosis,  cum  folia 
non  tarn  cadnca  sint,  nt  speciemm  jam  descriptarum;  glo- 
merulis  oligocephalis  ramulis  insidentibus  */i — 2 poll.  fere 
longis,  altemis  saepinsque  verticillatis,  in  corymbum  dispositis 
ad  apicem  nsque  foliis  subimbricatis  obsitis  2 — 6 lin.  longis, 
Vs — Vi  lin.  latis  lanceolato-linearibus,  accuminatis,  snpra  gla- 
bris,  minutissime  glanduliferis,  margine  revolutis,  basi  auri'' 
culatis,  infra  ubique  niveo  tomentosis,  basi  ipsä  in  petiolum 
brevissimiun,  i.  e.  costae  dilatationem  elongatis,  foliorum  in- 
volucrantium  ovatomm  manifestum,  ultra  Vs  ün*  longum; 
capitulis  2-floris;  involucri  iVt  lin.  alti,  2 — 3-serialiter 
imbricati  foliolis  ovato-lanceolatis,  acuminatis  glabris,  pallide 
brunneis  apicem  versus  obscurioribus  pubescenti-glanduliferis, 
margine  vero  purpurascentibus;  floribus  laciniis  glandtdi- 
feris,  antherarum  coronis  pallidis,  lanceolatis,  obtusis;  styli 
ramis  hispidis;  achaeniis  glabris,  non  penitns  maturis  tur> 
binatis,  pappi  biserialis,  serie  externä  sordide  albente,  V«  lin. 
longä,  pseudocoroniformi , more  L.  trichocarphae  e paleis 
paucis  depresso  quadratis,  integris  truncatis  et  tantum  mar* 
gine  superiore  eroso  - crennlatis , intemä  IV«  lin.  longä  e 
paleis  lato-linearibus  valde  ciliatis,  acutis,  Vs'Spü^s  in  pur- 
purascentem  vergentibus  colorem. 

Brasilia,  in  altis  ad  Lincora,  prov.  bahiensis  m.  Octobri 
leg.  a Martius! 

ß.  SikphHeopala  Sa-BIp. 

Kami  tomento  tenuissimo-cinereo,  fugaci  vestiti,  nodu- 
losi.  Pappus  externus  albus  paleis  lineari-lanceolatis,  acutis, 
internus  paleis  late  linearibus  laete  purpurascentibus. 

» 

23.  Lychno'phora  brunioides  Mart!  Denkschr.  II.  p.  149 
tab.  rV.  et  ejus  Lychnophora  p.  4 tab.  IV.  — Sprgl. 
syst.  veg.  cur.  post.  p.  299.  — DC!  pr.  V.  p.  80  cum 
var.  ß.  alpicola. 
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Vernonia  brnnioides  Less.  in  Linnaea  lY. 

p.  248. 

Frnticnlns  hnmilis,  dichotome  v.  verticillate  ramosis- 
simus,  1.  e.  a cl.  monographo  optime  descriptos  et  icone  tab. 
VI.  illnstratus  (achaenium  vero  nimis  crassnm,  et  pappi  paleae 
internae  torsio  neglecta)  a Cfaionocladis  proximis  notis  recedit 
essentialibns.  Rami  nempe  tomento  tenuissimo  pannoso- 
cinereo,  fngaci  et  Lichenibus  obtecto,  sunt  obtecti  et  loco 
cicatricum  nodulis,  quibus  folia  insidebant,  triangularibns 
tesselato-asperi.  Qlomeruli  ramulis  insident  1 — 2 poll. 
longis,  in  corymbura,  3 — 4 poll.  diametri,  dispositis,  ad 
apicem  usque  foliis  confertis  imbricatis  obtectis,  summis  glo- 
mernlum  subaequantibus.  Folia  3 — 6 lin.  longa,  Vj 
lata,  linearia,  acntiuscnla,  inferne  panlo  attenuata,  supra 
glabra,  glandnlis  innumeris  minimis  munita  sulcoque  per- 
cnrsa,  margine  modice  revoluta,  infra  nbiqne  tomento  pannoso 
cinereo  obsita,  basi  triangulari  pulvino  insidentia.  Capitnla 
3-flora.  Involucri  2Va  liö.  longi  cvlindracei,  3-serialiter 
imbricati  foliola  coriacea,  , glabra,  glntinosa,  ovato-oblongo- 
lanceolata,  obtosa  brunnea,  margine  obscnriore  limbata. 
Flores  pappi  longitudine,  rosei,  glanduliferi;  antherarum  co- 
ronae  late  lanceolatae,  acutae;  styli  rami  hispidi.  Achaenia, 
non  penitns  matura,  tnrbinata,  glabra.  Pappus  biserialis, 
Serie  extemä  albente,  Vs  ^ paleis  lineari-lanceolatis, 

acntis,  ciliatis  compositfi,  intemä  e paleis  2 lin.  longis  lato- 
linearibus,  infeme  attenuatis,  ciliatis,  l-spiris,  laete  purpnra- 
scentibus. 

Obs.  DC!  pr.  V.  p.  80  var.  ß.  alpicolam  distingoit 
ramis  junioribns  pubescenti  - snbcanescentibus , a typo  non 
distingnendam. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  alpestribus  snmmi  montis  Itambd 
da  Villa  locis  patentibus  siccis,  m.  Jnnio  et  in  Serro  Frio 
ad  Tejnco  alt.  5000  ped.  m.  Majo  (Vernonia  alpicola  var.): 
a MarUm! 

B.  H«m«lopkylli»M  8s-Blp. 

Folia  plana  (oftalos)  nec  margine  revolnta.  infVa  saepius 
nervis  long^tndinalibns  percnrsa. 
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flub0en.  m.  Alb^rtinlepsl«  flc-Blp. 

Pappus  extemus  V3  liii-  longus,  paleis  ovato-oblongis, 
trimcatis,  apice  erosis,  internus  2V2  lin.  loogus,  4-8pirus. 
Folia  distantia,  3 poll.  longa,  ’/a  ^ata,  lanceolata,  breve 
petiolata,  supra  scrobioulata,  infra  tomento  papnoso,  eveni« 
munita.  quo  absterso  retieulato-penniuerna  Upparent.  Ka- 
muli  arrecti,  inferne  efoliati,  glouaernlo  coronati,  e glome- 
niiis  3 parvis  coniposito,  involucrato.  Capitula  4-flora. 

24.  Lychnophora  albertinioides  Gardn!  in  Hook.  Lond. 

journ.  of  bot.  V.  p.  234.  — Walp.  rep.  VI.  p.  lOü. 

Frntex  singularis,  babitu  peaitus  abborrens  a speciebus 
recensitis,  aec.  cl.  a Martins  3 — 4-,  sec.  ol.  Gardner  5-pedalia, 
characteribus  vero  cum  Lycbnophora  prorana  conrenieos.  Rami 
describendi  pedales,  V4 — IVa  diainetro  metientea,  teretes 

iudumento  pannoso  albo  (sec.  cl.  Martius  in  schedula),  demum 
cinereo,  obducti,  dicbotome  raniosissimi,  ramulis  in  axilla 
foliorum  V*— Va  poll.  distantiuin  orientibus,  paniculato-cor3rm- 
bosis.  Folia  igitur  valde  distant.  nec  conferta,  lineä  spirali 
disposita,  3 poll.  longa,  5—7  liu.  lata,  laneeolata,  obtusa, 
basin  versus  in  petiolum  ’/i  poll.  lougum  abeuutia  serni* 
amplexicaulein,  articulate  cum  ramo  conjuncta  et  delapsa  ci- 
catrice  notata  lineari,  coriacea,  supra  glabra  scrobiculata, 
viridia,  margiuem  versus  violaceo-purpurascentia,  infra  tomento 
albo-pannoso  obducta  e pilis  plerisque  stellatis,  pl.  5-radiatis 
composito,  evenio  sed  tomento  absterso,  retlculata  snbpennd- 
nervia.  Itamuli  anni  praeterlapsi  3 — 4 poll.  longi  efoliati, 
gkunerulo  coronati  poH*  diametro  raetiente,  trifido, 

involucri  foliolis  persistentibos  more  Lycbnopborae  facto,  et 
hinc  inde  folio  involucrante.  Ra  muH  annotini  pariter  pl. 
palmares,  müferne  lougitudine  2— 2V2  poU.  efoliati,  snperne 
foliis  4 — 5 minoribus,  1 poll.  longis,  Vi  poR-  latis  nmniti, 
apice  glomeruJo  pl.  e glomemlis  3 composöito,  coronato  1 poll. 
et  ultra  diametro  metiente,  glomemlis  pedunculis  (ramulis  bre> 
vibus)  — 5 lin.^loi^fis  iosidmtibus,  pk#  aapitubs  3 compositis, 
foliolis  involuoratis  5 — 6 lin.  longis.  Matis,  ungue  quasi  in- 
.^identibus,  jam  descriptis  ceterum  sinülibus.  Gnpitula  4-flora 
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subabscondita,  ramulia  sapremis,  comosia  soperata.  Invo- 
lacci  ultra  3 liii.  alti,  campanulato-cylindracei,  3-serialiter 
imbricati,  palUde  brunnei,  foliola  oblongo-laacaolata,  obtusa, 
Bupeme  vUlo  fugaci  decorata.  Flor  es  lilacini  (sec.  cl.  a 
Martius),  glanduUs  obsiti,  4 lin.  longi;  antberarum  coronae 
ovato-lanceolatae,  acutae;  atyli  rami  hispidi.  Acbaenia  1 lin. 
longa,  lO-coatata,  glabra,  brunnea,  valleculis  ponctis  atropur- 
pureis  pictia;  pappus  biaerialis,  aordidua,  externus  persiatens, 
acbaenio  triplo  brevior  paleia  compositua  ovato  - oblongia, 
truncatia,  apice  eroao-dentatis,  int.  2V2  lin.  longus,  anguate- 
Unearia,  complanatus,  4-apinia,  denticulatua. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  de  Itambd  (frutex  3 — 4', 
ranüs  crebris  foliiaque  subtus  albo-tomentoais.  Flores  lila- 
cini) et  Serra  de  Itamb^,  Serro  Frio,  m.  Majo:  a Martiua! 
(Albertinia?  Oleaster  Mart!);  Min.  Ger.  pr.  Villa  de  Itarabö: 
Gardner!  n.  4827  (v.  ap.  in  berb.  monac.  et  vindob.). 

Miibgrn.  1\'.  l^ychnsrrphaln«  Mart! 

Pappus  externus,  intenio  l'/2"Spiro,  4-plo  brevior,  paleis 
lineari-lanceolatis,  acutis,  supeme  vix  incisis  compositus.  Folia 
distantia,  3 — 5 poll.  longa,  V4  — fere  2 lata,  ovato-oblonga, 
ntrinque  attennata,  infra  snbpenninervia,  cmn  costä  in  pe- 
tiolum  crassum  excurrente  tonientosa.  Ramuli  arrecti,  in- 
feme  efoliati  glomerulo  multilobo  coronati,  capitulis  8-floris 
tomento  immersis. 

25.  Lycbnopbora  tomentosa  Ss-Bip.  ' 

Lycbnocepbalus  tomentosua  Mart!  in  BC!  pr. 

V.  p.  83  cum  var.  aureä,  cujus  tomentum  potius  iluvo- 

ferrugineum. 

Frutex  distinctissimus,  Lycbnopborae  albertiniodi  potius 
accedens,  quam  aliis  generia  speciebus.  Kami  apitbamei  in 
herbariia  tantum  prostant,  teretes,  3 — 5 lin.  diametro  me- 
tientes,  - tomento. cano-cinereo-lerrttgineo,.  demam  nigricante 
restiti  dMiaisaimo  e pilis  criapia  atellatiaque  facto,  inferne 
longitudine.  2 podl.  circiter  efoliati,  tune  ad  glomerulos  usque 
I»lii8|.6r^0,mnniti,sparsi«,  V« — PoU-  diatantibua.  Folia 

rollickia  IM3.  21 
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omnium  crBssissima,  revera  pacfaydermata,  3 — 6 poU.  longa, 
— fere  2 poll.  lata,  ovato-oblonga,  ntrinque  attennata, 
apice  obtuso-rotnndata,  infeme  cuneata  et  in  petiolom  V* — 1 
poll.  longum  abenntia,  crassum,  tomentosom,  teretem,  1 — 2 
lin.  diametro  metientem,  basi  ipsa  vaginantem,  semiam- 
plexicaulem,  3 lin.  latnm,  intns  longitudine  2 lin.  glabrom, 
3upra  glaberrima,  glutinosa,  longitudinaliter  rngosa  (an  ex- 
siccatione?),  snlco  longitndinali,  a medio  ad  basin  usqne  per- 
spicuo  excepto,  plana,  nec  margine  revoluta,  infra  cum  petiolo 
crassissimo  cano-fermgineo-tomentosa,  costä  crassä  basin 
versus  valde  prominente  rotundatä,  1 — 2 lin.  latä,  et  in- 
super  nervis  lateralibus  utrinque  7—8,  sub  angulo  acuto 
orientibus,  quibus  folium  medium  quasi  tenet  penninervia 
(supeme)  inter  et  parallelinervia  (infeme).  Ad  ramorum 
apicem  glomeruli  observantur  ®/4  poH-  diametro  metienkes, 
Vi — 1 poll-  altit  hemisphaerici,  foliis  paucis  oblongis  involu- 
crati,  lanati,  plurilobi,  lobis  in  axilla  folii  parvi,  glomerulum 
paulo  superantis  orientibus,  polycephalis.  Capitula  lanä 
immersa  8-tlora.  Involucri  3 lin.  et  ultra  longi,  imbricati 
foliola  oblongo-lanceolato-linearia,  apice  rotundata,  iuferiora 
dorso,  praecipue  superne  valde  lanata,  supera  augustiora  su- 
perae  lanä  fugaci  munita.  Flores  2‘/2  lin.  longi,  lobis  su- 
perae  dorso  lanatis.  Achaenia  IVa  lin-  longa,  cylindraceo- 
angulata,  10-costata,  brunnea,  costis  pallidioribus,  valleculis 
obscurioribus,  generis  more  punctis  striiformibus,  purpurascen- 
tibuspicta;  pappus  büserialis,  dilute  brunneus,  seriei  exteraae 
paleae  lineari-lanceolatae,  supeme  vix  incisae,  acutae  intenris 
caducissimis,  rineari-complanatis , supeme  ciliatis,  IVa-spiris 
4-plo  fere  breviores. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  altis  montibus,  campis  sterilibus 
e.  g.  ad  Tejuco,  Serro  Frio  m.  Aprili:  a Martins!;  Min. 
Ger.:  Gardn!  n.  4816  (v.  sp.  in  berb.  monac.  et  vindob.). 

Ikilis«it.  If.  Itai-Bip. 

Pappus  eitemus  minimus,  internus  2Va-9pirus.  Forlia 
eonferta  1 poll.  longa,  27a  lin.  lata,  oblongo-lanceoUta, 
obtusa,  infra  pannoso-tomentosa,  3>nerria.  G'lomeruli  iti- 
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Yolncrati,  capitolis  iramWosie  10 — 15^oria  UMnpositi.  Fra- 
tionlos  hoBÜllimas  rep«i8. 

26.  Lychnopiiora  humillima  SgSip.  n.  sp. 

Lycliaocephaliopais  ßa-B^.  an.  1862  in  litt,  ad 
cl.  Regel.  • 

^ procombens,  foliis  coriaceis,  subtos  albidis,  flos- 
culis  rubro-violaceis:  Riedel!  in  scbed. 

Suffruticulns  bumillimas,  repens,  procnmbens,  aetate 
ntfeme  digiti  minimi  crassitie,  brunneus,  tnberem  mentiens, 
foliorum  rosalas  binc  inde  emittens  steriles  et  praeterea 
ramos  prostratos  arooate  adscendentes,  yix  palmares,  pennae 
Gorvinae  (IVj.lin.)  crassitie,  tomento  cinereo-sordido  pannoso 
mnnitos,  foliatos  et  foliis  delapsis  cicatricibos  linearibas, 
lineä  spirali  dispositis,  apice  glomemli  coronatis.  Folia  ses- 
sUia,  ad  sammam  1 poll.  longa  et  2Va  lin>  lata,  oblongo- 
famceolata,  obtusa,  coriacea,  snpra  arachnoidea  demnm  glabra, 
infra  albide  tomentosa,  pannosa  et  trinervia,  nervis  basin 
versns  magis  perspicois,  neqnaqnam  margine  rerolata,  sed 
potius,  praecipae  janiora  involata,  ot  sapra  concava,  infra  con- 
vexa  sint,  ramea  */* — Vs  PoH-  longa,  3Va — 2 lin.  lata,  oblongo- 
ovata,  sapeme  magis  attenaata.  Glomernli  hemisphaerici 
Vs — 1 poll.  diametro  metientes,  foliis  cincti  glomeralos  sab- 
aeqoantibns  et  minoribos  ad  capitoli  dorsam  positis.  Capi- 
tala  10— 15-flora,  conferte  in  glomeralam  aggregata,  non 
yero  concreta.  Involacri  4 lin.  alti,  pappom  sabaeqaantis, 
eampannlati  foliola  oblongo-lanceolata,  obtosa,  coriacea, 
bmnnea,  sapeme  albide  tomentosa.  Flores  8 Vs  lin.  loi^, 
glabri,  rabro-violacei,  tabo  longissimo,  limbi  5-secti  lobis 
‘inore  Vemoniae  angaste  linearibas.  Achaenia  (non  penitiiB 
matnra  1 lin.  longa)  cylindraceo-tarbinata,  sapeme  minaie 
marginata,  margine  pappam  extemnm  sistente,  intemam  sun- 
.bientem  1-serialem,  paleis  compositnm  2 Vs  lin.  longis,  angaste 
linearibas,  complanatis,  sapeme  denticalatis,  bronneis  2Vs- 
spiris,  caducissimis. 

Brasilia,  Min.  Ger.  In  glareosis  Serra  da  Lapa  Not.,  Dee. 
an.  1824  leg.  b.  RiedeL(v.  sp.  in  herb,  horti  petropolitani). 

84* 
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VI.  Ole»rl*|iala  Ss-Blp. 

Pappus  extemus  1 lin.  longus,  paleis  lineeribos  apice 
incisis,  internus  5 lin.  longus  paleis  4V2 — SVj-spiris  compo- 
sitiis.  Folia  conferta  3V2 — 4‘/2  poH-  longa,  7 — 10  lin.  lata, 
oblongo-lanceolata,  infra  9 — 11-nervia,  basi  vaginantia.  Fru- 
tex  speciosissimus*  tomentoso-lanatus  ramulis  candelabrinis ; 
glonserulis  inter  folia  involucrantia  suboccultatis;  capitula 
lanä  immersa  11-flora. 

27.  Lychnopbora  Sellorii  Sg-£ip.  n.  sp.  in  mus.  bot. 

berol.  m.  Majo  1859, 

Descriptio  fruticis  arborescentis  superbi,  Lychnophorae 
generis  revera  coronae,  habitn  Palmis  accedentis,  foliis  9 — 11- 
nerriis  distinctissimi.  Pars  fruticis  speciosissimi  superior, 
describcnda,  pedalis,  crassissima,  pollicem  et  nltra  diametro 
metiens,  cum  ramulis  tomento  crassissimo  lanato,  flavente- 
ferrugineo , e pilis  cylindricis , rectis  composito , latitudine 
IV2 — 2 lin.  lignum  durum  obtegente,  cicatricibus  linearibus, 
obsoletis  a foliis  delapsis,  qnandoque  parte  inferiore  abruptis, 
mnnita.  Bamuli  duo  anni  praeterlapsi,  4 poll.  supra  rami 
nostri  partem  inferiorem  oriuntur,  fere  oppositi,  3V2  — fere 
4 poll.  longi.  3 — 5 lin.  diametro  metientes,  candelabri  modo 
divergenti-adscendentes,  foliis  destituti,  apicem  versus  clavato- 
incrassati,  et  apice  plano  capitulorum  rudimenta  i.  e.  invo- 
lucra,  ex  parte  achaenia  contin^ntia,  gerentia.  Bamuli 
annotini,  3 poll.  supra  ramulos  oriuntur  antiquos  uno  quasi 
e puncto,  cum  glomerulis  8 poll.  longi,  conferte  foliati,  foliis 
basi  late  vaginantibus,  imbricatis  glomernlos  longitudine  2 
poll.  circiter  superantibus,  apice  rami,  in  ramulorum  centro 
comam,  more  generis,  formantibus  pulcherrimam,  ramulorum 
anni  sequentis  rudimenta  foventem.  Folia  coriacea,  3*/2 — 4‘/2 
poll.  longa,  7 — 10  lin.  lata,  obloi^o-lanceolata,  integerrima, 
plana  nec  margine  revoluta,  basin  versus  paulo  angustata, 
basi  ipsä  vero  dilatata  in  vaginam  10  lin.  latam  poUicemque 
longam,  supra  obsolete  nervosa,  adulta  glabra,  brunnescentia, 
minute  scrobicolato-rugnlosa  (an  exsiccatione?),  vaginam  versus 
vero  lanata,  infra  tomento  e pilis  crispis  facto  dense  obsita 
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cano-ferragineo,  basin  versns  eloogato,  albide  sericeo-lan:'.to, 
qnod  pnlcherrime  discrepat  a canlis  colore  ferrugineo,  nervis- 
qne  percursa  9 — 11  longitndiaalibns  yariae  latitudinis,  gla- 
bresoentibas,  dilute  bnmneis;  folia  suprema  involucrantia  1 
poU.  longa,  3Va  lin.  lata,  ovato-lanceolata,  infra  3-nervia. 
Glomeruli  ad  ramulorum  apicem  inter  folia  fere  occoltata, 
e capitnlis  compositi  12  circiter  11-fioris  et  e lanä  vix  emer- 
gentibus.  Involucrum  7Va  lin.  longnin,  Lychnocephali  more 
valde  lanatuni,  foliolis  nempe  linearibus  acutiuaculis  V2 — 1 
lin.  latis,  superne  pilis  crispis  albentibus  barbatis.  Recep- 
taculnm  alyeolatum,  alveolis  corneis  dentatis.  Flores  ignoti. 
Achaenia  fere  2 lin.  longa,  V2  ÜQ-  diametro  metientia,  cy- 
lindraceo-compressiuscula,  glabra,  10-costata,  vaUecolis  lineis 
brunneo-purpureis  picta,  apicem  versus  margine  paulo  promi- 
nulo,  pappum  cingente  munita;  pappus  biserialis,  ext.  per- 
sistens  1 lin.  longus , sordidos , paleis  compositus  corneis 
13 — 15-linearibus , integris,  apice  acutiusculo  vero  eroso- 
denticulatis , inaequalibus , longioribus  paulo  tortis,  internus 
caducissimus,  sordidus,  paleis  factus  5 lin.  fere  longis,  an- 
gustissime  linearibus  complanatis,  4V2 — 5Vj-spiris,  infeme 
integris  albidis,  superne  denticulatis,  brunneis. 

Obs.  L.  Sellovii  * quodammodo  Oleariam  angustifoliam 
Hook,  lil!  in  mentem  revocat,  cujus  folia  coriacea  nervis  lon- 
gitudinalibus  percursa  etiam  sunt  vaginantia. 

Brasilia,  Serra  do  Vento:  Sellow!  (v.  sp.  solitarium  in 
mnseo  botanico  berolinensi). 


Genera  sequentia,  ab  anctoribos  Lychnophorae  adscripta, 
vel  afHnia,  paucis  illustranda:  , 

, ^ t 

M wpl— f pfcinm  — BCI  pr,  78. 

A Lychnophora,  cni  olim  ipae.cl.  a Martins  et  tune  cL 
Gardner  et  Pohl  adnnmeraverant,  differt  praecipue:  nectario 
permagno,  depreeso-cylindraceo  (mnbone  prominulo  DG.  1.  c.), 
achaenio  ipso,  ovato,  10-costato,  costis  ^pius  imprimis 
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sof  jrne- Tiolaceis,  vallecolüqae  p^lidioribas , tantum  4-plo 
breviore  et  paulo  teuuioTe. 

Pappns  fere  l-serialis,  cum  exteruua  sit  minimus,  vii 
percipiendns,  margine  prominulo,  nndulato  factus,  internn« 
vero  2Va  lin.  longus  paleis  compositus  cadacis,  l-spiris, 
iorem  lineft  spirali  ciugentibns  roseom,  superne  eiliatis.  Ca- 
pitula  1-flora,  raebi  paulo  elongatae  insidentia,  in  glomeru- 
lum  disposita  exeertum , hemisphaericum , Müs  supremia 
cinctum. 

Suffrutices  ramosissimi,  corymbosi  habitu  singulari 
ericoide  v.  stoebeoide.  Folia  acerosa,  parra,  1 — 5 lin.  longa, 
angusta,  Vi  — fere  1 lin.  longa,  patenti-reflexa,  acunrinata, 
saepius  uncinata,  snbpungentia,  supra  glabra  snlcoqne  per- 
cnrsa,  margine  revoluta  basi  anricnlata,  infira  ubi<rue  cum 
ramis  tomento  pannoso  albo  obducta.  Rami  calami  cras» 
sitie,  arrecti,  verticillati  punctiformi-cicatricoso-tesselati. 

Obs.  Lychnophorae  trichocarphae  affine,  cujus  achaenU 
costae  paulo  infra  apicem  desinnnt  eodem  fere  loco,  qno 
Haplostephii  oritur  pappns. 

1.  Haplostepbiura  Pasaerina  Mart!  — BC!  pr.  V.  78. 

Lychnophora  Passerina  Mart!  olim.  — Gardn! 
in  Hook.  Lond.  joorn.  of  bot.  V.  p.  230.  — Waip.  rep. 
VI.  99  et 

Lychnophora  subnlata  Gardn.  L c.  p.  231.  — 
Wcdp.  1.  c.  sec.  specimen  a cl.  Claussen  lect.  et  a mus. 
paris.  com.  a H.  Passerina  Mart,  vix  specie  düTert. 
Ramosum,  glomerulis  Avellanae  magnitudine,  foliis 
3 — 5 lin.  longis,  Va  latis,  apice  saepe  uncinatis,  floribus 
roseis  glabris  (sec.  Clatusaeim  speoimina). 

Brasilia,  Min.  Ger.,  vnlg.  e.  g.  in  summo  monte  Itambd^ 
da  Villa,  m.  Junio  1818;  aMartius!;  St.  Ivaö:  PoM!  (Lych- 
nophora tenuIfoKa)r  et  ItacdRmril  — JfelW'dB  Satr  — Joao 
(FEI  Rei:  Hetmreiehm!  in  herb,  vindob.;  in  campis  glsreosis 
petmsisque  pr.  Cadt6,  Nbv.  1834;  Riedel!  (fhitex  2-pedaliB, 
ramosiseimns  ht  sched.  herb,  petrop.).  Brasilia,  sine  locii 
specialis  desigmtione;  Seüom!  in  Wb.  ber<d.;  Min.  Oer.  :■ 
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Gardmer!  n.  48ä3^(L.  Fasserioa):  ClanaBen!  Aug.  — Apr.  3* 
6D1KÜ  1840  (L.  aubolata  in  mus.  paris.)> 

2.  Haplostephium  ramosissimum  Sz-Bip. 

Lychnophora  ramosissima  Gardn!  in  Hook. 

Lond.  journ.  of  bot.  V.  p.  232.  — Wdlp.  rep.  VI.  p.  99. 

Ramosissimum,  glomerulis  pisi  magnitudine,  foliis 
empetroideis , 1 — IVj  Rn.  longis,  V*  Rn.  latis,  acuminatis, 
saepius  uncinatis,  flore  sec.  Gardn.  l.  c.  paRide  purpureo, 
extus  glanduloso-resinoso, 

Brasilia,  Min.  Ger.:  Gardner!  n.  4821. 

EiychM«pKoriop«la  Sz-BIp. 

noT.  gen.  ob  Ljchnophorae  babitum  vocatom. 

Gapitula  10 — 15-flora,  numerosa  in  glomerulum  coo- 
fertum  sphaericom,  IVa  poU.  diametro  metieBtem,  ramoram. 
apice  aggregata,  basi  foRoRs  rami  supremis  cincta.  Invo- 
lucri  ovato-campanulati,  7 Rn.  alti,  5-serialiter  imbricati, 
foUola  numerosa,  lanceolato - Rnearia , acuta,  apice  saepius 
squarrose-reflexa,  villia  serioeis  oonfertis  cana.  Recepta- 
oulnm  Bttdum,  planum.  Flores  rubesoentes  see.  cl.  Riegel, 
glandttliferL  Acbaenia  biformia:  plurima  fertUia.  cmesa, 
glabra,.  lO^HSostata,  coetia  aohaenii'  apicmn  non  attingentibus, 
pappo  eoxonata  biseriali  persistente,  albo  eorneo,  paleis  reetis 
linearihconiplanatis,  subiutegris  paulisper  tantum  denticulatia, 
acut»,  extemis  IVa  lin.,  internie  & Rn.  Icmgia;  aehaenium 
csotrale,  verosüniRter  sterUe  a reliqHi»  diversissimum,  1 Ra. 
longum  bffese  turbinatum,  villoaissimun),  setia  apice  quandoque 
breise  bifttfcaiia,..baai  ,callo  magna  aplendiMite  inunitam  pappo 
cocoBiatuin  pmrnatente,  serdidei,  brunnescente,  biseriali,  serie 
eztamft  paleüs  factA  brevisswüs,  vix  V3  Ub.  loagLs,  ovato- 
UmceeJatia,  cRiaitis,  aeatis,  intern&  4 lüii  longi  e.  setis  nunm- 
Eoflüs  iteBuibns,  defttabo-barbellulatie»  r 

.1  Erutex.  speeiosus,  see.  cl.  Bwdei  6-pedalis,  ramo 
barü  naei  £Mre  pedali,  pmmae  oygoeae  corassitie,  tomento  cpßr 
aiseüno  einwea^fernigiAasoente,  oicathnibuß  breyie  linearibiaB 
teaselate.-,  FeiHa  oonfertiasima  ad . ii#Mem  usque  innumeifai 
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2 polL' longa,  V4  poH-  lata,  lineari-lanceolata,  acuta,  sessilia,' 
utrinque  brevissime  auricnlata,  supra  glabra,  minutissime 
scrobiculata,  reticulata,  sulco  profundo  percursa,  margine 
modice  revoluta,  subtus  nbique  albo  villosissima,  puncto  in- 
sertionis,  Lychnophorae  more  penicillo  brevissime  villoso  de- 
corata. 

Spec.  1.  Ly chnophoriopsis  heterotheca  Sz-Bip. 
n.  sp. 

Brasilia,  in  saxosis  Serra  da  Lapa  m.  Noverabri  1824 
leg.  b.  Riedel!  (v.  sp.  in  herb,  horti  petropol.  cum  schedula: 
Frutex  arborescens,  6-ped.,  flor.  terminalibus,  rubescentibus: 
Riedel). 

Obs.  Pithecoseridis  Mart!  — DC!  pr.  V.  p.  84  achae- 
nia  etiam  sunt  biforinia,  sed  cum  iis  Lychnophoriopsidis  non 
camparanda.  Pithecoseris  insuper  ab  omnibus  Vemoniaceis 
primä  fronte  differt  Echinopsidis  habitu. 

Sonresl»  8k-  BIp.  nov.  gen. 

Vernoniae  spec.  herb.  mus.  paris.  et  horti  petropol. 

Capitula  4-flora,  horaogama,  numerosissima,  in  glomo- 
rulum  confertum,  IV2 — 2*/2  poH.  diametro  metientem,  foliis 
summis  involucratum,  plurilobum  i.  e.  gloraerdlis  pluribus  in 
axUla  foliorum  supremonim  orientibus  compositum , sub- 
hemisphaericum  i.  e.  potius  'corymbum  convexum  formantem. 
Involucri  cylindracei,  subimbricati  foliola  4 — 7*/2  Hn.  longa, 
lanceolato-linearia,  1 — coriaOea,  carinata,  acutius- 
cula,  supeme  velutino-hirta,  albida,  infeme  glabra  straminea, 
intima  mucrone  brevi  apioulata.  Reoeptaculnm  minimum,' 
nudum.  Floris  rubri  tnbus  elongatus  cum  apice  laeiniarum' 
2 pilis  confertis,  niveis  hispido-barbatus ; ani^erarum  ecauda- 
tarum  coronae  lineares;  styli  rami  elongati  bispidi.  Achae- 
nia  2 lin.  et  ultra  longa,  % diametro  metientia,  cylin- 
dracea,  inferne  attenuata,  callo  basilari  parro  comeo  annulae- 
formi  munita,  setis  brevibus  cana  tarn  confertis,  ut'costae 
achaenii  10  et  glandulao'  yalleculamm  vix  observari  possint, 
apice  tmncata  et  pappo  coronata  l^seriali,  persffitente,'04*/3 
Rn.  longo  sordido,  saepius  parpurascente;  paleis  compoeito' 
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n.  18  imä  basi  concretis,  liseari-lanceolatis,  acutis,  compla-- 
natis,  carinatis,  dorso  pubescentibus,  margine  confertissime 
ciliatis  ,*  subaequalibus. 

Herba  21  videtar,  ati  Proteopsis,  elaia,  tota  obscure 
velutino-tomentosa,  caole  cano-ferrugineo  tereti,  pennam  an> 
serinam  v.  cygneam  crasso,  sulcato-angulato,  ad  apicem  asque 
conferte  foliata.  Folia  albide  cana,  2 — fere  5 pl.  3 poll. 
longa,  V*  — fsr«  3 pi-  2 poll.  lata,  coriacea,  late  ovata» 
rotondata , crenolata , aniplexicaali-sesailia , supra  infraque 
9 — 11-nervia,  reticulata,  nervis  paginae  aversae  niagia  ex- 
pressis,  in  caulem  excurrentibus. 

Spec.  1.  Soaresia  velutina  Sn-Iiip. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  leg.  Claussen!  n.  1100  (Campos, 
arbusto);  in  campis  siccis  petrosis  Catalao  m.  Aug.  1834  leg. 
b.  Kicdel!  c:  schedola:  „canle  erecto,  foliis  tomentosis,  flori- 
bns  capitatis  rubescentibus“  (v.  sp.  a b.  Delossert,  herb.  mns. 
paris.  et  hört,  petropol.  benevole  communicatam). 

Obs.  Genus  distinctissimura  ex  habitu  cnra  Proteopside 
Mart!  Zucc!  comparandura,  dixi  in  honorem  eruditissimi  aca- 
demiae  caes.  leopold.  carol.  germanicae  nat.  cur.  Dr.  philos. 
Sebastian!  Ferreirae  Soares,  ord.  imp.  bras,  xosae  equitis, 
reditui  publicorum  in  ministerio  imp.  bras.  praefecti  meritissimi. 

Hol«leplde«c>  Ss-Blp. 

Capitulum  multiflorum.  Involucri  imbricati  foliola 
sicca  pl.  pubescenti  ciliata  post  achaeniorum  maturitatem 
caduoa.  Beoeptaculnm  concavum,  patellaeforme  al- 
veolatum,  alveolis  fimbrilliferis,  peripberiae  margine  crasso,' 
vel  nudnm  peripberiae  margine  aeuto.  Achaenium  glaber- 
rimnm  10-costatum  costis  quandoque  valde  ipromiiientibns 
subalatis  (Proteopsis)  glabenimuro,  vel  vallecnlis  parce  birtnm 
(P.  leptospennoides).  ’ Pappus  caducus  biserialis,  paleis  in- 
feme  latioribus  barbellulatis,  aequallbus«  arcuatis  Tel  rectisi 
exterioribus  pauk  breTioribos  (P.  leptospermoides)..  u • 

Frntices  brasilienses  foliis ' breve  petiektis  coriaoeis 
subtus  cano^tomentosis  integris,  capitulis  ad  ramorüm  apicmn 
foliis  involucratis,  snpremis  solitariis  vel  2 — 4 aggregatis. 
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rarias  herbae  foliis  seasUibus,  vagiiuAtibiia  capitulia  apice 
6 — 7 aggregatia. 

Analysis  genenun: 

A.  Achaenia  lO-costato-alata.  (Herba  elata  aericea,  foliia 
ad  apicera  iisqne  confertis,  lanceolatia,  sessilibus  vagrinan- 
tibus,  capitnlis  more  Cirsii  apice  6 — 7 aggregatia.)  = Pro- 
teopsis  Mari!  Zucc! 

B.  Achaenia  pentagona,  callo  basilari  corneo  mnnita,  pappo 
aubpersiatente  l-seriali  elongato.  Receptaculum  patellae- 
forrae  fimbrilliferum.  Involucri  foliola  caduca.  (Prutices 
grandes,  foliis  magnis  petiolatia,  penninerriis,  capitnlis 
apice  ramorum  aolitariia  foliis  4 magnis  ciroumvallatis.) 
= Hololepsis  DC! 

€.  Achaenia  10-costata,  callo  basilari  inconspicuo,  pappns 
biserialis  cadncns,  rarissime  anbpersistens , aerie  ext.  bre* 
riore.  Receptacnlnm  patellaeforme  nndum.  Tnvo- 
lucri  foliola  cadnca.  (Frutices  pl.  parvae  ericoideae,  foliis 
pl.  parvis,  summis  capitula  [1 — 4]  involncrantibns.)  = 
Piptolepis  noT.  gen. 

Prot«op«is  IVIfkrt!  et  Ziieeur!  herb. 

Vernonia?  (Sect.  II.  Hololepidis  § 2)  proteopsis  DC!  pr. 
V.  p.  16  n.  5,  non  vera  u.  6,  qoae  Liabum  (Yerno- 
nia  DC!  V.  16  n.  6)  Andrieuxii  Se-Bip. 

Spec.  1.  Proteopsis  argentea  Mart!  Zuccar! 

Capitulum  multlfloruiB.  lavolacri  Va  P<>U.  longi,  Uor 
brioati  foliola.  lineari-lianoeQlajia  bniuiiea,  loQgitudinajiiter 
striata,  pabesceotia,  ciliata  apinä  patente  glabrü,  ajbente  2 — ’6i 
lin.  longft  termioata.  Beceptaculam  non  oxanünafiri,  e«ift 
specimen  uücara  examini  obstet  accuratiori,  Floris  (rubrt?> 
glabri  tubus  elongs^ua,  inferne  dUatatus«  Aobaenia  ultra 
' 1 Mn-.lnnga,  glaberrima,  10>costato«akta,  oyliadiraceo-ov^ 

Pappns  4 lin.  longus,  dilute  äaresceaay  bfeeri^is,  pafeis 
oompositus  nnmerosis,  aequalibns,  inferae  latioribus  dorso 
pidrascentibus,  ciliatis»  superne  «KUgnstionbos,  subäntegriSt 
snbtortis.  i ■ , 
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Herb»?  2),  habitu  Centaureae^  cajos  pars,  sft» 

perkr  iVi-p^Us  prostat,  tota  tomento  serieeo-paimoao' 
dense  obtecta,  caole  4 lim.  diametro  metientev  mednllä  faroto,< 
eonferte  ad  apicem  asqae,  oapiiuUs  6r— 7 aggregaiis  coromto, 
foliato.  Folia  eloagato'-lanceolai»,  acuta,  infMriora  spitbamea 
10  lin.  lata,  supra  tomento  tenuiori,  infra  crassiore  penni- 
nerrio^rcticulata , basin  vaginantem  versus  vero  nervis  longi- 
tudSnalibus  percursa.  Folia  apicem  versus  breviora  et  latiora, 
summa  capitula,  more  Cirsii  speciwnim  aggregata,  involu- 
crantia  ovata,  2 poll.  longa,  10  lin.  lata  nwvis  plerisque 
longitudinalibns,  parallelis  9 circiter  percursa  et  supeme  tan- 
tnm  pMurinervio-retieulata. 

Brasilia,  Min.  6er.,  in  Seirä  de  Piedade.  Aprili,  Majo 
leg.  d.  a MartiuBl  (v.  in  hetb.  acad.  monao.) 

Hotolepla  0€. 

ann.  mos.  d'hist.  oat  XVI.  p.  190  (an.  1810).  — Cass.  dict.  sc.  nat 

3CIL  p.  SÖ7. 

Vernonia  Sect.  I.  Less!  in  Linnaea  1829  p.  240  ex  parte 
et  Sect.  L (Hololepis)  Less!  in  Linnaea  1831  p.  626 
ex  patte.  — 

Vernonia  Sect.  II.  Hololepis  | 1 DC.  pr.  V.  p.  16; 

Capitulum  multiflorum.  Involucri  campanulati  7—10' 
lin.  alti  fblloHa  eoriacea,  obtusa  imbrieata  feliis  4 magnis 
ovatis  1 — Vi  poW-  longis  involucrata.  Receptaculum  con- 
cavnm  patellaefotnae,  alveolBltuaa,  alveoli»  finbrilliferis,  peri- 
pberia  margme  cmsse  monitam.  Flores  glabtl  r.  lebonims 
apice  barbati.  Achaenia  1%  Mn.’kmga,  globerrima, 

pentagona,  coatis  10  tantum  basin  versus  perspicuis,  basi  ipsa, 
annnlo  comeo  muUita,  apice  truncato  pappo  coronata  5 lin. 
longo,  obscure  brunneo,  subpersistente,  1-seriali  setis  numero- 
öis  aequalibus  anguste  linearlbus,  longitudinaliter  stiidti^, 
dentatis. 

Frutic^s  sec.  cl.  Riedel  arborescentes  8 — 12*pedales, 
flbribus  pnrpureis,  ranris  striato-sulcatis  eonferte  foliatis,’ 
foliis  cum  petiolo  sulcato,  basi  dilaitato,  fere  semipollioari,  8 — 5 
poll.  longis,  tMndnto  eano  adpresso , nmH 
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nitis,  in  aiillä  ramos  erectos  generentäbus  3—6  poll.  kngos, 
nodos,  apice  capitolum  solitarium  foliis  4 magnis  involo- 
cratom  gerentibus,  anni  praeterlapsi  vero  tantnm  apice,  foMis 
Omnibus  delapsis,  recepiaculo  coronatos. 

Generis  optimi  species  2 seguentes  notae: 

1.  Hololepis  pedunculata  DC.  1.  c.  = Vernonia  pe- 
,dunculata  DC.  pr.  V.  p.  16  n.  3.  — Serratula  pe- 
dunculata Pers.  syn.  II.  p.  391.  — Haynea  pedun- 
culata Spr.  syst.  veg.  III.  p.  391. 

Foliis  elliptico-oblongis  petiolatis,  involucro  glabro  colo- 
rato,  corollae  lobis  glabris,  receptac^i  fimbrillis  elongaüs. 

Brasilia,  Min.  Ger.:  Dr.  Pixisl  in  herb.  mos.  paris.; 
in  m.  Itacolnmi  die  17**  m.  Aug.:  Riedel!  in  herb,  horti  pe- 
tropol.  cum  schedulä:  „frutei  arborescens,  8 — 12-pedalis, 
floribus  purpureis.“ 

2.  Hololepis  involucrata  Se-Bip. 

Vernonia  involucrata  Less!  Linnaea  1829  p. 
. 246  et  1831  p.  627.  — DC.  pr.  V.  p.  16. 

Foliis  latissime  ovatis,  petiolatis,  involucro  pubescente, 
pallido,  corollae  lobis  apice  barbatis,  receptaculi  fimbrillis 
brevilms. 

. Brasilia  tropica:  Sellow!  in  mus.  botan.  berolin. 

Plptolepla  8s-Blp.  nor.  gen. 

ln  litt  ad  b.  Benj.  Delesseit  die  m.  Aog.  an.  1845  sec.  «pecimina  a 
cl.  ClausMn  (Cempooita  n.  18)  in  m.  Itacolnmi  lecta. 

Vernoniae  Sectio  I.  Less!  Linnaea  1829  p.  246  ex  parte  et 
Sect.  I.,  Hololepis,  Linnaea  1831  p.  626  ex  parte. 
Vernoniae  Sect.  II.,  Hololepis  § 3,  Ericoidae  DC!  pr. 
V.  p.  16  et  Sectio  III.  Leptospermoides  1.  c.  p.  17 
ex  parte,  nempe  n.  12. 

Vernoniae  Sectio  Hololepis  Garimr!  in  Hook.  Lond. 

joorn.  of  bot.  p.  209  et  210.  — 

Ljehnophorae.spec.  PMl  in  herb,  vindob. 
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• ^Char.  irea.  ^ 

Capitulum  11 — 13 — 18-  imo  — 25-florum,  aequali- 
florum.  Involucri  ovato-turbinati,  S-serialiter  irabrioati, 

foliola  ovato-triangulari-lanceolata,  obtusa,  -j praecipue 

snperne  hirto-villosa,  ciliata,  post  achaeniorum  maturitatem 
caduca!  Receptaculum  pl.  Vt  ün-  diametro  metiens,  con- 
cavum,  patellaeforme,  nudum,  peripheriä  margine  acuto  mu- 
nitum,  sub  quo  involucri  foliola  articulata  erant.  Flores 
glandulis  insculptis  obsessi  et  saepius  loborum  apice  -f-  — 
barbati,  purpurei.  Achaenia  V*  lin.  longa,  ovata,  10-costata, 
bmnnea  et  valleculis  quandoque  punctis  striifonnibus  picta, 
glabra,  rarlssime  valleculis  sparse  hirta,  inferne  attenuata  et 
vix  callo  in^onspicuo  munita,  apice  truncata  et  saepius  mar- 
gine  paulo  promiuente  noduloso  omata , pappum  cingente. 
Papp  US  2Va  lin.  longus  brunnescens,  radiis  compositus  plu- 
rinais  biserialibus , aequalibus  inferne  complanato-linearibus, 
dorso  pubescentibus  ciliatis,  superne  augustioribus  denticulatis, 
arcuatis,  caducis,  rarissirae  (P.  leptospermoides)  rectis  per- 
sistentibus  et  exterioribus  brevioribus. 

Frutices  pl.  humiles  1— 4-pedales,  quandoque  Lichenibus 
obtecti,  ramosissimi,  ramis  alternis  v.  verticillatis  apice  ca- 
pituligeris  corymbosis,  tomento  cano-ferrugineo  vel  virescente 
munitis,  teretibus  et  Lychnophorae  more  cicatricoso-tesselatis 
vel  sulcatis.  Ramuli  inter  folia  suprema  capitulum  fovent 
solitarium  vel  2 — 4,  anni  praeterlapsi  vero  sunt  efoliati, 
nudi  rarlssime  infra  receptaculum  involucri  foliolum  unum 
alterumve  perstat.  Folia  breve  petiolata!  confertissima 
vel  distantia,  minima  vel  elongata,  lineari-lanceolato-ovata, 
supra  glabra,  glutinosa  v.  pubescenti-velutina,  infra  cana, 
tomento  adpresso  lepidota,  pilis  pl.  stellatis. 

Secti*  1.  IVlIrrophyllum  Sa-Blp. 

Folia  parva  1 — 5 lin.  longa,  Va — 2 lin.  lata,  lineari- 
ovata,  cqnferta,  capitnla  in  apice  ramnlorum  solitaria,  flores 
glandulis  insculptis  notati. 

Frutices  humiles,  ramosissimi,  erieoideL 
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Snbu^ea.  I.  l^eptoapennoidea  Am-Blp. 

Achaenia  glabriuscnla,  valleoulis  pilis  paucis  adpressis 
mnnita.  Pappi  reeti,  persistentis  series  esterna  brevis  ses- 
sim  in  internam  daplo  longiorem  abiens. 

1.  Piptolepsis  leptospermoides  Se-Bip. 

Vernonia  leptospermoides  Mart!  — DC!  pr.  V. 

p.  17  n.  12.  (Vernonia  Sect.  III.  Leptospermoides 

DG!  1.  c.) 

Fruticulus  raraosissimus , ericoides  ramulis  tomento 
tenui  cano-fermgineo,  cicatricoso-tesselato  munitis,  foliis  con- 
fertissirais  brevissime  petiolatis  ovato-oblongis  coriaceis  1 lin. 
longis,  V2  latis,  supra  brevissime  pubescentibus,  subglutinosis, 
infra  adpresse  tomentosis,  junioribus  villis  elongatis  obsitis, 
capitulis  subabsconditis  11-floris,  involucri  foliolis  ciliatis. 

Obs.  Species  haec  distinctissima  notis  essentialibus  cum 
aliis  Piptolepidis  convenit  speciebus,  achaenii  nempe  pappique 
forraä,  receptaculo  nudo,  patellaeformi,  involucri  foliolis  ca- 
ducis.  Ipse  cl.  DC.  1.  c.  affinem  cum  P.  ericoide  et  P.  buxoide 
descripsit. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  editis  campis  ad  Tejuco,  Serro 
Frio,  m.  Majo  leg.  cl.  Martins!  (v.  sp.  in  herb.  acad.  monac.). 

Obs.  Vernonia  foliosa  Gardn.  in  Hook.  Lond.  joum. 
of  bot.  V.  p.  210.  — Walp.  rep.  VI.  p.  89  mihi  dubia,  a 
cl.  anctore  Sect.  Leptospermoidi  adscripta,  Piptolepidi  lep- 
tospennoidi  affinis  esse  videtur,  a quä  differt  i.  a.  foliis 
linearibus,  1 — IVa-pollicaribus,  cum  involucri  foliolis  sub- 
squarrosis,  pungentibus  acbaeniis  dense  albo-pilosis.  = Pip- 
tolepis?  foliosa  Sz-Bip. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  „Serra  de  Taguari“  leg.  cl.  Gardner. 

Sabi^n.  fl.  Enpiptolepl«  9z-Blp. 

Achaenia  glaberrima,  apice  margine  noduloso,  infra 
pappum  oaducura,  arcuatum,  e paleis  aequalibus  compositum, 
decorata.  Folia  supra  glaberrima,  viscosa,  inAra  tomento 
adpresso  cana. 

a.  folia  linearia,  3^5  lin.  longa,  V>  — fere  1 lin.  lata. 
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2.  Piptolepis  erlcoMes 

Vernoni«  ericoides  Lees!  in  Linnaea  1829  p.  247 
eicl.  synon.  et  1881  p.  629.  — DC!  pr.  V.  p.  17  s.  8 
axcl.  synon.  Martii. 

Fruticulns  ramosissinius  ericoides,  ramniis  toniento 
tenui  cano-fenrugineo,  cicatricoso-tesselato  mnnitis,  foliis  con- 
fertissimis,  brevissirne  petiolatis,  linearibns,  obtnsis,  supra 
glabris,  glandulis  minimis  insculptis  viscosis,  infra  adpresse 
tomentosis,  capitulis  snbabsconditis  12 — 18-floris,  invo- 
Incri  foliolis  dorso  pnbescentibns  cUiatis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  m.  ytacolnmi:  Sellow!  (Ver- 
nonia  ericoides  Less!);  in  m.  Itainbd:  Pohl!  (Lychnophora 
diosmaefolia  Pohl!);  in  m.  Itacolumi,  Febr.  1835:  Eiedel! 
(firutex  1 — 2-ped.,  flor.  purpureis);  in  m.  Itacolumi:  Claussenl; 
Min.  Ger.:  Gardner!  n.  4750  (v.  sp.  in  herb,  berolin.,  vin- 
dob.,  petropol.  et  paris.,  sed  non  in  monac.  nti  cl.  DC.  1.  c. 
asserit). 

Obs.  Piptolepis  (Vernonia  Gardn.  in  Hook.  Lond. 
joum.  of  bot.  V.  209)  imbricata  Se-Bip.  mihi  ignota  sec. 
cl.  G>rdn.  1.  c.  et  Wcdp.  rep.  VI.  p.  89  ab  affini  P.  ericoidi 
diflfert:  capitulis  lO-floris,  involucri  foliolis  acuminatis,  achae- 
niis  costatis  scabridis , coroUae  lobis  extus  pilosis.  An  var.  ? 

b.  folia  ovata  utrinque  rotundata  cum  petiolo  brevi 

2— 3Va  lin.  longa,  */* — 2 lin.  lata. 

3.  Piptolepis  buxoides  Sz-^ip. 

Vernonia  buxoides  Less!  in  Linnaea  1829  p.  247 
et  1831  p.  029.  — DC.  pr.  V.  p.  16  n.  7. 

Fruticulns  ramosus,  ramniis  tomento  tenui,  cano- 
ferrugineo  cicatricoso-tesselato  mnnitis,  foliis  confertissimis, 
brevissirne  petiolatis,  ovatis,  supra  glabris  viscosis,  infra  ad- 
presse  tomentosis,  capitulis  snbabsconditis  12— ^13-lloris, 
involucri  3 lin.  longi  foliolis  ovato-lanceolatis,  obtusis, 
pallidis,  dorso  villoris,  ciliatis. 

Brasilia,  Min.  Ger.:  Sellow!,  in  saxosis  raont.  Serra  da 
Lapa,  Hov.  1824  leg.  Eied^!  (v.  sp.  in  herb,  berolin.  ^et 
potaropol.). 
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SectI*  II.  iniMrapliyllum  Sm-Blp. 

^ Folia  magna  V2 — 3 poU.  longa,  l*/a — 9 lin.  lata,  lan- 
ceolato-oblonga,  utrinque,  snpra  tenui-pallide,  infra  conferte 
cano-tomentosa,  capitula  in  apice  ramulorum  2 — 4 aggre- 
gata,  flores  glanduliferi  lobis  ad  apicem  usque  breve  pilosis, 
vel  apice  pilis  elongatis  barbatis. 

a.  floris  glanduliferi  lobi  dorso  ad  apicem  usque  pilis 
breribus  pubescentes. 

4.  Piptolepis  Pseudo-Myrtus  Se-Bip. 

Vernonia  Pseudo-Myrtus  St.  Hü.  voy.  Diam.  — 
DC.  pr.  V.  p.  17  n.  .10. 

Fruticulus  ramosus,  ramnlis  tomento  tenui  cano,  cica- 
tricoso-tesselato  munitis,  foliis  confertis  6 — 10  lin.  longis, 
2 — 3 latis,  obverse  lanceolato-cuneatis,  breve  petiolatis,  supra 
breve  pubescentibus , cano-virentibus , infra  cano-tomentosis, 
involucri  foliolis  pubescentibus  longe  ciliatis,  achaenii  valle- 
culis  punctis  striiformibus  pictis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  Itambi  do  Mato  dentro,  m. 
Majo  leg.  cl.  Martins! 

Obs.  Planta  Hilairiana  a cl.  DC.  1.  c.  descripta  foliis 
supra  nigro-pnnctatis,  capitulo  terminali  solitario  diflfert. 

b.  floris  glanduliferi  lobi  apice  pilis  elongatis  bar- 
bati. 

a.  folia  lineari-lanceolata,  1—2  poll.  longa,  IV2 — 3 
lin.  lata. 

5.  Piptolepis  Oleaster  Sz-Bip. 

Albertinia  Oleaster  Mart!  herb. 

Vernonia  Oleaster  DC!  pr.  V,  p.  17. 

Vernonia  (Hololepis)  Burchelliana  Gardn!  in 
Hoch.  Lond.  journ.  of  bot.  V.  p.  209.  — Walp.  rep.  VI. 
p.  89  omnino,  sec.  auctoris  specimen,  cum  cl.  Marti!  con- 
venit  planta. 

Fruticulus  ramosus  canus,  ramulis  tomento  hinc  inde 
oicatrioibus  triangularibns  obsito,  foliis  distantibns  breve 
petiolatis  obverse  lanoeolatis  supra  breve  pubescentibus  viridi- 
canis,  in&a  pilis  stellatis  lepidoto-cano-tomentosis^  supremis 
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qaandoque  oppositis,  capitulis  ad  apicem  ramulorum  supeme 
solcatonim,  2 — 4 — 5-aggregatis,  infimis  quandoque.peduaculo 
2 — 4 lin.  loQgo  insidentibua,  involucri  foliolis  praecipae  8u> 
perne  caoo-pubescentibus,  ciliatis,  floribus  lobis  apice  pilis 
nonnullia  elongatis  barbatis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  Frio  et  Serra  de  Piedade: 
Martins'.  Min.  Ger.:  Gardner!  n.  4754  (Vemonia  Burcbel- 
liana  Gardner!). 

ß.  folia  oblongo>lanceolata,  obtusinscula,  basi  ob- 
tusa  2 — 3 poll.  longa,  */a — */«  PoU.  lata. 

6.  Piptolepis  Martiana  Sz-Bip. 

Vemonia  (Hololepis)  Martiana  Garchi.  in  Hook. 
Lond.  joum.  of  bot.  V.  p.  210.  — Walp.  rep.  VI.  p.  80. 

Frutex  ramoaus,  speciosus,  ob  colorem  cano-flaventi- 
virentem  Lycbnophoram  albertinioidem  Gardn.  in  memoriara 
revocans,  foliis  distantibus  petiolo  1 lin.  longo  insidentibos,  snpra 
breve  hirtis,  viridibus,  infra  pilis  stellatis  adpresse  canis,  penni- 
nerviis,  capitulis  ad  apicem  ramulorum  tomento  ierrugineo 
asperulo  obsitorum,  sulcatorum  2 — 4-aggregatis , 18-floris, 
infimis  breve  pedunculatis,  involucri  foliolis  cano-villosis 
ciliatis,  floribus  purpureis,  glanduliferis,  supeme  pubescen- 
tibus,  lobis  apice  longomm  pilorum  penicillo  decoratis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serro  Frio  in  campis  praealtis  ad 
m.  Itamb4  da  Villa,  m.  Majo  leg.  cl.  a Martins!  (Albertinia 
gonoclados  Mart!)  in  prov.  Adamanti:  Gardner. 

Plantam  Gardneri  ut  var.  Gardnerianam  foliis  elliptico- 
oblongis  V.  elliptico-ovatis  basi  acutis,  2 — 3 poll.  longis, 
1 — IVi  latis  distinguo. 

8t«MO«epliikliim  Ms-Blp.  nov.  gen. 
habitu  potios  quam  notig  distinctum  acutis. 

Vernoniae  spec.  Sect.  III.  Leptospermoides  BC!  pr.  V. 
p.  18  n.  16  et  Sect.  VIII.  Lepidaploa  g 5 p.  51  n.  207 
et  2Q8  et  g 6 p.  60  n.  259. 

Capitnlum  panci- 4 — 10-  pl.  6 — 7-florom,  horaogamum. 
Involucri  cylindraceo-ovati,  £lephantopi  more  fere  angusti 
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fblioli  s'pinä  Patente  v.  luicmatft  terminata,  ratimis  brotissimä, 
qüääi  äbortivÄ  (8;  ’bexatttbäe,  cnjtts  notae,  eiceptis  lnvx)lncri 
fbliolia  öbtasis,  öptime  cum  reliquis  congruunt  speciebus). 
Flores  purpurei  ^äbrt  vel  laciniatutn  apice*  pemcillati. 
Achaenia  ovato-turbinata,  callo  baailari' magno  nfmnita,  10*- 
costäta,  hirto-setosa,  setiS  quandoqne  brexiasinle  bifldis,  im- 
mixtiä  glahdülia  sessilibus.  Pappus  persistens  biserialis,  Serie 
exteriore  breviore  anguste  lineari  vel  lineari-lanceolätä  albfi, 
intem&  multiseti,  setis  dentatis  albis  vel  purpuTasbenti-nigri- 
cantibus,  rarius  uterque  infeme  flavesceoH  (S.  apiculata). 

Herbae  brasilienses  rhyzomate  saepe  duro  lignes- 
cente,  caulibus  dodranthalibns,  pl.  pGdalibus,  raHus'Seäqui- 
pedalibus,  glabris  v.  pubesceuti-conferte  hirto-his^idis,  foliis 
confertis  v.  distäntibus  supra  pilosis,  demum  scabris,  gläbres- 
centibus,  infra  tomentosis,  penninerviis,  Unearl'^blongo-Ovatis, 
infferiöribus  pl.  latiöribus,  inflorescetotiä  spicatä,  spicä  elon- 
gatä  pl.  simplici  (S.  apicttlata,  cujus  capitula  in  foliortlm 
axillä  pl.  solitaria,  sessilia)  v.  compositä  i.  e.  capitula  apice 
raraulorum  insident  plura  aggtegata,  quibus  inflorescetttia 
oritur  paniculato-cymosa,  vel  fruticulus  (S.  monticoluOi). 

Analysis  generis: 

A.  Suffruticulus,  ericoides,  dichotomus,  glabrescens, 
foliis  ad  ramulorum  apicem,  capitulis  2 — 5 coronatorum 
usque  confertis,  coriaceis,  4 — 7 lin.  longis,  vix  1 lin.  latis, 
oblongo-linearibus,  supra  asperulis,  margine  valde  revolulis, 
infra  toraentosis,  capitulis  5-floris,  involucri  glabri  brunnei 
foliolis  apice  spinosis,  acbaeniis  hirtis,  pappo  biseriali,  serie 
externä  niveä  latiore,  lineari-lanceolatä,  interna  setosä,  dentafä 
albä,  supeme  obscuriore,  more  generis  subnigricante. 

1.  Stenoce^ihalüth  moiiticolnm 

Vernonia  monticola  Mart!  — DC!  pr.  V.  p.  18  n.  16. 

Bra'silia,  Min.  Ger.,  Morrö  Itambd  do  Mätto  dentrb: 
a Martitls!  (v.  sp.  in  herb.  acad.  monac.). 

Obs.  St.  monticolum  sec.  cl.  DC!  1.  c.  Lychnophorae 
hahitnm  refert,  me  judiCe  potiiis  Piptolepidis,  characteribus 
Vero  penitus  cum  Stenoeephalo  convenit.  • ’ •• 
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' * R Herbae  %,  num|WLin  0, 

m,  StenephylUim  Pz-Blp. 

Folia  conferta,  lincaria,  capitula  4-flora,  adnotanto 
jam  cl.  DC.  L c>,  licet  huic  sectioni  capitula  pUisquam  4-llom 
adsorijpserit.  Huc : 

2.  Stetiocephalutn  apiculatum  Ss-Bip. 

■ Vernohia  apicnlata  Mwt!  — . DC!  pr,  V.  p.  51 
n.  208.  . • . 

C'aule  gracili,  erecto,  tereti,  pl,  sesqui-bipedali  villoso 
einiplici,  vel  -f-  — ramoso  conferte  ad  apicem  usque  foliato, 
fol  iis  linearibus,  inferioribus  l'/i  superioribus  tantum  V* 
poll.  longiSt  1—2  lin.  latis,  supra  birtulis,  detnnm  glabres- 
centibus  asperis,  margine  revolutis  infra  cano»Vülosi8,  acntis 
basi  dilatatis,  capitulis  4-flori8  in  axilld  folionun  subaequi- 
longorum  pl.'Solitariia,  raro  geminis.  i«  spicam  apithameam- 
pedalem  dispositia  angnatanu  involiicri  5 lin.  longi,  villosi 
foliolLs  cuspidatia;  acbaeniia  hirtis,  pappi  albentia,  inferne 
flavescentis,  :l  lin.  longi,  aerie  externä  pariter  angnstä  brevi. 

■ Brasilia,  Min.  Ger.,  in  campis  pr.  Barreiras  tninarum 
novanim:  Martins!;  in  campia  arenosis  pr.  Ytü,  Febr.  1834: 
RiedtH;  Goyaz:  Gardner!  n.  4170  (v.  sp.  in  herb,  monac., 
petropol.  et  vindob.), 

b.  He<«r*phylliini  Hc-Bip. 

Folia  confertii,  .supra  birta  demum  scabra,  anguste  re- 
voluta,  infra  cano-tomentosa  peuninervia,  inferiora  magna 
oblongo-lanccolata,  inferne  attenuata,  media  lanceolato-linearia 
semiamplexicäulia,  supreraa  ovato-oblonga.  Gaulis  glabres- 
cens,  subsericeus.  .Capitula  6 — 7-llora. 

«.  pappus  concolor,  albens.  Capitula  (i-flora. 

4"  floris  laciniae  gUbrae. 

8.  StoBoCephalnm  brevifolium  Sz-Bip. 

Vernonia  raegapotamica  »Sprg/.  ß.  brevifolia  DC! 

• pr.  iV*  p.  .51  n.  207. 

• ^ Pedalev glabrß.so0ns,  folii«  polHcsem  non attingentibus,  ob- 
longo-ovatis,  exquisite  cordatis,  involucro  brunneo,  glabrescente. 

35* 
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Brasilia  merid.  ad  Rio  Grande  c.  sequente  leg.  Sellow! 
(sp.  debeo  mus.  bot.  berolin.). 

-f-  + floris  laciniae  supeme  barbato-peniciUatae. 

4.  Stenocephalum  megapotamicum  Se-Bip. 

Vernonia  megapotamica  Sprgl!  syst.  veg.  III.  p. 
437  n.  35.  — DC!  pr.  V.  p.  51  n.  207  excl.  var. 
Pallens,  dodranthale-pedale,  foliis  1 — IVj  poll.  longis, 
inferioribus  fere  Va  poll.,  mediis  pl.  IVa  lin.  latis,  snpremis 
ovatis,  inferne  paulo  dilatatia,  sed  nunquam  cordatis,  supra 
glabrescentibus,  infra  canis,  penninerviis,  involucro  cura  caulis 
parte  superiore  villis  sericeis  cano. 

Brasilia  merid.  ad  Rio  Grande:  Sellow!  (babeo  sp.  e 
berb.  Sprengeliano  et  musei  bot.  berolin.). 

ß.  pappus  saltera  internus  violaceo-nigrescens. 

-f-  floris. laciniae  glabrae,  pappus  uterque  violaceo- 
nigrescens,  capitula  C-flora. 

5.  Stenocepbalum  melanotrichium  Sz-Bip. 

Vernonia  megapotamica  y.  melanotricbia  DC! 
pr.  V.  p.  51. 

Obscurum,  pedale-sesquipedale,  foliis  variabilibus  ses- 
silibus,  nunquam  vero  cordatis,  inferioribus  oblongo-lanceo- 
latis,  mediis  lanceolatis,  summis  ovatis,  supra  pilosis,  demum 
scabris,  infra  canis,  penninerviis,  costä  obscuriore,  caule  pr. 
superne  pilis  nigris  patentibus  bispido,  involucro  brevi,  villoso- 
nigricaute. 

Brasilia,  prov.  S.  Pauli,  in  campis  ad  Lorena;  Mart!; 
Min.  Ger.  Lindberg!  n.  118  (Vernonia  melanopappa  Sz-Bip.); 
Min.  Ger.  in  siccis,  campis  glareosis,  Jan.  1825:  Biedd! 
(flor.  nibro-violacei) ; in  campis  siccis  prov.  S.  Pauli:  Dec. 
1833:  BiedeH;  in  campis  St.  Carlos,  Jan.  1834:  BiedeH;  in 
campis  arenosis  pr.  Ytü,  mixtum  c.  St.  apiculato,  Febr.  1834: 
Riedel!  (v.  specrmina  numerosa). 

-|-  -}-  floris  laciniae  apice  barbato-penicillatae,  pap- 
pus extemus  albescens,  internus  violaceo-nigres- 
cens, capitula  7-flora. 
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6.  Stenocephalum  p'enicillatum  Sg~Bip.  '• 

Vernonia  p.  Sz-Bip.  in  litt.  ad.  am.  Weddelt! 

Brnnnescens,  spithamenm-dodranthale,  foliis  Vi — V* 
poU.  longis,  3 — IVa  latis,  lanceolatis,  supra  hirtis  demura 

scabris,  infra  canis,  costä  brunneis  sessilibns,  saepe  falcatis, 
caule  pilis  brunneis  patentibus  cum  involncri  foliolis  hispido. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Campos:  Weädell!  n.  1235  in 
herb.  mus.  paris.,  cujus  benignitati  specimen  debeo. 

e.  Plfifyiihyllnm  Sz-BIp. 

Folia  distantia,  1 — 2Vj  poll.  longa,  V4“Vi  poH-  lata, 
oblonga,  sessilia,  supra  juniora  hirta,  demum  asperula,  mar- 
gine  vix  revoluta  subcrenulato-undulata,  infra  cano-tomentosa, 
penninervia.  Capitula  6--7-,  varius  — 10-flora. 

-J-  floris  laciniae  glabrae. 

7.  Stenocephalum  targiaefolinm  Sa-Bip. 

Vernonia  targiaefolia  DC.  pr.  V.  p.  60  n.  259. 

Dodranthale-bipedale,  caule  striato-sulcato  conferte 
flavescenti-virenti-patenti-hispido  ad  cymam  usque  foliato; 
folijs  Va — 1 poll.  distantibus  oblongo- lanceolatis  acutis, 
margine  undulato,  crenulato-denticulatis,  costä  nervisque  ma- 
joribus  hirsutis;  capitulis  7 — lO-floris,  ad  cymae  ramos 
breves  in  foliorum  axillä  sessilibus,  solitariis,  ad  ramorum 
apicera  vero  3— 4-aggregati^,  7— *-10-cephaHs ; involncri  5 
lin.  alti,  cylindracei,  viridi-nifescentis,  hispidi  foliolis  sub- 
imbricatis  oblongo-linearibus,  'acuminatis,  uncinato-recurvis; 
floribuö fpurpureie  glabris;  achaenio  turbinato-cylindraceo, 
10-co«tato,  hiepid»,  callo  basilari  magno  raunitoj  pappi 
nivei  biserialis,  serie  extern^  paleis  latis  lanceolatis,  supeme 
incisis,  intemä  3 lin.  longa,  denticulatä  8-plo  breviore.  ’ ; 

Brasilia,  Min.  Ger.;  Clawtsen!  in  herb.  mus.  paris.; 
Lhuiberff!  in  ‘ campis  graminosis  Taubate  et  Mugy,  Not. 
1833;  Biedd!  (habeo  sp.  a mus.  paris.,  cl.  Bl.  Frios  et  herb, 
petropol.  benevole  com.). 

4-  + floris  laciniae  apice  barbato-penicillatae. 


8.  Stenocephalum  hexaotkum  S»-3ip. 

Yernonia  h.  in  herb,  horti  petropol.  / 


Sesquipedale,  oaule  gracili,  pubescente,  superne  oanes- 
eente  ad  panicvdam  corymbosam  usque  foliat<)?  foliia 
poll.  distantibiis,  «Uongis  obtusis,  margine  undulato-c^amdato'- 
deuticulatis,  ubique'cano-tomentosis;  capituHs  in  ajcillä  fo- 
Uorum  praecipue  ad  |•amnlorum  2—4  poll.  longorum  apicem, 
vel  in  aiillä  folioli  unius  alterive,  infra  ramnlorura  apicera, 
2 — 4-aggregatis , 6-floris,  involucri  4-serialiter  imbricati, 
3 lin.  alti,  cano-^ierieeorwlloai,’  foiiolia  ovnto.'Oblongia,  obtnso- 
rotundatis  vix  spinulä  abortiente  munitis;  floris  purpnrei  lobis 
apice  penicillatis ; achaeniis  hispidulis,  pappi  fere  3 lin.  longi 
paleis  externis  niveis  lauceolatis  acutis  serrulatis,  Vs  lougis, 
intimis  numerosis  setaceis,  deutatis,  inferne  albia,  superne  nigri- 
cantibus. 

Brasilia,  prov.  S.  Pauli,  in  campis  siccis  pr.  Sorocaba 
Jan.  1826:  Biedel!  in  herb,  horti  petropol.  (kabeo  speciem 
gracUem,,  inter  alia  involwi  foüolis  adpres^is  rotun^atis  ab 
aliis  distinctam  e herb,  petropol.)^ 


' Gnaphalieae  nonnullae  fmtescentes,  ob-  Lyohnophorae 
habitum,  ab  auctoribus  etiam  huc  relatae,  e.  gi:  - 

' ‘ • » .,  * / ■ 1 . I • * 1 i •• 

' /[••  Clitonaltteiai»  VC.  pr.  V,  ^7,  , . , 

verum  Gnaphaliearum  genas,  a el.  D€.  Asteroitleis  adscriptam 
et  post  Phagnalon  emun^ratom,  GnaphaJto  subgietieriiBihtodoT 
gnaphalio  Si-.JBip.‘\n  Seenu  bot.  of  Heraid  p.-iSlOcslinilis^ 
recedit  vero  prima  fronte,  foliis  acerosis  ad:C4j>itula,  in  ra- 
mulorum  apice  solitaria,  usque  confertis.  Habitus  Lyohno> 
phorae-vel  potius  Piptolepidis.  • . : ... 

Cbionolaenae  receptaculum  etiam  eoidem-i«re-iujqdo  se 
habet  nti  Piptolepidis,  nempe  in  ramulorunt  apice  persistens 
concHviuscalum , patellaeforme,  nudum  punetatuxn  .margiuie 
acuto,  vel  paulo  alveolatum  margine  craasiorei  .<i  Qapiiuli 
multiflori,  flores  radii  foeminei,;disoi  heriOa.))hroditi,  an  steriles?. 
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5r4en^^)ii  dflntfJwifl  ,ßrJingulari-ov^9,i  .pbtusis ; auther^  corop^ 

owatQrtopCipQjpj^,  QbtuBftimwiitsiß,  ba»  bicapßptaß  (nop 
datae  sec.  DC.);  floris  foeminei  styli  rami  filiformes,  asperp^i,  ' 
hermaphroditi  indivisus,  clavatus,  asperulus;  acbaenia  saltem 
florum  foemineorum  pilis  «‘ystallinis  albis  dense  obsita ; 
pappus  l-serialis  basi  in  cnpulam  concretus,  dentatus,  floris 
hermaphroditi  clavatus.  .Chijopolafpae  species  2 habeo: 


^‘'gradiUs,  la  poll.  ahus,  foiiis  S-^7;iin.  longis, 
V3  lin.  latis,,  glabris 

nigrescentibus,  raargine  revolutis,  infra  cum  ramis  tomento 
adpresso  obductis  albido,  receptaculi  punctati  margine  acuto. 
•’  Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  de' Itatiaya- et‘  (Mrassa: 
Cläussenl  (Öompnsita.  Genus?);  in  m.  Itaoolnmi  ad  ripam 
rivulomm,  m.  Aug.  1824:  Riedel!;  sine  loc.  speu.  indicatione: 
Schacht!  Martii  herb.  fl.  brasil.  (habeo  sp.  nnmerosa  cherb. 
b.  Belessert' et'mus.' botan.  paris.,  petropol.  et  vindob.). ' 

■'*  *1' ' * .*  r t ‘ : * . ' • ,i  • ■ i •.»  . •«!  »i;  **'» 

2.  Chionolaena  lychnophorioides  Se-Bip.  nov.  sp. ';t'i  *h 


rQbustu^,  palmaris-pedalis,  .foljjs  5— 9, (in.  Ipngis, 
V3  lin.  lätis,  dem'um  sppra  glabris  cinereia,  margine  Vu  re,- 
volutis  infra  cum  ramis  sericeo-tomentoso-canis,^  recepta- 
culi alveolati  margine  crasso. 

' Brasilia;  SeHow!  in  herb,  herolin.;  in  saxosis^m.  Ita,- 
coliinii,ym*  Aug.  1824:  Riedel!  in  herb,  horti  petropol.; 
Jdin.  Ger.,,  Crprassa:  Claussen!  n.  184  in  Herb.  ipus.  paris. 


.1'  ■ • I (.'!  . : I I ■ . > n-.,|  ■ ■ 


..  ^|ie«|>hom  «ardn! 

in  Hook.  Joum.  of  bot.  II.  p.  10.  — Endl^fge\y  supplem. 
in.  p.  66.  — Wedp.  rep.  VI.  p,  101,^^^^  1 ■ 

, „Sp.  1.  I<.  pHylicoiiduß  Qardnll.  c.  p.  11. , . 

_.  Brw^ia,  Serra  4qs  Orgaog:  Gardiu'r/  n,  ,6772  (v.  sp. 
in,  .herb,  yindobun.).  {'olia>  brevia,  V4  loPg»«  teretiusoula 
e.  .tagi,,reToluta,  ,at  marginea , pagina  folü  aversä  tantnnji 
sulco  sint  separat!  ängusto.  Involucri  foliola  auni  praeter- 


Digilized  by 


392 


lapsi  persistentia.  Gapitula  sec.  cl,  Gardner  10-flora,  ho- 
mogama.  Habitus  Chionolaenae  DC.,  cui  nimis  forte  af- 
finis. 


Nachtrag 

zu  meiner 

im  XYni.  and  XIX.  Jahresberichte  der  Pollichia  S.  159-190, 
mach  als  besonderer  Abdruck,  erschienenen  Abhandlnng 

„Cassiniaceae  unifiorae“. 


Da  die  Gattung  Lychnophora  Mart!  in  der  genannten 
Abhandlung  vorkonunt,  halte  ich  es  für  passend,  nach  An- 
sicht eines  grössern  Materials,  hier  meine  Zusätze  und  Ver- 
besserungen nachzutragen,  um  so  mehr,  da  ich  unten  zwei 
neue  Arten  der  Gattung  Lychnophora  beschreiben  werde, 
welche  bei  der  verwandten  Gattung  Vanillosmopsis  in  meinem 
Herbare  lagen.  . • 

o. 

S.  5 (161)  n.  9.  Vernonia  brasiliensis  Sz-Bip.  = 
Vanillosmopsis  brasiliensis  cf.  infra. 

Dem  Ideengange  des  berühmten  Entdeckers  folgend,  habe 
ich  die  Monosis  brasiliensis  Gardn.  zu  Vernonia  gezogen. 
Nach  Ansicht  eines  Originalexemplars  habe  ich  mich  aber 
überzeugt,  dass  unsere  Pflanze  zu  meiner  Gattimg  Vanillos- 
mopsis gehört,  ein  neuer  Beweis  für  die  Wichtigkeit  der 
geographischen  Verbreitung  der  Pflanzen.  Die  von  mir  S.  5 
aufgeführten  6 Vernoiiien  mit  1-blflthigen  Köpfchen  bewohnen 
nümlich  alle  Mexico. 

S.  6 (162)  ist  nach  n.  10  einzuschalten: 

Lychnophora  uniflora  Sz-Bip.  Lychnoph.  p.  27  n.  7. 

S.  6 (162)  *n.  11 — 13.  Lychnophora  Passerina, 

subulata  und  raraosissima  Gurdtter’s  ziehe  ich  zur  Gat- 
tung Haplostephium  Mart!  — Sz-Bip.  Lychnoph.  p.  53 
und  es  umfasst: 
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Haplöstephium  Pa s s erin a 'i(for//  Se-^p.  ’Lychnoph. 
p.  54  n.  1 die  beiden  ersten  Arten  (Jardner’s,  natnlich 
Lychnoph'ora  Passerina  und  L.  subulata. 

Haplostephium  ramosissimnin  Ss-Bip.'  LycHnöpb.  p. 
55  n.  2 = Lychnophora  r.  Gardn!  ' ’ 

S.  6 (162).  Albertinia  brasiliensis  Sprfjl!. 

Als  Synonym  gehört  hierher: 

Vernonia  platycephaia  Gardn!  in  Hwdc.  Lond.  jonrn. 
flf  bot.  IV.  p.  212.  — Walp.  rep.  VI.  p.  92  nach  einem  bei 
Rio  de  Janeiro  gesammelten  Autorexemplare:  Gardnert 
n.  5508. 

Zu  den  Standorten  der  Albertinia  brasiliensis  sind  nach* 
zutragen:  Bahia,  Jacobine:  n.  3287;  in  petrosis 

inter  fnitices  Serra'  d'Estrella  et  Corcovado  prov.  Rio  de 
Janeiro:  a Martim!  Sebastianopolis:  SchücM!  in  herb,  vin- 
dob.;  in  collibus  siccis  pr.  Rio  de  Janeiro;  Langsdorf!  Riedel! 
in  herb,  petropol.  . .... 

S.  7 (163).  Die  Gattung  Eremanthus  wie  ich 

sie  Ö.  7—10  (,163—166)  aiifgestellt,  finde  ich  sehr  begriindet 

und  habe  folgende  Zusätze  zu  machen: 

. * • ’ ; * * * 

SiibKcn.  EiwrenMUithiu  §■  Wp.  ■ 

Capitula  1-flora,  in  glomerulum  collecta.  “• 

S.  8 (164)  n.  14.  Erenjanthus  gl’oöiefulätuä  Less! 

Zu  dieser  ausgezeichneten  A?t  gehört  als  Synonym  n^h 
dem  Autorexemplare:  Albertinia  rufiseta  DC!  j^r.  y.  j[(.  81 
n.  2 (A.  obtusata  Mart!)  Min.  Ger.,  in  siccis  aplicis  mph- 
tosis  Serro  Frio:  Martins!,  welche  ich  a.  a.  0.  S.  9 (165)  genei^ 
war,  mit  n.  16  (E.  pallidisetus)  zu  vereinig;  nfii;  etwM 
weniger  gefärbtem  Pappus  kommt  unsre  Art  vo#‘in  Martü! 
herb.  flor.  brasil.  n.  793;  in  ’saxosis  mont.  St.,  tjuno,  Jnn. 
1824:  Riedel!,  dem  noch  ein  andrer  Zettel  beiliagtS  Öynge- 
nesia,  arbor  15 — 20-ped.,  fl.  rubri,  Oandea  Lusrt.  18.  Aug., 
der  mir  jedoch  zweifelhaft  ist,  da  auf  dem  später  geschrie- 
benen Juni  steht.  ' • • 
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8.(ll>4)  Ifva.lir^QiaiQttma  steU^tus  Sji-Bip. 

,! . ; ,Durcli  die  ineü^s  alteu  Freniuißs  Fencl  babe  ich 
aus  dem  Wiener  Herhw  aiß  Autorexempiar  dejr , Alb^rÖiVd 
sJjel^Udi^Mnl  »\  289)^,  P|auhy,  gesehen,  Mfeiches  duv^h  eine 
etwas  blässere  Färbung  voi)  ,PoW’s  Pflanze  ^bwe^cht,  so  dh«3 
inan  der  Farbe  nach  2 Fomaen  unterscheiden  kann: 

Var.  I.  Gdrdnorianav  foliis  infra  argcnteo-oanis,  pappo 
straraineo.  ' . > / 

Pie  Gardner’sche  Varietät  besitze  ich  in  schönen  Exem- 
plaren'Tom  Petersburger 'Herbar > mit’ folgendem  Zettel:  frutei 
12-pedaliis  et  arbor  10~'^16-ped.,  foliis  oblongis,  baai  attef 
nuatis,  glaherrimis,  subtus  incanis,  lloribus  in  capitnlis  disr 
}M)sitis,  laete  roeeis  v.  oameis.  !/ln  oampis  nbiqne  inilh  Pardo 
et  'Kio  gmndä,  Majo  IBSAi  MfifieU,  .. 

< Var, /LL,  Pohliana,  foliid' infirs  .virescenti-^canis,  }>app«) 
mfe-stramiiKo.’ • An  9pec.,propria?  " n-  >‘l  . ; . 

' ' 'S.'  9 (l^V  n.  '16.  ' Eremanthus  pallidisetus  St-Bip. 

Von  dieser  Pflanze  habe  ich  nun  auch  ans  defii  Münchner 
^^^rbar  das  ^u^r^epij^lar  ^e^ehen  ;::p_  A^bertinip  pallidi- 

^^t^^  pa  = A|.  ^o^hsaiia',.  yar.  Maft'  Wb,  ai^  Ä^in.  ^er., 

in  canipis  editis  ad  Columbi  Praed,  S^o  Frio,  m.  Junio, 
Bei  n.  14  habe  ich  schon  bemerkt,  dass  die  mit  Zweifel  hie- 
her  gezogene*: Albertina  tuiMt«>-iM>!iza>fii«tinnthus  glome- 
rulatus  gehört.  . . i.-  'fli.i'.iiiM,'«  ri  .*::..'  I ■ ■ 

, , 9 (165)  n,jl7,  E^^manthus  gojyaz^nsjs  Sz-B‘P- 

Von  dieser  gross^rtigeq  Pflanze  habe  ich  im  Wiener 

^erbär ; AutoreJ^empiar^:  Alheytinia,  goyazensis  Gardn! 

n.  38ü4  gesehen  luid  andre  herrliche  .von  TohU  gesamnaelte 
-niJii  . rt  • Tx  '1  •<'<  -L  t.  j'  ' '"-1  ‘ 

mit^em^t  Fi^s  im  Durcliipesser  habenden  panujula  corym- 

bösa  perfoliata  Lasiopet^lu^j^albidujj^  ToU!,  Bra- 

si|ia,,ad^".S.’  fzidyo.  PoM  hat  ,also^‘ancli  unsre  Pflanze  zur 

Gattung  ^rhi^ben,  wodurch  Lessing’a  und  mein,e  Apsichten 

gestützt  werden,  ,, 

■ n.  .i’  -.iii'!!  - ,T,4,  „ . .. 

• .,/S.-^  (1(65)  Ji.jlß. . Erpnaanthus  ad.de Ui i .Äfi.p<i).  bar 

findet  aich..iw,,V\WMJr  Meßbar:  BrmUiai.nwid,  lag. 

mis.  Udmreichen!  , , i 


— 3«  — 


S,'lü  (16ä)  n.  >iö-inBt^ma»t>hag  HaolIis-.Sie^Ap.'; 

dieser' aaggeeeichnetea  Ait'habe  ich.aas'dem  Pedeffi''' 
bargflr  < Hdilfai' 'ein  >'8oböaeB  Exemplar  erhalten^  'gesamiaelt: 
pr.  Catalaö,  Aug.  1834:  Iikdel\  (frutex  1— ^^pedali»).  ■•■i''; 


S.  10  (166)  n.  20.  ßi^em'aBbkug  inbdivusILeMt'i'iM 
..•.  Als  ,Syn.fiipym' '.gehört  )>ierher:.  AU>ertinia  ihicolor 
6rfj/Y/H(v!  ,.n,  (48J1  »US  Min.  . Ger..,  nicht  aber  ,tio«  l^lnrüus, 


dessen  )^rtanze,  wie  man  imten  sehen  wird,.  liimnjelweUj  ver- 
schimen  ist  und  eine  eigne  Gattung  bildet. ' . ' 

Diese  Pflanze  weicht  von  den  übrigen  ab:  durch  etwas 


länger  gestreckte  vielen  sitzenden 

Drüsen  besetzte,  Achaenen  und.  eip^n,.  beinah^  .gleictil^ngen 
Pappus,  »n  dessen  Basi.s^^  nuf  w,enige.i  ganz  sidiniaJe,  H)pipwb 
Strahlen  stehep. 

. , Herrliche  ßj;eDapl»re  i^be-  ich  voj»  djeser^  sjtajtiUehen 
Pflanze  ans  dem  Petersbi;if;ger  Herber.,, erhalten:  Hr^silig,.  ,in 
cnJiibus  siccis,  rupibns  pr..,Tynibopöba,  .A,ng.  1824;, 

(arbor  12 — 18-pedalis,  flosculis  pallide  caenileis),, 

Als  Nachtrag  zp  n.  20  habe  ich  S.  10  (166)  die  b^en  herr- 
lichen Albertinien  = Al.  crotöhoides  Afnr/!  — 2)C!  pr. 
V.''b'.  8t’W.' '4''und' Al.  Terbascifo’liä  ^i.  c.  n.  5 

zn  Vemonia  gezogen,  bin  aber  ’nnn  sowohl  durch  'Antor- 
exeraplare  beider  ^ Arten', "l'äls  auch  durch  andre ’ gxite  Exem- 
plare zdr’ Üeben^engung  gekommen  (' dass  sie  ebenso ‘'xide 
Alhcrtinia  Elaeagnn»  besten , bniildar.  Gatitnng 

Ereinanthup,  nntergebracht^\w^deh  nnd  ,zii(rar  als:,.,,tf/ 


. ' awHywi - l»if gte^Btpn  i>in<>n 

' ■ M.\  tl^itaU:3r->4-flora, i«onynibosa.  .;(Floiiir  mhent».  lüciniae 

buA>atAe,)k'./i..*  ri  c -"li.t  ii-  . / • 

,k.'  ■ ‘Aii.KlArasnas  Ms-Blp.  ■ f ...  >1  jti’o-  ; 


i'i  >-i!Clapttul&  S»floFa,  plora  faom  coBcrrtar  in  dMymbiuh 
convexum^  ßonfertinn,.ultTa>2  poll.'  didmstro  metieBiem,'.  dis- 
posita. Invalurexi  imbrioati,  pnbesce^tia  fblänba  pvato-lan- 
nttidats.,:  .acuta.  Achaenia  .ovBtoney.Undxaoeai-bgpve.rhiPiU; 
pappna  persiaten»,  plnrie^mlia,  ;branimus.ri«etia  deptart»« 
ext.  brevioribus.  .ü  -uiilH.'  .Mü/  m- i'«.  . n-.i?.;! 
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Frutex  glabrescens,  ciBereo>femigiiiei:»,  ramis  teretibos, 
ultimis  angulatis,  foliia  confertis,  oblongis,  petiolatit,  atrinque 
aupra  glabrescentibos,  dnereis,  infra  tomento  lepidoto  ferm- 
gineis,  penninemis : * 

Eremanthus  Elaeagnus  Se-Bip. 

' Albertinia  Elaeagnus  Marti  — DCl  pr.  V.  p.  81  n.  6. 
Vernonia  Elaeagnus  Se-Bip.  Cassin.  1-flor.  p.  10. 

Brasilia,  Min.  Ger,,  in  altis  lapidosis  Serro  Frio  pr. 
Tejuca:  a Martiusl  in  herb,  monac. 

B.  JodopitppiM  Ss-Blp. 

Capitula  3— 4-flora,  pl.  terna  basi  concreta,  in  corym- 
bum  myriocephalum,  convexum  4—7  poll.  diametri  collecta; 
involucri  imbricati,  tomentosi,  cylindracei  foliola  lineari- 
lanceolata,  acuta,  supeme  colorata,  persistentia,  cylindrumque 
Eueremantbi  more  fomiantia;  achaenia  crassa  ovata,  pilosa, 

pappo  coronata  biseriali,  seriebus  inaequalibus  -| pur- 

purascentibus.  ' 

Gaulis  cum  foliorum  paginä  aversä  tomentosus. 

■ , -j-  Folia  elliptico-lanceolata,  utrinque  attenuata,  supra 

demum  glabra  rugosa,  infra  cano-ferrugineo-tomentosa,  nervis 
arrectis  penninervio-reticulata;  pappus  sordidus  subpurpuras- 
cens,  conformis,  serie  externa  paucisetä  paulo  breviore. 

' Erenkanthtts' cfotonoides 

Albertinia*  crotonoides  DCl  pr,  V.  p.  81.  — Ver- 
nonia crüieaaidas  Se-Bip^  Cas«&.  p.  H). 

■Ji  • Brasilia,  Min.  ’Ger.,  in  montium  Sepibus:'  Afar^jas! 
(Albertinia  bardanoides  Marti  herb.);  in  »axosis  m:  Ita- 
columi  Febr.  1835*  c."^idiedi^t  frutex -arborescens,  4 — 8-pe- 
dalisi  folüs  petiolatis,  subtas  deose  tomentosisi  capitulis  in 
corymbum  congestis;  Biedell  in  herb,  horti  petropol.  ;>  ' ' 

• 4*  + Folia  ovata,  obtusa,  cordata,  supra  sparse,'  infra 

conferte  cano-tomentoea,  nervis  fere  horizontalibus  iienninervia; 
pappus  confertus,  laete  purpurascens,  serie  externb  breviore, 
latiore,  ab  intem&  valde  distinct&. 
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Eremantlfns  iSkpJlip.* 

Albertinia  verbascifolia  Mart\^  Di?!  l»j  V,p.  81. 

Vernonia  jodopappa  8z-Bip.  in  Berl.  bot.  Zeit.  1845 
p.  155  et  Cassin.  1-flor.  p.  10.  . ' • 

Brasilia,  Min.  Oer.,  in  feiVuginosis  Serra  de  Ant.  Pe- 
reira:  Mart\\  Min.  Ger.:  Claussen\  Aug. — Apr.  Coli.  1840; 
Brasilia:  SeUotcl]  in  saxosis  rupibusqne  Serra  de  St.  Jnaö  et 
St.  Jose  Jan.  1824  et  in  saxosis  Itacolurai  Pebr.  1835  cnm 
Erera.  crotonoide  mixt.  leg.  b.  Riedeil  (v.  specim.  numerosa). 

Be  Her  kl  lg.  Von  der  benachbarten  ausgezeichneten 
Gattung : 

Chronopappns  bifröns  DC.  pr.  V.  p.  84 

habe  ich  herrliche  Exemplare  ans  dem  Herbar  des  Peters- 
burger Gartens  erhalten,  gesammelt: 

Brasilia,  in  fruticetis  m.  Itacolumi,  Aug.  1824:  Riedeil 
Diese  Gattung  hat  ein: 

Receptaculum  concavum,  patellaeforme  margine  acu- 
tum; floris  dentes  hispidi;  achaenia  crassa  ovata,  ultra  1 
lin.  longa,  costis  10  crassis  percursa,  glabra,  brunnea,  glan- 
dulifera,  apice  paulo  attracto  obscuriora;  pappi  persistentis 
biserialis,  series  externa  brevis  valde  distiocta. 

Frutex  4— 5-pedalis  (Riedel!)  sericeo-tomentosus,  foliis 
petiolatis,  tomentosis,  penninerviis,  supra  deinum  glabris  om- 
nium  rugosissimis,  multicrenulatis;  capitulis  9— 10-floris, 
in  glomerulos  parvos,  in  axillä  foliorum  subsessiles,  dispositis, 
spicam  quasi  formantes. 

Durch  den  axillären  Blüthenstand  nähert  sich  Chrono- 
pappus  der  unten  zu  besprechenden  Gattung  Carphobolus 
ScÄo«!  ' 

Die  Gattung  Vanillosmopsis,  wie  ich  sie  in  meinen  Cas- 
siniaceis  1-floris  S.  10 — 12  (166 — 168)  au%estellt,  hat  sich  auch 
nach  meinen  neuesten  Untersuchungen  bestens  bevrährt.  Nach 
Ansicht  sehr  vieler  Exemplare,  namentlich  aus  den  Herbuien 
von  München,  Wien  und  St.  Petersburg,  theile  ich  die  dahin 
gehörenden  Arttti  folgendermassen  ab;  ' ' • : 
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- -A/ihjftefiltt  craäaav'bvatMftUrlÜQaltft,  jnetfiifi  10' icAnspicnis 
percur»,'.  vallecolÄ  p«DC<slß  strüformibiis  -f-  — P^tis;  nec- 
tarium  parvnm;  pappus  1-^serialis,  oaducua.  - . 

Folia,  toraepto^  adprfipso,.  ^pi4ftto  ipumta,  ;rf  — 
p^niMnervi^.  • ^ . •,  . . 

, , E;UvaaiUosmo^sM  umfasst  die  äqbten  Vaqinosnmps^, 
.wie.  leh.fie  a.  a.  Q,  darg^stellt  babe^  alsu  Albartiuia  Seot. 
I|^.  Isotrichia  § l,.n.  8 A.  oapitata,  n.  9,  A.  erythro- 
pappa  und  § 2 n.  12  A.  polycephala  und  n.  13  A.  sa- 
ligttd  IX'l  pif.  y.  ^.'88^  wie  ich  ■ mich  8<MJlr ‘AiÄftttt  der 
Originalexeraplare  der  letzten  zwei  Arten  im  Münchner  Herbar 
überzeugt  habu,  dann  vPolypappuä,  disculur  D(7,\  pr.  VII. 
p,.281  (=  Y^aniUo^mop^if  capit^U,|*).,j , 

In  meinen  Cassin.  ll^<^ß  ich  die,  Alher- 

tinia  erythropappa  pC\  mir  nacli  4^*^  charakteristischen 
Abbildung  in  DelcsA.  icon.  IV.  tab.  gekannt,  welche  ein 
treues  Bild  dieser  ausgezeichneten  Gruppe  gibt  und  sie  , durch 
folia  lanceolata  von  allen ' andren  Arten  unterschieden.  Nach 
‘Ansicht  eines  von  Vauthierl  n.  3.34  (Marianna)  gesammelten 
Exemplars  aus  dem  Wiener  tterbar,  also  der  Pflanze,  nach 
welcher  DCl  seine  Art  aufgestellt  hat,  finde  ich,  dass  Va- 
nillosroopsis  (Albcrtinia  DCl)  erythropappa  * mit  Va- 
liillosmopsi^  glomerata  var.  tl.  pappo-purpurascente 
’Sz-Bip.  Casäin.  1-flot.  p.  12  (168)  ein  und  dieselbe  Pflanze  ist, 
und  sich  uür  durch  etwas  schmälere  Blätter  unbedeutend  vöh 
ihr  unterscheidet. 

Die  Euvanillosmopsis  theilc  ich  nun  , folgender- 
massen  ab:' 

, I . j . . . . 

A.  Capitula  cylindracea,  sessilia. 

. ^ a.  Capitula  1-flora,  6—9  ipiä  basi  concre.ta. 

li  ■ > .N.  tiu  'VattiUosmuflsis'pbiiybephala  8*^Bip.  Cassin. 
•l^r.  pi‘12  <168).  Folüs  dUongoi-lbneeotatis,  8^2Vj  ‘poH- 
• ioagds,  )S-^0  lin.  Iatäd4  p«ppo  pafpnra^nieu  r : r - 

' Brasilia,  INin.  öerif  ia  piaUHib  altft  adf  Fmdltdi  iTiHam 
m.  Nov.:  a Martins!  (vi  sp.>  anotmris:  in  herb,  ibonab;).  - • 


Digitized  by  Google 


m 


K.  22;- 1 8tt-B^.  1.  b.'  F'oliis 

anguste  lanceolatis,  2 poll.  Ibngiit  lin.i'latti,  pappo 
sonlido^  - Afl  V,  p<>ly«®pfeaiÄe  vor.?  ^Wöd  ftb  «ttiWtu  «pfecTmi- 
ni»  juvenilem  vix  -dijudicabduw.  ' ‘ ) -i  i.-  j. i i- : j i . . I / 

ßrtt^tUai' Mia.  GKjr;,' in  editls  siebte- rn^l^trlbas  woirt^ 

Serro  Prib  leg.'  a Meirti»s\  (v.  sp.  auctoris  'in  bsrb.  raonac.). 
b.'  Capitöla' S-flora/ ‘d  pl.'lniÄ  biisi  oönctbtk. 

Vaniilosmöpsis'capitata  ^z-^ip.  t’a.ssih.  1-flör.  p.  11. ‘ 

, Dahin  gehört  ausser  Polypapp  ns  diseolor  DC\  aunh 
zum  Tbeil  Albertinia  cap^itata  i)^C! 'pr.  V.  p.  82,  Wie,  ich 
mich  im  Münchner  kerbar  durch  Originalcxemplare : Mii).  der., 
in  campis  montosis  Serro  Frio:  n Mnrtinn]  überzeugt  habe. 
Dahfn '‘gehört  fbrner  als  Stiionym:  Alhertibia  arborea 
Gardnl  hi'  Jtbok.  Lond.'  jonrn.  öf  bot.  V.  p.  236.  — Walp. 
rep.  VT.  p.  101,  wie  ich  mich  durch  Ansicht  eines  Original- 
exÄttiplars  übenebtagt  habe.  ■ ' 


c.  Gapitula  otatas  2-^4-flora,  plurima  (6 — 12)  parte 
. inferiore  + — arcte  in  planum  concreta. 

a.  Capitula  basi  valde  concreta,  8— >4 -flora, 
pappus  sordide  albens,  stramiuens  v.  pnr- 
purascens,  folia  pallide  viridia. 

Dahin  gfchörtt  • ' ' •'  - ■ '• 

I Yanillosmopsis  glomerata  SthBip.  Coasiu.  1-flor.  p. 
11  (167),  mit  Ausschluss  toQ  Albertinia  arborea  Lr<urdn., 
welche  ich  a.  a.  0.  mit  ‘i*  hterheti  gezogen  und  die  zur  „vorigen 
Axt  gehört.  Da  die  var.  II.  pappo  puxpnraBceote.mit 
Albertinia  erythropappa  BC\  identisch  > ist,  so  muss, diese 
Art  in  Zukunft  hMSsen  : 


Yanillosmopsisterythropappa  Oassin.  l»flor. 

p.  11  (167),  folgende  2 Formen  tünfhesendt 

Var.  I.  pappo  purpurascente  1.  c..  p.  12  (1681. 

Za  dieser  Varietftt  gehört  noch  als  Bynoiiym:  Albertinia 
(Anieetrtehia)  * Oandolleana  Gmrdni  in  f^ioeh  Lond.  joum. 
of  boti.  V.  p.  236.  Diese  Variet&t  wurde  gesamsmeltr:  • 

• I Btabillh,  Min.  €ter.,  MariUnna:  FimMirtrl  n.  884;  pr. 
Villa  do  principe,  Cidade  do  Serro:  GnrdnS  n.  '4812;  -Bra- 
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siliat  Claussenl  n.  2063;  . (arb.  .13— 15*P«6.)  sec/ 

specim.  ab  am.  Leoormand  com. 

Var.  II.  pappo  stramineo  S0-Jiip.  Dahin  gob(^rt  z.  Thl. 
Albertinia  capitata  DCl  pr.  V.  p.  82  n.  8,  wenigstens 
nach  den  von  Lkostkpl  and  v.  Martiusl  gesammelten  Exem- 
plaren.. Ich  sah  diese  Varietät  von  Bahia  inter  frutices  ad 
M.  Sanctum  Apr.:  a Marti  (Albertinia  incanescens  Marti 
herb.)  mit  V.  capitata  vermischt;  Min.  Ger.:  CJausseul  n. 
863  ed.  Hohenakerl;  Rio  Janeiro,  Corcovado,  Jun.  1833: 
Jiiedell  et  sine  loci  spec.  designatione:  Biedel  et  Langsdorfl 
in  herb,  petropol.;  ad  Tejuco:  Pddl  et  Brasilia:  Lhostkyl 
ScMchtl  in  herb,  vindob. 

ß.  Capitnla  basi  non  tarn  arcte  concreta,  2 — 3- 
hora,  pappus  folvns,  folia  obscnre  viridia, 
subdentata: 

Vanillosmopsis  albertinioides  Sg-Bip.  1.  c.  p.  12. 

Diesen  stattlichen  grossblättrigen  Strauch  habe  ich  bis 
jetzt  blos  in  Brasilien  von  Sellowl  gesammelt,  in  zahl- 
reichen, schonen  Exemplaren  aus  dem  Berliner  Herbar  ge- 
sehen (Albertinia  discolor  ^)rgll  herb.). 

Swksea.  n.  IVecteridlnm 

Achaenia  ovato-cylindraeea,  glabra,  costnlis  vix  indi- 
catis,  obsoletissimis  notata,  dilute  brunnea,  basin  versus  an- 
gustata  et  callo  parvo  basilari  instructa,  apice  paulo  attracta, 
violacea,  nectario  magno  cylindraceo,  saepins  melleo  snb- 
pellucido;  pappus  imä  basi  in  annnlum  conferruminatus. 
l-serialis,  setis  numerosis,  conferte  denticnlatis,  singulis  ca- 
dncis;  flores  glanduliferi;  capitula  1-flora. 

Frutex  pulcherrimus,  gracilis,  dichotomus,  foliis  oblongo- 
ellipticis,  pl.  pollicaribns,  utrinque  attenuatis,  breve  petiolatis, 
supra  nitentibus,  infra  cum  ramulis  tomento  cinereo-lepidoto 
munitis,  capitulis  numerosissimis  l-floiis  in  corymbum  my- 
riocephalum  spitbameum  dispositis,  pl.  basi  2—3  concretis; 
involucri  cylindracei,  glabri,  bmnnei,  foliola  4-serialiter 
imbricata  obtusa. 
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* ib^iliftasis  Sg^Bip.  t « ., 

' (Mo«»s48  (ij^^moffis)  iMtogd^enfii»  .äWriM/  i^’Hook. 

1ibb4. ’jobrn.  of  bwi.  •¥.  {i.>  äB0.  >-^  OHtijh  rep.  '¥L<iw 
••  ‘ -V^rnobiia  'brasilienera  >Sjf-iSiip.>  üassin.  1-flor. 
*p. '6(1^1).  . ■ ■ 1-.  / ’•  ••  ' 1 . 

Brastlia/prov.'PertaanlWce  et  tok.  (roHlbM'. 

'(IMabJiy  ffnrüne// 'n.'-2897  in  berb-'-tindob:).  • 

‘ ‘Die kleinen' zahlreichen  Kbpfchen'  sitid  bei  'dieser  AÄ 
ain  wenigsten  verwachsen  und  oft  einzelne  ganz  'frei,  anf 
T^nrzlen  ‘ Btielchen  sitzend.  'TJebrigehs' sttmnit  der*  Qattnngs^ 
character  und  auch  die  Tracht  mit  VanillosmopSns  hberein. 
Durch  das  grosse  Nectarium  erinnert  unsre  Pflanze  an  die 
imten  zu  beschmbendwliywliiiopbawpadBinervila  *;  durch 
die  glatten  «Früchte,,  deren  Kippen  • kaum  aagedeutei.sipd,  ^ 
Sphaerophora  bicolor  *. 

S.  12  (168)  meiner  Cassin.  'l-^or.  habe  ieh'Albettinya 
Mcolor  DtV'pr.  V.' p.  81  mit  einem  ?< zu  meiner 'Oattung 
'Vanillosmopsis  gezogen.  Nun,  nach  Eütticlit' der  zwei 
Originalcjeinplare  im 'Münehtter  Herbar,  bin 'fehlm' Stauide, 
itiich  entschieden  ansspreoben  zu  können.  'Ubeer  Martine 
bat  im  Herbar,  dem  Habitus  > «ach,  eine < Galtttog  Lychnooe- 
phalns ‘‘aufgesfent  -und -zu  'dürsblben ' knsre  Ptanze  gezogen 
als ‘Lybhnocephalns -'bicolor  dann  als  zweite 'Art 

Lychnocephalus  tomentosus  Mart!  — DC!  pr. 

= *'by«hnaphora.tomeBtosai^Ütj»k  Lyebnepb.,  p«i4i9. 

'DeCandolle  bat  also<  wie- auch  ich  igefhaden^i  dass, I die 
- beiden 'Artmi  der  Qattang-Lychnaceplulhs  Jfar^/  an  zwei 
verschiedenen  Oattaogeniigebören,  weieht  aber  iarderfUsater- 
■ bringting-  der  'Arten- 1 ganz  - von -mir nab,  indem  iohnseiaei-i^ 
eigne  Gattnng  Lychnocephalus  (iomenioshs)' jMtraohtete 
-ATt'iEar'  Gattong  -Lychnophora  zkbe.  DieiaiwMte  rJudt, 
. LychnocepfaMos  bicolor,  .welehe  DGl  ndtlAlbertiaia  verbind^, 
betraehte > idi I als  «eigne  .Gattung  und I. nenne  i eie. iregen  der 

• bigeligen,]  anvM-remanthas  ineanas  erinneamden  Gibom^nii 
iSpbaerephara.  "^•'DOltfprj'fV.ip.'  81n  verglaksht,  mit  Becbt 

unsre  Pflanze  mit  Hololepis,  deren  axillären  Aestet  ebenfalls 
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küfter  als  die  Bl&tter  ^iad  ond'derea  Aehaeaia  gkbra  penta- 
gona mit  denen* von  Sphaerophera  verglichen  werden  können. 
Die  Acbaenen  von  Sphaerophora  haben,  mehr  Aehnliehkeit 
mit  denen  von  Vanillosmepsisi,  munenUieh  von  V.  bra- 
siliensis,  als  mit  denen  von  Eremanthus,  ebenso  der  PappoSr 
welcher  aber  durch  die  kürzern  Jassern  Strahlen  sich  dem 
von  Eremanthus  etwas > nähert.  Um  Verwechslungen  mit 
Lychnocephalus  DC!  zu  vermeiden,  habe  ich  den  zweischnei- 
digen Namen  Lychnocephalus  nicht  bei  behalten  und  es  vor- 
gezogen, für  die  von  mir  als  Gattung  anerkannte  Art  einen 
neuen  zu  bilden;  , ' 

Spliaerw|ili*n»  8b-M|K  n.  g. 

Lychnocephali  spec.  Mart!  — Albertiniae  spec.  DC! 

Capitula  innumera,  2-flora,  receptaculo  communi  rotun- 
dato  insidentia,  in  glomerulnm  sphaericum  crassnm,  l — l'/t 
poll.  diametro  metientem,  collecta.  Involucri  2 lin.  alti 
foliola  linearia,  supeme  toroentosa.  Achaenia  ultra  1 lin. 
longa,  glaberrima,  dilute  brunnea,  cyliudraceo-subpentagona, 
basi  areolä  circulari  corneä  decorata,  apice  in  collum  breve 
obscurum  oontracta,  nectario  breve. styliformi  saepius  coronata; 
pappus  snboadnctts,  IV«  lin*  longus,  pallide  ferrugineus,  bi- 
serialis,  radiis.  .denticulaÜB  cotdbrmjbus.,  sed  exterois -4-plo 
;brevioribu8. 

Frutex  sordid«  siBlitwatTngkieo-tomentosas , ramis  Vi 
poll.  diametro  metientibns,  teretibns,<confierte  foliatis.  Folia 
;f«ne  spithamea,  IVa  — fere’  2 poll.  lata,  obverae  lancMdata, 
obtnsa,  petiolo  brevi  semiamplexioauli  msidentia,  eoriaoea,  in- 
'tegra,  supra  nitentia  minnte  scrobicuiata,  obsolete  pcnninervia, 
snlco  longitndinali  peroursa,  infra  cinereo-fcrmgineo-tomen- 
.toaa,  penninervia,  oostä  valde ‘prommentc.  In  foliorum  s«- 
periomm  axillä,  Uololepidis  more,  ramuli  pmiei  orinnlm:, 
2 — 3 poll.  longi,  «alami  mssitäe,  inferne  efoliati,  supeme 
foliis  pancis  moniti  minoribus,  glomerulo  oeronati  sphawico 
.«lolUs  superato.  'Ooma.  foliorunr  . magttornm  superba  ■ ramum 
terminat.  • . n • •..  . • • , 
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Spec.  I.  Spb)Be(ophora  bicolor  Sßf-Bip.  — Lyclmo- 
eephalns  bicolor  Mart!  herb.  — Albertinia  bicolor 
DC!  pr.  V.  p.  81.  ‘ • 

Brasilia,  in  altis  pirov.  Mio.  gener.  leg.  a Martms! 
(v.  sp.  auctoris  in,  herb,  monac.).  ; 


Nachtrag 

• rar 

Gattung  „Lyclmopliora“. 


In  meinen  Gassin.  l-floris  p.  12  (168)  habe  ich  nach 
^eni  jugendlichen  Exemplare  eine  neue  Vanillosmopsis 
(syncephala)  aufgestellt.  Eine  später  aus  dem  Petersburger 
Herbar  erhaltene  benachbarte  Art  hat  mich  veranlasst,  diese 
Art  noch  einmal  zu  untersuchen  und  mich  nun  überzeugt, 
dass  beide  Arten  zur  Gattimg  Lychnophora  gehören  und  ver- 
möge der  Tracht  und  des  äussern  Pappus  die  grössten  Be- 
ziehungen zu  Lychnophora  Bosmarinus  Pohl!  p.  41,  na- 
mentlich auch  wegen  der  Blätter  zur  var.  rugosa  o.  Eu- 
rosmarinus p.  42  und  L.  trichocarpha  ^rgl!  p.  43 
ha^n,  nach  welchen  sie  einzuschalten  sind.  Sie  gehören  also 
zum  Subgen.  U.  Achyrophora  und  bilden  eine  eigne  sehr 
ausgezeichnete  Gruppe: 

e.  Penntnervl»  Sn-BIp. 

Folia  lanceolata,  2—4  lin.  lata,  anguste  revoluta,  supra 
.demnm  glabra,  rugulosa,  glandulis  minimis  inscnlpta,  infra 
cano-  V.  cano-ferrugineo-tomentosa,  penninervio- rugosa,  iis 
Lychn.  Candelabri  non  absimilia. 

. , Frutices  incani,  corymbosi,  capitulis  3 — 4-floris,  in 
giomemlum  plnrilobum,  subliberum  collectis. 

26* 
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28.  (20  a.)  tycWopböra^syncö'^ala 

Synon.  Vanillosmopsis  ayncepha^ä 
1-flor.  p,  i2  (168).  '•  i ^ 

F r u t e X raniosissiraua , ' coiyrilbosui , ^ cano-ferrt^jiina*ceHi, 
foliis  — fere  3 poll.  longis,  obverse  lanceolatis,  obtasis,  in 
petiolum  attennatis,  infra  reticulato  - subpenninemis , pappi 
extern!  paleis  oblongo-lanceoTatis,  ciliatis,  intemi  linearibos, 
complanatis,  a basi  ad  apicem  usque  ciliatis  Va'Spiris. 

Descriptio  sec.  speciipen  b^barii  berolin.  nnicam. 
Frutex  speciosus,  dicbptomo!  caiboaissimus,  corymbosns,  spe- 
ciminis  nostri  pennam  cygne^  crassus,  teres,  tomento  cano 
obductns  Ramuli 

spitbamei-dodrontbales,  pennam  corvmam  crassi,  anni  praeter- 
lapsi  efoliati,  involucris  persiatentibos  coronati,  annotini  L. 
penninerviae  niore  conferte  foliati,  glomerulo  coronati  plurilobo, 
bemispbaerico,  polllcis  diametro,  lobnlis  inferioribti3'’pedun- 
culatisj' pedunc'ulia  compressiusctilis.  Folia '*/* — 2^/4  pl.  1^^4 
poll.  longa,  2V2— 4 lin.  lata,  lineari-oblonga^  öblnäa, 
petiolum  alatum  attenuata,  cliaTatmh,  breTem,  supra  deitfnm 
glabra,  reticulata,'  punctis  g^'landuliferis  innnm'cris  inscufp^, 
rnargine  anguste  revoluta,  infra  pilis'  it’ellatis  cänd-fenriagi- 
naacenti-tomentpsa,  valde  reticulato-subpennmervia,  coatÄ  de- 
pre-ssä  aulco  percursa  obsoleto  lon'gitndiAali.  G 1 om'e  i^bli 
subliberi  i.  e.  basi  tantum  foliis  ^nonn^llia  munifi  parris,  ca- 
pitulis  comppsitf  numeroäs,  scssi^fbus’,  3— 4-Äons.  tnvo- 
iucri  fere  2 lin.' longi,^  campanulati,,  S-sWialiter  Tmbi^äfc, 
pubcscentis,  demum' glabre^centis,  dilute  brunnel  foliola  obldKgo- 
lanceolata,  obtuaa,  aupeme  obscuriora,  pubescenti-glntlnisa. 
Flores  glanduliferi,  rubentea?.  Acbaenia  (non  matura)  tur- 
binata,  glandulifera.  Pap^p«  bisenana  sordidi  senes  externa 
paleis  Vs  Jin-  longis  cotrtpoaita  oblongo'4ance<ilalis^''bÖtu3ius- 
«ulis,  ciliatis  et  binc  tvcbn.  Rosmarino  Röbü’li  (Wi8,'’itit'eTna 

IV3  lin- 

ad  apic«m 

aequindct.'leg.'  Seitow!’  (r.'’8p.  i 

berol.). 


-t-  -f  ]?llrr«|iRppiis 

II  ' <’ni*J  ''»II  .♦''1/ 

r 3-ped.,  ramos.,  fo’l^Us  lanceolatis, 

Qtrinqae  aiienuatiB,  (ißiiticulatis,  subius  cano-^raeiiiosis,  ca- 

,^><n  r/ri<.,,llß-i  . '1"-'  rii'f't/  ' ' 1*‘  1 1 ■ 

pinüis  Klömeratis,  tenninahbus:  liifacl!  id  scheuula. 

Fpifex  ramoauisxmus,  coryiuDosus,  incanua,  toliia  — l'A 
poll.  ion^s,  lancM*lä{i&,  utrmqüe  atlenuatia,  rnfra  penhiuervion 
reti^iU^tia,  paj^po  exi^rnp  omni|am  minimot  psendocorbn^orn^f, 
a cUia^  l-spir^.' 

‘Desdnptio!  Fnitel  tripedalis’  cinereus,  dichotome  ra- 
mosissimus.  Specimen  herbarii  mei  spithameum-dodronthale, 
ii^erne  oennam  corvinam  cra^am,  teres,  tomento  tenui  cinereo 
ÖD^^tam,  Äcitncib^  ■triangülarifetU^  notd'llo.''^'  R^aitiulf  n.  4 
eirciter  approximati,  ad  apicem  naqae  foliati,  ädaöendentesF 
6 — ^pcdliiMtfea;' &plce  eaepias  iUertun  ramalos  paryos  IVs^S- 
poUUares  fedtotea,  in  oorymbum  palumrern  dtsprosUi.  Folia 
sat  conferta'l — IVa.pnU..« longa;  2—^d  'lin.  lata',*  lanceolata, 
i^riora  reUorsa  cum  superioribus  antrorsis  mediis  extrorsis 
minora,  utrinque  at|;enuata,  öbtusa,  basm  versus  in  petiolum 
. a|atum,  ciiiieatura  valde  ai^nuaia,’  basi  ipsä  pulvino  insidentlä 
trfäneulan,  ‘supra  riigosa,  pubescentiä  fugaci  munita,  demum 
fflabra,  punctia  glanduliferis  numerosis  insculpta,  sulco  per- 

1 “ ‘»»‘Mi  i;-i  I . . ■ ‘ij, 

cibrsa  longitudinali,  margide  anguste  revoluta,  Integra,  sed 

M costularura  apicem  4 prpminentia  et  denticulos  hmc 

mentienlia,  *infra  pills  stellatis  aidpresse  cafio-tomentosa,  peimi- 

•iaii  li ' - j 0 ‘ I K fo  « i .li  <>  *ir  J • ' T*  ■ 


e.  ^loiperulis  i^ribüs,  fnfenöribus  breve  pedüri- 
cula^,  cbmposito.*  Capitula  numerbsa,  sessilia,  3— 4-floräl 
.nyolucri  1*/$  lin.  alti,  carapanulati,  3-serialiter  imbricäti 
'^ibla  ovato-oblonga|  rotubäätai"* pubescentiä,  iemum  gtabra, 
iiranneä,  superöe  kfenium ''more  inäcülä' dScorata' bbscund^e 
Ipubescenti-sub^tliiosä.  ' !Pl\jre8  verbsfmiliter  hibenteS,  gläif^ 
d^ifen."'  Xbiaenaa^  lin.^.fbre  lon^ovat^^^  terbli- 


ouqq. 


striiformibus,  obscurioribus,  nectario  styliformi  Vi  longo 
coronata;  pappo  coronata  biseriali,  externo  persistente,  Lychnl 
trichocarphae  modo  pseudocoroniformi,  sed  multo  minore,  vii 
percipiendo,  paleis  paucis  composito  depresso  — 4-an’gularibus^ 
margine  superiore  crenulatis,  intemo  1%  lin.  longo,  sordidb, 
paleis  n.  20 — 22  caducis,  lineari-coraplanatis , denticulatis, 
Va-spiris. 

Brasilia,  in  campis  sterilibus  Serra  d’Ouro-brancö, 
Febr.  1835  leg.  b.  Riedel!  (habeo  sp.  e herb,  horti  petropol.). 


. S.  30  (186)  meiner  Cassin.  1-flor.  ist  nach  n.  149  nach- 
zutragen als: 

149  b.  Staehelina  unifloscnl osa  Sibth.  8m.  pro^.  2 
p.  162.  — fl.  graec.  tab.  8461  — DC.  pr.  V.  p. 
544.  — Heldr!  herb,  graec.  norm.  n.  890. 

Diese  herrliche  Pflanze,  welche  auch  seit  1853  im  bota- 
nischen Garten  in  Athen  cultivirt  wird,  hat  mir  der  Director 
desselben,  Herr  Th.  v.  Held  reich,  von  zwei  Standorten  ge- 
schickt, nämlich  vom  Parnass,  der  classischen  Localität  Sib- 
thorps,  wo  er  sie  1852  wieder  gefunden:  de  Heldreich!  pi. 
exsic.  an.  1851  n.  2478;  dann  vom  thessalischen  Olymp,  wo 
er  sie  in  saxosis  regionis  inferioris  ac  mediae,  alt.  2 — 6OO0 
ped.  vom  20. — 23.  Juli  1851  in  Menge  in  herrlichen  Exem- 
plaren gesammelt  hat.  Die  Exemplare  vom  Parnass  wurden 
im  Aug.  1855  in  reg.  abietinä  alt.  4500  'ped.  gesammelt. 
Ausserdem  wurde  diese  seltene  Pflanze  noch  am  Berge  Chel- 
mos  im  nördlichen  Peloponnes  im  Jahre  1848  von  Dr.  Schwab 
entdeckt.  ’ . 

1'  ‘ i I 

Hätte  ich  diesen  kleinen  eleganten  Strauch  mit  seinen 
eiförmigen,  kurzgestielten,  fein  gesägten , apiculirten,  oben 
grünen,  unten  schneeweiss  - filzigen',  triplinerven  Blättern, 
seinen  in  einen  erdständigen  Corymbus  gestellten,  imhlreic'^en 
schlanken  Köpfchen,  deren  cylindrische,*  imbrikirte,  purpuras- 
pirende  Hüllen  so  schön  von  dem  schneeweissen,  sie  über- 
ragenden Pappus  abstechen  ,’  ohne  Angai(»e*^e8  ätandortes 
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gesehen,  so  hätte  ich  4er  Tracht'  nach,  geglaabt,  es  mit  einer 
fnexikanis<ihen  Pflanze  zU'  tliun  inr  haben.  Namentlich  hat 
nnsre  unvergleichUche  Staehehna  unifloscnlosa  Aehnlichkeit 
mit  den  Vemonien  aus 'der  Gruppe  Nremosris' und  Trianthaea, 
ist  aber  eine  wahre  Staehelina,  der  i8t.  dubia  lÄn.  und  St. 
baetioa  BG!  verwandt.'  Von  dieser. 'Sclibnen  Mittelmeetf 
gattung  habe  >ich  die  Staebelina  'arborescens  I4R.,.  vob 
Honorius  Belli  in  Creta  gesammelt,  in  G.  Bauhins  Herbar 
in  Basel  gesehen  mit  der  -Beaeichnung : Cyanus  fruticosus 
«reticus. 

In  meinen  Cassin.  l-flor.'p.  81‘—04  (187 — 190)  habe  ich 
7 Arten  der  Gattung  Ainsliaea  DC!  pr.  VIT.  p.  13  aufge- 
fBhrt,  zu  welchen  ich  nun  eine  8te  bringe: 

Ainsliaea  glumacea  Ss-Bip.  ' ^ 

Svnon.  Hieracium  gluraaCeum  Fries!  epicr.  Hierac. 

p.  141.  ' • 

Tndia.or.,  Silhet:  Wallich!  n.  3280  ex  parte. 

. ■ ' ....  , r,  I 

Als  ich  vor,  der  Stettmer  Nati^orscherversammlung  am 

16.  Sept.  .1863  mit  meinem  Preunde  Dr.  Volger  von  Frank- 
furt a.  M.  das  Berliner  Her  bar  besucht^«  Hess  ich  mir  das  mir 
unbekannte  Hieracium  glumaceum  Fries  zeigen  und  war 
so  glücklich,  von  Fri^  selbst  bestimmte  Exemplare  vorgelegt 
zu  .bekomraei^.  ,Das  Hieracium  silhetense  1)C!  mit  seinem 
involucro  nigricante  lag  in  der  Nähe.  Ich  erkannte  auf  den 
ersten  Blick,  dass  , das  Hieracium  glumaceum' Fries.'  mit 
seinem  involuorum  glumaceum  kein  Hieracium  sei ' und  er- 
klärte es  in  Beisein  der  Herren  Dr,  Hanstein,  Ascherson, 
3chweinfurt,\jipd  Volger  für  eine  Ainsliaea.  Die  Gattung 
jMnsliaea  wur^^nun  geholt  und  meine  Ansicht  bestätigt. 

Ainsliaea  glumacea  Se-Bip.  hat  ein  capitulum  tri- 
Äorum,  , a(^afBnia  villosa,  folia  oblonga,  acuta,  in  petiolum 
atj^ua^fPenniu^ia,  in^ra  supra  medium  utrinque  denti- 
cuUs  3— 1)  apiculatis  munitÄ.  • "„...i.  j..j;  , 

-..ii!  E«i Ainsliaea  re^e  ick  noch;; '.'i  ■...rri.i;.  >11  r 

Ai*:sl'laea8:aspeni'nai  i.;  .!•  i..i 
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>S||^iL  Hi4ra<oqaa  as^evrinllim  Dott-  pv.  fl.n«pal.|)4ilß<^ 
mlcheglHieh' «ön  h.  ^mftcea  foliis  simimHdentakü,  aobtii» 
letMis 'miMrscheiAei  nftohi  manfelluiften  ExemplMr'eii,  von  Qftfr 
ftUi’s  plaitlä  änmi'Khanja  India,idi8tr<.  bj/t  Dn  CrLeDunmiBk  ^4» 
Bie  nahe  Alnaliaea  aptera  JKk  pr.  Yli.  p.  14 Slaf 
(Db88M.  Ixflor.  p.  88  (189)  untersctoidat  sielivw  bei()M 
Arten  foKi  Urabn  pvolonde  ootdaW,  raboübieQtaUK 
• ••  ■•••  •!  • . i-:  /i  . » . . ■ • . II 

. ■ i;  ■>  . ••  ' f 

- 1 7 tarphobolus  Schott! 

- : ! ■ .1' ; •;  . ' 7 ■ , • / • ; 

Ich  kann  meine  Arbeit  ni<dit  abschliessent  ohne  die  oben 
oft  bena^baiiie,  herrliche,  reiche  Gattung  Car- 

piiofcölus  Schott  in  Sprgl!  syst.  veg.  cur.  post.  (ap.  1827) 
p.  409  noph  7Q  beajbeiten. 

Heinrich  Wilhelm  Schott,  geh.  am  7.  Januar  1794, 
IS^gfted  dSöf  kaiö.  1;  c.  dentsohen  Akademie  der  “Naturforscher, 
hrii  dein  Öeiöameh  Vdlozo,  Director  der  kais.  Gärten  in 
Schönbruttn,  'frar  als  ^un^er  Gärtner  mit  unstem  v.  Martina 
hl  Bräailitti  nnd  hat  die  Bearbeitung  eines  Theils  der  ge- 
teinnielten  Schätze  an  C.  Sprengel  nach  ‘Halle  geschickt. 
Welcher  sie  als  Appendit  in  den  cür.  post.  p.  403 — 410  ver- 
bltentilcht  hat.  Die  Gattung  Carphobolus  wird  p.  409  mit 
2 Arten,  nättllich  mit  €.  sessfliflorus  (C.  lucidus  *)  und 
C.  unihellulattis  au^gefhhrt.  Der  gelehrte  Herr  Professor, 
Welcher  in  Bezug  auf  Casstniaceen  den  Rubikon  nicht  über- 
SChTitten,  macht  hlit  det  Gattung  des  jungen  “Gärtners,  welche 
sich  diesem  in  Bi^lien  Selbst  als  solche  aufgedrängt,  kurzen 
Pihocess  und  steckt  site  in  keine  chaotischen  Gattungen  Conyza 
ttöd  EnpatbHum,  Wie  man  Unten  sehen  wird.  Sprengel  hat 
durch  seiweii  Un^erechtfertl^n  Machtspruch  die  Gattung  Car- 
phobolus so  tief  vergraben,  dass  sie  selbst  in  LesSlng's 
gener.  Gompositarom  nicht'  «iiiiiail  ervfämt  -WiidAnMd  nur 
zweimal  in  der  ganzen  LitaiMitf^iuAMr  iSlaitiODU  apI«^^ 
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Iflqidus  J,^9rp/^  PFP^/. 

»•  l?  o#JÄrt  wi.w»d:>»  öftgir  ^ 

- £)»  iettioamöglicli,.  au^  «lam,  Sßcungi?^ 

409  anföhrt,.  <|ei^.(4a(fe|uag8p)Mi!r%qtf^'.^^^ 

wAndan,  e|-  p,  #ß.  vyerq^qb^,  ßcha^Jl  ihm 

imiieu  faac^al^  pUatarpinL  bjna^eaanira  i^ditia  cbl^fpct«nb\^ 

gatcidcbt  hahA,  Sprengel  sagt  p.  4Q9  iM#r 

«aaailidoros  ßpbottl . (G.  I ac,  i d u ^ re9«p^l()^^ 

paleosum,  q^od  secusj  i^iJhi;  iq  cpiupectum  T.enit. 

fmim  watiiodü  aiUqaot  intenares  vidda^r  qi^dem  rec^taqulum 

otwiderf»  aed  snpareat  spaUudqqi  ceojkrab^  midm»,  und 

Carphobolas  um.ballul.atq8  oj^  vpsUgiqm  quidj^ijg; 

pal«ar«m  iq  rqoeptaculq  oatqudat,  Zq  bqmerbqn  iat  blqr>  dass 

dia  aquama«  aqthodii  iutqrioTeq,  decan  Spr,qpg,«l  eraraljn^ 

oitsbt  düe  Mwwrn  HüllbUt^r  jaind, , )?«» 

naeli  d«r  Bilütha  ald^Uaq,  {dpher  dy  N^n  G^pdp)bol)^ 

Mqdarn.  im  ö^euthmlp  dia 

bleibenden,  wodurch  sich  diqsp  ObiltuM  gargdp 

iqlt  habe  desahalb  /W»  WWP  ¥Tpa»d  ßphqt^id^q  yqt^r  der 

am  17.  Mal  J863  Schji^irvm  gpsc|q^hpßT 

welnbmr.  wir  »he»  am  fqtepßde^  Wswi/  ^P?Agli<#P 

gtMtwoftat  bat:  1- , I ./ 

.^.acmwchen  w.  fdawp,  ,Winm^  b^b  mebw 

«»ttujig  p h/0  b f 1 qs  gepamit  Mbs?  Wpm  mm 

jßriwwmngw  dmr«b  dm  ipeibgeU^m  Ww  «9 
riiqh'dofib  mit  emigpr  ßÄfberbmt..»»4fOjflieq bOfiPPIb.  -r^ 
,^l  ,.4te  ilApersjtqa  ipwiuw  m d« 

,«ganae  Jmmlqcwn  ßiofe  aiwtenitet,  PW.,ich,d» 

.rfjecöptaenlwn  ^pmipabH^m  geiwt  ^beq„jq)llt6, 
wWb  m^b.glanbpn,  Jieidqr^esitie  iftb  bpw  A>i/2^9b!b 
.dMepdbpr  mßltf,  4ßh  ^ ideimiBg,  d»?« 

M^bMn  mal  Vwnpq»  ««w>rGattm.WdebW^^ 
^jeicb.äcb  in  .i^gcpbMps  ;d*p 

-„:.  ltowrifierebiter  ifl*ibff..,V/.  ,b«ftd4«jt  iW  WWW? 

^b»T:.  bm  GMpJkQiPmJnp,fSian^pbl*nM  n§p4WP-*Ay.^ 

lasma.  41«  ..Pattnng-  Caii^Ojb^j^qa  ß<!^f 

p^)U«Mig,  ,md#m,.ar  [ibft-wiwMüöatugjg^jiy»^  's^: 
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„Calycis  pars  ma  in  hoc  genere' persistit.“  Ja!  ia 
Martii  herb.'  flor.  ’braail.  n.  852  wird  diese  Ajrt  mit  folgeadeoi 
lithographirten  Zettel  ausgegeben:  „Yanillosma  genere 
,‘,a  Vernonia  differt.  Basis  anthodii  persistit.“  ' 

Diese  übereinstimmende  Ansicht  der  beiden  brasilianischea 
Reisegef&hrten  ist  von  der  höchsten  Bedeutung.  Kurr  — au 
der  Gattung  Carphobolus  ist  Alles  gnt,  sogar  der  Kamen,  aus 
xÖQtpog,  palea,  und  ßäXXta,  jacio,  werfen,  abfallen  lassen,  nach 
Döderlein’s  Bestätigung,  ganz  coirect  gebildet. 

' Desshalb  musste  früher  oder  später  diese  natürliche, 
meist  aus  schlingenden  Sträuchen)  bestehende,  beinahe  aus- 
schliesslich brasilianische  Gattung  wieder  auftanchen. 

Lessing! 'in  Linnaea  1829  führt  imter  Vernonia  Sect.  III., 
§ 1,  9 Arten  auf,  von  welchen  7 zu  Carphobolus  gehören  und 
5 neu  sind.  In  Linnaea  1831  p.  630 — 632  führt  Lessing 
unter  Vernonia  als  Sect.  111.  § 4 Yanillosma  unsre  Gattung 
noch  reiner  auf,  da  unter  seinen  9 Arten  8 zu  Carphobolus 
gehören,  worunter  eine  neue  ist. 

DC!  prodr.  V.  p.  18  (an.  1830)  hat  unter  Vernonia 
als  Sect.  rv.  Yanillosma  Less!  § 1 acbaeniis  glabris  mit 
16  Arten,  worunter  8 neu  sind  und  die  alle  zu  Carphobolus 
gehören.  Also  haben  wir  hier  unsre  Gattung  rein  dargestelH. 

Wenn  man  vergleicht,  was  DeCandolle  beim  Gattnngs- 
character  von  Vernonia  sagt,  so  liegt  die  Vermnthuag  nahe, 
dass  der  grosse  Systematiker  auf  dem  Wege  war,  Carphb- 
boltis  an's  Lieht  zu  befördern.  Bei  Yanillosma  Less!  § 2 
acbaeniis  pilosis  führt  DC!  pr.  V.  p.  21  vier  Arten  auf,'  sagt 
aber:  „species  a Vanillosmä  subalienae  et  inter  se  forte  ihx 
cogiiatae.“  Und  so  ist  es!  Die  beiden  ersten  Arten:  n.  38, 
Vernonia  Vauthieriana  DC.  und  n.  34,  Vi  elaeagnoides 
H.  B.  K.,  sind  ächte  Vernonien,  sich  anszeichnend  durch  ein 
sfthhenbleibendes  Involncmm  und  einen  lussem'  Pappus,.  vnm 
innern  durch  Breite  und  Kürze  sehr  absteehend.  ’ N.  85,‘'VeT- 
nöhia  Uandellei*  (Mart,  sub  Vanillosmä)  DC!,  ist  nicht  ein- 
mal eine  ‘ Vernonia',  sondern ' nichts  anders  als  Moquinia 
polymorpha  Bß!  pr.  VH.  V 28  /^.  hlaeagttifolia  Lest^, 
also  eine  MhtisiaeM.' * 2u' bemerken 'ist 'hier, -dass  unser 


\ 
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V.'  ‘Kfartius,  ebenfalls  von  der  Güte'  der  Gattung  Carpho- 
bolus  durchdrungen,  säramtliche  hierher  gehörende  Arten  zu 
seiner  Gattung  Vanillosma  gebracht,  zu  welcher  er  wegen 
der  Tracht  auch  einige  Moquinien  gezogen.  N.  36,'Ver- 
nonia  Gaudichaudiana  DC!,  ist,  wie  ich  mich  am  14.  Sep- 
tember 1857  in  BeCandolle’s  Herbar  und  später  durch  die 


vom  Pariser  Herbar  mitgetheilte  Pflanze,  welche  Gaudi- 
chaud  bei  Rio  Janeiro  gesammelt,  überzeugt,  nichts  anders, 
als  'n.  31  Da  pr.  V.  ' p.  20,' nämlich  der  ächte  Carpho- 
bolus  umbellulatus  'Scltoft!  in  Sprgl!  cur.  post.  p.  409.  '"*• 
Ha  ^ich ,'  wie' bekannt,  'Sprengel’s  säramtliche  Cassi- 
maceen  für | mein ^ Herbar  gekauft,  bin  ich^  dadurch^auch' in 
den  Besitz  der  vW  Schott'"als  Carphobolus' ' an  Sprengel 
gekhickten*  Originalexem'plare’''gekommeny'  Die  Einsicht  dk- 
MÜ>en'  w»r  die  erste 'Veranlassung,  mich'  der  verkannten*  Gat - 
iimg.  meink ' hochverehrten  Freundes  und  Collegeh  Schott 

ahzüuehmeh', ' deren  " Gattun'gscharacter'l'  ich'  folgendermassen 
Äufia^'  'i  ■ ■'  .i  .'iV’Ui 


CarpliobolTis  Scbott! 

in  Spreng!!  syst.  veg.  cur.  post.  p.  409. 

Conyzae  et  Eupatorii  spec.  Sprgl!  syst.  veg. 
Vernoniae  spec.  anct.  ..  . _ , 

Vanillosmatis ’spec.  idart!  herb. 

Capitulum  plwri-,r.pl.  3—4-,’  raiius  16-florum, 

aequaliflorum.  Involncri  imbricati  foliola  sicca,  interiora 
caduca,  exteriora  persistentia.  Receptaculum  parvum  pL 
colurönae  styliformi,  cui  involucri  foliola  afflxa  erant,  insidens 
elongatae  gracili,  foliola  involucri  extima  superanti,  v.  cras- 
aiori,  breviori,  vel  sessile,  nudum,  planum  imo  pateUaeforme. 
Corolla  regularis,'5-flda,  pl.  albens,  rarins . rubra,  VaniUam 
saepius  spirans,  nnde  nomen  Vanillosma.  Achaenia,  pL 
iuniora  agglutinata,  cylindraceo-angulata,  10-costulata,  costulis 
saepius  obsoletis^  vallwufii  kepius  puhctis  striiformibus  picta, 
V!'  trigorta;  glaberrima,  dilute  bniimeä,'  basin' versus  angustata, 
callö  basilan  corneo'niunita'splendente,'  äpice  Qu'niora  saepius 
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tn^^ta  et  in  co^luiQ  a^|tracta  <^^ecurui^.  P^^^jpus 
ipieraistens,  2-sqi^iejliß « , rec|i3 , extei^a 

U|:_^yioribu8,  ^aepo  c^ucia^  \.  l-seriplis,  i^ti^chios, 
soT.didns,  raro  bnmiieus. 

F^’u^j^cies  y.  ^bores  — 70-p^ales  pl,  sfjandenjtes,  Bra- 
rarlus  Peruyi^ro,  Columbiai|i  v.  (üqia,nam  a^)fcam  in- 
Wbii^pt^s,  lepiduti,  tomentosi,  rarius  glabr;|,  räipis  ie^etibus 
V.  angnlatis.  F^lia  a^rn)^  ma^na,  cori^ea,  petiolaia,  1^- 
c^lata,  qblon^ä,  oYatp>rotüa|da^,  penninervio-retjijQuIaU, 
jonipi*^  pjL  tomenio  staJ^lato  obsita,  adulta  g^bra  pijis  quan- 
doqye,  i^nmUIis  stella^ie  resiauis  y.  sal^m  punctia'  quibus 
insi^eb^nb  p|ipnita,  lucida,  Intra  lej^idota  v.  tomen|osa,  to- 
q^qnto  pl.  ^^llato,  rarius  glabra,  puncfis  saej^ius  resinosis 
iosculpta,  quand|0(iue  pelluci^s,  quä  nuiä  ge^eri  ii^ex^wo 
MC^it  Critoniae,  cujus  inyolucri  foi(io|ia  etiam  caduca'su^V^ 
sed  indorescentia  paniculato  - corymljosä.  Critoniae  'specrem 
Dovam  hinc  vaniUosmoidem  vocayi.  Infiorescentia  Iiicis 

1 1.  -11  • • '-''‘i.  'i ‘it;  •»•*"1" 

more,  glomerato-axiUaris,  i.  e capitulis  plunbus  ovato-cy^- 
draceo-campanulatis  in  foliorum  axillä  glomeratis,  sessilibus. 


vel  pedunculis  ii^aic 
ramosis  — biumbellulat 


w-  r 


^ -r,  saepius  iteruin 


HwkseN.  1.  Enc»rplMb«liM  Sa-Bl|k 

Capitula  in  foliorum  axillä  sessflia  glomerdta.  Inro«' 
lucri  pauciserialitef  ' imbricati  folioiä'coltttntiad‘''Btylifbhiii 
affixa,  in  cujus  apifee  receptacnlum'öbservatttf  parvum:  "Folia 
Bttpra  pl.  lucida,"  pnnci;!s''n6tatä,‘  quibus'  inisidebant  stel^ 
lati,  infira‘tomento"a8terotrIclnb  TeluÜno'munita  rrlel^idötä» 
find'  glalrra."  Species  inere  fertisflienä^*,*' papjid  ^dxtontof 'bfeV?, 
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L foiia  'inj^'ib^SiiWä. 


tt.  basi  rotondato-subcordata.' 


»l.;’(yai^idböl^aÄ 

. 7 J!i.L-r  (S'jj  jj.  ' a'  ’ I ü b i d a ! “ribue  ■"TÖntdecic.  II. ' 

■';  ‘t»n- 


>:  (V'üi'iic 


'**  ^'0onyka'Vple^  'i^>*^^|'  'syst.'^veg.  III.  p.  ^1)9' n.'"'^. 
, ‘^'^CarphbbVlus  sTsailiflorüs ' Ääoä/  m syst, 
veg.  cur.  post.  p.  409. 

Yernonia  .spleDdbYis  'Lesa!  In  Linaaba  18d^ip.*252 
et  1881’ p.  680  'ex-parte,  com  dmcriptione  hybridfl,  spe- 
'oiem  sequentem  etiam  coibprebendofite.  — DC!  • predv. 


V.'p.  18  H..17.  ■' 

. Frutet  'räntosissimaef/t^ttüs  tei^etibiis,  adprdsse  tottnftt- 
'tebls,  ä'enioB) '^labiris,' tbretibdis,  l&TOlacri  foUblis  pubei^i»- 
ifollls  cttm*']^k)lo  3-r-4  lln.  todgo,  2 — fete  3'^U. 
longis,  1 — IVs  latis,  ovatis,  breve  acuminatis,  basi  rotbiiditö- 
eubcordatis,  intbgriS'  V.  miiMe  'dentäciilatis,'  sdpra ' Ibcidis, 
punctatis  et  hinc  inde  pilo  stellato  monitis,  eano-flarenti- 
velatino-tomentosis. 

-jiv  Bio  Jwieiro,  Serra  d’Estrella  1814 — 15: 

^£WIo^/,ad  a^Qpedpptuip:  (C.  sessiliflorus  Sc^tt!)  et 

ip  ,)ierb..  yiMo}).;  )ßio  J^iro,  jCatamba:  Wfid^eUl 
b.  (jfolia  late  ovata,  denticulata);  Gardner!  d.  59  sine 
loci  designaiione. 

4 

. ß.  basi  euneata. 


2.  Car^bpholns  cnneifoliup  Se-Bip. 

Yernonia.splendens  £ess.  ex  pärte.  'Ja  iMbib^o 
berolinensi  cl.  Less!  G.  lucidum  et  C.  cuneifolium  non 
distinguit.  — **S5>m3’^v*<^Km”n'^erb.‘*l)erolm  C.  cunei- 
“ ' /‘"Mi^mO jjrö'  Cf  iuclftö ‘1i!ibÄi<''et  in”*e^^  lierbiii'io  <3.  ^cunei- 
foiH''li>liÜ‘G.  Inädu  Miirt  ^i^iipo^. 
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Vernonia  isotriehia  DC!  pr.  V.  p.  18  d.  18  forsan- 
hnc  spectat,  licQt  pappum  isotrichium  descripserit.  Fappua 
exteraus  parvus  nempe  cäducos  in  achaeniis  matoris  sae- 
pins  desideratur.  Nulla  mihi  Eucarphoholi  species  nota 
est  pappo  isotrichio. 

Frntex  ramosissimus,  ramis  teretibua,  glabris,  involucri 
foliolis  glabrescentibas,  foliis  cum  petiolo  4 — 5 lin.  longo*- 
2Va — 4V2  polL  longis,  V* — */»  poF.  latis,  elliptico-lanceolatis, 
utrinque,  superne  breve,  acnminatis,  inferne  cnneatis,  integerri- 
mis,  supralucidis,  infra  adpresse  cinereo-asterotrichio-tomentosis. 

Brasilia,  Nazare  (Bahia)  Seihte!  in  herb,  berolin. 

b.  folia  infra  lepidoto-glandulifera. 

8.  Carphobolus  lepidotus  SjhBip.  n.  sp. 

Frntex  ramosissimus,  ramis  teretibus  glabrescentibus, 
involucri  foliolis  glabris,  foliis  caduoissimis  eum  petiolo  4 
lin.  longo,  2—3  poll.  longis,  1 — Vi  latis,  ovato-ellipticis, 
utrinque  attenuatis,  superne  brevissime  acuminatis,  spiee 
obtuso-rotundatis,  inferne  cuneatis,  supra  Incidis,  valde  reti- 
culatis,  infra  adpresse  cinereo-lepidotis,  glandulisque  obscuris 
insculptis.  ... 

Brasilia:  P<M!  n.  114  in  herb,  vindob. 

c.  folia  glabra. 

4.  Carphobolus  neurophyllus  Sz-Bip. 

Frutex  snbscandcns,  glaber,  ramosissimus,  ramis' tereti- 
bus, foliis  cnm  petiolo  3 — 4 lin.  longo,  IV3  — ‘fere  2V2. 
poll.  longis,  7 — 10  lin.  latis,  ovato-ellipticis,  utrinque  atte- 
nuatis, brevissime  acuminatis,  obtusis,  utrinque  valde  nervoso— 
reticulatis,  infra  glandulis  innnmeris  insculptis. 

Brasilia,  in  fruticetis  sepibusqne  inter  Inhumerim  et 
Madiocca  Sept.  1823  Itiedel!  (Frutex  subscandens,  floribns 
albis,  calycibus  imbricatis  3 — 4-floris)  et  sine  loci  designatione: 
Riedd  et  Langsdorf!  in  herb,  horti  petropol.  / 

t • * 

B.  lI«crolepld«f»e  fis-BIp. 

Oa^itula  3 — 14-ilora,  in  glomerulos  3—6  lin.  diametro 
metientes  disposita,  sessilia,  involucri  2 --  lin.  loi^i,.sub- 
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imbricati,  ovato-eunpimalati , jfeiMitai;,^wtfyiora  late  ovata, 

pabescentia,  interna  oblonga,  obtoaa,  aj^ce  pubescjentia,  in- 

fima  pernatentia,  columnam  receptacoligeram.  superantia. 

a.  capitnla  8-flora,  achaenia  elongata,  trigona. 

• » ’ • 

o.  JPyrlftalliie  Ss-Blp, 

Folia  glabrescentia,  Integra,  pachydermata. 

+ breve  acuminata,  obtnsa.  ''  ' • * 

5.  Carphobolns  pyrifolius  Är-JBip.  ■; 

Vernonia  pyrifolia  DC!  pr.  V.  p.  19  n.  21. 
Vanillosma  pyrifolium  et  V.  obtnanm  Mari.  herb. 
Prutex  scandens  raraosissimua,  rarais  teretibus,  crassi^, 
flexuosis,  junloribus  fermgineo-tomentosis,  adnitis  glabris,  in- 
volncri  foliolis  infcrioribus  fcrmgineo-pubescentibus,  snperiori- 
bus  apice  tantnra,  ceternm'glabris,  foliis  cran  petiolo  5 — 7 
lin.  longo  et  costä  ferrngineo-tomentosis,  3 — 4 poll.  longis, 
’A — IV2  poU-  latis,  integris,  ovato-oblongis,  breviasime  acn- 
minatis,  obtusinscolis,  basi  rotundatis,  utrinqne  penninerrio- 
reticulatie,  glabris,  snpra  Incidis,  infra  opaois,  pnnctis  glan- 
doliferis  insculptis  et  ad  costae  basin  taptum  pilis  nommllia 
stellatis  munitis. 

Brasilia,  pr.  Rio  Janeiro:  Sdlowl  in  mus.  bot.  berolin.: 
Weddell!  an.  1843  n.  91  in  herb,  xoosei  paris.  cum  achedolä: 
fmtex  scandens,  floribus  albis,  antheris  fuscis,  odorus.  , 
<:{ — f-  longe  acuminata,  acuta.  . : 

6.  Carphobolus  oiyphyllus  S^Sip- 

Vernonia  oxyphylla  DC!  pr.  V.  p.  19  n.  22. 
Vanillosma  acnminatum  Mart!  herb,  ex  parte. 

,1  Secundum  auctoris  specimen  a C.  pyiifolio  affin  i differt: 
foliis  cum  petiolo  6—7  lin.  longo,  S'/s  ppll.  longis,  11  lin. 
latis,  magis  acun\^4^„.^a^,JJP^|^lä  fronte  etiam  glabris, 
sed  infra  praeter  glandulas  numerosas  ipscalptas,  pilif  stel- 
latis aumerosis  obsitls.  , 

Brjasilia,  in  sylvis  pr.  Rio  Janeiro:  a Mart!  in  herb, 
monac.  • . , 
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7.  Carph’ofeölus 'ot)rongus 


Vernonia,.qb)ro^a  ift- Lond.  journ.  of 

bot.  V.  p.  211.  — WcUp.  rep.  bot.  syst.  VI.  p.  90. 

Frutex  scandens,'  ramis  teretibas,  gracilibus,  ioTolucri 
glabrescentis  foliolis  inferioribus  apice  puberulis,  foliis  cum 
petiolo  Vi’PolUcari,  2V*  poU.  lopgis,  8—10  lin.  latis,  oblop- 
gis,  brev«  acuminatis,  obtusis,  basi  rotandato-'traucatis,  sae- 
pius' luaequilatcris,  miaute  denticnlatis,  supra  lucidis,  infra 
cum  petiolo  pilis  pl.  stellatis  conferte  cinereo-tomentosia. 

Brasilia,  Mio.  Ger.  leg.  Gardner!  b.  4759;  formam 
l^cilem  forsan  specie  separaudam  S.  Oatharina  leg.  (TUr- 
fille!  [y.  sp.  in  herb,  vindob.  et  berolin.). 

+ utrinque  acuminata,  semiserrulata. 


■8.  'Üarphobolus  btittrlserrdlatus  Sa^J5»)).‘n.  Bp. 

VOrn'önfa  dbl-onga’-Ä?-‘.BfjE>.  in  ' pl.  ’brtUdl. 

n.'^  112,  hon  'Gai’dn. 

' F ru  t e X 'sbihdelnB , ttinlis-  loreGbus , jonidribds  ' UoiMlUr 
tomentosis,  involucri  foliolis  inferioribus  ciliati8,'’8abpdbbs- 
hdntibtis, 'foliis  8dm  ' petfelo  2Va— 8V2  poll. 

=ldti^, '7— 10  fln.' tnlo‘'!dlerii«’i%da Vi  pdll.  Ifltte, 
utrinque  ’dcumiMtiB;  bpide  cbtnshisdtilis , : inftone  euhetttit, 
supra  medium  utrinque  settatüris  1—6,  pl.  >'3— ‘4  ■trotatis, 
supra  lucidis,  infra  cum  petiolo  dense  cano-fusco-tomentosis 
asterotrichiis. 

Braslii a^  sine ' ldci‘'Öesi^atiö'ne ; ßdlotb ! *in  hert.  berolin. 
(V.'  äiflfeiis  var.);  prV  Bio"JanbilD:  ’2/«a<ffrei^.'‘n."tI2. 

■ ‘ b.  Gapitola ' '5— ^14^dra , ' hebaMüa'  >p4ttl«g0tia  f fbiia  sub- 
• sdi^atä.  • • - ^ 

Flores  albi. ‘^'Rathi  teWteB.  • ••■ 

-f  folia  mediocria  utrinque  attohhata^'a 

Sd^‘ inCida  pOnniaottia^  ihfra  hdhi'  ramis 
tomento  adpresso  munita,  capitula  7 — lO-'ftA«.' 
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9.  Carphobolus  Begnellii  8e-Bip. 

Vernonia  Kegnellü  Sz-Bip.  in  EepneW.  pl.  brasil. 
ser.  II.  n.  150. 

Frutex  sec.  cl.  Begnell.  suaveolens,  ramosissimus,  ramis 
teretibus  tomento  tenui  cinereo  vestitis,  involucri  3 lin.  alti, 
subimbricati  foliolis  late  ovato-lanceolatis,  dorso,  praecipue 
snperne,  pubescentibus , foliis  cum  petiolo  V2 “ poUicari, 
2 — 3Va — 4Va  poU.  longis,  V2 — ®/4 — Vi  polb  latis,  oblongis 
utrinque  acominatis  obtusiusculis,  inferne  cuneatis  subintegris 
vel  a medio  serrulatis  supra  lucidis,  obsolete  penninerriis, 
infra  tomento  asterotrichio  cinereo  Mvo  adpresso  obductis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  pr.  Caldas:  Regndll  sine  loci  de- 
signatione:  SeUow\  in  herb,  berolin.  et  var.  subintegrifolia 
a S.  Paulo  ad  meridiem:  Sdlow\ 

+ + folia  grandia,  subintegra  vel  a medio  serrulata, 
supra  penninervio-reticulata,  infra  cum  ramis  fer- 
rugineo-tomentoso-hirsuta,  capitula  5 — 9-flnra. 

10.  Carphobolus  axillaris  Sz-Bip. 

Vernonia  axillaris  Lessl  in  Linnaea  1829  p.  253 
et  1831  p.  630.  — DC\  pr.  V.  p.  19  n.  24. 

Vanillosma  rnfulum  Marti  herb,  ex  parte. 
Frutex  robustus  12— 15-pedalis,  cano-ferrugineo-hirsuto- 
tomentosus,  ramis  crassis  teretibus  birsuto-ferrugineo-tomen- 
tosis;  involucri  BVa  ü*’-  longi.  brunnei  glabri  foliolis  ovato- 
lanceolatis,  acutiusculis;  foliis  cum  petiolo  — 1-pollicari. 

4 — 7 poll.  longis,  V/2—2  poll.  latis,  ovato-oblongis,  breve 
acuminatis,  infemc  attenuato-rotundatis,  integris  rarius  siipeme 
denticulato-serratis,  supra  adultis  glabris,  reticulato-penuinerviis, 
infra  cinereo-ferrugineo-hirsuto-tomentosis,  capitulis  5 — 9-floris. 

Brasilia,  Saquinho  an.  1818  et  Minas  ad  S.  Paulo: 
Sellowl',  Min.  Ger.  ad  Caldas:  Begnell l ser.  I.  n.  215;  prov. 
S.  Pauli  in  campis  inter  Ijorena  et  Taubate  Decembri  (Va- 
nillosma rufula  Marti  obs.  n.  548  cum  Moquinia  poly- 
cephala  mixt.li  in  sylvis  siccis  pr.  Carapinas  Nov.  1825: 

Jtieddl  (arbor  12— 15-ped.  flor.  albidis). 

r*n>tkw  i8«3.  27 
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ß.  acutanguli.  Floras  atro|iiirp«rei  (Riedel!),  rami  9«- 
perne  »cutangpli. 

11.  Carphobolus  macropodus  Sz-Bip. 

Vernonia  macropoda  Dü.  pr.  V.  p.  19  n.  25. 

Yernoiiia  gloinerulinora  Walp,  in  Linnaea  1840 
p.  311  et  rep.  bot.  syst.  II.  p.  538. 

Arbor  altissinia  20 — 70  pcd.  alta,  foliis  oblongo-iollip- 
ticis,  acuminatis,  subtus  incanis,  floribus  atropurpurois,  au- 
tberis  nigris,  odorem  Vanillae  aromaticae  spirans:  BiedrÜ.  iu 
scliedula;  rainis  cinereo-tomentosis  superiie  praecipae  juuioribus 
acutangulis;  involucri  5 liii.  alti,  campamilati,  5-.seriaIiter 
inibricati  oano-pubescentis  foliolis  ovato-lanceoktls . intimis 
triangularibus  v.  tarn  late  ovatis,  ut  cl.  Walpens  cordata 
descripserit,  columnam  receptaculigerani  superantibus,  foliis 
«im  petiolo  pollicuri  4—5  poll.  longis,  — 2*/2  poll.  latls. 

nblongo-elliptiris,  breve  acuminatis  inferae  attenuato-rotun- 
datis,  saepe  inaequilateris , ultra  medium  minute  denticulatis, 
supra  demum  glabris  reticulatis.  infra  tomeuto  cinereo  astero- 
trichio  liirsutis;  capitulis  11 — 14-floris  in  glomerulos,  saepe' 
approximatos,  spicamque  palmarem  formantes,  dispositis; 
achaeniis  pentagonis;  pappi  serie  externa  breviore,  tarn 
caduca,  ut  achaenio  maturo  isotrichins  sit. 

Brasilia:  HellmA  PoJdl  n.  593;  Canto  Gallo:  Sckücfitl 
in  herb,  vindob.,  Rio  Janeiro:  LÄtulberg  n.  62  (V.  axillaris 
Sj»‘Bip\  non  /vcas.):  .din.  Ger.  ad  Caldas:  pl,  brasil. 

ser.  II.  n.  149.  U\«iM  et  Lniigsdorfl  n.  268  in  herb,  pe- 
tropol.;  Serra  d’Rstrella  an.  1823,  Kio  Janeiro  an.  18;12  n. 
1137  et  in  sylvnüs  Franca  Jul.  1834  n.  2385:  Hiedvü. 

Mnlaveaa«  VI«  ll>|iericoliiea 

Capitula  tiiflnra  peduneulis  insident  brevibua,  crassis. 
aagulatis,  ram(«is,  hinc  quasi  l)iumbellulata.  Involucri 
2—3  lin.  alti,  cylwdracei,  regulariter  irabricati,  foUoU»  in- 
feriora  inerasoaty,,  sqperiqra  tenuia,  lanceolata,  supeme  raa^ 
cula  tomqatosd'  JiM^tata.  Ueceptaculum  subpatellaefornie 
columnä  insidet  crassä^,  foliolis  involucri  residuis  breviow^ 
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Folia  iufra  lepidoto-leproaa,  Hyperici  modo  glkiidaliii  iimb^ 
morid  raimiia  pellujcidis.  Oaules  angulati  veronmiliter  scan- 
dentes.  Pappus  extenius  brevis. 

Species  mere  brasilienses  e typo  C.  leprosi. 

A.  Folia  Hubimpellucida,  ovato-oblongii.  acünlinäta,  in- 
togra,  basi  rotuildata,  iiiffa  cum  caiile  dnOrca. 

12.  Catphobolus  cinerens  n.  sp. 

Frutex  ciDereua,  iuvolucri  tbliolis  apice  mäfcttlit  nutafeia 
tomentosä  parvä.  folii.s  cum  petiolo  4 — 7 lin.  longo.  2Va — ü 
poll.  longis,  l — IV3  poH.  latis,  ovato-oblongis,  acuminatis. 
baai  rotundatia,  integris,  anpra  lucidis.  infra  cum  ramis  an* 
gulatis  tomento  cinereo , lepidoto , conferto , asterotriebio 
vestitis,  i>enninernis.  reticulatissimis. 

Brasilia:  ClanssenX  Min.  Oer.  ad  Caldas:  RegtipiV.  pl. 
brasil.  ser.  II.  n.  151. 

Ab  affini  C.  leproso  differt:  tomento  ciuereo,  foliis  basi 
rotundatii<  nonnisi  solis  Inci  oppositis,  panlo  pellüCldis. 

B.  Pblia  valde  pf^llucida,  ovato-läncoolata,  caiilis  fülvo-^ 
tomerttosus. 
a.  folia  int^gerrima. 

Cf.  elliptk'o-oblongÄ. 


13.  Carphobolus  lepro.sus  Sji-Bip. 

Vernonia  leprosa  Less\  in  Linnaea  1820  p.  252 
. et  1831  p,  631.  — DCl  pr.  V.  p.  1‘)  n.  19. 

Vernonia  capitellata  I)C\  pr.  V.  p.  20  n.  27.  » 
V'auillosma  acuminatum  AJnrtl  herb,  ex  parte. 

Frutex  ramosus,  verosimiliter  scandens,  ramis  acntaii- 
gulis,  fuWer^epltfoW-totfreiitosk,  fdllis  elftptlcO'^oWongis  acu- 
minatiSf  inferne  atitennatie,  integris  onin  petiolo  3 — 0 lin. 
longo,  3—6  poliL  longis.  1—2  poll.  latis.  snpra  lucidis,  iitfra 
cano-folvo-lepidotis. 

Brasilia,  Gaspar  Suares  1818:  Bellmf'.  pr.  Rio  .faneäro 
sec.  DCi:  Martius\\  Rio  fanado  ante  Aldea  dixt  Bms:  Pohll 
n.  58»;  Igrexia  Velba:  Blanehet\  n.  342»j  sine  loci  de- 
sigoationo:  Rv’del  et  Lmigikhrfl  n.  265  in  bevb.  pebrofStb 


ß.  laaceidats. 


27* 
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14.  €arphobolu8  notatus  8z-Bip. 

Vernonia  notata  in  [jinnaea  1829  p.  259 

ftt  1831  p.  631.  — DC!  pr.  V.  p.  19  n.  28. 

Frutex  ramosus,  verosimiliter  .scandeus,  ramis  gracilibus 
angulatis,  fulvo-cinereo-tomentosis,  involucri  foliolis  apice 
maculä  parva,  toinentosä  notatis,  foliis  lanceolatiä  cum  petiolo 
5 — 7 lin.  longo,  2Vj — poH-  longi«,  Vx — Vi  latis, 

supra  lucidis,  infra  tomento  cinereo  lepidoto,  asterotrichio 
munitis. 

Brasilia,  Sdlowf  et  Sellow-Olfers  1828  ln  mus.  botan. 
berolin.;  Minas  Ger.  ad  Oalda.s;  Begndl!  pl.  braail.  II.  ser. 
n.  144. 

b.  folia  denticulata.  ovatji. 

15.  Carpbobolus  pellucidus 

Frutex  subscandeiis,  flor.  alb.,  calyc.  imbiic.  4-flor. 
Riedel!  in  sclied.,  involucri  triflori,  2 lin.alti,  5-serialiter  ira- 
bricati  foliolis  ovato-lanceolatis  obtusis,  superne  maculä  tomen- 
tosä  notatis,  foliis  cum  petiolo  5 — 6 lin.  longo,  3— 3V2  poll. 
longis,  — ^^6re  2 poll.  latis,  ovatis,  acuminatia,  infeme 
rotundatis,  minute  crebreque  denticulato-aimiatis,  supra  lucidis, 
infra  cum  ramis  acutangnlis  tomento  fnlvo-adpresso  lepidoto 
munitis. 

Brasilia  in  fruticetis  pr.  Porto  Estrella  Sept.  1823  leg. 
Rififfpl!  (h.  sp.  distinctissimam  e herb,  liorti  petropol.). 

lltubseB.  III.  Blunabelliallferl 

Capitula  3—8  snbumbellate  pedimculis  insidentia,  apiec 
pedunculorum  primariorura  orientibus,  umbellate  in  foliorom 
axillä  confertorura.  Tuvolncrum  imbricatum,  cylindraceuin. 
ovatum  V.  campanulatum , pl.  glabrum.  Receptacnlnro  co- 
lumnä  sustentatum  brevissimä,  crassä  et  binc  subsesaile.  Bami 

adulti  teretes,  raro  -| sulcati,  nnnqnam  vero  acutanguli. 

cum  foliorum  grandium  impellucidorum  paginä  aversä  tomen- 
toso-lepidoti.  Pappi  series  externa  brevis’,  saepius  caduca. 
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A.  CyllndroeeitluiliM  9s-Blp. 

Involncrnm  cylindracemn. 

a.  capitula  3-flora,  folia  5 poll,  longa,  2'/a  lata,  in- 
volucrnm  4—5  lin.  altum. 

1(5.  Carphobolus  Sellovii  Se-JJip. 

Vernonia  ramiflora  I^ess!  in  Linnaea  1829  p.  255 

et  1831  p.  631.  — D(l'  pr.  V.  p.  19  n.  26,  non  vero 

Conyza  (Carphobolus  Sz-Bip.)  ramiflora  Sprgl!  syst. 

veg.  II l.  p.  509  11.  31. 

Frutex  scandens,  rainis  tenuLssinio  cinereo - lepidotis, 
teretibus,  superne  flexuosis,  suloatis,  subaugulatis , involucri 
4—5  lin.  alti,  cylindracei,  glabrescentis  foliolis  dilute  brun- 
neis, imbricatis,  foliis  grandibiis  cum  petiolo  7 — 9 lin.  longo, 
4 — 5Va  poll.  longis,  lVa~2‘/a  poll.  latis,  elliptico-oblongis, 
apice  brevissime  acuminatis,  obtusiuscylis,  basi  obtusis,  saepe 
inaequalibus  supra  medium  minute  denticulatis,  supra  lucidis, 
infra  cinereo-lepidoto-tomentosis,  penninervio-reticulatis,  fas- 
ciculis  axillaribus  petiolum  subaequantibus  v.  superantibus. 

Brasilia  tropica,  Va.  de  Hyta;  SeUoic!  (h.  sp.  e mus. 
botan.  berolin.). 

b.  Capitula  plus  quam  7-flora.  folia  maxima  8 — 10 
poll.  longa,  ultra  5 poll.  lata,  involucrum  2 lin. 
parum  longius  sec.  X>ess. 

17.  Carphobolus  Lundianus  Sa-Bip. 

Vernonia  Lundiana  Less.  in  Linnaea  1831  p.  631. 

— DC.  pr.  V.  p.  20  n.  32. 

Arbor  20-pedalis,  rarais  dependentibus  teretibus  crassis, 
striatis  cinereo-lepidotis.  Involucri  cylindracei,  arcte  im- 
bricati  foliolis  stramineis  obtusis  v.  acutinsculis , glabris  v. 
apice  pubescentibus,  foliis  ohlongo-ellipticis  utrinque  obtusis- 
simis,  integerrimis,  coriaceis,  supra  nitidis,  infra  densis&imc 
tomentoso-lepidotis.  petiolo  1—1 ‘/i-pollioari  fasciculos  axillares 
snperante,  floribus  albis. 

Brasilia  in  Ssrra  do  Mar,  pr.  novnm  Friburgum,  co- 
loniam  Helvetiorum  leg.  cl.  Lund. 
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Species  mihi  i^rnot»  foüfei  (*.  tMam-lietisno  * acceden* 
\idetur,  »ed  muximi»<  ab  omnibus  diiversa. 

B.  OorephaliM  Nc-Blp. 

liivolucrum  ovatura,  irregulariter  imbricatuin,  IV2 — 2 
lin.  altum. 

».  Involuerum  glabrescensi,  raiui  teyetes,  »ulcato-an- 
gqlati,  capitula  5-,  sec.  cl.  DC.  7 — 8-llora,  folia  acu- 
miüata,.  acuta. 

18.  Oarphoboliis  Poeppigianus  8z-Bip. 

Vernonia  Poeppigiana  DC!  pr.  V.  p.  ÜO  n.  IIU. 

— Poeppiy!  nov.  gen.  TU.  p.  42. 

Frutex  alte  scandens,  ramis  longissimis,  simplicissimis. 
hiiud  rare  laxe  dependentibns,  tenuiter  adpresse  tomentosis, 
teretibus,  sulcato-angulatis,  involueri  2 lin.  alti  ovati  gla- 
brescentis  foliolis  obtnsiusculis,  exterioribu.s  brevibus  obtusis. 
abrupte  in  intima  oblonga  acutiuscula  abeuntibus,  foliis  cnm 
petiolo  8 — 10  lin.  longo,  fasciculos  axillares  snbaequante. 
5 — 6V2  poll.  longis,  2 — 2Vj  poll.  latis,  ovato-ellipticis,  acu- 
minatis,  inferne  attenuato-rotundatis,  saepe  inaeqnilateris, 
supra  nitidis.  reticulatis,  iufra  penninervio-reticulatis,  paTHde- 
Ibrrugineo-lepidot'^-tomentosis,  floribus  sec.  cl.  Poeppig  pallide 
viridibus. 

Peruvia  subandina,  in  syivis  ad  Pvimpayaco  leg.  cl. 
Porppig!  n.  23.  Plant,  ign.  1425  (v.  sp.  distiuctissimam  in 
mua.  botan.  berolin.).  ^ 

b.  Involucrum  pubescepti-torpentosuni,  demupj  glabres- 
cens.  rami  teretes,  capitula  5 — 6-flora,  folia  ellip- 
tica  obtusa. 

19.  Caiphobolus  tereticaulia 

Vernonia  teretioaulis  DC!  pr.  V.  p.  20  o.  28w 

Arber  30-pedalis,  t.  frutex  seandens  (Karsten!),  mmis 
fracüibus,  teretibus  cum  involucro  et  fcdioram  pag«ä  arersä 
cinereo-tomentosis;  involucri  foliolis  trümgulari-OTato-lan- 
ceolaüs,  acntinsculis,  foliis  cnm  petiolo  i^O  lin.  loage,  fas- 
ciculos axillares,  graciles,  poJycephalos,  subaSqnaate,  Jt— 
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poll.  loDgifl,  IV2— ‘äV«  poll.  latis,  orato-ellipticiH,  br^vissimV 
acaimnatis,  obtusis,  basi  rotnndatis,  Ha«pe  inaequilati<ris,  in- 
tepis,  sopra  locidis,  reticulatis,  infra  i>onraoerviO'i'eUculatis, 
deoM  cano-tomeotosis,  astfirotrichiis. 

Qoayaquil:  ilaenie!;  (Jolnrabia,  VillaviceiK-io  alt.  1575 
ped.:  leg.  amic.  Karsten!  speciraina  pulcherrinia,  jorenilia. 

C.  CMtoB«c«|iliitliu  Sz-Bl|i. 

y.(')dov,  campana. 

Involucron)  campamilatnm,  regnlariter  imbrioatum,  2V2 
lin.  altura,  glabmm,  raini  crassi,  teretes,  striati.  Capitula 
5 — 6-flora. 

20.  C'arphobolua  Blanchetian us  Ss-lilp. 

Vernonia  Blanchetiana  DC.  pr.  V.  p.  20  n.  20. 

Vanillosina  bicolor  Mart!  herb,  et  herb.  flor. 
brasil.  n.  852. 

Vernonia  Luschnatiana  Wa!p.  in  Lianaea  1840 
p.  312  et  rep.  bot.  syst.  II.  p.  539  -sec.  descriptionem 
hoc  spectat. 

’Afbor  magna  r.  frirtex  Scandens,  ramJs  teretibus,  pro- 
pendentibus,  cinereo-lepidoto-toraentosis,  snperne  saepiuS  siil- 
catis  femigineo-pubemlis,  involucri  2-^2V2  ovato- 

eainpanulati,  imbricaiti,  pallide  v.  obscnre  brumiei,  glabres- 
centis,  foliolis  ext  brevibns  oratis  obtnsis,  intimis  lanceolatis,' 
aontiuBculi«,  foliis  cum  petiolo  V2'^l*P^’Jlicari,  3V2 — 8 pl* 
5 — 6 poll.  longis,  IV2 — 2V2— '3Vs  poll.  latis,  oblUngo-oTato- 
ellipticis  utrinque  obtusis,  inferiie  attenuatis  pL  rotundato^ 
tnmcatis,  mtegenimis  coriaceis,  siipra  lucidis  retienlntis,  infta 
penninervio-reticTilatw , cinereo-ferrugineo-lepidot<y*tomentods, 
pilit  pl.  stellatis  sebsilibus,  faseiculis  axillaribus  petiol» 
brovioribus  pedanooHs  angiüstis.  rohusti»  in«id)entibus:  cä^ 
pitBÜs  6*florIi,  floribB»  albis,  pappo  dxt.  bi‘(»vi. 

Variatt  faboram  magnttudine  et  forma,  eapitalornm  nn- 
m«ro.  inxotmcri  eolore  pallide  v.  obecure  brnnneo. 

Brasilia:  Seü&wl  inter  Rio  Jaiieiro  et  Campoä  an.  1815: 
SMmi!;  in  sylvis  montosis  Sen  a do.s  Orgiioai  pr.  Mandiödeu 
pr.  Bio  da  Janeiro,  Jol.  1818:  Mcurüm!;  Serra  d’BstreHa: 
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Po/t//  n.  590;  sine  loci  designatione  Eiedel  et  Langsdorf!  n. 
263;  in  sylvis  pr.  Mandioca,  8ept.  1823:  Riedel!  scandens, 
flores  albi,  odorati);  in  umbrosis  montosis  Bio  de  Janeiro 
Majo  1832:  Riedel!  in  herb,  petropol.  an  in  Montevideo? 
sec.  herb,  berolin:  Sellaie!  (speciei  polymorpbae  specimina 
habeo  nnmerosa). 

MubK«n.  IV.  TrlaronneharnM  Ms-Blp. 

Capitula  3 — 4-flora  — 12  in  foliorum  axillä  fasciculata. 
Involucrum  3 lin.  altum,  ovatura,  utrinque  attenuatum, 
O-serialiter  imbricatum , fuscura,  glabrescens,  foliolis  ovato- 
lanceolatis,  ciliatis.  Receptaculum  columnä  styliformi  crassi 
vix  1 lin.  longa  insidet.  Flores  albi  (WeddelH).  Achaenia 
iVa  Hn.  longa,  crassa,  ovato-trigona , brunnea,  glabra  nervis 
obsoletis  percursa,  infeme  attenuata,  pappo  coronata  3 lin. 
longo,  setis  sordidis  numerosis  denticnlatis  composito  subaeqoa- 
libus,  externis  vero  minoribus. 

21.  Carphobolus  rotundifolius  Se-Bip. 

Vernonia  rotundifolia  Less!  in  Linnaea  1829 
p.  254  et  1831  p.  631.  -■  DC!  pr.  V.  p.  19  n.  20. 

Vanillosma  firninm  Mart!  herb, 

Frutex  arborescens,  10— 15-pedalis,  firmus,  cinereo- 
toraentosus,  foliis  cum  petiolo  6 — 9 lin.  longo,  3 — 4 poll. 
longis,  IVa — 2 poll.  latis,  ovato-rotundis,  subcordatis  v.  basi 
paulo  attennatis,  quandoque  retusis,  coriaceis,  supra  demum 
glabris,  infra  hirsuto-tomeutosis,  asterotrichiis. 

Brasilia,  S.  Paulo,  S.  Antonio  do  Monte,  Sa.  do  Japo- 
ceto,  Sa.  da  Capocete  1818:  Sellow!  sine  loci  designatione: 
Pohl!;  Goyaz,  Campos:  WeddeU!  n.  1960  in  herb,  paris.; 
Min.  Qer.:  Claussen!;  Min.  Oer.  in  campis  glareosis  Jan. 
1825:  Riedel!  n.  1365  (frutex  arborescens,  10 — 12-pedalis, 
fol.  cordatis,  subtus  tomentosis,  flor.  albis,  odoratis);  in  cam- 
pis Jundiatry,  prov.  S.  Pauli,  Oct.  — Jun.  1834:  Riedel! 
n.  1854.  (Arbor  10— 15-ped.,  fol.  ovatis  subcordatis,  obtusis, 
subtus  cano-tomentosis,  tlor.  axillaribus,  sessilibus,  congestis, 
flosc.  luteis.)  V.  speciei  distinctissimae  Eucarphobolum,  ob 
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columnam  receptai^ligerBm  euin  nmtoelloliferis , ob  invo- 
Incnun  ovatom  regulariter  imbricatiim  jongentis  specimina 
nomorosa. 


V.  JljelotlMunnM«  Kbc-Blp. 

Capitnla  '3 — 4-flora,  pedunculis  Va — ^ Ij**-  longis  insi- 
dentia.  in  foliorum  axillis  valde  fascicnlata,  faaciculis  tarn 
approximatis,  nt  aaepius  in  äpicam  confertam  3 pol].  longam. 
1 — IVa  poll-  diametro  metientem  sint  dispositL  Involu- 
rrnm  2 lin.  altnm,  ovato-campanulatum,  5-serialiter  imbri- 
catum,  foliolis  hemisphaericis  ovatis,  obtusis,  fuscis/'nuperne 
maculä  nigrä  decoratis.  Receptaculum  sesaile*'  |ilanum. 
Achaenia  non  penitus  inatura.  l’/a  lin.  longa.  Pappu» 
brunnea.s,  2-serialis,  serie  externä  panlo  latiore  Vai  interna 
3 lin.  longa. 

22.  Carphobolns  Riedelii  Sj^ßip. 

Frntex  scandens,  glaberrimns,  ramosüsimus,  ramis  te- 
retibns  cinereis,  ramulis  snb  angnlo  recto  orientibus,  foliis 
cuna  petiolo  3 — 4 lin.  longo,  3Va — 6 poU-  longis,  1 — l’/a  poll. 
latis,  obovato-lanceolatis , breve  acnminatis,  acutis,  infeme 
cuneatis,  ntrinque  Incidis,  penninervio-reticulatissimis , nervis 
fere  horizontal  iter  a coatä  abeuntibns. 

Brasilia,  Junio  1822:  Riedel!  (Vernonia  scandens 
Less!  in  schedula  herb,  horti  petropol.,  unde  speciem  habeo 
distinctissimam  glabritie,  capitulis  confertis,  praecipne  vere 
pappo  brnnneo.  Encarphobolum  cum  Umbellnliferis  jungit. 
Pappi  2-seriali8  series  externa  brevis,  valde  conspicna  et  re- 
ceptaculum sessile,  planum. 

SMbsea.  %1.  IJiMfeellnllfBrI 

Capitnla  ovato-<ampanulata  pluri-(7— 16)-flora,  sessilia 
V.  pedunculata,  in  umbellulam  disposita.  Involuorum  multi- 
serialiter  imbrieatnm.  Beceptaoulnm  sessile,  planum,  con- 
vexniB  V.  patellaeforme.  Pappus  l-serialis  isotrichios.  Folia 
infra  lepidoto*  v.  lanato-tomaatosa. 
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ILm  .%p«doe«|ihitlt  MK-Mp. 

• CapituVa  s«H*tlia  7-*-l2>flora. 
u.  capitula  campanulata. 

a.  capitula  7 — 8-flora,  receptacnlum  convexuin 
7s  M>i.  melden».  fo>i»  mfra  confertc 

cinereo'lepidoto-asterotricUio-tomentos*. 

2.‘).  Caiphobolus  latifolius  Se-Bip. 

Vernonia  asterotrichia  (non  l’otpp.)  var.?  lati- 
folia  R.  Spriice! 

Frntex  scandens,  lamulis  teretibus,  adpresso  cinereo- 
tomentosia,  capitulia  in  tbliorum  axillä  3— S-sessilibus.  7 — 8- 
floris,  involucri  campanulati,  4 lin.  alti,  regiilariter,  7-seriar 
liter,imbricati,  viridi-bruanescentia,  foliolia  triangulari-ovato- 
lanceolatia,  obtnaiusculis.  pubescentibus,  Coliis  cum  petioU» 
3 lin.  longo,  2Vj — 4Va  poll.  longia.  Vi — 2V4  poll.  latis. 
ovatis,  acuminatiä,  basi  rotundatia,  saepe  inaeqnalibua.  mimi- 
tissime  dentionlatis , snpra  demnm  nitidis,  reticulati»,  infra 
penninervio-reticulatis , confertc  cinereo-asterotricbio-lepidoto- 
tomentosis,  acbaeuiis  */i  longis.  lO-co.stulatis.  inferne 
attemratis,  callo  basilari  corneo,  apice  trnncatis  et  sub  pappo 
2V2  lin-  longo,  isotrichio,  albo.  Vanillosmopsidis  uiore.  paulo 
in  collum  obscurius  tinctum  attractis. 

Brasilia,  in  vjcinibus  Obidos,  prov.  Para,  Oec.  1849 
coli.  R.  Spntce!'  (v.  sp.  in  herb,  reg.  monac.). 

ß.  capitula  12— ?-flora.  receptacnlum  convexuui 
l lin.  diametro  metiens,  folia  infra  subferru- 
gineO'pubescentL-asterotrichio-tomentosa. 

24.  Carphobolus  asterotrichius  Sz-Bip. 

Vernonia  asterotrichia  Poepp!  et  Endl.  nov.  gen. 
III.  p;  41  tJ»«.  347!  — Wftfp:  rep.  böH.  »fst.  II.  p.  539. 
Frufcei  seandens.  ramulü  teretitms,  paltide  cinnamoneo- 
pulmtenti-aBterotrichiu-toraeiiitoaB.  capHiiHs  12— P-iloris, 
3<~5  m feHoo-um  axillir  subsauUibus,  pekiolo  longioribus.  in- 
relacri  4 lin.  alti,  6— 7>seTialiber  regntairitävqtie  ünlnricati 
foliolis  ovato-Ianceolatis,  acBtiuseatis,  dUnte  brnnneia,  sapanie 
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obM-nrioribus,  glabris.  nitidis.  vii  tennitef  ciHatis.  folii»  itim 
potiolo  9*— ^/2  lin.  lt«go,  2V2 — 3*/?  poH-  longi«,  1 — IV3' 
poU.  latis,  ovato^oblongis,  breve  aouminatis,  ba.<ii  rottnidatis, 
subc«rdatü,  iotegerriaiis,  aupra  nitidi»,  reiioulatis.  infcaviridi- 
pabeaaeati-aaterotaiefaio^ubtomeatosia,  tloribus  glar 
briä,  albis,  acbaeniia  non  panitna  matiiria  ultra  l lin.  longia, 
glabria,  pappo  8 Un.  longo,  albo,  iaotricbio, 

Pernvia  Orient,  in  nrnrginibus  sjlTamni  ad  mlHsionem 
Tocacbe,  Maynaa  alto,  Jnnio  leg.  Porppiff!  n.  1887  (t.  sp. 
iu  herb,  vindob.). 

b.  eapitnla  ovata,  snperae  attracta. 

25.  Carphobolus  opactis  Hz-Bip. 

Vernonia  opaca  Benth.  in  Hook.  Lond.  journ.  of 
bot.  II.  p.  39.  — Wulp.  rep.  II.  p.  539. 

Frutex  verobimiliter  acandeua,  ramia  teretibua.  sordide 
cinereo-tomeutöaia,  capitulia  7-fioris  numarosusaimis,  confer- 
tissimis,  in  t'oliorum  axillä  glomeratia,  aeasUibus,  glomerulis 
tarn  approximatis,  ut  spicain  fere  continuam  fornient  dodran- 
thalem,  involneri  ftiaci,  nitidi,  ultra  2 lin.  longi,  ovati,  re- 
gulariter  7-serialiter  imbrirati  folioli»  ovato-lanceolatia,  acu- 
tiiisculis,  inferne  ciHatia,  foliia  cum  petiolo  3 — 4 lin.  longo, 
2V2— 3‘/2  poU.  longis,  */j — 1*/3  poll.  latia,  ovatis,  acuminatia, 
infenie  rotuudato-attenuatis,  integerrimis , coriaceis,  supra 
nhidia,  infra  penninerTio-retieulaiia.  eiBereo-'femtgüieia,  a«tero- 
trkbicrbirauto-toinentoHis.  aobaenüs  glabrä,  pappo  2 lin. 
longo  l-seriali,  raotricbio  albante. 

Oniana  angl.,  Savanne  m.  Noverabri  IS42  leg.  cl. 
Bich.  Schomh/n'ffk!  n.  900; 


B.  fmbellullferl  Secittml  Sx-Blp. 


Capitula  10 — 16-bora,  pedunculia  »obaequUongia  kai- 
dentifr  ln  umbeUulum  dispoBiiia. 


a.  Inrolucrum  hrnnaeo-virens,  4—5  lin.  altnm,  regu- 
lariter  imbrieadam.-  Volia  ceriacea. 
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20.  Carphobolu8  Lechleri  Se-Btp. 

Vernonia  Lechleri  Sz-Bip.  in  LecM!  pl.  peniv. 
ed.  Hohenacker  n.  2479  et  in  Lechl!  Berborid.  p.  57. 
Frutex  scandens  rainis  teretibus,  tomento  tenui  cinereo 
munitis,  involucri  foliolis  extemis  brevissimis  triangnlari- 
ovatis,  obtusiusculis , vix  pnbescentibus , intimis  lanceolato- 
linearibus,  capitniis  15-floris,  5—8  in  umbellnlam  dispositis. 
foliis  coriaceis  cum  petiolo  Va“Pol^icari , gloraeralia  paulo 
breviore,  8— 4‘/a  poll.  longis.  1—1  Va  poll.  latis,  ovato-oblon- 
gis,  acuminatis,  basi  rotundato-attenuatis,  saepius  inaequila- 
teris,  supra  nitidie,  infra  penninervio-reticulatis,  cinereis. 
asterotrichio-lepidoto-tomentosis,  achaeniis  glabriH,  vix  V4 
lin.  longia,  pappo  fere  2 lin.  longo  isotrichio,  albo. 

Peru  via,  inter  virgulta  pr.  St.  Ga  van,  Aug.  1854  leg. 
Lechler!  u.  2479. 

b.  Involucrum  fuscum.  Folia  tenuia. 

a.  irregulariter  imbricatura,  12 — 16-florum,  foliolis 
nitentibus,  ovato-oblongo-lanceolatis , sensim  in 
longiora  abeuntibus  4 lin.  longis. 

27.  Carphobolus  umbellulatus  Schott!  iu  Sprgl!  syst, 
veg.  cur.  post.  p.  409  n.  65  (an.  1827). 

Enpatorinm  umbellnlatnm  Sprgl!  1.  c. 
Vernonia?  Gaudichaudiana  DC!  pr.  V.  p.  21 
n.  36. 

Frutex  ramosissimus  scandens,  ramis  teretibus,  tomento 
tenui  cinereo,  fugaci  munitis,  capitnlis  pedicellos  graciles. 
cinereo-tomeutosos  panlo  superantibus , in  glomemlos  oligo- 
cephalos,  saepius  tarn  confertos  dispositos.  ut  spicam  formeiit 
interruptam,  palmari-spithameam,  receptaculo  sessUi  plano, 
foliis  cum  petiolo  Vi-pollicari,  2V2— 4'/j  poll.  longis,  Vs — IV3 
poll.  latis,  oblongo-lanceolatis,  utrinque  acuminatis,  integer- 
rimis,  tenulbus,  supra  lucidis,  infra  penninervio-reticnlatis. 
adpresse  lepidoto-toraentosis,  cinereis. 

Brasilia:  Schott!  (C.  umbellulatus)  pr.  Rio  Janeiro; 
Mart!  herb.  fl.  brasil.  n.  199  (Vernonia  isotrichia);  Gau- 
dichaud!  n.  678  (V.?  Gaudichaudiana  Bd);  Weddeü!  in 
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herb.  mus.  par.;‘pr.  'Rio  Janeiro  in  colUbas  aicois  et  in  fhi- 
tieetia  pr.  Macach4,  Jun.  •1882:  Riedel!  in  herb,  horti 
petropol.  ' 

ß.  irregolariter  imbricatnra  foliolia  nempe  extemia 
S-aerialiter  imbricatia  ovatia  obtuaia,  non  senaim 
• sed  abmpte  in  intima  oblongo-lanceolata  abeun> 

tibna.  Gapitnlura  10-flomm. 

28.  Oarphobolua  ramiflorua  Se-Bip. 

Oonyza  ramiflora  Bprgl!  ayat.  veg.  III.  p.  50I> 

n.  31  (an.  1826). 

Vernonia  nmbellata  Less!  in  Linnaea  1829  p. 

255  et  1831  p.  631.  — DV.  pr.  V.  p.  20  n.  31. 

Frutex  scandens,  ramoaiasiraus,  ramia  teretibua  toraento 
tenui  cinereo,  fugaci  munitia.  capitulis  — 10  in  foliorum 
axillä,  in  umbellulani  dispositia  pedicellis  graciliboa  tomen- 
toaia  inaidentibua,  petioloa  paulo  auperantibua,  glomerulia 
tarn  approxiraatis,  ut  apicam  interniptam  fornient  spithameo- 
dodrunthaleni,  foliia  cum  petiolo  V4'Polli<Jari,  2Vj — 37jpoll. 
longia,  Va  — fere  1 poU.  latia,  .iaofieoktia,.  «trinque  aeumi- 
natis,  subdenticulatia,  tenuibua,  aupra  nitidis.  infra  penninervio- 
reticulatia,  cinereis,  lepidoto-tomentoaia. 

Brasilia  merid.  Engho  de  Oebola  an.  1818;  SeUmc! 
in  mus.  bot.  berol.;  Min.  Ger.:  Clatmen!  n.  1081.,  . 

Obs.  Ab  afßni  C.  nmbellulato  invnlncro  foliisqne  ahnnde 
differt. 

Von  den  28  hier  beschriebenen  Arten  hat  Sellow  13 
zuerst  gefunden,  Riedel  3,  Poeppig  2,  dann  je  eine  Art 
Schott,  V.  Martina,  Pohl,  Lund,  Glanasen,  Gardner, 
R.  Spruce,  Haenke,  R.  Schombnrgk  und  Lechler. 

1821  wurde  die  erate  Art  G Incidua  als  Conyza  Incida 
Sprengel!  nnd  1826  die  zweite  C.  ramiflorua,  auch  ala  Co- 
nyza, von  Spretigtd  bekannt  gemacht 

1^7 ' hat  Stdtoü  seine  Gattung  bei  Sprengel  veröffent- 
licht nnd  Carphobolua  umbellulatns  zuerst  beschrieben. 
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1829  in.  der  jLinnaea  hai  LefSingJ  C.ileprosus,  rotun* 
dif^liuB,  notatns,  axillaris  und  Sellovii  beschrieben  uad 
1831  C.  Lundianus. 

1836  bat  IMCandoU«  C.  isotriohiue  (vielleicht  meinen 
(j.  üuneifoliua?),  pyrifolius,  macropodus,  tereticaulis. 
lllanchetianua  und  Poeppigiauus  unterschieden. 

1843  hat  Hooker  C.  opacus  beschrieben. 

1845  Töppig  C.  asterotrichius. 

1846  Gardner  (X  ohlongus. 

1857  habe  ich  (3.  Leohkri  untersohieden  und  heute  C. 
cuneifolius  (isotricbius  DV'f),  lepidotus,  «eiirophyl- 
lus,  semiserrulatus,  Regnellii,  ciuereus,  pellucidus, 
Kiedelii  und  latifoHus. 


Zwei  Ton  Freund  Linden  in  Jfeugranada  und  Venezuela 
gesammelte,  Carphobolus  nahestehende  Pflanzen  tann  ich  in 
keiner  mir  bekannten  Gattung  nnterbringen  und  bin  desshalb 
gen&thigt,  aus  denselben  neue  zu  bilden: 

C'rlt*nl*|Mrla  AK-Blp.  uov.  gen. 
ob  Gritoniae  habitum. 

Capitulum  triflomm,  aequaliflorum.  Tnvolucri  l'/? 
lin.  longi,  glabresoentls,  brunnei,  Kohnnbricatl  foliola  erytema 
ovata,  perslsteatia,  demum  tltellate  expansa,  interna  oblonga, 
ubtuaa,  supeme  pubeseentia,  Carphoboli  more  ^aduea.  ‘ Ke- 
ceptaculum  rainimum,  nudum,  planum.  Floris  rubri,  gkui^' 
duliferi  Stylus  Vernoniacearura.  Achaeuia  glabra,  turbinata, 
10-costiUata.  callo  basilari  muaita,  aagai>,  splendmit«,  pappo 
coronata  persistente,  2'seriali,  obscure  albente,  seri»<  ext^M 
Vs  liii*  longä,  paleis  linearibus,  rtnuplanatis,  auutis,  eiUatia, 
interna  l'Vs  Un.  longä,  paleis  facta  30  circiter  setiformibus, 
dentioulatü-barbellulatis,  apkeuv  versus,  elarate  inrarassatis. 

antennaeforiuibus , obtmiis.  • ■ * ' 

Frutex  forsan  scandena,  ramis  teietiliMv  pannae  oFaswtie« 
junioribus  ferrugineo>pnberulU,  demun  glabns,  cinereWr  con- 
ferte  foiiatvs,  panicolä  jny»}c«pbalä.8  {«olL  loagä,  infernu 
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3 poU.  latö,  t«rinkiatu3.  . FolU  'owm  ipetiolo 
4'^4V|  poll.  koga,  . poll.  lata , .eU^taooTjan^fdato^ 

ttlrinque  acumiiuta,  iat^etrima,  ooriaoea^  aupra  Uieida  isfra 
peaaiDerviooreticulata,  tamanto  adpraMOila^dotorliefMrotio  man 
nita  ciuereo-ferrugmeo^  püis  Fis  atellatis^  coati  aervisqne 

H ferrugiaeo'pubarulia , pilis  intagria.  KaiBi-  iaferiorBS 

3 Vs  pall.' l<H)gi  v pataoles,  inferne  folüa  miAoribus , 2 • poll 
longia,  Va  obaiti,  panlculä  IVa  poll.>iloogäiet<latä  t«r' 
mioatä;  ramuli  saperna  seDsiro  .hrevioraa,  tfoüati,  nltlBÜ 
1 — 4 ÜDw  loogi,  -ferrugiaeo-'pnbasoeotM-apkP  oapitula  phita 
genint  «essUia.  ■ > ' 

Gritooiopai^j  pappo  biseriali  antcBoaeformi  et  iniIore8> 
centiä  paniculata  a Carphobol)  dififert.,  . > ■ ^ 

Sp.  1,  C'ritoniopais  Littdeaii  — Vernonia 

(VattüleHnia)  lindenii  Sg-Bip.  an.  1849  in  Uti<ad  am. 

Linden! 

Nova  Granada.  proT.  Caaoa,  Qnindiu  las  Voloaacites, 
Febr.  1843,  alt.  10,000  ped.:  Linden!  n.  '1954. 

. t : •' 

Bi».  nov,  gea- 

reg'^og,  cinereu.s,  Irules. 

Capitulum  3-(5 — Ol-'floruia,  aequaüfloruin.  Involucram 

37a  üö.  longam,  ovato-cylindradeum,  pabesoens,  dumum  gla«- 
bresoens,  nitidnm,  bnmneum,  folioiis  coriaoeie,  tWserialiter  ‘ 
imbiicatds,  triangulari>ovatow)blciingi8 , obtusiascalie , ciliatia 
et  paulo  erosis,  estemis  persistantibua,. iaterais  navicolaribus, 
radnoU.  Receptaculum  7}  lüi.  diaiuetro  metäens,  coiur»iti»' 
colanir  Flores  albi,  .>-«dentati,  deDtihni.s  lanceolattia 

puberulia,  antberarum  corona  ox’atortobloaga,  obtMBs.  Achae- 
nia  craa§fi,  2 lin.  longa,  superne  7i  Ik.  lata,  ovato-oylia* 
dracea,  trigoioa,  glabrä,  glandulis  seesilibiuf  adepersa,  grisea, 
inferne  atteauato-rotundata,  calk  ibasilaG  vix  ladicatOi  apice 
truneata  et  paulo  attracta,  |>appu  covonata,.  4— 41/]  lin.  longo, 
persistente,  dilute  fernigineo,  palei^  snbcornei«,  rigidie.'anguste 
Uaeanbus,  longltudinaliter  stiiatia,  dentieulaUs,  apicem  versus 
anguatatis,  aoutils,  paucis  exteriorum  brevloribni,  sed  eensim  in 
interna s abeuntihus,  ita  ut  pappns  extenms  non  distingnendini^ 
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Frutex  oinereus,  dichotomus,  ramis  teretibus,'  1V2  lin- 
diametro  metientibus,  cum  ramulis  alternis  372— 7 
longis,  V2 — Vs  diametri,  adpresse  tomentosis,  inferne 

fbliis  brevioribas  mnnitis.  Folia  cum  petiolo  8 — 4 lin.  longo, 
272— 3V2  poll-  Vi— 172  P<>11-  1*1^1  obovata,  apice 

brevissime  acuminata,  basin  versus  cuneato-atteuuata,  inte- 
gerrima,  coriacea,  supra  lucida,  penninervio-reticnlata,  infra 
costä  crassä  percursa  sulcatä,  ■ penninervio-reticulatä,  nervia 
Carphoboli  more  7s  raarginem  arcuate  anostomosan- 

tibus,  adpresse  lepidoto>tomentosis,  pilomm  asterotrichiorum 
adpressorum  radiis  linearibus  utrinque  attenuatis;  capitula 
in  foliorum  axillä  ramis  brevibus,  2 — 6 lin.  longis,  insidentia 
1 — 3,  foliis  brevioribns,  in  panicnlam  oligocephalam  disposita. 
. Sp.  l.  Tephrothamnus  paradoxus  Sz-Bip.  — Ver- 
nonia  (Vanillosma)  paradoxa  St-Bip.  in  litt,  ad  am.  Linden! 
an.  1850. 

Venezuela,  prov.'  Truxülo.  .Vgua  de  Obispa,  Jul.  1848 
alt.  9000  ped.;  Linden!  n.  1458. 

Ob.s.  l.  T.  paradoxo  valde  affinis  est: 

Sp.  2.  Tephrothamnus  calopliyllns  Bz-Bip.  — Co- 
nyza  calophylla  WiUd!  herb.  n.  ir>»527  et’  herb.  Kunth'. 
nunc  museo  fbot.  berolin.  incorporatum.  pr.  Cumana  m.  Oct. 
1799  (Vendem.  an.  8)  a cl.  Humb!  et  ßonpl!  lect.  cum  adn. 
„arbor  30-pedalis“.  Olim  in  herb.  WiOd\  observavi:  ca- 
pitttla  5-ilora,  uti  e receptaculo  denudato  vidi,  et  involucri 
foliola  subimbricata.  circiter  12,  triangulari-lanceolata,  acuta, 
pubescenti-sericea.  — T.  calophyllus  a T.  paradoxo  differt: 
foliis  272—4  poll.  longis,  1 — IVs  poH-  latis,  elliptico-ovatis. 
utrinque  attenuatis,  pilornm  toinenti  asterotrichiorum  ramis 
latioribus  brevioribusque,  elliptico-linearibns,  involucri  seri-» 
cei  foliolis  ovato-lanceolatis,  acutis.  T.  paradoxus  folia 
habet  obovata,  breve  acuminata.  I>asi  cuneata,  tomenti  aste- 
rotrichii  ramos  angustiores,  involucri  glabrescentis  foliola 
obtusiuscnla  ciliata. 

Obs.  II.  Vernonia  pycnantha  Bentk  pl.  Hartweg 
p.  134-  n.  754  etiam  Tephrothamno  adscribenda  esse  vi- 
detur 
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Sp.  3.  TephrotiamnuaP  pycnanthus'Äa^Äjp. 

Foliis  3 — 5 poil.  longis,  1 — 2 latis,  ovati-elliptico- 
oblongis,  acuminatis,  subde'nticulatis,  sabtus  albo-tomen- 
tosifl,  Capital  18  6-floria  cymoso-corymbosis,  pappo  externo 
brevisaimo,  paleaceo,  interno  vii  achaenio  (l'/a  lin.  longo) 
longiore,  sordide  albido. 

In  Columbiae  montibna  Paccha:  Hartweg  n.  754. 


Eine  neue  Proteopsis 

muss  ich  noch  nachtragen,  welche  ich  unter  den  vom  Ber- 
liner Herbar  mir  übersendeten,  unbestimmten,  von  Sellow  in 
Brasilien  gesammelten,  Cassiniaceen  auf  den  ersten  Blick  als 
zu  Proteopsis  Mart!  Zttcc!  gehörend  unterschieden  habe. 
Da  die  P.  argentea  M!  Z!  im  Münchner  Herbar  aufbewahrt 
wird  und  beide  Arten  von  mir  in  keinem  andren  Herbar  ge- 
sehen wurden,  es  also  Schwierigkeiten  hat,  beide  seltene 
Pflanzen  nebeneinander  zu  vergleichen,  halte  ich  es  für  Pflicht, 
dieselben  hier  noch  zu  besprechen.  Beide  Pflanzen  sind  bei 
näherer  Untersuchung  so  verschieden,  dass  ich  sie  als  Unter- 
gattungen betrachte: 

Proteopsis  M!  ZI  — Sz-Bip. 

supra  p.  378  et  Lychnoph.  p.  58. 

A.  Eiiproteopsla  9z-Blp. 

Achaenia  10-costato-alata,  pappo  Va  torto  superata, 
involucri  brunnei  foliola  spinä  elongatä  albente  patulä  su- 
perata;  folia  elongato-lanceolata,  acnta,  tomeuto  argenteo- 
sericeo-pannoso,  filis  elongatis  composito,  munita. 

1.  Proteopsis  argentea  M!  Z!  — 8e-Bip.  supra  p.  378 

et  Lychnophora  p.  58. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  de  Piedade,  Apr.,  Majo:  Mar- 
tins! in  herb,  monac. 

PotliehU  1863.  28 
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R.  AsterotrlvIUuiia  Sx-Bip« 

Achaenia  2Q-costulata,  pafpo  V(^  torto  superari»;  in- 
brunnai,  concoloris  foiiola  apinä  rectA  brevi  tenBiaatSt 
t'olia  obloBgo-lanceolata,  acunüaata,  tomenl»  äavioaatl-cinweov 
Qonferko,  asterotcichio,  nervis  arreotis  et  lioeis  transverBaMba» 
impressis  in  areolas  quadranguläres  innumaras  diriao,  obdoeta. 

2.  Proteopsis  Sellovii  Ss-Bip.  nov.  spec. 

Herba  ^ grandis,  plurea  pedes  alta,  tomento  flavicanti- 
cinereo  confertissimo , asterotrichio , opaco  obtecta,  ca  ule 
tereti  2V2 — 3 lin.  diametro  metiente,  meduUä  farcto,  confer- 
tissirae  ad  apicem  nsque,  capitulis  6 — 7-aggregatis  coro- 
nato,  foliato.  Folia  oblongo  - lanceolata  acuminata,  inte- 
gerrhna,  4—5  poll.  longa,  ®/i  poll.  lata,  infeme  attenuata, 
semlamplexicaulia,  costä  latä  nervis  longitudinalibus  lineata, 
infra  nervis  lateralibus  arrectis,  inter  nervös  parallelos  et 
penninervios  medium  tenentibus,  sulculis  transversalfbus  in 
areolas  qnadrangnlas  divisa.  Capitulum  multiflorum.  In- 
volucri  campanulati,  ultra  Vj  poll.  alti,  foliola  lineari-lan- 
ceolata,  dilute  brunnea,  concoloria,  ciliata,  juniora  sericea, 
spinä  rectä  Itrevi  terminata.  Receptaculnm?  Flores? 
Achaenia  crassa,  2 lin.  longa,  cylindracea,  paulo  incurva, 
brunnea,  glaberrima,  teretiuscula,  20-costulata,  infeme  paulo 
attenuata,  basi  annulo  paulo  dorsali  (obliquo)  munita,  fo- 
ramen  orbicularo  circumvallante,  apice  truncata  et  supra  sul- 
cum  annulo  brevi,  osseo,  acuto  terminata, ‘eui  pappus  insidet 
caducissimus , obscurus,  3V2  ÜQ-  longos,  paleis  lineari-oom- 
planatis  compositus  serrulato-ciliatis,  lV2-tortus  et  hinc 
Lychnophorae  accedens. 

Brasilia,  sine  loci  dösignatione,  verosimilrter  Min.  Ger., 
leg.  b.  Sellow!  n.  1287  (v.  in  mus.  botan.  berolin.  specimen 
jüvenfle  nondum  florens  et  alterum  defloratum). 
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Tanacetunj  laiiuginosura  Sz-Bip. 


Auszug 

aus  einem  in  der  Generalversammlung  der  Pollichia  in  Dürk- 
heim am  7.  September  1861  gehaltenen  Vortrage  über 
TANACETEEN 

von 

C.  H.  Sehuit^‘Btpontin$ts. 


Am  2,  September  1861  hat  mir  mein  junger  Freund 
Dr.  V.  Herder  von  Petersburg  eine  1859  von  Badde  in  al- 
pibus  sajanensibus  gesammelte  Pflanze  zur  Ansicht  vorgelegt, 
bei  deren  Anblick  nur  sogleich  die  im  Himalaya  wachsende 
Allardia  tomentosa  DeCaime!  eingefallen  ist.  Eine  ge- 
naue Untersuchiing  hat  mich  jedoch  belehrt,  dass  wir  es  mit 
einem  ächten  Tanacetum  zu  thun  haben.  Um  über  diese 
merkwürdige  neue  Pflanze  in’s  Reine  zu  kommen,  musste  ich 
die  nahestehenden  Pflanzen  meines  Herbars  vergleichen  und 
bin  zu  folgendem  Resultate  gekommen. 

Karelin  und  Kirilow  haben  im  bullet,  de  la  soc.  d. 
natur.  Moscou  1842  p.  124 — 127  drei  zu  vergleichende,  im 
Altai  auf  dem  Alatau,  an  den  Quellen  des  Flusses  Sarchan, 
gesammelte  Pflanzen  beschrieben,  und  zwar  als  drei  neue 
Gattungen:  Richteria,  Cancrinia  und  Waldheimia,  jede 
mit  nur  einer  Art. 

Richteria  Kar!  Kir!  1.  c.  p.  127.  — Ledeb!  fl.  rossic. 
II.  519  und  Cancrinia  Kar!  Kir!  1.  c.  p.  124.  — Ledeb! 
1.  c.  werden  mit  grösstem  Zwange  zu  den  Helenieen  und 
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zwar  2Q  den  Qaillardieen^  Eoheleoieen  gezogen,  Waldheimüi 
Kar!  Kir!  1.  c.  p.  125  — Ledeb!  1.  c.  p.  627 , zu  den  Se- 
necioneen  zwischen  Cacalia  und  Senecio. 

Endlicher!  gen.  suppl.  III.  p.  70  zieht  mit  ? Wald- 
heimia  zu  Allardia  DeCaisne,  wohin  diese  Gattung  gewiss 
gehört,  rechnet  aber  ebenfalls  Bichteria  und  Caucrinia  zu 
zu  den  Euhelenieen. 

Alle  drei  Gattungen  geboren  aber  zu  meinen  Tana- 
ceteen  und  zwar  ist  Bichteria  (pyrethroides)  ein  ächten 
Tanacetnm  = T.  pyrethroides  8a-Bip.  MS.  - •• 

Waldheim ia  und  Cancrinia  ziehe  ich  zu-  Allardia. 
Zu  bemerken  ist,  dass  eine  ganz  ähnlich  klingende  Primulacee: 
Cankrienia  chrysantha  de  Vrieee  in  pl.  Jungh.  I.  p.  86 
— Walp.  ann.  V.  p.  461  ausgestellt  hat. 

Die  Gattung  Allardia  fasse  ich  nun  folgendermassen  auf: 

.%ll«rdlw  DeCnleae! 

in  Jacquem.  voy.  aux  Indes  IV.  p.  87.  — Sg-Bip.  emend.  • 
Oapitulnm  multiflerum  radiatum,  i*adio  sterili,  vel  ho- 
mogamum.  Achaenia  törbinato-cylindraeea,  glabra,  10- 
costulata,  pappo  scarioso  basi  concreto,  achaenionim  radii 
abortiente  munitu,'  paleis  'linearl-labceolatis*  subramosis  elon- 
gatis  eomposito,  apice  coloratis.  ‘ 

■ ■ ffwbizen.  I.  ' 

Capitula  radiata. 

K.  Pappus  flores  disci  sttbaequans.  . ’ • . ! ' ö 

Folia  pinnatisecta.'-.cum  tovolnero  latiata»  involucri 
foliola  superne  scariosa,  lacera.  Ligulae  albae.  i 

1.  Allardia  tomentosa  ‘DeCaisne!  1.  c.'  p.  87  t.  95.  — 
Walp.  rep.  II.  p.  637.  • ••  •:  . • ^ 

' Ind.  or.  alt.  ped.  ilegi  ok  Jaequemoni!  n.  1759 

(h.  sp,  auctoris  e herb.  mus.  paris.).  •'  -v 

b.  Folia  trMacfyla  cum  iwrolueno'glabresoei^.'  '< 
o.  -Bamiiad  loapitola.  usque  foliia  Vi  pOU. ,!h>ngis 
. j . . ' muniti.;-jli4!g«te«  reseae.  . .■  .ui  ' . •.  -I 
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<2,  Allardiä  glabra  IkCaisne'‘  1.  c.  p.  88'  tab.  ^ 
Walp.  rep.  II.  p.  687.'  • • - . • . ■ -i  .•  A 

Ind.  or.,  Himalaja,  ad  nlyes  aeternas  ^Hookio-Ghauti 
alt.  18,060  ped.:  Jacquimontt  n.  1888  (h.  sp.  au(jtoris  e.  herb, 
mus.  paris.).  ‘ ‘ 

ßl  Capitula  pedicellis  pollicaiibus  üisidenüa  gpeciei 
antecedentis  majora^  folia  Va  poll-  Iwiga.  , 


3.  Allacdia  tridactjlitas  St^Bip.  MS. 

Waldheimia  tr.  Kar!  p.  126. Led^ 

roea.  IL  p.  627. 

Sibiria  altaica  in  glareoeiB  sum.  alpiwn  Alatau:  Karelinl 
'Kirilowt  (h.  3p«c.  auctoris). 

B.  Pappus  achaenia  et  flores  disci  duplo  sttperans,  40-laci- 
niatus.  Herba  humillima  subvillosa,  foliis  tridactylis, 
cum  capitulo  magno  vix  pollicem  alta. 


4.  Allardia  Hoegelii  Se-Bipi  in  herb,  yindob. 

Asia,  Thibeti  n.  10612  et  Pir  Pftitjohl: 

n.  972  (h.  epec.  e herb,  muaei  palat.  Tindob.). 

« . 1 * 

Sul>ce«f  II.  C'»a«rAnla. 

Capitula  discoidea,  magna.  Pappus  paläs  longitudine 
floris  n.  5 scarlosis,  lineari-oblongis,  acntis,  subdentatis  com- 
positus.  Herba  mpre  pwüa  Janata,  basi  foliis 

parvis  pinnatifidis  mnnita. 


5.  Allardia  chrysocephala  8p-Bip.  MS. 

Canorinia  ehr.  Kart  K»!  1.  o.  p.  125.  — Led- 
ross.  II.  p.  519. 

Hab.  eum  AL  tridactylit«  ,.ip  f^lpe  Alatau:  ICareUa!  et 
Kirilow!  (h.  specim.  auctorum). 

Das  Ten  Badde  gesammelte  TanaeeAum  nenne  ich  mit 
meinem  Freunde  t.  Herder:  * 

Tanaoehnm  Uaaginosum  iSb^tp.  et  Hmd,  ■ 

^ albo-Isnuginosuin,  caele  paimsri,  et«eto;‘  simplici, 
1-cephalo,  foliato,  foliis  radioalibus  et  eaulhiis  bipinnati- 
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sectis,  lobis  Uaearibus  acatis,  involueri  foliolis  laaä  occul- 
tatw  BDguete'  liaearibus,  fl^ribns  oianibus  tubulosis  cum 
acbaeons,  pa|[^po  brevissimo  coronatie,  glanduliferis. 

-Hab.  in  atjnbus  sajanensibus  ad  fontes  f).  Ircut,  in 
monte  Munku-Sardyk  'alt.  9000  ped.:  Badde!  exped.  soc 
tmper.  geogr.  Ross.  ui.  1850  (h.  sp.  inveatoris). 

Tanacetum  lanuginosam  gehört  2U  meinen  Tanacetis 
»Ipinis  Sz‘Bip.  Tanacet.  p.  59  \ind  steht  wegen  der  achaeniai 
cum  floribus,  punctis  resinosis  parce  adspersa  dem  Tana- 
cetum minimnm  Sz-Bip.  Tanacet.  p.  60  am  nächsten, 
•welches  aber  eine  sehr  kleine,  corsische  Art  ist,  die  mit 
einem  dichten  weissen  Filz  überzogen,  stumpfe  Blattabschnitte 
hat  und  einen  grossen  weissen  Strahl  der  Randblüthen. 

Tanacetum  pulchrum  Sz-Bip.  Tanacet.  p.  49  steht 
der  Tracht  nach  dem  T.  lanugino^um  am  nächsten,  unter- 
scheidet sich  aber  sehr:  caule  spithameo,  foliis  glabres- 
centibns,  caulinis  in  bracteas  decrescentibus,  floribus  radii 
lingulatis,  disci  tubulosis  cum  achaeniis  glabris,  pappi  magni 
cupuliformis , 5-lobi,  lobis  rotundatis. 

Zu  meinen  Tanacetis  alpinis  rechne  ich: 

A.  Achaenia  aum  floribus  glandulifera. 

T.  minimum  und  T.  lannginosum. 

B.  Achaenia  glabra,  flores  glandnliferi. 

a.  ligulae  albae. 

T.  (Pyrethrum  C.  Koch!)  jacobaeaeforme  Sz- 
Bip.  Artachau:  C.  Koch!  — Colitur  in  horto  berolin. 

Synon.  Leucanthemum  simplex  Kotschy!  et 
Boiss!  In  uliginosis  mont.  vnlcan.  Palantoken  ad 
Erzerum  alt.  7500  ped.:  Kotschy! 

b.  ligulae  sulphureae.  Alpes  Hispaniae. 

T.  (Pyrethrum  Lag.)  radicans  Sz-Bip. 

T.  (Pyrethrum  Lag.)  pulrerulentum  Sz-Bip. 

C.  Achaenia  cum  floribus  glabra. 

T.  alpinum,  T.  atratum,  T.  caucasicum,  T.  pul- 

chellum,  T.  silaifolium,  welche  ich  schon  in  meinen 

Tanaceteen  hierher  gezogen  habe,  dann: 
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T,  (Pyrethrum  Kotschy!  Boiss!)  argyranthemoide« 
Ss-Bip.,  T.  (Pyrethnun  K!  B!)  Pseudo -Par theniani 
Sz-Bip.,  T.  (Pyrethnun  Ledeb!)  pulchrum  Se-Bip.,  T. 
(Pyrethrum  Bertol,)  tenuisectum  Se-Bip.,  T.  (Pyrethnun 
Willd.)  ceratophylloides  Sz-Bip. 

T.  atratum  und  T.  ceratophylloides  gehören  in 
eine  Gruppe  und  stehen  T.  Leucanthemum  Sz-Bip.  nahe, 
unterscheiden  sich  aber  auf  den  ersten  Blick  durch  die 
geringere  Zahl  der  Hüllblätter  (Oligolepideae),  welche 
bei  T.  Leucanthemum  und  den  verwandten  Arten  sehr 
zahlreich  sind  (Polylepideae). 


/ 
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• Nachtrag 

. _ Ubei 

die  chemisclien  Vorgänge  beim  Reifen 
der  Weintraube 

in  Pollichia  1861  p.  41 — 62 

von 

JT.  SchiichutH  in  Winningen. 


Ich  habe  seitdem  noch  mehr  in  Erfahrung  gebracht, 
nämlich,  dass  die  Sonnenhitze  im  Spätsommer  wohl  die 
Aepfelsäure  zu  Weinsäure  und  Fruchtzucker  in  der 
Traubeumzusetzenvermag,  der  Schleimkern  in  der-Traube 
aber,  um  zu  Fruchtzucker  vollkommen  sich  umzu- 
setzen, auch  Regen  (zur  rechten  Zeit)  verlangt,  und 
dass  die  Traube  nur  dann  den  höchsten  Grad  der  Voll- 
kommenheit erreichen  kann,  wenn  neben  Spätsommer- 
hitze auch  die  gehörige  Feuchtigkeit  nicht  fehlt!  — 
Der  Jahrgang  1858  beweist  im  Weinmoste,  dass  Wein- 
steinsäure die  Hauptsäure  (neben  kaum  nennenswerther  Quan- 
tität Aepfelsäure)  ausmachte,  aber  der  Schleimkern  war 
in  den  Trauben  nicht  gehörig  erweicht  worden,  d.  h. 
es  fehlte  dem  Moste  an  Gehalt  an  Fruchtzucker! 
Dieses  verschuldete  einzig  und  allein  die  überaus  grosse 
Trockenheit,  d.  h.  Regenmangel  in  den  Monaten  Aug. 
und  Sept.  dieses  Jahres!  Wäre  letztere  Calamität  nicht 
eingetretenj"  so  wäre  der  Jahrgang  1858  derjenige  gewesen, 
der  den  vorzüglichsten  Wein  in  die  Erscheinung  gebracht 
hätte!  — Also  die  Sonnenhitze  in  den  geltenden  Mona- 
ten wirkt,  ohne  Regen  in  gewissen  Zeiten,  nur  auf  die 
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in  den  Trauben  vorhandene  Aepfelsäure,  sie -in  Weinsäure 
und  Traubenzucker  umsetzend,  aber  weniger  auf  den 
Schleimkern  (nicht  sauer  gedacht),  der,  um  in  Trau- 
benzucker sich  umzuwandeln,  neben  der  Sonnenwärme 
auch  Regen,  d.  h.  Wasser,  verlangt!  — Wenn  also  die 
Traube  von  dem  Zeitpunkte  an,  wo  sie  zu  wachsen  aufgehört 
hat,  d.  h.  wo  sie  angefsngen  hat  weich  zu  werden  und  die 
äussere  Haut  durchscheinend  sich  zu  zeigen,  gehö- 
rige Sonnenhitze  neben  sehr,  feuchtem  Boden  (o6nr  in 
dessen  Ermangelung  öftere  stärkere  Gewitterregen  eintreffen) 
erhält,  so  sind  die  Bedingungen  eines  vorzüglichen 
Herbstes  gegeben! 

Diese  Erfahrung  hat  meine,  Ihnen,  damals  zur  Veröffent- 
lichung mitgetheilte,  Darlegung  bewahrheitet  und,  zu  meiner 
wahren  Freude,  bestätigt,  dass  in  der  zu  reifenden  Wein- 
traube zwei  Gegenstände  enthalten  sind,  die  von  der 
Natur  Berücksichtigung  verdienen;  diese  zwei  Gegenstände 
sind:  Schleimkern,  der  nur  Traubenzucker  prodncirt, 
und  Aep felsäure,  die  zu  Weinsteinsäure  und  Tcanbenzocker 
werden  seil!  Beide,  Schleimkern  uiid  Aepfelsäure, 
wandeln  ihren  eigenen  Weg  in  ihrer  Umsetzung,  keiner 
bedingt  den  andern,  nur  so  viel  steht  fest,  dass  beide,  um. 
sich  in  das  Rechte  umwandeln  zu  sollen,  Wärme  verlangen» 
Wärme  ohne  Feuchtigkeit  die  Aepfelsäure,  Wärme-, 
mit  Feuchtigkeit  der  Schleimkern!  — Sie  müssen,  wer- 
thester  Freund!  doch  selbst  zugesteh^,  dass  diese  Son- 
derung in  zwei  Factoren,  in  der  zu  reifenden  Wein- 
traube, Ihnen  noch  fremd  war,  und  auch  zugeben,  dass  etwas 
Wahres  dieser  Teudeuz  zum  Grunde  liege!  So  bringt  eine 
Forschung  die  andere,  und  es  fehlt  nur  immer  der  richtige 
Blick  in  das  Ganze,  wenn  man  von  der  Wittmmng  des 
Jahres  einen  annäheniden  Schluss  auf  das  zu.  erzielende  Pro- 
duct der  Traube  als  Wein  stellen  will.  Fingerzeige  habe  ich 
hiermit  gegeben,  auf  die  hin  weitere  Erfahmngen  Jedem 
genzaobt  werden  können. 
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<Z  n s ä t z € = 

zu  den  ■ 

Grundzügen  zur  Phytostatik  der  Pfalz 

von 

JDr.  Wriettrich  Wilhelm,  SchatMts;, 


Zu  Seite  106:  Aconitum  Lycoctonum.  Es  ißt  meii>' 
würdig,  dass  diese  .in- aUen  Erkubmcihen,  an.  feucbtcm  Wald- 
steilen  der  EanbwäMer  and  dun  Ufam  dbr  fiAche  und  Gräben 
des  Bienwalds  so  häufige  Ffiante  vor  mir  Hiemand  in  diesem' 
grossen  Walde  :gefunden  hat.  Dies  eeigt  • nur , wie  Wenig 
derselbe  nocJi  von  Botanijcem  besucht  worden  ist  and  wie 
noch  manches  Neue  danelbst  gefunden  werden  kann.  Die 
Durchforschung  desselben  ist  daher  besonders  unseren  jüngeren 
Botanikern  zu  empfehlen. 

Zu  Seite  127:  Bei  Trifolium  striatum  wurde  ver- 
gessen anzugeben,  dass  es  auch  auf  Rothliegendem  'und  Por- 
phyr wächst  und  zwar  sehr  häufig  bei  Kreuznach  und  ander- 
wärts im  Nahethal  (F.  S.). 

Zu  Seite  172:  Bei  Lactuca  saligna  wurde  vergessen 
anzngeben,  dass  sie  auch  auf  Basalt  wächst  und  zwar  sehr 
häufig  bei  Forst  (F.  S.). 

Zu  Seite  179:  Vaccinium  uliginosum,  torfhaltiger 
Heideboden,  an  Gräben  oder  auch  an  Stellen,  wo  im  Winter 
Wasser  gestanden,  in  den  Föhrenwäldem  des  Bienwalds,  z.  B. 
zwischen  der  Bienwaldmühle  und  Schaidt,  auf  dem  Quarz- 
dilnvium  des  Rheinthals  (F.  S.).  Diese  Pflanze  steht  daselbst 
meist  an  mit  Spagnum  rigidum  bedeckten  Stellen,  während 
die  trockneren  mit  Dicranum  spurium  bewachsen  sind. 
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Zu  Seite  302:  Entostodon  ericetorum.  Von  diesem 
Moose,  welches  im  westlichen  Frankreich  sehr  häufig  wächst, 
aber  an  der  einzigen  Stelle,  wo  es  bei  uns  vorkam,  seit  1842 
nicht  wieder  gefunden  wurde,  habe  ich  am  24.  März  1864 
bei  Haardt  ein  einziges  Stdckchen  mit  noch  unreifer  Kapsel 
beobachtet;  dasselbe  war  jedoch  am  25.  April  schon  spurlos 
verschwunden.  Es  befand  sich  auf  nackter  Erde  zwischen 
den  mit  Heide  bewachsenen  Stellen  des  Kastanien walds,  auf 
schwerem  Lehmboden,  zwischen  der  untersten  Sohicbte  des 
Vogesensandsteins,  und  die  Früchte  reifen  im  März  oder  April, 
worauf  das  jährige,  kleine  Moos,  besonders  bei  anhaltend 
trockenem  Wetter,  spurlos  verschwindet.  Es  wächst  also 
nicht  „auf  lockerem  Heideboden“  und  die  Früchte  reifen  nicht 
erst  im  „Vorsommer“,  wie  der  sei.  Gümbel  irrig  angegeben 
hat  (F.  S.).  . 

Zu  Seite  810:  Dicranum  spurium;  sehr  häufig  in 

den  Führenwäldem  des  Bienwalds,  auf  dem  Quarzdilnvium 
des  Kheinthals  (F.  S.),  aber  ohne  Frucht. 

Zu  Seite  311:  Dicranum  montanum;  am  Fusse  der 
Führen  an  der  Rinde  im  Bienwald,  auf  dem  - Quandiluvinm 
des  Kheinthals  (F.  S.),  aber  ohne  Frucht. 
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der  ' 

Ordnungen  und  Gattungen, 

welche 

in  den  Gniidxigeii  zur  PhytosUtik  der  Pfulz  von  Dr.  F.  W.  SeknUe 

enthalten  sind. 
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§.  1. 

Zur  Geschichte  des  Vereins. 


In  den  Jahren  1863 '66  hat  sich  die  Püllichia  in  immei 
steigendem  Maasse  entwickelt.  Die  Sammlungen  und  die  Bi- 
bliothek bekamen  zahlreiche  und  wertbvoUe  Beiträge.  Die 
Zahl  der  Mitglieder  hat  sich  von  Jahr  zu  Jahr  vermehrt,  und 
die  Kasse  in  gleichem  Verhältnisse  gefüllt.  Der  verehrte 
Landratb  der  Pfalz  gibt  uns  jährlich  200  fl.,  und  die  Stadt 
Dürkheim  n.  a.  4 grosse  Zimmer  im  Stadthause  zur  Aufber 
Wahrung  unserer  Sanunlungen.  Dieselben  werden  aber  auch 
fleissig  benützt,  besonders  zum  Unterrichte  für  die  Lateia- 
sehule. 

Den  Curfremden  Dürkheims  werden  die  Sammlungen  zu 
bestimmten  Stunden  geöfDiet,  und  allen  Freunden  der  Natur 
ist  der  Zutritt  gestattet. 

Die  Generalversammlung  der  Pollichia,  am  6.  Septembar 
1863,  war  eine  der  besuchtesten  und  interessantesten.  Der 
Vorstand,  Herr  Dr.  Friedrich  Pauli  von  Landau,  welcher 
letzten  Winter  bei  der  107  Bruchoperation  sich  verletzte  und 
in  Folge  dieser  Verletzung  so  schwer  erkrankte,  dass  nur 
durch  den  Verlust  des  linken  Zeigefingers  das  Leben  gerettet 
werden  kounte,  eröffiiote  die  Veraammlung  durch  eine  herzr 
liehe  Bogrüssung.  Dann  hielt  er  einen  sehr  anziehenden  Vorr 
trag  über  das  Leben  und  Wir)ren  unsers  berühmten,  1782  in 
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Burrweiler  geborenen  Landsmannes  Phil.  y.  Walther,  in  welchem 
er  ihn  mit  Recht  den  grössten  Chirurgen  des  Jahrhunderts 
nannte.  Der  Redner  selbst,  einer  der  besten  Schüler  v.  Wal- 
thers, hat  in  der  deutschen  Academie  den  Ehrenbeinamen 
,v.  Walther  II.“  und  schon  dadurch  eine  besondere  Ver- 
pflichtung, eine  Blume  auf  das  Grab  des  genialen  Chirurgen 
zu  legen. 

Der  Director,  Herr  C.  H.  Schultz  von  Deidesheim,  gab 
nun  den  Rechenschaftsbericht  über  die  Thätigkeit  der  Pol- 
lichia,  aus  welchem  hervorging,  dass  sie  ihre  Wirksamkeit  im- 
mer mehr  ausdehnt,  namentlich  durch  Verbindung  mit  mehr 
als  100  über  don  ganzen  Erdboden  zerstreuten  naturwissen- 
schaftlichen Vereinen. 

Die  seit  1.  Januar  thätige  meteorologische  Station 
in  Dürkheim  wird  durch  ein  Dellmann’sches  Elektrometer 
bereichert  werden  und  in  den  nächsten  Jahresberichten  den 
Beweis  liefern,  dass  die  mittlere  Temperatur  Dürkheims  etwas 
höher  ist  als  die  von  Kreuznach. 

Herr  Dr.  Otto  Volger  von  Frankfurt  a.  M.,  in  der 
deutschen  Academie  beigenannt  Senkenberg,  gab  nun  in  einem 
glänzenden  geologischen  Vorträge  ein  Bild  neuzeitlicher  erd- 
wissenschaftlicher Anschauungsweise,  indem  er  zeigte,  wie  die 
neuere  Geologie  auf  den  fortgeschrittenen  Standpunkt  der 
übrigen  Naturwissenschaften  gestützt,  den  grossen  Stoffwechsel 
und  Kreislauf  der  Natur  zu  erforschen  suche.  Er  erläuterte 
namentlich  den  Stoffwechsel  des  kohlensauren  Kalkes,  dessen 
Lösung  in  Gewässern  und  seine  Umwandlung  in  schwefel- 
sauren Kalk,  dann  die  Abscheidung  des  erstem  durch  Ver- 
mittlung der  Lebensprozesse  der  Pflanzenwelt  und  die  Rück- 
bildung des  schwefelsauren  Kalkes  zu  kohlensaurem  durch  Ver- 
mittlung der  Lebensprozesse  der  Thiere.  So  ergab  sich  der 
innigste  Zusammenhang,  nicht  blos  zwischen  dem  Pflanzen- 
und  Thierreiche,  sondern  der  ganzen  organisirten  Welt  mit 
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der  unorganisrirten.  Kauschender  Beifall  der  Versanimlnng 
lohnte  diese  treffliche  Rede. 

Hierauf  sprach  Herr  Dr.  F.  W.  Schultz  aus  Weissen- 
bnrg,  in  der  deutschen  Academie  nach  unserm  grossen  Lands- 
manne beigenannt  W,  D.  I.  Koch,  an  diesen  geologischen 
Vortrag  anknüpfend,  über  die  geographische  Verbreitung  der 
Pflanzen  der  Pfalz,  namentlich  über  seltene  und  kritische  Ar- 
ten, seine  Ansichten  durch  Zeichnungen  an  der  Tafel  erläu- 
ternd. Leider  musste  dieser  gründliche  Vortrag,  so  wie  auch 
die  folgenden,  wegen  Mangels  an  Zeit  etwas  abgekürzt  werden. 

Hierauf  sprachen  Herr  Dr.  Fries  von  Wachenheim  und 
Herr  Lehrer  Li  n gen  fe  Id  er  von  Seobach  über  die  Trauben- 
krankheit, und  erläuterten  ihren  Vortrag  durch  Vorzeigung 
von  Trauben  und  Rebstücken.  Herr  Lingenfelder  sprach  über 
den  Pilz,  welchen  er  unter  dem  Mikroscop  zeigte  und  durch 
Zeichnungen  an  der  Tafel  erklärte,  Herr  Dr.  Fries  über  die 
Mittel  gegen  die  Krankheit,  verwarf  den  Schwefel  als  unnütz 
und  empfahl  Benetzung  der  kranken  Stellen  mit  1 Pfund 
Chlorkalk,  in  40  Liter  Wasser  aufgelöst,  als  das  beste  Älittel. 

Herr  Professor  Dr.  De  11  mann  von  Kreuznach  hielt  nun 
einen  sehr  ansprechenden  Vortrag  über  Luftelectricität  und 
erläuterte  seinen  Electrometer. 

Herr  Karl  Koch  von  Dillenburg,  der  bekannte  Mono- 
graph der  Chiropteren  (Fieder-  oder  Speckmäuse)  sprach  nun 
über  den  Charakter  von  15  in  der  Pfalz  beobachteten  Arten, 
deren  Lebensweise  und  Nutzen,  und  hat  sich  durch  seine  Mit- 
theilungeu  um  den  Verein  sehr  verdient  gemacht.  Herr  C. 
Koch,  der  anspruchlose  Eisenhüttenwerkbesitzer  und  Herr 
Professor  Dove  von  Berlin,  welcher  vor  acht  Tagen  die  me- 
teorologische Station  in  Dürkheim  besucht  hatte,  wurden  in 
der  Versammlung  zu  Ehrenmitgliedern  ernannt. 

Herr  C.  H.  Schultz  von  Deidesheim  zeigt  noch  die 
Unterschiede  der  schönen  strauchartigen  mexikanischen  Se- 
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necio-Arten,  näinlioh  des  Senecio  Fetasites  DC!  und 
des  Senecio  Sartorii  Sch.-Bip. 

Da  es  bereits  zwei  Uhr  war,  konnten  die  übrigen  Vor- 
träge nicht  mehr  gehalten  werden.  Viele  Naturforscher  von 
Namen  beehrten  die  Versammlung  durch  ihre  Gegenwart,  u.  a. 
die  Vorstände  des  blühenden  Gartenbauvereins  in  Mainz,  die 
Herrn  Braun  und  Humann,  Herr  Professor  Dr.  Medicus 
von  Kaiserslautern,  Herr  Dr.  Wolf  v.  Worms  u.  a.  Ein 
Festessen  im  Hotel  Reitz,  gewürzt  durch  zahlreiche  Trink- 
sprüche,  machte  den  Schluss  des  schönen  Festes. 

In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  7.  October  1863  wurde 
beschlossen,  die  Generalversammlung  durch  das  älteste  Aus- 
schussmitglied eröffnen  zu  lassen,  wenn  der  Vorstand  oder 
Director  nicht  rechtzeitig  da  sein  sollten. 

ln  der  Sitzung  vom  3.  Februar  1864  wurde  Herr  Stu- 
dienlehrer Keppel  als  Bibliothekar  gewählt  und  nach  dessep 
freiwilligem  Rücktritt  Herr  Studienlehrer  Nusch  als  Nach- 
folger bestimmt. 

In  derselben  Sitzung  wurde  beschlossen,  zum  50jährigen 
Doctorjubiläum  des  Herrn  Geheiraeraths  Professor  Dr.  v.  Mar- 
tins, 30.  März  1864,  eine  Gratulationsschrift  von  Herrn  C. 
H.  Schult z-Bipontinus  abfassen  zu  lassen,  welchem  ehren- 
vollen Aufträge  er  durch  seine  Schrift  über  Lychnophora 
Mart.!  nachgekoramen  ist. 

Am  20.  April  1864  starb  am  Schlagflusse  unser  Mit- 
stifter und  langjähriges  Vorstandsmitglied,  Herr  Apotheker 
Franz  Bischoff,  der  achte  von  den  26  Stiftern. 

Der  im  Juni  erschienene,  29  Bogen  starke,  XX.  u.  XXL 
Jahresbericht,  wurde  sehr  günstig  aufgenommen.  Von  den 
Arbeiten  von  Dr.  Dellmann,  Dr.  Medicus  und  den  Ge- 
brüdern Schultz  sind  Sonderabdrücke  gemacht  worden. 

In  der  Sitzung  vom  3.  August  1864  wurde  beschlossen, 
dass  die  Mitarbeiter  der  Jahresberichte  das  Recht  haben  soU- 
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ten,  bfe  lÖO  Exemplare  Sonderabdröcke  zu  verlangen,  dann 
dass  sänuntliche  ordentliche  Mitglieder  und  iin  Eheingebiete 
wohnenden  Ehrenmitglieder  jedes  Jahr  rechtzeitig  durch  den 
Sekretär  zur  Jahresversammlung  eingeladen  werden  sollten. 

Zum  50jährigen  Doctorjubiläum,  10.  August  1864,  wurde 
nnserm  Ehrenmitgliede,  Herrn  geheimen  Bergrath  Noegge*- 
rath,  Adjunkt  des  Präsidiums  der  kaiserl.  1.  c.  deutschen  Aca* 
demie  der  Naturforscher,  Professor  in  Bomi,  ein  Beglück- 
wiSnschxmgsschreiben  überschickt. 


Zur  Generalversammlung,  am  3.  September  1864,  wurden  - 
keine  Gäste  als  Redner  eingeladen,  weil  die  Erüffiaung  der 
Eisenbahn  von  Neustadt  nach  Dürkheim  bevorsteht  und  man 
nächstes  Jahr  das  Fest  des  25jährigon  Bestehens  der  Pollichia 
grossartig  zu  begehen  beschlossen  hat.  Auch  reichten  die 
Kräfte  des  Vereins  mehr  als  aus,  um  zu  befriedigen.  Drei 
der  eingeschriebenen  Redner  waren  abgehalten  zu  erscheinen, 
nämKch  der  Vorstand,  Herr  Dr.  Pauli  von  Landau,  welcher 
über  Naturforschung  im  Allgemeinen  sprechen,  Herr  Dn  Ar- 
mand Buhl  von  Deidesheim,  der  den  Gährungspi-ozess  mch 
den  von  Pasteur  angestellten  Versuchen  erläutern,  und  Herr 
Dr.  Fries  von  Wachenheim,  welcher  Ih-äparste  von  Trichinen 
zeigen  und  über  diese,  zum  Glück  bei  uns  noch  nicht  beeb** 
achteten  Thiere,  sprechen  wollte. 

Die  sehr  zahlreiche  Versammlung  eiöfinote  der  Direefcor 
Herr  G.  H.  Schultz  von  Deidesheim  um  10’/»  Uhr  mit  einer 
herzlichen  Begrüssung  und  stattete  den  Rechenschaftsbericht 
ab.  Aus  demselben  erhalte,  dass  die  Pollichia  im  vergangenen 
Jahre  ihrem  Ziele  mit  raschen  Schritten  näher  rückt.  Von 
der  Festgabe  der  PolUchia  für  Herrn  Geheimerath  v.  Martins 
in  München,  zeigte  er  das  für  den  Jubilar  bestimmte  Pracht- 
exemplar vor,  den  Danksagungsbrief  des  Herrn  Professor 
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V.  Martius,  das  an  denselben  am  30.  März  1864  abge- 
schickte Telegramm,  welches  er  mit  dem  Manuscripte  der 
Gratulationsschrift  ,Lychnophora‘  in  der  Bibliothek  nieder- 
legte, dann  die  in  Wien  zu  Ehren  des  Jubilars  geprägte  Me- 
daille. Er  hob  besonders  hervor,  dass  die  bestemMänner  der 
Pfalz  es  nun  als  Ehrensache  betrachten,  der  Pollichia  anzu- 
gehören und  sie  zu  unterstützen.  Er  erwähnte  fbrner  als 
Hehel  für  die  Entwicklung  der  Pollichia  die  bevorstehende 
Eröffnung  der  Eisenbahn  bis  Dürkheim,  die  Errichtung  einer 
Buchdruckerei  durch  Herrn  Kheinberger,  einer  Buchhand- 
lung durch  Herrn  Lang,  die  Erweiterung  der  Latein- 
schule, die  vielen  Geschenke  für  die  Pollichia,  nament- 
lich an  Büchern. 

Den  ersten  Vortrag  hielt  der  Verfasser  der  pfälzischen 
Flora,  Herr  Dr.  F.  W.  Schultz  von  Weissenburg  »über  die 
verschiedene  Art  und  Weise  wie  die  Schmarotzerpflanzen 
wachsen.*  Er  hat  aus  Beobachtungen  im  Garten  bewiesen, 
dass  in  neuerer  Zeit  viele  Pflanzen  irrthümlich  als  schma- 
rotzend betrachtet  werden,  die  es  nicht  sind,  z.  B.  Thesium, 
Euphrasia,  Khinanthus. 

Er  übergab  von  unserem  am  12.  März  1864  verstorbenen 
Ehrenmitgliede  Herr  Apotheker  Gottlieb  Wohlwerth  von 
Weissenburg  eine  schöne  Sammlung  Conchilien  und  erwähnte 
mit  sichtlicher  Rührung  die  Verdienste  dieses  trefflichen  Man- 
nes, welcher  der  Wissenschaft  im  schönsten  Wirken  entrissen 
wurde.  Zu  Ehren  W’ohlwerths  hat  der  Vortragende  in  Pol- 
lichia XII  p.  37  eine  heue  Art  Mentha  Wohlwerthiana 
genannt,  welche  sich  wie  die  p.  34  ebenfalls  als  neu  aufge- 
stellte, an  der  Maxbahn  wachsende,  Mentha  Maximilianea 
als  treffliche  Arten  erwiesen  haben. 

Den  zweiten,  ebenfalls  freien,  durch  Zeichnimgen  an  der 
Tafel  und  Vorzeigung  lebender  Pflanzen  erläuterten  Vortrag 
hielt  Herr  Lehrer  Lingenfelder  von  Seebach  »Beobach- 
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tungen  über  die  niederen  Pilze.*  In  demselben  be- 
sprach er  u.  a.  den  Brand  des  ^Vaizens,  die  Kartoffel-  und 
Traubenkrankheit  und  gab  Mittel  dagegen  an.  Herr  T.  Dheiss 
von  Offstein  betheiligte  sich  besonders  an  der  hierüber  er- 
öffneten  Besprechung. 

Den  dritten  Vortrag  hielt  Herr  C.  H.  Schultz-Bipon- 
tinus  an  das  schöne  Cosmophyllnm  (Ferdinanda  Lag.) 
eminens  Sch.-Bip.  und  Taxus  baccata  L.,  welche  er  beide 
lebend  vorzeigte,  anknüpfend;  über  »die  Stellung  der 
Blätter  zum  Lichte.*  Immer  bieten  die  Blätter  eine 
möglichst  grosse  Fläche  dem  Lichte  dar.  Bei  Blättern,  die 
eine  kleine  Fläche  haben,  wie  z.  B.  bei  den  Nadelhölzern, 
stehen  dieselben  möglichst  gedrängt,  aber  so,  dass  sie  noch 
immer  die  grössten  Flächen  gegen  das  Licht  stellen.  Bei 
Blättern  mit  grosser  Blattfläche,  wie  z.  B.  bei  Cosmophyl- 
lum  stehen  die  hier  gegenüberstehenden  Blätter  weit  von  ein- 
ander, und  sind  noch  dazu  auf  lange  Blattstiele  gestellt,  um 
in  weiten  concentrischen  Kreisen  die  ganze  Fläche  dem  Lichte 
darbieten  zu  können.  Als  Gesetz  kann  man  hieraus  ableiten 
,je  länger  die  Intemodieu,  d.  h.  der  Zwischenraum  zwischen 
den  Blättern,  um  so  grösser  die  Blätter  und  umgekehrt.*  Er 
berichtete  noch  über  eine  Rosskastanie  im  Schulhofe  zu  Dei- 
desheim, welche  jedes  Jahr  zweimal  blühe,  was  auch  bei  Obst- 
bäumen, namentlich  in  warmen  Jahren  nicht  selten  bei  uns 
der  Fall  sei.  Dieser  weissblühende  Aesculus  Hippocasta- 
num  treibt  im  Frühjahre  Blätter  und  Blüthen  wie  die  andern 
Bäume.  Schon  im  August  föngt  das  Laub  an  gelb  und  dürr 
zu  werden,  und  Blllt  Anfang  September  mit  den  Früchten  ab. 
Nun  fängt  der  Baum  an  neue  Triebe  zu  treiben,  während 
noch  eine  Zahl  alter  Blätter  vorhanden  sind.  Mitte  September 
sind  vollständige  Blüthen  und  Blätter  an  diesem  Baume, 
welche  aber  etwas  kleiner  sind  als  die  des  Frühjahrs.  Nicht 
jedes  Jahr,  wie  z.  B.  im  Jahr  1SU2  prangt  der  Baum  in  vollem 
PoUichü  1866.  1* 
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Blflthen-  rnid  Blätterschmucke.  Im  Jahre  1864  beobachtete 

% 

man  z.  B.  blos  den  dritten  Theil  der  gewöhnlichen  Blätter- 
und  Blüthenzahl,  namentlich  gegen  Westen  und  Norden,  wo 
der  Baum  durch  das  Schulhaus  geschützt  ist.  Im  Herbste  186ö 
beobachtete  Kedner  um  Deidesheim  eine  junge  rothblühende 
Rosskastanie,  welche  zum  zweitenmale  einige  schönblühende 
Strfiusse  und  BUtter  hervorbrachte,  aber  im  folgenden  Jahre 
verdorrte.  Bei  vielen  unserer  einheimischen  Pflanzen,  welche 
im  Frühjahre  blühen,  wie  z.  B.  bei  Hieracium  murorum 
Lin. ! beobachtet  man,  dass  sie  im  Herbst  noch  einmal  blühen. 
Die.se  Herbstformen  haben  aber  immer  kleinere,  dickere  und 
dunklere  Blätter  und  weichen  von  der  Frühjahrsform  so  be- 
deutend ab,  dass  manche  Schriftsteller  sie  als  neue  Arten  be- 
trachteten. So  hat  z,  B.  die  Herbstform  von  Hieracium 
murorum  Lhi. ! Herr  Alexis  Jordan  in  Lyon  als  neue  Art, 

t * 

Hieracium  ovalifoiium  Al.  Jord!  aufgestellt. 

Schultz  machte  aufmerksam,  man  möchte  die  Pflanzen- 
decke an  den  Eisenbahndämmen  beobachten,  weil  da  sich  oft 
vorher  nicht  beobachtete  Pflanzen  zeigten,  und  hat  z.  B.  1866 
au  den  mit  Medicago  sativa  Lin.  angepflanzten  Dämmen 
um  Deidesheim  beobachtet : Cuscuta  Trifolii  Babingt.,  Cen- 
taurea solstitialis  Lin!  Crepis  setosa  Hall.  fil. 

Zum  Schluss  sprach  Herr  Lehrer  Trott  von  Eirchheim 
a.  d.  Eck  über  seinen  Battenberg,  namentlich  über  die  da- 
selbst so  häufig  vorkommenden,  aus  Brauneisenstein  bestehen- 
den sogen.  Blitzröhren  und  erklärte  deren  Bildung  auf  nassem 
Wege.  Dieser  Vortrag  ist  abgedruckt  S.  43 — 47  dieser  Jahres- 
l>ericht«.  Leider  war  die  Zeit  so  weit  vorgerückt,  dass  andere 
Vorträge  nicht  mehr  abgehalten  werden  konnten. 

Unter  den  verschiedenen  Einläufen  war  ein  Nachtrag  zu 
dem  Verzeichnisse  der  Käfer  der  Pfalz  von  Medicus,  Pol- 
lichia  XX  u.  XXL  p.  65—98,  von  Herrn  Dr.  Eppelsheim, 
256  von  ihm  selbst  in  der  Pfalz  beobachtete,  bei  Medicus 
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nicht  Torkommende  Käfer  anfzählend.  Dieses  Verxeichniss 
wird  im  folgenden  Jahresberichte  vermehrt  und  verbessert  er> 
scheinen. 

Ein  Festessen  im  üasthause  zu  den  4 Jahreszeiten  machte 
den  Schluss  des  schönen  Festes. 

Unserem  hochverehrten  EhrenmitgUdo  Herrn  Geheimerath  • 
Professor  Dr.  v.  Carus  in  Dresden,  Präsidenten  der  kais.  1.  c. 
deutschen  Akademie  der  Naturforscher,  wurde  rum  50jährigen 
Professorenjubiläum,  1.  November  1864,  ein  Beglückwünsch- 
ungsschreiben überschickt. 

Zur  Feier  des  50jährigen  Bestehens  der  befreundeten 
naturforschenden  Gesellschaft  zu  Emden,  29.  Dezemb.  1864, 
wurde  ein  Beglückwünschungsschreiben  abgeschickt  und  der 
Director  C.  H.  Schultz-Bipontinus  beauftragt  für  den 
Jubelbericht  der  Gesellschaft  eine  Abhandlung  zu  schreiben. 
Durch  Aufstellung  der  neuen  Cassiniaceengattung  Prestelia 
Sz.  Bip.  hat  er  seinem  Freunde  Herrn  Dr.  Mich.  Aug.  Friedr. 
Prestel,  Mitglied  der  kaiserl.  1.  o.  deutschen  Academie  der 
Naturforscher,  mit  dem  Beinamen  Leiboitz  II.,  Director  der 
naturforschenden  Gesellschaft  zu  Emden,  ein  Denkmal  gesetzt. 

Zur  Feier  des  50jährigen  Professorenjubiläums  des  Hin. 
Professors  Dr.  Heinr.  Theoph.  Ludw.  Keichenbach  in  Dres- 
den, Adjunkt  des  Präsidiums  der  kaiserl.  1.  c.  deutschen 
Academie  der  Naturforscher  hat  der  Director  C.  H.  Schultz- 
Bipontinus  im  Aufträge  der  Pollichia  eine  Abhandlung 
„Cichoriaceae  bolivienses  novae“  a cL  Mandon  lectae 
geschrieben,  welche  in  Schlechteudars  Linnaea  XXXllI  pag. 
755 — 762  abgedmckt  ist. 

In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  1.  Februar  1865  wurde 
beschlossen,  zur  Verherrlichung  des  25jährigen  Bestehens  der 
Pollichia  ein  Fest  zu  feiern  und  der  Director  beauftragt,  an 
den  verehrlichen  Stadtrath  von  Dürkheim  eine  Eingabe  um 
Unterstützung  zu  machen. 


Digiiized  by  Google 


— xn  — 

Nachdem  man  am  1.  März  übereingekommen  war,  das 
Jubiläumsfest  am  6.  und  7.  September  zu  feiern,  erschien  in 
der  Ausschuss-Sitzung  vom  11.  Mai  Herr  Stadtrath  C.  Catoir 
und  erklärte,  dass  er  laut  Stadtrathsbeschluss  vom  4.  April 
ermächtigt  sei,  mit  uns  in  Berathung  zu  treten,  da  die  Stadt 
Dürkheim  bereit  sei,  sich  an  den  Festlichkeiten  zur  Feier  des 
25jährigen  Bestehens  unseres  Vereins  zu  betheiligen. 

Herr  Stadtrath  C.  Catoir  und  unser  Secretär  Herr  Dr. 
W.  Schepp  wurden  beauftragt  einen  Festausschuss  zu  bilden, 
in  welchen  gewählt  wurden  die  Herren  Studien  lehrer  Beck, 
Louis  Fitz,  Bezirksthierarzt  Gros,  A.  Heusser,  Zumstein,  Ed. 
Christmann,  Jul.  Fitz  und  Heinrich  Bart  jun. 

Die  Stadt  Dürkheim  hat  am  22.  Juni  beschlossen,  zu 
unseren  Festlichkeiten  einen  Beitrag  von  300  Gulden  aus  der 
Stadtkasse  zu  geben,  die  Stadt  festlich  zu  schmücken  und  den 
Fremden  gastliche  Aufnahme  zu  gewähren,  was  dankbarst 
begrüsst  wurde. 

Fs  wurde  nun  folgendes  Bundschreiben  an  die  Vereine 
und  Mitglieder  erlassen: 

Dürkheim  a/H.,  5.  Juli  1865. 

Die  Pollichia  wird  am  6.  und  7.  September  ihr  25jähri- 
ges  Stiftungsfest  in  Dürkheim  feiern.  Am  Vorabende  des 
Festes,  5.  September,  im  Saale  des  Hötel  Reitz  Begrüssung 
der  Fremden.  Am  6.  September  beginnen  die  Vorträge  um 
10  Uhr  im  Stadthause,  wo  sich  unsere  naturwissenschaftlichen 
Sammlungen  befinden.  Um  2 Uhr  Festessen  in  den  «Vier 
Jahreszeiten.*  Abends  8 Uhr  Ball. 

Am  7.  September  um  2 Uhr  Ausfiug  auf  die  nahe  Lim- 
burg mit  Musik.  Man  hofft  auf  eine  recht  zahlreiche  Be- 
theiligung der  Mitglieder,  sei  es  durch  einen  ^rzen  Vortrag, 
eine  kleine  Abhandlung  für  die  Jahresberichte,  Einsendung 
der  Photographie  mit  Namen,  oder  einen  Beitrag  zur  Biblio- 
thek oder  zu  den  Sammlungen. 
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Wenn  Sie  unser  Fest  mit  Ihrer  Gegenwart  beehren 
wollen,  bitten  wir  es  uns  recht  bald  mitzutheilen.  Sie  werden 
dann  umgehend  eine  Karte  erhalten , welche  Sie  zur  freien 
Rückfahrt  auf  unsern  pfälzischen,  rheinischen  und  hessischen 
Eisenbahnen  und  zur  freien  Wohnung  in  Dürkheim  berechtigt. 
Jedes  Mitglied  hat  das  Recht  für  Nichtmitglieder  Eintritts- 
Karten  zu  verlangen.  Hochachtnngsvollst 

Der  Ausschuss  der  Pollichia. 

In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  19.  Juli  wurden  die  Be- 
rathungen über  unser  Fest  fortgesetzt  und  u.  a.  beschlossen, 
wie  den  Directionen  der  pfälzischen,  hessischen  und  rheinischen 
Eisenbahnen,  so  auch  den  Vorständen  der  kgl.  Regierung  der 
Pfalz  und  den  Mitgliedern  des  Stadtraths  von  Dürkheim  Ein- 
trittskarten zu  unsern  Festen  zu  schicken. 

In  der  Ausschuss-Sitzung  vom  30.  August  sind  sehr  viele 
Geschenke  eingelaufen,  u.  a.  von  Herrn  Eisenbahnkassirer 
Steyer  in  Ludwigshafen  eine  Lithographie  seines  Schwieger- 
vaters unsers  Mitstifters,  des  Herrn  Professor  Dr.  Bischoff  in 
Heidelberg  und  von  Herrn  C.  H.  Schultz-Bipontinus  seine 
1847  in  Paris  angefertigte  Lithographie. 

Da  schon  für  die  Festversammlung  mehr  Vorträge  an- 
gemeldet sind,  als  gehalten  werden  kOnnen,  wurde  beschlossen, 
dass  dieselben  in  der  Regel  nicht  über  ’/4  Stunde  dauern  und 
vorzugsweise  von  allgemeinem  Interesse  sein  sollten. 

In  der  Sitzung  vom  2.  September  wurden  die  Festlich- 
keiten zum  letztenmale  berathen  und  von  dem  Festausschüsse, 
wie  man  ans  folgender  Festbeschreibung  ersehen  wird, 
musterhaft  ausgeführt. 

Das  2öjährige  Stiftungsfest  der  Pollichia. 

Vom  herrlichsten  Wetter  begünstigt  wurde  das  25jährige 
Stiftungsfest  der  Pollichia  am  6.  und  7.  September  in  dem 
schönen,  von  Curgästen  überfüllten  Dürkheim  gefeiert.  Die 
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Vorbereitunj^er.  zum  Feste  haben  Alle  befriedigt ; die  Fremden, 
welche  sich  angemeldet , wurden  bei  den  gastfreundlichen 
Dürkheimern  einquartirt,  der  Festausschuss  empfing  die  Fremden 
am  Bahnhofe  und  geleitete  — von  Lateinschülem  unterstützt 
— sie  in  ihre  Wohnungen;  die  Musik  des  13.  Linieninfanterie- 
Begiments  spielte  während  des  ganzen  Festes  vorzüglich.  Die 
Dfrectionen  der  rheinischen,  hessischen  und  pfälzischen  Eisen- 
bahnen haben  freie  Rückfahrt  gewährt  und  letztere  noch  unter 
derselben  Bedingung  einen  Sonderzug  nach  Wachenheim  den 
7.  September.  Unter  den  glücklichsten  Vorbedeutungen  zogen 
die  Festgeiiossen  in  die  mit  Flaggen  festlich  geschmückte 
Stadt  ein.  Zunächst  wurden  die  in  vier  grossen  Zimmern 
des  Stadthauses  aufgestellten  Sammlungen  der  Pollichia  be- 
sichtigt und  ihr  Keichthnm,  namentlich  in  einigen  Theilen, 
anerkannt.  Um  10  Uhr  begaben  sich  die  Festgeuossen  in  den 
durch  gefällige  Mitwirkung  des  Hrn.  Sieber  von  Neustadt  aiH. 
reichgeschm fickten  Saal  des  Stadthauses.  Acht  Namen  ver- 
dienter Follichianer,  auf  mit  reichen  Blumenkränzen  verzierten 
Tafeln  geschrieben,  schmückten  den  Saal,  und  zwar:  Pollich, 
ein  Kaiserslauterer,  f 1780,  nach  welchem  sich  der  Verein 
nennt,  gegenüber  dem  Bilde  unseres  jugendlichen  Königs; 
dann  Koch,  ein  gebomer  Guseler,  der  grösste  deutsche 
Florist,  t 1849  als  Professor  in  Erlangen,  Lehrer  vieler  Mit- 
glieder der  Pollichia,  welcher  er  mit  Liebe  und  Treue  ange- 
hörte; Bruch,  ein  Zweibrücker,  Vorstand  der  Pollichia, 
welcher  mit  Gümbel  und  Schimper  das  berühmteste  Werk 
über  die  Moose  herausgegeben,  | 1847.  Nun  kamen  die 
Namen  von  4 verstorbenen  Mitstiftern  der  Pollichia:  Wür- 
schraitt,  ein  Erfurter,  welcher  bei  der  Stiftung  der  Pollichia 
1840  seinen  50.  Geburtstag  feierte,  f 1851  als  geistlicher 
Rath  in  Speyer,  ein  ausgezeichneter  Naturforscher,  namentlich 
Meister  in  der  Kenntniss  der  Pilze;  Bischoff,  ein  Dürk- 
heimer,  Vorstand  bei  der  Stiftung  der  Pollichia,  f 
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bei-ühmter  Professor  der  Botanik  in  Heidelberg,  10  Jahre  vor 
seinem  Bruder  Apotheker  Bischoff  in  Dürkheim,  auch  einem 
Mitstifter,  in  dessen  gastlichem  Hause  die  Besprechungen  bei 
der  Stiftrmg  gepflogen  wurden;  Linz,  ein  Mannheimer, 
geh.  11.  März  1771,  f 25.  October  1855  als  Controleur  in 
Speyer,  der  Freund  Koch’s  und  des  t Decan  Müller, 
des  berühmten  Entomologen  in  Odenbach;  Gümbel,  ein 
Dannenfelser,  f 8-  Febr.  1858  als  llector  in  Landau,  im 
Alter  von  46  Jahren,  Vorstand  der  Pollichia,  berühmt  nament- 
lich durch  seine  Kenntniss  der  Moose  und  durch  seine  herr- 
liche Moosflora  der  Pfalz,  mit  der  grossen  350  Moose  dar- 
stellenden, von  ihm  selbst  verfertigten  Tafel,  seinem  im  XV. 
JahresbeiTchte  der  Pollichia  abgedruckten  Schwanengesange. 
Die  8.  Tafel  trug  den  Namen  Treviranus,  aus  einer  Speyerer 
Familie  stammend,  eines  warmen  Freundes  der  Pollichia, 
welcher  gern  den  Versammlungen  beiwohnte,  Vorträge  hielt 
und  eine  Abhandlung  im  XVlIl.  und  XIX.  Jahresberichte 
niederlegte,  f als  Achtziger  1864  als  Professor  der  Botanik 
in  Bonn. 

Wahrlich  ein  Verein,  der  so  grosse  Verluste  erlitten  und 
in  immer  steigenden^  Mass  sich  entwickelt  and  Anerkennung 
findet,  muss  lebensfähig  sein. 

Um  10  V*  Uhr  eröffnete  der  Vorstand  Dr.  Friedrich  Pauli 
unter  lautloser  Stille  die  zahlreiche  Versammlung,  begrüsst« 
dieselbe  herzlich,  hob  das  Verdienst  des  Gründers  der  Pol- 
lichia, des  Dr.  C.  H.  Schultz,  hervor,  und  sprach  meister- 
haft über  den  Werth  der  Naturforschung  mit  stetem  Hin- 
blicke auf  deren  Zwillingsschwester,  die  Heilkunde. 

Ira  Namen  der  Staatsregienmg  beglückwünschte  hierauf 
Bezirksamtmann  Zenetti  die  Pollichia  in  herzlichen,  kräf- 
tigen, die  Forschungen  der  Wissenschaft,  namentlich  der  Pol- 
lichia, anerkennenden  Worten.  Ihm  folgte  der  Altmeister  der 
Pfälzer  Flora,  der  Mitstifter  Dr.  F.  W.  Schultz,  ein  Z*vei- 
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brücker,  über  seine  Lieblinge  sich  auslassend  und  zu  Beiträgen 
für  seine  Nachträge  auffordernd.  Der  vierte  Redner  war  unser 
berühmter  Landsmann  Dr.  Georg  Neumayer,  ein  Franken- 
thaler, welcher  unter  stürmischem  Beifall  auftrat  und  in  glän- 
zendem Vortrag  über  den  wissenschaftlichen  Zustand  Austra- 
liens sprach , die  Verdienste  der  Deutschen , der  Träger  der 
Wissenschaft  in  der  ganzen  Welt,  betonend.  Neumayer, 
welcher  sich  in  Australien  so  viele  Kenntnisse  und  einen  so 
grossen  Huf  erworben,  ist  wegen  des  Pollichiafestes  von  Ham- 
burg, wo  er  nun  lebt  und  wirkt,  nach  Dürkheim  gereist. 
Mögen  seine  Bemühungen  für  die  deutsche  Flotte  von  segen- 
vollem Erfolge  gekrönt  werden!  Nach  Dr.  Neumayer’s  Vor- 
trag hat  Gärtner  Velten  von  Speyer,  welcher  sehr  interessante 
lebende  Pflanzen  ausgestellt,  den  Pollichianern  200  austra- 
lische Samen  angeboten.  E.  Stöhr,  ein  Zweibrücker,  jetzt 
in  Lindau  wohnend,  bekannt  durch  seine  Reisen  und  For- 
schungen in  Ostindien,  hielt  einen  interessanten  Vortrag  über 
vulkanische  Eruptionen,  namentlich  auf  der  Ostküste  Java’s. 
Er  machte  den  wohl  kaum  praktisch  ausführbaren  Vorschlag, 
in  der  Pfalz  recht  viele  naturwissenschaftliche,  mit  der  Pol- 
licbia  in  Verbindung  tretende  Vereine  zu  stiften.  Professor 
Dellfs  von  Heidelberg  sprach  über  S^ccharogene  mit  be- 
kannter Klarheit  und  Geläufigkeit.  Dr.  Armand  Buhl,  ein 
Deidesheimer , hielt  seine  Jungfernrede  über  den  Fortschritt 
des  Weinbaues  in  der  Pfalz  und  hat  den  Beweis  geliefert, 
dass  er  in  die  Fusstapfen  seines  allzufrühe  heimgegangenen 
Vaters,  welcher  um  den  Weinbau  so  grosse  Verdienste  hat, 
getreten.  Sein  Vortrag  war  wissenschaftlich  gehalten  und 
sehr  ansprechend.  Dr.  Mühlhäuser,  ein  Speyerer,  sprach 
geistvoll  über  das  Fliegen  der  Insekten.  Professor  Bach  von 
Boppard  hat  über  den  bekannten  Einfluss  gewisser  Insekten 
auf  die  Pflanzenwelt,  namentlich  bei  der  Befruchtung,  ge- 
sprochen rmd  als  Beispiel  die  Befruchtung  der  Aristolochia 
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Clematidis  vermittelst  einer  kleinen  Fliege  angeführt.  Dr. 
C.  H.  Schultz  erstattete  nun  den  Eechenschaftsbericht  und 
sagte , die  würdige  Versammlung , in  welcher  sich  so  viele 
ausgezeichnete  Männer,  oft  aus  weiter  Entfernung,  befinden, 
habe  alle  Erwartung  übertroflen  und  sei  die  beste  Anerken- 
nung der  Leistungen  der  Folliehia,  welche  er  in  Kürze  auf- 
zählte. Er  erwähnte  der  Schwierigkeiten,  welche  die  Stif- 
tung , noch  mehr  aber  die  Erhaltung  und  Förderung  eines 
Vereins  in  sich  schliesse  und  dass  das  schöne  Werk  nur  ge- 
länge durch  das  treue  Aiischliessen  zahlreicher  Freunde  in 
und  ausserhalb  der  Pfalz. 

Es  betrat  sofort  der  Professor  der  Botanik  Dr.  Eduard 
Fenzl  von  Wien  die  llednerböhne.  Sein  ansprechender  Vor- 
trag über  Bastardbildung,  namentlich  bei  Centaurea  hat  sehr 
gefallen  imd  C.  H.  Schultz  veranlasst,  seine  Ansichten  über 
Bastardbildung  mitzutheilen,  wobei  er  der  schönen  Erfolge 
seines  Bruders  F.  W.  Schultz  zur  Hervorhringung  künstlicher 
Bastarde,  namentlich  l)ei  Pilosella  erwähnte.  Dies  gab  C.  H. 
Schultz  Veranlassung,  sich  gegen  die  Darwin’ sehe  Hypo- 
these auszusprechen,  welche  au  Professor  Hofmeister  von 
Heidelberg  indessen  einen  lebhaften  Vertheidiger  fand.  Den 
Schluss  machte  Professor  Kirschleger  von  Strasshurg  mit 
einem  kurzen  Vortrage  über  die  Blüthenumwandlung  von  Ana- 
gallis  phoeuicea,  den  er  durch  schöne  Zeichnungen  erläuterte. 

Bedauert  wurde,  dass  wegen  weit  vorgeschrittener  Zeit 
viele  angezeigte  Vorträge  nicht  gehalten  werden  konnten, 
unter  anderen  von  Laubmann  von  Zweibrücken,  Quembel  von 
Kaiserslautern,  Alefeld  von  Oberramstadt , Medicus  von  Kai- 
serslautern, Lingenfelder  von  Seebach,  Dippel  von  Idar,  Hoff- 
mann  aus  Giessen,  Dellmann  aus  Kreuznach. 

Die  Herren  Dr.  L.  Büchner  von  Darmstadt,  Professor 
Doell  von  Carlsruhe,  Inspector  Duval-Jouve  von  Strasburg, 
Dr.  Geenen  von  Wachen  heim,  Professor  Dr.  Goeppert  von 
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Breslau,  Dr.  0.  V'olger  von  Frankfurt  a/M.,  welche  Vorti'äge 
angezeigt  hatten,  waren  leider  verhindert  der  Versammlung 
beizuwohnen. 

Wie  sehr  die  Vorträge  angesprochen,  dies  bewies,  dass 
die  Versammlung,  in  welcher  wir  mit  Vergnügen  einen  schönen 
und  interessanten  Damenkreis  bemerktem , in  der  tropischen 
Hitze  über  3 Stunden  ausgehalten.  Zwei  Mitglieder  der  frän- 
kischen Linie  der  altehrwürdigen  Familie  Pollioh  hatten 
die  Versammlung  durch  ihre  Gegenwart  beehrt,  der  Kevier- 
förster  Pol  lieh  von  Wilflingen  in  Württemberg  und  Magi- 
stratsrath und  Bankagent  Po  11  ich  von  Schweinfurt,  welcher 
am  16.  September  1865  im  naturwissenschaftlichen  Vereine 
in  Schweinfurt  über  das  Stiftungsfest  der  Pollichia,  die  da- 
bei gehaltenen  naturwissenschaftlichen  Vorträge  und  die  Samm- 
lungen einen  Vortrag  gehalten  hat.  Die  Wittwe  des  letzten 
männlichen  Sprossen  der  rheinischen  Linie  der  Familie  Pol- 
lich,  welche  1842  in  der  Pollichia  mit  ihrem  sei.  Manne, 
Herrn  Pfarrer  Pollioh  von  Stromberg,  anwesend  war,  bat 
ein  Beglückwünschungsschreiben  geschickt,  eben  so  das  letzte 
Glied  der  rheinischen  Linie  Frau  Marie  Po  Dich,  Wittwe 
des  Bectors  Grosch  in  Zweibrücken. 

Dem  leider  abwesenden  geheimen  Hofrath  Döll  von 
Carlsruhe,  welcher  bei  der  Stiftung  der  Pollichia  gleich  bei- 
getreten, aber  abgehalten  war  zu  erscheinen,  wurde  von  seinem 
alten  Freunde  Schultz-Bipontinus  eine  Ueberraschung  bereitet, 
nämlich  das  Diplom  als  Mitglied  der  kaiserl.  1.  c.  deutschen 
Akademie  der  Naturforscher  mit  dem  Beinamen  Pollich  III. 
Ein  alter  Pollichiauer,  Dr.  Riegel  von  Carlsruhe,  wurde  be- 
auftragt, der  Ueberbringer  dieser  Ehrenbezeugung  zu  sein. 

Als  Ehrenmitglieder  wurden  in  der  Festsitzung  ernannt, 
die  anwesenden  Herren : Professor  der  Physik  Dr.  v.  F e i - 
litzsch  in  Greifswalde;  Professor  der  Botanik  Dr.  Laurer 
in  Greifswalde;  Fr.  Gg.  Ad.  Pollich,  Magistiatsrath  in 
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Schweinfurt  und  Institutsvorsteher  Professor  Dr.  Rob.  Schwalb 
aus  Neuwied,  daun  die  abwesenden  Herren:  Professor  Ür.  Emil 
Dursy  in  Tübingen;  Professor  Dr.  Grobe  aus  Speyer  in 
Greifswalde;  Dr.  Eugen  Fournier  in  Paris;  L.  Deiner, 
Apotheker  in  Constanz  und  Dr.  Engelhard,  Director  der  Eisen- 
werke in  Niederbronn. 

Viele  Geschenke  wurden  der  Pollichia  zum  Stiftungsfeste 
an  Hüchern  und  Naturalien  gemacht,  u.  a.  von  den  Herren: 
Dr.  Guembel  viele  Muster  von  Papierhadermaase  aus  pfillzi- 
schen  Pflanzen,  Dr.  Jordan  von  Saarbrücken  vorweltliche  Na- 
turalien, Apotheker  Kausler  von  Edenkoben  78  Versteiner- 
ungen der  Juraformation,  E.  Stöhr  herrliche  indische  Vögel. 
Näheres  im  Festberichte,  da  der  Kaum  nicht  reichen  würde. 
Ausserdem  sind  viele  Abhandlungen  für  die  nächsten  Jahres- 
berichte eingelaufen,  u.  a.  von  den  Herren  Professor  Böhmer 
von  Kaiserslautern,  Dr.  Ed.  Eppelsheim  von  Kandel,  Dr.  G. 
F.  Koch  von  Waldmohr,  Dr.  L.  Glaser,  Professor  in  Worms, 
Ed.  Ney,  Forstgehilfe  in  Waldmohr,  Professor  Dr.  Robert  v. 
Schlagintweit  in  Giessen,  den  Gebrüdern  Schultz,  Lehrer  Trott 
in  Kirchheim  a.  d.  Eck,  Professor  Dr.  Wirtgen  in  Coblenz, 
Professor  Dr.  VVolfgang  in  Frauenfeld. 

Nach  der  Festsitzung  wurde  von  3 Uhr  bis  gegen  Abend 
im  Gasthofe  zu  den  4 Jahreszeiten,  w'O  im  Eckzimmer  über 
eine  Stiege  die  Pollichia  von  26  Freunden  der  Naturwissen- 
schaft gestiftet  wurde,  das  Festessen,  zu  welchem  die  ersten 
Gutsbesitzer  des  Haardtgebirgs  ihre  feinstein  Weine  geschickt, 
unter  Betheiliguug  von  über  200  Personen  abgehalten.  Den 
ersten  Trinkspruch  brachte  der  Vorstand  Dr.  Pauli  auf  Se. 
Maj.  den  König,  lautend:  ,Dem  Sohne  Max  II.,  Königs  von 
Bayern,  des  Vaters  des  Vaterlandes,  bei  dessen  allzufrühem 
Hiascheiden  alle  deutschen  Herzen  bluteten,  die  Gefühl  für 
das  Wahre,  Schöne  und  Edle  beseelte;  dem  Sohne  Mariens, 
Königin  von  Bayern,  mit  Tugenden  geschmückt,  welche  an 
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Cornelia,  die  grosse  Röjnerin  erinnern,  — diesem  Sohne,  un- 
serm  ritterlichen  jungen  Könige  ein  donnerndes  dreifaches 
Hoch!*  Den  zweiten  Toast  brachte  der  Director  Schultz 
auf  Dürkheim,  den  dritten  Subrector  Spannagel  von  Dürk- 
heim, ein  Mitstifter,  auf  die  Ehrenmitglieder,  den  vierten 
Professor  Dr.  Delffs  von  Heidelberg  auf  die  Pollichia.  Es 
folgten  dann  noch  viele  Toaste,  wie  sie  Heiterkeit,  Humor 
und  Gemüthlichkeit  eingaben.  Der  herrliche  hohe  Saal,  die 
letzte  Schöpfung  der  schönen  Anna,  entleerte  sich  nach  und 
nach  in  den  anliegenden  Garten , die  schöne  Bierwirthschaft 
H.  Bart’s,  welcher  sein  bestes  Fass  Lagerbier  für  das  Fest 
aufgehoben,  Schick’s  hübschen,  schattigen  Garten  und  andere 
Wirthslocale  des  schönen  Dürkheim. 

Um  8 Uhr  hat  der  Festball  begonnen  und  war  nach  dem 
Urtheile  Aller  vielleicht  der  schönste,  welcher  je  in  Dürk- 
heim abgehalteu  wurde.  Er  dauerte  bis  gegen  Morgen  und 
Mancher,  welcher  kein  Unterkommen  gefunden,  brachte 
einige  Stunden  in  den  Eisenbahnwagen  zu , um  mit  dem 
ersten  Zuge  heimzureisen  und  sich  für  den  zweiten  Tag  zu 
rüsten. 

Herrlich  glänzte  am  7.  September  die  Sonne,  einen  präch- 
tigen zweiten  Festtag  verkündend , welcher  ebenfalls  ohne 
Störung  verlaufen  sollte. 

Um  9 Uhr  des  7.  September  eilte  das  Dampfross  mit- 
telst Extrazugs  mit  etwa  80  Festgenossen  nach  Wachenbeim. 
Frau  Wittwe  Wolf  liess  die  Gäste  durch  Hr.  Verwalter 
Schmidt  und  Hrn.  Dr.  Fries  am  Eingänge  in  die  schönen 
Anlagen  be willkommen.  Herr  Obergärtner  Herrmann  hatte 
den  Gewächshäusern  und  dem  Garten  das  Sonntagskleid  an- 
gelegt. Im  tiefen  Schatten  wurde  der  beste  Wein  gespendet, 
und  dann  der  Einladung  des  Abgeordneten  und  Bürgermei- 
sters Wolf  Folge  gegeben.  Nach  Besichtigung  seiner  schönen 
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Anlagen  wurde  auf  dem  Vorplatze  seines  Prachthauses  gegen 
die  Wachenheimer  Burg  Platz  genommen.  Der  liebenswürdige 
Wirth  labte  die  in  bester  Stimmung  befindlichen  Festgenossen. 
Seine  besten  Weine  flössen  in  Strömen  und  steigerten  den 
Humor  höher  und  höher.  Nach  einem  officiellen  Danktrink- 
spruch traten  eine  Menge  Redner  auf.  Die  beiden  Pollich 
dankten  für  die  ihrer  Familie  erzeigten  Ehren;  Professor 
Dr.  Robert  Schwalb  von  Neuwied,  ein  Geschwisterkindsvetter 
der  Gebrüder  Schultz,  sprach  vortrefflich,  erhob  Wolfs  Wein 
über  Alles,  so  dass  das  Rheinweinlied  von  Claudius  als  Er- 
widerung auf  seine  Rede  angestimmt  wurde.  Fenzl  von  Wien 
sprach  begeistert  für  Deutschlands  Einheit.  Advocat  Golsen 
u.  v.  a.  ergriflen  das  Wort.  Auf  einmal  hiess  es,  auf  nach 
Pollichiaheim  und  im  Augenblick  waren  wir  in  den  schönen 
Curanlagen  Dürkheims,  wo  uns  die  Musik,  die  von  10 — 12  Uhr 
spielte,  Bart’s  köstliches  Lagerbier  und  H.  Schmitt’s  Pol- 
lichia-Schaumwein  erfreuten.  Der  Eamilie  Fenzl,  welche  bei 
H.  Bart  auf  dem  Markt  wohnte,  wurde  nun  ein  Ständchen 
gebracht  und  die  Musik  spielte  noch  einige  Stücke  vor  des 
Oberfestwarts , Dr.  Schepp’s  Wohnung. 

Um  2 Uhr  gings  zur  Limburg;  zu  Fuss  und  zu  MTagen. 
Das  war  der  Glanzpunkt ! Ein  Festgenosse  gab  seiner  Nach- 
barin zum  Andenken  au  den  schönen  Tag  folgendes  Akro- 
stichon : 

Limburg  bist  der  Kronen  eine 
In  der  gold’nen  Pfalz  am  Rhein, 

Majestätisch  in  die  Ebene 
Blickt  dein  stolzer  Thurm  hinein. 

Unvergesslich  schöne  Stunden 
Bosenfarbne,  wonnevolle, 

Qabst  du  der  Erinnerung. 

Das  war  ein  schönes  Wogen  und  Treiben,  belebt  von  der 
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herrlichen  Musik,  welche  die  heitere  Pollichiajugend  zum  Tanz  • 
anfeuerte.  Toaste  folgten  uun  auf  Toaste  in  gebundener  und 
ungebundener  Kede,  und  schwer  trennten  sich,  die  sich  so 
liebgewonnenen. 

Die  ersten  Gutsbesitzer  Dürkheims  hatten  den  Festge» 
nossen  3 — 400  Flaschen  Wein  auf  die  Limburg  geschickt, 
eine  Kleinigkeit  gegen  die  20  Fuder,  welche  nach  Cooper’s 
Heidenmauer  die  Stadt  Dürkheim  jährlich  der  Abtei  Limburg 
geben  musste.  Man  will  bemerkt  haben,  dass  die  alten  ge- 
lehrten Benedictiner,  welche  einst  auf  Limburg  weilten,  sich 
ob  des  schönen  Festes,  eines  Triumphs  pfälzischer  Wissen- 
schaft, gefreut  und  nicht  wenig  dazu  beigetragen  haben,  die 
Fest^enossen  zu  schützen,  so  dass  kein  Unfall  zu  beklagen  ist. 

Zum  Schluss  erlauben  wir  uns  noch  ausser  den  bereits 
angeführten  Festgenossen,  mit  Uebergehung  der  meisten  or- 
dentlichen Mitglieder,  noch  einige  Anwesende  zu  erwähnen: 
Professor  Beckers  von  München,  welcher  mit  dem  ebenfalls 
anwesenden  Dr.  Pistor  von  Metz  und  Schultz  - Bipontinus 
1828/29  in  München  die  akademische  Zeitung  herausgegeben ; 
Böhmer,  Professor  von  Kaiserslautem,  ein  Zweibmcker,  Mit- 
stifter der  Pollichia;  R.  Christmann,  Abgeordneter,  Mitglied 
des  deutschen  Parlaments,  in  Dürkheim ; Dursy,  Profe.ssor,  nun 
in  Dürkheim,  ein  Mitstifter;  Fries,  Dr.,  Arzt  in  Wachen- 
heim; Gelbert,  Abgeordneter,  Pfarrer  in  Landau;  Golsen,  Ab- 
geordneter, Advokat  in  Zweibrücken;  Herberger,  Dr.,  k.  Be- 
zirksarzt in  Dürkheim,  Mitstifter;  Jordan,  Abgeordneter, 
Gutsbesitzer  in  Deidesheim;  Knapp,  Dr.,  Augenarzt  in  Hei- 
delberg; Koch,  Dr.,  Gg.  Fr.,  Arzt  in  Waldmohr,  Mitstifter; 
Koester,  Notar  in  Dürkheim;  Kerschbaumer,  Dr.,  Professor 
der  Theologie  in  St.  Pölten  bei  Wien;  Lehmann,  Instituts- 
vorsteher in  Neustadt  a.  H.,  Mitstifter;  Löchner,  Dr.,  Arzt 
in  Dürkheim,  Mitstifter;  Loudet,  Dr.,  in  Carlsnihe,  altes 
Ehrenmitglied;  Loew,  Dr.,  in  Mannheim,  altes  Ehrenmitglied; 
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Millardet,  Dr,,  Professor  in  Besan9on;  Briuz,  Dr.,  Professor 
von  Prag;  Bosanoff,  Dr.,  Professor  von  St.  Petersburg;  Röder, 
Dr.,  Augenarzt  in  Heidelberg;  Schliekum,  Apotheker  in  Win- 
ningen ; Schwerd,  Professor  in  Speyer ; Sauerbeck,  früher  Prä- 
sident des  Laiidmths,  in  Dürkheim,  Mitstifter;  Schwarz,  Dr., 
Decau  in  Bergzabern;  Streichenberg,  C.  F.  Albert,  von  Berlin; 
Wolf,  C.  H.,  Abgeordneter,  Bürgermeister  in  Wachenheim. 

Bedauert  haben,  der  Einladung  nicht  Folge  leisten  zu 
können,  u.  a.  die  Herren:  Dr.  Alt,  Arzt  in  Mannheim;  Richter 
Arnold  in  Eichstädt;  Beseler,  Dr.,  Curator  der  Universität  Bonn; 
Dr.  Bohlig,  Apotheker  in  Mutterstadt,  Mitstifter;  Brockmüller, 
Professor,  in  Welschendorf;  Büchner,  Dr.  L.,  von  Darmstadt; 
Präsident  der  Academie  Dr.  Canis  in  Dresden,  mit  Glück- 
wünschungsschreiben ; Durieu  de  Maisonneuve,  Professor  in 
Bordeaux;  Duval-Jouve,  Insi)ector  der  Akademie  in  Strass- 
borg; Dr.  Emmert,  Pfarrer  Ln  Schweinfurt,  mit  Glückwunsch- 
schreiben des  Schweinfurter  naturwissenschaftlichen  Vereins;  Dr. 
Engelhard,  Director  in  Niederbrunn;  Dr.  Erlenmeyer  in  Ben- 
dorf;  Professor  Dr.  Pichte  und  dessen  Sohn  Dr,  Ed.  Fichte 
in  Stuttgart;  Professor  Dr.  C.  Gerhard  von  Speyer,  in  Jena; 
Gienanth,  C.  Freiherr  von,  in  Hochstein ; Professor  Dr.  Glaser 
in  Worms;  Professor  Dr.  Goeppert,  von  Breslau,  mit  Beglück- 
wünschongsschreiben  der  schlesischen  Gesellschalt;  Dr.  Goerig, 
Arzt  in  Schriesheim,  Mitstifter;  Grenier,  Dr.,  Professor  in 
Besan9on;  Gümbel,  Dr,,  Bergrath  in  München;  Haidinger, 
Dr. , Professor  in  Wien,  mit  Beglückwünschungsschreiben; 
Herder,  v.  Dr.,  Conservator  in  St.  Petersburg;  Herrich-Schäfer^ 
Dr.,  in  Regensburg;  Heyden,  v.,  Senator  in  Frankfurt;  Jäger, 
Dr.  med.,  L.,  in  Speyer;  Jordan,  Dr.,  Arzt  in  Saarbrücken^ 
mit  Beglückwünschungsschreiben;  Ho&ath,  Professor  Kilian 
in  Mannheim,  Mitstifter;  Dr.  Klatt  in  Hamburg;  Koch,  Dr. 
Carl,  Professor  in  Berlin ; C.  Koenig,  Consistorialrath  in  Speyer, 
Mitstifter;  Liebig,  Freiherr  von,  Professor  in  München;  Pro- 
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fessor  Dr.  Meissner  in  Basel;  Metteninus,  Dr.,  Professor  in 
Leipzig;  Michaelis,  Dr.,  Professor  in  Braunsberg;  Pancic,  Dr., 
Professor  in  Belgrad;  Dr.  Professor  Perty  in  Bern;  Prestel, 

I 

Dr.,  Professor  in  Emden,  mit  Glückwüuschungsschreiben  der 
naturw.  Gesellschaft  in  Emden ; Quitzmann,  Dr.,  Kegiraentsarzt 
in  Nürnberg;  Röder,  Gg.,  Apotheker  in  Frankenthal,  Mit- 
stifter; Rossraässler,  Dr.,  Professor  in  Leipzig;  Dr.  Herrm. 
V.  Schlagintweit  in  München ; Dr.  Kob.  v.  Schlagintweit, 
Professor  in  Giessen ; Schlechtenthal,  Dr.  v.,  Professor  in 
Halle;  Dr.  Schlotthauber  in  Göttingen;  Dr.  C.  H.  Schultz- 
Berolinensis , genannt  v.  Schutzenstein,  Professor  in  Berlin; 
Schultz,  Wilh.,  .Rentner  in  Zweibrücken;  Amtmann  Fr.  Sauer- 
beck in  Coustanz,  Mitstifter;  Senft,  Dr.,  Professor  in  Eisenach; 
Sonder,  Dr.,  in  Hamburg;  Stepp,  L.,  Pfarrer  in  Münchweiler, 
Mitstifter;  Virchow,  Dr.,  Professor  in  Berlin;  Vogt,  Dr.  C., 
Professor  in  Genf;  Dr.  Otto  Volger  von  Frankfurt  a.  M., 
welcher  im  Namen  des  deutschen  Hochstifts  die  Versamm- 
lung durch  ein  Telegramm  beglückwünscht  hat;  Wirtgen, 
Dr.,  Professor  in  Coblenz,  Mitstifter;  Wigand,  Dr.,  Professor 
in  Marburg  u.  A. 

Allgemein  war  man  mit  dem  Feste  zufrieden,  welches 
einen  wichtigen  Abschnitt  in  der  Entwicklungsgeschichte  der 
PoUichia  bildet  und  gewiss  dazu  beitragen  wird,  den  Ruhm 
Dürkheims,  dieses  Schwesterbades  von  Creuznach,  in  alle  Welt 
zu  tragen. 
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Geehrte  Versammelte! 


Indem  ich  Sie  insgesammt  beute  bei  dem  Feste  des  25j&h> 
rigen  Bestehens  der  Pollichia  herzlich  willkommen  heisse, 
verfehle  ich  nicht,  Ihnen  meine  innige  Freude  darüber  aus- 
zudrücken,  dass  Sie  sich  so  zahlreich  dabei  eingefanden  haben. 
Was  aber  unserer  Gesellschaft  einen  besonderen  Glanz  gibt 
und  ihr  eine  Weihe  verleiht,  welche  sie  auf  gleiche  Stufe 
stellt  mit  den  ansehnlicheren  gelehrten  Körperschaften  un- 
seres grossen  Vaterlandes,  das  ist  die  Anwesenheit  so  vieler 
M&nner  von  Buf  und  Talent,  die  mitunter  selbst  die  weite 
Feme  nicht  gescheut  haben,  unserer  Einladung  Folge  zu  leisten, 
und  uns  damit  einen  Beweis  von  Anerkennnng  zu  Theil  wer- 
den liessen,  auf  welche  wir,  wie  unsere  ganze  Pfalz,  stolz  sein 
dürfen. 

Abgesehen  jedoch  von  dieser,  nicht  hoch  genug  zu  prei- 
senden Genugthuung,  die  unserer  Pollichia  dadurch  geworden 
ist,  erblicken  wir  darin  auch  ein  Zeichen  unserer  2^it. 
Noch  vor  einer  nicht  langen  Beihe  von  Jahren  wäre  es  ohne 
einen  Impuls  von  oben  oder  mindestens  von  einer  unserer 
Universitäten,  denen  gewissermassen  die  gelehrte  Alleinherr- 
schaft angehörte,  weil  die  dazu  erforderlichen  geistigen  Kräfte 
dort  grossentheils  concentrirt  zu  sein  pflegten,  kaum  möglich 
gewesen,  einen  Verein  in's  Leben  zu  rufen,  wie  unser  Verein 
sich  heute  entwickelt  bat,  oder  gar  eine  solche  Versammlung 
zum  Theil  der  besten  Männer  aus  den  fernen  Gauen  unseres 
Vaterlandes  zu  veranlassen.  Heute  ist  dies  anders.  Ein 
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Jeder,  der  siel  als  Mann  der  Wissenschaft  fühlt,  gilt  als 
gleichberechtigt,  mit  denen,  welche  durch  ihre  äussere  Stel- 
lung hervorragen,  in  die  Schranken  zu  treten. 

Wie  in  der  socialen  Welt  die  zufällige  äussere  Stellung 
immer  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund  tritt  und  der 
Werth  des  Menschen  an  sich  zur  Geltung  gelangt,  so  tritt 
dieselbe  Erscheinung  auch  in  dem  wissenschaftlichen  Leben 
zu  Tage:  Geist  und  Wissenschaft  sind  die  einzigen 
Diplome,  welche  auch  in  Bezug  auf  äussere  Geltung  immer 
mehr  nur  gefordert  werden.  Man  möchte  sagen,  die  wissen- 
schaftliche Fortschrittspartei  habe  den  Sieg  über  jene  Ge- 
lehrten-Aristokratie  davon  getragen,  welche  sonst  exclusive 
das  Scepter  zu  schwingen  pflegte. 

Weij^en  wir  nun,  geehrte  Versammelte,  wie  es  unsere 
Aufgabe  erheischt,  einen  liückblick  in  die  Vergangenheit,  auf 
die  Entstehung  der  Pollichia,  so  begegnen  wir  hier  einem 
Arzte,  dessen  Liebe  zur  Wissenschaft  in  den  Mühen  und  Trüb- 
salen  der  Praxis  nicht  untergegangen  ist.  Sagen  wir  es  kurz, 
wir  meinen  den  Gründer  unseres  Vereins,  den  hier  anwesenden 
Dr.  C.  H.  Schultz,  in  der  gelehrten  Welt  unter  dem  Bei- 
namen Bipontinus  bekannt,  von  der  Leopoldinisch - Caroli- 
nischen  Akademie  der  Naturforscher,  deren  Adjuncten  Einer 
er  ist,  mit  dem  Napuen  Cassini  geschmückt.  Wir  fürchten 
zwar,  ohne  die  Absicht  eines  Panegyrikus,  seiner  Beschei- 
denheit zu  nahe  zu  treten,  hier  in  dem  Kreise  von  Freunden 
und  Männern  glänzender  Namen  von  seinen  Verdiensten  um 
die  Wissenschaft  ein  treues  Bild  wiederzngeben.  Aber  es  ist 
unsere  Pflicht,  deren  wir  uns  nicht  ganz  entheben  können, 
bei  der  heutigen  Feier,  die  zugleich  seine  Feier  ist,  wenig- 
stens eine  kleine  historische  Skizze  seines  Verdienstes  zu  ent- 
werfen; denn  er  ist  es,  der  unsere  Pollichia  gegründet  hat, 
er,  ein  Mann  unserer  Pfalz,  in  dessen  Familie  seit  beinahe 
einem  Jahrhundert  die  Pflege  der  Natur-  und  Heilwissen- 
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Schaft  traditionel]  gewesen,  er,  dessen  Name  durch  seine  bo- 
tanischen Leistungen  den  besten  Klang  hatte  und  dessen  Kuf 
als  Monograph  der  Cassiniaceen  sich  weit  über  unsere  pfäl- 
zischen Marken  erstreckte,  er  war  es,  welchem  die  Liebe  zur 
Wissenschaft  und  ein  nicht  hoch  genug  zu  schätzendes  pa- 
triotisches Gefühl  den  glücklichen  Gedanken  eingaben,  zum 
Andenken  an  unseren  als  Arzt,  wie  als  Botaniker  gleich  aus- 
gezeichneten Landsmann  J.  A.  Pollich  einen  naturwissen- 
schaftlichen Verein  unter  dem  Namen  Pollichia  zu  gründen, 
dessen  nächste  Aufgabe  die  Erforschung  der  Pfalz,  unseres 
schönen  und  geliebten  Heimathlandes,  in  Bezug  auf  Botanik, 
Mineralogie  und  Zoologie  sein  sollte.  Ja,  er  ist  es,  welcher 
unserem  Vereine  nicht  nur  Leben  eingehancht,  sondern  auch 
das  hoflhungsroUe  Kind  seines  Geistes  seit  dieser  langen  Zeit 
mit  dem  Aufwande  seiner  besten  Kräfte,  seines  Herzblutes 
und  mit  jener  nicht  ermüdenden  Ausdauer,  wie  sie  nur  edlem, 
aus  hoher  Begeisterung  bervorgegangenem  Streben  innewohnt, 
wie  sie  nur  die  Liebe,  die  reinste,  treueste  Liebe  bewirken 
kann,  gepflegt  und  mit  immer  steigendem  Erfolge  ihr  Auf- 
blühen. ihr  Wachsthum  befördert  hat.  Mit  der  Devise:  Gutta 
cavat  lapidem  non  vi,  sed  saepe  cadendo,  wusste  er 
gleich  strebsame  Männer  um  sich  zu  sammeln,  welche  mit 
ihm  die  Pflege  seines  Lieblinges  übernahmen,  und  von  denen 
hier  nur  genannt  seien:  sein  würdiger,  an  wissenschaftlicher 
Begeisterung  hinter  ihm  nicht  zurückgebliebener  Bruder  F.  W. 
Sch  ultz,  einer  der  besten,  jetzt  lebenden  Floristen  Deutschlands 
und  Frankreichs,  ferner  Alefeld,  Bischoff,  Bohlig,  Böh- 
mer, Bruch,  Bunsen,  Dellmann,  Döll,  Dursy,  Eppels- 
heim, Fürnrohr,  Glaser,  Gürabel,  Hepp,  L.  Jäger,  Ki- 
lian, Kirschleger,  Koch,  König,  Lanbmann,  Lingenfel- 
der,  Linz,  Medicus,  Mühlhäuser,  Müller,  Ney,  Persin- 
ger, Kust,  Schaffner,  Schimper,  Schliekum,  Schlott- 
hauber,  Spannagel,  Trott,  Walz,  Wirtgen,  Würschmitt. 
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ünd  nicht  nur  gelehrte  Männer  aus  allen  gebildeten  Län- 
dern gewann  er  für  den  Verein,  er  riss  auch  eine  Anzahl  ein- 
sichtsvoller Laien  mit  sich  fort,  und  das  intelligente 
Haardtgebirge,  welches  auch  hier  seinem  Namen  Ehre 
macht,  wenn  wir,  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  mit  den  Nach- 
kommen der  Dioscnren  Grimm  in  Controverse  zu  gerathen, 
dasselbe  im  Hinblick  auf  das  englische  heart  als  das  Herz 
unseres  Vaterlandes  bezeichnen,  lieferte  hierzu  das  ansehn- 
lichste Contingent. 

Dürkheim  insbesondere,  das  uns,  wie  alljährlich,  so 
auch  heute  in  seinem  gastlichen  Weichbilde  aufgenommen, 
schenkte  unserem  Vereine  schon  frühe  ein  besonderes  Inter- 
esse, und  gewährte  ihm  in  grossmüthiger  Weise  reiche  Un- 
terstützung. Dürkheim,  von  der  Natur  dazu  berufen,  durch 
seine  gehaltreichen,  Kreuznach  gleichen  Wasser,  Leidende  zu 
heilen,  durch  seine  edlen,  sich  würdig  an  die  Seite  Deides- 
heim’s,  Forst's  und  Wachenheim's  anschliessende  Weine, 
Gesunde  zu  erfreuen,  Dürkheim  wollte,  wie  die  Natur  ihm 
ihre  Gaben  in  so  vollem  Masse  spendete,  dem  Geiste  der  Na- 
tur, der  Naturwissenschaft  die  dankbaren  Opfer  nicht  vor- 
enthalten. 

Dürkheim  also,  diesem  schönen  Plätzchen  auf  unserer 
vaterländischen  Erde,  diesem  Lieblinge  des  Hinunels,  mit 
seinen  biederen  Bewohnern,  woUen  wir  nicht  verfehlen,  unsere 
dankbare  Bewunderung  heute  zu  zollen. 

Vor  Allen  aber  wollen  wir  dem  Gründer  unseres  Ver- 
eines, dem  Dr.  C.  H.  Schultz,  dem  bewährten  Freunde,  dem 
ernsten,  tüchtigen  Arzte,  dem  liebevollen  Pfleger  der  Wissen- 
schaft an  dem  heutigen  25jährigen  Stiftungsjubiläum  unseres, 
ja  wir  müssen  vielmehr  sagen,  seines  Vereines  ein  stürmi- 
sches Hoch  bringen.  Er  lebe  hoch!  hoch!  hoch! 

Aber  auch  unser  Landrath  hat  den  gerechtesten  An- 
spruch auf  unseren  lebhaften  Dank,  indem  er  die  Wichtigkeit 
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einer  solchen  Gesellschaft  mit  ihren  ansehnlichen  Samm- 
lungen und  deren  segensvollen  Einfluss  auf  Gesittung  und 
Bildung  erkennend  und  würdigend,  zur  Förderung  ihres  Stre* 
bens  allj&hrlich  einen  namhaften  Geldbeitrag  aus  seinen  Fonds 
ansgeworfen  bat. 

Und  nun  hier  angelangt,  meine  geehrten  Versammelten, 
erlauben  Sie  mir  noch  einige  Betrachtungen  vom  rein 
scientifischen  Standpunkte  aus'. 

Wir  sprachen  von  der  Liebe  zur  Wissenschaft,  welche 
den  Gründer  unseres  Vereines,  den  beschäftigten  Arzt  und 
wissenschaftlichen  Forscher,  zu  den  Opfern  an  Zeit  und  Mühen 
vermochte,  welche  eben  diese  Gründung  und  fernere  Pflege 
heischte.  Und  in  der  That,  geehrte  Versammelte,  wenn  auch 
allerdings  die  innigste  Verwandtschaft  von  Natur-  und  Heil- 
kunde nicht  geleugnet  werden  kann,  ja,  wenn  ohne  diese 
Verwandtschaft  eine  solche  doppelte  Kraftentfaltung  kaum 
denkbar  wäre,  so  kann  doch  nur  die  Liebe  zu  beiden,  diese 
Natur  und  Geist  geheimnisevoU  befruchtende  Kraft,  das  Werk 
vollbringen. 

Und  verdienen  Natur-  und  Heilkunde  nicht  unsere  hei- 
lige Liebe?  Ist  das  Studium  beider  nicht  gleidi  schön  und 
anziehend,  ich  möchte  sagen,  von  jungfräulichem  Beize  um- 
strahlt, von  göttlicher  Anmuth  erfüllt?  Sehr  wahr  sagt  Cu- 
vier:  ,On  ne  consulte  jamais  la  nature  en  vain,  eile  röcom- 
pense  toujours  les  travaux  de  ceux  qui  l'ötudient.*  Wohl 
führt  die  ärztliche  Praxis  nicht  selten  trübe  Beimischungen 
mit  sich,  so  dass  man  zuweilen  fast  wünschen  sollte,  ein  Arzt 
stürbe,  ehe  er  am  Krankenlager  über  seine  Ideale  enttäuscht 
worden.  Aber  was  sind  alle  diese  Beimischungen  anders,  als 
die  rauben  Steine,  welche  dem  edlen  Golderze  beigemiscbt 
sind,  ohne  welche  es  nimmer  gefunden  wird,  was  sind  sie  an- 
ders, als  die  Domen,  ohne  welche  die  herrliche  Bose  nicht 
wäre?  Auch  sie  sind  notbwendig,  um  das  aus  d»  Wissen- 
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Schaft  tiefen  Schachten  zn  gewinnende  edle  Geld,  um  die  in 
ihrer  Blfithe  prangende  Rose  vollkommen  zu  würdigen. 

Am  Krankenbett  vollenden  wir  das  ärztliche  Wissen, 
entdecken  wir  manchen  geheimen,  sonst  ewig  verhüllt  geblie- 
benen Zug  der  Natur.  Die  Liebe  zur  Wissenschaft,  welche 
überall  das  Höchste  vor  Augen  hat,  weiss  auch  jene  trüben 
Beimischungen  zur  höchsten,  zur  wissenschaftlichen  Freude 
umzuwandeln.  Und  wenn  Haller,  der  grosse  Physiologe 
und  edle  Dichter  des  vorigen  Jahrhunderts  gleichsam  weh- 
klagend ausruft: 

Leiden  mindern, 

Leben  retten,  Unglück  hindern, 

Thränen  trocknen,  Schmerzen  lindern, 

Unlust  und  Gefahr  nicht  achten. 

Nie  nach  eig’nem  Vortheil  trachten, 

Undank  nicht  scheu’n,  nicht  Beschwerden, 

Also  soll  der  Arzt  auf  Erden  — 

Wo  wird  Lohn  daför  ihm  werden? 

So  erwidern  wir,  gewiss  in  seinem  Geiste,  darauf  ein- 
fach: In  der  Liebe  zur  Wissenschaft,  in  dem  Hochgenüsse 
der  edlen  Früchte,  welche  wir  in  dem  Studium  der  Natur- 
und  Heilkunde  von  dem  wahren  Lehensbaume  pflöcken. 

Aber  nur  der  Arzt,  der  für  höheres  Wissen  lebt  und 
glüht  und  in  ihm  seine  Erholung  sucht,  kann  jenes  reine 
Glück  empflnden,  das  demjenigen  nicht  zulächelt,  welcher  in 
der  Wüste  der  flachen  Alltäglichkeit  des  practischen  Lebens 
Jene  Geist  und  Herz  erquickenden  Oasen  nicht  zu  Anden 
vermag. 

In  dem  Studium  der  Naturkunde  dagegen  flndet  sich 
keine  Wüste,  die  Liebe  zur  Wissenschaft  und  diese  selbst 
schafft  Alles  um  zur  blühenden  Oase. 

Worin  aber  liegt  der  höchste  Zauber,  welchen  die  Natur 
auf  den  Menschen  übt,  der  ihre  Geheimnisse  zu  erforschen 


Digitized  by  Google 


I 


— xxxm  — 

strebt?  0,  es  ist  nichts  anderes  als  gerade  die  Forschung 
selbst  und  die  Unergründlichkeit  der  ewigen  Geheimnisse  der 
Natur,  welche  der  Forschung  nie  ein  Ziel  setzt,  die,  gleich 
dem  verschleierten  Bilde  zu  Sais,  mit  unlöschbarem  Durste 
uns  erfüllt,  ihre  Geheimnisse  zu  erschöpfen.  Läge  dem  for- 
schenden Auge  Alles  offen  und  unverhüllt  zu  Tage,  wäre  Alles 
greifbar  in  ihr,  so  würde  der  Forschungsgeist  nimmer  so 
mächtig  angeregt.  Allein  gerade  das  Käthselhafte , das  Ge- 
heimnissvolle,  wir  möchten  sagen,  das  unbegreiflich  Wunder- 
bare in  ihr  übt  eine  so  unwiderstehliche  Gewalt  auf  uns  aus, 
ladet  uns  zu  immer  neuen  Anstrengungen  ein,  so  dass,  so 
viel  wir  uns  auch  an  ihren  reichen  Früchten  laben,  wir  doch 
niemals  ganz  dadurch  gesättigt  werden. 

Die  Natur  ist  und  bleibt  ewig  nur  im  unvergänglichen 
Reize  jugendlicher  Schönheit  unsere  Braut,  die  wir  anbeten; 
wir  können,  obwohl  wir  sie  niemals  gänzlich  besitzen,  xms 
doch  nicht  von  ihr  trennen  und  steigen  in's  Grab  mit  unge- 
stillter Sehnsucht  nach  ihr. 

Aber  die  Freuden,  welche  die  Wissenschaft,  und  vorzüg- 
lich die  Naturwissenschaft  uns  bietet,  reichen  weiter,  sie 
reichen  über  das  Grab  hinaus,  indem  sie  zur  Liebe  zu  den 
Geschöpfen,  zur  Humanität  und,  recht  aufgefasst,  zur  besseren 
Erkenntniss  der  göttlichen  Weltordnung,  und  somit  zur  grossen 
Wahrheit  von  der  Unsterblichkeit  führen. 

Es  ist  unwahr,  dass  die  Natnrforschung  zur  Härte  führe, 
indem  sie  oft  lebende  Wesen  zum  Objecte  ihres  Studiums 
macht.  Wenn  sie  auch  dem  grossen  Geiste  solche  Opfer 
bringen  muss,  so  zmgt  sie  uns  aber  auch  auf  der  anderen 
Seite  überall  die  Spuren  der  allwaltenden  imd  alUiebenden 
Gottheit. 

Der  Naturforscher  wird  daher  niemals  in  den  Sumpf  ver- 
wilderter Rohheit  eines  unbarmherzigen  Thierquälers  herab- 
sinken.  Der  Naturforscher  wird  immer  Naturfreund  sein. 

PoUicbia  1866.  UI 
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Rührend  war  mir  immer  die  Handlung  eines  Freundes, 
obgleich  ich  ihm  nicht  dahin  zu  folgen  vermochte,  welcher, 
um  sich  vor  der  Lästigkeit  der  Fliegen  zu  schützen,  diesen 
Thierchen,  deren  Gott  ja  auch,  wie  vieler  anderen  in  ihrer 
Bestimmung  uns  zuweilen  unbegreiflichen  Geschöpfe,  in  seiner 
Liebe  wahniimmt,  Zucker  in  die  entfernte  Ecke  des  Zimmers 
streute. 

»Don’t  pour  water  upon  a drowned  raouse*  mahnt  das 
englische  Sprichwort  eben  so  schön  und  wahr,  als  mitleids- 
voll. Und  solche  Gefühle  sollten  nicht  zur  Humanität  führen? 
Es  sollten  die  Schranken  nicht  fallen,  welche  Selbstsucht, 
Rohheit  und  Wahn  zwischen  Menschen  und  Menschen  aufge- 
richtet haben,  und  der  Mensch  allein  als  solcher,  in  seinem 
reinen  Menschenthume  uns  entgegentreten?  Wir  sollten  kein 
Mitleid  mit  dem  armen,  kein  Gefühl  für  den  verfolgten,  keine 
Sympathie  mit  dem  zurückgesetzten , in  seinen  umersten  Ge- 
fühlen verletzten  Menschen  haben?  Unser  Herz  soUte  nicht 
dem  Leidenden  entgegenschlagen  und  dieses  selbst  in  Gram 
imd  Schmerz  versenkt  in  der  Natur  nicht  Ruhe  und  Versöh- 
nung finden?  Wir,  die  wir  in  jedem  Blümchen  am  Boden 
Gottes  Vaterliebe  erkennen,  sollten  nicht  von  Liebe  erfüllt 
werden  zu  der  Natur  höchster  Blüthe,  welche  uns  im  Men- 
schen und  seinem  Geiste  entgegenstrahlt? 

Und  was  Gott  betrifift,  den  Schöpfer  dieser  herrlichen 
Natur,  finden  wir  nicht  allüberall  seinen  allmächtigen,  ewig 
gesetzlichen  Gang,  seine  keinen  Augenblick  gestörte  Ordnung? 
Oder  sollten  wir  glauben,  dass  die  Natur,  welche  wir  in  ihrer 
stufenweisen,  wie  in  einer  ewigen  Kette  zusammenhängenden 
Entwickelung,  ohne  Unterbrechung,  ohne  Sprung,  vom  völlig 
Unorganischen  bis  hinauf  zum  Menschen  mit  seinem  freien 
Willen  und  seinem  freien  Geiste  fortschreiten  sehen,  bei  dem 
Menschen  allein,  welcher  doch  auch  noch  so  manche  Unvoll- 
kommenheit an  sich  trägt,  auf  einmal  stille  gestanden  und 
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ein  despotisches,  munotivirtes : «Bis  hierher  and  nicht 
weiter“  decretirt  habe? 

Nein,  geehrte  Versammelte,  wie  die  Jacobsleiter  mit  ihren 
Füssen  tief  in  die  Erde  gesenkt  war  und  ihre  Spitze  bis  in 
den  Himmel  ragte,  auf  welcher  Gott  der  Herr  thronte,  so 
führt  uns  die  Natur  von  dem  kleinsten  Wesen  auf  ununter- 
brochener Stufenleiter  bis  zura  höchsten,  zum  vollkommensten 
und  reinsten  Geiste  und  lehrt  uns  zugleich,  da  uns  sonst  eine 
unausfüUbare  Kluft  zwischen  dem  üngeistigen  und  dem  rein- 
sten, höchsten  Geiste  entgegenstarrte,  welche  mr  nur  durch 
einen  wahren  Salto  mortale  unseres  Denkens  überspringen 
könnten,  dass  hier  nicht  eine  Entwickelung  von  unten,  son- 
dern eine  weise  Schöpfung  von  oben,  vom  höchsten  Geiste 
vor  unserem  geistigen  Auge  sich  entrolle,  sie  lehrt  uns,  dass 
hier  kein  plötzlicher  Stillstand  möglich,  sondern  dass  allem 
Erschaffenen  immer  grössere  Fortbildung  harre , und  dass 
der  Menschheit  ein  immer  weiterer  Fortschritt  gewährt  sei, 
und  das  ist  die  Unsterblichkeit,  welche  durch  die  tiefe  Be- 
trachtung der  Natur  zur  anzweifelbaren  Gewissheit  erhoben 
wird. 

Die  Naturwissenschaft  sichert  vor  dem  Aberglauben,  in- 
dem sie  überall  nach  vernünftigen,  sagen  wir,  natürlichen 
Gründen  forscht,  und  auch  darin  liegt  eine  ihrer  grossen 
Wohlthaten,  dass  sie  den  Menschen  von  diesem  selbstgeschaf- 
fenen Plagegeiste  befreit,  dass  sie  die  Finsterniss  verscheucht 
und  das  Licht  der  Wahrheit  in  die  Welt  sendet.  Aber  sie 
führt  um  so  mehr  zum  wahren  Glauben,  wenn  wir  dieses 
Wort  hier  gebrauchen  dürfen,  oder  sagen  wir  lieber  zu  einer 
innigen,  lebendigen  Ueberzeugung  von  der  Gottheit  und  einer 
besseren  Erkenntniss  der  unermesslichen  göttlichen  Welt- 
ordnung. 

Ja,  das  sind  auch  die  Früchte,  welche  wir  aus  der  Na- 
turwissenschaft pflücken,  die  edelsten,  herrlichsten  Früchte: 


Digitized  by  Google 


XXXVI 


Liebe  zu  den  Geschöpfen,  Humanität,  Versöhnlichkeit  mit  un- 
serem Geschicke,  innere  Zufriedenheit,  Ergebung,  lebendiger 
Glaube  an  ein  immerwährendes  Fortschreiten  der  Menschheit 
und  innige  üeberzeugung  von  einer  allwaltenden.  Alles  um- 
fassenden Gottheit,  welche  der  Menschheit  durch  die  Natur- 
forschung immer  mehr  geofifenbart  wird. 


> 
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In  der  Sitzung  vom  20.  September  1865  erfreute  sich  der 
Ausschuss  an  den  zahllosen,  anerkennenden  Schreiben  der 
Festgenossen  unseres  Jubiläums,  welche  in  dem  Archive  der 
FoUichia  aufbewahrt  werden  sollen.  Herr  Professor  Dr.  Bach 
von  Boppard  schrieb  am  30.  September  1865:  Was  das  Fest 
in  Dürkheim  anlangt,  so  muss  ich  Dir  sagen,  dass  Ihr  Pfälzer 
es  versteht,  solche  Feste  zu  arrangiren,  wie  Niemand  sonst: 
es  war  das  schönste,  das  ich  noch  mitgemacht  habe.  Es  war 
ein  rechtes  rheinisches  Fest.  Bei  dieser  gastfreundlichen  Auf- 
nahme musste  jeder  Fremde,  ob  er  wollte  oder  nicht,  in  eine 
nrgemüthliche  Stimmung  gerathen.  Mir  werden  diese  Tage 
unvergesslich  bleiben. 

Herr  Professor  Dr.  Fenzl  von  Wien,  welcher  unser  Jubel- 
fest mit  Gemahlin  und  Töchtern  besuchte,  hat  sich  mit  seinen 
liebenswürdigen  Damen  so  gut  unterhalten , dass  er  am 
30.  September  1865  von  Wien  ans  u.  a.  schrieb:  ,Am  schön- 
sten war  es  aber  in  der  Pfalz  und  bei  Euch,  Ihr  herrlichen 
Leute.  Von  Euch  wird  geschwärmt,  von  den  üebrigen  nur 
erzählt:  Damit  weisst  Du,  wie  Du  daran  bist.* 

pie  von  Herrn  Dr.  L.  Gümbel  von  Kaiserslautern  ge- 
schenkte Höhenkarte  der  Pfalz  und  über  die  Gebirgslagerungen 
der  Pfalz  fand  allgemeine  Anerkennung. 

Von  32  Mitgliedern  sind  Photographien  eingelaufen, 
welche  in  einem  grossen  Album  auf  bewahrt  werden,  welches 
durch  neue  Beiträge  immer  werthvoller  geworden  ist.  Wir 
wiederholen  unsere  Bitte  um  Einsendung  von  Photographien, 
auf  deren  Bücken  Namen,  Stand  und  Geburtstag  anzumer- 
ken sind. 

Am  27.  December  1865  hielt  auf  Veranlassung  der  Pol- 
lichia  Herr  Beichsarchivsecretär  Ludwig  Schandein  im  Saale 
der  4 Jahreszeiten  in  Dürkheim  einen  sehr  interessanten  Vor- 
trag über  pfälzische  Mundart.  Trotz  der  Elälte  war  die  Ver- 
sammlung, in  welcher  unserm  berühmten  Landsmanne  das 
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Diplom  als  Ehrenmitglied  überreicht  wnrde,  sehr  stark  be- 
sucht. Herr  Schandein  hat  uns  aus  dem  reichen  Schatze 
seines  Wissens  für  die  Jahresberichte  eine  Arbeit  über  pfäl- 
zische Volksnamen  aus  den  drei  Reichen  der  Natur  und  deren 
Ableitung  zugesagt. 

In  der  Ausschuss  - Sitzung  vom  7.  Febniar  1866  hielt 
Herr  C.  H.  Schultz-Bipontinus  einen  Vortrag  über  die  Inuleen 
der  Pfalz  in  Bezug  auf  ihre  Stellung  im  Systeme  und  die 
geographische  Verbreitung  sämmtlicher  Inuleen  des  Erdbodens. 
Er  betrachtete  diese  Mittheilung  als  Anfang  einer  grössem 
Arbeit  über  die  geographische  Verbreitung  sämmtücher  C'as- 
siniaceen  des  Pollichiagebietes.  In  dieser  Arbeit  wird  er  die 
Arten  unterscheiden,  welche  seit  der  neuesten  Schöpfungs- 
periode unsere  Pfalz  bewohnen,  Ur arten,  und  solche  die  im 
Laufe  der  Zeit  eingewandert  sind. 

In  der  Sitzung  vom  8.  März  1 866  wurde  angezeigt,  dass 
unser  Ehrenmitglied  Herr  Hohenacker  in  Kirchheim  a.  Teck, 
Württemberg,  sich  verpflichtet  habe,  den  unbestimmten  Rest 
unserer,  von  unserem  Ehrenmitgliede  Herrn  Wilhelm  Schaffner 
geschenkten  werthvollen  mexicanischen  Pflanzen  durch  die 
Monographen  bestimmen  zu  lassen,  wofür  ihm  die  Dupletten, 
gegen  Ersatz  der  bedeutenden  Portoauslagen,  überlassen  wur- 
den, um  sie  in  seiner  Anstalt  zu  verwerthen  und  so  in  die 
Wissenschaft  zu  bringen.  Näheres  findet  sich  unten  im  Be- 
richte über  unsere  botanischen  Sammlungen. 

In  der  Sitzung  vom  2.  Mai  wurde  imserem  Vorstands- 
mitgliede  Herrn  Salineninspector  Rust  in  Dürkheim,  welcher 
als  Salzbeamter  nach  Amberg  übersiedelt,  das  Diplom  als 
Ehrenmitglied  überreicht.  Mit  tiefem  Leidwesen  sieht  der 
Ausschuss  der  Pollichia,  für  welche  unser  Freund  so  lange 
Jahre  gewirkt,  ihn  ans  seiner  Mitte  treten. 

In  der  Sitzung  vom  13.  Juni  stattete  Herr  G.  H.  Schultz- 
Bipontinus  Bericht  ab  über  seine  Reise  nach  London,  19.  Mai 
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bis  6.  Juni,  namentlich  über  die  unvergleichliche  Blumenaus> 
Stellung,  die  schönste,  welche  die  Welt  gesehen,  den  dortigen 
botanischen  Congress,  die  grossen  naturwissenschaftlichen  An- 
stalten. namentlich  den  Garten  und  das  Herbar  in  Kew,  das 
british  Museum,  die  Linnean  Society  und  die  vortrefflichen 
Männer,  welche  er  daselbst  kennen  gelernt:  Richard  Owen, 

Rennet  und  Carruthers  vom  british  Museum,  Eippist  in  der 

Linnean  Society,  Bentham,  Hooker,  Oliver,  W'elwitsch  und 

Triana,  welche  täglich  im  Herbar  von  Kew  arbeiten.  Er 

konnte  nicht  genug  die  grossartige  Gastfreundschaft  der  Eng- 
länder rühmen,  welche  die  deutsche  Wissenschaft  im  höchsten 
Grade  vorzugsweise  anerkennen.  Im  Aufträge  des  Präsidiums 
der  kais.  1.  c.  deutschen  Academie  der  Naturforscher  hatte  &t 
die  Ehre,  den  internationalen  botanischen  Congress  zu  beglück- 
wünschen und  sagte  hier,  dass  die  Engländer  mit  den  Deut- 
schen in  Bezug  auf  Wissenschaft  wetteifern,  in  Bezug  auf 
Blumen  und  Politik  müssten  wir  ihnen  aber  nacheifem. 

In  der  Sitzung  vom  1.  August  wurde  beschlossen,  in'^Zu- 
kunft  die  Jahresversammlung  der  Pollichia  den  ersten  Mitt- 
woch im  Monate  September  abzuhalten,  da  sich  mehrere 
Stimmen  gegen  Samstag,  an  welchem  die  Versammlung  bisher 
abgehalten  wurde,  erhoben  hatten. 

In  der  Sitzung  vom  16.  August  wurde  erwogen,  ob  man 
unter  den  gegenwärtigen  Zeitverhältnissen  eine ' Jahresver- 
sammlung halten  soUte  oder  nicht.  Es  wurde  beschlossen, 
sie  am  5.  September  abzubalten,  und  der  glänzende  Erfolg 
hat  bewiesen,  dass  man  wohlgethan. 

Zum  Schlüsse  unseren  innigsten  Dank  Allen,  welche  un- 
sere Pollichia  in  ihren  Bestrebungen  unterstützt  haben,  na- 
mentlich dem  verehrten  Landrathe  der  Pfalz,  welcher  uns 
jährlich  einen  Zuschuss  von  200  fl.  gewährt,  besonders  aber 
den  würdigen  Vorständen  der  Stadt  Dürkheim,  welche  uns 
für  unsere  Sammlungen  vier  sdiöne  Zimmer  im  Stadthanse 
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gegeben  und  immer  unseren  Bedürfnissen  und  Wünschen  auf 
das  Freundlichste  entgegengekommen  sind,  nicht  zu  vergessen 
die  Bewohner  Dürkheims  und  der  Umgegend,  welche  durch 
ihre  Gastfreundschaft  zur  Verherrlichung  unseres  Jubelfestes 
beigetragen,  und  die  gelehrten  Ehrenmitglieder,  welche  oft 
weite  Reisen  gemacht,  um  unseren  Jahresversammlungen  durch 
ihre  Vorträge  einen  besondern  Glanz  zu  geben.  Unter  diesen 
günstigen  Verhältnissen  können  wir  getrost  in  die  Zukunft 
blicken,  namentlich  da  eine  hoffnungsvolle  junge  Generation 
hinter  uns  steht,  welche  ihre  Thätigkeit  bereits  begonnen  und 
naturgemäss  immer  steigern  wird,  um  den  Einfluss  der  Pol- 
lichia  in  immer  weitern  Kreisen  auszudehnen. 


§•  2. 

Die  Sammlungen  des  Vereins. 

1.  Die  zoologische  Sammlung 
erhielt  durch  H.  Dr.  Pauli  ein  bei  Offenbach  geschossenes 
weisses  Reh,  Geschenk  der  Jagdgesellschaft  in  Landau; 

einen  Frischling  eines  Wildschweines  von  Herrn 
Forstactuar  Osterheld  in  Elmstein; 

einen  neuholländischen  Gasuar,  (Emu)  Geschenk  von 
Herrn  Professor  Dr.  Neumayer; 

einen  Habicht,  M.  u.  W.',  und  einen  Mäusebussard 
von  Herrn  Emil  Knaps  aus  Blieskastel; 

von  Fräulein  Em.  Bart  in  Mannheim  4 exotische  Vögel, 
darunter  Psittacus  amazonicus,  eine  Totanus  und  Ta- 
nagra  Art; 

von  Herrn  Emil  Stöhr  aus  Lindau:  Paradisea  pug- 
nans,  Alcedo  pulchella,  eine  Edolias  Art  und  Enry- 
lacmus  nasutus  aus  Malacca. 
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Herr  Bahnhofverwalter  Mor4  ans  Neustadt  schenkte  eine 
weisse  ins  grauliche  spielende  Varietät  eines  Haussper- 
lings, welcher  im  Bahnhofe  von  Kaiserslautern  etwa  ein  Jahr 
gelebt  hat; 

Herr  Bried  von  Deidesheim  Anas  acuta; 

Herr  Wohlwerth  aus  Weissenburg  eine  Sanomlung,  in 
der  Umgegend  von  Weissenburg  vorkommender,  Conchylien; 

Herr  Revierförster  Lindemann  einige  Krabbenarten. 

Herr  Dr.  Dursy,  Professor  der  Anatomie  in  Tübingen 
erfreute  uns  durch  Gypsabdrücke  des  menschlichen  Gehirns 
und  des  vergrösserten  Ohrlabyrinths. 

2.  Die  botanische  Sammlung. 

Unser  Ehrenmitglied  Herr  Professor  Dr.  Lange  von 
Copenbagen  überschickte  eine  Sammlung  dänischer  Pflanzen. 

Herr  Revierförster  Schmiedschneider  vom  Littershei- 
merhof,  welcher  mit  unserem  Ehrenmitgliede  Herrn  v.  Spruner 
in  Griechenland  botanisirte,  hat  uns  vor  seinem  Umzuge  nach 
Schöngeising  bei  Fürstenfeldbruck,  einen  Pack  von  ihm  in 
Griechenland  gesammelter  Pflanzen  geschenkt; 

Herr  Emil  Seyler  von  Deidesheim  Pflanzenabdrücke  aus 
dem  St.  Ingberter  Kohlengebiete. 

Die  vom  verstorbenen  Herrn  Kirchenrath  Kempf  von 
Zweibrücken  früher  geschenkten  Farmkräuterabdrücke  aus  dem 
bunten  Sandsteine,  wurden  vom  verstorbenen  Herrn  Ingenieur 
Rossi  bei  Ormersheim,  Canton  Bliescastel,  gesammelt. 

Herr  Lehrer  Lingenfelder  von  Seebach  gab  Pflanzen- 
abdrücke ans  der  Kohlengrube  Heinitz. 

Herr  Dr.  Lagger  von  Freiburg  in  der  Schweiz  hat  eine 
schöne  Pflanzensammlung  aus  den  Pyrenäen  eingeschickt. 

Herr  Dr.  Gümbel  von  Kaiserslautern  schenkte  eine 
aus  37  Nummern  bestehende  Sammlung  von  Faserstoffen 
ans  pfälzischen  Pflanzen,  welche  sich  für  die  Papierfabrication 
PoUicbia  1866.  III* 
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(Fapierhadentiasse)  eignen  oder  als  Baumwolle  zu  benätzen 
sind. 

Herr  Brockmüler  bat  4 Fascikel,  200  Nummern,  seiner 
Sammlung  mecklenburgischer  Kryptogamen  geschenkt. 

Herr  Apotheker  Keiner  von  Constanz  hat  uns  fase.  14 
bis  17,  n.  661—770,  seiner  Kryptogamen  Badens  verehrt. 

Die  Herren  Dr.  Koch  und  Forstgehilfe  Ney  von  Wald- 
moor haben  Pflanzen  ihrer  Flora  übergeben. 

Herr  Bildhauer  Hornberger  von  Mannheim  schickte 
schöne  Gypsabgüsse  von  Khabarberblättein  und  von  einem 
Tannenzapfen. 

Herr  Professor  Dr.  Knapp  von  Heidelberg  schenkte  eine 
Sammlung  von  Alpenpflanzen  aus  der  Schweiz  von  I.  Braune 
von  Rosenlai. 

Herr  C.  H.  Schultz  schenkte  146  Cassiniaoeen,  welche 
HeiT  W.  Schaflher  in  Mexico  gesammelt,  dann  die  Inuleen 
der  Pfalz,  über  welche  er  in  der  Sitzung  einen  Vortrag  hielt ; 

Herr  Dr.  U.  Jordan  in  Saarbrücken  eine  Kiste  Ver- 
steinerungen aus  dem  Saarbrücker  Kohlenbecken. 

Von  den  uns  von  unserem  verehrten  Ehrenmitgliede  Herrn 
W.  Schaffner  geschenkten  Mexicanem  wurden  die  Farm- 
kräuter von  unserem  leider  letzthin  an  der  Cholera  verstor- 
benen Ehrenmitglied  Heim  Professor  Dr.  Mettenius  in 
Lei]Asig  bestimmt,  die  Gentianeen  und  Polemoniaceen  von  un- 
serem Ehrenmitglied  Herrn  Profeesor  Dr.  Grisebachin  Göt- 
tingen , die  Alsineen  und  Sileneen  von  unserem  Ehrenmil^lied 
Herrn  Professor  Dr,  Fenzl  in  Wien,  welchem  aus  Dank  für 
seine  Bestimmungen  das  einzige  blühende  Exemplar  seiner  neu 
aufgestellten  Claytonia  surculosa  überlassen  wurde. 

3.  Die  mineralogische  Sammlung 
erwarb  geschenkweise  Blitzröhren  (Brauneisenstein) 
vom  Battenberg  durch  Hrn.  Lehrer  Trott; 
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einen  Findling  von  Granit  aus  den  Weinbergen  bei  Forst 
durch  Herrn  Dr.  C.  H.  Schultz; 

eine  Sammlung  von  Sandsteinplatten  mit  sog.  antedilu- 
vianischem  Wellenschläge  aus  den  Vogesensandsteinbrüchen 
des  Mühlthales  bei  Deidesheim; 

ein  Stück  Gneis  von  Herrn  Adjunct  Bart; 
eine  schöne  Sammlung  p&lzischer  Thone  aus  den  (Jan- 
tonen  Grünstadt,  Göllheim  und  Kirchheimbolanden  von  Herrn 
< Lehrer  Trott  von  Kirchheim  a.  d.  Bck. 


4.  Die  pälaeontologische  Sammlung 

wurde  bereichert  mit  vielen  versteinerten  Arten  von  Conchy- 
lien  aus  den  Kalkformationen  bei  Weissenburg  und  aus  an- 
dern Gegenden  des  Elsasses  durch  Herrn  Wohlwerth. 

Herr  Gernsheim  gab  ähnliche  in  dem  Tertiärkalk  am 
Bahnhofe  von  Dürkheim  anfgefhndene. 

Von  Herrn  Lehrer  Trott  und  Herrn  Wagner  von 
Dürkheim  erhielt  die  Sammlung  Zähne  von  Elephas  prirai- 
genius. 

Herr  Dr.  Jordan  von  Saarbrücken  schickte  mit  Pflan- 
zenabdrücken  mehrere  interessante  Mineralien. 

Die  Herrn  Dr.  Koch  und  Porstgehilfe  Ney  in  Wald- 
mohr beschenkten  den  Verein  mit  mehreren  Versteinerungen. 

Herr  Koch,  Schneidermeister  in  Dürkheim,  gab  für  die 
Sammlung  zwei  Mammnthzähne. 
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§.  3. 

Bibliothek. 


Da  dui’ch  unsern  Bibliothekar,  Herrn  Studienlehrer  Nusch, 
in  Dürkheim,  mit  den  Jahresberichten  ein  Verzeichniss  der 
Bücher  der  PoUichia  herausgegeben  wird,  ist  es  nicht  nöthig, 
die  in  den  letzten  3 Jahren,  namentlich  durch  Tausch  mit 
befreundeten  Vereinen  erworbenen  Bücher  aufzuzählen.  Die- 
selben sind  mit  * bezeichnet. 

Es  ist  uns  aber  eine  angenehme  Pflicht,  den  vielen  Freun- 
den , welche  namentlich  beim  Jubelfeste  unsere  Bibliothek 
durch  ihre  Werke  vermehrt  haben,  zu  danken,  namentlich 
den  Herrn  M.  Bach,  Beckers,  Al.  Braun,  Brockmüller, 
Buchenau,  Carruthers,  Chaboissean,  Confeld,  Gramer,  Crepin. 
Christener,  Dellmann,  Döll,  Drechsler,  Eichler,  Erlenmeier, 
Fenzl,  Fresenius,  Gayer,  Gistel,  Godet,  Gray  in  London,  Asa 
Gray,  Haidinger,  Hanstein,  Baron  v.  Hausmann,  Hegewald. 
Kanitz,  Kirschleger,  v.  Kobell,  C.  Koch  - Dillenburgensis, 
Lange,  v.  Leonhardi,  Medicus,  Morren,  Ferd.  Müller,  Münster, 
Neydeck,  Neumayer,  Pancic,  v.  Perty,  Phoebus,  Prestel,  Boss- 
mann, Sandberger,  Gehr.  v.  Schlagintweit,  v.  Schlechtendal, 
F.  W.  Schultz,  C.  H.  Schultz -Berolinensis,  C.  H.  Schultz- 
Bipontinus,  Senft,  Skofitz,  Stöhr,  Tschermack,  Wartmann, 
Zepharovich.  Die  genauen  Titel  sind  im  Bücherverzeichnisse 
nachzusehen. 

Zum  Jubiläum  wurden  u.  a.  geschenkt:  Geofiroy  Saint 
Eülaire’s  mammiferes  von  Herrn  Phil.  Schneider ; Goldfuss,  vor- 
weltliche Fauna  von  Herrn  Pfarrer  Gelbert;  mehrere  bota- 
nische, namentlich  Linn^’s  Werke  von  Herrn  Decan  Lippert;  von 
Herrn  Dr.  Loudet  in  Carlsruhe  41  Bände  naturhistorischer 
Werke,  u.  a.  Götze's  entomologische  Beiträge.  5 Bände;  der 
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Naturforscher.  Halle  1774.  14  Bände;  system.  Verzeichniss 
der  Schmetterlinge  der  Wiener  Gegend.  2 Bände;  populäre 
Naturgeschichte  der  3 Reiche  von  Beudant,  Milne-Edwards, 
A.  V.  Jussieu.  12Bde.  u.  s.  w.  C.  H.  Schultz- Bipontinus  schenkte 
mehrere  entomologische  Werke  und  Bemerkungen  der  physi- 
kalisch-ökonomischen und  Bienengesellschaft  zu  Lautem.  Mann- 
heim 1769 — 1777.  9 Bde.  Wenn  Eins  oder  das  Andere  ver- 
gessen sein  sollte,  bittet  man  um  Entschuldigung. 

Angekanft  wurde  u.  a.:  Darwin,  von  der  Entstehung 
der  Arten  von  Rolle;  Nee’s  v.  Esenbeck  Pilze;  Brauer, 
Monographie  der  Oestriden;  Okens  Naturgeschichte;  üle’s 
u.  Müllers  Natur;  v.  Mohls  und  v.  Schlechtendals  bo- 
tanische Zeitung;  Schacht's  Pflanzenzelle,  Beiträge  zur 
Anatomie  der  Pflanzen,  Microscop,  Madeira  und  Teneriffa;  E 
Fries,  epicrisis  systematis  mycologici;  Willkomm  und 
Lange,  prodromus  florae  hispanicae.  2 Bde. 


4. 

A.  Ehrenmitglieder.*) 

Die  Herren: 

Agassiz,  Dr.  L.,  Professor  in  Cambridge  Mas.  ü.  S. 
Alefeld,  Dr.,  Arzt  in  Oberramstadt  bei  Darmstadt. 

**  Andersson,  Dr.,  Professor  in  Stockholm. 

Ascherson,  Dr.  Paul,  Kustos  am  kgl.  Herbar  in  Berlin. 
Babington,  C.  Dr.,  Professor  in  Cambridge. 


•)  Wir  haben,  nni  Wiederholungen  zu  vermeiden,  die  in  den  Jahren 

1868/66  aufgenomtnenen  56  Ehrenmitglieder  in  das  Verzeichniss  ein- 
geschaltct,  und  die  15  vom  Jahre  1864/64  mit  *,  die  26  von  1864/65 
mit  **  und  die  von  1865/66  mit  •**  bezeichnet.  Tm  Ganzen  hatten  wir 
am  5.  December  d.  J.  274  Ehrenmitglieder. 


Digitized  by  Google 


XiYI 


Bach,  Dr.,  Professor' in  Boppsrd. 
de  Bary,  Dr.,  Professor  in  Freibui^  i.  Br. 

Bayrhoffer,  Dr.  in  Lorch  a.  Rh. 

**  Beckers,  Dr.  Hub.,  Professor  in  München. 

***Bennett,  J.  J.,  I.  Conservator  des  Herbars  im  brit.  Mu- 
seum zu  London. 

Bentham,  Georg,  Präsident  der  linneischen  Gesellschaft  zu 
London. 

Bertoloni,  Dr.,  Professor  in  Bologna. 

Besnard,  Dr.,  Regimentsarzt  in  München. 

Blum,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

***  Blytt,  Dr.,  Conservator  des  bot.  Museums  in  Christiania. 
Boissier,  Edm.,  Botaniker  in  Genf. 

Bolle,  Dr.,  Naturforscher  in  BerUn. 

Boreau,  Professor  in  Angers. 

Brandts,  Dr.,  Forstinspektor  in  Pegu  in  Ostindien. 

Braun,  Alex.  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

Brockmüller,  Professor  in  Wölschendorf  bei  Rehna  (Meck- 
lenburg). 

Brogniart,  Professor  in  Paris. 

Brunner,  protestantischer  Pfarrer  u.  Decan  in  Pfohren  (Ober- 
baden). 

Buchenau,  Dr.,  Professor  in  Bremen. 

Buchinger,  Professor  in  Strassburg. 

Buechner,  Dr.  L.,  Arzt  in  Darmstadt. 

Bnek,  Dr.,  Arzt  in  Hamburg. 

Buhse,  Dr.  J.,  Naturforscher  in  Riga.' 

Bunge,  V.,  Dr.  Professor  in  Dorpat. 

Caäisch,  Lehrer  in  Augsburg, 
de  Caisne,  Professor  in  Paris, 
de  Candolle,  Alph.,  Pb-ofessor  in  Genf. 

***Carruthers,  W.,  II.  Conservator  des  Herbars  ira  brit. 
Museum  zu  London. 
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* Cani9,  V.,  Dr.  Qeheimerath,  Präsident  der  kais.  1.  c.  deut- 
schen Academie  der  Naturforscher  in  Dresden. 

Caspari,  Dr.,  Professor  in  Königsberg. 

Cavillon,  Dr.,  Advocat  in  Saargemünd. 

Chelius,  V.,  Dr.  Professor,  Geheimerath  in  Heidelberg. 
**Cohn,  Dr.,  Professor  in  Breslau. 

Cosson,  Dr.,  Arzt  und  Botaniker  in  Paris. 

Gramer,  Dr.,  Professor  in  Zürich. 

**Crepin,  Professor  der  Botanik  in  Gent. 

Csabo,  Dr.,  in  Jassy. 

***Culmann,  Dr.  Ludw.,  Cantonsarzt  in  Porbach. 

Czihak,  v.  Dr.,  Oberstabsarzt  in  AschafFenburg. 

♦Debey,  Dr.,  Arzt  in  Aachen. 

Delffs,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

Dellmann,  Dr.,  Professor  in  Creuznach. 

Dippel,  L.  Dr.,  Professor  in  Idar. 

DöU,  Professor,  Geheimehofrath  in  Oarlsruhe. 

**Dohm,  Dr.,  Vorstand  des  entomologischen  Vereins  in 
Stettin. 

*Dove,  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

Durieu  de  Maisonneuve,  Director  des  botanischen  Gartens 
in  Bordeaux. 

**Dursy,  Dr.  Emil,  Professor  in  Tübingen. 

Duval-Jouve,  Inspector  in  Strassburg. 

Ecker,  Dr.,  Professor  in  Preiburg. 

Einsele,  Dr.,  quiesc.  Physicus  in  Murnau. 

**  Emmert,  Dr.  Fr.,  Pfarrer  in  Schweinfurt. 

**  Engelhard,  Dr.,  Director  der  Eisenwerke  in  Niederbronn. 
Engelmann,  Dr.  Georg,  Arzt  in  St.  Lonis. 

Erlenmeyer,  Dr.,  Irrenarzt  in  Bendorf  b.  Coblenz. 
Ettingshausen,  v.  Dr.  Const.,  Professor  in  Wien. 
Eulenberg,  Dr.,  Medicinalrath  in  Coblenz. 
Furcas-Vukotinovic,  v.,  Obergespann  in  Kreutz  in  Kroatien. 
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**Feilit8ch,  Dr.  v.,  Professor  in  Greifswalde. 

Fenzl,  Dr.,  Professor  in  Wien. 

** Fichte,  Dr.  Ed.,  Arzt  in  Stuttgart. 

Fleischer,  Dr.,  Professor  in  Hohenheim. 

■‘"•'Founiier,  Dr.  Eugen,  Botaniker  in  Paris. 
Fresenius.  Dr.,  Professor  in  Wiesbaden. 

Fries,  Elias  Dr.,  Professor  in  Upsala. 

Fries,  Th.  Magnus,  Dr.  in  Upsala. 

Fuckel,  L.,  Naturforscher  in  Oestrich  im  Bheingau. 
Funk,  Dr.,  Arzt  in  Bamberg. 

Fuss,  Dr.,  Professor  in  Hermannstadt. 

Garcke,  Dr.,  Kustos  am  k.  Herbar  in  Berliu. 

Gayer,  Professor  in  Aschaffenburg. 

Gerhardt,  C.  Dr.,  Professor  in  Jena. 

Geubel,  Dr.,  in  New -York. 

Godet,  Inspector  in  Neuchatel. 

Godron,  Dr.,  Professor  in  Nancy. 

Goeppert,  Dr.,  Professor  in  Breslau. 

Görig,  Dr.,  Arzt  in  Schriesheim. 

Goldenberg,  Professor  in  Saarbrücken. 

Gray,  Asa,  Dr.,  Professor  in  Cambridge  Mas.  U.  S. 
Grenier,  Dr.,  Professor  in  Besan9on. 

Grisebach,  Dr.,  Professor  in  Göttingen. 

**  Grobe,  Dr.,  Professor  in  Greifswalde. 

Guembel,  Dr.  C.  W.,  Bergmeister  in  München. 
Gutbnik,  Botaniker  in  Bern. 

♦Haberer,  Dr.,  Badearzt  in  Petersthal  (Überbaden). 
Haidinger,  Sectionsrath  in  Wien. 

Harape,  Apotheker  in  Blankenburg. 

Hamm,  Dr.  Wilh.,  in  Leipzig. 

•Hanstein,  Dr.,  Professor  in  Bonn. 

Hasskarl,  Dr.,  Botaniker  in  Cleve. 

Hausmaim,  Baron  v.,  Botaniker  in  Botzen. 
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Held,  Gottlieb  t.,  Forstbeamter  in  St.  Petersbarg. 

Hepp,  Dr.,  Naturforscher  in  Zürich. 

Herder,  F.  G.  v.  Dr.,  Conservator  des  kais.  bot.  Gartens 
in  St.  Petersburg. 

Herrich-Schaeffer,  Dr.,  Arzt  u.  Naturforscher  in  Begens- 
burg. 

Heyfelder,  v.  Dr.,  Staatsrath  in  St.  Petersburg. 

Hingston,  Dr.,  in  Montreal  in  Canada. 

Hinterhuber,  Apotheker  in  Mondsee. 

Hofiinann,  Dr.,  Professor  in  Giessen. 

Hohenacker,  Natnrforscher  in  Kirchheim  u.  T. 

Hooker,  J.  D.  Dr.,  Director  in  Kew. 

Le  Jolis,  Naturforscher  in  Gherburg. 

Jordan,  Alexis,  Botaniker  in  Lyon. 

Jordan,  Dr.,  Arzt  in  Saarbrücken. 

Irmisch,  Professor  in  Sondershausen. 

Itzigsohn,  Dr.,  in  Nendamm. 

Juratzka.  Jac.,  k.  k.  Beamte  in  Wien. 

Kampmann,  Apotheker  in  Colmar. 

Kapp,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

Karsten,  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

Kenngott,  Dr.,  Professor  in  Zürich. 

Kilian, '^Ho&ath  in  Mannheim. 

Kirschbaum,  Professor  in  Wiesbaden. 

Kirschleger,  Dr.,  Professor  in  Strassbarg. 

*Klatt,  Dr.  F.  W.,  Botaniker  in  Hamburg. 

Kobell,  Dr,  v.,  Professor  in  München. 

Koch,  Carl  Dr.,  Professor  in  Berlin. 

*Koch,  Carl,  Eisenhüttenbesitzer  in  Dillenburg. 

Körber,  Dr.,  Professor  in  Breslau. 

**Koernike,  Pr.  Dr.,  Professor  in  Waldau  bei  Königsberg. 
Kov&cs,  Dr.  Professor,  Custos  in  Pesth. 

Kralik,  Pi-ofessor  in  Paris. 

Pollicliia  1866.  IV 
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Kranz,  Dr.  in  Bonn. 

Krauss,  Dr.,  Professor  in  Stuttgart. 

Küster,  Carl,  Freiherr  v.,  in  St.  Petersburg. 

Kurr,  Dr.,  Professor  in  Stuttgart. 

Lagger,  Dr.,  Arzt  in  Freiburg  i.  d.  Schweiz. 

Lauge,  Job.  Dr.,  Professor  in  Copenhagen. 

**  Laurer,  Dr.,  Pi'ofessor  in  Greifewalde. 

Leiblein,  Dr.,  Professor  in  Würzburg. 

**  Deiner,  Ludw.,  Apotheker  in  Constanz. 

Lenorraand,  Advocat  in  Vire. 

Leonhard  v.,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

Leonhardi,  v.  Dr.,  Professor  in  Prag. 

Lespinasse,  G.,  Botaniker  in  Bordeaux. 

Linden,  Jos.,  Director  in  Brüssel. 

Lindermayer,  Dr.  A.,  Leibarzt  in  München. 

Löhr,  Apotheker  in  Cöln. 

Löw,  Dr.,  Oberhofgerichts-Kanzleirath  iu  Manuheim. 
Lomrael,  Dr.,  Naturforscher  in  Heidelberg. 

Lorent,  Dr.,  Naturforscher  in  Mannheim. 

Lortet,  Dr.,  Arzt  in  Lyon. 

Loscos  y Bernül,  Franz,  Apoth.  u.  Bot.  in  Castelserras  in 
Spanien. 

Loudet,  Dr.,  Hofzahnarzt  in  Carlsmhe. 

Ludwig,  Director  in  Dannstadt. 

Marquart,  Dr.,  Professor  in  Bonn. 

Martins,  Dr.  Ch.,  Professor  in  Montpellier. 

Martins,  Dr.  v.,  Geheimerath  in  München. 

♦Massenez,  Jos.,  Ingenieur  in  Kuhrort. 

Mayer,  Dr.,  geh.  Sauitätsrath  in  Berlin. 

Meissner,  Dr.,  Professor  in  Basel. 

Miquel,  Dr.,  Professor  in  Amsterdam. 

Mohl,  Dr.  V.,  Professor  in  Tübingen. 

Mohr,  Dr.,  Medicinalratb,  Geolog  in  Bonn. 
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Des  Moulins,  Präsident  d.  linn.  Ges.  in  Bordeaux. 

Müller,  Dr.  Carl,  Berolinensis,  in  Berlin. 

Müller,  Dr.  Carl,  Halensis  in  Halle. 

Müller,  Dr.  Ferd.,  Director  des  botan.  Gartens  in  Melbourne. 
Müller,  Dr.  Job.,  Botaniker  in  Genf. 

Müller,  Ph.  Jacob,  Botaniker  in  Weissenburg. 

Münch,  Pfarrer  in  Basel. 

Münter,  Dr.,  Professor  in  Greifswalde. 

Naegeli,  Dr.,  Professor  in  München. 

Neumayer,  Dr.  Georg,  früher  Director  in  Melbourne. 
Nickles,  Apotheker  in  Benfeld. 

♦NoBggerath,  Dr.,  Professor  in  Bonn. 

Oberlin,  Dr.,  Professor  in  Strassburg. 

***  Oliver,  Professor,  Conservator  des  Herbars  in  Kew. 

•**  Otterburg,  Dr.,  Arzt  in  Paris. 

Oudemans,  Dr.  Professor  in  Amsterdam. 

***Owen,  ß.,  Prof.,  Vorstand  der  Naturalien-Sammlungen 
im  brit.  Museum  in  London. 

Pancic,  Dr.  Jos.,  Professor  zu  Belgrad. 

Pardo  y Saströn,  Job.,  Apotheker  u.  Botaniker  in  Castel- 
lotte  in  Spanien. 

Pariatore,  Dr.,  Professor  in  Florenz. 

Patze,  C.  A.,  Apotheker  in  Königsberg. 

Perty,  Dr.  v.,  Professor  in  Bern. 

*^Pfeufer,  v.  Dr.,  Obermedicinalrath  in  München. 
Philippi,  Dr.,  Professor  in  St.  Jago  in  Chile. 

Fhoebus,  Dr.,  Professor  in  Giessen. 

’^Pollich,  Frdr.  Gg.  Ad.,  Bankagent  und  Magistratsrath 
in  Schweinfurt. 

PoUich,  BevierfOrster  in  Wilflingen  (Württemberg). 
**Prestel,  Dr.,  Professor  in  Emden. 

Quitzmann,  Dr.,  Begimentsarzt  in  Nürnberg. 

Babenhorst,  Dr.,  Professor  in  Dresden. 
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Regel,  Dr.,  Director  d.  bot.  Garteus  in  St.  Petersburg. 

**  Reichenbach , Dr..  H.  G.  L.,  Geheimerath,  Professor  in 
Dresden. 

Reichenbach,  fil.  Dr..  Professor  in  Hamburg. 

Renard,  Dr.  v.,  Staatsrath  in  Moskau. 

Rentsch,  Dr.,  Arzt  in  Wismar. 

Reuter,  Director  des  hot.  Gartens  in  Genf. 

Reutti,  Notar  in  Lahr. 

Riegel,  Dr.,  Apotheker  in  Carlsruhe. 

**Ramer,  Abgeordneter  in  Schoenwalde  b.  Lessen  in  West- 
prenssen. 

Roemer,  Botaniker  in  Namiest  in  Mähren. 

Rosbach,  Dr.,  Kreisphysicus  in  Trier. 

Rossraässler,  Dr.,  Naturforscher  in  Leipzig. 

Räppell,  Dr.,  Naturforscher  in  Frankfurt  a.  M. 

***Rust,  Inspector  in  Amberg. 

Sandberger,  Dr.  Fridolin,  Professor  in  Würzburg. 
Sandberger,  Dr.  Guido,  Director  in  Wiesbaden. 

*Santlus,  Dr.  J.  D.,  Mediciualrath  in  Nassau -Dietz. 
Sartorius,  Naturforscher  in  Mirador  in  Mexico. 

Sauerbeck,  Amtmann  in  Gonstanz. 

Sauter,  Dr.,  Physicus  in  Salzburg. 

Schafl&ier,  Dr.,  Arzt  in  Herrstein. 

Schaffner,  Wilh.,  Naturforscher  in  Mexico. 

Schafhäutel,  Dr.,  Professor  in  Mönchen. 

***  Schandein,  Ludwig,  Reichsarchivsekretär  in  Mönchen. 
Schenck,  Dr.  v.,  Professor  in  Wörzhurg. 

**Schepp,  Fr.,  Präsident  in  Wiesbaden. 

Schimper,  Dr.,  Professor  in  Strassburg. 

**  Schlagintweit,  Dr.  Herrn,  v.,  Naturforscher  in  Mönchen. 
**  Schlagintweit,  Dr.  Robert  v.,  Professor  in  Giessen. 
Schlippe,  Apotheker  in  Mainz. 

Schlotthauher,  Dr.  Friedr.  Aug.,  in  Göttingen. 
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Schmitt,  Dr.,  Superintendent  in  Mainz. 

Schönbein,  Dr.,  Professor  in  Basel. 

Schwalb,  Dr.,  Professor  in  Neuwied. 

Schwendener,  Dr.,  Privatdocent  in  München. 

* Schultz  V.  Schultzenstein,  Dr.  C.  H.,  Professor  in  Berlin. 
Schultz,  Dr.  F.  W.,  Botaniker  in  Krön -Weissenbnrg. 
Seemann,  Dr.  Berth..  Naturforscher  in  London. 

Senft,  Dr.,  Professor  in  Eisenach. 

Seubert,  Dr.  Moritz,  Professor  in  Carlsruhe. 

Shuttleworth,  Esq.,  Naturforscher  in  Bern. 

Siebold,  Dr.  v.,  Professor  in  München. 

Siegert,  Musikdirector  in  Breslau. 

Sonder,  Dr.,  Botaniker  in  Hamburg. 

Spach,  Professor  in  Paris. 

Spruner,  v.,  qniesc.  Militärapotheker  in  Ansbach. 

*Stöhr,  Em.,  Bergwerksdirector  in  Lindau. 

'•^Suringar,  Professor  in  Leyden. 

**Teysmann,  Director  in  Buitenzorg  in  Jaya. 

Theobald,  Professor  in  Chur. 

Thomae,  Dr-,  Professor  in  Wiesbaden. 

Thurber,  George,  Dr.,  in  New -York. 

Thwaites,  Dr.,  Director  des  bot.  Gartens  in  Peradenia  auf 
Ceylon. 

Timbal-Lagräve  in  Toulouse. 

Tischbein,  Oberförster  in  Herrstein. 

Tomrnassini,  Hofrath  in  Triest. 

Torrey,  Dr.,  Professor  in  New -York. 

Trevisan,  Graf  r.,  Naturforscher  in  Padua. 

♦♦Tschermak,  Dr.  Gust.,  Professor  in  Wien. 

Ule,  Dr.,  Naturforscher  in  Halle. 

Unger,  Dr.,  Professor  in  Wien. 

Vemav,  Dr.,  Protemedicus  in  Jassy. 

Virchow,  Dr.,  Prolessor  in  Berlin. 
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Visiani,  Dr.,  Professor  in  Padoa. 

Vogt,  Dr.  Carl,  Professor  in  Genf. 

Volger,  Dr.  Otto,  Obmann  des  fr.  d.  Hochstifts  in  Frank- 
furt a.  M. 

Walser,  Dr.,  Arzt  in  Schwabhausen. 

* Wartmann,  Dr.,  Hector  in  St.  Gallen. 

Watson,  Hewett,  Esq.  Naturforscher  in  London. 

Weddell,  Dr.,  Botaniker  in  Poitiers. 

Weishaupt,  Oberbergrath  in  Berchtesgaden. 

Wel witsch,  Dr.,  Botaniker  in  London. 

***  Wendland,  Herrn.,  Hofg&rtner  in  Herrenhausen. 
Wigand,  Dr.,  Professor,  in  Marburg. 

Will,  Dr.,  Professor  in  Erlangen. 

Willkomm,  Dr.  M.,  Professor  in  Tharandt. 

Winkler,  Apotheker  in  Klostergrab  in  Böhmen. 

Wirtgen,  Dr.,  Lehrer  iu  Coblena.  * 

**Wolflfgang,  L.  G.,  Professor  in  Frauenfeld. 

Zepharovich,  v.,  Dr.  Professor  in  Gratz. 

***Zinn,  Dr.,  Director  der  schweizerischen  Staatsirrenan- 
stalt in  St.  Pirminsberg. 

Dolliner,  Dr.,  Arzt  in  Idria. 

Bemerkang.  Herr  Apotheker  * Wohlwerth  von  Weiseenbarg,  welcher 
am  6.  Januar  1864  als  Ehrenmitglied  aufgenommen  wurde , ist  leider 
bald  hernach,  am  12.  März  gestorben. 

üeber  Auslassungen , Wohnungsveränderungen,  Todesfälle  beliebe 
man  Anzeige  an  den  Sekretär  der  Pollichia  in  DOrkheim  zu  machen. 
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B.  Ordentliche  Mitglieder.  *) 

Die  Herren: 

♦*Abresch,  Eugen,  Schaumwein-Fabrikant  in  Neustadt  a/H. 
Adolay,  Altbürgermeister  in  Wachenheim, 

**Adt,  Franz,  Fabrikant  u.  Abgeordneter  in  Ensheim. 

**  Arnold,  Philipp,  Rentner  in  Edenkoben. 

**Bart,  Georg,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

Bart,  Heinrich,  Bierbrauer  in  Dürkheim. 

Bart,  Philipp,  Adjunct  in  Dürkheim. 

**  Basler,  Oberingenieur  in  Ludwigshafen. 

**Beck,  Frdr.,  Studienlehrer  in  Dürkheim. 

^Bertheau,  Dr.,  Regimentsarzt  in  Mannheim. 

♦Berthololi,  Director  der  Handelsschule  in  Grünstadt. 
Beutner,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Landau. 

♦*  Bibel,  Christoph,  Gutsbesitzer  in  Forst. 

Bcecking,  Hüttenwerksbesitzer  in  Neunkirchen. 

Bohlig,  Dr.,  Apotheker  in  Mutterstadt. 

* Bried,  Jean,  Weinhändler  in  Deidesheim. 

***  Bürger,  Pfarrer  in  Dürkheim. 

Buhl,  Dr.  F.  A.,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Buhl,  Dr.  Eugen,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Bunsen,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

Butenschön,  K.,  Gerichtsschreiber  in  Waldmohr. 
•**Butters,  Friedrich,  evangel.  Pfarrer  in  Dürkheim. 
Catoir,  Carl,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

Catoir,  Jacob  II.,  Gerber  in  Dürkheim. 

Christmann,  Rudolph,  Gutsbesitzer  und  Abgeordneter  in 
Dürkheim. 

•)  Von  den  1868/66  anfj^renonunenen  89  ordentBheen  Mitgliedern  iet 
Herr  **Ph.  Jung  von  Dflrkheim  gestorben.  Die  1868/64  an^genom- 
menen  21  sind  mit  *,  die  58  von  1864/65  mit  **,  die  10  Ton  1865/66 
mit  ***  bezeichnet.  Am  5.  December  1866  hatten  wir  209  ordentliche 
Mitglieder. 
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* Cuny,  Henri,  in  Ungstein. 

Dacqn^,  Friedrich,  Banquier  in  Neustadt  a/H. 

David,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Grünstadt. 

**  David,  Dr.,  Adolf,  prakt.  Arzt  in  Speyer. 

Debes,  Apotheker  in  Lambrecht. 

Degen,  Lehrer  in  Haardt. 

Deinhardt,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

**Deiss,  Tobias,  Gutsbesitzer  in  Offstein. 

* Dielmann,  Beallehrer  in  Gränstadt. 

Dietsch,  A.,  Rentner  in  Frankenthal. 

Dcerr,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Essingeii. 

* Emmerling,  Zahnarzt  in  Worms. 

**  Eppelsheim,  Dr.  Ed.,  prakt.  Arzt  in  Dürkheim. 
Eppelsheim,  Fr.,  Landrichter  in  Grünstadt. 

Emst,  k.  Forstactuar  in  Dürkheim. 

**Faber,  Christ.  Rector  am  Realgymnasium  in  Speyer. 
Fasbender,  Heinrich,  Gutsbesitzer  in  Herxheim. 

Fay,  Friedr.,  Weinhändler  aus  Frankfurt  a.  M.  in  Mussbach 
Fitz,  Georg,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

Fitz,  Heinrich,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

Fitz,  Ludwig,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

* Friedreich,  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

***  Friedrich,  Papierfabrikant  in  Grosskarbach. 

Fries,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Wachenheim. 

**  George,  H.,  Tuchfabrikant  in  Lambrecht. 

Gerlach,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Mannheim. 

Gernsheim,  Nathan  in  Dürkheim. 

Gienanth,  Freiherr  von,  Carl,  in  Hochstein. 

Giessen,  k.  RevierfÜrster  in  Wattenheim. 

**  Glaser,  Dr.  L.,  Professor  in  Worms. 

*Gmündt,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Wattenheim. 

**GoBbel,  k.  Bezirksgeometer  in  Dürkheim. 

Golsen,  Anwalt  u.  Abgeordneter  in  Zweibrücken. 
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Golsen,  Gustav,  Apotheker  in  Landau. 

Gross,  Dr.,  prakt.  Arzt  u.  Abgeordneter  in  Lambsheim. 
Gross,  k.  Bezirksthierarzt  in  Dürklieim. 

’**Gümbel,  Dr.,  quiesc.  k.  Eentmeister  in  Kaiserslautem. 
Guinand,  Ludwig,  Gutsbesitzer  in  Neustadt. 

Häusling,  Jakob,  Altbürgermeister  in  Deidesheim. 

Haffner,  Christian,  Altbürgermeister  in  Dürkheim. 

*Hauck,  Franz,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

**  Hauck,  Dr.  Gustav,  prakt.  Arzt  in  Neustadt  a/H. 

Hajn,  k.  Postexpeditor  in  Dürkheim. 

’Helmich,  F.  A.,  Weinhändler  in  Deidesheim. 

•Heng,  F.  J.,  Gutsbesitzer  in  Wachenheim. 

Herberger,  Dr.,  k.  Bezirksarzt  in  Dürkheim. 

**Herberger,  Dr.,  Hospitalarzt  in  Deidesheim. 

Hessel,  Barth.,  Gerber  in  Dürkheim. 

•♦Hessert,  Dr.  Gust.,  pract.  Arzt  in  Grünstadt. 

♦♦Hetzel,  Banquier  in  Neustadt  a'H. 

Heusser,  August,  Müller  in  Dürkheim. 

*Heyl,  Cornelius,  Fabrikant  in  Worms. 

Hoffmann,  Dr.,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

**Hoffmann,  Philipp,  Weinhändler  in  Dürkheim. 

Hohe,  von,  k.  Begierungspräsident  in  Speyer. 

Hohle,  Carl,  Materialhändler  in  Kaiserslautem. 

Hohlweg,  V.,  Hauptmann,  Gutsbes.  in  Heddesheim  b. 
Creuznach. 

**  Hütwohl,  Carl,  protest.  Pfarrer  in  Gimmeldingen. 
Humann,  Anton,  Rentner  in  Mainz.  . 

**  Hummel,  Dr.  Mich.,  pract.  Arzt  in  Oggersheim. 

**Huss,  Carl,  Bürgermeister  in  Ludwigshafen. 

Jacob,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Kaiserslautern. 

Jaeger,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Speyer. 

**  Joseph,  H.,  Weinhändler  in  Ludwigshafen. 

Jordan,  L.,  Gutsbesitzer  u.  Abgeordneter  in  Deidesheim. 
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**  Jordan,  Dr.,  k.  Regierungsrath  in  Speyer. 

Ealbfuss,  Dr.,  k.  Bezirksarzt  in  Edenkoben. 

Karsch,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Rockenhausen. 

Kaufmann,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Dürkheim. 

**Kausler,  Carl  Theod.,  Apotheker  in  Edenkoben. 
Keller,  Dr.,  k.  Professor  in  Speyer. 

* Keppel,  k.  Studienlehrer  in  Dürkheim. 

**  Kimich,  J.  B.,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Klenger,  Adam,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

**  Knapp,  J.  H.  Dr.,  Professor  in  Heidelberg. 

**  Knaps,  Dr.  Carl,  k.  Bezirksarzt  in  Ludwigshafen. 
***Knaps^  Emil,  Gutsbesitzer  in  Blieskastel. 

Koch,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Waldmohr. 

Koenig,  C.,  k.  Consistorialrath  in  Speyer. 

**Koenig,  Johann,  Sectionsmgenieur  in  Landstuhl. 
Koester,  k.  Notar  in  Dürkheim. 

Kraemer,  F.,  Hüttenwerkbesizer  in  St.  Jngbert. 
Kraemer,  H..  Hüttenwerkbesitzer  in  St.  Ingbert. 
Krätzer,  Dr.,  Gutsbesitzer  in  Mussbach. 

Kranzbühler,  Buchdrucker  in  Neustadt  a.lH. 

Kuby,  Dr.,  k.  Bezirksarzt  in  Göllheim. 

Lang,  Bernhard,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

*Lang,  Gg.,  Buchhändler  in  Dürkheim. 

*Lantz,  Apotheker  in  Neustadt. 

♦**Laubraann,  k.  Salineninspector  in  Dürkheim. 

**  Lehmann,  k.  Kealgymnasialprofessor  in  Speyer. 
Lehmann,  Director  der  Handelsschule  in  Neustadt. 
Leonhardi,  Dr.,  Gutsbesitzer  in  Wachenheim. 

**Leyser,  prot.  Pfarrer  u.  Schulinspector  in  Neustadt. 
**  Lindemann,  k.  Revierförster  in  Dürkheim. 
Lingenfelder,  Lehrer  in  Seebach. 

Lobstein,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Landau. 

Loechner,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Dürkheim. 
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**Lüscher,  Kauftnann  in  Dürkheim. 

**  Martini,  k.  Notar  in  Dürkheim. 

•Masaeuetz,  Ludwig,  Privatmann  in  Grünatadt. 

**  Matthias,  Heinrich,  Pfarrer  u.  Schulinspector  in  Dürkheim. 
Mauer,  J.  H.,  Gutsbesitzer  in  Waldhilbersheim  b.  Creuznach. 
Mayer,  Carl,  Weinhändler  in  Dürkheim. 

Mayer,  David,  Weinhändler  in  Dürkheim. 

Mayer,  Emanuel,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

Medicus,  Dr.,  k.  Professor  in  Kaiserslautern. 

**  Megele,  Stadtschreiber  in  Deidesheim. 

Molitor,  Heinrich,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Mühlhäuser,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Speyer. 

**Ney,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Wachenheim. 

* Ney  deck,  Karl  Joseph,  Rentner  in  Deidesheim. 

*Nusch,  k.  Studienlehrer  in  Dürkheim. 

Oberndorf,  Alfred,  Graf  von,  in  Mannheim. 

Pauli,  Dr.  Ed.,  pract.  Arzt  in  Landau. 

Pauli,  Dr.  Friedr.,  Hospitalarzt  in  Landau. 

Pauli,  Dr.  Phil.,  Chemiker  in  Dürkheim. 

***  Petersen , k.  Landgerichtsassessor  in  Dürkheim. 
**Philippi,  F.,  Mechaniker  in  Neustadt  a'H. 

*Rassiga,  Carl,  Apotheker  in  Neustadt  a/H. 

Reiffel,  k.  Landrichter  in  Winnweiler. 

Reisch,  k.  Bezirksarzt  in  Neustadt  a/H. 

Rentz,  Dr.,  Gutsbesitzer  in  Heidesheim. 

Retzer,  G.  J.,  Rentner  in  Ungstein. 

Retzer,  Moritz,  Gutsbesitzer  in  Freinsheim. 

***  Reudelhuber,  Gutsbesitzer  u.  Landrath  in  Lambsheim. 
Rheinberger,  J.,  Buchdrucker  in  Dürkheim. 

Ries,  kath.  Pfarrer  in  Duttweiler. 

**  Röder,  Dr.  W.,  Augenarzt  in  Heidelberg. 

Roedter,  Apotheker  in  Frankenthal. 

Roedter,  Friedr.,  Bergingenieur  in  Burrweiler.. 
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♦♦RoBtuer,  C.  Gutsbesitzer  in  Alzey. 

Kühl,  Lehrer  in  Dürkheim. 

Salmon,  k.  Notar  in  Freinsheim. 

Sauerbeck,  Wilhelm,  Rentner  in  Dürkheim. 

Schaaf,  Phil.  Jac.,  Papierfabrikant  in  Dürkheim. 

Schaefer,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Dürkheim. 

Schandein,  k.  Rentmeister  in  Dürkheim. 

**Schaudein,  Dr.,  Carl,  pract.  Arzt  in  Kaiserslautern. 
**Schaulert,  H.  A.,  k.  Polizeikommissär  in  Dürkheim. 
Schepp,  Dr.,  Apotheker  in  Dürkheim. 

Schliekum,  Julius,  Apotheker  in  Winningen  a/Mosel. 

**  Schmitt,  Heinrich,  Schaiunweinfahrikant  in  Deidesheim. 
Schneider,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Bad-Gleisweiler. 

**  Schneider,  Dr.  August,  pract.  Arzt  in  Ludwigshafen. 
Schneider,  Lehrer  in  Mussbach. 

**Schüpple,  Carl,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

Schultz,  Dr.  C.  H.,  Hospitalarzt  in  Deidesheim. 

Schultz,  Wilhelm  Eugen,  Rentner  in  Zweibrücken. 

Schupp,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Landau. 

**  Schwab,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Mussbach. 

**  Seyfried,  Andreas,  Gutsbesitzer  in  Forst. 

Siben,  Georg,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

**  Sick,  Christian,  Bierbrauer  in  Speier. 

***  Simon,  Victor,  Mehlhändler  in  Dürkheim. 

**  Sohn,  Dr.,  kath.  Gefängnissgeistlicher  in  Frankenthal. 
Sommer,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Ingenheim  b.  Landau. 
Sommer,  Emil,  Natm  forscher  in  Edenkoben. 

**Soyer,  von,  k.  Oberzollinspector  und  Abgeordneter  in 
Ludwigshafen. 

Spannagel,  Wilh.,  k.  Subrector  in  Dürkheim. 

*** Stammberger,  Casp.,  k.  Controleur  an  der  Saline  in 
Dürkheim. 

* Stelzmann,  M.  E.,  Gutsbesiter  in  Forst. 
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Stempel,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Neustadt  a/H. 

♦**  Stichauer , Joseph  t.,  k.  Regierungsaccessist  in  Speyer. 
**  Sturm,  Karl  Rud.,  k.  Landgerichtsschreiber  in  Qöllheim. 
Tartter,  J.,  Küfer  in  Dürkheim. 

** Tillmann,  Philipp,  Gutsbesitzer  und  Abgeordneter  in 
Edesheim. 

**  Trapp,  Dr.  Aug.,  pract.  Arzt  in  Kandel. 

Trott,  Lehrer  in  Kirchheim  a.  d.  Eok. 

Velten,  C.  F.,  Kunst-  und  Handelsgärtner  in  Speyer. 
*Vietor,  Apotheker  in  Grünstadt. 

Vollmer,  Fr.  Wilh.  Gastwirth  in  Dürkheim. 

Weber,  Apotheker  in  Landau. 

Wehe,  Lehrer  in  Dirmstein.  ' 

**  Weingart,  Kaufmann  in  Ludwigshafen. 

Wemtz,  Th.,  Bürgermeister  in  St.  Grethea. 

Werntz,  Th.  II.,  Rentner  in  Dürkheim. 

Witter,  Buchhändler  in  Neustadt  aH. 

Wolf,  0.  H.,  Gutsbesitzer  u.  Abgeordneter  in  Wachenheim. 
Wolf,  Ludwig,  Gutsbesitzer  u.  Laudrath  in  Wachenheim. 
Wolf,  Dr.,  pract.  Arzt  in  Worms. 

**  Wolf,  k.  Revierßi-ster  in  Gimmeldingen. 

Zenetti,  k.  Bezirksamtmaun  in  Neustadt  a.H. 

Zumstein,  G,  Müller  in  Dürkheim. 


Gestorben  sind  1863/66;*) 

A.  Ehrenmitglieder : 

Die  Herren: 

Jac.  Gay,  Sekretär  der  Pairskammer  in  Paris. 

Dr.  Schoenlein,  Geheimerath  in  Bamberg. 

•)  Der  Aufenthalt  der  Herren  Dr.  Berge,  Dr.  Calver  und  Dr.  Mül- 

ler, Medidnalrath,  ist  nicht  zu  ermittlen. 
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Theophil  Wohlwerth,  Apotheker  in  Weiesenburg. 

Dr.  Treviranus,  Professor  der  Botanik  in  Bonn. 

N.  Torczaninow,  Staatsrath  in  Charkow. 

Dr.  Schacht,  Professor  der  Botanik  in  Bonn. 

A.  Scheele,  Pastor  in  Heersum  bei  Hannover. 

Dr.  Sturm,  Naturforscher  in  Nürnberg. 

W.  J.  Hooker,  Gartendirector  in  Kew. 

Dr.  Meding,  Präsident  der  Ges.  deutscher  Aerzte  in  Paris. 
Schnittspahn,  Gartendirector  in  Darmstadt. 

Heyden,  v.,  Senator  in  Frankfurt  a/M. 

Dr.  Harvey,  Professor  in  Dublin. 

Dr.  Rossmann,  Professor  der  Botanik  in  Giessen. 

Dr.  Spengler,  Badearzt  in  Ems. 

Dr.  Kotschy,  Gustos  am  kais.  Herbar  in  Wien. 

Dr.  Mettenius,  Professor  in  Leipzig. 

Dr.  V.  Nordmann,  Professor  in  Helsingfors. 

Dr.  V.  Schlechtendal,  Professor  in  Halle. 

Professor  Dr.  Cutanda  in  Madrid. 

Dr.  Georg  Fresenius,  Arzt  u.  Professor  in  Frankfurt  aM. 

B.  Ordentliche  Mitglieder : 

Die  Herren: 

Hessert,  k.  Notar  in  Deidesheim. 

Bischoflf,  Apotheker,  Mitstifter  der  Pollichia,  in  Dürkheim. 
Se.  Eminenz  Johannes  von  Geissei,  Cardinal-Erzbischoflf  in 
Köln,  Gutsbesitzer  in  Mussbacb. 

Dr.  Geenen,  pract.  Arzt  in  Wachenheim. 

Seel,  Gastwirth  in  Dürkheim. 

Phil.  Jung,  Rentner  in  Dürkheim. 

Eduard  Eppelsheim,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 
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Ausgewandert  sind 

Die  Heerren: 

Heinr.  v.  Gagem  in  Heidelberg. 

Prinz,  Consistorialdirector  in  Speyer. 
Croessmann,  Apotheker  in  Wachenheim. 
Rust,  k.  Salineninspector  in  Dürkheim. 


Ausgetreten  sind: 

Die  Herren: 

Schultz,  Einnehmer  in  Kallstadt. 

Behret  in  Hardenburg. 

Clemm-Lennig  in  Mannheim. 

Dr.  V.  Gerichten,  pract.  Arzt  in  Landau. 
Hofer,  Pfarrer  in  Edenkoben. 

Hohe,  Fr.,  Assessor  in  Landau. 

Dr.  Confeld,  Arzt  in  Mainz. 

J.  Braun,  Rentner  in  Mainz. 

Erlenwein,  Gutsbesitzer  in  Künigsbach. 
Knapp,  Lehrer  in  Frankenthal. 

Brück,  Gutsbesitzer  in  Landau. 

Böheim,  Pfarrer  in  Kaiserslautern. 

Sorg,  Gastwirth  in  Dürkheim. 

Noll,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

Ap^,  Apotheker  in  Zell. 

Schumacher,  Professor  in  Mainz. 
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Yerzeichniss 

der  naturwissenschaftlichen  Vereine  und  gelehrten  Listitute, 
mit  welchen  die  Pollichia  die  Druckschriften  austauscht. 


I.  Deutschland  und  die  österreichischen  Staaten. 

Altenburg,  naturforschende  Gesellschaft  des  Osterlandes. 
Augsburg,  naturhistorischer  Verein. 

Bamberg,  naturforschender  Verein. 

Berlin,  botanischer  Verein  für  die  Provinz  Brandenburg. 

— k.  Herbarium. 

— Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues. 

Blankenburg,  naturwissenschaftlicher  Verein  des  Harzes. 

Bonn,  naturhistorischer  Verein  der  preussischen  Hheinlande. 
Bremen,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

Breslau,  schlesische  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur, 

Brünn,  naturforschender  Verein. 

Carlsruhe,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

Cassel,  Verein  für  Naturkunde. 

Darmstadt,  Gartenbauverein. 

Dresden,  kais.  1.  c.  deutsche  Akademie  der  Naturforscher. 

— Gesellschaft  Isis. 

Emden,  naturforschende  Gesellschaft. 

Frankfurt  a/M.,  deutsches  Hochstift. 

— zoologischer  Garten. 

Freiburg  i.  Breisgau,  Ges.  für  Beförderung  der  Naturwis. 

Gera,  Gesellschaft  von  Freunden  der  Naturwissenschaft. 

Giessen,  oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde. 
Görlitz,  naturforschende  Gesellschaft. 

Gratz,  naturwissenschaftlicher  Verein  für  Steiermark. 

Göttingen,  k.  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
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Halle,  naturforschende  Gesellschaft.  ■ 

Hamborg,  natonnssenschafäicher  Verein.  ‘ 

Hanau,  Wetterau’ sehe  Ges.  f.  d.  ^«ammte  Naturlouide.’  • 
Hannover,  naturbistornche  Gesellschaft.  I 

Heidelberg,  naturhistorisch-mediciiiischer  Verein.  ' 

Herraannstadt,  siebenbürgischer  Verein  für  Naturwissenschaft. 
1 nsbruck,  Ferdinandeum . 

Klagenfurt,  naturhist.  Landesmuseum  für  Kämthen. 
Königsberg,  k.  physikalisch-ökonomische  Gesellschaft. 

Leipzig,  k.  sächsische  Ges.  für  Wissenschaft. 

Linz,  museum  francLsco-carolinom. 

Lüneburg,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

Mannheim,  Verein  für  Naturkunde. 

Marburg,  Gesellßchaft  zur  Beförderung  der  ges.  Naturwis. 
München,  k.,  Akademie  der  Wissenschaften.  , 

Nürnberg,  naturhistorische  Gesellschaft. 

Offenbach,  Verein  für  Naturkunde. 

Passau,  naturhistorischer  Verein. 

Prag,  naturhistorischer  Verein  , Lotos“. 

Pressburg,  Verein  für  Naturkunde. 

Uegensburg,  k.  botanische  Gesellschaft. 

— zoologisch-mineralogischer  Verein. 

Schweinfurt,  naturwissenschaftlicher  Verein. 

Stuttgart,  Verein  für  vaterländische  Naturkunde. 

Trier,  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen.  ' 

Wien,  k.  k.  geologische  KeiohsaustaK. 

— k.  k.  zoologisch-botanische  Gesellschaft. 

Wiesbaden,  Verein  für  Naturkunde. 

Würzburg,  physikalisch-medicinische  Gesellschaft. 
Zweibrücken,  naturhistorischer  Verein. 

II.  Schweiz. 

Basel,  naturforschende  Gesellschaft. 

Bern,  allgemeine  schweizerische  naturf.  Gesellschaft. 
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Bern,  naturforschende  Gesellschaft. 

Chur,  natnrforschende  Gesellschaft  Graubündens. 

St  Gallen,  naturforschende  Gesellschaft. 

Lausanne,  socidtd  des  Sciences  naturelles. 

Neuchatel,  socidtd  des  Sciences  naturelles. 

Zürich,  naturforschende  Gesellschaft. 

m.  Belgien,  Niederlande  und  England. 

« 

Brüssel,  acaddmie  roy.  des  Sciences  etc.  de  Belgique. 
Amsterdam,  k.  Akademie  der  Wissenschaften. 

— k.  zoolog.  Genootschap  »Natura  artis  magistra*. 
Utrecht,  k.  Gesellschaft  für  Kunst  u.  Wissenschaft. 
Dublin,  natural  history  society. 

lY.  Scandinsrien  und  Russland. 

Upsala,  .k.  Vetenskaps  Societeten. 

Helsingfors,  societas  scientiarum  fennica. 

Moscau,  soci^tö  imperiale  des  naturalistes. 

Riga,  naturforschender  Verein. 

St.  Petersburg,  academie  imperiale  des  Sciences. 

T.  Frankreich. 

Angers,  soc.  acad.  de  Maine  et  Loire. 

Cherbourg,  soc..  imper.  des  Sciences  nat. 

Colmar,  soc.  d’histoire  naturelle. 

Epinal,  socidt^  d'dmulation  des  Vosges. 

Lyon,  Commission  hydrometique  (Dr.  Lortet). 

Nancy,  acaddmie  de  Stanialas. 

Paris,  jardin  des  plantes,  gallerie  de  botanique.  ■ 
Strasburg,  socidtd  d'histoire  naturelle. 

— association  philomatique  Togeso-rhenanc. 
Toulouse,  acaddmie  imper..  des  Sciences. 
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?I.  Aostralien. 

Melbourne,  philos.  society  of  Victoria. 

Yn.  America  und  Asien. 

Bogota,  socicdad  4conomica  de  Amigos  del  Pais. 
Boston,  society  of  natural  history. 

Columbus,  Ohio  state  agric.  society. 

Detroit,  Michigan  state  agric.  society. 

St.  Louis,  academy  of  Sciences. 

Washington,  Smitbsonian  report  etc. 

Batavia,  natnrk.  Verein  v.  niederländisch  Indien. 


§.  5. 

Stand  der  Kasse. 


Einnahmen 

Ausgaben 


Kasse  1863: 

712  fl.  15  kr. 

. 128  fl.  26  kr. 

Rest  583  fl.  49  kr. 


Einnahmen 

Ausgaben 


Kasse 


1864: 


Best 


1247  fl.  49  kr. 
1053  fl.  51  kr. 
193  fl.  58  kr. 


Einnahmen 

Ausgaben 


Kasse  1865: 

. 1297  fl.  51  kr. 

. 547  fl.  — kr. 

Rest  750  fl.  51  kr. 
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An88chii88  der  Pollichla. 


Dr.  F.  Pauli  in  'Laudau,  Vorstand. 

Dr.  C.  H.  Schultx  in  Deidesheim,  Director. 

Dr.  Ed.  Eppelsheim  in  Dürkheim,  Assistent. 

Dr.  Schepp  in  Dürkheim,  Secretär. 

Professor  Nusch  in  Dürkheim,  Bibliothekar. 

Altbürgermeister  Haffner  in  Dürkheim,  Oassirer. 

Snbrector  Spannagel  in  Dürkheim,  Conservator  der  aoolo- 
gischen  Sammlungen. 

Lehrer  Lingenfelder  in  Seebach,  Conservator  der  botani- 
schen Sanunlungen. 

Salineninspector  Laubmann  in  Dürkheim,  Conservator  dm’ 
mineralogischen  Sammlungen. 
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Lebensbeschreibung 

von 

Dr.  Johann  Adam  Pollich, 


von 

Professor  Dr.  Jung-Stilling 

vorgetragen  am  lOten  Ostermonate  1780  in  der  karförstlicben 
ökonomischen  Gesellschaft  zu  Kaiserlautern.  *) 


So  wenig  ich  allen  Menschen,  denen  man  prächtige 
Denkmäler  errichtet  hat,  eben  danun,  weil  ihre  Asche  damit 
beschenkt  wurde,  den  Ruhm  grosser  Männer  absprechen  will; 
denn  oft  deckt  der  prächtigste  Marmor  den  Staub  eines' 
Menschenverderbers;  so  gewiss  ist  es  doch,  dass  die  Grössten 
und  Nützlichsten  blos  in  ihren  nachgelassenen  Werken  leben. 
Ich  kenne  Wirkungen  edler  Biedermänner,  die  von  ewiger 
Dauer  zum  Besten  der  Menschen  sind,  aber  ihre  Namen  weis 

*)  Abgedruckt  aus  den  .rheinischen  Beiträgen  zur  Gelehrsamkeit.“ 
Mannheim  1780.  I.  Bd.  S.  397—413. 

Dem  Urtbeile  des  gemüthlichen  und  frommpoetischen , mit  PoUich 
in  einem  Jahre,  1740,  geborenen  Professors  Jung-StiUings,  welcher  vom 
Schneider  zum  Sehnllehrer  nnd  Unirersitätsprofessor  sich  emporge- 
schwungen, fügen  wir  das  vom  gleichzeitigen  Professor  in  Heidelberg 
.Gattenhof  in  Stirp.  agri  et  horti  heidelberg.“  (anno  1782)  in  der  Vor- 
rede bei , lantend : 

.PoUiebius  inter  Botanicos  primae  clas-sis  nostro  aevo  pouendus, 
.doeente  elegantiseime,  ab  co  edita  Flora  Palatina,  iis  omnibos,  qnorum 
.intererat,  ignotus.  Nostros  cum  inviserat  montea,  in  vicino  pago,  Neü- 
.enheim  latere  maluit,  quam  Pacultati  nostrae  innotescere,  quem  comitari, 
.Floram  nostram  inquirentem , et  debito  honore  prosequi , gratissimum 
.nobis  accldisset.  Proematura  mortc  ereptum,  demnt  boni  omnes.  Cui 
.pro  pane  lapis,  omni  lichennm  generi  relictus.“ 
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man  nicht  mehr,  viel  weniger  wo  ihr  Staub  ruht,  das  Volk 
dankt  ihnen  nicht  mehr.  Freilich  ist  dieses  Weihrauchstreuen 
keine  Glückseligkeit  für  den  Geist,  der  sich  hinüber  ins  Reich 
der  Vergeltung  geschwungen  hat;  es  wird  ihn  weder  erfreuen, 
noch  betrüben.  Aber  die  Gerechtigkeit  erfordert  diesen  Dank, 
diese  Erkenntlichkeit;  die  Liebe  erfordert’s,  und  was  Gerech- 
tigkeit und  Liebe  heischen,  ist  Menschenpflicht. 

Monumente,  ewiger  wie  der  Ruhm  ihres  Urbildes,  sind 
nicht  mehr  Denkmäler.  Kann  man  die  egyptischen  Pyramiden 
wohl  Denkmäler  heisen,  da  man  nicht  mehr  weiss,  wer  sie 
gesetzt  hat,  und  wem  sie  dienten?  Es  sind  vielmehr  Monu- 
mente der  Thorheit;  Waffen,  womit  man  gegen  die  Zeit 
kämpfen  wollte.  Aber  die  Zeit  spottet  dieser  Helden,  entreisst 
ihnen  ihre  himmelstürmenden  Waffen,  und  braucht  sie  gegen 
ihre  Urheber.  Edle  deutsche  Brüder!  solche  Denkmäler  ver- 
achten wir;  uns  ist’s  genug,  wenn  wir  dem  verdienstvollen 
Manne  sein  Grab  auszeichnen  uns  unter  einander  erinnern, 
wer  er  war,  uns  zurufen,  das  und  das  war  sein  Verdienst, 
dann  in  unserer  RoUe  nachsehen,  auf  welchem  Standpuukte 
unsers  Berufes  wir  ihm  gleich  werden  können  und  müssen. 
So  wirkt  der  Rechtschaffene  noch  im  Grabe  zum  Heile  der 
Menschen,  und  wir  verbreiten  seinen  Segen.  Das  ist  dann 
erst  das  Denkmal,  das  Ehrfurcht  erweckt,  und  andere,  des 
wahren  Nachruhmes  würdige  Männer  zu  werden,  anfeuern 
kann. 

Dieser  Gedanken  wurde  reif  in  meiner  Seele,  er  ward 
Empfindung  für  unsem  seligen  Pollich,  und  hier  ist  mein 
Büudlein  Cypressen,  das  ich  auf  sein  Grab  streuen  wUl.  Es 
ist  freilich  sehr  möglich,  dass  mancher  Leser  dieser  Blätter 
jetzt  neugierig  fragen  wird:  wer  war  denn  doch  dieser  Pol- 
lich? — Männer,  die  in  Kräutern,  Blumen,  Moosen  und 
Schwämmen  leben,  denen  das  ihre  Welt  und  das  ganze  Glück- 
seligkeit ist,  die  werden  freilich  bei  dieser  Frage  erstaunen 
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and  sagen:  Wie  ist  das  möglich?  Allein  es  kann  einer  ein 
sehr  gelehrter  und  nätzlicher  Mann  sein,  ohne  allgemein  be- 
kannt zn  sein.  Gar  oft  begräbt  sich  ein  forschendes  Genie 
in  seinen  Kreis  von  Wissenschaften,  bauet  sich  eine  eigene 
Welt,  lebt  und  webt  darin,  und  weiss  dann  sehr  selten,  wer 
noch  neben  ihm  her  anf  seinem  eigenen  Steckenpferde  reitet; 
das  aUes  mag  noch  bin  gehen,  web  aber  dem  Manne,  dem  seine 
Welt  nur  für  ihn  allein  war ! — Da  deucht  michs  nun,  es  sei 
meine  Schuldigkeit,  dem  Publikum,  im  Namen  aller  unserer 
Mitglieder  der  ökonomischen  Gesellschaft,  mit  wahrer  Beträb- 
niss  und  Mitleid  zn  sagen,  wer  PoUich  war;  dies  sei  dann  nach 
meinem  oben  entworfenen  Plane  das  Denkmal  dieses  Mannes. 

Es  kann  für  den  einzelnen  Gelehrten,  dessen  Ruhm  blos 
auf  seinem  wohl  geführten  und  fruchtbaren  Leben  beruhet, 
sehr  gleichgütig  sein,  von  wem  er  herstammt;  seine  Würde 
ist  immer  geistig,  seine  Lehren  und  Bücher  sind  seine  Väter, 
je  edler  die  waren,  und  je  wirksamer  und  reicher  er  in  Er- 
oberungen des  Reiches  der  Wahrheiten  war,  desto  grösser  ist 
sein  Adel;  aber  für  die  Geschichte  und  ihren  Forscher  ist  es 
nicht  gleichgütig;  es  ist  immer  anziehend,  wenn  man  das 
Herkommen  eines  Mannes  weiss,  besonders  wenn  seine  Ahnen 
Männer  von  Verdiensten  gewesen. 

Der  noch  hier  in  Lautem  lebende  alte  Herr  Doktor 
PoUich,  'ein  Greis  von  sechs  bis  acht  und  siebenzig  Jahren, 
wusste  mir  zu  sagen,  dass  der  Stammvater  seines  Geschlechtes 
der  erste  Prorector  auf  der  Universität  zu  Wittenberg,  und 
zwar  im  Anfänge  des  sechzehnten  Jahrhunderts  gewesen.  Da 
ich  non  Jöchers  Gelehrten  Lexicon  gerade  bei  der  Hand 
hatte,  so  schlug  ich  den  Artikel  PoUich  auf,  wo  ich  die  kurze 
Geschichte  dieses  Gelehrten  fand,  die  ich  mit  der  Familien- 
tradition des  Herrn  Vaters  imsers  seligen  PolUchs.  zusammen 
verband,  und  nun  folgende  FamiUengeschichte  in  gefügter  Ord- 
nung zusammen  brachte. 
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Martin  Pollich,  von  Mellerstadt  in  Franken  ge- 
bürtig, woher  er  auch  unter  dem  Namen  «Mellerstadins» 
bekannt  ist,  war  ein  sehr  gelehrter  Mann,  und  sein  Eifer  für 
die  Wissenschaften  lässt  sich  daraus  abnehmen,  dass  er -in 
den  drei  obersten  Facultäten  Doctor  war.  Die  Arzneikonde 
wählte  er  sich  indessen  zu  seinem  ordentlichen  Berufe,  in 
welcher  er  sich  so  hervor  that,  dass  er  Professor  dieser  Wissen- 
schaft in  Leipzig  wurde.  Hierauf  nahm  ihn  Herzog  Friedrich 
von  Sachsen  als  Leibarzt  nach  dem  gelobten  Lande  mit,  auf 
"welcher  Reise  er  den  Herzog  von  einer  grossen  Gefahr  er- 
rettete. Als  Herzog  Friedrich  Kurfürst  wurde,  überredete 
ihn  Pollich,  zu  Wittenberg  eine  Universität  anzulegen,  woselbst 
er  und  Doctor  Johann  Staupitz  vorzüglich  zum  Professor 
bestellt  ward.  Er  lehrte  erst  die  scholastische  Theologie, 
hernach  auch  die  Medicin.  Und  so,  wie  er  der  erste  Proreo- 
tor  war,  und  innerhalb  6 Monaten  400  Studenten  einschtieb, 
so  war  Staupiz  der  erste  Dekanus  der  theologischen  Facultät 
Wegen  seiner  grossen  Gelehrsamkeit  wurde  er  nur  das  Licht 
der  Welt  genannt,  und  starb  1513. 

Dieses  Pollich  Nachkommen,  vermuthlich  seine  2 Enkel, 
deren  einer  ein  Arzt,  der  andere  ein  Theolog  gewesen,  wun- 
derten unter  dem  Kurfürsten  Johann  Friedrich  hinweg,  welcher, 
wie  bekannt,  gegen  Kaiser  Karl  den  fünften  Krieg  führte, 
und  es  daher  in  Sachsen  verworren  aussah.  Der  Arzt  wandte 
sich  nach  Braunschweig,  der  Theolog  aber  nach  dem  Herzog- 
thume  Berg,  wo  er  Pfarrer  wurde.  Da  sah  es  aber  auch 
gegen  das  Ende  des  sechzehnten  Jahrhunderts  wegen  dem 
spanischen  Kriege  trübselig  aus,  und  Pfarrer  Pollich  gerieth 
zwischen  die  Kriegsunruhen , und  kam  zu  Köln  ums  Leben. 
Seine  noch  unmündigen  Kinder  zogen  die  HoUänder  auf,  und 
liessen  einen  Sohn  in  Utrecht  Theologie  studiren,  der  hernach 
zu  Simmern  Inspector  geworden,  und  sehr  lang  da  gelebt  hat. 
Dessen  Sohn  wurde  Pfarrer  zu  Kim  Becherbadi,  und  di^r 
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war  der  Vater  des  alten  Herrn  Doctor  Pollich,  der  noch  hier 
in  Lautem  lebt,  ein  Schäler  des  grossen  Boerhaave  ist,  und 
mit  den  grössten  Männern  unsere  Jahrhunderts  in  der  Arznei- 
kunde, den  Herren  ran  Swieten  und  von  Haller,  zu  gleicher 
Zeit  in  Leiden  stndirt;  nun  aber  in  seinem  höchsten  Alter 
noch  das  Herzeleid  erlebet  hat,  dass  er  seinen  einzigen  Sohn, 
mitten  in  der  Blnthe  seiner  Jahre,  imd  mitten  auf  dem  Wege 
des  Ruhmes,  zu  seinem  Grabe  begleiten  musste,  so  dass  nur 
noch  eine  Tochter  übrig  ist,  die  den  Eltern  in  ihrem  Alter 
zum  Tröste  dienen  kann. 

Die  Frau  Mutter  des  seligen  jungen  Doctor  Pollichs  ist 
eine  Tochter  des  Herrn  Kannnerdirector  Bettinger  zu 
Zweibrücken.  Sie  gebahr  diesen  ihren  Sohn  im  Jahre  1740 
am  neuen  Jahrstage,  und  zwar  aus  Schrecken,  wegen  einer 
Feuersbmnst,  zwei  Monate  zu  früh,  daher  er  denn  auch  von 
seiner  ersten  Jugend  an  schwächlich,,  und  von  zarter  Leibes- 
beschaffenheit gewesen,  ob  er  gleich  lang  und  gerad  von 
Wüchse,  zugleich  aber  mager  war.  Die  besondere  Sorgfalt 
seiner  Eltern  ist  wohl  die  Hauptnrsache,  dass  sein  Leben  noch 
so  nngekränkt  und  dauerhaft  gewesen. 

Die  menschliche  Seele  steht  bei  ihrer  Ankunft  in  die 
Welt  gleichsam  in  einem  Vorhofe,  wo  hundert  Thören  in 
einem  Kreise  vor  ihr  herum  offen  stehen.  Jede  ist  der  Ein- 
gang zu  einem  Wege,  auf  welchem  der  Mensch,  je  nachdem 
er  seinen  Lauf  nimmt,  glücklich  oder  unglücklich  werden  kann. 
Die  Wahl,  zu  welcher  Pforte  des  sittlichen  Lebens  er  eintreten 
will,  hängt  vom  Willen  des  Kindes,  in  so  fern  es  aus  Ueber- 
legung  bestimmt  wird,  gar  nicht  ab.  Eine  unbegreifliche 
Anlage  in  Körper  und  Seele,  zu  diesem  oder  jenem  Fache 
der  Geschäften,  nebst  den  änssem  physischen  und  sittlichen 
Umständen  mit  der  Erziehung  verbunden,  sind  die  Kräfte, 
welche  aus  verschiedenen  Richtungen  auf  den  Geist  wirken, 
und  ihm  einen  Lauf  geben,  auf  welchem  er  sich,  wenn  reifer 
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Verstand  und  eigene  Wahl  hinzu  kömmt,  immer  mehr  ent- 
wickelt, und  je  nach  dem  Zusammenflüsse  der  Umstände, 
eigener  Kraft  und  Thätigkeit,  eine  mehr  oder  weniger  glänzende 
oder  gemeinnützige  Sphäre  erfüllt.  Pollichs  erste  Neigung 
ging  auf  die  Bücher:  diese  suchten  seine  Eltern  mit  Fleisse 
zu  unterstützen;  welches  daraus  auch  abzunehmen  ist,  weil 
er  schon  in  seinem  fünften  Jahre  fertig  deutsch  lesen  konnte, 
und  im  achten  schon  bei  dem  alten  Herrn  Bector  Henop  in 
die  lateinische  Schule  ging.  Bei  diesem  geschickten  Manne 
hat  er  seine  vorläufigen  Studien  völlig  ausgeführt,  und  was  er 
in  der  lateinischen  Sprache  geleistet  hat,  das  sieht  man  ans  seinen 
lateinischen  Schriften,  die  nachher  heraus  gekommen  sind. 

An  seinen  philosophischen  Studien  hat  aber  wohl  sein 
Herr  Vater  den  mehrsten  Antheil,  welcher  mit  Freuden  die 
grosse  Liebe  zur  Arzneiwissenschaft  an  ihm  bemerkte , und 
sich  daher  alle  Mühe  gab,  ihn  in  den  vorbereitenden  Wissen- 
schaften zu  unterrichten.  Die  newtonischen  Begriffe  wurden 
bei  diesem  Unterrichte  zum  Grunde  gelegt.  Die  Geschichte, 
die  Physiologie,  die  Pathologie  u.  s.  w.  nach  boerhaavischen 
Grundsätzen,  legte  ihm  der  Vater  in  allgemeinen  Begriffen 
aus,  damit  er  hernach  desto  schleuniger  und  vorbereiteter  auf 
der  Universität  seinen  Gang  fortsetzen  könnte. 

Mit  hinlänglichen  Mitteln  ausgerüstet,  ging  unser  junger 
Pollich  nun  im  21sten  Jahre  seines  Alters  1761  auf  die  Uni- 
versität nach  Strasburg,  wo  er  sich  bald  durch  seinen  sonder- 
baren Fleiss,  Lehrbegierde  und  Vernunft,  die  Liebe  seiner 
Lehrer  erwarb.  Von  je  her  aber  scheint  es  seine  Neigung 
gewesen  zu  sein,  die  Natur  zu  erforschen.  Die  Anatomie,  die 
Naturgeschichte  und  die  Chemie  waren  daher  seine  Lieblings- 
studien, ob  er  gleich  auch  dabei  die  praktischen  Kollegien 
nicht  versäumte,  weil  er  wohl  wusste,  dass,  wenn  er  dem 
Zwecke  seiner  Eltern  entsprechen  wollte,  er  sich  auch  fähig 
machen  müsse,  den  Beruf  seines  Vaters  fortzosetzen. 
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Zwei  Jahre  stndirte  er  in  Strasburg  mit  höchstem  Fleisse; 
besonders  hatte  er,  nebst  so  vielen  andern  Gelehrten  in  Eu- 
ropa, und  auch  mir,  in  der  Chemie  und  Eränterkunde  alles 
dem  berühmten  und  verdienstvollen  Herrn  Professor  Spiel- 
mann zu  verdanken,  welcher  verehrungswördige  Lehrer  den 
seligen  PoUich  auch  immer  einer  sonderbaren  Achtung  würdigte, 
wovon  ich  selbst  ein  schriftliches  Zeugniss  aufweisen  kann. 
Zu  Ende  seines  rühmlich  geführten  Lehrkurses  vertheidigte 
er  den  7.  Windmonat  (Nov.)  1763  seine  schön  geschriebene 
Probschrift  de  nutrimenti,  incrementi  statu  ac  decrementi 
corporis  hnmani,  nahm  darauf  die  Doctorwürde  an,  und  ging 
wieder  zu  seinen  Eltern  nach  Lautem  zurück. 

Unser  junger  Arzt  fing  auch  bald  an,  zu  prakticiren; 
allein  es  ging  ihm  wie  mehreren  seines  gleichen,  denen  es 
an  dem  ganz  besondera  Talente,  Kranken  zu  dienen,  fehlt, 
so  dass  auch  die  grössten  und  gelehrtesten  Männer  öfters  da 
am  wenigsten  ausrichten  können,  wo  doch  eigentlich  ihre  Ge- 
schicklichkeit die  meiste  W'irkung  haben  sollte.  Doch  das 
war  wohl  der  Fall  bei  PoUich  nicht  ganz,  denn  die  ausser- 
ordentliche Güte  seines  Herzens,  und  seine  Freundlichkeit, 
ohne  Stolz,  würde  guten  Einfluss  auf  die  Kranken  gehabt 
haben,  besonders  da  es  ihm  an  hinlängUchen  Kenntnissen 
nicht  mangelte,  wenn  ihm  nicht  seine  Lieblingsneigung  zur 
Naturgeschichte  alles  andere  verleidet  hätte.  Hiezu  kam  noch 
ein  ZufaU,  der  ihn  vöUig  den  Krankenbedingungen  abgeneigt 
machte.  Ein  gewisser  sickingischer  Beamter,  der  immer  siech 
und  unpässUch  gewesen,  und  also  ohnehin  kein  Gegenstand 
für  einen  jungen  Arzt  war,  der  gern  mit  jeder  Vorschrift  eine 
Krankheit  bannen  möchte,  bediente  sich  des  jungen  PoUich, 
aber  wie  es  gemeinigUch  zu  geschehen  pflegt,  ohne  die  nöthige 
Folgsamkeit  in  der  Lebensordnung,  ohne  die  nöthige  Geduld 
und  BeharrUchkeit,  mithin  auch  ohne  die  gehörige  oder  er- 
wünschte Wirkung.  PoUich  ward  während  dieser  Kur  der 
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Sache  ^nz  äberdrflsaig,  und  da  ihn  der  Mangel  täglicher  Be- 
dürfnisse nicht  dazu  trieb:  so  verUess  er,  mit  Bewilligung 
seiner  Eltern,  die  praktische  Medicin,  und  widmete  sich  ganz 
der  Naturgeschichte.  Im  Jahre  1764  machte  er  sich  gleich- 
sam einen  Plan  seines  künftigen  Lebens , welcher  ' darin  be- 
stand, dass  er  die  Naturgeschichte  in  allen  drei  Reichen 
dnrcharbeiten,  und  dann  sich  auf  die  Chemie  legen  wollte. 

Hierauf  fieng  er  mit  der  Kräuterkunde  an.  Er  bereiste 
mit  änsserster  Mühe,  Beschwerlichkeit  und  Gefährlichkeit 
die  ganze  Pfalz,  durchlief  die  allerödesten  Winkel,  bestieg 
die  allergefährlichsten  Klippen,  und  das  zu  allen  Zeiten  des 
Jahres,  welche  nur  zur  Kenntniss  der  Pflanzen  erspriesslich 
sind.  Er  schrieb  sogleich  auf  der  Stelle  alles  aufs  genaueste 
auf,  und  merkte  nichts  an,  was  er  nicht  selbst  aufs  deutlichste 
sah.  Was  er  aber  auch  sah,  das  zeichnete  er  mit  der  grössten 
Pünktlichkeit  auf,  so  dass  man  sich  sicher  auf  ihn  verlassen 
kann.  So  entstand  die  herrliche  Frucht  seines  zwölQährigen 
Fleisses,  die  Historia  plantarum  in  Palatinatu  Electorali  sponte 
nascentium  in  3 Bänden,  ein  Werk,  das  jedem  Kräuterkenner 
wichtig,  und  gewiss  unsterblich  sein  wird. 

Während  dieser  ganzen  Zeit  machte  aber  die  Botanik 
noch  nicht  ganz  seine  Beschäftigung  ans,  er  bemerkte  zugleich 
mit  grösstem  Fleisse  auch  die  Insekten,  sammelte  und  be- 
schrieb sie.  Alle  seine  Bemerkungen  in  diesem  Fache  aber 
hat  er  noch  nicht  in  Ordnung  bringen  können,  ausser  einer 
schönen  Abhandlung  von  neu  entdeckten  Insekten,  welche  in 
dem  dritten  Hefte  S.  243  dieser  rhein.  Beiträge  von  unseim 
Herrn  Prof.  Suckow  nebst  den  Entdeckungen  angezeigt  wor- 
den, wohin  ich  den  Leser  der  Kürze  halben  verweise.  *) 

•)  Der  am  7.  Februar  1780  in  der  Kurfürstlich-ökonomischen  Ge- 
sellschaft zu  Lautem  verlesene  Aufsatz  vom  Herrn  Dr.  J.  A.  Pollich 
lieferte  Beschreibungen  von  Insekten,  welche  in  der  neuesten  Ausgabe 
des  Natursysteras  des  Ritter  Linne  noch  nicht  Vorkommen.  Es  sind: 
1)  der  Weissaum  (PapUio  Pompados).  2)  Der  Weisepunkt  (Cimezepunc- 
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ln  diesen  seinen  Elementen  lebte  nun  unser  Pollich  der 
Welt,  die  um  ihn  her  war,  ziemlich  unbekannt  fort,  seine 
Verdienste  wurden  in  seinem  Vaterlands  bis  dahin  noch  nicht 
belohnt,  weil  er  sich  nicht  um  Belohnung  meldete,  auch  sich 
überdies  nicht  zu  empfehlen  wusste.  Sein  Leben  in  den 
Wäldern  und  Einöden  und  die  beständige  Wohnung  seiner 
Seele  zwischen  Pflanzen  und  Blumen  hatten  zwar  seine  un- 
gemeine  Gutherzigkeit  und  Freundlichkeit  keineswegs  ver- 
mindert, aber  ihn  doch  in  der  That  zum  vornehmen  Leben, 
oder  was  man  W'eltkenntniss  heisst,  unfähig  gemacht.  Doch 
es  waren  schon  Menschenfreunde  auf  dem  Wege,  unseres 
theuersten  Kurfürsten  belohnenden  Blick  auf  ihn  zu  lenken: 
der  keinen  verdienstvollen  Mann  unerkannt  und  ungeehrt 
sterben  lässt,  der  das  Glück  hat,  sein  Uuterthan  zu  sein; 
so  bald  Er  nur  weiss,  dass  ein  solcher  Mann  in  seinem  Lande 
da  sei.  Dass  aber  Pollich  dem  Hofe  ganz  unbekannt  sein 
konnte,  das  war  kein  Wunder.  Denn  bloss  seine  Historia 
plantarum  hat  ihn  berühmt  gemacht,  und  der  schlichte  Men- 
schenverstand sieht  im  ersten  Augenblicke,  dass  dieses  Buch 
nicht  in  die  Beschäftigungen  des  Hofmannes  einschlägt.  Aber 
sein  Ruhm  lebt  in  seinem  Buche,  sein  Geist  ist  christlicher 
Ho&ung  nach  bei  Gott,  und  seine  Gebeine  ruhen  hier 
zwischen  seinen  entschlafenen  Nachbarn. 

Auch  noch  nach  dem  Abdrucke  des  oben  benannten  bo- 
tanischen Werkes  arbeitete  Pollich  in  seinem  Fache  fleissig 
fort,  und  im  Frühlinge  vorigen  Jahres  reisete  er  mit  einem 
seiner  Freunde,  der  hier  bei  uns  die  Kameralwissenschaften 


tum  album)  eine  Wanze.  3)  Der  FeLsensteiger  (Cimex  aupeibuÄ).  4)  Der 
Nassauer  (Ciniei  Vilburgeiisis)  beides  Wanzen.  5)  Der  Bauingürtnor 
(Tenthredo  Arbustorum)  eine  Schlupfwespe.  6)  Der  Kupferachröter 
(Lueanus  aeneus).  7)  Der  Mischling  (Ichneumo  mixtus)  ein  Raupenlödter. 
8)  Der  Zwciputikt  (Phalacna  bipnnctata)  eine  Phaliine.  Der  Verra‘‘ser 
wird  diese  Beschreibung  neuer  noch  unbekannter  Insekten  fortsetzen  und 
sieb  durch  diese  Bemühungeu  um  die  Entomologie  ein  gleiclios  Ver- 
dienst als  um  die  Kräuterkunde  enverben. 
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studirt  hatte,  nach  Weilburg,  um  auch  dort  aus  den  Schätzen 
der  Natur  seine  Kenntnisse  zu  bereichern.,  Daselbst  wohnte 
er  drei  viertel  Jahre  bei  seinem  Freunde,  dem  Herrn  Regi- 
strator Rittersbacher.  Zu  Anfänge  dieses  Jahres  fing  er 
an  kränklich  zu  werden.  Die  Folgen  seiner  vielftltigen 
Strapazen  hatten  sich  um  die  Quelle  seines  Lebens  gelagert 
und  fingen  nun  an,  dieselbe  zu  bestürmen.  Er  machte  sich 
auf,  um  seine  Eltern  noch  zu  besuchen,  kam  aber  schwach 
und  elend  hieher.  Besonders  sasj  sein  Fehler  in  der  Bmst, 
wozu  sich  ein  Fieber  mit  einer  besoudem  Schwäche  der 
Sprachwerkzeuge  gesellte,  so  dass  er  auf's  letzte  gar  nicht 
mehr  sprechen  konnte.  Unter  recht  christlichen  Gesinnungen 
verlies  er  den  24.  Wintermonat  dieses  1780sten  Jahres  Mor- 
gens zwischen  1 und  2 Uhr  diese  blumenreiche  Schöpfung, 
die  er  so  fleissig  durchwandert  hatte,  und  den  26sten  beerdigte 
man  ihn  in  der  stillen  Morgenstunde  unter  dem  Träufeln  der 
Morgenröthe.  Sanft  müssen  Lüftchen  um  seine  Ruhestätte 
säuseln,  und  die  edelsten  Blumeu  sollen  auf  dem  Grabe  ihres 
Freundes  spät  verwelken , ihren  Staub  mit  dem  seinigen 
mischen,  bis  PoUich  am  rosigen  Morgen  der  Ewigkeit  mitten 
unter  seinen  Blumen  erwachen  und  der  verklärten  neuen  Welt 
entgegen  lächeln  wird.  Eräuterkenner ! Naturkundigerl  Leser! 
zolle  dem  würdigen  PoUich  eine  Zähre! 

Mit  folgenden  neuen  Kräuterarten  hat  PoUich  die  Kräu- 
terkunde bereichert:  1)  Poa  salina.  2)  Bromus  versicolor. 

3)  Bromus  montanus.  4)  Bromus  sylvaticus.  5)  Oenanthe 
peucedanifolia.  6)  Prunella  grandiflora.  7)  Sisymbrium  eru- 
castrum.  8)  Vicia  multiflora.  9)  Trifoüura  aureum.  10) 

Leontodon  salinum.  11)  Hieracium  danubiale.  12)  Carex 
spicata.  13)  Carex  cinerea.  14)  Carex  ericetorum.  15) 

Carex  glauca.  16)  Carex  patula.  17)  Phascum  Hallerianum. 

18)  Hypnum  aquaticum.  19)  Hypnum  trichodes.  20)  Hyp- 
num  repens.  21)  Hypnum  myurum.  22)  Jungermaunia  glo- 
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balifera.  23)  Lichen  saxicola.  24)  Byssus  nigra.  25)  Agaricus 
pustnlatus.  26)  Agaiicns  flocculentus.  27)  Peziza  lamellata. 


Nachtrag  zu  Pollichs  Lebensbeschreibung 

von 

C.  H.  Scliiiltz-13ipontixiii.s. 

Johannis  Adam i Pol  lieh  medicinae  doctoris,  acad.-  elect. 
palat.  comsp.  historia  plantarum  in  Palatinatu  elector- 
ali  sponte  nascentium  incepta,  secundum  systema  sexuale  di- 
gesta.  Mannhemii  apud  Christ.  Frid.  Schwan  bibliopol.  aul. 
m.  Tomi  1776—77  in  8®.  Tom.  I.  1776.  XXXII  und  454 
S.  und  2 Tafeln.  Tom.  II.  1777.  664  S.  und  1 Tafel.  Tom. 
III.  320  S.  und  16  S.  Index  und  1 Tafel  ist  ein  Meisterwerk. 

Er  hat  an  seiner  classischen  Flora  10  Jahre,  von  1764 
— 1774,  gearbeitet  und  nur  von  ihm  selbst  beobachtete,  wild- 
wachsende Pflanzen  aufgenoramen.  Im  Hause  seines  Vaters, 
der  Arzt  in  Kaiserslautern  war,  konnte  er  fern  von  Nahrungs- 
sorgen arbeiten  und  die  Kurpfalz  bereisen,  um  die  Pflanzen 
an  Ort  und  Stelle  zu  beobachten.  Obgleich  er  nur  40  Jahre 
alt  wurde,  hat  es  ihm  an  Anerkennung  nicht  gefehlt.  Er 
war  n.  a.  Mitglied  der  Kurpfälzischen  Akademie  zu  Mannheim, 
welche  unter  Carl  Theodor  in  grosser  Bläthe  stand.  Seine 
Flora  fand  an  Hofbuchhändler  Schwan  in  Mannheim,  welcher 
die  Tafeln  vom  berühmten  Eg.  Vereist  in  Kupfer  stechen 
Hess,  einen  sehr  guten  Verleger.  Bald  nach  dem  Erscheinen 
seiner  Flora  wiu-de  er  vom  Präsidenten  Schreber  am  10.  April 
1778,  Matrikel  n.  825,  mit  dem  Beinamen  Pharnaces,  zum 
Mitglied  der  kais.  leopold.  carolin.  deutschen  Akademie  der 
Naturforscher  ernannt.  Sicher  hätte  Pollich,  wenn  er  nicht 
so  früh  gestorben  wäre,  unter  Carl  Theodor  eine  seinen 
Neigungen  entsprechende  Stellung  erhalten. 
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Der  letzte  männliche  Sprosse  der  rheinischen  Linie  der 
Familie  Pollich,  Herr  Pfarrer  Friedrich  Ludwig  Arnold  Pollich, 
geh.  24.  Juni  1701  in  Stromberg,  wo  er  am  22.  Sept.  1851 
gestorben  ist,  hat  am  7.  Mai  1842  mit  seiner  noch  lebenden 
Frau  Gemahlin  Dürkheim  besucht  uud  in  der  Versammlung 
der  PoUichia  einen  Vortrag  über  die  Familie  Pollich  gehalten. 

Der  Urgrossvater  Johann  Martin  Pollich,  geb.  8.  Febr. 
1672,  t 1756,  Pfarrer  zu  Kirn-Hocherbach , hatte  3 Söhne: 
1)  Johann  Adam,  geb.  19.  Juni  1699,  f als  Inspector  zu 
Kaiserslautern;  2)  Johann  Pollich,  geb.  an  Ostern  1706,  Arzt 
in  Kaiserslautern,  f 1784,  unsers  PoUichs  Vater;  3)  Johann 
Arnold  Pollich,  geb.  6.  Juli  1713,  f 16.  Juni  1796,  seit  1746 
Pfarrer  in  Stromberg.  Dessen  Sohn  Heinrich  Pollich,  geb.  am 
2.  Febr.  1761  zu  Strom berg,  war  ebenfalls  Pfarrer  in  Strom- 
berg von  1796  bis  zu  seinem  Tode,  f 4.  October  1811,  hat 
mit  unserm  Pollich,  seinem  älteren  Geschwisterkindsvetter, 
öfters  botanische  Excursionen  um  Stromberg  gemacht,  wo  sie 
manche  seltene,  sonst  in  der  Pfalz  nirgends  beobachtete  Pflanze 
gefunden  haben,  und  immer  mit  grosser  Achtung  und  Liebe 
von  seinem  berühmten  Verwandten  gesprochen. 

Zu  verwundern  ist,  dass  Pollich  mit  seinen  so  kleinen 
wissenschaftlichen  Sammlungen  und  so  wenigen  Verbindungen 
so  Treuliches  geleistet.  Seine  Beschreibungen  sind  aber  so 
vortrefflich,  dass  uns,  wenigstens  was  die  Phanerogamen  an- 
belangt, kein  Zweifel  vorliegt.  Pollich,  über  dessen  Arbeiten 
mein  Bruder  Di.  F.  W.  Schultz  später  berichten  wird,  hat 
viel  mehr  neue  Pflanzen,  freilich  unter  alten  Namen,  in  die 
Wissenschaft  eingeführt,  als  am  Ende  der  Ijebensbeschreibung 
aufgezälilt  sind,  lieber  die  16  daselbst  aufgezählten  Phanero- 
gamen  kann  ich  mich  hier  aussprechen: 

1,  Poa  salina  Poll.  pal.  1.  89.  = Glyceria  (Poa  Lin. 
maut.  p.  32)  distans  Wahlenb.  fl.  upsal.  p.  36. 

2.  Bromus  versicolor  Poll.  pal.  I.  109.  = Bromus 
arvensis  Lin.  sp.  p.  113. 
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3.  Brorans  montanus  Poll.  pal.  I.  116.  = Bromus  asper 
Murr.  pr.  fl.  goett.  p.  42  (anno  1770,  also  6 Jahre  früher 
als  Pollich.) 

4.  Bromus  sylvaticus  Poll.  pal.  I.  118.  = Bromus 
pinnatus  b.  Lin.  sp.  p.  115.  = Brachypodium  syl- 
vaticum  R.  S.  II.  741. 

5.  *Oenanthe  peucedanifolia  Poll.  pal.  1.  289.  tab.  2. 
fig.  3 ist  neu,  ebenso 

♦Oenanthe  pimpinelloides  Poll.  pal.  I.  291,  nicht 
Linn4  = Oenanthe  Lachenalii  Gmel.  fl.  bid.  I.  678. 

6.  Prunella  grandiflora  Poll,  pal  II.  578  wurde  schon 
von  Jacq.  austr.  IV.  p.  40  so  genannt. 

7.  *Sisymhrium  Erucastrum  Poll.  pal.  II.  254.  = Eru- 
castrum  Pollichii  Schimp.!  Spen!  fl.  Friburg  III.  946. 

8.  Vicia  multiflora  Poll.  pal.  II.  307.  = Vicia  cassu- 
bica  Lin.  sp.  1035. 

9.  *Trifolium  aureum  Poll.  pal.  II.  344.  Zu  bemerken 
ist,  dass  Pollich  die  oft  missverstandenen  Trifolium 
agrariura  Lin.  und  Trifolium  procumbeus  Lin. 
auch  richtig  gedeutet  hat. 

10.  Taraxacum  salinum  Poll.  pal.  II.  344,  wurde  schon 
1772  von  8cop.  fl.  carn.  II.  p.  100,  tab.  48  als  He- 
dypnois  paludosa  aufgestellt  und  ist  nach  dem  Urtheile 
der  meisten  Beobachter  blos  Form  von  Taraxacum 
officinale  Wigg. 

11.  Hieracium  danubiale  Poll.  pal.  11.  385  = Leonto- 
don  danubiale  Jacq.  — Leontodon  hastile  Lin! 
spec,  p.  1123  = L.  hispidum  Lin!  spcc.  p.  1124 
var.  Sz  Bip. 

12.  Oarex  spicata  Poll.  pal.  II.  562  = C.  disticha  Huds. 
fl.  an  gl.  p.  403. 

13.  Carex  cinerea  Poll.  pal.  II.  571  = C.  canescens 
Lin.  sp.  p.  1383. 
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14.  *Carex  ericetoruin  Poll.  pal.  U.  580  (an.  1777). 
Diese  Pflanze  hat  Leers  fl.  herborn.  p.  199.  tab.  16 
fig.  6 schon  im  Jahre  1774  als  Carex  montana  Leers 
(nicht  Linn4)  beschrieben  und  abgebildet. 

15.  Carex  glauca  Scop.  fl.  cam.  II.  216  wurde  irrthümlich 
hier  als  neu  aufgeführt. 

16.  Carex  patula  Poll.  pal.  II.  597  = Carex  sylvatica 
Huds.  fl.  angl.  ed.  II.  p.  353  (an.  1762). 

Von  meinen  Cassiniaceen  (Compositae  Juss.)  hat 
PoUich  2 Arten  und  einen  Bastard  zuerst  in  die  Wissenschaft 
eingeführt. 

1.  Pilosella  Peleteriana  Sz  Sz.  Pilosella  p.  5 als  Hiera- 
cium  Pilosella  Lin.  b foliis  utrinque  cum  calyce  pilis 
longis  obsessis  Poll.  pal.  II.  386  von  Steinbach  am 
Donnersberg.  Diese  vortreffliche  Art  habe  ich  neben 
Pilosella  officinarnm  Vaill.  — SzSz.  Pilosella  p.  5 
ans  Saamen  gezogen  und  wie  in  der  freien  Natur  stand- 
haft gefunden. 

2.  Jnrinea  cyanoides  Bchh!  fl.  eic.  p.  290  als  Carduus 
mollis  Poll.  pal.  II.  421  non  Lin. 

3.  Cirsium  semidecurrens  Kichter  in  Kchb.  fl.  exc. 
p.  286  (C.  tuberoso-palustre)  unter  Carduus  tuberosus 
Lin.  Poll.  pal.  p.  420,  wie  aus  der  Beschreibung  „folia 
persaepe  ad  caulem  subdecurrentia“  erhellt. 

Zwei  Glieder  der  fränkischen  Linie  der  Familie  PoUich 
haben  das  Jubelfest  der  Pollichia  durch  ihre  Anwesenheit 
verherrlicht,  nämlich  Herr  Friedrich  Georg  Adam  PoUich, 
Bankagent  und  Magistratsrath  zu  Schweinfurt,  geb.  daselbst 
18.  Sept.  1801  und  Herr  Christian  PoUich,  Revierförster  in 
Wilflingen  in  Würtemberg,  geb.  in  Zeitlofs  in  Franken  am 
12.  Mai  1821.  Dessen  Herr  Vater,  Justizamtmann  PoUich 
in  Zeitlofs  bei  Bad-Brückenau,  war  ebenfalls  Ehrenmitglied  der 
Pollichia. 
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Herr  RevierfÖrster  Christian  Pollich  hat  mir  am  6.  Juni 
1862  Folgendes  über  die  fränkische  Linie  Pollich  mitgetheilt : 

„Unsere  Urkunden  bezeichnen  als  Stammort  der  Familie 
Mellrichstadt  in  Franken,  wo  gegen  das  Ende  des  15.  Jahr- 
hunderts 3 Brüder:  Erhard,  Martinus  und  Yalentinus  Pollich 
lebten,  von  welchen  jedoch  blos  der  erste  verheirathet  war 
und  als  der  Stammvater  zu  betrachten  ist.  Martinas  war 
Doctor  dreier  Fakultäten,  Professor  und  erster  Rector  der 
neugegrüudeten  Universität  zu  Wittenbei^  und  Yalentinus 
Professor  daselbst  und  Gründer  eines  Familienstipendiums, 
welches  mit  dem  Umzug  der  Universität  Wittenberg  nach 
Halle  transferirt  wurde.  Beide  waren  eifrige  Förderer  der 
Reformation.  Yom  Yater  dieser  drei  Brüder  sind  keine 
Nachrichten  erhalten.  Die  Nachkommen  des  Erhard  lebten 
in  Mellrichstadt  bis  1555,  wo  ein  Conrad  Pollich  »wegen 
der  Religions-Persecution«  gen  Schweinfurf  zog.  In  dieser 
freien  Reichsstadt  sowohl,  als  auch  in  der  Umgegend  der- 
selben erfreute  sich  die  Familie,  deren  männliche  Nach- 
konunen  häufig  Jurisprudenz  oder  Theologie  studirten,  eines 
grossen  Ansehens.  In  Schweinfurt  wird  die  Familie  ge- 
genwärtig durch  zwei  Brüder  repräsentirt:  Fritz  Pollich, 
Kaufmann  & Buchdruckereibesitzer,  und  Johannes  Pollich, 
Eaufinann. 

Yon  den  übrigen  bis  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts 
in  ganz  Franken  und  im  angrenzenden  Hessen  zerstreuten 
Familien  ist  nur  noch  meine,  die  Zeitlofser  Linie,  übrige 
geblieben,  welcher  das  Familienseniorat  und  die  mit  dem- 
selben verbundene  (nach  dem  Tode  meines  Yaters  mir  zu- 
gefallene) Collatur  des  Familienstipendiums  in  Halle  zusteht. 

Ich  habe  nur  noch  einen  Jüngern,  nnverheiratheten 
Bruder,  den  Rechtspraktikanten  Georg  Philipp  Pollich 
zu  Brückenau,  und  eine  unverheirathete  Schwester  in  Zeitlofs, 
wo  auch  noch  meine  Mutter  lebt.  Meine  eigene  Familie 
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besteht  aus  2 Söhnen  und  5 Töchtern  und  scheint  der  alte, 
im  Absterben  begriffene  Stamm  durch  mich  wieder  frische 
Zweige  treiben  zu  wollen. 

Auffallend  ist,  dass  in  unsem  Familienurkunden  der 
Rheinischen  Linie  so  wenig  gedacht  ist;  die  Auswanderung 
scheint  gegen  das  Ende  des  16.  Jahrhunderts  von  Schwein- 
furt  stattgefunden  zu  haben,  indem  es  von  einem  Enkel 
des  obenerwähnten  Konrad  Pollich,  Namens  Erhard,  heisst, 
dass  derselbe  zwar  frühzeitig  gestorben,  aber  einen  Sohn, 
Johann  Michael,  hinterliess,  >eiuen  Schulmeister  am  Khein- 
strom  unter  französischem  Joch,  welcher  zehn  Kinder  er- 
zeuget,« darunter  einen  Johann  Philipp  und  einen  Philipp 
Jacob.  — Diese  Rheinische  Linie  ist  mit  dem  Pfarrer 
Pollich  zu  Stromberg  nunmehr  ebenfalls  ausgestorben.“ 
Daun  am  15.  October  1865: 

, Interessant  für  mich  war  die  Mittheilung  im  Dürk- 
heimer  Unterhaltungsblatt  bezüglich  des  alten  Familien- 
siegels, welches  die  Frau  Wittwe  Grosch  der  Pollichia  ziun 
Geschenke  gemacht  hat.  Es  dürfte  Sie  vielleicht  interessiren, 
zu  erfahren,  in  welcher  Weise  das  alte  Pollich’sche  Familien- 
wappen von  Kaiser  Joseph  dem  zweiten  in  dem  Adelsbrief, 
welchen  mein  Grossvater  im  Jahre  1788  von  ihm  erhalten, 
bestätigt  worden  ist.“ 

Ferner  und  zu  mehrerer  Gedächtnisse  dieser 

Unserer  kaiserlichen  Gnade  haben  Wir  ihm,  Johann  Christoph 
PoUich,  seinen  ehelichen  Leibeserben  beiderlei  Geschlechts, 
absteigenden  Stammes,  nachstehendes  adelige  Wappen  ver- 
liehen, und  solches  beständig  also  zu  führen  und  zu  ge- 
brauchen gnädiglich  gegönnet  und  erlaubet:  als  einen  quer 
getheilten,  mit  einem  rothen  Querbalken  belegten  Schild, 
in  dessen  obem  goldenen  Felde  ein  bluttriefender  Pelikan 
mit  seinen  Jungen  in  der  Mitte  zu  sehen,  in  dessen  untern 
silbernen  Felde  aber  ein  rother  Sparren,  oben  mit  zwei. 
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und  unten  mit  einer  grün  beapitzten  rothen  Bose  begleitet, 
sich  befindet.  Auf  dem  Schilde  ruhet  ein  frei  offener,  rechts 
gekehrter,  blau  angelaufener,  roth  gefütterter,  mit  umha- 
benden goldenen  Kleinode,  und  zur  rechten  mit  Gold  und 
roth  und  zur  Linken  mit  Silber  und  Koth,  vermischt  herab- 
bangenden Helmdecken  gezierter,  goldgekrönter,  adelicher 
Tumiershelm,  worauf  zwei  mit  den  Haxen  einwärts  gekehrte 
schwarze  Adlersflügel  erscheinen  etc.“* 

,Ich  will  nur  noch  die  Bemerkung  beifügen,  dass  weder 
mein  Grossvater,  noch  mein  Vater  jemals  Gebrauch  gemacht 
haben  von  diesem  Adelsbriefe  und  dass  ich  denselben  nur 
noch  als  Familien-Curiosum  aufbewahre.* 

Das  Siegel  der  rheinischen  Linie  PoUich  ist  ähnlich. 

Frau  Wittwe  Maria  Grosch,  geh.  Pollich,  schrieb  mir 
auf  die  Einladung  zum  Jubelfeste  von  Zweibrücken  am  31. 
August  1865  u.  a.: 

„Um  aber  dem  geehrten  Vereine  ein  Zeichen  meiner 
Dankbarkeit  für  die  Auszeichnung  zu  geben,  die  er  meiner 
Familie  beweiset,  übersende  ich  demselben  das  Polliclische 
Familiensiegel  mit  der  Bitte,  es  fortan  als  Vereins- 
siegel gebrauchen  zu  wollen.  Das  Siegel  ist  sehr  alt 
und  vererbte  sich  von  einem  Familienhaupte  auf  das  andere, 
bis  es  mir,  als  dem  letzten  Reis  des  alten  Stammes,  *)  bei 
dem  Tode  meines  lieben  Bruders  übergeben  wurde.  — Das 
Siegel  trägt  als  Sinnbild  einen  seine  Kinder  mit  dem 
eigenen  Herzblut  nährenden  Pelikan  in  der  Mitte;  dieses 


*)  Frau  Anna  Maria  Martha  Pollich,  Wittwe  unseres  1862  als 
Rektor  der  Gewerbschule  in  Zweibrücken  verstorbenen  Ehrenmitgliedes, 
Herrn  Job.  Georg  Grosch,  geh.  in  Stromberg  am  13.  Mai  18U6,  hat 
keine  männlichen  Nachkommen.  Die  beiden  älteren  Schwestern  des 
letiten  Pollich’s  der  rheinischen  Linie  waren  auch  verheirathet.  Die 
ältere,  Karoline  Adamine,  vereh.  Heckei,  liat  eine  Tochter  Maria  und 
einen  Sohn  Friedrich  Julius  Ueckel,  die  jüngere,  Friederike  Amalie 
iwei  Töchter. 
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Zeichen  der  grössesten  irdischen  Liebe  and  Treue  mftge 
auch  der  Verein  als  sein  Sinnbild  unter  sich  aufiiehmen, 
dann  wird  auch  ihm  der  Geist  der  Liebe  und  des  Friedens, 
der  als  ein  besonderer  Segen  auf  meinem  Stamme  ruhete, 
nicht  fehlen  und  das  fröhliche  Blühen  und  Gedeihen  des 
lieben  Vereins  fördern.“ 
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Lebensbeschreibung 

von 

Hieronymus  Bock 

ans  «Adanal  Titae  medlcorum«*  p.  29—32.  *) 

Hieronymus  Tragus,  vemacule  Bock,  Heidesbachii  natus 
fnit  sub  annum  millesimum  quadringentesimum  nonagesimum 
octavum,  parentibus  haud  magna  re,  sed  minime  malis.  Puer, 
cum  facile  eluceret  indoles  et  ingenii  ad  maxima  nati  vis  et 

•)  Der  vollständige  Titel  von  Adams  biographischem  Werke  ist: 

„Dignornin  lande  virornm,  qnos  mnsa  vetot  mori  immortalitas,  sive 
vitae  theologomm,  jureconsnltornin , politicomm,  medicomm  atqne 
philosophorum  a Melchiore  Adamo,  Sifisio.  Editio  tertia  accurate  re- 
censita.  Francofnrti  ad  Hoennm  apnd  Joh.  Max.  a Sande,  1706.“ 

Jede  Abtheilung  ist  besonders  pa^nirt.  Die  Lebensbeschreibung 
des  Tragns  steht  in  der  Abtheilung  «Vitae  medicorum“,  Seite  29—32 
einschliesslich. 

Heidesbach  (Hedesbach)  liegt  drei  Stunden  von  Heidelberg  in  nord- 
östlicher Richtung  im  Odenwalde,  eine  Stunde  nordwestlich  von  dem 
Städtchen  Hirschhorn. 

Eini^  verlegen  mit  Unrecht  Heidesbach  in’s  Zweibrückische,  Andere 
in  die  Nachbarschaft  von  Breiten,  x.  B.  Gattenhof  stiip.  heidelberg. 
(an.  1782)  in  der  Vorrede.  Dort  gibt  es  kein  Heidesbacn,  wohl  aber 
ein  Heidelsheim  rwischen  Bruchsal  und  Bretten,  wie  mir  mein  Bruder 
Wilhelm  Schultz,  der  Verfasser  der  geographisch  - historischen  Mono- 
graphie «Der  Bliesgan,“  ZweibrOcken  1838,  mittheilte. 

In  meiner  Abhandlung  über  «die  Entwicklung  der  Naturwissenschaf- 
ten bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhunderts“  in  Bonplandia  1854  S.  44  u.  f, 
habe  ich  mich  über  Tragns  und  seine  Zeitgenossen  ausgesprochen.  Tragns, 
der  Zeitgenosse  von  Otto  Brunfels,  Conrad  Gesner  und  Leonhard 
Fuchs,  der  Lehrer  von  Tabemaemontanus  hat  sein  berühmtes  Kräuter- 
bach zuerst  ohne  Abbildungen  heransgegeben.  «Hieronymus  Bork,  New 
Kreuterbuch,  vom  Unterscheidt,  WOrkung  vnd  Namen  der  Kreuter,  so 
in  tentschen  Landen  wachsen.  Strasburg  15.S9  in  folio.“ 

Ausser  dieser  seltenen  Ausmbe  besitze  ich  das  Krenterbnch  von 
H.  Bock  mit  Abbildungen  noch  in  3 Ausgaben  in  folio.  Strasburg 

1551,  1560,  1565,  dann  von  Melchior  Sebizius  heransgegeben  1587, 
dann  von  David  Kyberus  in’s  Lateinische  übersetzt  in  4®  Argentorati 

1552. 

Tragns  war  unstreitig  einer  der  scharfsinninten  und  geistreichsten 
Botaniker  seiner  Zeit  und  hat  um  die  Flora  des  Pollichiagebietes  die 
grössten  Verdienste.  C.  H.  Behnltn-Blpontlnns. 
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divinitas,  cognatorum  ope  literis  est  adhibitus.  Cum  vero 
praeter  caeteros  et  docilitatem  et  indnstriam  magistris  probaret, 
avideque  artium  praecepta,  et  nullo  quasi  negotio  arriperet, 
facile  eorum  in  se  amorem  derivavit,  et  de  se  exspectationem 
apud  omnes  magnam  excitavit.  Apparebat  enim  jam  tum  in 
illa  ingenii  teneritate  quasi  in  herbis,  quantae  olim  doctrinae 
et  virtutis  fniges  essent  futurae.  Cum  itaque  adolevisset,  et 
a parentibus  ad  studia  institutaque  monachorum  impelleretur, 
qui  id  genus  vitae,  multitudinis  judicio,  quietum  et  minus 
laboriosum  indicarent,  ad  eam  vivendi  rationem  moremque 
deduci  nullo  modo  potuit.  Noh  ut  contra  parentes  conten- 
deret,  sed  ut  ductui  naturae,  seu  potius  instinctui  et  afllatui 
coelesti,  qui  ipsum  ad  studia  inflammatum  raperet,  alteram- 
que  illam  vitae  rationem  solitariam  parum  ipsi  accomodatam 
dictaret,  morem  gereret.  Maluit  itaque  abjecto  numulorum 
viatico  instiTictus  ad  exteras  regiones  publicasque  scholas  se 
conferre,  quam  adversante  et  repugnante  natura  id,  quod 
datum  sibi  non  esset,  sequi. 

In  academiis  ad  philosophiam  se  applicavit,  maximeqne 
eam  partem,  quae  in  renim  naturae  perspicientia  cognitione- 
que  versatur,  excoluit.  Incidit  baec  ejus  adolescentia  in  id 
tempus,  quo  omnes  bumaniores  artes  reviviscere  et  restitui 
in  integrum,  religio  etiam  purior  caput  exerere,  et  e tenebris 
in  lucem  revocari  singulari  beneficio  coepere. 

Cum  vero  et  ipse  existimaret,  sua  ut  hominis  christiani 
interesse,  veram  de  deo  ejusdemque  voluntate  ac  animarura 
Salute  doctrinam  cognoscere,  tanto  bis  rebus  incubuit  studio, 
ut  nisi  iis  penitus  cognitis  vitam  acerbam  putaret.  Certe 
nihil  praetermisit,  quantum  eniti  potuit,  quin  privata  lectione 
et  publica  doctissimorum  theologorum  explicatione  capita 
orthodoxae  religionis  bene  cognita  baberet  et  animo.  imbi- 
beret.  Comparata  deinde  in  publicis  scholis  tanta  eruditionis 
supellectile,  quantam  sibi  satis  esse  ad  docendum  aUos  arbi* 
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trabatur,  maxime  quia  grave  ipsi  erat,  diutius  alienis  opibos 
et  quasi  famulatu  se  sustentare,  huic  snae  tennitati  consulere, 
domum  concedere  et  de  raunere  aliquo  dispicere  commodum 
Visum  est,  Itaque  in  patriara  reversus,  cum  nihil  ibi  vacaret, 
vicinas  regiones  obiit,  fretus  eruditionis  conscientia  et  con- 
solatione  quamvis  terram  alere  artes. 

Forte  et  Bipontum  venit,  tum  ducis  Ludovici  Palatini 
Kheni  sedem,  quo  in  loco  quae  vacabat  ludimagistri  pro- 
vinciam,  suüragante  principe,  obtinuit  eique  continentibus 
novem  annis  praefuit.  Nec  vero  initium  jam  requiescendi 
ac  langnori  desidiaeque  dedendi  se,  sed  animum  ad  praeclara 
studia  referendi,  datum  sibi  esse  judicavit. 

Quare  non  solum  onmem  negligentiae  otfensionem  vitavit 
atque  efifugit,  sed  et  quidquid  otii  et  subsecivi  temporis  fuit, 
id  omne  ad  theologiae  et  medicinae  studia,  quibus  a primis 
'annis  delectabatur,  excolenda  contulit. 

Conjugero  Biponti  duxit,  id  quod  ipse  suis  ephemeridibus 
bis  verbis  consignavit:  ,Anno  Dn.  1523  die  Januarii  14. 

Hieronymus  Bockius  de  Heidesbach,  utrisque  parentibus  Henrico 
et  Margaretha  orbatus,  contraxi  matrimonium  cum  Eva,  Hen- 
rici  Victoris,  civis  Bipontini,  et  Margarethae,  ejusdem  conjugis, 
filia;  celebratae  nuptiae  25.  die  Januarii,  quae  erat  conver- 
sionis  Pauli,  octoginta  hospitibus  invitatis  et  praesentibus.“ 
Haec  ipse.  In  conjugio  hoc  triginta  et  unum  annos  vixit, 
soscepitque  liberos  decem,  filios  quinqne,  filias  totidem,  qui 
tarnen  onmes,  filio  nno  et  filia  exceptis,  suo  obitu  mortem 
parentum  praeverteruut , superstite  tandem  etiam  ipsi  marito 
conjuge. 

•Novennio  eo,  quod  Biponti,  ut  diximus,  egit,  tarn  civibus, 
quam  duci  Ludovico  diligentiam  et  fidem  probavit,  illis  liberos 
instituendo,  huic  varii  generis  plantis'  hortum  instruendo; 
facile  eo  indicatum,  quam  cams  principi  illi  fuerit,  quod  is 
infantem  ipsi  ex  sacro  fonte  suscipere , testem  initiationis 
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agere  et  patria  vicem  gerere  non  recusarit.  Idqne  acddit 
anno  aupra  aeaquimiUesimum  trigeaimo  primo,  primo  die 
menais  Novembria. 

Anno  poat  tertia  die  Decembria  praedictua  princepa  Pa- 
latinua,  apud  quem  multum  jam  gratia  valebat,  a quo  etütm 
plua  pluaque  in  diea  diligebatur,  correptus  pbthisi,  de  Tita 
decedit.  Hoc  illi  caau  vehementer  perturbato,  et  maxima 
ape  dejecto  atque  alio  cogitanti  ecce  non  importuna  conditio 
nullo  homano  conailio,  aed  divina  providentia  defertur.  Praeter 
apem  enim  Hombacum  in  D.  Fabiani  coUeginm  liberal!  ati- 
pendio  a nobili  viro  Eondheusero,  S.  Pirminii  antiatite,  et 
vocatur  et  adlegitur.  Ea  aodaUtas  jam  a auperstitionum 
pravarumque  opinionum  cominentia,  quae  aliquot  retro  seculia 
dei  eccleaiam,  ceu  cardui  et  paliuri  agrum,  pervaaerant  atque 
oppleverant,  erat  vindicata.  Cooptatus  in  eum  ordinem  duas 
peraonaa  auatinuit  et  miniatri  dei  et  natnrae,  id  eat,  et  con- 
cionatoria  et  medici,  atque  in  utriusque  functione  id  conae- 
cutua  eat,  ut,  utrum  theologiae  facultate  an  medicinae  ex- 
celleret,  dubium  faceret,  utroque  certe  modo  civibna  aalntaris 
erat.  Hane  aedem  et  locum  coeli  clementia  aalubritate  com- 
modum,  amoenitate  jucundum,  ubertate  agrorum  fertilem, 
paaeuia  et  ailvia  copioaum,  feria  abundantem,  fontibua  riguum, 
piacibns  affluentem,  sibi  tranquillitatia  ac  qnietia  plenum  ac 
ad  liuem  vitae  atabilem  promiaerat.  Verum  eam  cogitationem 
ipaius  et  apem  aliquanto  poat  communium  temporum  Casus 
et  religionis  inclinatio  fefellerunt.  Gum  enim,  informata 
generatim  in  omnea  pioa  doctorea  proacriptione,  turbulentisaimae 
tempestatea  orirentur,  et  exitialium  errorum  ac  auperstitionum 
aestus  in  ecclesias  redundarent,  cedere,  licet  non  sine  aummo 
detrimento,  et  exulare,  quam  de  verbi  dei  integritate  vel 
latnm  unguem  diacedere  maluit.  In  hia  angustiis  cmn  ver- 
aaretur,  et  quo  ac  verteret,  neaciret,  certe  eitrema  fortuna 
ataret,  ut  deua  auis  semper  providet,  Philippus  comes  Naaao- 
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viensis,  cui  jam  ante  in  morbo  periculoso  adfuerat  et  pristinam 
sanitatem  restitaerat,  ipsnm  nitro  ad  se  Saraepontum  benig- 
nissime  invitat,  animum  et  hospitinm  liberalissime  aperit  et 
pro  certo  benevolentiae  indicio  ac  pignore  domo,  civitate, 
immnnitate  donat. 

Quam  conditionem  coelitus  oblatam  non  sibi  aspernandam 
arbitratus,  Saraepontom  sua  deportari  curat,  in  sua  se  studia 
abdit,  suam  plantarum  silvam  locupletat,  omat  et  excolit 
biennioque  ibi  commoratur.  Beneficia,  quibus  interea  a comite 
affectus,  qnae  et  magna  et  multa  erant,  honorificis  ipee  prae- 
dicat  vo-bis  in  fine  praefationis  historiae  suae  herbarum,  quam 
absolntam  eidem  hospes  gratus  inscripsit  ao  dedicavit.  Tem- 
pestas  ea  et  procellae,  quae  miseram  yeritatis  evangelicae 
profesaioni  oppressionem  et  calamitatem  illaturae  yidebantur, 
cum  essent  dissipatae,  aut  saltem  illas  oras  praetervectae, 
nihil  Ule  magis  in  yotis  atque  animo  habebat,  quam  a yeteri 
sno  grege  ac  pastoritia  custodia  dintius  minime  abesse.  Norat 
enim  quantum  discessu  suo  desiderii  bonis  omnibus  reliqnisset, 
qui  si  licuisset  exulem  humeris  suis  yel  Borna  reportassent. 
Itaque  Hombacnm  ad  interclusam  pristinae  yitae  consuetudinem 
singulari  civium  congratulatione  ac  laetitia  reyertit,  atque  in 
eo  curriculo  ad  extremum  usque  yitae  spiritum  perseyerayit. 
A puero  natura  fuit  sagaci  et  ingenio  acri,  memoriam  incre- 
dibili  diligentia  corroborayit,  summa  temperantia  custodiyit. 
Yaletudine  prioribns  annis  nsus  est  commoda,  posterioribus, 
ob  continentem  corporis  laborem  et  animi  contentionem, 
afFlicta  et  in  tabem  procliyi.  Eine  factum,  ut  non  tarn 
libenter  quam  necessario  ipsi  omnes  omittendae  füerint 
yoluptates,  studia  delectationis  relinquenda,  ludi,  joci,  conviyia 
deserenda.  Quae  ei  diligens  cautio  et  custodia  yitam  in  ‘ 
annos  sedecim  produxit  et  propagayit.  Gomis  omnino  erat  et 
festiyus,  ita  ut  nihU  esset  ab  humanitate  ejus  acerbitate 
odiosa  disjnnctius.  Testis  tota  ciyitas,  cui  gratis  nuUo  quaestn 
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consilii  sui  faciebat  copiam.  Divitias  animo  despiciebat  et 
pro  nihilo  putabat,  parvo  si  quispiam  alias  contentus.  Nihil 
private  lare  tutius,  nihil  honoribus  inanius,  nihil  fortunae  et 
corporis  bonis  magis  momentaneum,  nihU  virtute  ac  scientia 
prius  judicabat.  Quod  si  paucorum  annorum  accessione  scholam 
ibi  aperiri  atque  adolescentes  pietate,  doctrina , moribus 
liberaliter  ac  magno  profectu  institui  cernere  lieuisset,  laetiüam 
percepisset  summam. 

Obiit  Hombaci,  cum  jam  per  annos  plures  consumtione 
sui  se  aluisset  et  tabe  esset  exhaustus,  anno  aetatis  suae 
circiter  quinquagesimo  sexto.  Sepultus  in  templo  D.  Fabiani, 
quod  hodie  dirutum.  Epitaphium  ejus  saxo  e ruderibus  eruto 
inscriptum  hujusmodi  fuit: 

Anno  dom.  1554,  21.  Febr.  Hieronymus  Tragus, 
animae  corporisque  quondam  medicus  et  canonicus  hujus 
aedis,  in  domino  Jesu  obdormivit,  cujus  anima  in  con- 
sortio  beatorum  quiescit.  Amen. 

Scripta,  quae  foras  dedit  quaeque  nobis  saltem  videre 
contigit,  haec  sunt: 

Dissertationes  fere  quinquaginta  de  herbarum  nomen- 
claturis  ad  Ottonem  Brunfelsium,  Doctorem  medicum, 
latine  scriptae. 

Batio  valetudinis  tuendae,  qua  ex  morbis  praesen- 
tibus  evadere  et  imminentibus  obviam  ire  facUe  possimus, 
conversa  e Diocle  Carystio  graeco  in  sermonem  vernaculum, 
ac  dedicata  iUustiissimo  principi  Wolfgango  Bheni  Palatino. 

Cella  penaria,  ex  qua,  quae  sanis  et  aegris  ad  victum 
curationemque  corporis  necessaria,  depromere  licet,  cum  idonea 
ciborum  potionumque,  sive  alimentorum  sive  medicamentorum, 
dispensatione , scripta  germanice  et  eidem  principi  Bheni 
Palatino  Wolfgango  consecrata. 

Herbarius  tribus  libris  germanico  idiomate  expli- 
catus,  in  quo  omnium  quae  in  Germania  nascuntur,  et  quorum 
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oopia  autori  facta  est,  herbanua,  fniticnm,  arbonun  descrip- 
tioDos,  nomina,  diacriminationes,  vii-es,  usus  continentor. 

Opus  hoc  insigne  est  et  immortalitate  judicio  multonun 
digQum,  enucleatum  pluribos  annis,  summa  diligentia  exactum 
et  elaboratum.  In  eo  stirpes  ad  vivum  pro  genuina  et 
» nativa  facie  descriptae,  nec  illae  earum  notae  praeteritae,  aut 
natura  verba  aemulante  aut  verbis  naturam.  ln  delineandis 
berbarum,  stirpium  et  arborum  imagiuibus  opera  cujusdam 
adolescentuli,  ut  ipse  scribit,  usus  est,  Danielis  Eandeli,  filii 
civis  Argentoratensis.  Hic  euim  Argentorato  Hombacum, 
curante  WendelinoBihelo  typographo,  evocatus  herbas,  frutices, 
yepres,  arbores  omnis  generis,  ut  simplicissime,  ita  verissime, 
Calami  ductu  depiniit,  pictoriam  non  ab  artifice,  sed  naturae 
suae  felicitate  edoctus.  Ordine  autem  Tragus  usus  est  non 
illo  vulgari  et  trito  alphabetico,  sed  novo  et  suo.  Prout  enim 
herbae  congeneres  sunt  et  aliae  alias  attingunt  cognatione, 
aut  similitudine  sibi  respondeut,  ita  alias  proxime  alias  collo- 
eavit.  Nomina  non  sine  maximo  Labore  variarum  linguarum 
conquisivit  aut  etiam  ipse  imposuit.  Vires  et  experimenta 
explorata  ad  communem  usum  et  posteritaüs  memoriam  pro- 
didit.  In  minus  bene  compertis  aut  suspectis  assertionem 
approbationemque  vitavit.  Sed  de  hoc  herbarum  commentario 
audiamus  clanssimum  virum,  gravissimum  testem  D.  Ges- 
nerum,  qui  de  eo  ita:  „Hieronymus,  inquit,  Tragus  Ger- 
manus germanicumherbariumedidit,  tamdocte  etdili- 
genter  scriptum,  ut  qiiod  descriptiones  attinet,  nemo 
in  hac  parte  diligentius  in  hanc  diem  scripserit.“  Et 
paulo  post:  „Ego  sane  non  parum  hujus  viri  diligentiae 
et  doctrinae  debere  me  libenter  fateor.  Inhumanum 
enim  est  errata  solum  taxare  nt  plerique  faciunt,  pro 
bonis  autem  et  utilibus  dictis  inventisve  (quae  certe 
plurima  in  Hieronymi  Tragi  scriptis  sunt)  nullum  lau- 
dis  vel  gratitudinis  testimonium  edere.  Haec  Ule. 

2* 
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Multi  tarnen  multa  eo  in  scripto  desiderant,  ut  ipse 
Gesnerus  in  epistolis,  et  Guilandinns,  qui  operam  laudandam, 
non  opus,  dicit.  Henricus  Fabricius  medicinae  D.  hoc  vinun 
bene  meritum  epigrammate  ornavit: 

Tragus 

loquitur. 

Gum  Tragus  aetberias  infans  sum  natus  in  auras, 
Gultorem  legit  mc  medicina  suum. 

Herbarum  primis  indagine  ductus  ab  annis, 

Germano  petii  pleraque  tesqua  solo. 

üt  nasci  vidi  stirpes,  ita  quasque  notavi, 

Estque  fides  oculis  non  nisi  facta  meis. 

Vera  mihi  debent  non  paucae  nomina  plantae, 

Indicio  multis  vis  sua  nota  meo  est. 

Quo  docui  plures  Hornbaci  sacra  per  annos, 

Conditus  in  templo  sum,  Fabiane,  tuo. 

In  sigillo,  ut  et  hoc  addamus,  usus  est  urticae  imagine, 
tum  quod  a suis  idem  majoribus  accepisset,  tum  quod  usum 
id  genus  herbae,  vile  atque  protritum,  in  cibis  medicamentis- 
que  praestet  maximum,  adeo  ut  fidem  adstruat  Uli  diverbio: 
Nihil  parvum,  nihil  contemnendum.  Eadem  de  causa  urticae 
effigies  primo  loco  in  illo  herbario  posita  etiamnum  visitur. 

Et  haec  de  Trago  Henricus  Fabricius  Med.  D.  & olim 
gymnasii  Hombacensis  rector,  in  oratione  parentali,  Tragus 
ipse  in  praef.  herbarii  et  alii. 
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Der  Charakter  der  Vegetation  im 
Himalaya. 

von 

Prof.  Robert  v.  Schlaglntwelt 

in  Giessen. 


Die  Schildernng,  welche  ich  jetzt  über  den  Charakter 
der  Vegetation  im  Himalaya  entwerfe,  glaube  ich  nicht  besser 
einleiten  zu  können,  als  indem  ich  darauf  aufinerksam  mache, 
dass  in  einem  jeden  grösseren  Gebirge,  also  auch  im  Hima- 
laya, der  Charakter  der  Vegetation  in  verschiedenen  Erhebungen 
über  dem  Meere  ein  wesentlich  verschiedener  ist.  Unter  all 
den  mannichfaltigen  Einflüssen,  welche  den  Charakter  der 
Vegetation  in  einem  Gebirgslande  bedingen,  ist  jener,  welchen 
die  Höhe  über  der  Meeresfläche  ausübt,  sowie  die  mit  zu- 
nehmender Höhe  abnehmende  Temperatur  der  Luft  und  die 
Veränderung  in  den  Feuchtigkeitsverhältnissen  wohl  unbe- 
streitbar der  wichtigste  und  bedeutendste.  Denn  während 
wir  in  den  tiefgelegenen  Theilen  des  Himalaya  eine  Vegetation 
linden,  welche  so  üppig  ist,  dass  sie  mit  liecht  als  eine 
tropische  bezeichnet  wird,  sind  hingegen  die  höher  gelegenen 
Regionen  des  Gebirges  nur  spärlich  mit  Pflanzen  bedeckt; 
sie  zeigen  eine  Flora,  welche  von  einer  tropischen  ganz 
verschieden  ungemein  unserer  europäischen  Hochalpenflora 
ähnelt.  Da  es  demnach  unmöglich  ist,  von  dem  Charakter 
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der  Vegetation  im  Himalaya  ohne  Berüoksichtigimg  der  Höhe 
zu  sprechen,  in  welcher  sie  auftritt,  so  folgt  daraus  von  selbst, 
dass  wir  je  nach  verschiedenen  Erhebungen  über  der  Meeres- 
fläche verschiedene  Vegetationszonen  zu  unterscheiden  und 
diese  einzeln  zu  besprechen  haben. 

Eine  jede  der  folgenden  fünf  Zonen  oder  Vegetations- 
regionen,  nämlich; 

1.  Die  Tropenregiou,  zwsdien  1000  u.  3000  Engl.  Fass  Erhebung, 

2.  Die  eubtropische  Region.  , 3000  u.  (iOOO  , » , 

3.  Die  Waldregion,  , 6000  u.  11,000  , , . 

4.  Die  Straucbregiou,  , 11,000  u.  14,000  * « , 

5.  Die  Alpenregion,  , 14,000  u,  jenen  Höhen,  bis  zu  welchen 

überhaupt  noch  Pflanzen  gedeihen, 

zeigt  eine  ihr  eigenthümliche  Vegetation,  deren  Charakter 
ich  nun  schildere. 

Die  Tropenregion,  zwischen  1000  und  3000  Fass  sich 
streckend,  ist  besonders  gut  entwickelt  längs  des  ganzen 
Südfusses  des  Himalaya.  Da  finden  wir  die  prachtvollsten 
Palmen,  wie  die  langblättrigen  Plectocomias,  eine  Varietät 
der  Dattelpalme,  Phoenix  acaulis,  baumartige  Farrenkräuter 
wie  besonders  Alsopbila  gigantea,  mehrere  Arten  von  Cala- 
mus, mächtige  Bambus,  gigantische  Bäume',  wie  Magnolien. 
Cedrelen,  Tiks  (Tectonia  grandis),  Sals  (Shorea  robuta), 
riesige  Feigen  und  Gummibäume,  und  zwischen  ihnen 
Schlin^ewächse  der  verschiedensten  Art,  die  sich  überall  an 
ihren  Stämmen  und  Aesten  hinaufranken.  Alles  ist  hier  von 
der  wuchernden  Vegetation  bedeckt,  hie  und  da  liegen  abge- 
fallene,  entwurzelte  oder  abgestorbene  Baumstämme,  die  schon 
nach  wenigen  AVochen  wieder  von  Schlinggewächsen  aller 
Art  dicht  umzogen  sind.  Die  Mannichfaltigkeit  der  Formen 
ist  gross,  die  Pracht  der  Blüthen  und  die  Zahl  der  herrlichsten 
Pflanzen  unbeschreiblich.  Selbst  das  eigentlich  tropische  In- 
dien hat  kaum  schönere  Flächen  solch  üppiger  Vegetation 
au&uweisen. 
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Das  Gedeihen  dieser  Vegetation  am  Südfnsse  des  Hima- 
laja wird  wesentlich  durch  die  Beschaffenheit  des  Terrains 
befördert,  welches  hier  ziemlich  sumpfig  ist.  Denn  Indiens 
reichbebaute,  fruchtbare  Ebenen  verwandeln  sich  da,  wo  sie 
des  Himalaja  Sfidfhss  berühren,  in  eine  Art  Snmpfiand,  im 
Indischen  Tarai  genannt,  welches  an  einigen  Stellen  einen 
nur  schmalen  Gürtel  bildet,  an  anderen  aber  eine  Breite  von 
15  bis  20  Stunden  einnimmt.  So  ergötzlich  non  auch  dem 
Äuge  die  in  der  Tarai  vorkommende  tropische  Vegetation 
ist,  so  verderblich  undf gefährlich  zeigt  sie  sich  dem  Menschen. 
Fast  überall  auf  der  Erde  sind  jene  Verhältnisse,  welche  sich 
der  Entfiiltnng  und  Entwicklung  des  pflanzlichen  Lebens  so 
günstig  erweisen,  dem  menschlichen  Organismus  in  hohem 
Grade  nachtheilig.  Zu  jeder  Jahreszeit  lagert  am  frühen 
Morgen  über  der  Tarai  Wälder  und  Jangais  eine  hohe  Schicht 
feinen,  fast  durchsichtigen  Nebels.  Wenn  nun  im  Laufe  des 
Tages  die  Sonne  ihre  directen  heissen  Strahlen  herabsendet, 
deren  Kraft  nur  während  der  Regenzeit  vorübergehend  ge- 
schwächt wird,  dann  scheint  der  Boden  der  Tarai  zu  dampfen; 
dann  entsteigen  ihr  überall  in  hohen  Säulen  Dünste,  ge- 
schwängert mit  Urunassen  von  verwesten,  organischen  Stoffen, 
welche  die  bösartigsten  Krankheiten,  die  hitzigsten,  todt- 
bringenden  Fieber  erzeugen.  Für  den  Europäer  nicht  allein, 
auch  für  den  Bewohner  des  eigentlichen  Himalaja  ist  die 
Tarai  unbewohnbar;  nur  einige  wenige  Stämme,  in  das  tie&te 
Eilend  versanken,  welche  wir  als  des  Himalaja  Ureinwohner 
zu  betrachten  haben,  deren  armselige,  aus  Holz  und  Laub 
gefertigte  Hütten  an  einzelnen  gelichteten  Stellen  zerstreut 
umherliegen,  haben  sich  im  Laufe  der  Zeit  an  das  jedem 
anderen  verderbliche  Klima  der  Tarai  gewöhnt,  die,  wie 
ich  schon  vorhin  erwähnte,  einen  nur  schmalen,  aber  sehr 
langen,  mit  ächter  Tropenvegetation  bedeckte  Gürtel  bildet. 

In  einer  Erhebung  von  8000  Fass  über  dem  Meere 
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ändert  sich  der  Charakter  dieser  Vegetation;  wir  kommen 
jetzt  in  die  subtropische  Pflanzenregion.  Zwischen  3000  und 
6000  Puss  Höhe  treffen  wir  zwar  auch  noch  zuweilen  Gruppen, 
welche  fast  ebenso  schön  sind,  wie  mitten  in  den  Tropen; 
allein  sie  sind  immer  nur  isolirt,  wir  Anden  keine  zusammen- 
hängenden, keine  grossen  Strecken  tropischer  Vegetation. 
Schon  begegnen  wir  hier  einer  Keihe  nicht  tropischer  Ge- 
wächse; schon  sieht  man  hie  und  da  die  langnadelige  Fichte 
(Pinrs  longifolia).  Diese  subtropische  Region  ist  es  auch, 
in  welcher  die  Eingeborenen  zu  ihrem  eigensten  Vortheile 
eine  Reihe  tropischer  Pflanzen  mit  Erfolg  cultiviren,  wie  ganz 
besonders  die  schmackhaften  und  zuträglichen  Bananen  oder 
Plantains  (Musa  parasidiaca),  die  Ananas  und  andere  Früchte. 
Dem  Reisenden  machen  subtropische  Regionen  sehr  häufig 
den  angenehmen,  wohlthuenden  Eindruck  gut  erhaltener,  sorg- 
sam gepflegter  Haine. 

Das  Klima,  welches  wir  in  der  subtropischen  Region 
finden,  ist  dem  Eingeborenen  zuträglich  und  dem  Europäer 
nicht  geföhrlich,  wenngleich  während  der  Sommermonate  in 
den  engen  Thälern  oft  eine  Temperatur  herrscht,  welche  leb- 
haft an  jene  in  Indiens  heissen  Ebenen  erinnert. 

Bei  6000  Fuss  fängt  der  Charakter  der  Vegetation  an, 
sich  wesentlich  zu  verändern;  wir  betreten  jetzt  die  Wald- 
region, die  sich  zwischen  6000  und  11,000  Fuss  befindet. 
Diese  Zone  ist  in  Beziehung  auf  Vegetation  die  begünstigtste 
des  ganzen  Berglandes;  vor  allem  fallen  uns  eine  Unmasse 
von  Obstbänmen  auf,  die  mit  unseren  europäischen  identisch 
sind,  und  deren  Früchte  hier  in  ihrem  natürlichen  Zustande 
zu  grosser  Vollkommenheit  gelangen;  überdies  erblicken  wir 
eine  Anzahl  von  Nadelhölzern,  welche  der  ganzen  Region  einen 
eigenthümlichen  Charakter  verleihen.  Im  ganzen  Himalaja 
ist  die  Nadelholzvegetation  am  besten  entwickelt  in  Kamaon 
und  Garhval,  dem  eigentlichen  Quellengebiete  des  Ganges. 
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Im  Bhagirathi  Tliale,  dem  hauptsächlichsten  des  Ganges,  sind 
die  steilen  Abhänge,  welche  das  enge,  oft  vielgewundene  Thal 
einschliessen , nicht  kahl  und  nackt;  denn  überall,  zwischen 
den  Ritzen  der  Steine  selbst,  wuchern  Gräser  und  Pflanzen 
hervor,  und  mächtige,  stämmige  Nadelhölzer  wachsen  an  Felsen 
empor  von  einer  Pracht,  einer  Schönheit,  einer  Höhe,  wie 
nur  selten  in  anderen  Theilen  des  Gebirges.  Da  steht  in 
kurzem  Abstande  von  Pinus  longifolia,  einer  mit  zwei  Zoll 
langen  Nadeln  versehene  Fichte,  eine  riesige  Ceder,  aber  diese 
beiden  prächtigen  Baumarten  werden  wieder  überragt  von 
einer  uralten  Deodara,  des  Himalaja  schönster  und  grösster 
Fichte.  Die  Bäume  gleichsam  in  richtiger  Ahnung  fürchtend, 
dass  des  Menschen  gewaltige  Macht  auch  sie  angriffe,  dass 
auch  sie  unter  Axtschlägen  ihr  Leben  verlieren  könnten,  wach- 
sen häufig  an  Stellen,  die  so  steil  und  unzugänglich  sind, 
dass  des  Menschen  Fuss  sie  wohl  niemals  betreten  wird. 

,Der  Charakter  dieser  Vegetation  in  Kaschnur,*  sagt 
Hügel,  ,ist  nach  den  verschiedenen  Richtungen,  höchst  wech- 
selnd, überall  aber  zierlich  und  geordnet.  Des  Wanderers 
Schritte  durch  die  unbetretenen  Waldungen  und  Haine  hem- 
men weder  engverschlungene  Schmarotzer-  oder  Schlingptian- 
zen,  noch  zwingen  ihn  stachlige  und  dornige  Gewächse  zur 
Vorsicht.  Im  Frühjahr  bedeckt  eine  unglaubliche  Masse  von 
Blüthen  das  Thal;  die  Dörfer  sind  im  vollen  Sinne  des  Wortes 
davon  eingehüllt  und  selbst  in  den  Wäldern  stehen  die  Frucht- 
bäume in  so  grosser  Menge,  dass  grosse  weisse  und  rothe 
Massen  nach  allen  Richtungen  bcrvorschimmem,  während  die 
höheren  Puncte  des  Gebirges  mit  dem  grossblumigen  Rhodo- 
dendron und  dem  Gelb  der  Berberis  prangen.  Nach  dieser 
Zeit  ist  alles  mit  dem  üppigsten  Grün  bedeckt,  das,  aus  der 
Feme  gesehen,  durch  nichts  unterbrochen  scheint.  Anders 
aber  findet  es  der  Nähertretende:,  für  diesen  sind  die  Blumen 
zu  jeder  Jahreszeit  in  grosser  Menge  vorhanden.“ 
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Diese  Nadelhölzer  bilden  ebensosehr  in  ihrer  Art  einen 
Urwald  im  Himalaya,  wie  die  dichtesten  Jangais  die  ausge- 
dehntesten Wälder  im  tropischen  Indien;  doch  wie  ungemein 
verschieden  ist  ein  Urwald  in  den  höheren  Theilen  des  Hima- 
laya  von  einem  Urwalde  in  Indien.  In  der  Waldregion  des 
Himalaya,  da  entfaltet  sich  jeder  Baum  zu  seiner  grössten 
Yollkommenheit ; da  ist  keine  gewaltige  Schlingpflanze,  da 
ist  kein  lästiger  Parasit,  welcher  neidisch  ihn  umgarnt,  wel- 
cher ihn  seiner  besten  Säfte  beraubt  und  ihm  den  zu  seiner 
ganzen  Entwicklung  nöthigen  Raum  verkänunert.  Im  Hima- 
laya, da  lassen  sich  die  Formen,  da  lassen  sich  die  Gestalten 
der  Bäume  in  ihrer  Individualität  erkennen;  da  ruht  das  Auge 
wohlgefällig  auf  dem  dunkeln  Grün  und  auf  den  harmonischen 
Farben  der  Bäume  und  ihrer  Blüthen.  Aber  in  einem  Jangal, 
einer  Art  von  Urwald  in  Indien,  da  sucht  eine  Form  stets 
die  andere  zu  verdrängen,  da  herrscht  eine  Unregelmässig- 
keit, ein  Chaos,  ein  Gewirr  von  Bäumen,  Sträuohem  und 
baumartigen  Schlinggewächsen;  da  wird  das  Auge  ermüdet 
durch  die  grellen,  schreienden  Farben,  durch  die  verschieden- 
artigsten Gestalten  und  Formen  der  Blätter. 

Ein  langer  Aufenthalt  in  einem  Jangal  Indiens  ist  dem 
Menschen  schädlich;  der  Boden  ist  stets  feucht  und  zolltief 
oft  bedeckt  mit  abgefallenen  vermoderten  Pflanzem'esten;  die 
Luft  ist  undurchsichtig,  schwül,  dünstig,  verpestet  mit  mias- 
matischen Ausdünstungen  einer  Unmasse  vOn  organischen 
Stoffen.  Träge,  trübe,  schlammig  fliessen  Bäche  durch  diese 
Jangais;  ihr  Wasser  sowohl,  als  auch  jenes,  welches  sich  auf 
Niederungen  in  Teichen  oder  Pfützen  sammelt,  erquickt  nicht; 
es  ist  wann;  statt  zu  laben,  vermehrt  es  im  Gegentheile 
den  Durst;  es  erregt,  in  grossen  Massen  geno^n,  Unbehagen, 
oft  mehr  als  nur  rasdi  vorübergehendes,  oft  hitzige  Fieber 
'oder  andere  gefährliche  Krankheiten. 

Wie  ganz  anders  ist  es  in  dm  Waldregion  des  Himalaya! 
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Welch  greller  Contrast!  Da  weht  eine  klare,  reine,  er- 
frischende Luft,  da  ist  bald  da,  bald  dort  eine  kühle  (Quelle 
voll  des  köstlichsten  Wassers,  bald  da,  bald  dort  ein  rauschen- 
der Giessbach. 

Im  Hünalaya  wird  die  Schönheit  der  Vegetation  in  Höhen 
zwischen  6000  und  11,000  Fuss  noch  durch  mehrere  andere 
höchst  günstige  Umstände  erhöht,  von  denen  ich  hier  nur 
einige  näher  hervorheben  will.  Das  Klima  ist  herrlich,  kein 
Wölkchen  bedeckt  den  blauen  Himmel,  zwischen  Bäumen  und 
Blumen  schreiten  wir  in  dem  engen  Thale  einher  — da  mit 
einem  Male,  uns  selbst  unerwartet,  macht  das  Thal  eine 
Krünomung,  und  plötzlich  steht  vor  uns  ein  mächtiger, 
tausende  von  Füssen  mit  blendend  weissem  Schnee  bedeckter 
Berg,  einen  grellen  Contrast  bildend  zu  dem  uns  von  allen 
Seiten  umgebenden  saftigen  Grün.  Diese  Erscheinung  ist  so 
plötzlich  und  gleichzeitig  so  imposant,  dass  sie  in  mir  stets 
einen  tiefen,  mächtigen  Eindruck  hervorrief.  Noch  heute  er- 
innere ich  mich  lebhaft  solcher  Bilder,  wie  ich  deren  so  viele 
im  Quellengebiete  des  Ganges  sah;  sie  sind  es,  die  diesen 
Theil  des  Himalaya  zu  einem  der  schönsten  in  ganz  Hochasien 
machen  und  der  Landschaft  einen  nie  geahnten  Reiz  verleihen, 
so  dass  man  auf  Momente  ganz  gefesselt  ist  und  sich  reichlich 
für  alle  Mühseligkeiten  und  für  alle  Entbehrungen  entschädigt 
hält,  denen  man  sich  unterziehen  muss,  ehe  man  sich  einen 
solchen  Genuss  verschaffen  kann. 

Ausser  den  Nadelholzwaldungen  finden  wir  auch  in  der  Wald- 
region des  Himalaya  eine  grosse  Anzahl  nicht  nur  der  bereits  er- 
wähnten Obstbäume,  sondern  auch  von  Lanbbäumen,  insbe- 
sondere von  Eichen.  Am  höchsten  hinauf,  nämlich  bis  fast 
zu  12,000  Fuss,  wächst  die  Quercus  semecarpifolia.  Diese 
Eiche  ist  ein  herrlicher  Baum,  dessen  Holz  sehr  geschätzt  ist. 
Der  immergrünen  europäischen  Steineiche  am  nächsten  steht 
die  Quercus  incana,  die  ächte  Steineiche  des  Himalaya;  doch 
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weder  ihr  Holz,  noch  jenes  der  Quercus  annnlata  ist  besonders 
gut  und  brauchbar. 

Hoffentlich  ist  die  Zeit  nicht  mehr  ferne,  wo  des  Himalaja 
herrliche  Waldungen  auch  für  Indien  nutzbar  gemacht  werden. 
Gegenwärtig  gehen  jährlich  im  Himalaja  tausende  der  werth- 
voUsten,  schönsten  Stämme  zu  Grunde,  selbst  solche,  welche 
auf  leicht  zugänglichen  Stellen  wachsen,  da  die  Mittel  fehlen, 
sie  fortzuschaffen.  Nirgends  bestehen  Vorrichtungen,  um  die 
Bäume,  wenn  geföUt,  aus  den  höheren  Theilen  in  die  niederen 
zu  bringen.  An  Bau-  und  Nutzholz  hat  der  Hinoalaja  uner- 
schöpfliche Schätze,  die  aber  grösstentheils  noch  immer  unge- 
nützt zu  Grunde  gehen.  Wie  bald  würde  sie  der  energische 
unternehmende  Geist  des  Europäers  zu  Tage  fördern!  Aber 
aus  fast  unbegreiflichen  Gründen  werden  Europäer  auch  heute 
noch  von  der  englischen  Hegierung  davon  abgehalten,  sich 
im  Himalaja  niederzulassen. 

Die  von  mir  bereits  beschriebene  Waldregion  ist  zugleich 
jene  Zone,  welche  sich  als  ungemein  günstig  zum  Anbaue 
und  zur  Cultur  einer  grossen  Anzahl  von  Getreidesorten  er- 
weist. Diese  werden  von  der  thätigen  Gebirgsbevölkerung 
in  einer  solchen  Menge  und  Anzahl  und  mit  verhältnissmässig 
so  geringem  Aufwands  von  Zeit  und  Arbeit  gebaut,  dass  des 
Himalaja  Bewohner  nicht  im  Stande  sind,  den  Gewinn  der 
Ernte  selbst  zu  verzehren.  Ein  ganz  bedeutendes  Quantum 
wird  alljährlich,  auf  Schafe  geladen,  über  die  hohen  Schnee- 
pässe herübergeführt  nach  dem  rauhen,  unwirthlichen  Tibet. 

In  Höhen,  die  über  11,000  Fuss  emporsteigen,  werden 
Bäume  immer  seltener;  wir  nähern  uns  jetzt  der  Strauch- 
region, die,  zwischen  11,000  und  14,000  Fuss  sich  erstreckend, 
auf  die  Wald  Vegetation  folgt.  Charakteristisch  für  diese  Be- 
gion,  sowie  überhaupt  für  die  Vegetation  des  Himalaja  im 
Allgemeinen,  ist  der  Mangel  grosser,  zusammenhängender 
Grasplätze.  Mit  wenigen  Ausnahmen  sind  des  Himalaja 
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Thalsohlen  so  enge,  es  sind  die  zu  ihnen  herabMlenden  Ab- 
hänge so  steil,  man  trifft  ferner  so  selten  grosse,  ebene  Plätze, 
dass  Weideplätze,  wie  sie  bei  unseren  allerdings  weit  sanfter 
geneigten,  weit  weniger  steüen  Alpen  so  häufig  Vorkommen, 
im  Himalaya  fast  unbekannt  sind.  Zu  wundem  ist  es  daher 
nicht,  dass  bei  solchen  Verhältnissen  die  Viehzucht  sämmt- 
licher  Bewohner  des  Himalaya  unbedeutend  ist,  .und  dass 
Einrichtungen  für  eine  geregelte,  rationelle  Alpenwirthschaft, 
wie  wir  sie  in  unseren  europäischen  Gebirgen  in  so  gross- 
artiger Weise  antreffen,  im  Himalaya  nicht  im  entferntesten 
vorhanden  sind.  Ja,  sonderbar  genug,  die  bei  uns  so  lohnende 
Alpenwirthschaft  hat  selbst  in  jenen  Theilen  des  Himalaya 
durchaus  keinen  Eingang  gefunden,  welche,  wie  die  Land- 
schaften von  Kaschmir  und  Nepal  alle  zu  ihrem  Gedeihen 
günstigsten  Bedingungen  enthalten. 

Je  höher  wir  im  Himalaya  steigen , um  so  verkrüppelter 
werden  die  Sträucher,  um  so  weniger  zahlreich  die  Pflanzen. 
Wir  treffen,  jetzt  an  die  alpine  Kegion  angelangt,  eine  nur 
äusserst  spärliche  und  kümmerliche  Flora,  die  unserer  in  den 
Alpen  ungemein  ähnelt  und  sich  in  der  Nähe  der  Schnee- 
grenze fast  gänzlich,  mit  wenigen  Ausnahmen,  verliert. 

Das  Bild,  welches  ich  bisher  versuchte,  über  den  Charak- 
ter der  Vegetation  im  Himalaya  zu  entwerfen,  wünsche  ich 
noch  dadurch  zu  vervollständigen,  dass  ich  zum  Schlüsse 
Mittheilungen  über  des  Himalaya  Vegetationsgrenzen  gebe, 
das  heisst,  dass  ich  jene  obersten  Grenzen  angebe  — in  engl. 
Fussen  ausgedrückt  — bis  zu  welchen  noch  Bäume,  Getreide- 
kulturen, Sträucher  und  Pflanzen  überhaupt  Vorkommen;  ich 
fuge  zum  besseren  Verständnisse  dieser  Grenzen  analoge  Daten 
aus  unseren  europäischen  Alpen  hinzu. 

In  den  Alpen  wachsen  Bäume  bis  hinauf  zu  6500  Fuss, 
im  Himalaya  bis  11,800  Fuss.  Ueberraschend  ist  es,  im 
Himalaya  zu  sehen,  wie  ungemein  scharf  die  Grenze  gezogen 


Digitized  by  Google 


- 36  — 

ist,  längs  welcher  Bäume  in  den  Thalsohlen  oder  an  den 
Bergabhängen  hinaufwachsen. 

Getreidekulturen  finden  wir  in  den  Alpen  im  Mittel  bei 
5000  Fuss,  im  Himalaja  bei  11,800  Fuss.  Sie  reichen  also 
hier  nicht  über  die  Baumgrenze  hinaus,  und  zwar  zunächst 
nur  desshalb  nicht,  weil  auch  die  äussersten,  das  ganze  Jahr 
im  Himalaja  bewohnten  Orte  nicht  über  die  Baumgrenze 
hinausgebaut  sind. 

Als  oberste  Grenze  der  Sträucher  können  wir  für  die 
Alpen  8000  Fuss,  für  den  Himalaja  15,200  Fuss  annehmen. 
Gras  wächst  in  den  Alpen  sowohl,  als  auch  im  Himalaja 
noch  einige  hundert  Fuss  höher. 

Die  höchsten  phanerogamischen  Pflanzen  haben  meine 
Brüder  in  den  Alpen  auf  der  Vincentpjramide  bei  12,546  Fuss 
entdeckt;  im  Himalaja  haben  wir  den  höchsten  Standpunkt 
bei  17,500  Fuss  in  der  Nähe  des  Janti- Passes  gefunden. 
Obwohl  genau  genonmien  nicht  hieher  gehörig,  möchte  ich 
mir  doch  noch  die  Mittheilung  erlauben,  dass  die  höchsten 
bis  jetzt  von  uns  — und  überhaupt  auf  der  ganzen  Erde  — 
entdeckten  phanerogamischen  Pflanzen  in  Tibet  vorkamen,  an 
den  nordöstlichen  Abhängen  des  Ibi  Gamin -Passes,  in  einer 
Höhe  von  19,809  Fuss  über  dem  Meere. 
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lieber  das  Fliegen  der  Insecten, 

Torgetragen  in  der  Generalversammlung  der  Pollichia  am  6.  Sept.  1865, 

von 

Dr.  F.  A.  Mühlhäuser 

ans  Speyer. 


Hochgeehrte  Veraammlung!  Die  Pollichia  hat  sich 
ansser  der  Botanik  auch  die  Förderung  der  beiden  andern 
Naturreiche  zur  Aufgabe  gemacht.  Gestatten  Sie  mir  daher 
heute,  einige  Versuche  und  eine  Theorie  über  das  Fliegen  der 
Insecten  hier  vorzuführen. 

Das  Fliegen  der  Vögel,  überhaupt  der  Wirbelthiere,  fin- 
det bekanntlich  in  der  Weise  statt,  dass  sie  ihre  Körper  wie 
mit  Kudern  durch  die  elastische  Luft  fortbewegen.  Sie  be- 
sitzen zu  diesem  Zwecke  in  beiden  Flügelgelenken  einen 
starken  Ober-  und  Vorderarmknochen  als  Grundlage  des  Flügels 
und  die  mächtigsten  Muskeln  sind  von  der  Brust  aus  an  diese 
Knochen  befestigt.  Indem  die  Muskeln  sich  rasch  verkürzen, 
werden  die  von  leichtem  Rückenmuskeln  erhobenen  Flügel  nach 
unten  und  rückwärts  geschlagen  und  durch  den  besondern 
Bau  der  Flügel,  sowie  durch  die  Elasticität  der  Luft,  welche 
hier  als  Stützpunkt  dient,  wird  die  rasche  Wiederholung  der 
Flügelschläge  und  die  Erhebung  des  Körpers  bedingt.  Jeder 
einzelne  Flügelschlag  ist  in  der  Gewalt  und  liegt  im  Willen 
des  fliegenden  Thieres. 
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Man  glaubte  nun  bisher,  dass  bei  fliegenden  Insecten  dem 
Principe  nach  ganz  dasselbe  Verhältniss  nur  in  kleinerem 
Massstabe  bestehe.  Aber  schon  die  ausserordentliche  Schnellig- 
keit der  Flügelbewegungen  bei  vielen  dieser  Thiere  lässt  sich 
nicht  gut  mit  dieser  Annahme  vereinigen.  Wenn  ein  Mai- 
käfer z.  B.  sich  in  die  Luft  erhebt,  so  bringt  er  dabei  einen 
Ton  hervor,  welcher  offenbar  mit  den  schnellen  Bewegungen 
seiner  Flügel  zusammenhängt.  Sucht  man  aus  der  Tiefe  des 
Tones  die  Zahl  dieser  Bewegungen  zu  erschliessen , so  ergibt 
sich,  dass  er  etwa  dem  Contra  F des  Claviers  mit  42 
Schwingungen  in  der  Secunde  entspricht.  — Dies  ist  nach 
menschlichen  Begriffen  für  eine  willkürliche  Bewegung  schon 
etwas  zu  viel.  Die  Käfer  sind  aber  verhältnissmässig  keine 
gewandte  und  rasche  Flieger:  andere  Insecten,  eme  Biene, 
Stubenfliege  oder  Schnake  erzeugen  beim  Fliegen  Töne,  welche 
nach  ihrer  Höhe  zu  schliessen  von  weit  über  100,  selbst  von 
180—200  und  noch  mehr  Flügelschlägen  in  der  Secunde  beglei- 
tet sein  müssen.  — Dass  diese  im  Einzelnen  nicht  mehr  willkürlich 
sein  können,  wird  jeder  Beobachter  als  gewiss  annehmen  dürfen. 

Mit  dieser  Annahme  steht  nun  auch  die  höchst  inter- 
essante Structur  der  Fliegemuskeln  dieser  Thierchen  in  einem 
gewissen  Einklang.  Zu  den  gewöhnlichen  willkürlichen  Be- 
wegungen des  Leibes,  der  Füsse  und  des  Mundes  bedienen 
sich  alle  Insecten  der  mikroskopisch  quergestreiften  Muskeln, 
welche  auch  bei  allen  Wirbelthieren  und  dem  Menschen  zu 
diesem  Zwecke  dienen.  Ebenso  ist  bei  manchen  Insecten,  wie 
den  Tag-  und  Nachtfaltern,  den  Motten  und  Libellen,  welche 
ihre  grossen  Flügel  in  einzelnen  Schlägen  ähnlich  wie  die 
Vögel  bewegen,  die  Structur  ihrer  Fliegemuskeln,  welche 
immer  direct  an  die  Flügel  sich  ansetzen,  denen  der  Wirbel- 
thiere  ähnlich. 

Anders  jedoch  bei  jenen  vollkommeneren  Fliegern  unter 
den  Insecten,  welche  dabei  die  Flügel  so  rasch  bewegen,  dass 
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ein  Ton  gebildet  wird.  Die  sehr  starken  Muskeln,  welche 
diese  Verrichtung  haben,  bestehen  hier  aus  einem  System  von 
Bündeln  äusserst  feiner  einzelner  haarförmiger,  sehr  langer 
Fäden,  welche  inamer  starr,  von  dunkler  Farbe,  gerade  ge- 
streckt, nervenlos,  mit  weiten  Tracheenästen  umgeben,  kurzum 
durchaus  verschieden  von  jenen  willkürlichen  Muskeln  sind. 

Dazu  kommt  nun  aber  noch,  dass  diese  Fliegemuskeln 
sich  gar  nicht  einmal  direct  an  die  Flügel  ansetzen,  sondern 
innerhalb  der  Brust  unter  dem  Rückenschilde  in  der  Mitte 
gerade  von  vom  nach  hinten  und  in  einem  zweiten  gleich 
starken  Systeme  zu  beiden  Seiten  des  ersten  und  sich  damit 
kreuzend  von  oben  schräg  nach  unten  und  hinten  im  Brust- 
raunie  verlaufen  und  sich  säramtlich  nur  innen  an  der  Brust- 
schale selbst  befestigen.  Diese  in  sich  gleichartigen  Muskel- 
massen fällen  die  Brust  fast  ganz  aus.  — Die  kurzen  und 
schwachen  Muskelchen,  welche  hier  noch  beiderseits  innerhalb 
des  Brastraumes  bestehen  und  sich  wirklich  an  die  Flügel 
ansetzen,  — diese  sind  gewöhnliche  quergestreifte  Muskeln. 

Man  könnte  bei  dieser  auffallenden,  in  ihrer  Art  einzig 
dastehenden  Anordnung  Zweifel  hegen,  ob  diese  so  ungewöhn- 
lich gebildeten  und  verlaufenden  gelblichen  Massen  auch  wirk- 
lich die  Fliegemuskeln  sind.  Folgende  einfache  Versuche  geben 
darüber  genügende  Gewissheit: 

Wenn  man  an  einer  Stubenfliege  oder  an  einem  ähnlichen 
Zweiflügler  mit  einer  feinen  Nadel  in  der  Mitte  durch  das 
Rückenschild  dringt  und  jene  darunter  liegenden  Muskeln  in 
irgend  einer  Richtung  verletzt,  so  hört  das  Fliegen  für 
immer  auf,  obwohl  das  Thierchen  sonst  unverändert  und 
munter  scheint.  Das  Merkwürdigste  ist  aber,  dass  es  nun 
die  Flügel  noch  willkürlich  bewegen,  ausspannen  und  bei- 
legen, noch  hüpfen,  laufen  und  seine  Richtung  wählen  kann. 
Nur  mit  dem  Fliegen  und  mit  jener  schwirrenden  Bewegung 
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und  Tonbildung,  welche  bei  diesen  Thieren  das  Fliegen  be- 
dingt, ist  es  für  immer  vorbei. 

Nimmt  man  andererseits  beide  Flügel  eines  solchen  sonst 
unverletzten  Thieres  weg,  so  bleibt  es  dennoch  vollkommen 
befähigt,  das  zum  Fliegen  nöthige  Schwirren  seines  Körpers 
hervorzubringen,  nur  freilich  ohne  sich  dabei  in  die  Luft  er- 
heben zu  können.  Dieser  Versuch  ist  schon  länger  bekannt 
und  ein  Beweis,  dass  das  Schwirren  nicht  durch  die  Flügel 
erzeugt  wird.  Bei  Käfern  kann  man  die  harten  Flügel- 
decken wegnehmen,  ohne  dass  sie  dadurch  zum 
Schwirren  und  Fliegen  unfähig  werden. 

Die  Möglichkeit,  dass  verschiedene  Verletzungen  anderer 
Körpertheile  ebenfalls  das  Aufhören  des  Schwirrens  und  Flie- 
gens  zur  Folge  haben  könnten,  wird  dadurch  widerlegt,  dass 
man  solchen  Thieren  einzeln  den  Leib,  die  Füsse  oder  auch 
den  Kopf  wegnehmen  kann,  ohne  dass  sie  dann  zu  fliegen 
aufhören.  — Kein  Wirbelthier  besitzt  eine  solche  Unabhängig- 
keit der  einzelnen  Lebensverrichtungen  von  einander,  eine  so 
grosse  Lebenszähigkeit,  wie  diese  Insecten. 

Durch  diese  kurz  gefassten  Thatsachen  wird  man  zu  der 
Annahme  genöthigt,  dass  die  vollkommeneren  Flieger  unter 
den  Insecten  ein  besonderes  Organ  zu  diesem  Zwecke  be- 
sitzen, welches  von  dem  der  Wirbelthiere  total  verschieden 
ist.  Durch  die  abwechselnde  Zusammenziehung  der  geraden 
und  dann  der  schrägen  Muskeln  dieses  Organes  innerhalb  der 
Brust  dieser  Insecten  wird  ihr  ganzer  Körper  in  jene  ausser- 
ordentlich rasche  zitternde  Bewegung  versetzt  und  indem  sie 
dabei  die  Flügel  willkürlich  ausspannen,  kömmt  das  Erheben 
ihres  Körpers  in  die  Luft  zu  Stande,  dessen  Anfang  und 
Ende  so  wie  die  Richtung  allerdings  in  ihrer  Oewalt  sind, 
nicht  aber,  wie  bei  den  Vögeln,  die  einzelnen  Schwingungen 
der  Flügel.  Als  ein  wesentlicher  Factor  bei  diesem  Er- 
heben in  die  Luft  muss  die  in  den  weiten  Tracheen  des 
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Brastrsomes  and  dieser  Muskeln  eingeschlossene  Luft  be- 
trachtet werden,  deren  Mitwirkung  beim  Fliegen  der  Insecten 
schon  längst  erkannt  ist.  Durch  die  Contractionen  des  Brust- 
raumes muss  nothwendig  jedesmal  ein  Theil  dieser  Luft  ein- 
und  austreten ; sie  wird  innerhalb  der  grossen  Tracheenräume 
dieser  Muskeln  gepresst  und  erhitzt, und  ihre  Wirkung  lässt 
sich  demnach  mit  der  bei  einer  calorischen  Maschine  ver- 
gleichen, in  welcher  ebenfalls  comprimirte  und  erhitzte  Luft 
die  Bedingung  der  Bewegung  ist.  — Eine  genauere  Dar- 
stellung des  ganzen  Vorgangs  lässt  sich  bis  jetzt  allerdings 
nicht  geben;  dies  darf  jedoch  nicht  auffallen,  da  auch  die 
letzten  Bedingungen  der  gewöhnlichen  Muskelbewegung  noch 
völlig  unbekannt  sind,  ln  kalter  Luft  wird  das  Fliegen  sol- 
cher Insecten  unmöglich.  — 

Gleichwie  viele  Thiere  in  einzelnen  Lebenseigenschaften 
den  Menschen  übertreffen,  so  scheint  auch  das  Fliegorgan 
der  schwirrenden  Insecten  auf  einer  höheren  Stufe  der  Aus- 
bildung zu  stehen,  als  das  der  fliegenden  Wirbelthiere.  Ver- 
gleicht man  diese  oft  mit  einem  in  der  Luft  schwimmenden 
Ruderschiffe,  so  erinnern  jene  eher  an  die  raschen  imd  kräf- 
tigen Bewegungen  eines  Räderdampfers,  und  dies  auch  insofern, 
als  ihr  innerer  Mechanismus  im  Gange  bleiben  kann,  auch 
wenn  die  Räder  etwa  fehlen  sollten.  — Eine  Brieftaube  kann 
30  Meter  in  der  Secunde  zurücklegen,  die  fast  tausendmal 
leichtere  Bremse  wohl  fünf  Meter  und  die  nur  20  Milligramm 
schwere  Stubenfliege  wenigstens  zwei  Meter:  sie  übertreffen 
also  jenen  schnellsten  Vogel  um  das  Hundertfache  an  relativer 
Flugkraft,  wozu  ihr  mächtiges  Fliegorgan  und  die  Geschwin- 
digkeit der  Flügelschwingungen  sie  befflhigen. 

Die  mit  Hinweglassung  näheren  Details  angegebene 
eigenthümliche  Structur  und  Verrichtung  dieses  Fliegeorgans 
rechtfertigen  wohl,  es  auch  mit  einem  besondem  Namen 
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als  Syrigma,  zu  benennen,  womit  die  Fähigkeit,  schwir- 
rende Töne  heryorzubringen,  kurz  ausgedrückt  sein  soll. 

Ein  solches  Syrigma  besitzen  nun  in  ausgezeichneter 
Weise  alle  Zweiflügler,  welche  überhaupt  als  die  voll- 
kommensten Flieger  unter  den  Insecten  erscheinen,  dann  das 
grosse  Reich  der  ihnen  verwandten  nur  nebenbei  auf  das 
Fliegen  angewiesenen  Käfer,  von  den  Vierflüglern  ferner 
die  bienenartigen  Hautflügler  und  verschiedene  einzelne  Arten. 

Kein  Syrigma  besitzen  die  meisten  Falter  und  Motten, 
sowie  die  Libellen.  Manche  fliegende  Insecten  aber  scheinen 
ein  gemischtes  System  zu  enthalten,  das  noch  näherer  Unter- 
suchung bedarf.  — 

Wäre  die  Eoffiiung  zu  kühn,  dass  dieses  Syrigma  einst 
von  Mechanikern  werde  zum  Muster  genommen  werden? 
Jedenfalls  ist  das  Fliegen  der  Insecten  eines  der  schönsten 
Probleme  der  Mechanik,  zu  dessen  näherer  Bekanntschaft  das 
Mitgetheilte  dienen  solL 
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Die  sogenannten  Blitzröhren 

bei  Battenbergf  und  IVeuleining-en 

(Canton  Grünstadt  in  der  Pfal*) 

von 

Trott,  Lehrer  in  Kirchheim  a.  Eck, 

Mit^ed  der  Pollichia. 


Am  östlichen  und  südöstlichen  Hange  des  Battenberges 
und  des  Neuleininger  Schlossberges  erscheint  der  Sandstein 
auf  eine  sonderbare  Weise  mit  Braun-Eisenstein  (Eisenoxyd- 
Hydrat)  verbunden.  Zuweilen  durchziehen  dünne  wellenförmig 
gebogene  Lagen  von  Braun-Eisenstein  den  Sand,  oft  laufen 
mehrere  solcher  Lagen  dher  einander  hin,  begegnen  sich  in 
Wellenbiegungen  und  bilden  cylindriscbe  meist  etwas  platt 
gedrückte  Köhren,  welche  den  dazwischen  liegenden  Sand 
umschliessen,  bisweilen  aber  auch  ganz  aus  Braun-Eisenstein 
bestehen.  Oft  sind  die  Röhren  vielfach  verzweigt  und  stellen 
verschiedene  Formen  und  Gestalten  dar,  die  für  den  ersten 
Augenblick  zu  Verwechslungen  Anlass  gehen  können. 

lieber  Entstehung  dieser  Köhren  wurden  verschiedene 
Ansichten  aufgestellt.  Anfangs  hielt  man  sie  für  Blitzröhren, 
daher  ihr  Namen.  Die  Blitzröhren  bestehen  aber  nicht  ans 
Braun-Eisenstein,  sondern  aus  geschmolzenen  Quarzkörnern 
und  sind  inwendig  emailartig  und  aussen  rauh  und  höckerig 
und  haben  meistens  einen  geringen  Durchmesser. 


Digitized  by  Google 


44 


Andere  schrieben  die  Bildung  derselben  Wurzeln  zu,  um 
welche  sich  eisenhaltiger  Sand  gelagert,  oder  legten  ihnen 
eine  Kalkbildung  (Stalactiten)  zu  Grunde  und  in  dem  Jahres- 
berichte der  Pollichia  von  1854  S.  7 werden  sie  für  vulkani- 
sches Produkt  erklärt. 

Was  die  Ansicht  betrifft,  dass  die  Röhren  sich  durch 
Ablagerung  eisenhaltigen  Sandes  an  Wurzeln  gebildet  hätten, 
so  kann  sich  nur  Jemand  zu  dieser  Ansicht  verirren,  welchem 
eine  richtige  Anschauung  abgeht ; denn  es  lässt  sich  nicht  er- 
klären, wie  durch  Ablagerung  eisenhaltigen  Sandes  an  Wurzeln 
etwas  platt  gedrückte  cylindrische  Köhren  von  mehreren  Met. 
Länge  und  10—15  Centinjeter  Durchmesser  entstehen,  sich 
kleinere  Röhren  von  grösseren  umgeben  bilden  und  dann  die 
Wurzeln  gänzlich  verschwinden  könnten.  Bei  einem  Strassen- 
bau,  wo  man  die  Röhren  als  Baumaterial  benutzte  und  zer- 
schlug, wurde  eine  grosse  Anzahl  derselben  untersucht,  aber 
nirgends  Wurzeln  oder  andere  Pilanzentheile  gefunden.  — 
Ebensowenig  zeigten  sich  bei  Anwendung  von  Säuren  Spuren 
von  Kalk.  Es  ist  daher  die  Ansicht,  dass  der  Röhrenbildong 
eine  Kalkbildung  zu  Grunde  liege,  gleichfalls  eine  irrige,  selbst 
dann  noch,  wenn  angenommen  würde,  dass  der  Kalk  voll- 
ständig vom  Wasser  fortgeführt  worden  wäre,  weil  Röhren 
an  Stellen  gebildet  wurden,  wo  kein  Kalk  vorhanden  ist. 

Sollten  die  Röhren  aber  vulkanisches  Produkt  sein,  so 
müssten  sich  auch  noch  andere  Spuren  einer  vulkanischen 
Thätigkeit  vorfinden ; allein  nirgends  zeigen  sich  solche  Spuren. 

Der  Gneissfelsen  des  Herrn  St  Öhr  bestand  in  einem 
Stückchen  Gneiss,  welches  am  Wege  lag  und  von  Herrn 
Salineninspector  Rust  zu  Dürkheim  bei  Aufsuchung  von 
Quellen  zu  Battenberg  gefunden  wmrde.  Nach  weitem  Exem- 
plaren oder  gar  nach  Gneissfelsen  wird  man  vergebens  suchen. 

Das  aufgefundene  Stück  war  offenbar  ein  Fremdling,  der 
Battenberg  nicht  angehörte.  Die  vorhandenen  Schlacken  sind 


Digitized  by  Googl( 


45 


allerdings  vulkanisches  Produkt,  denn  sie  rühren  von  soge- 
nannten Windöfen  her,  welche  zu  Battenberg,  sowie  im  Kupfer- 
thale  bei  Karlsberg  zum  Schmelzen  des  Eisenerzes  in  früheren 
Zeiten  vorhanden  waren. 

Untersucht  man  die  Röhren  genauer,  so  findet  man, 
dass  sie  durch  Wasser  gebildet  wurden.  Man  sieht,  wie  der 
Wasserstrahl  von  oben  eindrang,  sich  oft  in  mehrere  Aeste 
theilte  und  allmählich  verlief. 

Das  Wasser,  welches  auf  seinem  Laufe  Eisenoxyd  auf- 
nahm, sickerte  durch  den  Sand  und  es  bildete  sich  an  der 
äusseren  Fläche  des  Wasserstrahles,  der  cylinderförmig  und 
wie  der  Wassertropfen  etwas  gedrückt  ist,  Braun -Eisenstein 
(Eisenoxyd-Hydrat),  welcher,  mit  etwas  Sand  vermischt,  zu 
einer  harten  Rinde  erhärtete.  — Soweit  der  eisenhaltige  Sand 
vorko  nmt,  bis  über  Dürkheim  hinaus,  finden  sich  auch  Röhren. 

Desshalb  werden  auch  am  südöstlichen  Hange  des  Batten- 
berges und  des  Nenleininger  Schlossberges  die  schönsten  und 
mannichfaltigsten  Röhren  gelunden,  weil  das  Wasser  über 
diese  Abhänge  seinen  Weg  nach  den  Thälern  nehmen  musste 
und  auf  seinem  Laufe  Eisenoxyd  vorfand,  welches  sich  mit 
Hydrat  zu  Eisenoxyd-Hydrat  verband.  Gelangte  das  Wasser 
auf  seinem  Laufe  an  Steine  oder  irgend  einen  andern  Wider- 
stand, so  fand  eine  Ablenkung  oder  Theilung  des  Strahles 
statt  und  es  bildeten  sich  alsdann  verschiedene  Verzweigungen, 
Verästelungen  u.  dgl.  — 

Die  Röhren  hängen  entweder  mit  den  wellenförmig  ge- 
bogenen Lagen  von  Braun -Eisenstein  zusammen,  oder  enden 
im  Sand,  wo  ihre  unteren  Theile  nur  wenig  Eisen  enthalten 
und  sich  leicht  zerbröckeln  lassen.  Letztere  sind  ziemlich 
dünn  und  wurden  daher  von  schwachen  Wasserstrahlen, 
welche  ihren  Eisengehalt  grösstentheils  oben  abgesetzt  hatten, 
gebildet,  während  jene,  die  mit  den  wellenförmigen  Lagen 
von  Braun -Eisenstein  Zusammenhängen,  grösser  und  dicker 
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sind  and  daher  durch  grössere  und  längere  Zeit  fortdauernde 
Strömungen  sich  bildeten,  wo  das  Wasser  in  der  Tiefe  durch 
den  Druck  der  hohen  Wassersäule  und  die  Bodenverhältnisse 
begünstigt,  sich  in  horizontaler  Richtung  weUenfÖnnig  zu 
verbreiten  suchte. 

Mit  der  Ablagerung  dee  Ockers  in  der  Tertiärzeit  hat 
auch  die  Bildung  der  Röhren  begonnen  und  hat,  da  die  Na- 
turkräfte heute  noch  wirken,  wie  vor  hunderttausend  Jahren, 
bis  auf  unsere  Zeit  fortgedauert.  Nach  einigen  Jahren  wird 
man  aber  dieselben  nur  noch  in  den  Gärten  reicher  Oekonomen 
finden,  wo  sie  als  Ruinen  aufgestellt  sind,  da  die  Eigenthömer 
der  beiden  Berge  Sand  und  Röhren  verkaufen  und  schon  eine 
bedeutende  Wanderung  eingetreten  ist. 

Während  der  Diluvialzeit  haben  zu  Battenberg  bedeutende 
Ueberschwemmungen  stattgefunden.  Das  W'asser  riss  Felsen 
ein  und  führte  sie  weg,  der  Boden  wurde  auf-  und  unterwühlt 
und  es  entstanden  Höhlungen,  Risse  und  Sprünge,  welche 
wieder  durch  neue  Fluthen  überschwemmt  wurden.  Die  un- 
terwühlten Stellen  neigten  sich  oder  stürzten  ein,  wodurch  die  . 
Lagen  und  Richtungen  verschoben  wurden,  so  dass  man 
Böhren  in  Winkeln  von  0“ — 180°  Neigung  findet. 

Es  entstand  ein  gewaltiges  Gemenge  von  Gestein-  und 
Erdmassen.  Man  findet  losgerissene  Felsen  zwischen  Geröll, 
Trümmergestein,  Geschiebe  von  Ocker,  Kalk,  Lehm,  Letten, 
Röhren,  zuweilen  von  einem  wieder  erhärteten  Schlamme  ein- 
gebettet, den  die  Fluthen  vom  alten  Lande  aufgewühlt  und 
wieder  gelöst  hatten.  Unter  diesen  Erd-  und  Steinmassen 
werden  am  östlichen  Hange  gemeiner  Opal,  Eisenopal,  faseriger 
Baryt  (Schwerspath) , Muscheln,  (Cerithien,  Litorinellen)  und 
Geweihe  von  Cervus  megaceros  gefunden. 

Westlich  und  nördlich  verschwinden  die  Röhren  und  die 
Buntsandstein  - Formation  tritt  auf.  Diese  Formation  zeigt 
sich  hier,  wie  in  dem  damit  zusammenhängenden  Wasgau- 
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oder  Vogesengebirge  in  ausserordentlicher  Mächtigkeit  und 
eigenthümlicher  Ausbildung,  wegen  welcher  dieser  Sandstein 
mit  dem  Namen  Wasgau  - Sandstein  bezeichnet  wird.  Die 
ganze  Formation  besteht  aus  wechselnden  Schichten,  deren 
ungleiches  Korn  in  gewissen  Schichtenreihen  zu  plumpen  Ge- 
schieben wächst,  während  es  in  andern  bis  zur  äussersten 
Feinheit  abnimmt.  Wegen  seiner  Härte  wurde  dieser  Sand- 
stein unter  dem  Namen  Porphyr  als  Deckmaterial  beim  Baue 
von  Distriktsstrassen  benutzt. 

Auch  manches  Pflänzchen  bietet  Battenberg  dar  u.  a.  Carei 
supina,  Scilla  bifolia,  Jris  germanica,  Anemone  hepatica. 
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Beiträge 

zur  Flora  der  nördlichen  Pfalz 

von 

Dr.  P h.  W i r t g e n 

in  Coblenz, 

Mitstifter  und  Ehrenmitglied  der  PoUichia. 


I.  Allgemeines. 

Die  Flora  der  Pfalz  hat  mit  der  Flora  der  preussiseben 
Rheinprovinz  ein  gemeinschaftliches  Qebiet,  sowohl  in  physi- 
kalischer, als  in  alter  geographischer  und  historischer  Be- 
ziehung: es  ist  dies  der  südliche  Abfall  des  Hundsrückens, 
die  linke  Seite  der  Nahe  bis  hinauf  zu  dem  Rücken  des 
Soonwaldes  und  der  südlichen  Züge  des  Idar-  und  Hochwal- 
des. In  den  Tbälern,  namentlich  in  den  unteren  Theilen 
besitzt  die  Flora  und  das  Klima  noch  ganz  den  Character 
der  pfälzischen,  einer  süddeutschen  Flora,  während  die  höheren 
Theile  sich  als  die  Grenzen  dieser  Vegetation  darstellen.  Es 
haben  auch  die  Floristen  der  Pfalz  diesen  Landstrich  eben- 
falls in  ihre  Betrachtung  gezogen.  Aber  auch  in  geographi- 
scher und  ethnographischer  Beziehung  trägt  dieser  Landstrich 
noch  den  Character  der  Pfalz,  indem  die  dortigen  Bewohner 
in  Dialect  und  Lebensweise  den  Pfälzem  zuzuzählen  sind 
und  auch  zum  grössten  TheUe  bald  zur  Grafschaft  Sponheim, 
bald  zu  Birkenfeld,  zu  Zweibrücken,  also  pfälzischen  Landen 
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angehörten.  Seit  dem  Jahre  1815  aber  dem  preussischen 
Staate  und  zwar  dessen  Rheinprovinz  einverleibt,  zählen  sie 
eben  so  natürlich  dabin,  da  sie  die  Südabhänge  des  Gebirges 
bilden,  der  zum  allergrössten  Theile  den  südwestlichen  Strich 
dieser  Provinz  ausmacht.  Als  solchen  habe  ich  ihn,  als  zur 
Flora  der  preussischen  Rheinprovinz  gehörig,  ganz  in  meine 
botanischen  Untersuchungen  gezogen,  glaube  jedoch,  dass  er 
auch  für  die  Keuntniss  der  pfälzischen  Flora  ein  wichtiger 
Beitrag  ist,  da  ja  politische  Grenzen  nie  als  Vegetations- 
grenzen angesehen  werden  können. 

Seit  vielen  Jahren  neben  der  allgemeinen  Untersuchung 
der  rheinpreussischen  Flora,  noch  insbesondere  mit  der  Eifel 
beschäftigt  gewesen,  habe  ich  letztere  mit  dem  Jahre  1863 
geschlossen  und  sind  die  Resultate  dieser  Untersuchung  eben 
in  dem  Jahrgange  1865  der  Verhandlungen  des  naturhistori- 
schen Vereins  in  gedrängter  Darstellung  gegeben.  Mit  dem 
Frühling  1864  habe  ich  sodann  die  botanische  Erforschung 
des  Hunsrücks  vorgenommen  und  besonders  die  schönen 
Thäler  kennen  zu  lernen  gesucht,  welche  von  diesem  Plateau 
hinab  ihren  Weg  nach  der  Nahe  nehmen.  Die  lieblichsten 
Landschaften,  die  grossen  und  wohlhabenden  Dörfer,  die 
üppigen  Fluren,  die  trefflichen  Weine,  welche  in  diesem  Land- 
striche sich  finden,  erregen  ebenso  unser  allgemeines  Interesse, 
als  die  reiche  und  mannigfaltige  Flora  desselben  den  Botani- 
ker erfreut.  Es  ist  mir  möglich  geworden,  die  Thäler  näher 
kennen  zu  lernen,  welche  von  dem  Guldenbach,  dem  Gräfen- 
bach,  dem  Hahnenbach  und  dem  Idarbach  durchflossen  werden. 
Darüber  den  verehrten  Vereinsgenossen  der  Pollichia  einige 
Mittheilnngen  zu  machen,  sei  der  Zweck  dieser  DarsteUung. 

Da  die  Flora  der  Wiesen  ein  besonders  wichtiges  Mo- 
ment für  die  Characteristik  der  Landes- Vegetation  darbietet; 
da  ihre  Kenntniss  aber  auch  in  landwirthschaftlicher  Be- 
ziehung von  grossem  Interesse  ist,  so  habe  ich  der  Betrach- 
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tung  derselben  noch  meine  besondere  Aufmerksamkeit  zuge- 
wendet und  das  Resultat  in  gedrängter  Kürze  meinen  Mit- 
tbeilungen beigefügt. 

Der  Hunsrück  ’♦)  ist  der  grosse  Landstrich,  welcher 
sich  zwischen  dem  Mittelrheine,  der  Mosel,  der  Nahe  und 
der  Saar  (von  der  Mündung  der  Prims  an)  ausdehnt.  Er  ist 
ein  Glied  des  grossen  rheinischen  Schiefergebirges,  das  — 
als  devonisches  Gebirge  • — den  ältesten  Perioden  der  Erd- 
bildung angehört. 

Die  mittlere  Plateauhöhe  steht  zwischen  1000  und  1200'; 
es  liegen  jedoch  im  östlichen  Theile  mehrere  Ortschaften, 
wie  Argenthal  1520',  Horn  bei  Simmera  1400',  Kirch- 
berg  1315',  Laubach  1489',  Bubach  1412'  über  dem  Meere, 
und  im  westlichen,  im  Kr.  Bernkastel,  mehrere  noch  höher, 
Kempfeld  1605',  Hochscheid  1618',  Hinzeroth  1542', 
Elzeroth  1462';  Morbach  1324  und  Monzelfeld  1395' 
a.  H. ; die  höchstgelegenen  Ortschaften  aber,  Hütges- 
wasen  2026'  und  Thranenweiher  1810'  nahe  dem  Wald- 
erbsenkopf. Die  Bewohner  unterscheiden  sehr  genau  den 
östlichen  Hunsrück  von  dem  westlichen  Hochwalde,  die  durch 
das  tiefe  Thal  getrennt  sind,  welches  den  Idarkopf  im  Osten 
umfliesst,  auch  Idarthal  heisst  und  sich  mit  dem  Hahnen- 
bach verbindet. 

Der  südliche  Theil  des  Hunsrücks  ist  von  einem  mäch- 
tigen waldreichen  Bergzuge  überdeckt,  der  vom  Rheine  bis 
zum  Guldenbach,  eine  Meile  lang,  Binger  Wald  heisst;  von 
da  zieht,  2 Meilen  lang,  der  Soonwald  (Oppel  1975',  Soons- 
höhe  2021',  Simmemer  Kopf  2041')  bis  zum  Simmerbach; 
weiter  nach  Westen  zieht  der  Lützelhorn  (c.  2000')  bis 


*)  Nicht  Hnndsrück  von  Hund,  oder  HiinnsrOck  von  Hunnen,  son- 
dern Hunsrück,  d.  i.  ein  hoher  Bergrücken,  oder  von  Hun,  einem 
keltischen  Gotte,  abzuleiteu,  ein  Wort,  das,  nach  der  Mittheilnng  gründ- 
licher Sprachforscher,  auch  mit  Soon  gleichbedentend  ist. 
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zum  Hshnenbach,  und  bis  zur  Quelle  des  Idarbaches  in  zwei 
Zügen  der  Idarwald  (Idar  an  den  zwei  Steinen  2405',  Stein- 
gerüttelkopf 2384',  Ehrekopf  2321'  und  Idarkopf  2295'). 
Von  den  Höhen  bei  Hütgeswasen  zieht  der  Hochwald  wieder 
in  zwei  Zügen  (Erbskopf  2518')  und  einigen  anderen  Rücken 
(wie  der  Hardtwald  2054')  noch  weiter  nach  Westen,  bis  sich 
alle  Ausläufer  dieses  Hochrückens  gegen  Mosel  und  Saar  ver- 
lieren; doch  erhebt  sich  die  hohe  Wurzel,  zwischen  Hermes- 
keil und  Trier,  noch  über  2000'. 

Von  dem  Idar-  und  Hardtwalde  aus  zieht  gegen  Osten 
(bei  Buchenbeuren  und  Kastellaun)  bis  nahe  zum  Rheine  hin 
ein  niedrigerer  Höhenzug,  der  sich  nur  200  bis  300'  über 
das  anliegende  Plateau  erhebt,  bei  Horn,  Laubach  und  Bubach 
seine  höchste  Höhe  erreicht  und  die  eigentliche  Wasserscheide 
zwischen  Nahe  und  Mosel  bildet.  Auf  dieser  Höhe  entspringen 
die  beiden  bedeutendsten  der  genannten  Bäche,  der  Gulden- 
bach und  der  Hahnenbach  (sowie  der  diesmal  nicht  in  Be- 
tracht gezogene  Sinimerbach),  während  die  beiden  anderen, 
der  Gräfenbach  am  Südabhange  des  Soonwaldes  und  der  Idar- 
bach  bei  Hütgeswasen  am  Hochwalde  entspringen.  Die  ge- 
nannte Wasserscheide  liegt  nur  zwei  Meilen  von  der  Mosel, 
während  sie  sich  bis  zu  vier  Meilen  von  der  Nahe  entfernt. 
Höchst  merkwürdig  ist  es,  dass  diese  Bäche,  von  so  geringer 
Ursprungshöhe  kommend,  das  ihrem  südlich  gerichteten  Laufe 
im  Wege  liegende,  ganz  ars  festem  Quarzitfels  bestehende 
Gebirge  gänzlich  durchbrochen  haben  und  in  Thälern  von 
700  bis  1000'  Tiefe  durchfliessen.  An  der  Stelle  des  Durch- 
bruches liegen  und  stehen  die  mächtigsten  Quarzfelsmassen 
und  geben  dem  Thale  theilweise  den  Character  einer  gross- 
artigen Wildniss,  während  sich  an  manchen  Stellen  auch 
groteske  oder  höchst  anmuthige  Landschaften  darstellen. 
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ll.  Flora  der  Tliftler. 

1.  Der  Guldenbach. 

Der  Gulden I) ach  besteht  aus  mehreren  kleinen  Wald- 
bächlein, die  der  Struth,  eine  Stunde  nördlich  von  Rheinböllen, 
entspringen  und  sich  in  dem  Volkenbacher  Weiher  ver- 
einigen. Ehemals  ein  Sumpf,  ist  dieser  Weiher  im  Anfänge 
dieses  Jahrhunderts  von  den  Besitzern  der  Rheinböller  Hütte 
durch  Vorlegung  eines  Dammes  gebildet  worden.  Er  hat 
eine  halbe  Stunde  im  Umfange  und  seine  Umgebungen  bilden 
sehr  ansprechende  landschaftliche  Parthieen.  Am  6.  August 
1865  fand  ich  auf  dem  feuchten  Boden  am  Rande  des  Weihers 
folgende  Pflanzen  meist  m grosser  Menge: 

Batrachium  divaricatum  Lysimachia  Nummularia 

Ranunculus  Flammula  var.  reptans  Alisma  Plautago 
Peplis  Portula  Juncus  supinus 

Callitricho  verna  Heleocharis  palustris 

Bidens  cernua  Scirpus  maritimus 

Gnaphalium  uliginosum  Scirpus  lacustris 

Mentha  arvensis  var.  lanceolata  Glyceria  fluitans. 

Im  Weiher  stand  reichlich  Polygonum  amphibium  nataus. 

Aus  dem  Weiher  fliesst  der  Bach  unter  dem  Namen 
Volkenbach  bis  zur  Rbeiuböller  Mülüe,  dann  als  Weitenborn 
an  Rheinböllen  vorbei,  das  eine  halbe  Stunde  unterhalb  des 
genannten  Weihers  bei  1184'  a.  H.  liegt.  Eine  halbe  Stunde 
weiter  vereinigt  sich  der  Dichtelbach  mit  dem  Weitenbom 
imd  mm  heisst  der  Bach  erst  Guldenbach,  der  sofort  in  den 
mächtigen  Höhenzug  zwischen  Kantrich  links  und  Hochstein 
rechts  einschneidet  und  ein  wildromantisches  Tkil  von  ca. 
700'  Tiefe  bildet.  Mächtige  Quarzitblöcke  liegen  an  den  Ge- 
hängen, so  wie  auf  der  Sohle,  über  die  das  Wasser  rauschend 
hinschiesst.  Mitten  in  dieser  Landschaft  liegt  die  stets  thä- 
tige  Rheinböller  Eisenhütte  bei  1080',  wo  die  Familie  Puri- 
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celli  treffliche  Gartenanlagen  and  reiche  Gew&chshänser  besitzt. 
Durch  den  schönen  Wald  rieselt  von  den  Höhen  zwischen 
den  mächtigen  Blöcken  überall  Wasser  herab  und  eine  reiche 
Vegetation  zeigt  sich  allenthalben  bis  zum  Bache.  Eine  Meile 
weiter  abwärts  durchbricht  der  Guldenbach  ein  schmales,  von 
West  nach  Ost  aber  fast  eine  halbe  Meile  langes  Lager  von 
devonischem  Kalkstein,  sehr  pittoreske  Parthieen  bildend;  am 
Bache  liegt  das  gewerbthätige  Städtchen  Stromberg,  650^ 
a.  H.,  während  sich  rechts  die  Burg  Goldenfels  und  links 
auf  bedeutender  Höhe  die  Fustenburg  erheben.  Eine  halbe 
Stunde  weiter  abwärts  liegt  das  grosse  Dorf  Schweppen- 
hausen, mit  vulkanischem  Gestein  auf  der  rechten  Seite  und 
Hyperit  unterhalb  auf  beiden  Seiten  des  Baches.  Eine  halbe 
Stunde  weiter  gelangen  wir  in  das  schöne  und  wohlhabende 
Dorf  Windesheim  (am  oberen  Eingänge  425'  a.  H.)  mit 
vortrefflichem  Weinbau.  Eine  starke  Stunde  durch  das  weite 
Thal  abwärts  gehend,  treten  wir  zu  Langenlonsheim, 
zwischen  Bingen  und  Kreuznach,  in  das  reiche  und  reizende 
Nahethal  ein,  wo  ein  Stationsgebäude  der  Rhein-Nahe-Bahn. 

Die  wichtigsten  Pflanzen  des  Guldenbachthales  sind: 
Anemone  ranunculoides  L., 

Helleborus  foetidns  L.,  imterhalb  der  Rheinböller  Hütte  be- 
ginnend, 

Corydalis  cava  et  solida, 

Barbarea  intermedia  Borr.,  häufig, 

Arabis  brassicaeformis  Wallr.,  Gebüsch  unterhalb  Stromberg, 
Cardamine  amara  L.,  am  Bache, 

Dentaria  bulbifera  lactea,  unterhalb  Strombei;g, 

Thlaspi  perfoliatum  L.,  in  Weinbergen, 

Viola  canina  var.  montana,  silvestris  et  Riviniana, 

Silene  inflata  var.  birsuta,  auf  Kalk  bei  Stromberg, 
Cerastium  brachypetalum, 

Geranium  rotundifolium  et  luddum,  am  Goldenfels, 
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Acer  Fseudo-Platanus,  campestre,  platanoides, 

Prunus  fruticans,  Padus, 

Hippocrepis  comosa, 

Potentilla  Fragariastrura  et  micrantha  Rani.,  letztere  sehr 
schön  und  reichlich  links  am  Abbange  zwischen  der 
Rheinböller  und  Sahlers  Hütte, 

Chrysosplenium  alternifolium, 

Sambucus  racemosa,  überaus  häufig  an  den  Abhängen, 
Yalerianella  carinata, 

Centaurea  montana,  oberhalb  der  Rheinböller  Hütte, 
Tragopogon  orientalis  et  minor, 

Lactuca  perennis  L.,  an  den  Felsen, 

Primula  elatior,  häufig  zwischen  Quarziten,  sonst  kalkliebend, 
Salix  fragilis,  triandra,  purpurea,  aurita,  Caprea,  viminalis, 
Arum  maculatum, 

ScUla  bifolia,  im  Gebüsch  unterhalb  Stromberg, 

Convallaria  Polygonatum,  multiflora, 

Carex  humilis,  auf  dem  Kalke, 

Poa  sudetica,  häufig  in  den  Wäldern. 

2.  Der  Gräfenbach. 

Der  Gräfenbach,  in  einer  weiten  Thalmulde  auf  der  Süd- 
seite des  Soonwaldes  entspringend,  tritt  schon  nach  einem  Laufe 
von  einer  starken  halben  Stunde  in  das  engere  Thal  ein,  das 
von  einem  südlicheren  Höhenzuge  des  Soonwaldes,  worin  die 
Oppeler  Höhe  1975',  gebildet  wird. 

Bei  der  Gräfenbacher  Hütte  beginnen  sehr  liebliche 
landschaftliche  Parthieen;  bei  Argenschwang,  wo  auf 
schroffem  Fels  eine  Burgruine,  treten  sehr  groteske  Grau- 
wackenfelsen auf.  Eine  halbe  Stunde  weiter  zu  Dalberg 
schauen  die  mächtigen  Trümmer  der  alten  Dalburg  in  das 
Thal  herab.  Hier  beginnt  der  Weinbau.  Wieder  eine  halbe 
Stunde  weiter,  zu  Wallhausen,  511',  schneidet  das  Thal  in 
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die  Region  des  Buntsandsteins  ein.  Das  Thal,  immer  offener, 
reicher  und  üppiger  werdend,  mit  den  schönen  Dörfern  öuten- 
berg,  wo  eine  pittoreske  Burgruine,  und  Hargesheim, 
verbindet  sich  eine  Stunde  unterhalb  Wallhausen  mit  dem 
Thale  der  Ellen,  die  nach  einem  weiteren  Laufe  von  einer 
halben  Stunde  zu  Kreuznach  in  die  Nahe  mündet. 

Die  bemerkenswerthesten  Pflanzen  dieses  schönen  Thaies 
sind  folgende: 

Helleborus  foetidus  L.  beginnt  etwas  oberhalb  Argenschwang 
und  geht  von  da  ab  durch’s  ganze  Thal  bis  zur  Mündung, 
Aquilegia  vulgaris  L.  von  Argenschwang  an  abwärts, 

Corydalis  solida  Schweigg.  & Körte.  Einzeln  in  Hecken,  aber 
nicht  auf  der  Bimtsandsteinformation, 

Lepidium  graminifolium  L.  auf  Buntsandstein  bei  Gutenberg, 

— ruderale  von  Dalberg  an  thalabwärts, 

Viola  palustris  L.  auf  dem  Thiergarten  1750', 

— canina  L.  Thiergarten, 

— silvestris  Lam.  & Riviniana  Rchb.  weiter  thalabwärts, 
Malva  moschata  L.  Von  dem  Thiergarten  bis  zur  Mündung 

des  Thaies, 

Geranium  pratense  L.  überall  mit  einer  wässerig -violetten  • 
Blumenkrone:  von  Dalberg  an  abwärts, 

Trifolium  ochroleucum  L.  etwas  oberhalb  Argenschwang, 
Coronilla  varia  L.  Von  Dalberg  an  abwärts, 

Spiraea  Filipendula  L.  In  grösster  Menge  auf  Wiesen  ober- 
halb Argenschwang,  sparsam  etwas  unterhalb  dieses 
Ortes, 

Sedum  aureum  Wirtg.  An  einem  grasigen  Wegrande  unter- 
halb Argenschwang.  (Sedum  album  L.  beginnt  auch  in 
diesem  Orte.) 

Carum Bulbocastanum Kch.1  _ i.  , i. 

„ , . I Beide  von  Wallhausen  an  abwärts, 

Falcana  Rivini  Bess.  > 

Bupleurum  falcatum  L.  Von  Dalberg  an  abwärts. 
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Oenanthe  peucedanifolia  Poll.  Auf  der  grossen  Wiese  bei 
der  Glashütte  1500', 

Selinum  carvifolium  L.  \ Zwischen  der  Gräfenbacher  Hütte 
Silans  pratensis  Bess.  J und  Argenschwang, 

Galium  Wirtgeni  Fr.  Sch.  Von  Dalberg  ab,  am  26.  Mai 
1864  schon  an  vielen  Stellen  in  Blüthe,  während  G. 
verum  nahe  dabei  erst  die  Kispe  entwickelte ; ebenso  am 
18.  Juni  1865  fast  ganz  verblüht,  während  G.  verum 
seine  ersten  Blüthen  entwickelte, 


Artemisia  campcstris  L.  Von  Wallhausen  an  abwärts, 


Achillea  nobilis  L. 
Anthemis  tinctoria  L. 


Von  Dalberg  an  abwärts, 


Serratula  tinctoria  L.  Grosse  Wiese  bei  der  Glashütte, 
Trapogon  minor  Fr.  Von  der  Gräfenbacher  Hütte  bis  Wall- 
hausen, 

— pratensis  L.  Ebendaselbst, 

— orientalis  Jacq.  Unterhalb  Argenschwang  an  Häufigkeit 

zunehmend, 

— major  L.  Von  Wallhausen  an  abwärts, 

Prenanthes  purpurea  L.  Häufig  im  obersten  Theile  des  Thaies, 
verschwindet  aber  schon  oberhalb  der  Gräfenbacher  Hütte, 
Lactuca  perennis  L.  Von  Dalberg  an  abwärts, 

Crepis  foetida  L.  1 

, . [von  Wallhausen  an  abwärts, 

— tectonim  L.' 

Hieracium  praealtum  Vill.  Var,  setoso  — ciliatura  Pr,  Sch. 
Von  Wallhausen  an  abwärts, 

Campanula  Gervicaria  L.  einzeln  im  Gebüsch  bei  der  Glas- 
hütte am  Fuss  des  Thiergartens; 

Heliotropium  europaeum  L.  Von  Wallhausen  an  abwärts, 
Dätura  Stramonium  L.  Von  Gutenberg  an  abwärts, 

Digitalis  purpurea  L.  Im  oberen  Gräfenbachthale, 

Veronica  latifolia  L.  Von  Dalbei^  an  abwärts. 
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Orobauche  arenaria  ViU.  Qutenberg, 

Salvia  pratensis  L.  Tritt  gleich  unterhalb  Argenschwang  ein, 
und  von  da  an  abwärts  häufig, 

Verbena  officinalis  L.  Aechte  Thalpfianze,  erst  von  Gutenberg  an, 
Atriplei  tartarica  L.  Von  Wallhausen  an  thalabwärts, 

Orchis  ustulata  L.  Zwischen  der  Gräfenbacher  Hütte  und 
Argenschwang, 

Coeloglossum  viride  Lindl.  Wiese  bei  der  Glashütte  imd  der 
Gräfenbacher  Hütte, 

Convallaria  verticillata  L.  Von  dem  Thiergarten  abwärts  bis 
zur  Gräfenbacher  Hütte, 

Paris  quadrifolia  L.  Gräfenbacher  Hütte, 

Juncus  supinus  L.  Feuchte  Wiesen  bei  der  Glashütte, 
Luzula  multiflora  Lej.  Gräfenbacher  Hütte, 

Carex  brizoides  L.  Im  Walde  über  der  Glashütte  sehr  häufig, 

— vesicaria  L.  Gräfenbacher  Hütte, 

Arrhenatherura  elatius  PB.  An  der  Landstrasse  oberhalb  der 

Gräfenbacher  Hütte  einzeln,  aber  nicht  Wiesengras;  dieses 
erst  von  Argenschwang  abwärts, 

Avena  pubescens  L,  An  Wegen  bei  Argenschwang, 

— pratensis  L.  Auf  trockenen  Wiesen  bei  der  Gräfenbacher 

Hütte  und  Argenschwang, 

Melica  ciliata  L.  An  Felsen  von  Dalberg  an  abwärts, 
Dactylis  glomerata  L.  Einzeln  an  der  Landstrasse  nahe  der 
Glashütte,  aber  Wiesengras  erst  von  Argenschwang  an 
abwärts, 

% 

Molinia  coerulea  Much.  Häufiges  Wiesengras  von  der  Gräfen- 
bacher Hütte  an  aufwärts  über  1000', 

Poa  sudetica  Hänke.  Auf  der  Grauwackenformation  in  den 
oberen  Tbeilen  des  Thaies, 

Bromus  patulus  K.  Von  Gutenberg  an  abwärts, 

— commutatus  Schrad.  Auf  Luzernefelderu  bei  Wallbausen. 

4* 
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3.  Der  Hahiienbach. 

Der  Hahueubach  ist  nach  dem  Siminerbach  der  be- 
deutendste unter  den  vom  Plateau  des  Hunsrücks  nach  der 
Nabe  abfliessenden  Bäcben.  Er  entsteht  aus  dem  Kirner- 
Bacb  und  dem  Habnenbach.  Der  erstere,  welcher  auf  der 
bereits  erwähnten  Wasserscheide  zwischen  Kastellaun  und 
Kirchberg,  bei  Cappel  (Hasensteil  1568')  entspringt,  erhält  erst, 
nachdem  er  verschiedene  Namen  geführt  und  mehrere  kleinere 
Bäche  aufgenommen,  den  Namen  Kirner-Bach.  Der  Hahnen- 
bach  entspringt  auf  dem  Idar -bei  Stirpshausen,  am  Nordost- 
hange des  2405'  hohen  Bergkopfes  bei  den  zwei  Steinen, 
wo  er  erst  Kappelbach,  dann  Idarbach  heisst,  fliesst  nach 
einem  kaum  zwei  Stunden  langen  Laufe  bei  dem  im  tiefen 
Thale  und  doch  gegen  1200'  hoch  liegenden  grossen  Markt- 
flecken Rhaunen  vorüber  und  nimmt,  nachdem  er  noch  eine 
halbe  Stunde  weiter  östlich  geströmt,  bei  Hausen  den  von 
Norden  kommenden  Kirner-Bach  auf.  Von  hier  aus  fliesst 
der  Hahnenbach  in  zahllosen  Krümmungen  zwischen  dem 
Idar-Plateau  und  dem  Lützelsoon  hin  durch  ein  höchst  ro- 
mantisches Thal,  an  den  einsamen  Ruinen  der  Schmidtburg, 
an  dem  malerischen  Dörfchen  Hahnenbach,  an  dem  noch 
wohlerhaltenen  Wartensteiner  Schlösschen  und  an  den  kühn 
zwischen  die  groteskesten  Quarzfelsen  geklebten  Trümmern 
der  Burg  Stein -KaUeufels  vorüber,  schneidet,  nachdem  der 
ganze  Lauf  die  Grauwacke  durchbrochen,  oberhalb  Kirn  in 
den  Kohlenkalk  und  mündet  dann  am  Fusse  der  Kirburg  und 
ih  einer  höchst  prachtvollen  Landschaft  in  die  Nahe.  Sehr 
genau  habe  ich  dieses  überaus  reizende  Thal  noch  nicht 
untersuchen  können:  was  ich  aber  bei  einer  raschen  abend- 
lichen Tour  von  Kirn  nach  SteinkaUenfels  am  12.  Juli  1864 
und  bei  einer  etwas  längeren  Excursion  von  Rbaunen  bia 
Kirn  am  29.  Juni  1865  hier  notirt,  werde  ich  mittheileu. 
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Apotheker  Naunheim,  welcher  längere  Zeit  in  Kim  lebte, 
möchte  <}ie  Vegetation  des  Thaies  besser  kennen. 

Batrachium  aquatile  Wimm,  bei  Bhaunen, 

Helleborus  foetidus  L.  Von  der  Schraidtburg  an  abwärts, 
Arabis  brassicaeformis  Wallr.  Unterhalb  des  Dorfes  Hah- 
nenbach, 

Trifolium  elegans  Savi.  Auf  dem  Kohlenkalke  bei  Kirn, 

— ochroleucum  L.  Bei  der  Birkmühle  unterhalb  Buntenbacb, 
Kubus  tbyrsoideus  Wimm.  Buntenbacb,  Hahnenbach, 

— speciosus  Ph.  J.  M.  Buntenbacb, 

— tomentosus  Borkh.  An  mehreren  Stellen  im  unteren 

Thale, 

— vestitus  Wh.  & N.  Buntenbacb, 

— hostilis  Müll.  Buntenbacb, 

— Bellardi  Wh.  & N.  Rhaunen, 

— callianthus  Müll.  Hahnenbach, 

— deltoideuB  MülL  Hahnenbach, 

Potentilla  micrantha  Barn.  Bei  der  Bannmühle, 

Epilobium  Laroyi  Fr.  Sch.  Oberhalb  und  unterhalb  Hahnenbach, 
Sedum  purpurascens  Koch.  Bei  der  Schmidtburg, 

Bnpleurum  falcatum  L.  An  vielen  Stellen  des  unteren  Thaies, 
Oenanthe  peucedanifolia  Poll.  Wiesen  bei  der  Birkniühle, 
Silans  pratensis  Bess.  Wiesen  bei  der  Birkmühle, 

Tordy lium  maximum  L.  Wartenstein  und  Steinkallenfels, 
Achillea  nobilis  L.  Unterhalb  Hahnenbach, 

Tragopogon  pratensis  L.  Durch  das  ganze  Thai, 

— m^or  L.  Unterhalb  Hahnenbach, 

Crepis  foetida  L.  Ebendaselbst, 

Echinospermum  Lappula  Lehm.  Zwischen  Wartenstein  und 
SteinkaUenfels, 

Verbascum  Schiedeanum  K.  (V.  nigro-Lychnitis  Sch.)  Kim, 

— Kochianum  Wirtg.  (V.  nigro-Thapsiforme  Sch.)  Kirn, 
Theeium  pratense  Schrad.  Birkmühle, 
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Enphorbia  stricta  Sm.  Hahnenbach . bis  Steinkallenfels, 
Gymnadenia  conopsea  P-Br.  Birkmühle, 

Iris  Pseud-Acorus  L.  Rhaunen, 

Allium  rotundum  L.  Steinkallenfels, 

Arrhenatemm  elatius  PB.  Von  oberhalb  Rhaunen  an  abwärts. 

Im  Thale  zerstreut  von  Hahnen- 
bach an  abwärts, 

Aspidium  lobatum  Schk.  An  Felsen  bei  der  Schmidtburg, 
Athyrium  fragile  Rhdi.  Ebendaselbst. 

4.  Der  Idarbach. 

Unter  allen  nach  der  Nahe  mündenden  Thälem  ist  das 
Idarthal  wohl  das  interessanteste  und  reizendste,  in  land- 
schaftlicher Beziehung  die  grösste  Mannigfaltigkeit  bietend. 
Der  Idarbach  entsteht  aus  dem  Allenbach  und  dem  Lang- 
weiler Bach,  die  sich  beide  vor  dem  Katzenloch  1321,6' a.H. 
vereinigen.  Der  Langweiler  Bach  ist  der  kleinere  und  fliesst 
südlich  von  dem  Steingerüttelkopf  ab.  Der  Allenbach  heisst 
anfangs  Idarbach,  wo  er  nicht  weit  vom  Erbskopfe  entspringt 
und  erst  diesen  Namen  erhält,  wenn  er  sich  mit  dem  Schwarz- 
brucher  Bach,  der  aus  den  sumpfigen  Wiesen  von  Hütges- 
wasen  2074'  herabfliesst,  etwas  oberhalb  des  ehemals  zwei- 
brückischen  Dorfes  Allenbach  vereinigt  hat.  Beide  Bäche, 
auf  beiden  Seiten  von  dem  prachtvollen  Idarzug  mit  seinen 
mächtigen  Quarzitköpfen  umgeben,  ziehen  in  tiefen  Thälem 
durch  das  Idarplateau,  von  Mühlen  und  Achatschleifereien 
belebt.  Das  Dörfchen  Katzenloch  liegt  unten  am  Allenbah, 
nahe  an  seiner  Verbindung  mit  dem  Langweiler  Bach.  Katzeii- 
loch  heisst  nicht  blos  das  Dörfchen,  sondern  auch  die  wilde 
Thalenge,  in  welcher  der  Bach  den  südlichen  Idarzug  durch- 
bricht. Es  ist  eine  ergreifende,  wildromantische  Parthie! 
Steil  sind  zu  beiden  Seiten  die  Berghänge  von  Tausenden 


Bromus  arvensis  L. 

— patulus  K. 

— commutatus  Sehr. 
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grösserer  und  kleinerer  Qnarzitblöcke  bedeckt,  die  zwischen 
mächtigen  anstehenden  Felsen  liegen.  Für  die  Landstrasse 
ist  neben  dem  Bache  mit  Mühe  Raum  gebrochen  worden. 
Mächtige  Buchen  strecken  ihre  langen  Aeste  über  die  Abhänge 
hin  und  unten  rauscht  der  Bach  wild  über  das  Gestein.  Be- 
ständiger Luftzug  herrscht  hier,  der  sich  häufig  sehr  laut 
vernehmlich  macht,  während  die  schrillen  Töne  der  Achat- 
schleifen das  Concert  vervollständigen.  Namentlich  ist  an  der 
oberen  Brücke  die  Ansicht  des  Thaies  höchst  überraschend 
nnd  würde  mich  stark  an  die  Pässe  der  Alpen  erinnert  haben, 
wenn  Schnee  vorhanden  gewesen  wäre.  Tritt  man  aus  dem 
Katzenloche,  so  überschreitet  man  bald  die  Kirschweiler  Brücke 
und  geht,  auf  guter  Landstrasse  auf  der  rechten  Seite  des 
Baches,  durch  ein  offenes,  lachendes  Thal,  durch  Obertiefen- 
bach 1130',  Hettetein  1101'  und  Idar  985',  bis  der  Bach 
sich  in  den  prachtvollen  Umgehungen  von  Oberstein  880'  mit 
der  Nahe  verbindet.  Fast  auf  dem  ganzen  Wege  schaut  die 
Wildenburg  aus  ihrem  dunkeln  Walde  hoch  herab.  Das  Thal 
ist  überaus  pflanzenreich  und  würde  gewiss  einer  viel  sorg- 
fältigeren Untersuchung  lohnen,  als  ich  am  2G.  Juni  1865 
darauf  verwenden  konnte. 

Fumaria  Wirtgeni  Koch.  Unterhalb  Idar, 

Sinapis  Cheiranthus  K.  Bei  der  Kirschweiler  Brücke, 

Viola  palustris  L.  An  mehreren  Stellen  bis  Hütgeswasen, 
Drosera  rotundifolia  L.  Sümpfe  vor  Hütgeswasen, 

Polygala  serpyllacea  Weihe.  Allenbach, 

Astragalus  glycyphyllos  L.  Vor  dem  Katzenloche, 

Lathyrus  sylvestris  L.  Ebendaselbst, 

Prunns  Mahaleb  L.  Zwischen  Idar  und  Oberstein  (Melaphyr), 
Rubus  plicatus  Whe.  & N.  Häufig  vom  Katzenloch  aufwärts, 

— fastigiatus  Wh.  & N,  Katzenloch, 

— microacanthos  Kaltenbach  (1858!)  R.  pseudo-Idaeus 

Müll.  Katzenloch,  Allenbach,  Wildenburg, 
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Rubus  thyrsoideus  Wimm.  Obertiefenbach, 

— brachyphyllus  Ph.  J.  M.  Kirschweiler  Brücke, 

— vestitus  Whe.  & N.  Obertiefenbach, 

— adornatos  Müll,  Katzenloch, 

— erubescens  Wirtg.  Häufig  im  Katzenloch, 

— fuscus  Wh.  & N.  Katzenloch  und  Allenbach, 

— Bellardi  Wh.  & N.  Hütgeswasen  und  Wildenburg, 

— viretorum  Müll.  AUenbach, 

Rosa  tomentosa  Sm.  Allenbach, 

— canina  ftuct.  globosis.  Allenbach, 

— sepium  Th.  Allenbach, 

Sorbus  Aria  Crtz.  Häufig, 

Sedum  album  L.  endet  vor  dem  unteren  Eingang  ins  Katzenloch, 
Bupleurum  falcatmn  L.  Melaphyrfelsen  unterhalb  Idar, 
Oenanthe  peucedanifolia  Poll.  Feuchte  Wiese  an  der  Ver- 
einigung des  Allenbachs  und  des  Langweiler  Bachs, 
Libanotis  montana  Mll.  | Auf  Melaphyr  zwischen  Idar  und 
Tordylium  maximum  L.  i-  Oberstein, 

Cancalis  daucoides  T.  Felder  bei -Idar  und  Oberstein, 

Galium  palustre  L.  Erlensumpf  am  Ausgang  des  Katzenlochs, 
Galium  saxatile  L.  Häufig  auf  den  Wiesen  am  Allenbach, 
Asperula  cynänchica  L.  Melaphyrfelsen  unterhalb  Idar, 
Knautia  arvensis  Coult.  In  vielen  Blattformen,  foliis  integris, 
pinnatifidis  & pinnatopartitis , 

— sylvatica  Coult.  Im  Walde  unterhalb  Hütgeswasen, 
Artemisia  campestris  L.  Melaphyrfelsen  zwischen  Idar  und 

Oberstem, 

Chrysanthemum  coiymbosum  L.  Bis  zum  Katzenloch, 

Senecio  Fuchsii  Gmel.  var.  ovatus,  Kirschweiler  Brücke, 
Senecio  Jacquinianus  Rchb.  2—4  Fuss  hoch  am  Katzenloch, 
Arnica  montana  L.  Häufig  auf  allen  Wiesen  von  Hütges- 
wasen bis  Katzenloch  und  sparsam  vor  dem  Eingänge 
in  das  Katzenloch. 
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Centanrea  Jacea  L.  var.  pratensis.  Auf  Wiesen  häufig, 

— var,  capitata  K.  Z.  mit  fiederspaltigen  Kelch-Anhängseln, 

auf  Wiesen  bei  Allenbach  häufig, 

— nigra  L.  Wiesen  bei  Allenbach  und  Hütgeswasen, 
Prenanthes  purpurea  L.  Beginnt  am  unteren  Eingänge  ins 

Katzenloch  und  ist  von  da  bis  zu  den  höchsten  Punkten  des 
Idar-  & Hochwaldes  häufig.  Grauwackenformation,  Quarzit, 
Tragopogon  minor  Fr.  Durch  das  ganze  Thal  von  Idar  bis 
Hätgeswasen, 

Lactuca  Scariola  L.  1 Melaphyrfelsen  zwischen  Idar  und 

— virosa  L.  ) Oberstem, 

Hieracium  vulgatum  Fr.  fol.  incisis  maculatis.  Obertiefenbach, 
Solanum  Dulcamara  L.  Vor  dem  Katzenloch, 

Digitalis  purpurea  L.  In  Waldschlägen  häufig,  besonders  vor  • 
Kirschweiler, 

Digitalis  lutea  L.  Am  Bergabhange  oberhalb  Idar, 

Mentha  viridis  L.  var.  crispata.  Am  Idarhache  im  Katzenloche, 
Stachys  recta  L.  | Auf  Melaphyr  zwischen  Idar  und 
Teucrium  Botrys  L,  > Oberstein, 

Thesium  pratense  Sehr.  Auf  Wiesen  von  Idar  an  mit  der 
Höhe  an  Häufigkeit  zunehmend, 

Gymnadenia  conopsea  RBr.  üeberall  auf  trockenen  Wiesen, 

— alhida  Rieh.  Auf  Wiesen  bei  Allenbach, 

Platanthera  montana  Rchb.  fil.  Auf  Wiesen  bei  Allenbach 

mit  P.  bifolia  Rieh., 

Malaxis  paludosa  Sw.  theilte  mir  Dr.  Torges  mit,  der  .sie  bei 
Allenbach  gefunden  hatte, 

Allium  vineale  L.  Idar, 

Gonvallaria  verticillata  L.  Am  Katzenloch, 

— majalis  L.  Häufig  auf  Wiesen  bei  Allenbach, 

Juncus  squarrosus  L.  Allenbach, 

Luzula  multiflora  Lej.  mit  über  einem  Fuss  hohen  Halme, 
Hütgeswasen, 
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Arrhenatheram  elatius  M.  K.  Im  unteren  Thale  häufiges  Wie- 
sengras , am  Katzenloch  sehr  selten , geht  aber  noch 
einzeln  am  Wege  bis  Hütgeswasen.  (Genau  dasselbe  gilt 
auch  von  Dactylis  glomerata,) 

Triodia  decumbens  P.  B.  Trockene  Wiesen  bei  Allenbach, 
Melica  ciliata  L.  Melaphyrfelsen  unterhalb  Idar, 

— uniflora  Retz.  W'ald  im  Katzenloch, 

Festuca  sylvatica  Vill.  Wald  im  Katzenloch, 

Polypodium  Phegopteris  & Dryopteiis  L.  ira  Katzenloch, 
Polystichum  spinulosum  et  dilatatum  Hütgeswasen,  Wilden- 

bmg  und  Katzenloch, 

— Thelypteris  Roth  & Oreopteris  DC.  Zwischen  Allenbach 

und  Hütgeswasen, 

Blechnum  Spicant  Roth.  Sumpf.  Orte  vor  Hütgeswasen. 

Die  Wälder. 

Es  sei  mir  vergönnt,  noch  einige  Worte  über  die  Wälder 
beizufügen,  die  meist  von  vorzüglicher  Schönheit  sind,  wenn 
auch  bei  vielen  die  durch  den  grossen  Duftbruch  von  1858 
herbeigeführten  Zerstörungen  noch  immer  traurige  Erinner- 
ungen erwecken.  Die  Buche  ist  vorherrschend  und  zeigt 
sich  oft  in  den  prächtigsten  Verhältnissen.  Eine  grosse 
Mannichfaltigkeit  ist  sonst  in  dem  Vorkommen  nicht  auffal- 
lend. Auf  dem  2405'  hohen  Steingerüttelkopf  notirte  ich  die 
Buche,  den  Bergahorn,  die  Mehlbeere,  die  Vogelbeere  und, 
nicht  ganz  auf  der  Karamhöhe,  die  Stiel-  und  die  Trauben- 
eiche, dazwischen  standen  einzelne  Haselsträucher.  Ueberhaupt 
ist  die  Vegetation  hier  sehr  arm.  Vaccinium  MyrtiUus  be- 
deckt fast  ganz  den  mit  mächtigen  Quarzitblöcken  besäeten 
Boden  und  dazwischen  wächst  Rubus  Idaeus.  Aspidium  filix- 
mas  und  spinulosum  in  verschiedenen  Formen  sind  häufig; 
die  übrigen  vorkommenden  Pflanzen  sind  Oxalis  AcetoseUa, 
Digitalis  purpurea,  Galeopsis  Tetrahit,  Rumex  Acetosa  und 
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Acetosella,  Phvteama  nigruni,  Lnzola  albida  et  mannia,  Agros- 
tis  vulgaris,  Holcus  lanatus,  Festuca  heterophylla,  Nardus 
stricta.  So  arm  ist  fast  durchgängig  die  Flora  der  Eammhöhe 
des  Idar-  und  Hochwaldes;  doch  wechseln  an  vielen  SteUen 
in  der  Occupation  des  Bodens  die  gemeine  Heide  mit  der 
Heidelbeere.  Viel  reicher  ist  dagegen  die  Flora  der  Höhen- 
züge des  östlichen  Hunsrücks,  der  Soon-  imd  der  Binger-Wald. 
Die  Bäume  erhalten  auf  den  höchsten  Punkten  oft  ganz 
eigenthümliche  Formen : so  stehen  auf  dem  Erbskopfe  Buchen, 
deren  Stämme,  4 — W hoch,  Urnen  ähnlich  sind,  aus  denen 
wie  Blumensträusse  die  Astbüschel  herauswachsen.  Eine  Sor- 
bus  Aria  kommt  in  der  Form  einer  mächtigen  Eiche  gleich  und 
besteht  aus  zwei  Hauptstämmen  von  mehr  als  Mannsdicke 
und  aus  zwei  dünneren  Nebenstämmen,  die  sich  3 — 5'  über 
dem  Boden  in  mehr  als  20  Aeste  theilen. 

Besonders  merkwürdig  ist  der  Allenbacher  Tannenwald, 
nahe  der  Idarquelle,  über  25  Morgen  gross,  meist  aus  Edel- 
tannen bestehend,  unter  welchen  über  60  Stück  einen  Durch- 
messer von  3,  4 bis  beinahe  5'  haben  und  der  über  200 
Jahre  alt  ist;  einzelne  Buchen,  Fichten  und  Ebereschen  stehen 
dazwischen.  Auffallend  ist  die  Armuth  des  Bodens  an  nied- 
rigen Pflanzen : Vaccinium  Myrtillus,  Oxalis  Acetoselia,  Galium 
saxatile,  Lnzula  albida,  Agrostis  vulgaris,  Festuca  ovina  be- 
decken den  Boden  und  dazwischen  stehen  einzeln  Sambucus 
nigra,  sehr  niedrig,  Digitalis  purpurea,  Moehringia  trinervia, 
Scrofularia  nodosa,  Convallaria  verticillata,  Hieracium  vulgatum, 
Aspidium  spinulosum,  Pteris  aquilina  und  einige  Himbeer- 
sträucher. 
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111.  IJeberslelit  der  Wiesen  des  sitdl. 

Hunsrücks. 

Im  Laufe  des  Juni  1 865  wurde  auf  dem  südlichen  Huns- 
räck  die  Untersuchung  folgender  Wiesen  vorgenoramen; 

St.  Goar. 

1.  Bergwiese  Seyen  bei  Biebernheim,  sanft  geneigte 
Mulde  von  ^4  Stunde  Länge,  gegen  den  Berg  und  Wald 
ansteigend,  500—600'  a.  H.  Grauwacke.  99  Species.  Ein- 
zige Wiese  mit  Galium  boreale,  Khinanthus  hirsutus  und  Iris 
Sibirien. 

2.  Trockne  Wiese  am  Abhänge  zwischen  Biebernheim  u. 
St.  Goar.  400'.  Grauwacke.  31  Sp. 

Obermosel. 

3.  Nach  dem  Rhein  hin  geneigte  Bergwiese  bei  Per- 
scheid, Seitenthal  der  Engenhell,  500  bis  700'  a.  H.  Grau- 
wacke und  Alluvium.  90  Sp.  Einzige  Wiese  mit  Aquilegia 
vulgaris  und  Koeleria  cristata. 

4.  Feuchte  Thalwiese  in  der  Engenhell,  Alluvium,  c.  300'. 
34  Sp.  Einzige  Wiese  mit  Carex  acuta. 

Bacharach. 

5.  Waldwiese  der  Gemeinde  Steg  c.  800'.  Grauwacke 
mit  trockenen  Abhängen,  in  der  Mitte  sumpfig.  In  Lage  und 
Boden  den  Wiesen  1 und  3 fast  ganz  gleich  und  doch  mit 
sehr  verschiedener  Vegetation.  80  Sp.  Einzige  Wiese  mit 
Melampyrum  cristatum,  Sanguisorba  oöicinalis,  Poa  nemoralis 
und  Equisetum  hyemale.  Gemeinschaftlich  bat  sie  mit  3 Tri- 
folium alpestre  und  mit  1 und  3 Lotus  uliginosus;  auch 
Menyanthes  trifoliata  gehört  ihr  allein  an. ' 

Guldenbach. 

6.  Thalwiese  gleich  oberhalb  Rheinbellen,  c.  1200'. 
Alluvium.  59  Sp. 
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7.  Bergwiese,  östlich  von  Rheinbellen  c.  100'  höher. 
Grauwacke  mit  sehr  schwacher  Humusdecke,  hie  und  da  mit 
Calluna  vulgiiris.  Einzige  Wiese  mit  Solidago  Virgaurea  var. 
humilis.  44  Sp.  Serratula  tinctoria  hat  sie  mit  5 und  6 ge- 
meinschaftlich. 

8.  Bergwiese,  westlich  von  Rheinbellen  c.  1250'  Grau- 
wacke. 37  Sp.  Saxifraga  granulata  hat  sie  mit  5 und  9 ge- 
meinschaftlich und  Ajuga  genevensis  allein. 

9.  Thalwiese  oberhalb  Sahlershütte  c.  700'.  Alluvium. 
30  Sp. 

10.  Thalwiese  bei  Schwappenhausen  c.  550'.  Alluvium. 
Fruchtbarer  Boden.  33  Sp.  Einzige  Wiese  mit  Symphytum 
ofRcinale;  Bromus  mollis  hat  sie  mit  3 und  Galium  Wirt- 
genii  mit  14  gemeinschaftlich. 

Gräfenbach. 

11.  Grosse  Wiese  bei  der  Glashütte,  Südabhang  des 
Thiergartens.  Grauwacke  c.  1500'  a.  H.  76  Sp.  Juncus 
supinus,  Carex  vulgaris  besitzt  sie  allein,  Veronica  officinalis 
hat  sie  mit  17  gemeinschaftlich,  Coeloglossum  viride  mit  9 
und  12,  Carex  pulicaris  mit  20,  Oenanthe  peucedanifolia  mit 
16  und  22. 

12.  Grosse  trockene  Thalwiese  unterhalb  der  Gräfen- 
bacher  Hütte  mit  einzelnen  sumpfigen  Stellen  c.  1000'.  103 
Sp.  Einzige  Wiese  mit  Dianthus  deltoides,  Ononis  repens, 
Carex  fiava  und  Equisetum  palustre;  Spiraea  Filipendula 
hat  sie  mit  1,  9 und  13,  Selinum  carvifolium  mit  20,  Silaus 
pratensis  mit  16,  Lysimachia  Nummularia  mit  13,  Orchis 
ustulata  mit  1,  Platanthera  bifolia  mit  17  und  20,  Carex 
panicea  mit  3 gemeinschaftlich. 

13.  Thalwiese  zwischen  Argenschwang  und  Dalberg. 
Alluvium  c,  500'.  Besitzt  mit  4 und  22  Bromus  racemosus 
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59  Sp. 

14.  Grosse  Wiese  zwischen  Gutenberg  und  Hargesheim. 
Thal  - Alluvium  c.  400'  a.  H.  44  Sp.  Medicago  sativa  nur 
mit  3.  Diese  und  die  vorhergehende  Wiese  waren  am  18. 
Juni,  als  ich  sie  untersuchte,  bereits  über  den  Höhepunkt  ihrer 
Blüthezeit  hinaus,  das  Gras  und  die  grösseren  Kräuter  waren 
2 — 3 Fuss  hoch,  wesshalb  non  allen  niedrigeren  Pflanzen 
Nichts  mehr  zu  sehen  war. 

Hahnenbach. 

15.  Breites,  fruchtbares  Thal,  gleich  oberhalb  Rhaunen, 
c.  1300'.  Thal-Alluvium.  56  Sp.  Einzige  Wiese  mit  Crepis 
virens. 

16.  Trockene  Wiese  bei  der  Birkmühle  am  sanften 
Abhange  von  dem  Walde  zur  Thalsoble.  Grauwacke  c.  600'. 
49  Sp. 

Fischbach. 

17.  Ausgedehnte  Wiese  südöstlich  von  Kempfeld  aus  dem 
Fischbach thal  ansteigend.  Ausgetrockueter,  sumpfiger  Boden 
einer  alten  Waldwiese.  Grauwacke.  55  Sp.  Einzige  Wiese 
mit  Hypericum  tetraptenun  und  Carex  leporina.  Veronica 
oflficinalis  hat  sie  mit  11  und  Ajuga  reptans  mit  20  ge- 
meinschaftlich. 


Idarthal. 

18.  Grosse  Wiese  östlich  von  Hütgeswasen  Grauwacke 
2000'  H.  Hat  nur  16  Spec.  und  danmter  nur  fünf  Gras- 
arten, Anthoxanthum  odoratum.  Aira  flexuosa.  Holcus  lanatus, 
Festuca  heterophylla  und  Nardus  stricta.  — Amica  montana, 
Succisa  pratensis  und  Centaurea  Jacea  var.  pratensis  sind 
durchaus  überwiegend  und  geben,  verbunden  mit  den  andern 
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blumenreichen  Krftntem  der  Wiese,  einen  glänzenden  Blüthen- 
schmnck. 

19.  Ausgedehntes  Wiesenland  in  dem  sanft  eingebogenen 
Thale  oberhalb  Allenbach  nach  Hütgeswasen  hin.  Grauwacke 
und  Alluvium.  1700'.  Wenige  Gräser,  aber  Centaurea  Jacea 
in  verschiedenen  Varietäten,  besonders  capitata  und  pratensis; 
mit  20  die  einzigen  Wiesen,  auf  welchen  Centaurea  uigra 
wächst.  46  Sp. 

20.  Grosses  Wiesenland  zwischen  Katzenloch  und  Allen- 
bach, theils  auf  der  Sohle  des  Thaies,  theils  auf  dem  sanft 
nach  Norden  geneigten  Berghange;  fast  eine  Stunde  lang 
Alluvium  und  Grauwacke.  ' c.  1.500  — 1700'  u.  M.  84  Sp. 
Grosser  Reichthum  an  Pflanzen,  welche  anderen  Wiesen  fehlen 
und  zum  Theil  von  dem  nahen  Walde  herrühren,  z.  B.  Linaria 
vulgaris , Gymnadenia  albida , Platanthera  montana , Con- 
vallaria  majalis,  Juncus  squarrosus.  Malva  moschata  hat 
sie  mit  24,  Orobus  tuberosus  mit  18,  Selinum  carvifolium 
mit  12,  Galium  saxatile  mit  19,  Tragopogon  minor  mit 
19,  Ajuga  reptans  mit  17,  Carex  pulicaris  mit  11  und  Carex 
Oederi  mit  12  und  17  gemeinschaftlich. 

21.  Wiese  auf  der  Höhe  bei  Wirschweiler  etwas 
Abhang  gegen  Süden.  Grauwacke.  38  Sp.  Charakter  der 
gewöhnlichen  etwas  feuchten  Bergwiesen  mit  den  allerge- 
raeinsten  Pflanzen:  Arrhenaterum  elatius,  Alopecurus,  Phleum, 
Briza,  Cynosurus  sogar  fehlen  gänzlich. 

22.  Grosse  gut  bewässerte  Wiese  an  der  Vereinigung 
des  Kempfelder  und  Allenbacher  Baches  bei  Katzenloch,  doch 
dem  zuerst  genannten  Tliale  angehörig.  Sehr  üppig  und 
grasreich.  Alluvium  c.  1400'.  Holcus  lanatus,  Mohnia 
coerulea,  Agrostis  vulgaris,  Festuca  arundinacea,  Antho- 
xanthum  odoratum,  Aira  caespitosa,  Cynosurus  cristatus 
bilden  hauptsächlich  die  Grasbedeckung.  .4rrhenatherum 
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elatius  und  Alopecurua  pratensis  sehr  sparsam , Dactybs 
glomerata  fehlt  gänzlich.  Oenanthe  peucedanifolia  und  Bromus 
racemosus  sind  die  bemerkenswerthesten  Pflanzen;  ausschlies- 
lich  besitzt  sie  keine.  49  Sp. 

Idarthal. 

23.  Waldwiese  am  Waldrande  am  unteren  Eingänge 
in  das  Katzenloch,  über  der  Strasse.  Quarzit  c.  1200'.  Trocken 
bis  zum  Gedeihen  von  Calluna  vulgaris  und  Nardus  sricta, 
imd  nass  und  sumpfig  für  ßanunculus  Flammula,  Pedicularis 
palustris  und  Eriophorum  latifolium.  Molinia  coerulea  durchaus 
vorherrschend.  Einzige  Wiese  mit  Trifolium  medium.  43  Sp. 

24.  Wiese  am  Thalhang  oberhalb  Obertiefenbach,  trocken 
mit  einigen  feuchten  Stellen  dazwischen.  Grauwacke,  c.  1150'. 
Arm  an  Gräsera,  aber  etwas  blumenreich  und  bunt,  be- 
sonders durch  Leucanthemum  vulgare  und  Centaurea  Jacea. 
23  Sp. 

25.  Auffallend  trockne  Wiese  auf  dem  Thalboden  zwischen 
Idar  und  Hettstein.  Alluvium  im  Melaphyr.  Die  Wiese, 
obgleich  auf  der  Thalsohle,  trug  ganz  den  Charakter  einer 
Bergwiese,  theils  durch  die  vorhandenen  Pflanzen,  wie  Galium 
silvestre,  Thesium  pratense,  Festuca  heterophylla  und  Nardus 
stricta,  theils  durch  das  gänzliche  Fehlen  von  Arrhenaterum 
elatius,  Dactylis  glomerata  u.  A.  c.  1000'  a.  H.  Sie  schien 
durchaus  vernachlässigt,  da  doch  auch  anliegende  Parzellen 
Arrhenaterum  elatius  und  Alopecurus  pratensis  trugen. 
33  Sp. 

26.  Fruchtbare  Thalwiese  unterhalb  Idar,  Ausgang  des 
Vollmersbacher  Thaies.  Melaphyr.  31  Sp.  c.  900'  a.  H. 
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Es  sind  dieses  die  untersuchten  Thäler,  in  welchen  die 
ganze  Vegetation  so  genau  als  immer  möglich  notirt  wurde. 
Die  Aufzeichnungen  geschahen  gegen  Ende  Juni  und  ist  es 
dieser  Zeit  zuzuschreiben,  dass  vielleicht  manche  niedrigere 
oder  früher  blühende  Pflanzen  nicht  bemerkt  und  aufgezeichnet 
wurden,  die  aber  auch  zur  Charakterutik  der  Wiesen,  beson- 
ders vom  landwirthschaftlichen  Standpunkte,  von  geringerer 
Wichtigkeit  sind. 

Fast  alle  diese  Wiesen  besitzen  eine  zweifache  Neigung; 
1)  von  oben  nach  unten,  die  auf  das  Vorkommen  mancher 
Pflanzen  von  so  entschiedenem  Einflüsse  ist,  dass  selbst  auf 
der  Wiese  ihr  Verschwinden  oder  Eintreten  aufiallt;  so  z.  B. 
die  Wiese  Nro.  3 bei  Perscheid,  welche  c.  200'  ansteigt,  hat 
in  ihrem  unteren  Theile  Salvia  pratensis  imd  Medicago  sativa 
ganz  häufig,  die  weiter  oben  gänzlich  verschwinden;  dagegen 
treten  Briza  media  und  Cynosunis  cristatus  nach  oben  in 
immer  grösserer  Häufigkeit  ein. 

Die  zweite  Neigung  ist  die  nach  der  Mitte : nach  rechts 
und  links  steigen  die  Seiten  an  dem  Berghange  hinauf,  immer 
trockener  werdend,  wodurch  z.  B.  Cytisus  sagittalis,  Thesium 
pratense,  Gymnadenia  conopsea  u.  v.  A.  häufig  auf  den  Seiten 
stehen,  während  an  den  feuchten  Stellen  der  Mitte  Galtba 
palustris,  Valeriana  dioica,  Orchis  latifolia,  Juncus  sylvaticus, 
Scirpus  sylvaticus,  Glyceria  fluitans  und  viele  andere  Pflanzen 
des  Sumpfbodens  üppig  gedeihen.  Es  hat  daher  fast  keine 
Wiese  einen  ganz  hestimmt  ausgesprochenen  Charakter. 
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Uebersicht  der  auf  den  Wiesen  des  südlichen  Huns- 
rücks vorkommenden  Pflanzen.  *) 


Anemone  neraorosa  1.  3.  5.  11.  12.  13.  17.  20. 

Ranunculus  Flaramula  3.  11.  12.  22.  23. 

— acris  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  13.  14. 

15.  16.  17.  19.  20.  21.  22.  23.  24.  25.  26. 

— bulbosus  1.  3.  11.  12. 

Caltha  palustris  1.  3.  4.  5.  6.  9.  11.  12.  15.  22.  24.  26. 
Aquilegia  vulgaris  3.  (Die  Wiese  besitzt  etwas  Löss!) 
Cardamine  pratensis  1.  4.  5.  6.  11.  12.  20.  (Die  Pflanze 
fehlt  wohl  auf  keiner  W'iese;  aber  ihre  Vegetation 
war  bei  der  Aufnahme  grösstentheils  vorüber.) 
Helianthemum  Chamaecistus  1.  3.  5.  12.  13.  16. 

Polygala  vulgaris  5.  6.  7.  8.  11.  12.  16.  17.  20.  (Fehlt 
wohl  auf  keiner  Wiese;!) 

Linum  catharticum  1.  3.  6.  11.  12.  13.'  16. 

Dianthus  deltoides  12. 

Silene  inflata  3. 

Lychnis  flos  cuculi  1.  5.  10.  11.  12.  15.  17.  20.  22. 
Stellaria  graminea  6.  13.  17.  21.  22. 

Cerastium  vulgatum  1.  4.  5.  8.  11.  12.  13.  14.  15.  17.  19. 

20.  22.  25.  26. 

Malva  moschata  20.  24. 

Hypericum  perforatum  1.  12.  16. 

— quadrangulum  1.  5.  7.  8.  10.  11.  12.  13.  15.  18. 

19.  20.  21.  22.  23.  25. 

— tetrapterum  17. 


*)  Die  Ziffern  bezeichnen  die  in  der  vorhergehenden  Uebersicht  auf- 
gezählten Wiesen. 
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Geranium  pratense  14. 

Genista  tinctoria  1.  3.  5.  7.  8.  11.  12.  16.  20.  23. 

Cytisus  sagittalis  1.  2.  3.  5.  7.  12.  16.  20. 

Anthyllis  Vulneraria  3.  5.  8.  9.  16.  24. 

Ononis  repens  12. 

Medicago  sativa  3.  14. 

— lupulina  1.  12.  13.  14. 

Trifolium  pratense  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  13. 

14.  15.  16.  17.  19.  20.  21.  22.  23.  26.  (Es  ist  kein 

Grund  vorhanden,  der  die  Abwesenheit  dieses  Klees 
auf  18,  24,  25  bestätigte:  er  kann  nur  übersehen 
worden  sein!) 

— alpestre  3.  5.  * 

— medium  23. 

— ochroleucum  1.  5.  6.  16. 

— montanum  1.  2.  3.  5.  9.  12.  13. 

— repens  1.  4.  5.  6.  7.  10.  11.  12.  13.  14.  15.  16.  17. 

19.  20.  21.  22.  26.  (Auch  hier  scheint  niir  das 
Fehlen  auf  einigen  Wiesen  durch  Uebersehen  zu  be- 
gründen zu  sein!) 

— agrarium  3. 

— procumbens  1.  11.  12.  17.  20.  25. 

Lotus  corniculatus  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  10.  11.  12.  13.  14. 

15.  16.  17.  19.  20.  21.  22.  23.  25.  26.  (Ich  nehme 
hier  dasselbe  an  wie  bei  Trifolinm  pratense  und  repens.) 

— uliginosus  1.  3.  5. 

Cracca  major  1.  3.  5.  12.  14.  15.  17.  19.  20.  23. 

Vicia  sepium  2.  3.  8.  10.  13.  21. 

Lathyrus  pratensis  1.  3.  4.  5.  13.  14.  20.  26. 

Orobus  tuberosus  18.  20. 

Spiraea  Uhnaria  1.  3.  5.  6.  11.  12.  17.  20.  22.  26. 

5* 
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Spiraea  Filipendula  1.  9.  12.  13. 

Tormentilla  recta  1.  6.  7.  8.  11.  12.  13.  17.  19.  23.  26. 
Saxifraga  granulata  5.  8.  9. 

Carum  Carvi  1.  3.  5.  6.  10.  12.  14.  15.  21.  26. 

Pimpinella  magna  1.  3.  4.  5.  7.  8.  11.  12.  14.  15.  19.  20. 
21.  24.  26. 

— Saxifraga  1.  2.  3.  5.  6.  7.  11.  12.  13.  16.  17.  19. 

20.  33. 

Oenanthe  peucedanifolia  5.  8.  9. 

Silaus  pratensis  12.  16. 

Selinum  carvifolium  12.  20. 

Heracleum  Sphondylium  1.  3.  4.  5.  6.  9.  10.  12.  13.  14.  15. 

16.  17.  19.  20.  21.  22.  24.  26. 

Anthriscus  silvestris  1.  3.  4.  5.  6.  8.  9.  10.  12.  13.  19.  20. 

21.  24.  26. 

Qalium  boreale  1 (sehr  häufig!) 

— uliginosum  1.  3.  4.  5.  6.  8.  10.  11.  12.  17.  22.  24.  25. 

— verum  1.  2.  3.  8.  12.  13.  14.  16.  17.  20.  24. 

— Wirtgenii  10.  14. 

— saiatile  19.  20. 

— silvestre  2.  5.  6.  7.  11.  12.  13.  14.  15.  20.  25. 
Valeriana  dioica  5.  6.  11.  20.  22. 

Enautia  arvensis  1.  2.  3.  4.  10.  12.  13.  14.  15.  16.  19.  20. 
21.  22.  24. 

Sucdsa  pratensis  6.  11.  12.  15.  16.  17.  18.  22.  23. 

Scabiosa  Columbaria  1.  3.  5.  6.  11.  12.  13.  14.  15.  16. 
ßellis  perennis  11.  12.  13.  (fehlt  sicher  auf  keiner  Wiese!) 
Solidago  Virgaurea  (forma  pumila!)  7.  (sehr  häufig.) 
Gnaphalium  diolcum  3.  7.  20. 

Achillea  Ptarmica  15.  16.  20. 

— .Millefnlium  1.2. 3. 4.  6.  9.  10. 12. 13. 15.  16.  17.  20.21. 
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Leucanthemum  vtilgare  äberall. 

Senecio  Jacobaea  1.  7.  15.  24. 

Arnica  montana  11.  18.  20.  23. 

Cirsium  palustre  1.  3.  4.  5.  6.  9.  11.  12.  13.  14.  15.  17. 
22.  23.  24. 

Serratula  tinctoria  5.  6.  7. 

Centaurea  Jacea  in  verschiedenen  Formen  überall. 

— nigra  19.  20. 

Leontodon  hastilis  1.  2.  3.  6.  9.  11.  12.  13.  14.  15.  16.  21. 
22.  23.  25. 

— autumnalis  15.  16.  17.  19.  20.  21. 

Tragopogon  orientalis  10.  13.  14. 

— pratensis  1.  3.  12.  13.  21. 

— minor  19.  20. 

Hypochoeris  radicata  3.  7. 11. 12. 13. 17. 19.  20.  21.  22.  23.  25. 
Taraiacum  officinale  äberall. 

Crepis  virens  15. 

— biennis  1.  3.  4.  5.  6.  8.  10.  13.  14.  15.  17.  21.  24.  26. 

— paludosa  3.  4.  5.  6.  12.  20.  22. 

Hieracium  Pilosella  7.  11.  12.  16.  20.  23.  25. 

— Auricula  6.  7.  15.  20. 

— vulgatum  23. 

Campanula  rotundifolia  1.  3.  5.  6.  7.  9.  11.  12.  13.  16.  17. 
18.  19.  20.  21.  25.  (Ich  glaube  nicht,  dass  sie  auf 
einer  Wiese  fehlt!) 

— glomerata  1.  2.  3.  5.  6.  7.  8.  9.  12.  13.  16. 
Phyteuma  nigrum  5.  8.  18.  19.  20.  21.  25. 

Menyanthes  trifoliata  5. 

Symphytum  officinale  10. 

Myosotis  palustris  1.  5. 

— strigulosa  1.  6.  10.  11.  12.  15.  17.  19.  23.  24.  25. 
Yerbascum  nigrum  20.  24. 

Veronica  Chamaedrys  1.  8.  9.  19. 
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Veronica  ofiTicinalis  11.  17. 

— latifolia  1. 

Melampyrura  cristatum  5. 

Khinanthus  minor  1.  3.  5.  7.  9.  11.  12.  13.  14.  15.  16.  17. 

19.  22.  25. 

— hirsutns  1. 

Euphrasia  ofiRcinalis  1.  5. 

— pratensis  5.  11.  12. 

Pedicularis  sylvatica  6.  11.  17.  20. 

— palustris  11.  20.  22.  23. 

Salvia  pratensis  3.  4.  10.  13.  14. 

Thymus  Serpyllum  1.  12. 

Betonica  ofiRcinalis  1.  3.  5.  6.  7.  11.  12.  13.  15.  16.  19. 

20.  21,  23.  25. 

Prunella  vulgaris  1.  4.  5.  11.  13.  14.  17.  18.  20.  22.  23. 
25.  26. 

Ajuga  reptans  17.  20. 

— genevensis  8. 

Lysimacbia  Nummularia  12.  13. 

Primula  officinalis  1.  2.  3.  5.  6.  8.  11.  12.  13.  15.  16.  17. 
21  (fehlt  sicher  auf  keiner  Wiese  und  wird  meist 
überwachsen  gewesen  sein!) 

Plantago  media  1.  2.  3.  8.  9.  10.  12.  13. 

— lanceolata  (auf  den  am  höchsten  gelegenen  Wiesen 

eine  forma  globosa)  1.  2.  3.  6.  12.  14.  17.  19.  23.  26. 
Alchemilla  vulgaris  2.  3.  5.  11.  13.  19.  20.  21.  22.  23.  26. 
Poterium  Sanguisorba  1.  3.  5.  6.  8.  10.  12.  13.  14. 15. 16.  20. 
Sanguisorba  ofiRcinalis  L.  5. 

Rumex  Acetosa  überall. 

Polygouum  Bistorta  1.  5.  6.  9.  10.  11.  12.  20.  21.  22.  26. 
Thesium  pratense  1.  3.  5.  6.  7.  11.  12.  16.  18.  19.  20.  23.  25. 
Orchis  Mono  8.  11.  12. 

— ustulata  1.  12. 
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Orchis  mascula  3.  5.  7.  11.  12.  20.  22.  24. 

— maculata  3.  5.  7.  11.  12.  20. 

— latifoUa  1.  3.  5.  8.  9.  11.  12.  22. 

— angnstifolia  9. 

Oynmadenia  conopsea  1.  3.  5.  6.  7.  11.  12.  13.  16.  20. 

— albida  20. 

Coeloglossum  viride  9.  11.  12. 

Platauthera  bifolia  12.  17.  20. 

— montana  20. 

Listera  ovata  1.  3.  5.  12.  23. 

Iris  sibirica  1. 

Convallaria  majalis  20. 

Colchicum  autumnale  äberall. 

Juncus  conglomeratus  5.  11.  17.  20. 

— squarrosus  20. 

— sylvaticus  1.  3.  23. 

— supinus  11. 

Luzula  campestris  7.  11.  12.  22.  23. 

— multiflora  3.  5.  16.  25. 

Scirpus  sylvaticus  1.  3.  5.  12.  22.  24. 

Eriophorum  latifolium  1.  3.  5.  6.  11.  12.  20.  23. 

Carex  pulicaris  11.  20. 

— leporina  17. 

— stellulata  3.  11.  12.  20. 

— vulgaris  11. 

— acuta  4. 

— paUescens  V.  3.  7.  11.  15.  17.  22. 

— glanca  5.  11.  12.  20. 

— flava  12. 

— Oederi  12.  17.  20. 

— panicea  3.  12. 

— hirta  1. 

Anthoxanthum  odoratum  äberall. 
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Alopecurus  pratensis  1.  3.  4.  8.  9.  10.  13.  15.  19.  20.  22.  26. 
Phleum  pratense  3.  5.  14.  15.  17.  22. 

Agrostis  vulgaris  1.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  11.  12.  13.  14.  15. 

16.  17.  19.  20.  21.  22.  23.  25.  26. 

Molinia  coerulea  3.  5.  11.  12.  15.  16.  20.  23. 

Aira  c^spitosa  1.  6.  12.  15.  17.  22.  26. 

— flexuosa  7.  17.  18.  19. 

Holcus  lanatus  1.  3.  4.  5.  6.  7.  11.  12.  13.  14.  15.  17.  18. 
19.  20.  21.  22.  23.  25.  26. 

— mollis  25.  26. 

Arrhenatherum  elatius  1.  2.  3.  4.  5.  9.  10.  13.  14.  15. 
22.  24.  26. 

Avena  pubescena  1.  2.  7.  8.  9. 

— pratensis  1.  2.  3.  5.  6.  7.  8.  9,  12.  13.  15. 

— flavescens  1.  2.  3.  6.  7.  12.  14.  15.  19.  20.  21.  22.  25. 
Triodia  decumbens  12.  17.  20.  23. 

Koeleria  cristata  3. 

Poa  nemoralis  5. 

— trivialis  26. 

— pratensis  1.  3.  8.  10,  21. 

Glyceria  fluitans  1.  3.  11.  22. 

Briza  media  1.  2.  3.  5.  6.  8.  11.  12.  14.  15.  16.  19.  20. 
22.  23. 

Dactylis  glomerata  1.  2.  4.  5.  10.  13.  14.  16.  19.  21.  23.  24. 
Cynosurus  cristatus  1.  3.  4.  6.  7.  11.  12.  13.  14.  15.  22. 
25.  26. 

Festuca  ovina  3.  6.  7.  8.  11.  15.  16.  19.  21.  23.  25. 

— duriuscula  1,  2.  3.  5.  6.  7.  11.  12.  14.  19.  20. 

— heterophyUa  5.  11.  12.  16.  17.  18.  19.  22.  23.  25. 

— rubra  11.  12.  15.  17.  20. 

— elatior  1.  6.  14.  15.  22.  24.  26. 

— pratensis  1.  2.  3.  4.  5.  10.  12.  13.  15.  16.  17-  19. 

21.  25. 
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Bromus  moUifl  3.  10. 

— racemoBus  4.  13.  22. 

Lolium  perenne  1.  2.  3.  10.  14.  26. 

Nardus  stricta  1.  6.  7.  11.  12.  18.  19.  20.  23.  25. 
Equisetum  arvenae  3.  4.  13. 

— palustre  1 2. 

— hyemale  5, 


Polypetalen  51 
Monopetalen  63 
Apetalen  5 


119  Dicotylen. 


Monocotylen  66.  (Gramineen  32). 
GefSsscryptogamen  3. 


Die  Wiesen  des  Gräfenbachthales. 

Der  Gräfe nbach  entspringt  auf  der  Südseite  des  Soon- 
waldes,  am  Fuss  des  1750'  hohen  Thiergartens,  in  einem 
ausgedehnten,  schwach  sumpfigen  Wiesenthal,  ungeföhr  350' 
unter  der  Eammhöhe.  Im  Walde  äm  Abhänge  liegt  ein 
grosser  Waldschlag  von  mehreren  Morgen,  der  wie  eine  Wiese 
erscheint  und  nur  aus  Holcus  lanatus,  Foa  sudetica  und 
Agrostis  vulgaris  besteht;  dazwischen  ragen  einzelne  Stöcke 
der  Digitalis  purpurea  hervor.  An  einer  anderen  Stelle,  im 
Häuser  Schlag,  ist  der  Boden  ganz  mit  Carex  brizoides  be- 
deckt, einer  in  der  Rheinprovinz  fast  ganz  fehlenden  Pflanze. 
Vier  Wiesen,  in  der  Uebersicht  der  Wiesen  des  südlichen 
Hunsrücks  mit  11,  12,  13,  14  bezeichnet,  sind  genau  unter- 
sucht worden  und  legen  vor  allen  anderen  den  Unterschied 
der  Vegetation  auf  den  verschiedenen  Höhen  dar,  sowohl 
was  das  Vorkommen  der  einzelnen  Arten,  als  auch  ihre 
Häufigkeit  betrifft.  Die  vorherrschenden  Arten  sind  durch 
durchschossene  Schrift  hervorgehoben. 
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1.  Wiese  bei  der  Olashütte,  Fuss  des  Tiuergartens.  c.  1500' 


Anemone  nemorosa, 
Ranunculus  Flammnla,  acris, 
bolbosus, 

Caltha  palustris,  - 
Cardamine  pratensis, 

Polygala  vulgaris, 

Linum  catharticum, 

Lycbnis  flos  cuculi, 

Cerastium  vulgatum, 
Hypericum  quadrangulum, 
Genista  tinctoria, 

Trifolium  pratense,  re- 
pens,  procumbens, 
Lotus  corniculatus, 

Spiraea  ülmaria, 

Tormentilla  recta, 

Pimpinella  magna,  Saxifraga, 
Oenanthe  peucedanifolia, 
Galium  uliginosum,  silvestre, 
Valeriana  diolca, 

Soccisa  pratensis, 

Scabiosa  Columbaria, 

Enautia  arvensis, 

Bellis  perennis, 
Leucantbemnm  vulgare, 
Arnica  montana, 

Cirsiiun  palustre, 

Centaurea  Jacea, 

Leontodon  hastile, 
Hypochoeris  radicata, 
Taraxacum  ofiicinale, 
Hieracium  Pilosella, 
Campanula  rotundifolia, 


Myosotis  strigulosa, 

Veronica  officinalis, 
ßhinanthus  minor, 

Pedicularis  palustris,  silvatica, 
Eupbrasia  pratensis, 

Betonica  officinalis, 
Prunella  vulgaris, 

Primula  officinalis, 

Alchemilla  vulgaris, 

Rumex  Acetosa  sehr  sparsam, 
Polygonum  Bistorta, 

Thesium  pratense, 

Orchis  Morio,  mascula,  macu- 
lata,  latifolia, 
Gymnadenia  conopsea, 
Habenaria  viridis, 

Colchicum  autumnale, 

Juncus  congloraeratus,  supinus, 
Luzula  campestris, 
Eriophorum  latifolium, 

Carex  pulicaris , stellulata , 
glauca , vulgaris , pal- 
lescens, 

Anthoxanthum  odoratum, 
Agrostis  vulgaris, 

Molinia  coerulea, 

Holcus  lanatus, 

Glyceria  fluitaus, 

Briza  media, 

Cynosurus  cristatus, 

Festuca  duriuscula,  ovina, 
rubra,  heterophylla, 
Nardus  stricta. 
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2.  Grosse  trockene  Thalwiese  unterhalb  der  Gräfenhacber 
Hätte  mit  einzelnen  feuchten  imd  sumpfigen  Stellen, 
c.  1000'  a.  H. 


Anemone  nemorosa, 
Banunculus  Flammula,  acris, 
bulbosus, 

Caltha  palustris, 

Cardamine  pratensis, 
Helianthemum  Chamaecistus, 
Polygala  vulgaris, 

Linum  catharticum, 

Dianthus  deltoides, 

Lychnis  flos  cuculi, 

Cerastium  vulgatum, 
Hypericum  perforatum,  qua- 
drangulum, 

Genista  tinctoria, 

Cytisus  sagittalis,' 

Ononis  repens, 

Medicago  lupulina, 

Trifolium  pratense,  repens, 
montannm,  procum- 
bens, 

Lotus  comiculatus, 

Cracca  major, 

Spiraea  Ulmaria,F  i 1 ipend  ula, 
TormentUla  recta, 

Carum  Carvi, 

Fimpinella  Saxifraga,  magna, 
Selinum  carvifolium, 

Silaus  pratensis, 

Heracleum  Spbondylium, 
Anthriscus  silvestris, 

Galium  uliginosum , verum, 
silvestre. 


Succisa  pratensis, 

Scabiosa  Columbaria, 

Knautia  arvensis, 

Bellis  perennis, 
Leucanthemum  vulgare, 
Achillea  MUlefolium, 

Cirsium  palustre, 

Gentaurea  Jacea, 

Leontodon  bastile, 
Hypochoeris  radicata, 
Tragopogon  pratense, 
Taraxacum  officinale, 

Crepis  palndosa, 

Hieracium  Pilosella, 
Campanula  rotundifolia,  glo> 
merata, 

Calluna  vulgaris, 

Myosotis  strigulosa, 
Pedicularis  palustris, 
Khinanthus  minor, 

Euphrasia  pratensis, 

Thymus  Serpyllum, 

Betonica  officinalis, 

Pfrimula  officinalis, 
Lysimachia  Nummularia, 
Plantago  lanceolata,  media, 
Poterium  Sanguisorba, 
Humex  Acetosa, 

Polygonum  Bistorta, 

Thesium  pratense, 

Orchis  ustulata,  Morio,  mas- 
cula,  maculata,  latifolia. 

6 
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Gymuadenia  conopsea, 
Platanthera  bifolia, 

Habenaria  viridis, 

Listera  ovata, 

Colchicum  autumnale, 

Juncus  conglonieratus, 

Luzula  campestris, 

Scirpus  silvaticus, 

Eriophorum  latifolinm, 

Carex  stellutata,  panicea,  glau- 
ca,  flava,  Oederi, 
Anthoxanthum  odoratura, 
Agrostis  vulgaris, 


Molinia  coerulea, 

Aira  caespitosa, 

Holcus  lauatus, 

Avena  pratensis,  flavescens, 
Triodia  decumbens, 
üriza  niedia, 

Cynosurus  cristatus, 
Festuca  duriuscula,  ovina, 
rubra,  heterophylla.  pra- 
tensis. 

Nardus  stricta, 

Equisetum  palustre. 


3.  Wiesen  zwischen  Argenschwang  und  Dalberg,  c.  600'. 


Anemone  nemorosa, 
Ranunculus  acris, 
Helianthemum  Charaaecistus, 
Linum  catharticum, 

Stellaria  graminea, 

Cerastium  vulgatum, 
Hypericum  quadrangulum, 
Trifolium  pratense,  montanum, 
repens. 

Lotus  comiculatus, 

Medicago  lupulina. 

Vicia  sepiura, 

Lathyrus  pratensis, 

Spiraea  Filipendula, 
Tormentilla  recta, 

Pimpinella  Saxifraga, 
Heracleum  Sphondylium, 
Anthriscus  silvestris, 

Galium  verum, elatum,silvestre. 
Scabiosa  Columbaria, 


Knautia  arvensis, 

Bellis  perennis, 

Leucantbemum  vulgare, 

Achillea  Millefolium, 

Cirsium  palustre, 

Centaurea  Jacea, 

Leontodon  hastile, 

Hypochoeris  radicata, 

Tragopogon  f orientalis,  pra- 
tensis, 

Taraxacum  ofilcinale. 

Crepis  biennis, 

Campanula  rotundifolia,  glo- 
merata, 

Rhinanthus  rainor, 

Betonica  offlcinalis,  , 

Prunella  vulgaris, 
t Salvia  pratensis, 

Primula  ofiRcinalis, 

Lysimachia  Nummularia,  j 
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Plantago  media, 

Alchemilla  vulgaris, 

Poterium  Sanguisorba, 

Rumex  acetosa, 

Gymnadenia  conopsea, 
Colchicum  antumnale, 
t Alopecurus  pratensis, 
Anthoxanthum  odoratum, 
Agrostis  vulgaris, 


Holcus  lanatus, 
f Arrhenatherum  elatius, 
Avena  pratensis, 
Cynosurus  cristatus, 
t Dactylis  glomerata, 
Festuca  pratensis, 
ßromus  racemosus. 
Equisetum  arvense. 


4.  Grosse  Wiese  zwischen  Gutenberg  und  Hargesheim 
Thal-Alluvium  über  400'. 

Die  Vegetation  war  überreif  mit  2 — 3'  hohem  Grase. 


Rahunculus  acris, 

Cerastium  vulgatum, 
t Geranium  pratense, 
t Medicago  sativa,  lupulina, 
Trifolium  pratense,  repens, 
Lotus  corniculatus, 

Lathyrus  pratensis, 

Cracca  major, 

PimpineUa  magna, 

Carum  Carvi, 

Heracleum  Sphondyliuiu, 
Galium  elatum,  f Wirtgenii, 
verum,  silvestre, 
Scabiosa  Columbaria, 

Knautia  arvensis, 
Leucauthemum  vulgare, 
Cirsium  palustre, 

Centaurea  Jacea, 
Leontodon  hastile, 

Taraxacum  oflficinale. 


Tragopogon  orientalis. 

Crepis  biennis, 

Rhinanthus  minor, 

Salvia  pratensis, 

Prunella  vulgaris, 

Plantago  lanceolata, 

Poterium  Sanguisorba, 

Rumex  Acetosa, 

Colchicum  autumnale, 
Phleuin  pratense, 

Agrostis  vulgaris, 

Holcus  lanatus, 
Arrhenatherum  elatius, 
Avena  flavescens, 

Briza  media, 

Cynosrrus  cristiitus, 

Dactylis  glomerata, 

Festuca  duriuscula,  arundi- 
nacea, 

f Lolium  perenne  *) 


•)  Das  auffallende  Eintreten  einiger  Pflanzen  ist  mit  einem  t bezeichnet 
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IT.  Die  Teset»tlon  der  Wlldeuhiirs. 

28.  Juni  1865. 

0 

Das  Plateau  des  Idars,  welches  sich  zwischen  den  beiden 
Höhenzügen  dieses  über  2400'  hoch  ansteigenden  Waldge- 
birges erhebt,  hat  zu  Kempfeld,  am  nördlichen  Fnsse  der 
Wildenburg,  noch  1605'  absolute  Höhe.  Der  Wilden- 
burger Hof  selbst  ist  zu  2091  par.  F.  bestimmt,  der  mäch- 
tige Quarzfels,  welcher  sich  zwischen  den  Ruinen  der  Wilden- 
burg erhebt,  liegt  kaum  100'  höher  als  der  Hof.  Eine 
Höhenbestimmung  der  höchsten  Spitze  habe  ich  nicht  auf- 
finden können.  Das  Idarthal  liegt  südlich  der  Wildenburg 
von  oberhalb  Obertiefenbach  bis  nach  Hettstein  tief  zu  den 
Füssen  des  dunkelbewaldeten  Berges  und  seiner  Seitenköpfe. 
Ungeheure  Trümmer  von  Quarzitfelsen  bedecken  auf  allen 
Seiten  die  Gehänge. 

Von  Norden  steigt  die  Kuppe  der  Wildenburg  sanft  an. 
Nieder-  und  Mittelwald  bedeckt  anfangs,  später  auch  Laub- 
hochwald die  Gehänge.  Betula  alba  und  carpathica,  Populus 
tremula,  Salix  Caprea  und  aurita,  Quercus  pedunculata  und 
sessiliflora,  Fagus  silvatica,  Carpinus  Betulus,  Corylus  Avellana, 
Acer  Pseudo-Platanus , Sorbus  Aucuparia,  Fraxinus  excelaior, 
sind  die  Hauptholzarten;  doch  finden  wir  dazwischen  auch 
Sambucus  racemosa,  Rhamnus  Frangula,  Cerasus  avium  und 
Prunus  spinosa.  Verschiedene  Brombeersträucher  schlingen 
sich  durch  die  Hecken.  Aesculus  Hippocastanum  bildet  noch 
schöne  Alleebäume  in  der  Nähe  des  Hofes.  Es  finden  sich 
auch  einzelne  Nadelholzpflanzungen  und  der  Gipfel  des  Berges 
ist  durch  eine  schöne  Gruppe  von  Fichten  gekrönt.  Dicht 
bei  dem  Hofe  befindet  sich  ein  nicht  gut  gepflegter  Garten, 
in  welchem  doch  mancherlei  Gemüse  und  Blumen  gut  gediehen. 
Noch  blühten  in  demselben  Aurikeln  neben  Centifolien  und 
weissen  und  französischen  Rosen. 
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Bis  zur  Spitze  der  Quarzfelsen  begleiten  uns  Arrhenatherum 
elatius,  Potentilla  argentea,  Anthemis  tinctoria,  Origanum 
vulgare,  Alyssum  calycinum,  Turritis  glabra  u.  A.  Die  Aus- 
sicht von  oben  ist  überaus  grossartig  und  prächtig  und  be- 
sonders lieblich  in  das  zu  den  Füssen  liegende  Idarthal. 

Pflanzen- V erzeich  niss. 


Anemone  nemorosa, 
Kanunculus  acris , bulbosns, 
repens, 

Papaver  dubium, 

Turritis  glabra, 

Alyssum  calycinum, 

Viola  canina, 

Helianthemum  Chamaecistus, 
Lychnis  alba, 

Arenaria  serpyllifolia, 
Stellaria  nemorum, 

— Holostea, 

Malva  rotnndifolia, 

— raoschata, 

Hypericum  perfoliatum, 

— tetrapterum. 

Acer  Pseudo-Platanus, 

— campestre. 

Aesculus  Hippocastanum, 
Geranium  pusillum, 

— Robertianum, 

Oxalis  Acetosella, 

Impatiens  nolitangere, 
Evonyrans  eui-opaeus, 
Rhamnus  Frangula, 
Sarothamnus  scoparius, 
Genista  tinctoria, 

Cytisns  sagittalis. 


Trifolium  medium,  sativum, 
Medicago  lupulina, 

Lotus  corniculatus, 

Vicia  sepiun, 

Ervum  tetrasperraum, 
Lathyrus  pratensis, 

Prunus  spiuosa,  avium, 
Rubus  plicatus, 

— Idaeo-plicatus, 

— tomentosus, 

— fuscus, 

— Bellardi, 

— caesius, 

— Idaeus , 

Tormentilla  recta, 

Potentilla  reptans, 

— argentea, 

Fragaria  vesca, 

Rosa  canina, 

— rubiginosa, 

— tomentosa, 

Crataegus  Oxyacantha, 
Sorbus  Aucuparia, 

— Aria, 

Epilobium  augustifolium , 

— montanum, 

Sedum  acre, 

— reflexum. 
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Pimpinella  magna, 

— Saxifraga, 
Heracleura  Sphondylium, 
Chaerophyllum  teraulum, 
Arthrisciis  silvestris, 
Conium  raaculatum, 

Kibes  alpinum, 

— rubrum, 

— grossularia, 

Galium  elatum, 

— montanum, 

— silvestre, 

— saxatile, 

Asperula  odorata, 
Sambucus  rac^mosa, 

— nigra, 

Valeriana  officinalis, 
Scabiosa  Columbaria, 
Knautia  arvensis, 
Artemisia  vulgaris, 
AchilleaMillefoliuin, 
Chrysanthemum  inodonim, 
Leucantheraum  vulgare, 
Senecio  Jacobsea, 

— Fuchsii, 

Doronicum  Pardalianches, 
Anthemis  arvensis, 

— tinctoria, 
Tanacetum  vulgare, 

Ainica  montana, 

Cirsium  lanceolatum, 

— arvense, 

Lappa  miuor, 

Centaurea  Jacea, 

— nigra. 


Lapsana  communis, 
Leontodon  autumnalis, 
Picris  hieracioides, 
Tragopogon  miuor, 
Hj'pochceris  radicata, 
Taraxacum  officinale, 
Prenanthes  purpurea, 
Lactuca  muralis, 
Sonchus  oleraceus, 

— asper, 

Crepis  biennis, 
Hieracium  Pilosella, 

Auricula, 

- — vxilgatum, 

— murorum , 

— tridentatum, 

— boreale, 

— umbellatum, 
Phyteuma  nigrum, 
Campanula  rotundifolia, 
Vaccinium  Myi-tillus, 
Calluna  vulgaris, 
Fraxinus  exeelsior, 
Syringa  vulgaris, 

Vinca  minor, 
Hyoscyamus  niger, 
Verbascum  Thupsus, 
Digitalis  purpurea, 
Scrophularia  nodosa, 
Linaria  vulgaris, 
Veronica  ofTicinalis, 

— Chamffidrys, 
Melampyrura  pratense, 
Khinanthus  minor, 
Origanum  vulgare. 
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Thymus  Serpyllum, 
Galeobdolon  luteum, 

Lamium  album, 

Galeopsis  Tetrahit, 

Betouica  officiualis, 

Ajuga  reptans, 

Teucrium  Scorodonia, 

Primula  officinalis, 

Plantago  media, 

Alcbemilla  vulgaris, 

Poterium  Sanguisorba, 
Scleranthus  perennis, 

— annuus; 

Blitum  bonus  Henricus, 
Rumex  obtusifolius, 

— crispus, 

— Acetosa, 

Euphorbia  Cj'parissias, 
Mercurialis  anuua, 

— perennis, 

Urtica  dioica, 
ülmus  campestris, 

Thesium  pratense, 

Quercus  peduncnlata , sessili' 

flora, 

Fagus  silvatica, 

Carpinus  Betulus, 

Corylus  Avellana, 

Betula  alba,  carpathioa, 

Salix  Caprea,  aurita. 


Populus  tremula, 

Pinus  Larix,  silvestris. 

— Abies, 
Juniperus  communis, 
Luzula  albida, 

Scirpus  silvaticus, 
Anthoxanthum  odoratum, 
Aira  csespitosa, 

— flexuosa, 

Melica  uniflora, 

Holcus  mollis, 
Arrhenatherum  elatius, 
Avena  pratensis, 

Koeleria  cristata, 

Glyceria  fluitans, 

Poa  annua , compressa , 
moralis, 

Festuca  heterophylla, 

— ovina,  pratensis, 

— gigantea, 

Dactylis  glomerata, 
Broinus  mollis,  secahnus, 
Polypodium  vulgare, 

— Dryopteris, 
Aspidium  filix  mas, 

— aculeatum, 
Athyrium  filix  femina, 
Asplenium  septentrionale, 
— Ruta  muraria, 
Pteris  aquilina. 
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If,  Systematische  AuflBAhliins 

der  neuen  Bürger  und  der  wichtigsten 
Standorte  zur  Flora  der  Fthlz. 

Herr  Dr.  Fr.  Schultz  hat  in  seinen  Grundzügen  zu 
einer  Phytostatik-  der  Pfalz  eine  nicht  genug  zu  lobende 
üebersicht  der  Flora  dieses  so  interessanten  Gebietes  gegeben. 
Was  der  ihm  nicht  so  zugängliche  nördliche  Theil  der  alten 
Pfalz  — das  Nahethal,  die  Südabhänge  des  Hunsrücks  und 
des  Hochwaldes,  welch’  letzteren  Theil  Dr.  Schultz  in  einer 
früheren  Arbeit  eine  terra  incognita  nennt,  — der  südliche 
der  von  mir  bearbeiteten  Flora  Rheinpreussens  mir  bis  jetzt 
noch  geboten,  stelle  ich  hiermit  übersichtlich  zusammen. 

Anemone  Hepatica  L.  Tertiärkalk  des  Algesheimer  Berges 
bei  Ingelheim.  März,  April. 

Anemone  ranunculoides'  L.  Südabhang  des  Hunsrücks , beson- 
ders in  den  Thälern;  Devonschiefer.  April,  Mai. 
Adonis  tiammea  Jacq.  Auf  Tertiärkalk  und  Buntsandstein 
bei  Kreuznach.  Mai,  Juni. 

Adonis  vernalis  L.  Noch  einzeln  auf  dem  Algesheimer  Berg 
und  auf  dem  Rochusberg  bei  Bingen.  Kommt  in  den 
Kieferwäldern  bei  Mombach  und  Budenheim  gross-  und 
kleinblumig,  mit  gezähnten  und  ungezähnten  Fetalen 
und  mit  gold-,  Schwefel-  und  citrongelben  Fetalen  vor. 
April. 

Helleboras  foetidus  L.  Südabhang  des  Hunsrücks  auf  Devon- 
schiefer (Coblenzschichten)  und  dem  dazu  gehörigen 
Quarzite  im  Gräfenbach-  und  Guldenbachthale  an  Ab- 
hängen bis  800—900'  a.  H.  Januar  bis  März. 
Corydalis  cava  Schw.  & Körte.  Auf  Devonschiefer  im  Golden- 
bachthale. 

Corydalis  solida  Sm.  Auf  Devonschiefer  im  Guldenbachthale. 
Fumaria  Wirtgenii  Koch.  Auf  bebautem  Lande  zu  Krenznach. 
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Arabis  brassiciefoniiis  Wallr.  Im  Guldenbachtbale  unterhalb 
Stromberg.  April,  Mai. 

Arabis  auriculata  Lam.  ist  am  Lavendelberg  zu  Laubenheim 
bei  Kreuznach  seit  12  Jahren  vregcultivirt. 

Arabis  Turrita  L.  Auf  Melaphyr  bei  Kim. 

Dentaria  bulbifera  L.  Auf  Devonschiefer  im  Gebüsch  im 
Guldenbachtbale  oberhalb  Stromberg.  Anfang  Mai. 

Sinapis  cheiranthus  K.  Auf  Devonschiefer  im  Idarthale  bei 
Kirschweiler  (Brücke). 

Thlaspi  bursa  pastoris  L.  An  Wegen  bei  Bingen  sehr  häufig. 
Mai,  Juni. 

Lepidium  ruderale  L.  Im  Guideubach-  und  Gräfenbachthale, 
häufig  vor  Waldlaubersheim,  steigt  nicht  über  600'. 
Kommt  ganz  ieolirt  bei  dem  alten  sponheimischen  Dorfe 
Dill  (westlich  von  Kii-chberg)  in  einem  Seitenthale  des 
Hahnenbachs  noch  einmal  häufig  bei  c.  1100'  a.  H.  vor. 

Kapistrum  rugosnm  All.  Wird  überall  bei  Bingen  angegeben; 
ich  suche  seit  25  Jahren  zwischen  Bingen  und  Mainz 
vergeblich  darnach. 

Helianthemum  polifolium  DC.  Noch  immer,  aber  sparmm, 
auf  dem  Ockenheimer  Hörnchen  bei  Bingen;  häufiger, 
und  besonders  die  Var.  latifolia,  auf  dem  Algesheimer 
Berg  im  Kiefernwalde.  Mai,  Juni. 

Viola  mirabilis  L.  Auf  Tertiärkalk  des  Algesheimer  Berges 
zwischen  Gaualgesheim  und  Ingelheim.  April. 

Polygala  depressa  Wend.  An  sumpfigen  Orten  in  den  oberen 
Theilen  der  Seitenbäche  der  Nahe. 

Arenaria  viscosa  Schreb.  Sehr  häufig  auf  den  Sandfeldem 
südlich  von  Darmstadt.  Mai. 

Cerastium  pallens  F.  S.  Auf  Devonschiefer  des  Nahethaies 
zwischen  Bingen  und  Kreuznach.  April,  Mai. 

Malva  crispa  L.  In  Gärten  zu  Martinstein  und  im  Idarthale, 
. sowie  überhaupt  im  Hochwalde  häufig  verwildert.  (Wird 
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auch  als  Vieh  - Arzneimittel  gezogen.)  Blüht  bis  zum 
October. 

Acer  monspessulanum  L.  Geht  im  Idarthale  hinauf  bis  zum 
Katzenloch. 

Geranium  pratense  L.  Geht  auf  den  Wie.sen  des  Gräfenbach- 
thales  nur  so  weit  aufwärts,  als  der  Weinbau  an  den 
Bergabhängen,  nämlich  bis  Dalberg.  Die  Blumenblätter 
sind  meist  ganz  blassblau.  Juni. 

Geranium  lucidum  X.  Stromberg  auf  devonischem  Kalke  und 
Monzingen  auf  Devonschiefer.  Mai.  Juni. 

Dictaranus  albus  L.  Sehr  häufig  im  Simraerthale  l>ei  Kallen- 
bach auf  Devonschiefer  und  auf  dem  Alge.sheimer  Berg 
auf  Tertiärkalk.  Mai,  Juni. 

Medicago  apiculata  Willd.  Auf  .Weckern  im  Nahethal  bei 
Monzingen. 

Trifolium  rubens  L.  Idarthal  zwischen  Oberstein  und  Idar 
auf  Melaphyr.  Algesheimer  Berg  auf  Tertiärkalk. 

Trifolium  ochroleucum  L.  Auf  den  höher  gelegenen  Wiesen 
in  den  Seiten thälern  der  Nahe. 

Trifolium  elegans  Savi.  Auf  Kohlensandstein  bei  Kim;  auch 
auf  Devonschiefer  vor  Kirchberg  und  vor  Laufersweiler. 

Prunus  Cerasus  var.  rhenana  Wtg.  P.  avium  — Cerasus? 
Früchte  von  P.  Cerasus,  Blattbildung  von  P.  avium. 
Devonschiefer  im  Nahethale,  Bingen  gegenüber.  April. 

Spirsea  Filjpendula  L.  In  giösster  Menge  im  Gräfenbachthale 
unterhalb  der  Gräfenbacher  Hütte.  Juni. 

Rubus  plicatus  Weihe  & N.  Häufig  an  -Hecken  am  Südab- 
hange  des  Hunsrücks.  (Alle  Ruhus-Arten  wachsen  vor- 
herrschend auf  der  devonischen  Grauwacke.) 

Rubus  pseudo  - Idaeus  Ph.  J.  M.  (R.  microaennthos  Kaltenb.) 
Gar  nicht  selten  mit  dem  vorigen  und  in  der  Form  der 
Blätter  und  der  Grösse  der  Blüthen  mit  ihm  überein- 
stimmend, weshalb  ich  mich  doch  zu  der  hybriden  Her- 
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Ininft  desselben,  als  B.  IcUeuS'plicatns  bekennen  möchte, 
während  der  bei  Coblenz  vorkommende  dem  R.  fasti- 
giatus  weit  ähnlicher  ist  und  als  R.  Id^eus-fastigiatus  an- 
gesehen werden  könnte. 

Kubus  coarctatus  Ph.  J.  M.  Wälder  und  Thäler  am  Südab- 
hange  des  Hunsrücks. 

Kubus  robustus  Ph.  J.  M.  Ebend. 

Kubus  brachyphyllus  Ph.  J.  M.  Idarthal  am  Katzenloche. 

Rubus  speciosus  Ph.  J.  M.  Südabhang  des  Hunsrücks. 

Rubus  vestitus  Wh.  & N.  Ebend. 

— adornalus  Ph.  J.  M.  Oberstein. 

— rudis  Wh.  & N.  Ebend. 

— Löhri  Wirtg.  Winterjauch  bei  Wüstenfeld. 

— erubescens  Wirtg.  Im  Idarthale  am  Katzenloche. 

— obliquus  Wirtg.  Mittelböllenbach. 

— Bellardi  AVh.  & N.  Schattige  Wälder  am  Südabhange 
des  Hunsrücks. 

Rubus  callianthus  Ph.  J.  M.  Oberstein. 

— dubiosus  Ph.  J.  M.  Im  Idarthale. 

— virgultohim  Ph.  J.  M.  Berge  bei  Kircheubollenbach. 

— deltoideus  Ph.  J.  M.  Kirchenbollenbach. 

— viretorum  Or.  & Godr.  Kirchenbollenbach. 

PotcntiUa  opaca  L.  Auf  Devonschiefer  des  Rochusberges  bei 

Bingen  und  auf  Tertiärkalk  auf  den  Hügeln  über  Dro- 
mersberg  bei  Bmgen.  April. 

PotentiUa  micrantha  Kam.  Zwischen  Quarzitgerölle  im  Gul- 
denhachthale  oberhalb  Strora!)erg  ziemlich  häufig.  (Auch 
zu  Bacharach,  Stang,  Engehell  bei  Oberwesel,  nament- 
lich an  den  Felsen  von  Staleck  häufig.)  März,  April. 

Rosa  trachyphylla  Rau.  Eine  ausgezeichnete  und  leicht  er- 
kennbare Art!  Auf  Tertiärkalk  des  Algesheimer  Berges 
zwischen  Bingen  und  Ingelheim  und  bei  Kreuznach.  Juni. 
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Sedura  aurenm  Wirtg.  Auf  Kohlensandstein  Kirn  (Bocbkoltz). 
auf  Buntsandstein  bei  Argenscbwang  im  Gräfenbachtbale 
und  auf  Melapbyr  bei  Martinstein.  Juni. 

Selinmn  Carvifolia  L.  Sehr  bäutig  im  Walde  bei  der  Asbacber 
Hütte  und  auf  Hügeln  nördlich  von  Birkeufeld. 

Oenantbe  peucedanifolia  Poll.  Hahnenbachthal  bei  der  Birk- 
mühle, Idarthal  am  Katzenloch,  Gräfenbachthal  bei  der 
Glashütte. 

Tordyliura  niaximiim  L.  Auf  Quarzit  im  Hahnenbacbthale 
bei  Steinkallenfels  und  Wartenstein.  Juli. 

Imperatoria  Ostruthium  L.  Hecken  zu  Hütgeswasen.  Septbr. 

Galium  Wirtgenii  F.  Sch.  In  den  Seitenthälem  der  Nahe  im 
Guldenbachthale  bis  Stromberg,  im  Gräfenbachtbale  bis 
Dalberg,  im  Simmerthale  bis  Daun,  dann  tritt  G.  verum 
ein,  erst  mit  G.  Wirtgenii  vermischt,  weiter  aufwärts 
G.  verum  allein.  G.  Wirtgenii  blüht  schon  Mitte  Mai 
und  an  gleichem  Standorte  G.  verum  erst  Mitte  Juni. 

Galium  anisophyllum  Vill.  Durch  seine  einfache  Wurzel,  seine 
ganz  niedergestreckten  rasenförmigen  Stengel  und  seine 
verschieden  geformten  Blätter  gut  zu  unterscheiden. 
Oberes  Fischhachthal. 

Galium  saxatile  L.  Sehr  häufig  auf  dem  Quarzit  des  Idars. 

Valeriana  sambucifolia  Mik.  In  den  Thälem  am  Südabhange 
des  Hunsrücks. 

Knantia  silvatica  Dub.  Im  oberen  Idarthale  bei  Hütgeswasen. 

Senecio  Jacquinianus  Bchb.  Häufig  auf  dem  Quarzit  im 
Katzenloch  und  im  Walde  bei  Hütgeswasen,  auch  weiter 
zerstreut  durch  den  Hochwald.  Der  Standort  im  Katzen- 
loch ist  ein  sehr  interessanter,  in  wildromantischer  Ge- 
gend, wo  der  Idarbach  den  südlichen  Idarzug  durchbricht 
und  wo  die  Quarztrümmer  in  viel  grossartigeren  Massen 
liegen,  als  die  Syenite  im  Felsenmeer;  ungeheure  Buchen 
strecken  ihre  Häupter  darüber  aus.  Er  kommt  hier  in 
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Gesellschaft  des  Prenanthes  purpurea,  Festuca  silvatica, 
Melica  uniflora,  Asperula  odorata  und  Polypodium  Dry- 
opteris  vor.  Die  Pöanze  zeichnet  sich  schon  von  ferne 
durch  ihr  helleres  Grün  von  Senecio  Fuchsii  aus  und 
blüht  drei  bis  vier  Wochen  früher  als  dieser.  Nur  die 
Köpfchen  in  der  Mitte  des  ißlüthenstandes  kommen  zu- 
weilen sechs-  bis  achtblüthig  vor ; die  Blätter  sind,  wie 
bei  S.  Fuchsii,  bald  lanzettförmig,  bald  lanzett-eiförmig, 
bald  eiförmig. 

Serratula  tinctoria  L.  Auf  Grauwacke  am  Sooner  Qräfen- 
bachthale. 

Tragopogon  minor  Fr.  Auf  Alluvium  bei  Gaualgesheim;  auf 
Grauwacke  durch  alle  Seitenthäler  der  Nahe  bis  zum 
Soon-  und  Hochwalde  hinauf.  Juni. 

Prenanthes  purpurea  L.  Im  oberen  Gulden-  und  Gräfenbach- 
thale  sehr  selten;  im  Idarthale  vom  Kutzenloch  an  sehr 
häufig. 

Crepis  pulchra  L.  Hecken  bei  Kirn  (Naunheim!). 

Pilosella  ßothiana  S.  S.  Auf  Melaphyr  am  Fusse  des  Rothen- 
felses  bei  Kreuznach. 

Hieracium  Pollichiae  Scbtz-Bip.  Auf  Melaphyr  bei  Kirchen- 
bollenbach in  ausgezeichneter  Form  häufig. 

Vaccinium  Oxycoccos  L.  In  Torfsümpfen  zwischen  Sphagnum 
auf  beiden  Zögen  des  Hochwaldes,  so  am  Ruppelsteiner 
Bruch  über  Berfink  (Pervinca),  und  auf  beiden  Zögen  des 
Stäbel  über  Rinzenberg  bei  Birkenfeld.  (Bruchkirschen.) 

Collomia  ocbroleuca  S.  S.  Häufig  an  der  Landstrasse  bei  Mon- 
zingen, so  wie  im  Nahebette  und  an  der  Eisenbahn  bei 
Sobernheim  und  Staudernheim.  Die  Pflanze  kann  nicht 
wohl  mit  Madia  sativa  nach  Deutschland  gebracht  sein, 
da  diese  bereits  von  1840  bis  1845  an  vielen  Stellen 
versuchsweise  gebaut  wurde,  ohne  dass  Collomia  mit 
ihr  anftrat;  diese  hat  sich  erst  seit  1855  gezeigt.  Auch 
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stammt  ja  die  Madia  aus  Chile,  die  CoUomia  aus  Cali- 
fornieu;  ferner  ist  sie  in  verschiedenen  Gegenden  Rhein- 
preussens  häufig,  wo  die  Madia  nie  gebaut  wurde. 

Verbascum  Thapsifomii  - nigrum  Schiede  (1859  bei  Oos  in 
Baden)  Oberstein. 

Verbascum  nigro-Lychnitis  Schiede.  Kirn,  Kreuznach  (Darm- 
stadt.) 

Verbascum  pulverulento-nigrura  F.  S.  (Oos  bei  Baden  1859.) 

Digitalis  lutea  L.  Auf  Melaphyr  und  Devonschiefer  im  untern 
Idarthale. 

Mentha  viridis  var.  crispata.  Am  Idarbache  im  Katzenloch. 

Mentha  arvensis  var.  parietariaefolia  Beck,  als  .Vrt!  Häufig 
bei  Winterburg. 

Scutellaria  hastifolia  L.  An  sumpfigen  Orten  im  oberen  Gräfen- 
bachthale  am  Thiergarten. 

Scutellaria  minor  L.  Am  Schwollener  Bach  und  am  Schwan- 
del  gleich  über  dem  Sauerbrunnen  bei  Birkenfeld. 

Amaranthus  retroflexus  L.  Häufig  auf  Gartenland  zu  Münster 
am  Stein. 

Chenopodiura  Vulvaria  L.  Geht  in  den  Seitenthälern  der 
Nabe  nicht  weit  aufwärts ; auf  der  Dalburg  sehr  häufig. 

Atriplex  tatarica  L.  Beginnt  im  Gräfenbachthale  erat  unter- 
halb Wallhausen. 

Thesium  intermedium  Schrad.  Auf  dem  Römerberg  bei 
Windesheira. 

Thesium  pratense  Ehrh.  Sehr  häufig  am  Südhange  des 
Hunsrücks. 

Parietaria  diffusa  var.  gracilis  Wirtg.  hat  einen  ein  bis  zwei 
Fuss  hohen,  fast  astlosen  Hauptstengel,  der  nur  an 
seiner  Basis  ästig  ist;  Blätter  fast  wie  P.  erecta. 

Lencojum  vernum  L.  Wiesen  bei  Stromberg. 

Convallaria  verticillata  L.  Am  Südabhang  des  Hunsrücks 
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und  Hochwaldes,  besonders  im  oberen  Gräfenbachthale 
und  an  der  Quelle  des  Fischbachs. 

Scilla  bifolia  L.  Im  Guldenbachthale  bei  Stromberg. 

Juncus  Kochii  F.  S.  In  Torfsümpfen  am  Idar  und  Hochwalde. 

(Jarex  hiimilis  Leys.  Auf  devonischem  Kalke  bei  Stromberg! 

Carex  binervis  Sm.  In  Sümpfen  um  den  Erbskopf  (über  2000'! 
z.  B.  im  Kaspers  Bruch.) 

Phleum  phalaroides  Koel.  Häutig  auf  Felsen  bei  Martinstein. 

Poa  silvatica  Vill.  P.  sudetica  Vill.  In  grösster  Menge  auf 
der  Südseite  des  Soonwaldes  auf  Devonschiefer,  am 
Thiergarten  grosse  Wiesen  bildend. 

Festuca  silvatica  Vill.  Häufig  zwischen  Quarzit  am  Katzen- 
loch im  Idarthal. 

Bromus  pratensis  Ehrh.  Auf  Luzernefeldern  bei  Wallhausen 
im  Gräfenbachthale. 

Lycopodium  Selago  L.  Im  dunkeln  Buchenschatten  ira  Engels- 
roth  gegen  2000'  über  Kinzenberg  nördl.  von  Birkenfeld. 

Lycopodium  annotinum  L.  In  Torfsümpfen  des  Idar,  beson- 
ders bei  der  Spring  an  der  Quelle  des  Fischbachs,  am 
Stäbel  über  Birkenfeld,  2000'. 

Lycopodium  Chamae  - Cyparissus  A.  Br.  Auf  dem  Steigeroth, 
Gemeinde  Kinzenberg  1800'  a.  H. 

Osmunda  regalis  L.  Bei  Birkenfeld  in  der  Schwollener  Ge- 
meinschaft! und  am  Südabhange  des  Dollbergs  (Forst- 
meister Tischbein!). 

Aspidium  Oreopteris  Sw.  Sumpfige  Waldplätze  am  Idar. 
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Maclitras  von  iflGtt. 

Thlaspi  alpestre  L.  zu  Bacbarach  in  grosser  Menge  von  Burg 
Stahleck  bis  zum  1594'  hohen  Babenköpfchen  über  Steg. 
Grauwacke. 

Potentilla  micrantha  Barn.  Fängt  erst  2 Stunden  unterhalb 
Bingen  an,  ist  bei  Bacbarach  in  grosser  Menge  und 
geht  bis  unterhalb  Oberwesel. 

Acer  monapessulanum  L.  am  Katzenlocb  im  Idarthal. 
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Zusätze 

zur  Flora  der  Pfalz, 

initgetheilt  von 

Dr,  G.  F.  Koch,  practischem  Ärzte  in  Waldraoor. 

Mitstiftcr  der  Pollichia. 


Der  geistesrüstige  und  thätige  Forstgehülfe,  Herr  Ney 
von  Waldmoor,  hat  mir  neue  Standorte  von  Pfälzer  Pflanzen 
zur  Uebermittelung  an  die  Pollichia  mitgetheilt,  denen  ich 
einige  von  mir  selbst  gemachte  Beobachtungen  beifüge: 
Ranunculus  aconitifolius  b.  Kch.  S.  An  der  Hundsweiherer 
Sägemühle  bei  Waldfischbach.  Frühjahr  1859  (Ney). 
Ranunculus  Philonotis  Ehrh.  In  grösster  Menge  auf  den 
Feldern  um  Sembach.  — 

Nymphaea  semiaperta  Klinggräff.  Im  Weiher  zu  Jägers- 
burg und  überhaupt  in  den  Weihern  der  Umgegend  von 
Waldmoor.  — 

Corydalis  lutea  DC.  In  den  Ritzen  alter  Gartenmauern 
zu  Waldfischbach.  10.  Sept.  1858  (Ney).  — 
Cardamine  Impatiens  L.  Bei  Speier  auf  dem  SchüTbau- 
platze  unter  dort  liegendem  Holze.  Mai  1858  (Ney).  — 
Krysimum  orientale  R.  Br.  Auf  Compostbaufen  bei  Berg- 
hausen unfern  Speier.  2.  Juni  1857  (Ney).  — 
Caraelina  dentata  Pers.  In  grösster  Menge  auf  Leinfeldern 
um  Waldmoor,  stets  mit  Lolium  linicola  und  Cuscuta 
Pollichia  1866.  7* 
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densiflora ; letztere  umschlingt  die  3 andern  oft  so  innig, 
dass  sie  nicht  mehr  von  einander  zu  trennen  sind,  wo- 
durch sie  ein  wahrer  Leintödter  wird.  — 

Spergula  pentandra  L.  Sandfelder  und  sandige  Oedungen 
um  Waldraoor.  — 

Tilia  parvifolia  Ehrh.  In  den  Laubholz- Waldungen  bei 
Elmstein,  Iggelbach  und  Joliaimislcreuz  nicht  selten  und 
sicher  einheimisch  (Ney).  — 

Trifolium  elegans  Savi.  Ich  fand  diese  Pflanze  bei  Wald- 
moor bis  jetzt  nur  au  einer  Stelle,  am  Waldrande  uem- 
lich  bei  der  Waldziegelhütte  zwischen  Waldmoor  und 
Dunzweiler.  — 

Ornithopus  perpusillus  L.  var.  sativus  wird  bei  Wald- 
moor unter  dem  Namen  Seradelle  als  Futterkraut  ge- 
pflanzt. — 

Sanguisorba  officiualis  L.  Grasige  Raine  zwischen  Wald- 
moor und  Duttweiler,  so  wie  au  der  Strasse  zwischen 
letzterem  Orte  und  Kflbelberg.  — 

Sorbus  Aria  Crantz.  Erscheint  nicht  selten  in  den  frisch 
abgetriebenen  Laubholzschlägen  bei  Elmstein  und  Iggel- 
bach (Ney).  — 

Epilobium  lanceolatum  Seb.  & Maur.  In  den  schattigen 
Laubwäldern  zwischen  Waldmoor  und  Lautenbach. — 

Chrysosplenium  oppositifolium  L.  An  den  bekaimten 
Standorten  im  Kohlengebirge  bei  Waldraoor.  — 

Hvdrocotyle  vulgaris  L.  Nasse  Grasplätze  in  den  Gebirgs- 
thälcheii  bei  Waldmoor,  — 

Oenanthe  peucedanifolia  Poll.  Torfwiesen  zwischen  dem 
Eichelscheidter  Hofe  und  Miesau.  — Nach  Herrn  Ney 
auch  zwischen  dem  Eichelscheidter  Hofe  und  der  Moor- 
mühle  bei  Waldmoor.  20.  Juni  1865. 

Chaerophyllum  aureum  L.  Auf  Wiesen  der  Umgebung  von 
Waldmoor  sehr  häufig,  hie  u.  da  ein  sehr  lästiges  Unkraut. 
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Adoxa  Mosehatellina  L.  An  Bachufeni  unter  Erlen  bei 
Appenhofen  mit  Scilla  bifolia  sehr  häufig.  April  1860(Xey). 
Sambucus  Ebulus  L.  Häufig  im  Banne  von  Breitenbach, 
Frohnhofen  und  Schraittweiler;  stete  nur  an  steinigen 
Stellen,  am  meisten  auf  dem  Abraum  au  Steinbrüchen. — 
Aster  Amellus  L.  Bei  Mechtersheim,  5.  Septbr.  1850. 

Bei  Mutterstadt,  Septbr.  1861  (Ney).  — 

Gnaj)halium  pilulare  Wahlb.  fl.  lapp.  1812.  p.  205.  t.  13. 

Auf  Feldern  um  'VValdmoor  sehr  viel.  Aug.  1801.  — 
Crepis  foetida  L.  Sandboden  bei  IValdmoor;  doch  selten, 
nur  au  einer  Stelle  bis  jetzt  von  mii-  beobachtet. 
Crepis  paludosa  Mönch.  *Auf  nassen  Wiesen  bei  Wald- 
moor, Schönenberg,  Biücken,  Duttweiler,  Frohnhofen, 
Breiteubach  u.  s.  w.  — 

Pyrola  uniflora  L.  Föhrenwaldimgen  bei  Speier,  zwischen 
dem  dritten  und  vierten  Bahnwarthüuschen  gegen  Schiffer- 
stadt links  von  der  Bahn,  von  Speier  aus  betrachtet  (Ney). — 
Gentiana  cruciata  L.  Rheinwaldungen  bei  Mechtersheim, 
29.  Juli  1853;  Rhein  Waldungen  bei  Mutterstadt,  Herbst 
1860  (Ney).  — 

Gentiana  ciliata  L.  Tm  Schwarzwalde  bei  Mechtersheim, 
aber  nur  in  wenig  Exemplaren,  3.  Septbr.  1856  (Ney). — 
Hyoscyamus  niger  L.  Zwischen  Stein bach  und  der  Neuni üble,' 
Kanton  Waldmoor  (Koch).  Bei  Speier  nicht  selten  (Ney). — 
Digitalis  purpurascens  Rth.  Am  14.  Aug.  1856  auf  dem 
Kummeisbacher  Kopfe  bei  Kusel  von  mir  gesammelt; 
die  Pflanze  ist  also  nicht  ausgerodet  (Ney).  — 

Linaria  arvensis  Desf.  Auf  dem  Kemigiusberge  und  auf 
Felsen  bei  Waldfischbach,  Aug.  1858  (Ney).  — 
Veronica  latifolia  L.  var.  a und  b.  Mechtersheim,  15.  Mai 
1857  (Ney). 

ürobanche  caerulea  Vill.  Stmssenrand  zwischen  Schöneu- 
berg  und  Sand. 
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Lathraea  squamaria  L.  Wald  l>ei  Frankeaholz  zwischen 
Waldmoor  und  Oberbexbach.  — 

Mentha  sylvestris  d.  glabra  Kch.  Syn.  = M.  viridis  L. 
In  Gartenzäunen  zu  Duttweiler  und  an  Mauern  zu 
Waldmoor.  — 

Galeopsis  ochroleuca  Lam.  In  allen  Farbenformen  in 
grösster  Menge  um  Waldmoor.  — 

Stachys  germanica  L.  Bei  Altrip;  10.  Aug.  1856 (Neyj.  — 

Marrubium  vulgare  L.  Bei  Mechtersheim;  29.  Juli 
1858  (Ney).  — 

Scutellaria  hastifolia  L.  Zwischen  Neuhofen  und  Alt- 
rip; 10.  Aug.  1856  (Ney).'  — 

Prunella  grandiflora  Poll.  Mechtersheim,  3.  Septbr. 
1856  und  im  Eichelgarten  bei  Mutterstadt,  Herbst 
1860  (Ney).  — 

Prunella  alba  b.  pinnatifida  Koch.  S.  Sahwarzwald  bei 
Mechtersheim,  26.  Juli  1857  (Ney).  — 

Teucrium  Scordium  L.  Auf  nassen  mit  Sphagnum  be- 
wachsenen Wiesen  bei  Schifferstadt ; 6.  Juli  1857  (Ney).— 

Lysimachia  thrysiflora  L.  Fischweiher  beim  Eichel- 
scheidterhofe  unfern  Waldmoor,  Mai  1865  (Ney).  — 
Im  Jägersburger  Weiher  suchte  ich  seit  1860  vergebens 
nach  dieser  Pflanze  (Koch).  — 

Anagallis  arvensis  L.  Diese  in  der  Umgebung  von 
Waldmoor  sehr  verbreitete  Pflanze  sah  ich  noch  nie  in 
blauer  Farbe  daselbst.  — 

Asarum  europaeum  L.  Ira  Walde  unterhalb  der  Maden- 
burg in  der  Richtung  nach  Göcklingen,  April  1860  (Ney). 

Mercurialis  perennis  L.  Bei  Waldfischbach,  April  1859; 
im  Fichtenbrunner  Walde  bei  Schopp,  März  1859  (Ney). 

Salix  rubra  Huds.  Schwarzbachufer  bei  Zweibrücken,  April 
1865  (Ney). 
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Potamogeton  perfoliatus  L.  Altwasser  des  Rheins  bei 
Otterstadt,  29.  Juni  1858  (Ney).  — 

Orchis  ustulata  L.  Am  Weyhersberg  oberhalb  Appenthal 
bei  Elmstein,  Mai  1863  (Ney).  — 

Platanthera  chlorantha  Custor.  Am  ersten  Bahnhäuschen 
im  Kiefernwalde  bei  Speier,  29.  Mai  1857  (Ney).  — 

Cephalanthera  ensifolia  Rieh.  Gemeindewald  bei  Wald- 
moor (Apotheker  Merz).  - 

Cephalanthera  rubra  Rieh.  In  Eicbelkultnren  bei  Elm- 
stein (Ney).  — 

Goodyera  repens  R.  Br.  In  dichten  Polstern  von  Hypnum 
purum  & H.  Schreberi  unter  alten  Kiefern  bei  Elm- 
stein (Ney).  — 

Leucoium  vernum  L.  Wald  bei  Schopp,  März  1859  (Ney). 

Leucoium  aestivum  L.  Wald  bei  Schopp,  mit  der  vorigen 
(Ney).  - 

Convallaria  multiflora  L.  Schwarzwald  bei  Mechtersheim, 
Mai  1857  (Ney).  — 

Anthericum  Liliago  L.  Lichte  Waldungen  bei  Waldmoor. 

Ornithogalum  umbellatum  L.  Am  Haagskopf  bei  Wald- 
moor (Ney).  — 

Gagea  lutea  Schult.  Wiesen  bei  Frohnhofen  zwischen  Wald- 
moor und  St.  Wendel,  stellenweise  viel.  — 

Scilla  bifolia  L.  Bei  Appenhofen,  April  1860  (Ney).  — 

Carex  pulicaris  L.  Torfwiesen  zwischen  Waldmoor  und  dem 
Eichelscheidt,  6.  Juli  1865  (Ney).  — 

Carex  panicea  L.  Am  12.  Juli  kam  Herr  Ney  zu  mir  mit 
einer  Carex  panicea,  bei  welcher  die  spica  mascula  pa- 
tentissima  war;  er  hatte  dieselbe  auf  den  W’iesen  der 
Moormühle  und  der  Eichelscheidte  gefunden.  Am  nem- 
lichen  Tage  noch  begab  ich  mich  mit  Herrn  Ney  dahin 
und  fand  daselbst  unter  sehr  vielen  Exemplaren  von 
Carex  panicea  mit  aufrechter  männlicher  Aehre  nicht 


Digitized  by  Google 


110 


wenige,  deren  naännliche  Aehre  rechtwinklich , ja  selbst 
einigemale  stumpfwinklich , abstaud.  Wie  schon  Herr 
Ney  bemerkt  hatte,  waren  diese  Exemplare  durchgängig 
viel  grösser  und  kräftiger  als  die  der  gewöhuhcheu  Form. 
Dass  diese  Erscheinung  keine  zufällige  Abnormität  ist, 
zeigt  die  grosse  Zahl  der  Individuen,  ihr  durchgängig 
kräftigerer  Bau  und  namentlich  auch  der  Umstand,  dass 
wo  mehrere  blühende  Halme  an  einem  Individuum  sind, 
sie  bei  allen  diesen  Halmep  vorkommt.  In  allen  andern 
Theilen  ist  die  Pflanze  eine  vollkommene  Carex  panicea. 
Es  wäre  \ielleicht  möglich,  dass  die  beobachtete  Ab- 
weichung eine  Erscheinung  hohen  Alters  sei;  denn  die 
Pflanzen  sind  ihrem  Ende  nahe;  aber  die  andern  Carex 
panicea  sind  gerade  so  alt  und  ebenfalls  dem  Grabe 
zugeröckt.  Das  mit  fetter  Schrift  gedruckte  Merkmal 
spica  mascula  sempei*  erecta  erleidet  jedenfalls 
durch  Herrn  Ney’s  Entdeckung  einen  Stoss.  — 

Lycopodiura  Selago  L.  Au  nassen  Felsen  bei  Claussen 
unfern  Waldfischbach  (Ney).  — 

Lycopodium  chamsecyparissus  Al.  Br,  bei  Waldfischbach, 
Elmstein,  Jägersburg  und  Waldmoor  (Ney)  — bei  Brei- 
tenbach (Koch).  — 

Osmunda  regalis  L.  Auf  dem  Hahnenberge  bei  Wald- 
fischbach, 30.  Sept.  1858  (Ney),  — 

Asplenium  Adiantum  nigrum  L.  Felsen  am  Gipfel  des 
Galgenberges  bei  Waldfischbach,  Febr.  1859  (Ney).  — 
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Anagallis  phoenicea  Lin.  und  ihre 
Antholysen. 

Vortrag, 

gebalten  am  6.  September  18G5  in  der  Generalversammlung 
der  Pollichia  von 

Professor  Dr.  Kirschleger  in  Strassburg. 

Ehrenmitglied  der  Polliohia. 


Tm  Späthjahre  1864  und  im  August  1865  wurde  mir 
von  Herrn  Paira,  Landwirth  zu  Gendertheira,  eine  ganze 
Reihe  von  Antholysen  der  Anagallis  phoenicea  zugesandt. 
Eine  gleiche  Reihe  wurde  in  der  Adansonia  von  Herrn 
Marchand  genau  beschrieben  und  ahgebildet.  (Spätjahr  1864). 

Es  handelt  sich  hier  um  die  Umwandlung  eines  Blüthen- 
astes  (pedunculus  uniflorus)  in  einem  Lauhast  (ramus 
foliiferus).  Damit  dies  geschehen  könnte,  mussten  sich  alle 
Blüthenwirtel-Blätter  in  eigentliche  Laubblätter  verwandeln, 
die  umgewandelten  IVirtel  der  Blüthe  mussten  sich  auseinander 
ziehen  (Apostasis,  Engelmann);  freilich  damit  dieser  Sprung 
gelingen  konnte,  musste  mehr  oder  weniger  Exercitium  nöthig 
sein;  zum  erstenmale  gelingt  der  Sprung  nicht  gleich;  die 
Natur,  wenn  sie  Sprünge  machen  will,  braucht  gar  viel  Zeit 
und  Aufwand,  um  den  plastischen  Grundtypus  zu  überwinden. 
Mit  den  Kelchblättern  ist  die  Sache  bald  abgethan,  mit  wenig 
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Aufwand  sind  sie  in  gewöhnliche  Laubblätter  umgewandelt. 
Auch  die  Fruchtblätter  sind  nicht  so  störrig  als  die  Kronen- 
und  Staubblätter.  Diese  verlassen  ihre  Urform  sehr  ungern 
und  schwierig;  ja!  sie  verschwinden  oft  eher  als  dass  sie  sich 
lunkleiden  — und  entsteht  die  Umkleidung,  so  ist  sie  sehr 
mannichfaltig.  Die  Vergrünung  der  Kronenblätter  ist  nur 
selten  vollständig;  ein  rother  Rand  oben  und  auch  seitlich 
bleibt  häufig  zurück,  zuletzt  gehen  sie  auch  bis  zur  voll- 
ständigen Vergrünung  über.  — 

Die  Staubblätter  aber  widerstehen  gewaltig  der  Ver- 
grünung; sie  müssen  endlich  doch  daran.  — 

Die  Apostase  oder  das  Auseinandergehen  des  Wirtel  ist 
sehr  häufig  zwischen  Kelch  und  Krone ; zwischen  den  übrigen 
Wirteln  aber  stösst  die  Aposta.se  auf  grosse  Schwierigkeiten. 
In  der  Abbildung  des  Herrn  Marchaud  sind  die  verschieden- 
artigen Metamorphosen  leicht  zu  verfolgen.  Die  Umwandlung 
der  5 Fnichtblätter  geht  ziemlich  leicht  vor  sich ; das  Wich- 
tigste ist  die  Umwandlung  der  Placenta  axilis  und  der 
Ovula;  letztere  gehen  in  kleine  Blättchen  über  wie  Figura 
zeigt. 

Eine  fernere  Anomalie  ist  die  Ecblastesis,  d.  h.  die 
Bildung  von  Knöspchen  in  der  Achsel  der  Kelch-  und  Kroueu- 
blätter.  Endlich  kommt  noch  Diaphysis  oder  Durchwach- 
sung dazu;  die  5 Fruchtblätter  gehen  auseinander,  glockig, 
mehr  oder  weniger  zusammenhängend,  und  aus  der  Mitte 
schiesst  die  Median-Knospe  heraus,  welche  den  Stengel  fort- 
setzt. Diese  Blüthenentartung  bietet  uns  also  die  verschieden- 
sten Metamorphosen  dar:  Vergrünung;  Auseinanderziehen 
(Apostasis)  der  Wirtel;  Ecblastesis  und  Diaphysis.  — 

Hier  getrocknete  Beispiele  und  Marchands  Abbildung 
als  Belege  zu  Gesagtem. 
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Zweiter  Nachtrag 

über  die 

chemischen  Vorgänge  beim  Reifen  der  Weintraube 

in  PollicMa  XVIII  u.  XIX  p.  41—62  und  XX  u.  XXI 
p.  445—446 
von 

I.  Schliekum, 

Apotheker  in  Winningen  a.  d.  Mosel,  ordentlichem  Mitgliede 

der  Pollichia. 


« 

Das  Weinjahr  1865,  das  nur  nait  den  Jahren  1811 
und  1822  dieses  Jahrhunderts  in  Vergleich  kommen  kann,  hat 
meine  Darlegung  über  das  chemische  Verhalten  der  zu 
reifenden  Traube  in  der  Generalversammlung  der  Pollichia 
von  1860  glänzend  bestätigt!  — Es  legte  klar  dar,  dass 
die  Umwandlung  der  Aepfelsäure  in  Weinsäure  und 
Traubenzucker  unabhängig  ist  von  der  Umwandlung 
des  Schleim  kerns  in  Fruchtzucker!  und  dass  zur  Proce- 
dur  der  Ersteren  nur  heisse,  länger  angedauert  habende, 
Lnfttemperatur,  zu  der  der  Letzteren  aber,  neben  dieser, 
auch  noch  Regen  zur  rechten  Zeit  (d.  h.  Bodenfeuchtigkeit) 
nöthig  ist!  — 

Die  Juni-  und  Juli-Hitze  hatte  in  diesem  Jahre  es 
fertig  gebracht,  dass  der  grösste  Theil  der  Aepfelsäure 
in  der,  noch  hart  sich  anfühlenden  Trauhe  die  Um- 
PoUichia  1866.  8 
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Wandlung  in  Weinsäure  und  Traubenzucker  hatte  vollbringen 
können,  so  dass,  als  die  Traube  anfing  weich  zu  werden,  nur 
noch  der  indifferente  Schleinikem  in  Fruchtzucker  überzugehen 
hatte,  was  im  vollkommensten  Maasse  würde  stattgefunden 
haben,  wenn  der  September  nur  ein  massiges  Maass  von 
Feuchtigkeit  (Regen)  zur  Erscheinung  gebracht  hätte!  So 
aber  musste  der  Schleimkern  sich  begnügen  mit  der  Feuch- 
tigkeit, die  der  Boden,  von  Ende  Juli  bis  gegen  Ende  August 
ihr  gegeben,  noch  besass!  — Gegen  den  halben  August, 
als  die  Traube  anfitig  weich  zu  werden,  kamen  mehrere 
Winzer,  die  den  Jahrgang  1822  und  1834  nicht  aus  eigener 
Anschauung  kannten,  zu  mir  und  baten  um  Auskunft,  woher 
es  komme,  dass  die  Traube,  so  wie  sie  anfing  reif  zu 
werden,  schon  süss  (nicht  wie  gewöhnlich  sauer)  schmecke! 
Ich  entgegnete  denselben,  dass  diese,  ihnen  fremde  Erscheinung 
mir  ganz  einleuchtend  sei,  und  dass,  wenn  es  später  nur 
etwas  Regen  mit  warmer  Temperatur  gebe,  der  diesjährige 
Wein  dem  vorzüglichsten  dieses  Jahrhunderts  zur  Seite  zu 
setzen  sei,  denn  die  schwierigste  Procedur,  die  dem 
Monate  August  eigentlich  allein  Vorbehalten  sei,  näm- 
lich die  Umwandlung  der,  in  der  Traube  ursprünglich  er- 
zeugten Aepfelsäure,  habe,  durch  die  frülizeitige  Blüthe, 
schon  der  Juli  mit  übernommen,  daher  die  Natur  nur 
noch  die  Bedingung  des  Ueberganges  des  Schleimkerns  in 
Fruchtzucker  zu  leisten  liabe,  welche  halbe  Procedur  leicht 
bewerkstelligt  werden  würde,  wenn  neben  der  gehörigen 
Wärme  (Hitze  wäre  dazu  nicht  gerade  uöthig),  die  Feuch- 
tigkeit (resp.  Regen  zur  rechten  Zeit)  nicht  fehle!  — 
Wie  seufzten  die  Winzer  gegen  Ende  September 
nicht  nach  Regen!  Nur  Ein  gehöriger  Regen,  und 
wir  dürfen  die  Lese  veranstalt'en!  so  hiess  es  allge- 
mein! Dabei  äusserteii  die  ältesten  Winzer,  so  wie 
Regen,  der  in  sie  etwa  eindringt,  erscheint,  so  ist  die 
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Zeit  der  Lese  von  selbst  gegeben,  denn  dann  tritt  alsobald 
edle  Fäuluiss,  d.  h.  eine  rasche  Umwandlung  des 
letzten  Restes  des  Schleimkerns  in  Fruchtzucker  ein,  d.  h.  die 
Traube  ist  völlig  reif  und  folgt  dem  Naturgesetze  der 
Frucht,  deu  Samen  fallen  zu  lassen!  — Im  Jahre 
1846  fing  die  dem  Weinstocke  günstige  Witterung  erst  mit 
dem  1.  Juni  an,  blieb  aber  stets  günstig  bis  zur  Weinlese! — 
Dass  aber  dieser  1846er  Jahrgang  nicht  den  Wein  lieferte, 
der  dem  1811er  und  1822er  gleichkam,  lag  wiederum  in  der 
zu  grossen  Trockenheit  des  Sommers,  wobei  die  Um- 
wandlung der  Aepfelsäure  wohl  völlig  stattgefunden  hatte, 
nicht  aber  die  völlige  Umwandlung  alles  Schleimkernes 
in  Fruchtzucker,  woher  der  Wein  dieses  Jahrganges  nicht 
die  Stärke  des  1811er  und  1822er  erzielte!  — 

Da  die  hiesigen  Winzer  in  diesem  Herbste  nicht  eher 
die  Lese  begannen,  bis  vorher  ein  Regen  sich  eingestellt  hatte, 
so  zeigte  die  Mostwage  ein  spec.  Gewicht  des  Mostes  an, 
schwankend,  je  nach  ber  Lage,  von  1,090  bis  1,100!  — Die 
geringsten  Weinbergslageu  in  der  Gemarkung  haben  einen 
Most  von  1,090  spec.  Gew.  ergeben,  was  gewiss  einen  vor- 
züglichen Jahrgang  anzeigt!  — 
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lieber  das  Vaterland  und  die  Abstammung 
einiger  landwirthschaftlichen  Pflanzen 

von 

Dr.  Alefeld,  pract,  Arzt  in  Oberramstadt  bei  Darrastadt, 

Ehrenmitglied  der  Pollichia.  *) 


Da  ich  seit  einiger  Zeit  unsere  landwirthschaftlichen 
Pflanzen  etwas  näher  in’s  Auge  gefasst  habe,  so  bin  ich 
im  Stande  über  einige  derselben  Ihnen  Aufklärungen  zu  geben, 
die  in  den  Büchern  noch  nicht  verzeichnet  sind;  sei  es  über 
ihr  ursprüngliches  Vaterland,  sei  es  über  ihr  Zusammenge- 
hüren  mit  wilden  Arten,  resp.  über  ihr  Entstehen  aus  solchen. 

Ihnen  Allen  ist  gewiss  die  türkische  Kirsche  oder 
Mirobalane  nach  des  Baumes  Eigenschaften  wohl  bekannt, 
nicht  möchte  dies  aber  der  Fall  sein  nach  Vaterland  und 
Abstammung.  Im  vorigen  Jahrhundert  glaubte  man  meist, 
dass  er  aus  dem  Oriente  stamme  und  benannte  ihn  nach  dem 
Lande,  von  .dem  man  ihn  zunächst  erhalten  hatte.  Bald 
fanden  aber  die  Botaniker,  dass  diese  Pflanze  nirgends  im 
Oriente  wild  vorkomrae,  daher  man  sie  später  aus  Nordamerika 
stammend  angab,  wie  es  jetzt  noch  in  den  meisten  Lehr- 
büchern nachgeschrieben  wird,  bis  alle  Botaniker  durch  Torrey 

•)  Diese,  sowie  die  folgende  Abhandlung  des  Herrn  Dr.  Alefeld 
sollte  beim  Jabelfeste  der  Pollichia  am  6.  Sept.  1865  rorgetragen  werden, 
was  leider,  wegen  vieler  früher  angemeldeter  Vorträge,  anmöglich  war. 
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& Gray,  die  Unterrichtetaten  Kenner  der  nordamerikaniachen 
Flora,  mit  dem  bestimmten  Auasprnche  überrascht  wurden, 
dass  die  türkische  Kirsche  in  Nordamerika  nicht  wild  wachse. 
Meine  Herren ! Nach  meinen  Ermittelungen  muss  dieser  Baum 
aus  China  stammen.  Einen  asiatischen  Ursprung  vermnthete 
ich  schon,  als  ich  die  von  den  übrigen  Pflaumenbaum-Arten 
so  abweichende  Keimungsweise  derselben  entdeckte.  Die 
Mirobalane  ist  nämlich  die  einzige  Prunus,  deren  Kotylen 
bei  der  Keimung  unter  der  Erde  bleiben,  ähnlich  den  Vicieeu, 
der  Feuerbohne,  der  Eiche,  der  Hasel,  der  zahmen  und  wilden 
Kastanie,  dem  TropaM>lum  und  noch  vielen  Leguminosengat- 
tungen; während  die  Kotylen  der  übrigen  Pflaumen- Arten 
sich  über  die  Erde  erheben  und  zu  chlorophyllhaltigen  stoma- 
ürten  Blättern  auswachsen.  Dass  bei  so  abweichender  Keimung 
übrigens  die  türkische  Kirsche  nicht  mit  unserer  gemeinen 
Pflaume  als  einer  einzigen  Art  zusammengezogen  werden  darf, 
wie  DeCandolle  that,  leuchtet  ein.  Da  ich  aber  diese 
kotylenverharrende  Keimungsweise  unter  den  Amygdalaceen 
nur  noch  bei  dem  Pfirsich-  und  Mandelbaum  gefunden  habe, 
zwei  Bäumen  die  man  als  sicher  asiatischen  Ursprungs  an- 
nehmen  darf,  obgleich  von  Letzterem  oft  behauptet  wird,  dass 
er  aus  Nordafrika  stamme,  so  machte  ]iür  diese  pflanzeu- 
geographische  Betrachtung  schon  wahrscheinlich,  dass  auch 
Prunus  cerasifera  in  Asien  ihr  Vaterland  haben  möchte.  Nun 
beschreibt  aber  Lindley  eine  Prunus  salicifolia  aus  China 
die  mit  der  türkischen  Kirsche  nach  den  Früchten  so  völlig 
übereinkommt,  d^ss  nur  die  schmäleren  Blätter  sie  von  unserem 
Baume  unterscheiden  und  die  ich  mich  berechtigt  glaube  als 
wilde  Stammform  unserer  türkischen  Kirsche  betrachten  zu 
dürfen,  da  bekanntlich  alle  Pflanzen  dinch  Cultur  breitere 
Blattilächen  erhalten. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  einer  der  beliebtesten  Gemüse- 
pflanzen, zur  Erbse.  Man  gab  wohl  im  Allgemeinen  als 
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Vaterland  derselben  Sfideuropa  an,  b itte  aber  keine  deutliche 
Vorstellung  von  ihier  Abstammung  und  hielt  das  von  Mar- 
schal  Biberstein  zuerst  beschriebene  Pisum  elatius  Iberiens 
für  eine  eigene  Art.  Schon  vor  mehreren  Jahren,  da  ich  von 
dieser  Pflanze  nur  getrocknete  Blüthenexemplare  gesehen  hatte, 
war  ich  nach  ihnen  der  Meinung  geworden,  dass  diese  nirgends 
kultivirte,  also  anerkannt  nur  wild  vorkommende,  auch  wie 
es  scheint  fast  ungeniesbare  Erbse  die  Stammform  aller  unserer 
über  100  betragenden  kultivirten  Erbsen  Varietäten  sein  müsse 
und  sprach  dies  in  einer  botanischen  Zeitschrift  so  aus.  Zur 
Gewissheit  wurde  mir  aber  diese  meine  Meinung,  als  ich  jene 
Pflanze  im  vorigen  Jahre  zum  ersteninale  kultiviren  konnte. 
Dieses  Pisum  elatius  zeigte  keine  zur  Art  berechtigende 
Unterschiede  von  unseren  Erbsenformen,  wohl  aber  viele  Eigen- 
heiten die  es  als  wilde  Pflanze  von  den  kulti\örten  kennzeich- 
nete. So  waren  alle  Theile  der  Pflanze  härter  und  die  Blätt- 
chen schmäler,  als  bei  allen  kultivirten  Formen ; ferner  zeigte 
sie  bräunliche,  äusserst  harte  Hülsen  und  eigeuthümlich  mar- 
morirte  äusserst  harte  Samen,  so  dass  sie  als  eine  ausge- 
zeichnete Form,  also  die  allein  wilde  und  Stammform 
aller  unserer  Erbsenvarietäten , aber  nicht  als  eigene  Art 
betrachtet  werden  kann.  Diese  Stammform  imserer  Kultur- 
erbsen kommt  aber  nicht  allein  auf  dem  Kaukasus  vor,  wie 
Biberstein  angibt,  sondern,  wie  es  auch  schon  zum  Theile  be- 
kannt ist,  von  West-Frankreich  bis  zum  Himalaya.  Von  letz- 
terem Orte  sah  ich  mehrere  Exemplare  von  den  berühmten 
Himalaya-Reisenden  von  Schlagintweit  gesammelt  und  durch 
dieselben  erhalten.  Von  der  Erbsengattung  gibt  es  nur  noch  eine 
zweite  Art  in  dem  Pisum  fonnosum  Alef.  einem  ganz  kleinen, 
perennirenden  rankenlosen  Alpenpflänzchen  der  höchsten  Ge- 
birge Westasiens,  z.  B.  des  Elbrus,  Kaukasus  und  Tamuis. 

Aehulich  über  Abstammung  und  geographische  V'erbrei- 
tung  erging  es  der  Wissenschaft  bisher  mit  einer  unserer 
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geschätztesten  Futterpflanzen,  dem  Luzerner  Klee.  Man 
findet  noch  jetzt  in  allen  Büchern  angegeben,  dieselbe  stamme 
aus  Spanien,  oder  überhaupt  aus  Südeiu-opa.  Allerdings  über- 
kam uns  die  Cultur  dieser  Pflanze  aus  dem  Süden  und  zwar 
zunächst  aus  dem  südlichen  Frankreich  und  Spanien.  Der 
Luzerner  Klee  ist  aber  nim  die  Kulturform  einer  in  fast  ganz 
Europa,  Nordafrika  und  dem  grössten  Theile  Asiens  sehr  ge- 
meinen, und  wie  alle  gemeinen,  einer  sehr  vielgestaltigen 
Pflanze,  nämlich  der  Medicago  falcata  L.  (incl.  M.  media, 
Pers.)  Diese  verhält  sich  zu  dem  gebauten  Luzerner  Klee 
etwa  wie  Kubus  fruticosus  caesius  (dem  Rub.  caesius  Linnö’s) 
zu  Kubus  fniticosus  suberectus  (dem  Rub.  suberectus  Ander- 
son’s).  Bei  beiden  Pflanzen  findet  sich  emo  grosse  Zahl  von 
Zwischenformen,  die  die  beiden  Endglieder  derselben  aufs 
Vielfältigste  mit  einander  verflechten.  Von  dem  Luzerner 
Klee  wurde  mir  dies  zuerst  klar,  als  ich  in  diesem  Sommer 
die  Leguminosen  der  reichen  Himalaya-Sanimiurg  der  Gebrüder 
von  Schlagintweit  musterte.  Diese  Pflanze  ist  in  derselben, 
von  öO  verschiedenen  Orten  gesammelt,  vertreten,  imd  zwar 
in  einem  Formenreichthum,  wie  er  mir  noch  nicht  vorkam, 
so  z.  B.  mit  einer  rundblätterigen  und  einer  rosablüthigen, 
und  was  die  Früchte  anbelangt,  mit  allen  Fruchtformen  von 
der  fast  graden,  zur  sichelförmigen,  ringförmigen,  bis  schnecken- 
förmigen Frucht,  mit  1 — 3 erst  lockern  weitnabeligen,  dann 
fest  aufliegenden  eugnabeligen  ^Vindungen  der  gebauten  Pflanze. 
Offenbar  ist  die  nächst  verwandte  wilde  Form  des  gebauten 
Luzerner  Klees  die  Medicago  media  Persoou’s,  die  gegen- 
wärtig von  den  meisten  Botanikern  für  einen  Bastard  von  falcata 
mit  sativa  gehalten  wird.  Hier  muss  ich  aber  den  Bastard- 
fanatikem,  die  in  der  Natur  überall  Bastarde  zu  sehen 
glauben,  bemerken,  dass  ich  die  hier  in  Rede  stehende  Pflanze 
gegen  die  ihr  zugetraute  Unzucht  auf s Bestimmteste  in  Schutz 
nehmen  muss,  indem  ihr  diese,  wie  den  meisten  PapiRonaceen, 
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von  der  Natur  so  gut  wie  unmöglich  gemacht  ist,  da  die 
jungfräuliche  Narbe  sammt  den  dieselbe  dicht  umgebenden 
Antheren  fest  in  der  Carina  so  lange  eingeschlossen  bleibt, 
als  irgend  eine  Befruchtung  noch  denkbar  ist.  Der  erste,  der 
es  öffentlich  niedergelegt  hat,  dass  Medicago  sativa,  media 
und  falcata  nur  Formen  einer  Art  sind,  wird  wohl  Paul 
Ascherson  zu  Berlin  sein,  der  mir  auf  meine  darauf  bezügliche 
briefliche  Mittheilimg  schreibt,  dass  er  zwar  in  seiner  Flora 
Brandenburgs  diese  3 noch  als  Arten  aufgeführt,  in  einer 
Anmerkung  aber  bemerkt  habe,  dass  er  sie  für  Formen  einer  Art 
halte  imd  demgemäss  sich  mit  meiner  Ansicht  ganz  einver- 
standen erklären  müsse. 

Zuletzt  erwähne  ich  noch,  dass  ich  in  diesem  Sommer 
zum  erstenmale  den  C hili  reiss,  das  Chenopodium  Quinoa 
Linnd’s  selbst  kuliivirt  und  bei  genauer  Untersuchung  ge- 
funden habe,  dass  er  sich  specifisch  in  nichts  von  unserem 
gemeinen  Unkraut,  dem  Chenopodiumalbum  unterscheidet, 
also  als  Form  diesem  untergeordnet  werden  muss,  einer  eben- 
falls, weil  gemein,  höchst  vielgestaltigen  Pflanze.  Der  Quinoa- 
oder  Chilireiss  unterscheidet  sich  von  unserem  weissen  Gänse- 
fuss,  in  allen  seinen  Formen,  allein  durch  die  weisse  Farbe 
der  Früchte.  Und  in  der  That  sah  ich  im  botani.schen  Garten 
zu  Darmstadt  den  Chilireiss  wohl  unter  dem  Namen  Cheno- 
podiura  Quinoa  L.  aber  auch  an  einer  andern  Stelle  als  Cheno- 
podium album  leucospermum  kultivirt,  so  dass  ich  durch  den 
mir  unbekannten  Autor  dieser  Pflanze  meine  Ansicht  über 
die  systematische  Qualität  des  Chilireisses  bekräftigt  finde. 


• 
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Bipontinia, 

eine  neue  Fflanzengattung, 

aufgegtellt  von 

Dr.  Alefeld,  Ehrenmitglied  der  Pollichia. 


Es  ist  in  vielen  Wissenschaften,  wie  in  der  Geographie, 
Hydrographie,  Oryctognosie  nnd  Geologie  eine  schöne  Sitte, 
dass  man  neue  Gegenstände  der  Wissenschaft  nach  dem  Namen 
berühmter  und  am  die  betreffende  Wissenschaft  verdienter 
Männer  und  ihnen  zu  Ehren  benannt. 

So  ist  es  auch  in  der  blüthenduftenden  Wissenschaft, 
der  Botanik  gewiss  eine  der  schönen  selbst  poetischen  Seiten, 
einzelne  Arten  oder  ganze  Gattungen  nach  denen  zu  benennen, 
die  diese  Wissenschaft  geliebt  und  gefördert  haben. 

Da  wir  nun  in  unserer  Mitte  einen  Mann  zählen,  der 
mit  seltener  Ausdauer  und  Opferwilligkeit  sein  ganzes  Leben 
einer  grossen,  ja  der  grössten  der  Pflanzenfamilien  widmete, 
da  dieser  Mann  ferner  in  der  langen  Zeit  eines  Vierteljahr- 
hunderts  der  eifrigste,  unermüdlichste,  nie  rastende  Kämpe 
der  Pollichia  war,  desjenigen  naturforschenden  Vereins,  dessen 
25jähriges  Jnbiläam  wir  heute  feiern  und  da  endlich  unsere 
g’egenseitige  Feundschaft  eine  fast  eben  so  alte  ist,  so  wird 
man  es  natürlich  finden,  wenn  es  mich  drängt  diesem  Manne, 
dem  Herrn  Dr.  Karl  Heinrich  Schultz-Bipontinus  bei  solcher 
Pollichia  18*56.  8* 
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Veranlassung  ein  Zeichen  der  Liebe  und  Anerkennung  dar- 
zubringen. 

Ich  wünsche  demselben  demgemäss  in  Folgendem  eine 
Pflanzengattung  zu  widmen. 

Während  meines  diesjährigen  Leguminosenstudiums  hat 
sich  mir  nämlich  die'  Nothwendigkeit  ergeben,  eine  alte 
Mönch’sche  Pflanzengattung  zu  reactiviren.  E.s  ist  dies  die 
Gattung  Dorychnium  Mönch,  welyhe  zwei  weit  verbreitete 
Arten  enthält,  die  den  Botanikern  unter  den  Namen  Psoralea 
bituminosa  und  Psoralea  corylifolia  bekaimt  sind,  da  sie  Linn^ 
und  alle  folgenden  Autoren,  Mönch  ausgenommen,  unter  diesen 
Namen  beschreiben.  Beide  zeigen  eine  Eigenthümliclikeit  in 
der  Frucht,  die  sie  nicht  allein  von  der  gro.ssen,  nächst  ver- 
Avandten  Gattung  Psoralea,  sondern,  so  viel  mir  wenigstens 
bekannt  ist,  auch  von  allen  übrigen  Leguminosengattungen 
unterscheidet.  Die  Samenhaut  verwächst  nämlich  im  Verlauf 
ihrer  Ausbildung  vollständig  mit  dem  Fruchtblatt,  wesshalb 
auch  Mönch  die  Früchte  nur  semina  incnistata  nennt.  Um 
mich  von  diesem  Verhältniss  genauer  zu  unterrichten  und 
namentlich  zu  sehen,  ob  nicht  etwa  das  Samenepiderm  mit 
der  innersten  Zellenlage  des  Fruchtblattes  nur  verklebt  sei. 
unterwarf  ich  von  der  Psoralea  bituminosa,  welche  Art  ich 
heuer  selbst  kultivirte,  die  Früchte  sowohl  unverletzt,  als 
auch  verletzt  und  zer.schnitten,  einer  mehrtägigen  Maceration 
in  gew'öhnlichem  Wasser.  Die  Samenhaut  schwoll  danach 
wohl  zu  2-  und  3facher  Dicke,  fast  etwas  gallertig  werdend, 
auf,  konnte  aber  auch  dann  no(?h  nur  durch  eine  Pinzette 
gefasst  und  öfter  zeiTeissend,  von  dem  Fruchtblatte  getrennt 
werden.  Ist  mithin  die  Gattung  eine  wohlberechtigte,  so  ist 
dies  nicht  der  Fall  mit  dom  Mönch’schen  Namen,  da  dieser 
schon  von  Tonrnefort  an  mehrere  Lotus-ähnliche  Gewächse 
vergeben  war  und,  obgleich  nicht  von  Linne,  so  doch  in  neuerer 
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Zeit,  namentlich  seit  dem  Erücheineu  des  De  Candolle’schen 
Prodromus  aligemein  angenommen  wurde. 

Nachdem  nun  Sprengel  bereits  vor  vielen  Jahren  eine 
Umbelliferengattung  Schultzia  denoininirte,  nach  Herrn  Schultz, 
dem  Verfasser  der  Flora  von  Stargard,  benenne  ich  daher 
onsere  in  Rede  stehende  Leguininosengattuug : Bipontinia, 
zu  Ehren  unseres  Herrn  Karl  Heinrich  Schultz-Bipontinus. 

öattuDgscharacter. 

Kelch  5 theilig,  nicht  üppig;  Fahuenplatte  in  der  Knospe 
zum  Theil  Umschlägen;  Flügelplatte  der  Carinalplatte  mit  der 
Fläche  anhängend,  an  der  Basis  mit  einem  Fortsätzchen; 
Carinalplatte  einfach,  abgerundet,  ziemUch  länger  als  breit 
und  länger  als  der  Nagel;  Staubfäden  nicht  abfallend,  deren 
Scheide  etwas  bauchig,  viel  länger  als  die  freien  Theile, 
welche  fädlich  sind.  Vexillarstaubfaden  frei;  Anthereu  gleich, 
kurz;  Ovar  sitzend,  mit  einem  Ovulum,  das  mitten  an  der 
Bauchnaht  ansitzt;  Griffel  fädlich,  stielrundlich,  grade,  nur 
an  der  Spitze  etwas  aufgekrümmt;  Narbe  klein,  köpfig;  Frucht 
mit  einem  Samen,  der  mit  dem  Endokarp  verwachsen  und 
vorderwurzeüg  ist;  Eiweiss  0;  bei  der  Keimung  wachsen  die 
Kotylen  über  der  Erde  blattig  aus,  danach  kommen  2 gleiclie, 
oppositiv  stehende,  vor  der  Entwicklung  gegenseitig  in  ein- 
andergeschobeue  Laubblätter  (bituminosa).  — Reine  oder 
halbstrauchige  Kräuter,  mit  einfachen  oder  dreifoüolirten , in 
der  Knospe  gefalzten  Blättern,  kleinen,  gleichen,  dem  Blatt- 
stiel etwas  angewachsenen  Nebenblättern  und  blauen  Blütben. 
zu  behüllten  Köpfen  vereinigt,  die  auf  achselständigen  Stielen 
sitzen.  — Um  das  ganze  Mittelmeer  und  in  Asien  bis  Ost- 
indien. 

Diagnosen  der  Arten. 

1.  Bipontinia  bituminosa  Alefeld.  Wohlriechende 
Bipontiuie.  (Psoralea  bituminosa  Linnd  sp.  1075.  — DC. 
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pr.  II.  219.)  Halbstraach;  3 gaiiznmdige  spitze  Blättnben; 
Bläthen  7—8  Lin.  lang;  Frucht  mit  sdiwertförmigem  aus 
dem  Kelche  hervorstebendem  Anhänge.  Um  das  ganze 
Mittelmeer  bis  Persien. 

1.  Bip.  bitum.  latifolia  Alefeld.  Breitblätterige 
wohlr.  Bipontinie.  Blättchen  l'/i — 2 mal  solang 
als  breit. 

2.  Bip.  bitum.  angustifolia  Alefeld.  Schmalblät- 
trige wohlr.  Bipont.  (Dorychnium  angustifolium. 
Mönch  meth.  110.)  Blättchen  3—6  mal  so  lang  als  breit. 

2.  Bipontinia  corylifolia  Alefeld.  Haselblät- 
trige Bipontinie.  (Psoralea  corylifolia  Linn4  sp.  1075. 
Dorychnium  corylifolium  Mönch  meth.  109.  Trifolium  uni- 
folium  Porskal  descr.  140.)  Einjährig;  Blatt  einfach,  stumpf, 
gekerbt,  noch  nicht  1*/»  mal  so  lang  als  breit;  Blöthen  etwa 
3 Linien  lang;  Frucht  ohne  Anhang,  in  dem  Kelch  einge- 
schlossen. — Ostindien  bis  Aegypten. 
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Die  Kirschfliege  (Trypeta  signata  Meig.  ) 

von 

Ph.  Lingenfeldcr,  Lehrer  in  Seebach, 

Mitglied  der  PolHchia. 


Ein  Freund  der  Kirschen  ist  es  mir  immer  sehr  unan- 
genehm gewesen,  dieselben  stets  im  Innern  mit  der  liarve 
eines  Insectes  verunreinigt  zu  finden.  Dieses  Uobel,  wo  nicht 
ganz  ausznrotten,  so  doch  wenigstens  demselben  entgegen  zu 
wirken,  bewog  mich,  die  Sache  genauer  zu  erforschen. 

Im  Jahre  1861,  zur  Zeii  der  Kirsebbläthe  begann  ich 
meine  Beobachtungen.  Um  die  Zeit  als  die  ersten  Kirschen 
anfingen  sich  zu  rbthen  hatte  ich  das  Vergnüge  zu  sehen, 
wie  die  Kirschfliege  ihr  Ei,  um  die  Mitt^zeit,  in  eine  Kii'sche 
legte.  Sie  verfuhr  hierbei  also:  auf  der  vom  Baumstämme 
abgekehrten  Seite  der  Kirsche,  dem  Stiele  zunächst,  bohrte 
sie  mit  ihrem  Legestacbel,  den  Kopf  nach  dem  Kirscbenstiele 
zi^ewendet,  die  Flügel  ausgebrertet  und  etwas  in  die  Höhe 
gerichtet,  ein  Loch,  in  welches  sie  ihr  Ei  legte.  Nach  dem 
Legen  strich  sie  mit  der  Legerühre  über  die  Oe&nng,  worin 
das  fiä  nun  lag,  etliche  Mal  hin  und  her,  und  verschloss  die 
Oefihung  durch  einen  klebrigen  Saft.  Als  dies  geschehen, 
lief  sie  rasch  mit  ansgespreizten  Flügeln  um  das  gelegte  Ei 
herum,  als  ob  sie  sich  vergewissern  wollte,  dass  ihr  voll- 
brachtes Werk  anch  gesichert  und  nicht  vwn  einem  Feinde 
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gefährdet  sei.  Von  einem  Ungeübten  ist  die  Stelle,  wo  das 
Ei  liegt,  schwer  zu  finden,  daher  die  irrige  Meinung,  als  ob 
die  Larve  in  der  Blüthezeit  durch  das  Pistill  in  die  Kirsche 
käme.  Das  frisch  gelegte  Ei  ist  länglich,  weiss  und  liegt 
mit  der  Spitze  nach  dem  Mittelpunkte  der  Kirsche  zu,  ün 
sogenannten  Fleische.  Die  junge  Larve  bohrt  sich,  oder  viel- 
mehr frisst  sich,  von  ihrer  Geburtsstätte  nach  einwärts  dem 
Steine  zu  ein  und  da  meistens,  wie  schon  mitgetheilt , das 
Ei  von  der  Fliege  in  die  Nähe  des  Stiels  gelegt  wird,  so  gibt 
es  hier  durch  den  ausgefressenen  Raum  eine  weiche  Stelle, 
welche  als  ein  Zeichen  gelten  kann,  dass  die  Kirsche  einen 
Wurm  (Larve)  hat.  Fühlt  man  aber  dies,  so  ist  die  Larve 
schon  ziemlich  weit  vorangeschritten.  Kirschen,  die  schnell 
reifen,  wie  etwa  die  Frühkirschen,  findet  man  meistens  ohne 
Würmer,  doch  ist  dies  öfter  nur  scheinbar,  denn  gewöhnlich 
werden  sie  nur  übersehen. 

Mit  dem  Reifen  der  Kirsche  bildet  sich  nun  auch  die 
Larve  aus.  Ich  beobachtete,  dass  beim  Essen  der  Kirschen 
die  Larven  anfänglich  mit  verdaut  wurden,  später  aber  bei 
grösserer  Reife  der  Kirschen,  und  natürlich  aiich  der  Larven, 
wurden  letztere  nicht  mehr  mitverdaut,  sondern  gingen  mit 
den  Excrementen,  zwar  getödtet,  aber  sonst  äusserlich  unver- 
ändert, mit  fort. 

Ist  die  Larve  in  der  Kirsche  bis  zui-  Reife  entwickelt, 
so  sucht  sie  ihren  Gebnrts-  und  Nährort  zu  verlassen  und 
kommt  an  dem  Orte  zu  Tage,  wohin  die  Mutterfliege  ur- 
sprünglich das  Ei  hinlegte.  Fällt  aber  die  überreife  Kirsche 
ab,  so  kriegt  die  Larve  zur  Stielöffnung  hervor. 

Beim  Auskriechen  der  Larv^e  aus  der  noch  am  Baume 
hängenden  Kirsche  dreht  sie,  wenn  sie  die  Oberfläche  erlangt 
hat,  den  Kopf  nach  allen  Seiten  um  und  kriecht  hierauf  in 
einer  Schraubenlinie  nach  der  Spitze  der  Kirsche  zu.  Hier 
angekommen,  macht  sie  es,  wie  beim  Hervorkommen  aus  dem 
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Innern  der  Kirsche,  sie  dreht  nämlich  den  Kopf,  wobei  sie 
den  grössten  Theil  des  Körpers  mit  emporhebt,  nach  allen 
Seiten  und  lässt  sich  endlich  zu  Boden  fallen.  Am  Boden 
angekommen,  kriecht  sie  etwa  einen  Zoll  tief  in  denselben 
ein,  verpuppt  sich  daselbst,  überwintert  und  entwickelt  sich 
hier,  um  dann,  wenn  die  Kirschen  wieder  anfangen  sich  zu 
röthen,  als  Fliege  hervorzukommen,  und  ihr  Geschlecht  weiter 
fortzupflanzen.  Dies  thut  sie  bei  allen  Kirschensorten  ohne 
Ausnahme,  sie  mögen  süss  oder  sauer,  weich  oder  hart  sein. 

Die  Verpuppung  ist  eine  blose  Erhärtung  der  äussern 
Haut,  eine  sonstige  Verändenmg  habe  ich  nicht  wahrgenom- 
men. Die  Larven  und  Puppen  fand  ich  nicht,  wie  von 
anderer  Seite  behauptet  wird,  gew’unden,  sondern  bestehend 
aus  zehn  Ringen  mit  an  beiden  Nebenseiten  eingeschobenen 
kleinen  Seitentheilchen ; am  Hiutertlieile  der  Puppe  finden 
sich  noch  zwei  röthliche,  etwas  hervorragende  Punkte.  Beim 

Auskriechen  des  reifen  Insects  aus  der  Puppenhülle  werden 

• 

die  zwei  vordem  Ringe  ganz  und  der  dritte  halb  an  der  un- 
tern Seite  durchbrochen,  fallen  aber  nicht  sogleich  ab,  was 
jedoch,  berührt  man  die  durchbrochenen  Ringe,  leicht  geschieht. 

Die  Fliege,  etwa  fünf  Millimeter  lang,  ist  schwarz,  mit 
schwarzen  Borsten  besetzt.  Die  Netzaugen  auf  beiden  Seiten 
des  Kopfes,  welcher  um  seine  Ansatzstelle  schwarz  und  mit 
schwarzen  Borsten  besetzt  ist,  sind  etwas  länglich  und  gelb- 
lich schimmernd.  Auf  dem  Scheitel  finden  sich  drei  Punkt- 
oder Nebenaugen  und  vor  je  einem  der  beiden  hintern  eine 
lange  schw'arze  Borste.  Auf  der  gelblich  mit  schw’arzeu  Borsten 
besetzten  Stirne  gewahrt  man  zwei  kurze  ebenfalls  gelbliche 
dreigliedrige,  liegende  Fühler,  wovon  das  erste  Glied  sehr 
kurz,  das  zweite  höckrig  und  mit  Borsten  besetzt  und  das 
dritte  länglich,  plattgedrückt,  stumpf  und  mit  feinen  Härchen, 
sowie  am  Grunde  mit  einer  langen,  schwarzen,  gefiederten 
Borste  versehen  ist.  Der  Mund  im  Untergesichte  ist  auf 
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beiden  Seiten  mit  Haaren  besetzt,  was  schon  mit  Lonpe 
gesehen  wird. 

Das  Brustschild  ist  durch  eine  Quemaht  in  zwei  ungleich 
grosse  Theile  getheilt,  wovon  der  vordere,  gröesere,  schwarz 
und  der  hintere,  kleinere,  lebhaft  gelb  ist. 

Der  Hinterleib  ist  eiförmig  und  hat  vier  Ringe.  Unter 
dem  vierten  oder  letzten  findet  sich  die  noch  etwas  hervor- 
ragende Lcgeröhre,  aus  drei  ineinander  geschobenen  Theilen, 
einer  äussem  und  innern  Röhre  und  einem  Legestachel  be- 
stehend. Genannte  drei  Theile  können  wie  ein  Perspektiv 
aus-  und  ineinander  geschoben  werden. 

Die  Beine  sind  behaart,  Hüfte  imd  Schenkel  schwarz, 
Schenkelring,  Schiene  und  Fuss  gelb. 

Jeder  Flügel  ist  mit  fünf  braunen  Querstreifen  gezeichnet; 
der  zweite,  von  der  Basis  des  Flügels  an  gezählt,  ist  länger 
und  breiter  als  der  erste  und  dritte,  wovon  der  letztere  der 
kürzeste  und  schmälste  von  allen  ist.  Der  vierte  Querstrich 
reicht  von  einem  Rande  des  Flügels  zum  andern  und  ist  mit 
dem  fünften,  welcher  am  Rande  der  Flügelspitze  hinläuft,  zu 
einem  Dreiecke  verbunden. 

Um  die  Mittagszeit  bei  heiterm  Wetter,  besonders  am 
Anfänge  ihres  Erscheinens,  ist  die  Kirschfliege  besonders 
thätig  mit  Begattung  und  Eierlegen;  sie  ist  dann  so  eifrig, 
dass  man  sie  mit  der  Hand  fangen  kann.  Langt  man  nach 
ihr,  so  fliegt  sie  nicht  weit  fort,  sondern  hüpft  gleichsam 
von  einer  Kirsche  zur  andern.  Hieraus  ist  ersichtlich,  dass 
nicht  schlechtes  Wetter,  wie  gar  viele  Leute  meinen,  die 
Vermehrung  des  Kirschwurmes  bedingt,  sondern  schönes. 

Dass  die  an  und  unter  einem  Baume  sich  entwickelnden 
Fliegen  sich  nicht  aUein  auf  ihren  Mutterbanm  beschrftnken, 
geht  daraus  hervor,  dass  sich  eine  bis  auf  mein  Zimmer  verflog. 

Die  Kirschfliege  hat  aber  auch  ihre  Feinde.  Abgesehen 


Qigilized  by  Google 


129 


von  den  grösseren  insectenfressenden  Thieren,  so  sah  ich,  wie 
eine  andere  Fliege  die  Kirschfiiege  fing  und  aussaugte. 

Suchen  wir  nun  aus  dem  bisher  uns  von  der  Kirschfliege 
bekannt  gewordenen  die  Verhältnisse  auf,  die  sich  zu  ihrer 
Vertilgung  als  günstig  oder  ungünstig  herausstellen,  so  ergibt 
sich  zur  Vertilgung  der  Fliege: 

1)  Die  Kirschen  am  Baume  lasse  man  nicht  überreif  wer- 
den, sondern  entferne  sie  eher  noch  etwas  vor  der  völ- 
« 

ligen  Reife  vom  Baume,  was  ja,  wie  die  Erfahrung 
lehrt,  ohne  Nachtheil  für  die  Kirschen  geschehen  kann, 
indem  sie  nach  reifen  und  sich  so  zum  Verschicken  mehr 
eignen.  Heruntergefallene  sind  ohne  Verzug  aufzulesen; 
denn  gewöhnlich  ist  bei  ihnen  der  Stiel  entfernt  und  es 
den  Larven  viel  bequemer  auszukriechen.  Ein  Absud 
von  Wallnussblättern,  so  heiss  als  möglich,  oder  eine 
Chlorkalklösung  (3—  4 Pfund  Chlorkalk  in  einer  Logei 
voll  Wasser)  gleich  nach  der  Kirsch euerndte  unter  den 
Baum  gegossen,  werden  jedenfalls  grosse  Dienste  leisten. 

2)  Im  Frühjahre,  wenn  die  Ameisen  anfaugen,  ihre  Haufen 

zu  verlassen,  die  Käfer  umherlaufen,  die  Vögel  wieder 
zurückkommen  etc.,  hacke  man  mit  einem  Rechen  deu 
Boden  einen  Zoll  tief  auf,  so  dass  die  Puppen,  die  nur 
etwa  einen  Zoll  tief  liegen,  auf  die  Oberfläche  gebracht 
werden.  Die  Vögel,  denen  auf  diese  Weise  die  Puppen 
zugänglicher  geworden  sind,  werden  nicht  versäumen, 
zur  Verminderung  derselben  beizutragen.'  Aber  auch  die 
Spitzmäuse,  welche  die  Puppen  sogar  aus  dem  Boden 
grabeu,  die  Raubkäfer,  Ameisen  werden  nicht  unterlassen, 
sich  an  diesem  Vertilguugskriege  zu  betheiligen.  Es 
sind  daiTJin  diese  Thiere  sehr  zu  schonen.  Insbesondere 
aber  die  Ameisen,  die  kleinen  wie  die  grossen,  dulde 
und  schone  man  unter  und  in  der  Nähe  der  Bäume. 
Der  Schaden , den  sie  manchmal  am  reifen  Obste  an- 
PoIIichia  186ö.  9 
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richten  ist  unerheblich,  denn  sie  greifen  dasselbe  nur 
dann  an,  wenn  es  vorher  schon  beschädigt  war.  Wer 
Hühner  hat,  kann  auch  diese  zu  Gehülfen  machen.  Um 
die  jungen  Küchlein  zusammen  zu  halten,  hat  man 
sogenannte  Hühnerkörbe,  diese  stelle  man  unter  den 
Bäumen  auf  und  bringe  unter  je  einen  Korb  ein  oder 
zwei  Hühner.  Hat  man  mit  dem  Erscheinen  des  Früh- 
lings und,  wie  schon  gesagt,  mit  dem  Hervorkommen 
der  insektenfressenden  Thiere  bis  zum  Auskriechen  der 
ausgebildeten  Fliege  nichts  versäumt,  so  ist  schon  viel 
geschehen.  Nun  aber  gilts  den 
3ten  Vertilgungspunkt  nicht  unbenützt  vorübergehen  zu 
lassen.  Hier  ist  besonders  der  rechte  Zeitpunkt  zu 
treffen  und  behutsam  zu  Werke  zu  gehen:  Es  fängt 
jetzt  die  Kirsche  an  sich  zu  röthen  und  der  Kirschfliege 
zur  Auferstehung  zu  winken;  aber  zu  letzterer  soll  es 
nicht  kommen.  W’’ird  nun  der  Boden,  wenn’s  allenfalls 
noch  nicht  geschehen  sein  sollte,  mit  dem  Rechen  anf- 
gehackt  und  unverzüglich  mit  einer  verdünnten  Säure 
(Salzsäure,  Salpetersäure,  Schwefelsäure)  oder,  wie  schon 
oben  angedeutet,  mit  einer  Chlorkalklösung,  oder  einem 
Absud  von  Wallnussblätteni  übergegossen,  so  wird  die 
auskriechende  Fliege,  wenn  sie  von  einem  dieser  Mitteln 
getroffen  wird,  sicherlich  getödtet.  Vielleicht  würde  es 
schon  viel  helfen,  würde  man  in  dieser  Zeit  unter  dem 
Baume  recht  tief  umgraben,  aber  vorsichtig,  so  dass 
die  bisherige  Oberfläche,  in  welcher  sich  die  Puppe  oder 
die  schon  auskriechende  Fliege  nur  etwa  einen  Zoll  tief 
befindet,  recht  tief  hinunter  gebracht  wird.  Hierdurch 
würde  das  Erscheinen  der  ausgebildeten  Fliege  minde- 
stens verspätet,  und  dann  würde  um  so  sicherer  die 
Larve  mit  dem  Brechen  der  Kirschen  entfernt  werden. 
Zieht  man  die  sich  ergebenden  ungünstigen  Verhältnisse 
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zur  Vertilgung  der  Kirschöiege  in  Erwägung,  so  geht  auf 
das  Bestimmteste  daraus  hervor,  dass  nicht  Einer  oder  Einige 
ira  Stande  sind,  diesem  Uebel  abzuhelfen,  sondern  dass  alle 
Kirschbaumbesitzer  einer  Gemarkung  treulich  zusammensteben 
müssen,  wenn  wirklich  etwas  geleistet  werden  soll.  Ein 
ernstlich  wollendes  Zusammenwiiken  vermag  viel. 


BemerküDgen  hierzu  von 
Dr.  M.  Bach  in  Boppard. 

Mit  vielem  Vergnügen  habe  ich  Hrn.  Lingonfelder’s  sehr 
sorgfältig  angestellte  Beobachtungen  über  die  Kirschentliege 
gelesen.  Schon  im  Jahre  1842  zog  dies  interessante  Thier- 
chen  auch  meine  volle  Aufmerksamkeit  auf  sich,  in  Folge 
dessen  ich  in  den  Stand  gesetzt  wurde,  einige  Beobachtungen 
über  das  Vorkommen  und  die  Lebensweise  desselben  zu  machen 
und  dieselben  im  dritten  Jahrgang  der  Stettiner  entomologi- 
schen  Zeitung  S.  2(33  mitzutheilen.  Sein  wissenschaftlicher 
Name  ist  Trypeta  signata  Meig.  M eigen,  der  das  Thier 
zuerst  im  fünften  Bande  seines  Werkes  S.  332  benannte, 
scheint  nicht  gewusst  zu  haben,  dass  die  Larve  davon  in  der 
Kirsche  lebt ; auch  scheinen  die  Exemplare , wonach  er  die 
kurze  Beschreibung  entworfen  hat  und  die  ihm  aus  Oester- 
reich zugeschickt  worden  waren,  schon  mehrere  Jahre  alt  ge- 
wesen zu  sein,  indem  er  die  Farben  alle  blasser  angab,  als 
sie  an  dem  frischen  Thiere  sind.  Da  ich  dasselbe  auch  im 
Zimmer  aus  der  Puppe  erzog,  so  konnte  ich  den  Tag  seines 
Ausschlüpfens  notiren:  es  war  am  24.  und  25.  Mai.  Ich 
stellte  ferner  fest,  dass  diese  Fliege  nicht  blos  in  den  Kirschen, 
sondern  auch  in  den  Früchten  der  Lonicera  xylosteum  vor- 
kommt und. fügte  damals  noch  die  Bemerkung  bei:  , demnach 
dürfte  sie  (die  Fliege)  sich  nicht  allein  in  den  südlichen 
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Hegenden,  wie  Meigen  meint,  sondern  auch  in  den  nördlicheren 
finden,  und  die  Dipterologeu  dieser  Gegend  hätten,  um  sie 
zu  beobachten,  nur  die  beinahe  reifen  Früchte  der  Lonicera 
zu  untersuchen  und  bis  zum  künftigen  Frühjahr  aufzubewahren.* 
Ira  Jahrgang  1855  S.  129  der  Stettiner  entomol.  Ztg. 
bezieht  sich  Pastor  Kawa  11  aus  Kurland  in  der  That  auf 
meine  Arbeit,  liinzufflgend , dass  er  das  Insekt  auch  aus  den 
Früchten  der  Lonicera  tatarica  erzogen  habe.  Am  31.  Juli 
fand  er  in  den  gonaimteu  Früchten  die  zwei  Linien  lange, 
gelblich  weisse  ^lade,  welche  vorn  zugespitzt,  nach  hinten 
verdickt,  fast  schräg  abgestumpft  ist  und  schwarze  Mandibeln 
hat.  ,Das  Weibchen,*  sagt  er  ferner  an  der  angeführten 
Stelle,  , stach  mit  dem  Bohrer  .seitlich  schräg  ein,  so  dass 
eine  kleine  Tascheuform  entstand,  die  auch  in  der  spätem 
Entwicklung  der  Fnicht  erkennbar  blieb.“ 

Was  die  Vertilgung  des  Insektes  angeht,  so  ist  das  an- 
gegebene tiefe  Umgraben  des  Bodens  unter  den  Kirschbäumen 
wohl  dasjenige  Mittel,  was  am  leichtesten  ausführbar,  wohl 
auch  am  wirksamsten  ist,  da  die  Puppe  dadurch  meistens  so 
tief  in  den  Boden  kommt,  dass  das  vollkommen  entwickelte 
Thierchen  sich  nicht  aus  der  Erde  herausarbeiten  kaim  und 
zu  Grunde  gehen  muss. 
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lieber  die 

Befruchtung  der  Pflanzen  durch  Insekten, 

vorgetragen  in  der  Pollichia  am  0.  September  1805  von 

Dr.  Michael  Bach  aus  Boppard, 

Fhrenmitglied  der  Pollichia. 


Ich  freue  mich,  den  Verein,  dessen  Mitglied  ich  schon 
so  lange  bin,  endlich  einmal  persönlich  begrüssen  zu  können. 
Aus  der  Ferne  her  habe  ich  zwar  aus  den  Verhandlungen 
der  Zeitschrift  Pollichia  die  vortrefflichen  botanischen  Ar- 
beiten mehrerer  Mitglieder  und  die  grossen  'Fortschritte  in 
dieser  \N'issenschaft  bewundern  können,  doch  habe  ich  jegliche 
entoraologische  Arbeit  darin  vermisst.  Sogar  unter  den  Namen 
jener  Männer,  die  als  ehemalige  Bewohner  der  Pfalz  und  als 
Pfleger  der  Naturwissenschaft  beim  heutigen  Feste  als  Zierde 
dieses  Saales  dienen,  fehlten  jene  Männer,  die  schon  so  frühe 
dem  Studium  der  Kntomologie  oblagen  und  auch  diesen  Zweig 
der  Wissenschaft  in  Deutschland  zu  Ehren  bringen  halfen. 
Und  doch  zählte  die  Pfalz  einige  der  würdigsten  und  tüch- 
tigsten Vertreter  dieser  Wissenschaft  zu  ihren  Bewohnern, 
Männer,  die  durch  ihre  Arbeiten  zu  einem  europäischen  Rufe 
gekommen  sind.  Ich  will  nur  an  den  ehrwürdigen  Decan 
Müller  aus  Odenbach  erinnern,  der  Anfangs  dieses  Jahr- 
hunderts durch  seine  vielfachen  Entdeckungen  seinen  Namen 
auf  ewig  in  der  Wissenschaft  verherrlicht  und  den  persönlich 
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kennen  zu  lernen  ich  noch  das  Glück  gehabt  habe.  Man 
muss  sich  daher  um  so  mehr  wundem,  dass  trotz  dieser  vor- 
trefflichen Vorbilder  und  des  entomologischen  Keichthums  der 
Pfalz  sich  heute  so  wenige  Verehrer  der  Entomologe  vor- 
finden und  sich  die  meisten  jungen  Kräfte  der  Pflanzenkunde 
zuwendeten.  Um  endlich  zu  zeigen,  in  welchem  innigen  Zu- 
sammenhang die  genannten  Zweige  der  Naturwissenschaft, 
Pflanzen-  und  Insektenkimde , überdies  zu  einander  stehen 
und  auf  einander  hinweisen  und  hinführen,  habe  ich  mich 
entschlossen,  über  die  Hülfe  zu  sprechen,  welche  die 
Insekten  den  Pflanzen  bei  der  Befruchtung  leisten. 

Die  meisten  Menschen  kennen  die  Insekten  nur  als  sehr 
schädliche  und  lästige  Thiere;  daher  belegt  man  sie  auch 
gewöhnlich  mit  dem  Namen  Ungeziefer.  In  Wirklichkeit 
sind  sie  jedoch  eine  unbedingte  Naturaothwendigkeit,  ohne 
welche  Tausende  der  wichtigsten  Geschöpfe,  sowohl  Thiere 
wie  Pflanzen  und  die  Menschen  nicht  einmal  ausgenommen, 
entweder  gar  nicht  oder  nur  sehr  kümmerlich  bestehen  könn- 
ten; ferner  sind  sie  die  Regulatoren,,  die  Polizei  in  der  Natur, 
ohne  die  unser  schönes  Vaterland  ein  gar  trauriges  Ansehen 
haben  würde. 

So  anziehend  die  Besprechung  dieses  Kapitels  aus  der 
Insektenkunde  für  jeden  Freund  der  Natur,  sowie  für  alle 
Landwirthe  sein  würde,  so  muss  ich  doch  für  dieses  Mal  es 
dabei  bewenden  lassen,  nur  einen  Theil  daraus  vorzunehmen, 
um  zu  zeigen,  wie  die  Mitwirkung  der  Insekten  bei  der  Be- 
fruchtung der  Pflanzen  in  Anspruch  genommen  wird. 

Eine  grosse  Menge  von  Pflanzen  würde  nämlich  ohne 
die  Insekten  nie  Saamen  bekommen  können,  da  die  Staub- 
gefässe  so  gestellt  sind,  dass  ihr  Staub  nicht  auf  dem  ge- 
wöhnlichen Weg  zu  dem  Staubweg  gelangen  kaim.  Linnö 
glaubte,  dass  der  Wind  vorzüglich  dies  Geschäft  übernehmen 
müsste,  in  diesem  Falle  den  Blüthenstaub  an  seinen  Bestim- 
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mungsort  zu  bringen,  aber  es  gibt  der  Gewächse  nur  wenige, 
wo  er  ihnen  zu  diesem  Zweck  behfilflich  sein  konnte , weil 
die  Gestalt  der  Blume  häufig  von  der  Art  ist,  dass  sie  dem 
Winde  eher  den  Zugang  verhindert,  als  ihm  dazu  förderlich 
ist.  Kölreuter  war  der  erste,  welcher  deutlich  wahmahm, 
dass  viele  Insekten  von  der  Natm-  zu  diesem  Zwecke  bestimmt 
sind,  und  Sprengel  verwandte  viele  Zeit  darauf,  um  zu  sehen, 
wie  es  die  Insekten  anfangen,  um  die  Befruchtung  der  Pflan- 
zen zu  vollziehen.  Er  fand,  dass  die  zahlreichen  Bienen  und 
Hummelarten,  sowie  viele  von  den  geflügelten  Insekten  zu 
dieser  Absicht  von  der  Natur  ausersehen  sind.  Ja,  er  beo- 
bachtete sogar  schon,  dass  einige  Blumen  nur  bestimmte 
Insekten,  die  allein  auf  dieselben  angewiesen  waren,  zu  diesem 
Zwecke  hatten,  und  stellte  darüber  sehr  viele  Beobachtungen  an. 

Die  Insekten  besuchen  aber  nicht  die  Blumen  in  der 
Absicht,  um  bei  ihnen  die  Befruchtung  zu  bewirken : sie  gehen 
vielmehr  nur  dem  süssen  Safte  nach,  der  in  ihrem  Grunde 
ausschwitzt  und  den  die  Blume  wahrscheinlich  nur  dessbalb 
hat,  um  die  Insekten  anzulocken.  Der  haarige  KOrper  der 
Insekten,  den  ihnen  die  Natur  nicht  ohne  Absicht  gab,  wird 
vom  Blmnenstaube  bedeckt,  und  sobald  sie  eine  andere  Blume 
derselben  Art  besuchen,  streifen  sie,  ohne  es  zu  wollen,  den 
Blumenstaub  an  der  Narbe  ab,  und  die  Befruchtung  ist  ge- 
schehen. Jedes  Insekt,  was  nicht  für  eine  einzelne  Blume 
bestimmt  ist,  sondern  mehrere  ohne  Unterschied  besucht,  wird 
nur  diejenige  Art,  auf  die  es  sich  zuerst  am  frühen  Morgen 
setzte,  den  ganzen  Tag  hindurch  auföuchen  und  keine  andere 
berühren,  es  sei  denn,  dass  keine  der  Art  mehr  anzutreffen  ist. 

Nur  diejenigen  Blumen,  welche  süssen  Saft  in  ihrem 
Grunde  absondem,  werden  von  Insekten  besucht  und  von  ihnen 
befruchtet.  Verschiedene  Blumen  besitzen  einen  oder  mehrere 
farbige  Flecken,  die  Sprengel  ein  Saftmaal  (macula  indicans) 
nennt,  weil  sie  allezeit  ein  Merkmal  sind,  dass  in  der  Blume 


Digitized  by  Google 


136 


Honig  ausschwitzt  um  mich  seiner  Meinung  die  Insekten  zum 
Besuche  lierheilocken.  Die  Haare  in  den  Blumen  sind  immer 
so  angebracht,  dass  sie  das  Einfallen  des  Begens  verhindern 
und  die  Insekten  ablialten,  auf  der  Stelle  in  die  Blume  hinein 
zu  gehen,  damit  sie  jederzeit  ihren  Weg  ülier  die  Befnich- 
tungsorgane  nehmen  müssen. 

Eines  der  merkwürdigsten  Beispiele,  wodurch  auf's  deut- 
lichste nachgewiesen  werden  kann,  dass  es  gewisse  Pflanzen 
gibt,  die  ohne  Beihilfe  der  Insekten  nie  Iruchtbaren  Saamen 
erzeugen,  liefert  uns  die  Osterluzei,  Aristolochia  Oleraatitis, 
eine  Pffanze,  die  in  manchen  Gegenden  Deutschlands  an 
Hecken  und  Zäunen  in  der  Nähe  der  Dörfer  oder  an  Wein- 
bergen im  Mai  und  Juni  blüht.  Da  die  Blätter  für  sehr 
wirksam  zur  Heilung  alter  Wunden  gehalten  werden,  so  findet 
man  diese  Pflanze  von  den  Landleuten  oft  angepflanzt. 

Aus  einer  kriechenden  Wurzel  entspringt  ein  einfacher 
aufrechter  Stengel  mit  eiförmigen,  tief  herzförmigen  Blätteni; 
die  gelben  Blüthen  stehen  liüschelig  in  den  Blattwinkeln. 
Jede  Blüthe  besteht  aus  einem  einzigen  Blatte,  das  unten 
kugelförmig  erweitert  ist,  sich  dann  in  eine  Röhre  verlängert 
und  mit  dem  Rande  flach  lanzenförmig  ausläuft.  In  dem 
kugelförmigen  Theil  der  Blüthe  stehen  die  Befruchtungsorgane. 
Die  6 Staubgefässe  sind  kürzer  als  der  Staubweg  und  können 
desshalb  ihren  Staub  nicht  auf  die  Narbe  ahgeben,  da  die 
Blume  in  ihrer  Blüthezeit  aufrecht  steht.  Der  Blüthenstaub 
fällt  demnach  unbenutzt  auf  den  innern  Boden  der  Blüthe. 
Macht  man  den  Versuch,  durch  einen  fest  verschlossenen  dünnen 
Flor  alle  Insekten  von  dieser  Pflanze  abzuhalten,  so  wird  kein 
Saamen  erfolgen.  Zuweilen  findet  man  auch,  dass  diese 
Pflanzen,  wenn  sie  auch  frei  in  Gärten  wachsen,  dennoch  keinen 
Saamen  bringen. 

Dies  rührt  dann  daher,  weil  das  Insekt,  das  die  Befruch- 
tung der  Blüthe  zu  vermitteln  hat,  sich  nicht  in  allen  Gärten 
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vorfindet.  Dieses  Insekt  ist  eine  kleine  MQcke,  Tiptila  penni- 
üomis  l abr.  Meigen  stellt  sie  in  seiner  systematischen  Be- 
schreibung der  zweifiügeligej  [uaukten  zu  der  Gattung  Ceci- 
doniyia.  Ihr  Körper  ist  tiefscb»arz  und  hat  weisse  Schwingen, 
die  Fühler  sind  jederseits  kannuloi  inig  gefiedert.  Doch  haben 
mich  seit  einer  langen  Koib.e  von  Jahren  vielfach  angestellte 
Untersuchungen  belehrt,  dass  ausser  dem  genannten  Thierehen 
noch  einige  andere,  nah  vtriwanuLe,  eirsnfalls  bei  diesem  Ge- 
schäfte behülllich  sind.  In  unjeiu  Gärten  zieht  man  zur 
Herstellung  von  dichten  Lauleu  oder-  zur  Bedeckung  von 
Wänden  eine  Arisioloohia  aus  Nordamerika,  A.  Sipho,  die 
PfeilenbluBie  genannt,  weil  ihre  Blüthe  genau  die  Form  einer 
l abakspfieife  hat.  Obgleich  diese  Fllanze  meistens  sehr  reichlich 
bläht,  80  findet  man  verhältnissmibsig  nur  sehr  wenige 
Früchte  daran,  weil  das  Inseku,  das  in  ihrem  Vaterknde  die 
Aufgabe  hat,  die  Befruchtung  dieser  Blüthen  zu  vermitteln, 
nicht  zugleich  mit  der  Pflanze  nach  Europa  gebracht  worden 
ist  und  nur  selten  eines  unserer  Insekten  das  Innere  der 
Blüthen  besucht. 

Der  runde  Blumenboden  unserer  einheimischen  Aristolochia 
ist  innen  glatt,  die  Röhre  aber  mit  dichtstohenden  Haaren 
besetzt,  die  alle  nach  innen  gehen,  so  dass  sie  wie  die  Drähte 
an  manchen  Mausfallen  einen  Trichter  bilden,  dessen  .spitzer 
Theil  nach  innen  liegt.  Das  Insekt  kann  demnach  bequem 
hineinkriechen,  aber  da  ihm  bei  der  Rückkehr  alle  Haare, 
gleich  eben  so  vielen  Lanzen , entgegonstehen , nicht  wieder 
hevanskommen.  Meistens  kriechen  melirere  dieser  Thiefchen 
in  die  Rlüthen.  Nachdem  sie  sich  an  dem  Honig  der  Blüthe 
gesättigt  haben,  wollen  sie  wieder  hinaus.  Unruhig  in  einem 
so  engen  Behälter  wider  WhUen  eingesperrt  zu  sein,  durcheilen 
sie  beständig  den  inneni  Raum,  wodurcli  sich  der  auf  dem 
Boden  liegende  Blüthenstaub  an  ihren  behaarten  Körper  an- 
setzt. den  sie  .später,  wenn  sie  über  die  Narbe  kriechen,  ab- 
Pollichia  180U.  U* 


Digitized  by  Google 


138 


streifen  und  der  durch  die  klebrige  Flüssigkeit  festgehalten 
wird.  Hat  auf  diese  Weise  die  Befruchtung  stattgefunden, 
so  neigt  sich  die  Blume  und  die  Haare,  welche  die  Böhre 
verschlossen  hielten,  schrumpfen  nach  und  nach  ein  und  leg-n 
sich  dicht  an  die  Seitenwaud,  wodurch  die  kleinen  Mückchen 
Gelegenheit  linden,  wieder  das  Freie  zu  gewinnen  und  ihren 
anderweitigen  Geschäften  nachzugehen. 

Nicht  minder  anziehend  ist  die  Befmchtung  der  Salbei- 
blüthen  durch  die  Insekten,  der  Blüthen  des  schmalblättrigen 
Weidenröschens,  Epilobium  angustifolium,  der  Orchideen  und 
noch  vieler  anderer  l^anzen;  doch  gestattet  die  Zeit  nicht, 
im  Einzelnen  die  Eigenthümlichkeiten,  die  jede  dieser  Pflanzen 
bei  ihrer  Befruchtung  zeigt,  darzulegen.  Ich  muss  mich  daher 
begnügen,  auf  diesen  interessanten  Vorgang  in  der  Natur 
hingewiesen  zu  haben,  in  der  Hoftnung,  dass  vielleicht  einer 
oder  der  andere  der  Herren  sich  veranlasst  finden  möchte, 
seine  Aufmerksamkeit  diesen  Vorgängen  zuzuwenden. 
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Zusatze  iiiid  Rerichtigaiiigeii 

zu  den  in  Tollichia  XX  und  XXI  abgedruckten 
Grundzügen  zur  Phytostatik  der  Pfalz 
von 

Ur.  Friedrich  Wilhelm  Schultz, 


Vorwort. 

Die  Grundzüge,  welche  ich  im  Jahresberichte  der  Pollichia 
vom  Jahre  1863  herausgab,  sind  von  Sachkennern  günstig 
benrtheilt  worden  und  Alles,  was  einer  derselben  daran  aus- 
zusetzen fand,  war  das  Wort  Phytostatik.  Er  meint  es  müsse 
Phytochthonik  heissen.  Ich  bemerke  dagegen,  dass  ich  keine 
Phytostatik,  sondern  Grundzüge  zu  einer  solchen  gegeben 
und  dass  hiezu,  neben  genauer  Bestimmung  der  Pflanzenarten 
und  deren  Verbreitung,  die  Phytochthonik  das  Wesentlichste  ist. 

Es  war  meine  Absicht,  bei  diesen  Zusätzen  eine  geo- 
gnostische  Beschreibung  des  Gebietes  vorauszuschicken,  aber 
anderweitige  dringende  Arbeiten,  namentlich  die  für  die  9te 
und  lote  Centurie  meines  herbarium  normale,  nahmen  mich 
zu  sehr  in  Anspruch  und  dann  war  die  Zeit  zu  kurz,  mn 
meine  Vorarbeiten  in  ein  Ganzes  zusammen  zu  bringen,  weil 
die  Zeit  heranrückte,  wo  der  Jahresbericht  gedruckt  werden 
sollte.  Ks  soll  nun  nächstes  Jahr  geschehen,  wenn  mir,  bei 
meinem  vorgerückten  Alter,  noch  Kraft  genug  bleibt. 
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Zeit  und  Unistlnde  erlaiiMen  u ir  nicht  in  den  leiz^ei, 
«Jahren  viele  Aiistlü<^e  zu  nuulioii  und  in  den  .5  oder  0 
kleinen  Keinen  von  einem  oder  2 Taften,  welche  ich  seither 
gemacht,  konnte  ich  nur  Weniges  heohacliten.  Dennoch  sind 
diese  Zusätze  reich  ausgefallen,  theiis  durch,  bei  früheren 
Arbeiten  zufällig  Ausgelassenes,  tlieils  durch  in  migeordntien 
i’äcken  meiner  alten,  d /immer  füllenden  Sammlungen  Ver- 
gessenes und  nach  vielen  (10  bis  do)  «Jahren  wieder  tlefun- 
denes,  vor  Allem  aber  durch  XUilheilimgeu  von  einigen 
Freunden.  Diesen  .sei  hier  im  Namen  der  \\  is>ensehaft  und 
des  Vaterlandes  unser  wärmster  Dauk  dargehraeht.  Jedoiu 
ihrer  Beiträge  o<ler  Aagubcu  halie  ieh  den  Namen  des  Mii- 
thoilenden  beigesetzt  und  mich  hoi  einigen  der  am  öftesten 
vorkommendeu  der  Abkürzung  bedient.  W.  bedeutet  Dr. 
Wirtgen,  der  für  diesen  «Jahresbericht  eine  sehr  gründliche 
’ Arl)eit  geliefert  lut,  B.  meinen  alten  Freund  Professor  Böhmer 
in  Lautem , der  schon  vor  25  Jahren  Standortsver/.eichni.sse 
von  ihm  gefuudouer  Pflunzen  für  meine  Flora  der  Pfalz  inil- 
gotheilt  hat,  N.  unseren  jungen  Forsimaun  Ney.  Ueber  lUO 
von  diesem  thätigen  und  scharfsinnigen  Forscher  gesammelter 
iMoose  liegen  zu  genauerer  Bestimmung  noch  beim  Meister 
der  Mooskunde  Dr.  P.  Seliimper,  Professor  der  Ueologie 
in  Strassburg,  und  zum  Theil  bei  mir.  Ueberhäufung 
mit  äuderweitigeii  Geschäften  liess  uns  bisher  nicht  dazn  ge- 
langen sie  genauer  anzusehen.  und  ich  muss  deren  Aiiifübrung 
für  den  nächsten  Jahrasbericht  verschieben.  Auch  viele  Moose, 
die  ich  selbst,  besonders  in  den  Jahren  ld33  und  34  uui 
Bitsch  und  Dahn  geseinmelt.  sind  noch  unbestimmt.  Die 
meisten  nonen,  in  diesen  Ziwäijzeu  ii ulgeführten  Moose  wurdeu 
von  meinem  alten  Freunde  I'.  Schimper  und  von  Herni  F. 
Winter  in  Saarbrüekeji  gefunden.  Dieser  gründliche  Moos- 
forscher  hat  mir  viele  von  ihm  gesaniraelto  Arten  mitgetheilt 
und  ich  spreche  hier  meinen  wärmsten  Dank  dafür  aus.  Einige 
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neue  Standorte  um  Worms  gefundener  Phanerogamen  faird 
ieh  auch  in  einem  vuii  ilerra  Professor  Glaser  niitgctheilien 
Verzeichnisse.  Ich  bezeichne  dieselben  mit  einem  G.  Die 
Abkürzungen  K.  für  W.  D.  I.  Koch,  Verfasser  der  .synopsis, 
0.  S.  für  C.  H.  Schultz-Uipoiifciuus  uml  F.  S.  füi'  F.  Schultz, 
sind  bereits  im  vorigen  Jahresbericlite  angeführt  wwden. 

Es  war  aucli  meine  Absicht  diesen  Zusätzen  Einiges  über 
die  Verdienste  beizufügen,  welche  sicli  nicht  nur  lUitglicder 
der  Pollichia,  sondern  auch  schou  vor  dem  Ib'stelu'ii  unseres 
Vereins,  mehrere  Gelehrte  und  Naiurforsrher  um  die  Zwecke 
desselben  erworben  haben.  Ich  gedenke  es  im  näclisten  Jalires- 
berichte  zu  thun,  und  nenne  vorderhand  nur  Dccau  Müller 
in  Udeubach,  den  ausgezeichneten  Entomologen  und  Entdecker 
der  Digitalis  media  und  D.  purpurascens ; Dr.  W.  D.  I.  Koch, 
Professor  der  Medicin  und  Botanik,  der,  als  er  noch  in  Lau- 
tern weilte,  das  meiste  für  die  naturwissenschaftliche  Er- 
forschung der  Pfalz  gethan;  Dr.  J.  B.  Ziz,  Arzt  in  Mainz, 
meinen  sei.  Freund,  der  mit  Koch,  im  Jahre  1814,  den 
Oatalogus  plant.  Palatiiiatus  liGrausgegehen ; Dr.  K.  F.  Schiui- 
per,  den  genialen  Naturfoisclior,  von  welchem  Alles  stammt, 
was  iii  der  Flora  mannheniicnsis  neu  und  gut  ist  und  der 
auch  in  der  Fl.  friburgensis  vieles  über  die  Fl.  der  Pfalz 
aufklärte;  Dr.  A.  Braun,  den  berühmten  Professor  in  Berlin, 
der  früher  auch  die  Pfalz  durchforscht  und  schöne  Entdeck- 
ungen gemacht  hat;  Dr.  Dierbach,  Professor  der  Medicin 
und  Verfasser  der  Fl.  heidelbergen.sis;  Geh.  Hofrath  Döll, 
Verf.  der  rheinischen  Flora  und  der  Fl.  von  Kaden;  Dr.  G. 
F.  Koch,  Arzt,  xMitstifter  der  Pollichia,  hekaunt  durch  seine 
vielen  in  unseren  Jahreshcricliteu  erschienenen  Arbeiten; 
Salineniiispector  Itust  verdient  durch  seine  in  un.seren  Jahres- 
berichten niedergelogte  Arbeit  üIkt  die  Bohrversuche  und 
geognostische  Beschaffenheit  der  Gegend  von  Dürkheim  An- 
erkennung; Dr.  W.  Gümbel,  Bergmeister  in  München, 
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bekannt  durch  seine  trefflichen  geognostischen  Arbeiten,  welche 
er  auch  auf  unsere  Pfalz  ausgedehnt;  Lehrer  Trott  in  Kirch- 
heim  a.  d.  Eck,  bekannt  durch  seine  geognostischen  Forschungen 
in  der  Gegend  von  Grünstadt,  ein  Mann,  dem  die  palaeonto- 
logischen  und  geognostischen  Samralimgen  unseres  Vereines 
Vieles  verdanken;  Apotheker  Märker,  verdient  um  die  Kennt- 
niss  der  Moose,  besonders  der  Gegend  von  Cusel;  Müller, 
vor  seiner  sardinischen  Reise,  gründlicher  Erforscher  der 
Moosflora  von  Zweibrücken;  Dr.  Fürnrohr,  Professor  in 
Regensburg,  verdient  um  die  Erforschung  der  Moosflora  von 
Zweibrücken  und  Dahn;  Professor  Böhmer,  von  dem  schon 
oben  die  Rede  war  und  P.  Müller,  den  Monographen  der 
Rubus  in  unseren  Jahresberichten. 

Weisscnburg,  im  Juli  1866.  P.  Schultz. 
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Pflaiixeii  iiiid  Hoden. 

Thiilictrum  Schultzii  Jordan!  dia^ioses  d’esp.  nonve). 
ou  in^connues  1864,  p.  32;  T.  minus  P.  S!  fl.  Gal.  et  Germ, 
exs.  1836  n.  1;  P.  S!  Grundzüge  z.  Phyt.  d.  Pf.,  S.  6, 
aber  nicbt  Linnd.  Nach  Jordan  wächst  das  1’.  minus  Pries, 
welches  auch  das  von  Linn4  Ist,  am  Seestrande  Norwegens 
und  ist  von  meiner  Pflälzer  Pflanze  verschieden.  — Muschel- 
kalk bei  'Zweibrücken,  Tertiärkalk  am  Pusse  des  Haardtge- 
birges und  von  da  bis  Bingen  und  Kreuznach,  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Schilferstadt  abwärts  (P.  S.) 

Anemone  hepatica.  Tertiärkalk  des  Algesheimer  Berges 
bei  Bingen  (W.) 

A.  vernalis  wurde  während  der  letzten  20  .Tahren  bei 
Lautern,  wo  ich  sie  früher,  oberhalb  der  Lanterspring  und 
bei  Hochspeyer  in  Menge  gesehen,  wegcultivirt,  findet  sich 
aber  noch  an  den  von  mir  entdeckten  Standorten  bei  Bitsch, 
Eppenbrunn,  Waldeck,  Steinbach,  Pischbach  u.  s.  w. 

A.  ranunculoides.  Grauwacke  am  Südabhang  des 
Hunsrücks  (W.),  Vogesias  zwischen  Schopp  und  Trippstadt  (F.  S.) 

Adonis  flammea.  Tertiärkalk  und  Bothliegendes  bei 
Kreuznach  (W.) 

A.  vernalis.  Tertiäre  Schichten,  Sand  und  Kalk  von 
Mainz  bis  Bingen  (schon  Tragus  und  Ziz),  Schiefer  bei 
Bingen  (W.) 

Batrachium  hederaceum  (Ranunculus  L.,  Poll.) 
Dumortier.  Mit  dieser  Pfälzer  Art  verwandt,  aber  bei  uns 
noch  nicht  gefunden,  ist  das  im  westlichen  Europa  wachsende 
B.  Lenormandi  (Ranunculus  i'.  S.  in  der  Flora  von  1837, 
S.  727,  mit  Beschreibimg,  fl.  GaU.  et  Germ.  exs.  101  et 
101  bis)  F.  S.  arch.  de  la  fl.  de  Fr.  et  All.;  15  mars  1844, 
p.  70,  F.  S.  Flora  der  Pfalz,  1845,  S.  12,  mit  Beschrei- 
bung, Fries  sum.  veg.  Scand. , 1846,  p.  139;  Ranunculus 
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ccenosus  Gren.  et  Godr.  fl.  de  Fr.  1848,  toin.  1.  p.  19,  non 
Gussoup;  BatiacliiuTn  coiDosiun  F.  S.  arch.  fl.  Fr.  et  All., 
fövrier  1848,  p.  181,  Duniorticr  bullet,  soc.  r.  bot.  Belg, 
toni.  2.  18G3,  p.  210,  iioii  F.  8.  l.  c.  tom.  3,  1864,  p.  384. 
Von  diesem  untorsclieidet  sieh  B.  ccenosuni  (Raaunculus  Guss, 
sicul.  prodr.  suppl.  1834,  ]).  187;  Boreau  li.  du  centre,  ed. 
3.  tom.  2,  p.  9,  non  Gren.  et  Godr.;  P.  S.  in  lit.  et  in  bullet, 
soe.  r.  boi.  Bel^'.  toin.  3,  an.  1864,  p.  384,)  durch  laugliche, 
kaum  eine  Linie  lange  und  kaum  den  Kelch  überragende 
Blumenblätter,  imnier  tünüappige  Blätter  und  genabelte 
Früchlcdien. 

B.  Peliveri  (Banuntulus  K.  apud  Sturm  h.  82)  F.  S! 
arch.  11.  Pr.  et  All.  15  mars  1844,  p.  71,  van  den  Bosch 
tl.  Bat.  1850,  p.  7;  Kanunculus  confusus  Gren.  et  Godr.  fl. 
de  Fr.  1,  p.  22  j B.ii,racliium  coid'ii.^um  Garcke  fl.  Beutschl. 
^d.  5.  p.  8.  Diese  bei  uns  seltene  vl/idlaiize  wurde  vor 
mehr  als  50  .lalii  eu  vom  sei.  Koch  in  einem  V»  assergraben 
bei  den  Dürkbeimer  Salinen  gefunden  und  ist  wieder  aufzu- 
sueben. 

B.  aqnatile  (Raaunculus  L.,  Poll.)  Wimmer,  var. 
genuinum,  b snbmersnm  und  g terrestre. 

B.  trichophyllum  (Kanunculus  Chaix  in  Vill.  B&nph. 
1.  p.  335)  F.  S!  arch.  fl.  Pr.  et  All.  fevrier  1848;  var.  a 
snbmersnm,  b heterophylluin  (Batr.  Godronii  Grenier;  B. 
radians  Revel)  und  g terrestre  F.  S!  arch.  fl.  Pr.  et  All.  5 
P^cenibr.  1850,  p.  169.  (Kanunculus  cjespitosus  Thuili.)  Mit 
dieser  Art  nahe  verwandt,  aber  viel  lärter  und  kleinblumiger 
ist  das  im  westlichen  Frankreich  vor  kommende,  vielleicht 
auch  bei  uns  zu  flndende  B.  Drouetü  (Kanunculus  P.  S.  fl. 
Gal.  et  Germ.  exs.  404)  F.  S.  arch.  fl.  Fr.  et  AIL,  20  juillet 
1846,  p.  86,  cum  diaguosi. 

B.  circinatum  (Ranunculiis  ßildh.)  Fries;  Ranunoalus 
divaucatus  Schrank,  non  Mmnch. 
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B.  fluitans  (Ranunculus  Lam.)  Fries,  et  var.  Bachii 
(Ranunculus  Bachii  Wirtgen.) 

Kauunculus  platanifolins.  Vogesias  spärlich  an  Win- 
terhalden im  .\schbacher  Thal  bei  Lautern  (B.)  und  bei  Wald- 
fischbach (N.). 

R.  nemorosus  I)C. ; R.  polyanthemos  Poll.,  non  L. ; 
sylvaticus  Gren.  et  Godr.,  pro  parte,  non  Thuill. 

R.  sardous  Crantz;  R.  Philonotis  Ehrh. 

Ficaria  ranunculoides  Mönch;  Ri:nunculns  Ficaria 
L.,  Poll.  var.  a divergens  b incumbens  F.  S.  Die  damit 
verwandte  Art  Södeuropas,  welche  ich  im  Jahresber.  abge- 
bildet, ist  F.  Roberti  F.  S.;  F.  ranunculoides  Robert,  non 
Mönch;  Ranunculus  ficaria;formis  F.  S.  — Die  F.  grandi- 
flora  Rob,  ist  eine  Form  mit  etwas  grösseren  Blumen  von  der 
letzteren. 

Helleborus  foetidus.  Schiefer  am  Südabhang  des  Huns- 
rücks (W.). 

Aconitum  Lycoctonum.  Vogesias  bei  Lautem  im  Asch- 
bacher Thal  an  Wiuterhalden  und  bei  Hohnecken  selten  (B.), 
Diluvium  im  Bienwald  und  der  unteren  Mundat  (F.  S.)  sehr 
häufig. 

Actae  spicata.  Vogesias  bei  Hohnecken  (B.). 

Glaucium  corniculatum.*  In  Gürten  und  auf  Fried- 
höfen bei  Worms  verwildert  (G.). 

Corydalis  cava.  Schiefer  im  Güldenbachthale  (W.), 
Vogesias  zwischen  Trippstadt  und  Schopp  (N.),  tertiäre  Schich- 
ten bei  Klein-Karlbach  (Trott). 

C.  solida.  Schiefer  im  Güldenbachthale  (W'.),  Alluvium 
bei  Worms  (G.). 

C.  lutea.  Verwildert,  auch  an  Gartenmauern  zu  Wald- 
fischbach (N.). 

Fumaria  officinalis.  Was  ich  bisher  von  meinem 
Freunde  WTrtgen  selbst  als  F.  Wirtgenii  erhalten,  kann  ich 
PoUichia  1866.  10 
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nicht  von  F.  ofBcinalis  unterscheiden  und  ist  wohl  nur  eine, 
durch  fetten  Boden  gross  und  üppig  gewordene  Form  der- 
selben, wie  sie  auch  Bach  bei  Boppard  und  ich  selbst  bei 
Kreuznach  beobachtet.  Die  von  Koch  als  F.  Wirtgenii  be- 
schriebene Pflanze  war,  aus  fremdem  Samen,  im  Erlanger 
Garten  anfgegangen  und  wächst  nicht  in  Deutschland. 

Nasturtium  amphibio-silvestre.  Worms  (G.). 

Barbaren  intermedia.  Nahegebiet,  im  Güldenbach- 
thal häufig  (W.). 

Arabis  brassicaeformis.  Schiefer  des  Nahegebiets, 
im  Güldenbachthal  und  Hahnenbachthal  (W.),  Porphyr  und 
Melaphyr  bei  Kii’chheimboland  vereinzelt  (F.  S.). 

A.  auriculata.  Ist  bei  Laubenheim  seit  12  Jahren 
wegcultivirt  (W.). 

A.  Gerardi.  Herr  A.  Jordan  erklärt  unsere  Pfälzer 
Pflanze  dieses  Namens  für  eine  verschiedene  Art,  die  er  A. 
Kochii  nennt.  Ich  kami  sie  aber  von  der  südfranzösischen, 
die  ich  in  meinem  berbarium  normale  ausgegeben,  nicht  unter- 
scheiden. Ich  fand  sie  an  vielen  Stellen  in  der  Nähe  des 
Rheins,  von  Bobenheim  bis  Wörth,  besonders  häufig  auf  ver- 
trockneten Torfwiesen  bei  Jogrim. 

Arabis  arenosa.  Vogesias  auch  im  Dahner  Thal  bis 
unterhalb  Bobenthal  (F.  S.). 

Cardamine  impatiens.  Diluvium  im  Bienwald  (F.  S,) 
z.  B.  bei  Caudel. 

C.  sylvatica.  Im  ganzen  Mittelzuge  der  Vogesias 
von  der  Südgrenze  bis  Trippstadt  (F.  S.),  Lautern  und  Moor- 
lautern (schon  Pollicb). 

Dentaria  bulbifera.  Schiefer,  Güldenbachthal  ober- 
halb Stroraberg  (W.). 

Lepidiura  ruderale,  Lauterthal  aufwärts  bis  Lau- 
tem (F.  S.)  im  Gülden-  und  Gräfenbachthal  steigt  es  nicht 
über  600  Fuss  (W.). 
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Myagrura  perfoliatum.  Wonns  (GOi* 

Rapistrum  rugosum.  Reicht  abwärts  nicht  bis  Büigeu(W.) 

Helianthemum  polifolium.  Tertiärkalk  am  Alges- 
heiraer  Berg  (W,). 

H.  polifolio-C'hauiae  eist  US.  Daselbst  sehr  selten. 

. Viola  palustris.  Auch  auf  Grauwacke. 

V.  hirta.  Auch  auf  Melaphyr. 

V.  mirabilis.  Tertiärkalk  des  Algesheimer  Berges 
zwischen  Bingen  und  Ingelheim  (W.). 

V.  arenaria.  Soll  nach  Spenner  (Fl.  friburg,  p.  857) 
im  Schwetzinger  Garten  in  V.  canina  übergegangen  sein.  Die 
vermeintliche  üebergangsform,  welche  ich  daselbst  gesehen  ist 
V.  Riviniana;  die  V.  canina  und  V.  arenaria  stehen  nicht  dort. 
Die  ächte  V.  arenaria  sah  ich  in  Nadelwäldern  zwischen 
Schwetzingen  und  Friedrichsfeld  mit  V.  hirta.  Bei  Dürkheim 
ist  sie  nun  wegcultivirt. 

V.  persicifolia.  Schreb.  Nach  einer  Reihe  besonders 
trockner  Jahrgänge  verwandelt  sich  die  forma  macrostipula 
in  die  f.  microstipula.  Die  Hauptform  steht  besonders  häufig 
und  gross  zwischen  Schifferstadt  und  Mutterstadt  (F.  S.). 

Drosera  obovata  ist  sicher  Abart  von  D.  longifolia. 
Ich  beobachtete  üebergangsformen  unter  einer  Menge  von 
D.  longifolia,  an  einer  Stelle,  wo  keine  andere  Drosera 
wächst.  Sie  muss  daher  den  Namen  D.  longifolia  obovata 
Koch  behalten.  Die  Seite  85  meiner  Grundzüge  mitgetheilte 
Nachricht,  dass  diese  Pflanze  bei  G^rardmer,  an  einer  Stelle 
wo  sie  sonst,  und  zwar  ohne  D.  longifolia.  zu  Tausenden  stand, 
zu  industriellen  Zwecken  ausgerottet  worden,  hatte  ich  von 
Herrn  Perrin,  Eigenthümer  in  Cremanvillers,  erhalten.  Der- 
selbe schrieb  mir  sogar  er  habe  zwei  Tage  lang  vergeblich 
darnach  gesucht. 

Polygala  depressa.  Meine  Angabe  „Rothliegendes“ 
bezieht  sich  hauptsächlich  auf  das  obere  Nahethal  und  dessen 
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Seitenthäler  (F.  S.).  Schiefer  am  Südabhang  des  Hansrücks 

(W.). 

Silene  nntans.  Rheinthal  bei  Scbifferstadt,  mit  Dianthas 
Carthusianorum  (F.  S.). 

Spergula  nodosa.  Vogesias  am  Rinde  des  Bunt- 
sandsteins zwischen  Weissenburg  nnd  Lembach  (F.  S.). 

S.  vernalis.  Vogesias,  auch  bei  Waldmohr  (G.  F.  Koch). 

S.  pentandra.  Vogesias  und  Buntsandstein  zwischen 
Wei;seiburg  und  Bergzabern  (F.  S.).  Vogesias  bei  Waldmohr 
(G.  F.  Koch). 

S.  marginata  (Arenaria  DC.)  ist  die  S.  marina  der 
pfölzer  Standorte.  Die  echte  S.  marina  (Arenaria  Roth)  Bartl, 
wächst  auf  Felsen  an  den  Gestaden  des  Meeres,  aber  nicht 
in  der  Pfalz. 

Alsine  viscosa.  Sanddilmiuin  auch  bei  Darrastadt (W.). 

Stellaria  nemorum.  .Auch  im  Mittelzuge  der  Voge- 
sias zwischen  Schopp  und  Trippstadt  (F.  S.)  und  in  der  Nähe 
des  Aschbacher  Thaies  bei  Lautern  (B.). 

Cerastium  erectum.  Vor  F.  S.  muss  Cosson  et 
Germain  bei  diesem  Namen  stehen , denn  diese  Schriftsteller 
haben  denselben  vor  mir  veröffentlicht. 

C.  brachypetalum.  Auch  auf  MelaphjT,  z.  B.  zwischen 
Hirshhorn  und  Erzenhausen  (F.  S.). 

C.  pallens.  Auf  Schiefer,  Rothliegendem,  Porphyr  und 
Melaphyr. 

Malva  moschata.  Auch  auf  Grauwacke. 

Tilia  ulmifolia.  Vogesias  auch  bei  Elmstein,  Iggel- 
bach und  Johanniskreuz  (N.;. 

Acer  Pseudoplatanus.  Vogesias  auch  zwischen  Bo- 
benthal  und  Rechtenbach , und  in  der  Gegend  von  Lautem 
vereinzelt  bei  Mölschbach,  sowie  auf  Diluvium  im  Bienwald 
(F.  S ). 

Geranium  pratense.  Diluvium  bei  Godramstein,  un- 
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weit  Landau  (B.),  Sädabbang  des  Hunsrücks,  geht  auf  den 
Wiesen  des  Gräfenbachthals  aufwärts  nur  bis  Thalberg  (W.). 

G.  sanguineuni.  Diluvium  des  Kheinthals  bei  Schiffer- 
stadt (F.  S.)  und  Mechtersheim  (N.). 

G.  pyrenaicum.  Worms  (G.). 

G.  rotundifolium.  Südabbang  des  Hunsrücks,  üeber- 
gangskalk  am  Goldenfels  und  Schiefer  im  Güldenbachthal  (W.). 

G.  lucidum.  Uebergaugskalk  bei  Stromberg  und  Schiefer 
bei  Monzingen  (W.). 

Dictamnus  albus.  Tertiärkalk  am  Algesheimer  Berg 
und  sehr  häufig  auf  Schiefer  im  Simmerbachthale  bei  Kallen- 
bach (W.). 

Medicago  polycarpa.  Nahetlial  bei  Monzingen  (W.). 

Trifolium  alpestre.  Basalt  bei  Forst  häufig  (F.  S). 

T.  rubens.  Tertiärkalk  am  Algesheimer  Berg  und  Mela- 
phyr  im  Idarthal  (W). 

T.  ochroleucum.  Auch  auf  Grauwacke. 

T.  Striatum.  Rothliegendes  und  Porphyr  des  Nahe- 
thals (F.  S.),  z.  B.  bei  Kreuznach  häufig. 

T.  elegans.  Im  Glan-  und  Nahegebiet  nicht  nur  auf 
Kohlenkalk  und  Kohlenschiefer,  sondern  auch  auf  lehmigen 
Schichten  des  Kohlensandsteins  (F.  S.),  Grauwacke  bei  Kirch- 
berg  und  vor  Lanfersweiler  (W.). 

Ornithopus  perpusillus  wird,  nach  G.  F.  Koch,  bei 
Waldmohr  unter  dem  Namen  Seradelle  gebaut.  Ich  habe 
daselbst,  wie  überall  in  der  Pfalz,  den  0.  perpusillus  nur  wild- 
wachsend gesehen,  bemerke  aber,  dass  die  in  anderen  Län- 
dern als  Sei-adelle  gebaute  Pflanze  keine  bei  uns  einhei- 
mische, sondern  der  im  südlichen  Frankreich  und  Spanien 
wildwachsende  0.  roseus  Löon  Dufour  ist. 

Hippocrepis  comosa.  Auch  auf  Grauwacke. 

Vicia  tenuifolia.  Tertiärkalk  und  Diluvium  von  Kreuz- 
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nach  und  Biogen  bis  Arzheim,  Landau  und  Schiflerstadt 
(F.  S.),  besonders  häufig  am  letzteren  Orte. 

Prunus  Cerasus  var.  rhenana  Wirtg.;  P.  avium-Cerasus 
Wirtg.  Schiefer  im  Nahethal  Bingen  gegenüber  (W.).  Ich 
kenne  diese  Pflanze  nicht;  der  Beschreibung  nach  kann  es 
aber  nur  ein  P.  Ceraso-avium  sein. 

P.  Mahaleb.  Melaphyr  zwischen  Idar  und  Oberstein  (W.). 

Spiraea  Aruncus.  Bothliegendes  bei  Weiher  und  Burr- 
weiler (F.  S.). 

S.  Filipendula.  Diluvium  bei  Weissenburg  nur  vom 
Rheine  bis  Salmbach  (F.  S.).  Schiefer  des  Gräfenbachthals, 
aber  nur  im  oberen  Tbeile  oberhalb  Argenschwang  (W.). 

Kubus  Pseudo-Idaeus.  Am  Südabbang  des  Hunsrücks, 
besonders  auf  Schiefer  (W.).  Ist  R.  suberectus  Anderson,  aber 
nicht  Arrhenius.  In  den  Grundzügen,  Seite  35,  steht  als 
Druckfehler  Arch.,  statt  Arrh. 

R.  fastigiatus.  Auch  bei  Idar  (W.). 

R.  plicatns.  Südabhang  des  Hunsrücks,  besonders  auf 
Schiefer  (W.). 

R.  coarctatus.  Grauwacke  bei  Kirn  und  Idar  (W.). 

R.  falciferus.  Als  Druckfehler  steht  R.  folciferus. 

R.  procerus  P.  M.  Grauwacke  bei  Kirn  und  Jdar  (W.). 

R.  excelsior  P.  M.  Dessgleichen. 

K.  bracbypbyllus  P.  M.  Idarthal,  am  Katzenbach  (W.). 

R.  robustus.  Ebenda.>elbst  (W.). 

R.  vestitus.  Porphyr  und  Schiefer  bei  Kreuznach 
(F.  S.),  Südabhang  des  Hunsrücks,  Obertiefenbach  bei  Idar  (W.). 

R.  adornatus  P.  M.  im  Katzenloch  bei  Idar  (W.). 

R.  fuscus  W.  et  N.  Daselbst  und  auch  bei  Allen- 
bach (W.). 

K.  laevefactus  P.  M.  Wälder  und  Hecken  auf  dem 
Muschelkalk  der  Bergflächen  und  auf  der  obersten  Schichte 
des  Buntsandsteins  am  Rande  der  Thäler  zwischen  Medelsheim 
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und  Zweibrflcken  (F.  S.).  Diese  prachtTolle  Art,  welche  mir 
durch  ihre  rosenfarhenen,  oder  im  Schatten  purpurrothen  Blu- 
men immer  aufgefallen  ist,  heohaditete  ich  schon  seit  40  Jahren 
an  den  augegehenen  Orten,  und  Herr  Müller  hat  nun  nach 
meinen  Exemplaren  eine  genaue  Beschreibung  gemacht,  die 
in  meinen  archives  de  äore,  p.  353  und  354,  abgedruckt  ist. 
Aus  dieser  Beschreibung  kann  man  ersehen  durch  wie  viele 
Merkmale  eine  Art  Bubus  von  allen  andern  verschieden  ist 
und  was  in  Betracht  genommen  werden  muss.  Art  der  Be- 
haarung, einfache  Haare  oder  Drüsen  und  Beschaffenheit  der- 
selben bieten,  wie  bei  Hieracium,  unveränderliche  Merkmale. 
Dazu  kommen  noch  die  verschiedenen  Stacheln  am  Stengel, 
den  Aesten,  Stielen,  Blättern  und  Kelchen.  Im  Kelche,  den 
Blumenblättern,  Staubgefässen  und  Griffeln  finden  sich  auch 
beständige  Merkmale,  sowie  an  der  Form  und  Beschaffenheit 
des  Stengels  oder  sterilen  Triebes,  der  nebst  seinen  Blättern 
ganz  anders  beschaffen  ist  als  die  blüthentragenden  Aeste  und 
deren  Blätter.  Da  häufig,  ja  fast  immer  verschiedene  Arten 
von  Bubus  dicht  untereinander  wachsen,  so  muss  man  beim 
Abschneiden  eines  Stücks  vom  sterilen  Triebe  (Stengel)  genau 
Acht  geben,  ob  er  auch  mit  dem,  welcher  die  blüthentragenden 
Aeste  hat,  auf  derselben  Wurzel  steht.  Die  häufig  vorkom- 
menden  Verwechselungen  dieser  Art  bekräftigten  schon  oft 
das  alte  Vorurtheil  gegen  die  specifische  Verschiedenheit  der 
Arten  von  Bubus.  Man  unterscheidet  schon  seit  Jahrhun- 
derten Arten  von  Hieracium  nach  viel  geringeren  Merk- 
malen als  die,  welche  die  Arten  von  Bubus  darbieten  und  doch 
hat  noch  Niemand  an  deren  specifischer  Verschiedenheit  ge- 
zweifelt.  Der  Botaniker  kann  keine  Arten  machen,  aber  es 
ist  seine  Aufgabe,  die  in  der  Natur  geschaffenen  und  gewiss 
seit  dem  jetzigen  Schöpfungsabschnitt  unveränderten  Arten 
zu  unterscheiden.  Die  meisten  Pflanzenarten  bieten  Merkmale 
dar,  welche  ihre  specifische  Verschiedenheit  ausser  Zweifel 
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setzen.  Bei  einigen  muss  aber  dieselbe  durch  mehrere  Jahre 
fortgesetzte  Zucht  im  Garten  ermittelt  werden. 

K.  hastilis  P.  M.  Schiefer  bei  Kirn  (W.). 

R.  rudis.  Porphyr  und  Schiefer,  Kreuznach,  Südahhang 
des  Hunsrücks  (W.). 

R.  erubescens  Wirtg.  Katzenbach  bei  Idar  (W,). 

R.  obliquus  Wirtg.  Rothliegendes  im  Nahegebiet  bei 
Mittelbollenbach  (W.). 

R.  Loebrii  Wirtg.  Rothliegendes  im  Nahegebiet  bei 
Wüstenfeld  (W.). 

R.  calliauthus  P.  M.  Schiefer,  Rothliegendes,  Mela- 
phyr,  Hahnenbach  bei  Kirn,  Obersteiu  (W,). 

R.  deltoideus.  Rothliegendes  im  Nahegebiet  bei  Kir- 
chenbollenbach, Grauwacke,  Hahnenbach  bei  Kirn  (W.). 

R.  virgultorum.  Rothliegendas  im  Nahegebiet  bei  Kir- 
cheubollenbach  (W^). 

R.  dubiosus  P.  M.  Idarthal  (W\). 

R.  viretorum.  Allenbach  bei  Idar.  Rothliegendes  l>ei 
Kirchenbollenbach  (W\), 

R.  Bellardi.  Südabhang  des  Hunsrücks  und  bei  Idar  (W',). 

Potentilla  rupestris.  Häufig  im  Nahe-  und  Glange- 
biet, sowie  am  Dounersberg,  wurde  ausserdem  in  der  Pfalz 
nur  von  G.  F.  Koch  an  einer  sehr  beschränkten  Stelle  am 
Haardtgebirge  bei  Forst  gefunden.  Sie  ist  aber  daselbst  durch 
das  Umhacken  des  Bodens  für  W'aldculturen  ausgerottet  wor- 
den, und  ich  fand  nur  noch  einige  wenige  Stöcke  auf  tertiären 
Schichten. 

P.  leucopolitana.  Auch  auf  Buntsandstein  bei  W’^eiler 

*)  Anmerkung  der  Redaktion.  Die  einfachen  Haare  gehen  bei 
Hieracium  oft  in  Drü.senliaare  über,  bieten  also  kein  unveränderliches 
Merkmal.  Bei  Kubus  ist  es  wohl  eben  so.  Die  Akten  über  den  Werth 
der  Arten  bei  Kubus  sind  kaum  geöffnet!  — 
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(F.  S.),  auf  französischem  Oebiete  unweit  Weissenburg  und 
bei  St.  German  (P.  Müller)  auf  bayerischem  Gebiete. 

P.  colli  na  Wibel.  Diese  ausgezeichnete  Art  steht  der 
P.  argentea  am  nächsten  und  vertritt  deren  Stelle  an  den 
Kheindämmen  zwischen  Oggersheim  und  Worms,  wo  sie  in 
zahlloser  Menge  wächst.  Ascherson  (Fl.  der  Prov.  Branden- 
burog,  192)  vermuthet,  sie  möge  Bastard  von  P.  ai^entea  und 
P.  incana  sein,  aber  von  diesen  beiden  Arten  findet  sich 
keine  Spur  dabei.  Ich  habe  sie  nun  schon  seit  10  Jahren 
neben  P.  Schultzii  P.  Müller!  P.  leucopolitana  P.  Müll,!  P. 
Wiemanniana  Günther  (P.  Günther!  Pohl)  und  neben  meiner 
P.  praecox  im  Garten  gezogen,  und  diese  5 Arten  sind  un- 
verändert geblieben.  Die  P.,  welche  ich  vor  11  Jahren  aus 
der  Schweiz  erhalten  und  P.  praecox  genannt  habe,  weil  sie 
auch  im  Garten,  wo  ich  sie  aus  Samen  gezogen,  schon  im 
April  zu  blühen  anfängt,  habe  ich  in  den  1859  im  Jahres- 
berichte erschienenen  Zusätzen  zu  meiner  Flora  der  Pfalz  so 
deutlich  beschrieben,  dass  es  fast  unglaublich  ist,  wenn  man 
sieht,  dass  diese  Art  mit  der  schlesischen  P.  Wiemanniana 
Günther  (P.  Güntheri  Pohl)  verwechselt  wird.  Dennoch  ist  dies 
noch  neuerlich  in  der  Flora  des  Grossh.  Baden  geschehen. 
Ebenso  unbegreiflich  ist  es  auch,  dass  diese  grüne  und  wie 
P.  verna  niederliegende  Pflanze  für  eine  var,  der  silberweissen 
und  aufrechten  P.  argentea  gehalten  wurde.  Ich  erhielt  vor 
mehreren  Jahren  ein  Exemplar,  welches  Herr  F.  Brunner  an 
meinen  Bruder  geschickt  hatte,  und  wobei  geschrieben  steht: 
»Eine  Potentilla,  die  auf  Mauern  bei  Schaffhausen  (ges, 
5.  April  1856)  wächst,  welche  Hofrath  DöU  für  P.  argentea 
var,  hält,  was  mir  indess  nicht  wahrscheinlich  vorkommt. 
Lassen  Sie  einmal  Ihren  Herrn  Bruder  Fr.  Wilh.  die  Bestim- 
mung versuchen.  — F.  Bninner!“  Ich  erkannte  in  diesem 
Exemplar,  auf  den  ersten  Blick  meine  P.  praecox.  Noch  finde 
ich  nöthig  beizufügen,  dass  die  pfälzer  P.  coUina  vollkonunen 

Pollichia  1866.  10* 


Digitized  by  Google 


154 


mit  der  Beschreibung  von  Wibel  übereinstimmt.  Die  elsässer 
P.  collina,  zu  welcher  Grenier  und  Godron  die  P.  Güntheri 
als  Synonym  bringen  und  welche  besonders  bei  Schlettstadt 
und  Colmar  sehr  häufig  wächst,  ist  nach  P.  Müller  eine  neue 
Art,  welche  derselbe,  weil  dem  Kheingebiete  angehörend,  P. 
rhenana  genannt  hat.  Sie  wurde  auch  an  der  Mosel  gefunden 
und  in  Wirtgens  Sammlungen  ausgegeben. 

P.  praeruptorum  F.  Schultz,  in  PoUichia  XVTTI  n. 
XIX,  pag.  105.  Steile  Felsen  des  Rothliegenden  an  der  Nahe 
bei  Oberstein  (F.  S.)  und  wohl  noch  an  vielen  anderen  Orten. 
Ausserhalb  des  Gebietes  bei  Mutzig  im  Eisass  (C.  Billot)  und 
im  Vogesendepartement.  Blieb  seit  1861  im  Garten  unver- 
ändert und  unterscheidet  sich  von  P.  vema  unter  anderm 
durch  viel  breitere  Blumenblätter.  Dieselben  sind  umgekehrt 
herz-nierenförmig,  oben  tief  ausgerandet  und  decken  sich  in 
der  Mitte  mit  den  Rändern.  Die  inneren  Kelchzipfel  sind 
halb  so  lang  als  die  Blumenblätter,  eilanzettlich,  die  äusseren 
fast  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  inneren,  fast  linealisch, 
stumpflich.  Eine  vollständige  Beschreibung  gedenke  ich  später 
zu  geben.  Dies  wenige  genügt  aber  schon,  diese  schöne  Pflanze 
mit  ihren  grossen,  goldgelben  Blumen  von  P.  vema  zu  un- 
terscheiden und  das  Wiederfinden  zu  erleichtern. 

P.  opaca.  Tertiärkalk  auch  bei  Dromersheim  und  Schiefer 
am  Rochusberg  bei  Bingen  (W.),  wurde  am  letzten  Standort 
der  bayerischen  Pfalz  mit  einem  Tertiärkalkfelsen  wegge- 
brochen. 

P.  alba.  Am  Weg  zwischen  Wingertsmauera  nächst  der 
Liebfrauenkirche  zu  Worms  (G.),  scheint  mir  auf  einer  Ver- 
wechselung mit  P.  Fragariastrum  zu  beruhen  (F.  S.). 

P.  micrantha  Ram.  Schiefer,  Quarzit,  im  Güldenbach- 
thale  oberhalb  Stromberg,  zwischen  RheinböUer  und  Salers- 
hütte  häufig,  ferner  bei  der  Bannmühle  im  Hahnenbacbthal 
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und  ausserhalb  des  Gebietes,  rheinabwärts,  an  vielen  Orten, 
z.  B,  bei  Bacharacb  und  Oberwesel  (W.). 

Rosa  gallica.  Diluvium,  vereinzelt  auch  auf  einem 
trockenen  Hügel  mitten  in  den  Sumpfwiesen  bei  Schifferstadt 
(F.  S.). 

K.  spinosissima.  Sehr  häufig  auf  Basalt  und  am  Rand 
der  Vogesias  bei  Porst  (F.  S.). 

R.  collina.  Auch  Tertiär  kalk  und  Rothliegendem  zwischen 
Edenkoben  und  Burrweiler  (P.  S.).  So  viel  man  sich  mit 
Gartenrosen  beschäftiget,  so  wenig  sind  die  wildwachsenden 
Arten  der  Pfalz  bekannt,  und  es  wäre  zu  wünschen,  dass  die- 
selben nun  auch  einen  Bearbeiter  fänden  Die  Arbeiten  von 
Wirtgen  über  die  Rosen  Rheinpreussens,  die  von  Crepin  über 
die  Belgiens,  von  D4s4glise,  der  über  100  französische  Arten 
beschrieben  hat,  und  von  Baker  über  die  britischen  Rosen 
zeigen,  wie  viele  Arten  bisher  unbekannt  geblieben  sind.  Was 
ich  für  Rubus  gesagt,  das  gilt  z.  Th.  auch  für  Rosa,  doch 
^ bei  Rosa  hauptsächlich  auch  die  Frucht  zu  vergleichen. 
Als  neu  für  die  Pfalz  kann  bereits  aufgeführt  werden: 

R.  trachyphylla  Kau.  Eine  ausgezeichnete  und  leicht 
erkennbare  Art  (W.).  Tertiärkalk  bei  Algesheim,  Ingelheim 
und"  Kreuznach  fW.) ; wahrscheinlich  auch  auf  Tertiärkalk  von 
Landau  bis  Bingen,  aber  mit  R.  collina  verwechselt. 

Sanguisorba  officinalis.  Auch  am  Rande  des  Kohlen- 
gebirgs  zwischen  Waldmohr,  Dietweiler  und  Schöneberg  (G. 
F.  Koch). 

Sorbus  torminalis.  Auch  auf  schwerem  Lehmboden 
über  Kohlensandstein  bei  Waldmohr  aber  nur  3 Bäume  (N.). 

Epilobium  hirsuto-tetragonum  F.  S.  hat  die  Blumen 
von  E.  hirsutum,  doch  etwas  kleiner  und  die  mittleren  Stengel- 
blätter von  E.  tetragonum.  In  wenigen  Stöcken  bei  Weissen- 
burg  (F.  S.).  Ich  habe  diese  schöne  Pflanze  nun  im  Garten 
imd  werde  sie  später  beschreiben. 
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E.  Lamyi.  lu  abgetriebenen  Kaatanienwäldem  auf  Bunt- 
sandstein  am  Abhang  der  Yogesiasberge  zwischen  Bergzabern 
und  Weissenburg  (F.  S.).  Diese  Pflanze  erschien  daselbst 
1865  in  zahlloser  Menge,  verschwand  aber  1866  wieder  gröss- 
tentheils,  weil  die  Samen  im  trocknen  Herbste  von  1865  nicht 
keimten  und  die  Rosetten  der  Ausläufer  vertrockneten.  Sie 
hat  sich  an  einigen  Stellen  erhalten,  wo  der  Boden  etwas 
lehmig  und  feucht  ist.  — Auch  auf  Schiefer  bei  Kirn  (W.). 

Circaea  alpina.  Vogesias  auch  vom  Stüderho f,  Mölscb- 
bacher  und  dem  Aschbacher  Thale  bis  zum  Pfaffenberg  bei 
Lautem  (F.  S.)  häufig  unter  luncus  Kochii.  An  letzterem 
Orte  in  den  Bergthälern  auch  mit  lYahlenbergia  hederaoea 
und  Hydrocotyle  vulgaris. 

Hippuris  vulgaris.  Am  Altrhein  bei  Boxheim  fand 
ich  unter  einer  zahllosen  Menge  der  quirlständigen  Pflanzen 
auch  ein  Exemplar,  bei  welchem  die  Blätter  in  einer  Spirale 
standen. 

Sedum  pnrpurascens.  Auch  auf  Grauwacke. 

S.  Fabaria.  lieber  das  Vorkommen  dieser  Art  in  der 
Pfalz  habe  ich  wieder  Zweifel,  denn  der  Stock,  welchen  ich 
von  Lemberg  in  den  Garten  gesetzt  hatte,  ist  verschwunden, 
und  ich  kann  daher  keine  weiteren  Beobachtungen  darüber 
machen.  Ich  vermuthe,  dass  die  Pflanze  von  dort  auch  zu 
meiner  var.  angustifolium  des  S.  purpuraecens  gehört. 

S.  album.  Auch  auf  Yogesiasfelsen  zu  Mölschbach  bei 
Lautem  (F.  S.). 

S.  aureum  Wirtg.  Eohlensandstein  bei  Kim  (Boch- 
klotz),  Melaphyr  bei  Martinstein  und  Schiefer  unterhalb  Ar- 
genschwang  (W.).  Ist  neu  für  die  Pfalz  und  findet  sich  ge- 
wiss auch  anderwärts  bei  uns,  da  es  oft  mit  S.  reflexum  ver- 
wechselt wird.  Aus  dem  Yogesendepartement , wo  es  nicht 
selten  ist,  erhielt  ich  es  als  S.  elegans. 

Bibes  rubrum.  Diluvium  des  Bbeiathals,  «ist  nn 
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Haardtwalde  bei  Carlsruhe  pomeiu“  (N.).  Scheint  mir  nur 
Gartenflüchtling  zu  sein,  denn  in  der  Flora  des  örossh.  Baden 
wird  es  nur  als  ,in  Gärten  cultivirt“  angegeben. 

Chrysosplenium  oppositifolium.  Auch  im  Kohlenge- 
birge, z.  _B.  bei  Waldmohr  (G.  F.  Koch). 

Hydrocotyle  vulgaris.  Auch  auf  Kohlensandstein  bei 
Waldmohr  (G.  F.  Koch). 

Bunium  Bulboeastanum.  Kothliegendes  im  Gräfen- 
bachthale  von  Wallhausen  abwärts  (W.). 

Bnplenrum  falcatum.  Melaphyr  unterhalb  Idar  (W.), 
Dilnviam  auch  bei  Mechtersheim  oberhalb  Speyer  (N.). 

Oenanthe  peucedanifolia.  Schiefer  im  oberen  Grä- 
fenbachthale  bei  1500'  Höhe,  auch  im  Habnenbachthal  und 
bei  Idar  (W.). 

Seseli  Libaaotis.  Melaphyr  auch  zwischen  Idar  und 
Oberstein  (W.), 

Silaus  pratensis.  Auch  auf  Schiefer. 

Selinum  carvifolia.  Dessgleichen. 

Imperatoria  Ostrutium.  Schiefer  des  Hunsrücks  an 
Hecken  zu  Hütgeswasen  (W.).  wohl  nur  verwildert?  (F.  S,) 

Tordylium  maximum.  Schiefer  am  SteinkaUenfels 
und  am  AV'artenstein  bei  Kim,  Melaphyr  auch  zwischen 
Oberstem  und  Idar  (W.). 

Laserpitium  latifolium.  Vogesias  auch  bei  Wald- 
leiningen mit  Knautia  sylvatica  und  Qeraniam  sylvaticum  (B.). 

Chaerophillum  aureum.  Wiesen  um  Waldmohr  häufig 
(G.  F.  Koch).  Wohl  auf  der  Kohlenformation?  ich  sah  noch 
kein  Exemplar  von  diesem  Orte. 

C.  hirsutum?  Selten  in  Rheänhessen  bei  Hochheim 
(Heuling).  Ich  sah  noch  kein  Exemplar  von  da. 

Sambncus  raeemosa.  Auf  Grauwacke  häufig  (W.). 

Asperula  cynanchica.  Ausnahmsweise  auch  auf  Vo- 
gesias am  Bande  des  Bothliegenden  bei  Neustadt  (F.  S.). 
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Galium  Wirtgenii.  Der  sei.  Pfarrer  Lang  zu  Möll- 
heim,  welcher  diese  Pflanze  zuerst  beobachtet  und  G.  verum 
var.  praecox  genannt  bat,  sagte  davon:  „Ausgezeichnet  durch 
die  zusammengezogenen  Rispen,  den  Mangel  an  Geruch  und 
die  frühe  Blüthezeit.  schon  Anfangs  Mai  auf  Wiesen  bei  Müll- 
heim.“  Auch  in  der  Pfalz  föngt  in  gewöhnlichen  Jahren  G. 
Wirtgenii  schon. im  Mai  an  zu  blühen,  während  die  Blüthe- 
zeit des  gewöhnlichen  G.  verum  erst  mit  dem  Juli  beginnt. 
Auf  Wiesen  z.  B.  bei  Weissenburg  und  Kandel,  an  letzterem 
Orte  mit  G.  Wirtgenii,  beobachtete  ich  aber  eine  Form  von 
G.  verum,  welche  nur  wenige  Wochen,  ja  zuweilen  nur  8 Tage 
nach  G.  Wirtgenii  blüht  und  von  weitem  auch  einige  Aehn- 
lichkeit  mit  demselben  hat.  G.  Wirtgenii  unterscheidet  sich 
aber  von  derselben,  ausser  den  bereits  in  meiner  Beschrei- 
bung und  oben  angegebenen  Merkmalen,  durch  die  aufrechten 
oder  abstehenden,  aber  niemals  wie  bei  G.  verum  znrückge- 
schlagenen  Blätter.  Im  Garten  blieb  G.  Wirtgenii  seit  10  Jahren 
unverändert.  Ausser  den  bereits  in  den  früheren  Jahresbe- 
berichten angegebenen  Orten,  wurde  es  auch  in  den  Seiten- 
thälem  der  Nahe  gefunden  und  Wirtgen  gibt  Folgendes  an: 
„Güldenbachthal  bis  Stromberg  hinauf,  Gräfenbachthal  bis 
Dalberg,  Simmerbachthal  bis  Daun,  dann  tritt  G.  verum  ein, 
erst  mit  G.  Wirtgenii  vermischt,  weiter  aufwärts  G.  verum 
allein.  G.  Wirtgenii  blüht  schon  Mitte  Mai  und  an  gleichem 
Standorte  G.  verum  erst  Mitte  Juni.“ 

G.  Wirtgenii-elatum  F.  S.  Diluvium  des  Rheinthals 
bei  Dannstadt  (F.  S.). 

G.  palatinum  (G.  Wirtgenii-erectum?)  F.  S.  Diluvium 
des  Rheinthals  bei  Winden  (F.  S.). 

G.  erecto-verum  F.  S.,  forma  alba,  ochroleuca  et 
lutea.  Diluvium  des  Rheintbals  zwischen  Weissenburg  und 
Schaidt  und  die  f.  ochroleuca  auch  zwischen  Ober-  und  Nie- 
derotterbach (F.  S.). 
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G.  saxatile.  Auch  zu  Allenbach  bei  Idar  auf  Wiesen, 
auf  Quarzit  im  Idarwald  (W.). 

6.  anisophyllum  Vill.  Schiefer,  Hunsrück  im  oberen 
Fischbachthal  (W.). 

Valeriana  sambucifolia  Mik.  Schiefer,  Thäler  am 
Südabhang  des  Hunsrücks  (W.).  Auf  der  Vogesias  habe  ich 
Formen  von  V.  officinalis  beobachtet,  welche  den  Uebergang 
zu  dieser  Pflanze  bilden.  Ich  kann  sie  nur  als  Y.  officinalis 
var.  sambucifolia  betrachten. 

Knautia  sylvatica.  Auch  unterhalb  Hütgeswasen  bei 
Idar  (W.). 

Petasites  officinalis.  Eisbachufer  bei  Worms  (G.). 

Aster  Amellus.  Diluvium  bei  Mutterstadt  und  Mech- 
tersheim (N.). 

Artemisia  campestris.  Auch  Bothliegendes. 

Achillea  nobilis.  Kothliegendes  auch  in  den  Seiten- 
thälem  des  Nahethals,  Grftfenbachthal  von  Dalberg  abwürts, 
Grauwacke  bei  Kim  (W.)  Lauterthal  auf  Porphyr  und  Mela- 
phyr  bei  Wolfstein  (B.). 

Gota  tinctoria.  Dessgleichen. 

Xanthophthalmum  segetum.  Vogesias,  auch  auf 
Aeckera  beim  Ascbbacher  Hof  unweit  Lautern  (B.). 

Tanacetum  corymbosum.  Vogesias  auch  bei  Wald- 
leiningen (B.). 

Doronicum  Pardalianches.  Der  im  Idarwald  ange- 
gebene Standort  befindet  sich  auf  Quarzit. 

Senecio  nemorensis  L.  var.  genuinus,  odorus,  octo- 
glossus  et  Fuchsii  Koch,  sypops.  430.  Alle  in  meinen 
Orundzügen  unter  S.  Fuchsii  angegebenen  Standorte  gehören 
zur  var.  Fuchsii.  In  den  französischen  Vogesen,  auf  dem 
Hohneck,  fand  ich  aber  vor  30  Jahren  Uebergangsfonnen  aus 
dieser  var.  in  die  var.  b und  Wirtgen  fand  letztere  (S.  Jac- 
qninianus  Reichenb.)  auf  dem  Quarzit  des  Hochwaldes  zwischen 
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Allenbach  und  Hütgeswasen  und  im  Katzenlodi  bei  Idar. 

S.  paludosus.  Diluvium  des  Bheintfaals  auch  bei  Schiffer- 
stadt (F.  S.). 

Cirsium  acaule.  Trias  auch  von  Landau  bis  Berg- 
zabern und  vereinzelt  bis  Oberrotterbach  (F,  S.). 

G.  medium.  Diluvium  auch  zwischen  Schifferstadt  und 
Schauemheim  (P.  S.). 

Lappa  major.  Diese  Pflanze  und  überhaupt  die  Arten 
dieser  Gattung  müssen  genauer  untersucht  werden.  Unter  L. 
major  werden  zwei  Arten  verwechselt,  nämlich: 

L.  officinais  All.  (L.  major  Gärtn.)  Hüllblätter  ganz 
kahl,  länger  als  die  Blüthen,  und 

L.  macrosperma  Wallr.  (L.  major  var.  racemosa  G. 
Meyer;  L.  intermedia  Reichenb.  fil.)  Hüllblätter  etwas  spinn- 
webig  behaart,  ungefähr  so  lang  als  die  Blüthen.  Bei 

L.  minor  DO.  (L.  glabra  Lam.,  pro  parte)  sind  die  Hüll- 
blätter küraer  als  die  Blüthen,  sowie  bei 

L.  tomentosa  Lam.,  bei  welcher  aber  die  Kö|^e  dicht 
spinnwebig  sind. 

Es  wäre  zu  wünschen,  dass  die  Botaniker  der  Pfalz  einige 
Exemplare  der  ihnen  vorkommenden  Lappa  sammeln  und  an 
die  Direction  der  PoUichia  senden  würden,  um  die  Verbrei- 
tung der  4 Arten  bestimmen  und  aus  etwaigen  Uebergangs- 
formen  ersehen  zu  können,  ob  auch  alle  4 wirkliche  Arten  sind. 

Centaurea  nigresceus  und  C.  microptilon,  an  der 
Gebietsgrenze  wachsend,  sind  in  der  Pfalz  aufzusuchen. 

C.  montana.  Auch  auf  Grauwacke,  im  Güldenbach- 
thale  (W,). 

G.  solstitialis.  Diese  Pflanze  Südeuropas  kommt  zu- 
weilen mit  fremdem  Kleesamen  zu  uns  und  erschien  auch  dies 
Jahr  wieder  an  verschiedenen  Orten  wo  Medicago  sativa  angesät 
worden,  z.  B.  auf  den  Wällen  zu  Weissenburg  fP.  S.)  und 
an  der  Eisenbahn  zu  Deidesheim  (G.  S.).  Da  sie  bei  uns  ge- 
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wöhnlich  erst  spät  zura  Blühen  gelangt,  so  reifen  auch  selten 
die  Früchte,  und  die  Pflanze  verschwindet  daher  meist  nach 
dem  ersten  Jahre  wieder. 

Arnoseris  minima  (Hyoseris  L.,  Poll.)  Link  fl822, 
Koch). 

Tragopogon  majus.  Gräfenbachthal  von  Wallhausen 
abwärts  und  Hahnenbachthal  bei  Kirn  (W.). 

T.  minus.  Alluvium  bei  Gaualgesheim,  Schiefer  durch 
alle  Seitenthälev  der  Nahe  bis  zum  Soon-  und  Hochwalde 
(W.).  Die  von  Billot,  in  seinen  käuflichen  Sammlungen,  n. 
1513,  alb  T.  minus  gegebene  i^ajize  hat  damit  keine  Aehn- 
lichkeit  (eher  mit  T.  majus)  und  gehört  einer  dem  T.  Tom- 
masinii  C.  S.  (T.  dubius  Scopoli)  verwandten  Art  an,  welche 
ich  in  der  Kegeusburger  bot.  Zeitimg  Flora  als  T.  Pomraaretii 
beschrieben  und  in  meinem  herbarium  normale  in  von  Herrn 
V.  Pommaret  selbst  bei  Agen  in  Südfrankreich  gesammelten 
Exemplaren  gegeben  habe.  Billots  Exemplare  waren  auch 
von  Herrn  v.  Pommaret  und  am  selben  Orte  gesammelt  worden. 

T.  orientalis.  Auch  iin  Gräfenbach-  und  Gülden- 
bachthale  (W.)  halte  ich  für  gute  Art,  T.  minus  aber  scheint 
mir  in  T.  pratense  überzugehn. 

Scorzonera  humilis.  Diluvium  des  Kheinthals  auch 
bei  Schifferstadt  und  Schauernheini  (F.  S.), 

Achyrophorus  maculatus.  Vogesias  auch  um  Neu- 
stadt und  von  da  aufwärts  bis  Burweiler  (F.  S.). 

Taraxacum  vulgare  (Leontodon  Lam.)  Schrank;  T. 
officinale  Wigg.;  Leontodon  taraxacum  L.  Poll. 

T.  paludosum  (Hedypnois  Scop.)  F.  S.;  T.  vulgare 
var.  paludosum  Schl.;  T.  officinale  b palustre  F.  S. ; T.  pa- 
lustre  DC.  et  forma  foliis  angustioribus , integris,  denticu- 
latis;  Leontodon  salinum  Poll.  Auf  nassen  Wiesen  und  Sumpf- 
l>oden  fast  ül)erall.  Ob  die  vielen  Zwischenfonnen  zwischen 
T.  paludosum  und  T.  vulgare,  üebergaugsformen  oder  Ab- 
l’uliiciiia  18G6.  11 
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arten  sind,  kann  nur  durcli  fortgresetzte  Zucht  aus  Samen  er- 
mittelt werden, 

Prenanthes  purpurea.  Auch  auf  Schiefer,  oberes  Gül- 
denhach-  und  Gräfenbachthal,  Idarthal  vom  Katzeuloch  an  (W.j. 

Lactuca  scariola.  Auch  Diluvium  des  Rheiuthals  von 
Frankenthal  bis  Bingen  zerstreut  und  Melaphyr,  mit  L.  virosa, 
zwischen  Idar  und  Oberstein. 

L.  saligna.  Auch  auf  Basalt  bei  Forst  häufig  (F.  S. 
1829). 

L.  perennis  L.  Poll.,  F.  S.  Grundzüge.  Grauwacke  im 
Güldenbachthal,  Grauwacke  und  liothliegendes  im  Gräfen- 
hachthal  von  Dalberg  abwärts  (W.),  Porphyr,  Melaphyr  und 
Rothliegendes  des  Glan-  und  Nahethals  von  Cusel  und  Ober- 
stem bis  Bingen  (schon  K.),  Rothliegendes  bei  Neustadt  (F. 
S.),  Tertiärkalk  am  Haardtgebirge  von  Neustadt  bis  Grün- 
stadt und  von  da  bis  Bingen  und  Kreuznach  (schon  Pollieh, 
Ziz  und  K.). 

Mycelis  muralis  (Prenanthes  L.  Poll.)  Rchb.,  F.  S., 
Grundzüge;  Lactuca  muralis  Fresen.  Ueberall. 

Wibelia  foetida.  Auch  auf  Grauwacke  (W.)  und  ver- 
einzelt auf  Sandboden  bei  Waldmohr  (G.  F.  Koch). 

Crepis  setosa.  Ist  dies  Jahr  auf  mit  Medicago  sativa 
angesäten  Stellen  an  der  Eisenbahn  zu  Deidesheim  erschienen 
(C.  S.) 

C.  tectorum.  Auch  Rothliegendes  bei  Ki'euznach  (W.). 

Phaecasium  pulchrum.  Hecken  bei  Kim  (W.). 

Aracium  paludosura.  Zum  «Nahegebiet“,  wo  ich  diese 
Pflanze  angegeben,  gehört  auch  die  Gegend  von  Waldmohr. 

Pilosella  officinarum-dubia  F. S.  arch.de Flore  p. 346: 
P.  officinarum-Auricula  F.  S.  in  Flora ; Hieracium  PiloseUo- 
Auricula  F.  S.  Fl.  Gal.  et  Germ.  exs.  1836,  introduct.  p.  7, 
non  auctoram;  H.  Schultesii  F.  S.,  Gren.  et  Godr.  Vogesias 
bei  Bitsch  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Winden  (F.  S.). 
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P.  dubio-officinarura  F.  S.  arch.  de  Fl.  p.  345; 
Hieraciuin  dubio -Pilosella  F.  vS.  1.  c. ; Pilosella  Auriculo-of- 
ficiiiarum  F.  S.  iu  Flora;  Hieraciuni  Aiiriculo-Pilosella  F.  S. 
archiv.  Ehedem  an  Kainen  in  Weinberf^en  bei  Landau  (F.S.) 
und  vereinzelt  an  Weinba'gsmauern  bei  Deidesheim  (F.  und 
C.  S.);  Granit  bei  Baden  (F.  S.). 

P.  officiuarum- Auricula  F.  S.  1.  c. ; Pilosella  joffi- 
cinarum-praealta  F.  S.  iu  Flora;  Hieracium  Pilosello-prae- 
altum  F.  S.  Fl.  Gal.  et  Germ.  exs.  1836,  introduct.  p.  7, 
Fl.  d.  Pfalz  276,  non  auctorum;  H.  bitense  F.  S.,  Gren.  et 
Godr. ; H.  brachiatum  auctorum.  non  Bert.  Vogesias  bei  Bitsch 
und  zwi.schen  Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.),  auch  bei 
Frankenstein  (C.  S.). 

P.  Auriculo-officinarum  F.  S.  arch.  de  Fl.  pag.  357; 
Hieracium  Auriculo-Pilosella  F.  S.  1.  c. ; Pilosella  praealto- 
officinarum  F.  S.  in  Flora;  Hieracium-praealto-Pilosella  F.  S. ; 
H.  weissenburgense  F.  S.;  H.‘  brachiatum  auctorum,  non 
Bertol.  Muschelkalk  bei  Weissenburg  und  Diluvium  bei  Candel 
(F.  S.). 

P.  Peleteriana.  Diese  Pflanze,  welche  sich  auf  den 
ersten  Blick  durch  die  Behaarung,  längere  Blätter,  gedrun- 
generes Ansehen  und  sehr  kurze  aber  dicke  Ausläufer  von 
P.  officinarum  unterscheidet,  blieb  nun  schon  seit  10  Jahren 
im  Garten  unverändert,  stirbt  aber  leicht  ab,  während  P. 
officinarum  fortlebt.  Mein  Bruder  Karl  hat  sie  nun  auch  aus 
Samen  gezogen,  wobei  sie  auch  unverändert  blieb. 

P.  dubia  (Hieracium  L. ! Poll.)  F.  et  C.  Schultz-Bipont. 
in  arch.  de  Fl.  p.  356;  P.  Auricula  (Hieracium  K.  et  auc- 
torum, non  L.)  F.  et  C.  Schultz-Bipont.  iu  Flora,  üeberall; 
kommt  ein-,  mehr-  und  vielblüthig,  2 Zoll,  sowie  über  fuss- 
hoch  vor. 

P.  Auriculo-dubia  F.  et  C.  S.-Bip.;  Hieracium  Auri- 
culo-dubium  F.  et  G.  S.-Bip.;  Pilosella  praealto- Auricula  F. 
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et  C.  S. : Hieracium  praealto-Auricula  F.  et  C.  S.  Soll  an 
Rlieindäramen  bei  Roxheim  gefunden  worden  sein*  und  Ut 
wieder  aufzusnehen. 

r.  Rothiuna.  Auch  hei  Kreuznach  (Gutheil,  unter  dem 
Namen  Hieracium  pratense)  und  zwar  auf  Melaphyr  am  Rothen- 
fels (W.).  Was  ich  von  Gap  als  P.  hybrida  (Hieracium  hy- 
bridum  Chaix)  gesehen,  scheint  mir  von  P.  Rothiana  nicht 
verschieden , und  wenn  dies  wirklich  der  Fall  ist , so  gehört 
P.  Rothiana  als  Synonym  zu  P.  hybrida. 

P.  Auricula  (Hieracium  L. !)  F.  et  C.  Schultz-Bipont. 
in  arch.  de  Fl.  p.  350;  P.  praealta  (Hieracium  Villars)  F.  et 
C.  Schultz-Bipont.  in  Flora.  Mein  Bruder  hat  in  der  Samm- 
lung von  Linn^  zu  London  gesehen,  dass  die  bisher  für  Hiera- 
cinm  Auricula  gehaltene  Pflanze  das  H.  dubium  Linnti  und 
dass  H.  praealtum  Villars  das  H.  Auricula  Lin.  ist.  Auch 
Pollich  hat  schon  das  H.  dubium  Lin.  unter  diesem  Namen 
beschrieben,  aber  sein  H.  cymosum  ist  H.  Auricula  L.  (H. 
praealtum  Vill.)  wie  heute  noch  am  Standort  zu  Lautern  ein- 
gesehen werden  kann.  Das  H.  Auricula  von  Pollich  kann 
daher  nur  meine  Pilosella  fallaciiia  sein.  Die  von  meinem 
Bnider  im  Herbarium  Limits  gemachte  Entdeckung  nöthigte 
mich  die  von  mir  zuerst  bestimmten  Bastarde  aus  Pilosella 
dubia,  P.  Auricula,  und  P.  ofticiuarum  anders  zu  benennen. 
Die  P.  Auricula  (Hieracium  L. ; H.  praealtum  Vill.)  ist  in 
der  Pfalz  ziemlich  verbreitet,  w ie  aus  den  Angaben  in  meinen 
Grundzügen  zu  ersehen  ist.  Ausserdem  findet  sie  sich  auch 
auf  Rothliegendem  im  Nahethal  (F.  S.)  und  im  Gräfenbach- 
Ihal  von  Wallhausen  abwärts  (NN'.). 

P.  pratensis.  Der  Standort  Kreuznach  ist  zu  streichen, 
denn  er  gehört,  nach  Exemplaren  die  ich  nun  gesehen,  zu 
P.  Rothiana. 

Hieracium  praecox.  Auch  auf  Diluvium  im  Bienwald 
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(F.  S.)  z.  B.  zwischen  Kanrlel  und  VV6rth  und  auf  Melaphyr, 
z.  B.  zwischen  Erzenhausen  und  Hirschorn  bei  Lautern.  (F.S.) 

U.  Pollichiae  C.  S.  var  Wirtgenii  C.  S.  Bothliegendes 
des  Nahegebiets  bei  Kirchenbollen  hach  (W.). 

H.  laevigatum  Willd.!  K.!  syn.  ed.  1;  H.  ambiguum 
Schultes;  H.  affine  Tausch;  H.  rigidum  K.  syn.  ed.  2;  H.  tri- 
<lentatum  «Fries.  Var. 

a.  vulgare  (H.  ambiguum  var.  Godroni  et  var.  glabra- 
tuin  Grundzüge). 

b.  asperum  (H.  ambiguum  var.  alpestre  F.  S.  1.  c.). 

c.  alpestre  (H.  ambigumn  var.  alpestre  P.  S.  1.  c.). 

Die  Standoi-te  sind  in  meinen  Grundzügen  angegeben. 

Die  Ansicht  des  Exemplars  aus  der  Sammlung  von  Willdenow 
überzeugte  mich,  dass  unsere  Pflanze  dieselbe  ist,  und  da  der 
von  Willdenow  gegebene  Name  der  älteste  ist,  so  muss  er 
voranstehen. 

H.  sabaudum  L.  Poll.  — Var.: 

a.  Friesii  F.  S.  arch.  de  la  fl.  de  Fr.  et  d’All.  p.  50, 
Fl.  der  Pfalz  p.  285;  H.  sabaudum  Fries.  K.;  H.  autumnale 
Gri.seb.  Diese  var.  ist  in  der  Pfalz  sehr  selten  und  ich  fand 
sie  nur  auf  Vogesias  und  Buntsandstein  bei  Bitsch  und 
Zweibrücken. 

b.  boreale  F.  S.  1.  c.  H.  boreale  Fries.  K.  Fast  überall. 

c.  pallens  (H.  sabaudum  Qrisebacb),  mit  bleicher  Blüthen- 
hülle  und  sitzenden,  fast  stengelumfassenden  Blättern,  wurde 
bei  uns  nicht  gefunden.  Ich  sah  es  aus  Savoyen  und  Süd- 
Frankreich. 

.Jasione  montana.  Kommt  auch  flore  albo  vor,  z.  B. 
auf  Qnarzdiluvium  bei  Barbelroth  (F.  S.). 

Campanula  Cervicaria.  Grauwacke  im  obersten  Gräfen- 
bachthal,  einzeln  im  Gebüsch  am  Fuss  des  Thiergartens  (W.). 

Specularia  Speculum.  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Mechtersheim  (N.). 
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Vacciiiiuin  uliginosum.  Vogesias  bei  Bitsch  nicht  uur 
auf  den  Torfmooren  der  Ebene,  sondern  auch  auf  bemoosten 
Felsen  an  den  Bergen,  auch  Quarzdiluvium  des  Rheinthals  im 
Bienwald  (F.  S.),  z.  B.  zwischen  der  Bienwaldmühle  und 
Schaidt  häufig. 

V.  Vitis  idtea.  Diluvium  des  Kheinthals  im  Bienwald 
sehr  selten  (E.  S.),  bei  Schaidt  nur  an  einer  sehr  beschränk- 
ten Stelle, 

V.  Oxycoccos.  Hochwald  bei  Birkenfeld  (W.). 

Calluna  vulgaris.  In  der  Regel  nicht  auf  den  Kalk- 
formutionen  der  Pfalz,  fand  ich  auf  dem  Muschelkalk  bei 
Zweibrflcken,  doch  nur  an  Stellen,  w'o  er  von  einer  stark 
quarzhaltigen  Lehmschichte  überlagert  ist,  und  zwar  mit 
anderen  quarzliebeuden  Pflanzen,  wie  Deschampsia  flexuosa, 
Sieglingia  decumbens,  Hyf»ericura  pulchrum. 

Pyrola  uniflora.  Bei  Vogesias  ist  »Queidersbach  (Böh- 
mer)“ zu  streichen  und  dafür  zu  setzen:  Lautern,  bei  Dansen- 
berg, am  sog.  Bordpfad,  ehedem  in  Menge,  nun  aber  weg- 
cultivirt  (B.),  Dilu\iura  des  Rheinthals  zwischen  Speyer  und 
Schifterstadt  (N.). 

Fraxinus  excelsior  .scheint  in  den  Rheinwaldungen 
heimisch  zu  sein,  ich  kenne  z.  B.  bei  Speyer  schon  sehr  starke, 
mindestens  lOOjährige  Stämme  (X.)“,  Vogesias  bei  Mölsch- 
bach unweit  Lautern  (F,  S.)  aber  nur  in  Stockausschlägen. 
Quarzit  im  Idarwald  um  die  Wildenburg  (W.), 

Vincetoxicura  albura.  Diluvium  des  Rheinthals  auch 
bei  Schifferstadt  (F.  S.),  im  Xahegebiet  auch  auf  MelaphjT 
(F.  S.)  und  im  Lauterthal  bis  oberhalb  Wolfstein  (B.). 

Vinca  minor.  Besonders  häufig  an  den  Abhängen  in 
den  Thälern  zwischen  Lambrecht  und  Weidenthal  (T.  S.). 

Gentiana  cruciata.  Auch  in  den  Rheinwaldungen  bei 
Mechtersheim  und  Mutterstadt  (N,).  ‘ 
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G.  ciliata.  Im  Schwarzwalde  am  Rhein  bei  Mechters- 
heim selten  (N.j. 

Cicendia  filiformis  (Gentiana  L.)  Delabre;  Microcala 
filiformis  Link.;  Exacum  tililbrme  Willd. 

Cuscuta  europaea.  Diluvium  und  Alluvium,  auch  von 
Landau  bis  Schaidt  zerstreut  (F.  S.)  und  selbst  bis  Oberot- 
terbach (P.  Müller),  geht  aber  nicht  weiter  aufwärts  gegen 
Weissenburg. 

C,  Trifolii.  Häufig  auf  ewigem  Klee  (Medicago  sativa), 
der  Muschelkalkhügel  bei  Zweibrücken  (P.  S.)  erschien  auch 
dies  Jahr  auf  mit  Medicago  sativa  augesäten  Stellen  an  der 
Eisenbahn  zu  Deidesheim  (C.  S.) 

Heliotropium  europaeum.  Rothliegendes  auch  im 
Gräfenbachthal  (W.), 

Lappula  Myosotis  Mönch;  Myosotis  Lappula  L., 
Poll.;  Echinospermum  Lappula.  Nahegebiet  auch  auf  Grau- 
wacke bei  Kirn  (W.). 

L.  deflexa  (Echinospermum  Lehm.).  In  einer  Ge- 
birgsschlucht bei  Birkenfeld  (K.). 

Anchusa  officinalis.  Auch  zu  Landau  (B.). 

Myosotis  arenaria  Schräder  (1818);  M.  stricta 
Link.;  M.  scorpioides  var.  hirsuta,  flore  minore  Poll.,  pro 
parte.  Sandiges  Alluvium  und  Diluvium,  Buntsandstein,  Vo- 
gesias  und  wohl  auf  allen  Formationen  bei  denen  Quarz  vor- 
herrscht. • 

Solanum  nigrum  L.  Poll.  Fast  kahl  oder  mit  ein- 
wärts gekrümmten  kaum  abstehenden  Haaren  zerstreut  be- 
haart, Aeste  mehr  oder  weniger  kantig , Blume  ohngefähr 
noch  so  lang  als  der  Kelch.  Var. 

a.  vulgatum  L. ; S.  nigmm  et  melanocerasum  Willd. 
Reife  Beeren  schwarz,  üeberall. 

b.  chlorocarpum  Spenner.  Reife  Beeren  grün.  Rheinthal. 

c.  humile  M.  et  K. ; S.  humile  Bemh.  Beeren  wachs- 
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gelb.  Rhein thal.  In  der  Nähe  des  Rheins,  Nahethal  bei 
Kreuznach. 

S.  villosum  La  in.;  S.  nigrum  var.  e.  vUlosuni  L. 
Dicht  abstehend  behaart,  Aeste  kantig,  Blnmc  2 bis  4mal  so 
lang  als  der  Kelch,  var. 

a.  Inte  um  (S.  luteum  Mill.j.  Filzig-zottig,  Aeste  schwach- 
kantig, Beeren  gelb.  Hagenau  (C.  Billot),  Karlsruhe  (A.  Braun). 
Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  Schimper). 

b.  alatum  Mönch;  S.  miniatum  Beruh.;  S.  nigrum 
d.  miniatum  M.  et  K.  Schwächer  behaart,  Aeste  gezähnt- 
kantig, Beeren  mennigroth.  Nahe-  und  tilangegend,  Kreuz- 
nach, Grumbach,  Kusel  u.  s.  w. 

Hyosciamus  niger.  Auch  bei  Speyer  (N.). 

Datura  Stramonium.  Lambsheim  (B.),  Worms  (G.). 

Verbascum  thapsiformi-nigrum.  Uos  bei  Baden, 
Nahethal  bei  Oberstein  (W.). 

V.  nigr o-thapsiforme  Schiede.  Nahegegend  bei 
Kim  (W.). 

V.  nigro-Lychnitis.  Sehr  häufig  im  Lauterthal  unter- 
halb Lautern  (F.  S.),  findet  sich  auch  bei  Kim,  Kreuznach 
und  Darmstadt  (W.). 

V.  pulverulento-nigrum.  Auch  Oos  bei  Baden  (W). 

V.  pul verulentura,  Worms  (F.  S.) 

Digitalis  purpurea.  Melaphyr  zwischen  Kirchheim- 
bolanden und  dem  Alsenzthal  (F.  S.),  Falkensteiner  Thal  (B.). 

D.  purpureo-lutea  (D.  purpurascens).  Beim  Stand- 
orte , Kusel*  ist  auch  der  Remigiusberg  (seit  Decan  Müller) 
mitbegriffen.  Ich  habe  die  Pflanze,  im  Jahre  1824,  au  den 
angegebenen  Orten  selbst  gesammelt. 

D.  lutea.  Melaphyr  zwischen  Kirchheimbolanden  und 
dem  Alsenzthal  (F.  S.)  und  im  unteren  Idarthal  (W.). 

D.  ambigua.  Geht  in's  Lauterthal  aufwärts  lüs  Wolf- 
stein (schon  Pollich). 
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Antirrhinum  majus.  Sicher  nur  Gartenflüchtling, 
findet  sich  auf  alten  Mauern  fast  ira  ganzen  Rheinthal,  so 
auch  zu  Worms,  Bergzabern  und  Weissenburg,  woselbst  auf 
einem  hohen  Kirchthurm. 

Linaria  arvensis.  Vogesias  auch  bei  Waldfischbach 
und  Melaphyr  bei  Cusel  (N.). 

Veronica  prostrata.  Auch  bei  Worms  (Reuling). 

V,  Teucrium.  Rothliegendes  bei  Neustadt  (F.  S.), 
Grauwacke  imd  Rothliegendes  im  Gräfenbachthal  vou  Dalberg 
abwärts  (W.),  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Mechtersheim 
(N.)  und  bei  Schifferstadt  mit  einer  sehr  schmalblättrigen 
Form,  bei  welcher  die  Blätter  fast  ganzrandig  sind  (F.  S.). 

Orobanche  pallidiflora  Wimm,  et  Grab.;  0.  pro- 
cera  K. 

0.  Epithymum.  Rand  der  Vogesias  zwischen  Weissen- 
burg und  Bergzabern  (F.  S.),  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Worms  (G,). 

0.  caryophyllacea  Smith.;  0.  Galii  Duby. 

0.  coerulea  Vill.  (1787);  0.  purpurea  Jacq  (1775), 
non  L.  fil.  Ist  blau  und  nicht  purpurroth.  Auch  auf  Roth- 
liegendem,  zwischen  Schöneberg  und  Sand  (G.  F.  Koch), 
Diluvium  bei  Worms  (Weiland).  Die  letzte  Angabe  beruht 
vieUeicht  auf  einer  Verwechselung  mit  0.  arenaria,  denn  diese 
und  nicht  0.  coerulea  habe  ich  1829  bei  Worms  bemerkt. 

0.  arenaria.  Auf  Rothliegendem  auch  im  Gräfenbach- 
thal auf  Gutenberg  (W,). 

Lathraea  squamaria.  Im  Kohlengebirge  auch  bei 
Frankenholz,  zwischen  Waldmohr  und  Oberbexbach  (G.  F. 
Koch). 

Melampyrum  cristatum.  Vogesias  und  Rothlie- 
gendes zwischen  Lambrecht  und  Neustadt  (B.). 

Buphrasia  littoralis  Fries.  Eine  mit  E.  Odontites 
verwandte  Seestrandspflanze,  neu  für  die  Pfalz.  Salzwiesen 
PoUichia  1866.  11* 
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im  Kosselthal  bei  Emmertiweiler,  unweit  Saarbrücken  (F. Winter), 
blüht  im  Mai  und  ist  au  Salinen  zu  suchen. 

Lavandula  Spica  L.;  L.  vera  DC.  Ist  nun  aus- 
gerottet. 

Mentha  viridis  b crispata.  Am  Idarbach  im  Kut- 
zenloch  (W.). 

M.  rotundifolio-angustata.  Da  meine  M.  angu- 
stata  vielleicht  nur  var.  von  M.  acutifolia  ist,  so  hatte  ich 
den  Bastard  früher  M.  rotuudifolio-acutifolia  genannt.  Sobald 
mir  wieder  englische  Exemplare  der  M.  acutifolia  zu  Händen 
kommen,  werde  ich  darüber  berichten. 

M.  arvensi-r otundifolia  F.  S.  in  Jahresbericht  der 
Pollichia  1854,  ist  am  pfälzer  Standorte,  in  Folge  der  allzu- 
grossen Trockenheit  der  letzten  Jahre,  sammt  ihren  Eltern 
verschwunden,  wurde  aber  bei  Neuwied  imd  Diedenhofeu 
(Thionville)  gefunden. 

M.  Maximilianea,  welche  ich  in  der  Flora  (Regens- 
burger bot.  Zeitung)  vom  Jahre  1854  sowohl,  als  im  Jahres- 
bericht der  Pollichia  von  1854  als  M.  rotundifolia-aquatica 
beschrieben  habe,  erhielt  von  Herrn  Timbal-Lagrave  1860,  im 
Bulletin  de  la  soc.  bot.,  als  eine  neue,  von  ihm  entdeckte 
Päanze  denselben  Namen,  obgleich  Herr  Timbal  sow  ojil  meine 
Pflanze  als  die  von  mir  1854  bekannt  gemachte  Beschrei- 
bung in  Händen  hatte.  Nun  ward  in  franzüsischen  Floren 
Timbal,  statt  mir,  als  Autor  bei  diesem  Namen  genannt.  Dies 
zur  Wahrung  meiner  Priorität.  Die  Pflanze  wird  aber  wohl  als 
Species  betrachtet  werden  und  der  von  mir,  nach  der  Maxbahn 
gegebene  und  wie  diese,  an  unseren  sei.  König  Maximilian  U., 
den  Freund  und  Beschützer  der  Wissenschaft,  erinnernde  Name 
bleiben  müssen.  Sie  wächst  nämlich  bei  uns  nur  an  Orten, 
wo  die  vermeintliche  Mutter  (M.  aquatica)  nicht  zu  finden 
ist.  Der  vermeintliche  Vater  M.  rotimdifolia  steht  zwar  meist 
(doch  nicht  immer)  und  in  grosser  Menge  dabei,  aber  von 
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M.  aquatica  finden  sich  nur  bei  einem  der  Standorte  einig:e 
wenige  Stdcke,  aber  nicht  in  unmittelbarer  Nähe  der  M.  Maxi- 
milianea.  Diese  schöne  Pflanze  kommt,  \s’ie  fast  alle  Arten 
von  Mentha,  in  zwei  verschiedenen  Zuständen  vor,  welche 
man  als  Abarten  oder  als  verschiedene  Arten  betrachtet  hat. 
Der  erste  dieser  zwei  Zustände  beurkundet  sich  durch  früheres 
Blühen,  grössere  Blumen,  hervorragende  Staubgefiisse  mit 
reichlichem  Pollen  und  mit  verkümmerten  weiblichen  Organen. 
Dabei  sind  meist  die  Blüthenköpfe  dicker  und  minder  zahl- 
reich und  die  Blätter  schmäler.  Der  andere  Zustand  zeichnet  sich 
aus  durch  späteres  Blühen,  kleinere  Blumen,  mit  eingeschlos- 
senen verkümmerten,  meist  pollenlosen  Stfiubgeiässen , und 
vollkommene  weibliche  Organe.  Dabei  sind  meist  die  Blü- 
thenköpfe kleiner  und  zahlreicher,  die  Blätter  aber  breiter. 
Man  könnte  den  ersten  Zustand  als  die  männliche  und  den 
zweiten  als  die  weibliche  Pflanze  betrachten.  Da  nun  beide 
Pflanzen  seltener  beisammen  als  in  grossen  Entfernungen  von- 
einander wachsen,  ja  sogar  in  manchen  Gegenden  ent- 
w'eder  nur  männliche  oder  nur  weibliche  Pflanzen  von  der- 
selben Art  zu  finden  sind,  so  ist  leicht  erklärlich,  dass  die 
Früchte  oft  fehlschlagen,  ohne  dass  es  dcsshalb  Bastarde  sein 
müssen.  Durch  diese  Verschiedenheit  der  geschlechtlichen 
Zustände,  welche  auch  bei  Gattungen  aus  anderen  Familien 
vorkommt,  ist  es  aber  auch  erklärlich,  dass,  durch  Blumen 
besuchende  Insecten,  oft  Pollen  auf  andere  Arten  gebracht 
und  Bastarde  erzeugt  werden. 

M.  angustata.  Diese  Pflanze  ist  vielleicht  nicht  spe- 
cifisch  verschieden  von  M.  acutifolia  Sm. 

M.  aquatica  var.verticillata,  welche  ich  in  der  Lau- 
ter bei  Weissenburg  mannshoch  fand,  ist  an  manchen  Orten  ge- 
meiner als  die  gewöhnliche  kopfständige  M.  aquatic.a,  und 
wird  daher  oft  mit  der  sehr  ähnlichen  M.  sativa  verwechselt. 

M.  aquatico-rotundifolia  Boutigny  in  F.  S.  archives 
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de  fl.  1858;  M.  Schultzii  Boutiguy  1.  c,  Diese  1858  von 
Herrn  ßoutigny,  aus  den  Pyrenäen,  unter  obigem  Namen,  in 
meinem  Herbarium  normale  ausgegebene  Pflanze  ist  wahr- 
scheinlich indentisch  mit  der  18G0  von  H.  Timbal  als  M. 
aquatico-rotundifolia  beschriebenen  M.  Wäre  dies  aber  auch 
nicht  der  Fall,  so  bleibt  doch  dem  H.  ßoutigny  die  Priorität 
des  Fundes  und  des  Namens.  — Diluvium  des  Bheinthals,  an 

einem  Graben  bei  Weissenburg,  unter  M.  aquatica  und  M. 

* 

rotundifolia , aber  nur  3 Stöcke  (P.  Müller).  Diese  für  das 
ßheingebiet  neue  Pflanze  hat  wahrscheinlich  dies  Jahr  zum 
ersten  Male  geblüht,  nachdem  sie  erst  durch  Befruchtung  der 
M.  rotundifolia  mit  dem  Pollen  von  M.  aquatica  entstanden 
war.  An  der  sehr  beschränkten  Stelle  haben  sie  weder  der 
Finder  noch  ich  zuvor  bemerkt,  obgleich  wir  seit  10  Jahren, 
jedes  Jahr  mehrmals  daselbst  nach  Männchen  gesucht.  Sie 
gleicht  anch  manchen  Formen  der  weiblichen  M.  aquatica 
verticillata  so  sehr,  dass  sie  leicht  zu  übersehen  ist. 

M.  sativa  L.  Diese  in  manchen  Gegenden  gemeine  Art 
wird  oft  mit  M.  aquatica  verticillata  verwechselt  und  es  kom- 
men ähnliche  Formen  vor,  die  sich  zum  Teil  als  Arten  her- 
ausstellen  werden,  wenn  mau,  wie  bei  Orobanche  anfangen 
wird  die  Blüthen  in  allen  ihren  Theilcn  genauer  zu  ver- 
gleichen. Sie  wird  aber  auch  zuweilen  mit  Bastarden  von 
M.  aquatica  und  M.  arvensis  verwechselt.  Diese  sind  jedoch, 
wie  die  Bastarde  überhaupt,  viel  seltener  als  man  seit  einiger 
Zeit  angenommen  hat. 

M.  Wohlwerthiana.  Dieser  grossen  Art,  welche  ich 
im  Jahresberichte  der  Poll.  1854  als  M.  rotimdifolio-arvensis 
beschrieben  habe,  gab  Herr  Timbal  18G0,  im  Bullet,  soe. 
bot.  Fr.  auch  denselben  Namen,  als  wenn  er  die  Pflanze  ent- 
deckt hätte,  obgleich  er  nicht  nur  den  Jahresbericht,  sondern 
auch  die  Pflanze  selbst  in  meinem  Herbarium  normale  er- 
halten hatte.  Dies  zur  Wahrung  meiner  Priorität.  Wie  M. 
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Maxim iliaiie^  und  fast  alle  M.  kommt  auch  diese  Art  in 
einer  forma  exserta  (mas)  und  inclusa  (foem.)  vor. 

M.  scordiastrum.  Die  Exemplare,  nach  denen  ich  diesen 
Namen  gab,  erinnern  an  Teucrimn  scordium.  Nun  fand  ich 
aber  vor  10  Jahren  eine  Pflanze  die  keine  Aehalichkeit  da- 
mit hat,  weil  die  Blätter  viel  breiter  sind  und  die  Quirle 
nicht  so  dicht  beisammen  stehen;  auch  sind  die  Stengel  ge- 
wöhnlich viel  länger  und  die  Blumen  bleicher.  Ich  habe  diese 
Pflanze  zur  Zeit  unter  dem  Namen  M.  mollis  versendet,  fand 
aber  später  so  deutliche  Uebergänge  zu  M.  scordiastrum,  dass 
ich  meine  M.  mollis  nun  als  var.  dazu  rechne  und  M.  scor- 
diastrum b laxa  neune. 

Salvia  pratensis.  Auch  auf  Schiefer. 

S.  verticillata.  Muschelkalk  des  Zweibrücker  Beckens 
anf  der  Höhe  bei  Ensheim  (F.  Winter). 

Origanum  vulgare.  Kommt  auch  mit  weissen  Blumen 
vor,  z.  B.  auf  Rothliegendem  bei  Neustadt  (F.  S.). 

Calamintha  Clinopodium  Spenner  (1836);  Clino- 
podium  vulgare  L.,  Poll.  Ueberall. 

Nepeta  Cataria.  Vogesias  auch  zu  Jägersburg  (N.) 
bei  Homburg. 

N.  Glechoma  ßenth. ; Glechoma  hederacca  L.,  Poll. 

Galeopsis  villosa  Huds. ; G.  cannabina  Poll.;  G. 
ochroleuca  Lam.  Nach  Ascherson  (Fl.  der  Prov.  Branden- 
burg 526  und  527)  soll  sowohl  diese  Pflanze  als  G.  angu- 
stifolia  Abart  von  G.  Ladanum  L.  sein.  Formen  die  er  be- 
sitzt scheinen  ihm  aber  durch  Kreuzung  entstanden  zu 
sein,  was  gegan  seine  Ansicht  spricht.  Bastarde  zwischen 
zwei  Pflanzen  beweisen  eher  für  als  gegen  deren  Artenrecht. 
Ich  halte  sowohl  G.  villosa  als  G.  angustifolia  füi-  von  G. 
Ladanum  L.  verschiedene  Arten. 

Stachys  germanica.  Alluvium  bei  Altrip,  und  Lehm- 
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boden  am  Rand  des  Kohlengebirpfs.  zwischen  Jägersburg  und 
Höchen  (N.). 

St.  sil  vatico-j)alustris.  Dieser  Bastard  kommt  nur 
einzeln  unter  den  Eltern  und  höchst  selten  vor.  Ascherson 
(am  angef.  0.  530)  citirt  St.  ambigua  Sm.  dabei;  die  aus 
England  erhaltenen  Exemplare  von  St.  ambigua  sind  aber  St. 
palustri-silvatica.  Die  Unterschiede  sind  besonders  in  der 
Blume  auffallend:  St.  silvatico-palustris  hat  dariu  Aehnlich- 
keit  mit  der  St.  silvatica,  denn  die  Blumenröhre  ist  länger, 
enger  uud  stielrund,  während  sie  bei 

St.  palustri-silvatica  (St.  ambigua  Sm.)  mehr  der 
Blume  von  St.  palustris  gleicht,  indem  die  Röhre  kürzer, 
weiter  und  von  den  Seiten  zusammengedrückt  ist.  St.  pa- 
lustri-silvatica wächst,  ausser  den  angegebenen  Orten,  auch 
auch  am  Murgufer  bei  Kuppenheim  (F.  S.),  wo  ich  auch  ein 
noch  unbestimmtes  hybrides  Verbascum  gefunden. 

St.  recta.  Diluvium  des  Rheinthals  auch  unterhalb 
Schifferstadt  (F.  S.). 

St.  Betonica  Benth.;  Betonica  officinalis  L.,  Poll. 

Marrubium  vulgare.  Mechtersheim  bei  Speyer  (X.i, 
Nordheim  bei  Worms  (Reuling) 

Scutellaria  hastifolia.  Alluvium  zwischen  Neuhofen 
und  Altrip  bei  Speyer  (N.),  oberes  Gräfenbachthal  beim  Thier- 
garten (W.). 

Sc.  minor.  Auch  über  dem  Sauerbrunnen  bei  Birken- 
feld (W.). 

Prunella  grandiflora.  Diluvium  auch  bei  Mechters- 
heim (N.).  Kommt  auch  tlore  roseo  vor,  z.  B.  auf  tertiären 
Schichten  bei  Forst  (F.  S.). 

P.  alba  b.  pinnatifida.  Schwarzwald  bei  Mechters- 
heim am  Rhein  (Eppelsheim,  N.). 

Ajuga  reptans,  X.  pyramidalis  und  X.  genevensis. 
Diese  drei  Arten  liefern  den  Beweis,  wie  verschieden  die 
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Fortpflanzungsart  sich  sonst  sehr  ähnlicher  und  ohne  ge- 
nauere üetrachtung  leicht  zu  verwechselnder  Pflanzen  sein 
kann.  Die  Ausläufer  der  A.  reptans,  welche  schon  zur  Blüthe- 
zeit  vorhanden,  sind  allgemein  bekannt,  A.  pyramidalis  aber, 
welche  ohne  Ausläufer  beschrieben  wird,  hat  deren  sehr  kräf- 
tige, sie  erscheinen  aber  erst  lange  nach  der  Bläthezeit  und 
treiben  an  der  Spitze  so  dichte  Blätterrosetten,  dass  man  sie 
für  andere  Stöcke  derselben  Pflanze  hält.  Die  Ausläufer  der 
A.  genevensis  sind  nur  lange  kriechende  Wurzeln,  die  aus 
Adventivknospen  junge  Stöcke  treiben.  Bei  der  Gattung 
Epilobiura  ist  die  Verschiedenheit  der  Ausläufer  bei  sich  sonst 
ganz  ähnlichen  Arten  noch  bedeutender. 

A.  Chamaepithys.  Diluvium  des  Kheinthals  häufig 
zwischen  Hochdorf  und  Dannstadt  (F.  S.),  zwischen  Mutter- 
stadt und  Maudach  (N.)  vereinzelt  auf  tertiären  Schichten 
bei  Forst  (F.  S.). 

Teucrium  moutanum.  Muschelkalk  bei  Zweibrücken, 
aucli  ehedem  in  dem,  nun  in  Ackerland  amgeschaffenen,  Kiefer- 
wäldchen bei  Oberauerbach  (Bruch),  nun  selten  daselbst  und 
nur  mehr  im  Gestein  an  Ackerrändern. 

ütricularia  intermedia.  An  den  meisten  der  von 
mir,  auf  der  Vogesias,  angegebenen  Orten  wegcultivirt ; findet 
sich  noch  an  folgenden:  Weiher  des  Blechhammers  bei  Lau- 
tem, Misau,  Altenwoogsmühle,  Eichelscheidt  und  zwischen 
Limbach  und  Neunkirchen  (F.  S.),  Stieringer  Bruch  bei  Saar- 
brücken (F.  Winter). 

Lysimachia  thyrsiflora.  Vogesias  auch  im  Weiher 
beim  Hofe  Eichelscheid  unfern  Waldmohr  (N.). 

Amaranthus  retroflexus.  Auch  im  Nahethal  zu  Mün- 
ster am  Stein  (W.). 

Polycnemum  arvense.  Die  von  den  deutschen  Floristen 
sowie  von  Koch  und  mir  mit  P.  arvense  bezeichnete  Pflanze 
soll  nicht  P.  arvense  Lin.,  sondern  P.  vemicosum  Lang  sein 
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und  dies  ist  um  so  wahrscheinlicher,  als  in  Scandinarien 
kein  Polycnemura  wächst  und  letzteres  viel  weniger  ver- 
breitet ist  als  P.  majus. 

P.  majus  C.  Schimper  und  P.  arvense  auct.  german.. 
sind  zwei  leicht  erkennbare  Arten.  Sollte  sich  ersteres  als 
P.  arvense  Linnö  und  letzteres  als  P.  verrucosum  bewähren, 
so  ändert  dies  nichts  als  die  Namen.  P.  majus  ist  in  Frank- 
reich auf  Äeckem  gemein. 

Blitum  virgatum.  Auch  bei  Speyer  (N.)  verwildert. 

Atriplex  tatarica.  Beginnt  im  Gräfenbachthale  unter- 
halb Wallhausen  (W.), 

A.  hastata  b.  microcarpa  K.  (Aus  Versehen  steht 
in  den  Grundzügen  Mutterstadt  K.) 

Rumex  maximus  Schreb  (1811);  R.  heterophyllus 
C.  F.  Schultz  (1819).  Diese  Pflanze  wurde  schon  vor  vielen 
Jahren,  in  einer  zu  Montpellier  erschienenen  Dissertation 
(von  Dr.  Kremer)  als  Bastard  bezeichnet  und  R.  hydrolapatho- 
aquaticus  genannt.  Diese  Ansicht  habe  ich  gleich  damals 
(in  meinon  Archives  de  la  fl.  de  Fr.  et  d’All.)  widerleget  und 
gezeigt,  dass  R.  maximus  nicht  nur  immer  keimfähige  Samen 
bringe,  sondern  auch  häufig  in  Gegenden  wachse,  wo  eine 
oder  die  andere  der  vermeintlichen  Eltern  nicht  vorkonune. 
Herr  Ascherson,  der  meine  Schriften  nicht  zu  kennen  scheint, 
glaubt  nun  etwas  Neues  zu  machen,  indem  er  sie  (Fl.  der 
Provinz  Brandenb.  585)  als  R.  hydrolapathum-aquaticus  be- 
schreibt. Er  erneuert  aber  nur  einen  alten  Irrthum. 

R.  aquaticus.  Auch  bei  Worms  (G.). 

Polygonum  Persicariae-minus  A.  Braun.  Diluviom 
bei  Barbelroth  (F,  S,). 

P.  minore-Persicaria  F.  S.  Dessgleichen  (F,  S.). 
Herr  Ascherson  (Fl.  der  Prov.  Brandenburg),  der  bei  keiner 
Bastardpflanze  den  Autor  augibt  und  so  glauben  lässt,  sie 
seien  alle  von  ihm  aufgestellt,  beschreibt  (a.  a.  0.,  S.  590) 
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mein  P.  minore-Pereicaria  unter  dem  Namen  P.  Persicaria- 
minus.  A.  Brauns  Pflanze  dieses  Namens  gehört  aber  zur 
Yprhergehenden. 

Daphne  Mezereum.  Auf  der  Vogesias,  wo  diese  Pflanze 
am  wenigsten  verbreitet  ist,  kommt  sie  vor : im  Bnrgthale  bei 
Wachenheim  (G.  F,  Koch),  bei  Neustadt,  Edenkoben  und  von 
Dernbach,  Eussersthal  und  Binnthal  bis  Elmstein  (L.  Jäger),  von 
Elmstein  biss  Essthal  (N.),  Mölschbach  (K.)  und  dem  Städerhof 
(F.  S.),  auch  bei  Bobenthal  unterhalb  Dahn  (schon  Buchholz). 

Thesium  intermedium.  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Schifferstadt  und  Mutterstadt  (F.  S.),  Rothliegendes  bei  Win- 
desheim (W.)  und  Kreuznach  (F.  S.). 

T.  pratense.  Südabhang  des  Hunsrücks,  von  Idar  an 
mit  der  Höhe  an  Häufigkeit  zunehmend  (W.) 

T.  alpinum.  Bei  Weiher  und  Burrweiler,  nicht  nur 
auf  Vogesias,  sondern  auch  auf  Eothliegendem  (F.  S.). 

Aristolochia  Clematitis.  Muschelkalk  * auch  bei 

* 

Weissenbnrg  (schon  Buchholtz). 

Asarnra  europaenm.  Tertiäre  Schichten  am  Batten- 
berg bei  Grünstadt  mit  Anemona  hepatica  (F.  S.),  Rothlie- 
gendes? am  Fasse  der  Madenburg  bei  Göcklingen  (N.). 

Euphorbia  stricta.  Auch  von  Hahnoabach  bis  Stein- 
kallenfels bei  Kirn  (W.). 

£.  duleis  L. ; E.  dulcis  et  E.  purpurata  Thuill.  Die 
Drüsen  sind  zuerst  grünlich,  dann  pommeranzenfarben  oder 
schwarz-purpurn.  Var. 

a.  pilosa.  Kapseln  behaart.  Auf  dem  rechten  Rhein- 
ufer, z.  B.  bei  Heidelberg  nidit  selten,  aber  auf  dem  linken 
nicht  gefunden. 

b.  glabra.  Kapseln  kahl.  Alluvium  und  Diluvium  im 
Bageoaner  Forst,  Uebergangsschiefer  und  Rand  der  Vogesias 
zwrischen  Weissenburg  und  Bobenthal,  Trias  am  Rand  der 
Vogesias  zwischen  Niederbrunn  und  Bergzabern. 

PoUichia  1806.  12 
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E.  Gerardiana.  Diluvium  bei  Schifferstadt  und  Mut- 
terstadt (F.  S.) 

E.  falcata.  Tertiärkalk  bei  Herxheim  (B.). 

Mer-curialis  perennis.  Vogesias  auch  zwischen  Schopp 
und  Trippstadt  (N.)  und  nordwestlich  von  Hohnecken  (B.). 

M.  annua  L.  var. 

a.  major,  1 forma  vulgaris.  Gebauter,  seltener  unge- 

bauter Boden  überall. 

2 forma  androgyna  F.  S.  Grundzüge;  M. 
ambigua  L.  fil.  zwischen  Gestein  auf  Ter- 
tiärkalk bei  Dürkheim  (F.  S.). 

b.  minor;  M.  Huetii  Hanry  in  F.  S.  archives  de  fl.  et 
Herbarium  normale  744.  Diese  kleine  auf  sonnigen  Ealk- 
felsen  in  Südfrankreich  wachsende  Pflanze  ist  bei  uns  noch 
nicht  gefunden  worden. 

Parietaria  officinalis  L.  var. 

a.  erecta  Aschers.;  P.  erecta  M.  et  K.  und 

b.  ramiflora  Aschers. ; P.  ramiflora  Moench, 
P.  diffusa  M.  et  K. 

Die  P.  diffusa  var.  graciüs  Wirtg.,  scheint  mir  den 
Uebergang  der  var.  b zu  a zu  bUden. 

ülmus  pedunculata  Fougeraui  (1784) ; ü.  effusa  Willd. 
(1787). 

Fagus  silvatia.  Die  Buche  steht  in  den  Bheinwal- 
dungen  von  Mechtersheim  bis  Ludwigshafen  (N.)  und  von  da 
bis  Worms  (F^  S.). 

Castaneasativa  Mill. ; C.  vulgaris  Lam. ; Fagus  castanea  L. 

Quercus  pedunculata  Ehrh. ; Q.  Kobur  a.  L. ; Q.  Bobur. 
Poll.  Fast  überall  in  der  ganzen  Pfalz. 

Q.  sessiliflora  Smith.;  Q.  Robrr  b.  L.;  Q.  Bobur  Both. 
Diese  Art,  welche  ich  nach  Linn4  und  der  neuesten  Arbeit 
von  A.  De  CandoUe,  mit  der  vorhergehenden  unter  dem  Namen 
Q.  Robur  begriff,  wächst,  nach  den  Beobachtungen  des  Forst- 
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mannes  Ney,  oft  neben  der  vorhergehenden,  ohne  dass  sich 
jemals  Uebergangsformen  finden.  Sie  war,  wie  es  scheint, 
unserem  Pollich  unbekannt,  obgleich  sie  im  Gebirge  an  vielen 
Orten  und  auch  bei  Lautem  wächst.  Nach  Ney  ist  sie  sogar 
im  Gebirge  bei  Elmstein  vorherrschend,  und  nur  an  den 
Thalrändern  von  Q.  pedunculata  begleitet.  Bei  Jägersburg 
kommen  beide  gleich  zahlreich  vor,  am  Ehein  fand  Ney  aber 
nur  Q.  pedunculata.  Die  Verbreitung  in  der  Pfalz  ist  noch 
noch  auszumitteln,  und  das  könnte  leicht  geschehen,  wenn 
Forstmänner  an  die  Direction  der  Pollichia  berichteten,  ob 
' und  wie  sie  in  ihrem  Eevier  vorkomme. 

Salix  fragilis.  Güldenbachthal  (W.). 

S.  purpurea.  Zweibrücken,  aber  wohl  nicht  ursprüng- 
lich heimisch. 

S.  purpureo-viminalis.  Zweibrücken.  (N.). 

Betula  pubescens  Ehrh.;  B.  davurica  auctoram  et  F. 
S.,  non  Pallas;  B.  alba  L.,  pro  parte;  B.  glutinosa  Wall., 
Fries;  B.  carpathica  Willd.  — var. 

a.  vestita,  b.  denudata,  c.  carpathica  (B.  carpa- 
thica W.  et  Kit.  et  d.  lucida  (B.  lucida  Court,  et  Leg.)  Wes- 
mael.  Den  Standorten  ist  noch  beizufügen  Quarzit  im  Idar- 
wald,  um  die  Wildenburg,  mit  B.  verrucosa  (W.). 

Ainus  incana.  Ist  nach  meiner  Ueberzeugung  au  den 
Rheinufern  einheimisch  wie  viele  andere  mit  dem  Rhein  aus 
der  Schweiz  herabgekommene  Pflanzen.  Ney  schrieb  mir 
aber:  ,0b  A.  incana  bei  uns  einheimisch  ist,  ist  mir  sehr 
zweifelhaft,  da  ich  keinen  über  40  Jahre  alten  Stamm  kenne ; 
in  neuerer  Zeit  i\ürd  die  Weisserie  in  Masse  gebaut.“ 

Pinus  Abies  Duroi;  P.  Picea  L.  Poll.  Kohlengebirg 
bei  Lauterecken  (schon  PoU.),  Vogesias  bei  Bergzabern  und 
zwischen  Schönau  und  Lembach  (F.  S.).  »Die  Weisstanne 
ist  bei  Bergzabern  (sowie  an  den  zwei  anderen  angegebenen 
Orten  F.  S.)  wahrscheinlich  einheimisch,  während  sie  sonst 
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in  der  ganzen  Pfalz,  ebenso  wie  die  Fichte  und  L&rche  künst- 
lich eingebracht  ist.  Die  Lärchen  und  Weisstannen  am  Eichel- 
scheider Hofe  bei  Waldmohr,  wohl  die  ältesten  der  Pfalz,  sind 
vor  95  Jahren  als  mehrjährige  Pflanzen  aus  Böhmen  einge- 
führt worden.  Von  jüngeren,  wie  sie  sich  in  der  ganzen 
Pfalz  vorfinden,  wird  erzählt,  dass  sie  durch  einen  Forst- 
meister Geisse,  der  in  die  Lücken  Nadelholzsamen,  den  er  im- 
mer bei  sich  trug,  einstreute,  eingebracht  worden  seien.  Noch 
jüngeren  Datums  sind  die  Culturen  mit  Pinus  Strohns  und 
nigricans  Host.  Interessant  ist  die  Erscheinung,  dass  die 
Fichte  bei  uns  allgemein  vom  60.  Jahre  an  rothfaul  wird- 
Die  Kiefer  ist  sicher  einheimisch,  denn  man  findet  sehr  häufig 
Kienstücke  auf  dem  Grunde  unserer  Torflager  gewöhnlich 
mit  Birken.  Unter  den  Kiefern  liegen  manchmal  ganze  bis 
4 Fuss  dicke  Eichstämme  im  Torfe.*  (N.). 

Auch  ich  habe  häufig  in  den  Torfstichen  der  Vogesias, 
und  zwar  in  bedeutender  Tiefe  Kiefern  und  Birkenstämme  ge- 
funden, besonders  in  den  Jahren  1833  und  34  um  Bitsch. 

Die  Ceder  vom  Atlas  ist  jetzt  auch  in  der  Vogesias  un- 
serer Pfalz  angesiedelt  worden,  und  zwar  durch  Herrn  Scivet, 
der  Samen  aus  Algier  mitgebracht  hat. 

Potamogetou  coloratus.  Bei  Speyer  aul  dem  rechten 
Rheinufer  zwischen  dem  Eislingi'r  Hofe  und  Hockenheim 
(0.  Martin  1852). 

P.  Zizii  M.  et  K. ; P.  gramineus  c.  latifolius. 

P.  mucronatus  Schräder;  P.  pusillus  a.  major. 

Sparganium  simples  forma  natans  F.  S.  Fl.  der 
Pfalz,  1845,  ist  keine  Abart,  sondern  nur  die  in  fliessendeui 
Wasser  wachsende  und  daher  schwimmend  scheinende  Pflanze. 
Der  10  Jahre  später,  nämlich  1855  gegebene  Name  var.  b. 
fluitans  Gren.  et  Godr.  ist  daher  nicht  nur  überflüssig,  son- 
dern auch  unpassend. 
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Orchis  fusca.  Tertiäre  Schichten  bei  Forst,  vereinzelt 
unter  0.  militaris  (P.  S.  1829). 

0.  latifolio'incarnata.  Die  in  meinen  Grundzügen 

0 

angeführten  Synonyme  gehören  nicht  dazu,  vielleicht  aber 
0.  brevicalcarata  Beichb.  hl. 

0.  incarnata.  Die  0.  Traunsteineri  Sauter  gehört  nicht 
als  Synonym  zu  obigem  Bastard,  sondern  als  var.  zu  0.  in- 
carnata. Die  zwei  var.  von  0.  incarnata  unterscheiden  sich 
wie  folgt:- 

a.  lanceolata  Aschers.;  0.  lanceata  A.  Dietrich;  0.  an- 
gustifolia  Wim.  et  Grab.  Stärker,  Blätter  breiter,  fast  lanzett- 
lich,  spitz ; Aehre  vielblüthig.  Sumpfige  Wiesen  fast  überall, 
besonders  im  Kheinthal. 

b.  Traunsteineri  Aschers.;  0.  Traunsteineri  Sauter. 
Schlanker,  Blätter  schmäler,  lineal-lanzettlich ; Aehre  wenig- 
blüthig.  Torfsümpfe  und  Weiher,  besonders  zwischen  Sphag- 
num auf  der  Vogesias  (F.  S.). 

0.  conopsea.  Die  0.  densiflora,  welche  etwas  stärker 
ist  als  diese,  breitere  Blätter,  dichtere  Aehre  und  etwas 
grössere  Blfithen  hat,  und  bei  welcher  der  Sporn  nur  wenig 
länger  als  der  Fruchtknoten  ist,  gehört  vielleicht  als  var.  b. 
densiflora  Aschers,  hierher.  Ich  habe  Formen  beobachtet,  die 
wohl  Uebergänge  sein  können. 

0.  viridis.  Auch  auf  Grauwacke  im  oberen  Gräfen- 
'bachtbal  (W.). 

0.  albida.  Auch  auf  Wiesen  zu  Allenbach  bei  Idar  (W.). 

0.  montana  Schmidt;  0.  chlorantha  Custor;  0.  vire- 
scens  Zollik. ; Platanthera  virescens  F.  S.  Allenbach  bei  Idar 
mit  0.  bifolia  (W.),  Diluvium  des  Bheinthals  bei  Speyer  (B.). 

Ophris  muscifera.  Tertiärkalk  auch  bei  Hochheim  und 
Wörstadt  (Kenling). 

Herminium  monorchis.  Diluvium  des  Bheinthals 
bei  Mntterstadt  und  Schifierstadt  (F.  S.). 
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Cephalanthera  grandiflora  (Serapias  Scopoli)  Babingt. 

C.  rubra.  Vogesias  auch  bei  Elmstein  (N.). 

Neottia  ovata  (Ophrys  L.,  Poll.)  Bluff,  et  Fingerh.; 
Listera  ovata  B.  Br. 

Goodiera  repens.  Vogesias  auch  bei  Elmstein  (N.). 

Spiranthes  spiralis.  Auch  auf  der  Kohlenformation 
bei  Waldmohr  (B.). 

• Malaxis  paludosa.  Auf  Quarzit,  Allenbach  im  Idar- 
thal  (Torges). 

Qladiolus  palustris  Gaud.;  G.  Boucheanus  Schlech- 
tend; G.  pratensis  Dietr.;  G.  tenuis  Buek,  non  M.  Bieb. 
Diese  Pflanze,  welche  ich  noch  1829  an  5 vemchiedenen,  mei- 
lenweit von  einander  gelegenen  Orten  der  Pfalz  beobachtet, 
konnte  ich  in  den  letzten  Jahren  nur  mehr  bei  Schifferstadt 
finden.  An  den  anderen  Stellen  waren  die  Wiesen  theils  ver- 
trocknet, theils  in  Ackerland  umgearbeitet. 

Iris  sibirica.  Diluvium  des  Bheinthals  bei  Schanem- 
heim  und  Schifferstadt  (F.  S.),  Rand  der  Vogesias  im  Lei- 
ninger  Thal  (Trott). 

Leucoium  vernum.  Auch  auf  Schiefer  bei  Stromberg 
(W.),  Vogesias  zwischen  Trippstadt  und  Schopp  mit  L.  aesti- 
vum  (N.).  Vergangenes  Frühjahr  reiste  ich  an  die  genau 
bezeichnete  Stelle,  eine  Gebirgsschlucht  im  Walde,  fand  alle 
anderen  von  H.  Ney  daselbst  angegebenen  Pflanzen,  wie  Cory- 
dalis  cava  und  Mercurialis  perennis,  sowie  ausserdem  auch 
viel  Neues,  aber  keine  Spur  von  einem  Leucoium.  Eine 
Dame,  welche  L.  vernum  von  dieser  Stelle  in  ihren  Garten 
gesetzt  und  mir  da  in  verblühtem  Zustande  gezeigt,  sagte 
mir,  dass  diese  Pflanze  schon  seit  mehreren  Jahren  an  die- 
sem Standorte  verschwunden  sei,  dass  aber  L.  aestivum  nie- 
mals daselbst,  sondern  nur  in  einem  Garten  gezogen,  gefun- 
den worden  sei.  Bei  Weissenburg,  sowie  im  Bienwalde  und 
Hagenauer  Forste  wächst  L.  vernum  in  zahlloser  Menge,  aber 
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man  findet  keine  Spur  von  L.  aestivnm.  Das  auf  einer  Wiese 
bei  Oberbrunn  mit  Narcissus  poeticus  gefundene  L.  aestivum 
war  wie  der  Narcissus  nur  Gartenflüchtling, 

Paris  quadrifolia.  Fand  ich  auch  mit  5 und  6 Blät- 
tern, z,  B.  bei  Weissenburg, 

Convallaria  verticillata.  Schiefer,  Südabhang  des 
Honsrücks  und  Hochwalds,  häufig  im  oberen  Gräfenbachthale 
bis  an  die  Quelle  des  Fischbachs,  sowie  im  Katzenloch  bei 
Idar  (W.),  Vogesias  selten,  auch  in  der  Gegend  von  Lautern, 
am  Fuss  und  auf  der  Winterseite  der  Bergabhänge,  mit 
Juncus  Kochii,  Lysimachia  nemorum,  Daphne  Mezereum,  Cir- 
caea  alpina  und  Osmunda  regalis,  zwischen  Mölschbach,  dem 
Stüderhof,  dem  Johanniskreuz  und  dem  oberen  Eisenhammer 
(F.  S.),  auch  vereinzelt  im  Neuhöfer  Thal  am  Rothenberg  bei 
Trippstadt  (B.). 

C.  Polygonatum.  Auch  auf  Grauwacke. 

C.  multiflora.  Auch  auf  Grauwacke  (W.)  und  verein- 
zelt auf  Vogesias  bei  Waldmohr  (N.). 

Majanthemnm  bifolium  (Convallaria  L.,  Poll)  DG.; 
Smilacina  bifolia  Desf. 

Lilium  Martagon.  Basaltwald,  oberhalb  des  Forstes 
Gemeindebrucbs,  Juli  1866,  Dr.  0.  Volger!  und  G.  H.  Sohultz- 
Bipontmus  1 

Gagea  pratensis  (Omithogalum  Pers.)  Schultes;  G. 
stenopetala  Fries;  G.  polymorpha  F.  S.  var. 

a.  spathaeformis  F.  S. ; G.  pratensis  K.;  G.  steno- 
petala b.  pratensis  K. ; G.  polymorpha  a.  Unterstes  blüthen- 
ständiges  Blatt  blnmenscheidenförmig,  mit  eiförmigem  Grande, 
die  Blüthenstiele  unterhalb  umfassend,  nur  ein  wurzelständiges 
Blatt;  heurige  Zwiebel  an  der  Bf^is  breiter. 

Transitus  var.  a.  in  var.  b.  Heurige  Zwiebeln  wie  bei  a, 
sonst  alles  fast  wie  bei  b. 

b.  laxa  F.  S.;  G.  polymorpha  b.  arvensis  F.  S. ; G. 
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stenopetala  Pries,  K.;  Omithogalnm  luteum  Poll.,  pro  parte. 
Heurige  Zwiebeln  an  der  Basis  schmaler,  nur  ein  wurzelstän- 
diges Blatt,  seltner  2 oder  3,  bläthenständige  Blätter  scheinbar 
gegenständig  oder  abwechselnd.  Selten  bleibt  ein  Blatt  in 
der  Mitte  des  Schaftes  oder  etwas  oberhalb  der  Mitte  stehen, 
wie  ein  anderes  am  Grunde  desselben.  Diese  Pflanze  nannte 
ich  forma  intermedia  (Omithogalum  stenopetalum  interme- 
dium  F.  S.  in  Flora  1827).  Noch  seltener  stehen  3 Blätter 
am  Grunde  des  Schaftes  (auf  der  Wurzel)  und  der  Schidt 
wird  zum  nackten  Blfithenstiel.  Diese  Pflanze  nannte  ich 
Forma  nudiscapa  oder  exscapa  (Ornithogalnm  stenopetalum 
nudiscapum,  mit  einer  und  exscapum  mit  2 wurzelständigen 
BlQthen  F.  S.  1.  c.  1827).  Solche  Formen  können  aber  nicht 
var.  genannt  werden  und  Lange  (Haandbog  i den  Danske 
Flora  1864)  betrachtet  mit  Unrecht  eine  derselben  (meine 
forma  inteimedia)  als  var.  b.  bifolia  Koch  Falst.  Veget.  med 
2 Kodblade.  — Meine  Abbildungen  in  der  Flora  von  1827 
habe  ich  nach  Zwischenformen  zwischen  a und  b gemacht. 

G.  lutea.  Auch  Vogesias  zwischen  Trippstadt  und 
Schopp  (F.  S.)  mit  Anemone  ranunculoides , Corjdalis  cava, 
Stellaria  nemorum,  Mercurialis  perennis  u.  s.  w.  Auch  diese 
Art  ändert  ab  wie  G.  pratensis  b.,  jedoch  viel  seltener.  Ich 
fand  nur  ein  Exemplar  mit  3 wurzelständigen  Blättern  und 
nacktem  Bläthestiel. 

Scilla  bifolia.  Schiefer  unterhalb  Stromberg  (W.), 
Diluvium  des  Bheinthals  am  Rande  tertiärer  Schichten,  zwi- 
schen Appenhofen  und  Göcklingen,  mit  Adoxa  (N.). 

Allinm  rotundum.  Tertiäre  Schichten  auch  bei  Forst 
(F.  S.)  selten. 

A.  sphaerocephalum.  Ebenftdls. 

Junens  supinus.  Auch  auf  Grauwacke,  z.  B.  im  oberen 
Gräfenbachtbale  und  oberen  Gäldenbachthal  im  Volkenbaeber 
Weiher  (W.). 
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J.  Kochii.  Tor&dmpfe  am  Idar  und  Hochwalde  (W.). 

J.  Squarrosus.  Auch  zu  Allenbach  bei  Idar  (W.). 

Luzula  Forsteri.  Grauwacke  auch  am  Rochusberg  bei 
Bingen  (W,). 

Schoenus  nigricans.  Diluvium  des  Rheinthals,  bildet 
auf  grossen  Strecken  bei  Mutterstadt  und  Schifferstadt  (F.  S. 
1824)  den  Hauptbestandtheil  der  Vegetation. 

Cladium  Mariscus.  Diluvium  des  Rheinthals,  Wasser- 
gräben der  Bärgerweide  bei  Worms  (G.).  Ich  sah  kein 
Exemplar. 

Rhynchospora  fusca.  Vogesias  auch  unterhalb  der 
Vogelweh  bei  Lautem  (F,  S.). 

Scirpus  maritimus.  Auch  Grauwacke,  Volkenbacher 
Weiher  im  oberen  Güldenbachthal  (W.). 

Carex  diolca.  Auch  Rothliegendes  am  Rande  der  Vo- 
gesias zu  Erfenbach  bei  Lautem  (B.).  Ich  sah  von  da  kein 
Exemplar. 

C.  pulicaris.  Vogesias  auch  zwischen  Waldmohr  und 
und  Eichelscheidt  (N.)  und  zwischen  Bitsch  und  Eppenbrunn 
(F.  S.). 

C.  virens  Lam.  et  var.  divulsa  (C.  divulsa  Good.).  Di- 
luvium des  Rbeinthals  im  Bienwald  (F.  S.),  bei  Candel  mit 
Cardamine  impatiens. 

C.  praecox  (C.  Schreberi)  Melaphyr  auf  dem  Ambühl 
bei  Boianden  (B.). 

C.  gracilis  Curt. ; C.  acuta  K.,  auctorum,  F.  S.  et,  pro 
parte  L.,  Good.  üeberall. 

C.  obtusata.  Fängt  an  in  der  Umgebung  von  Kall- 
stadt, durch  Abführen  des  Gesteins  und  der  Tertiärkalkfelsen, 
zu  verschwinden  und  ist  daselbst  auch  an  der  Stelle,  welche 
ich  dem  Herrn  Lingenfelder  gezeigt,  nur  mehr  spärlich  vor- 
handen. Dass  H.  Lingenfelder  C.  supina  »gefunden“,  bemht 
auf  einem  Irrthum.  Ich  fand  sie  auch  auf  beschränkten 
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Stellen  bei  Qrdnstadt,  h&nfiger  zwischen  Mainz  und  Bingen, 
in  zahlloser  Menge  aber  auf  Porphyr  bei  Kreuznach. 

0.  montana.  Auch  auf  Melaphyr,  z.  B.  sehr  häufig 
zwischen  Hirschhorn  und  Erzenhausen  (F.  S.). 

C.  humilis.  üebergangskalk  bei  Stromberg  (W.). 

C.  xanthocarpa  ist,  wie  mir  nun  auch  meine  neuesten 
Beobachtungen  gezeigt  haben,  sicher  Bastard  aus,  mit  dem 
Pollen  Ton  C.  Ihlva  befruchteten  C.  flova  und  muss  daher  den 
Namen  C.  ftilvo-flava  F.  S.  behalten.  Die  Antheren  verküm- 
mern, haben  meist  keine  Spur  von  Pollen,  die  Nüsschen  verküm- 
mern auch,  und  man  findet  höchst  selten  eins  ausgebildet,  wel- 
ches dann  aber  vollkommen  wie  bei  C.  fulva  beschaffen  ist. 

C.  fulvo-Oederi  F.  S.  ist  keine  var.,  sondern  ein  durch 
die  Befruchtung  der  C.  Oederi  mit  dem  Pollen  von  C.  fulva 
entstandener  Bastard.  Pollen  und  Nüsschen  verhalten  sich 
wie  bei  der  vorhergehenden. 

C.  distans  L.  PoU.;  C.  binervis  Döll.  Rheinische  Flora 
p.  146  et  Flora  des  Grossh.  Baden  p.  280.  Meine  1845  in 
der  Flora  der  Pfalz  ausgesprochene  Ansicht,  dass  die  (an  den 
angeführten  Orten)  von  Döll  angegebene  P.  binervis  einfixch 
C.  distans  sei,  hat  sich  als  richtig  erwiesen.  Die  Angabe  der 
Rhein.  Fl.,  ,auf  Heideboden  zwischen  Ungstein  und  Leistadt 
an  der  Haardt*  beruhte  auf  einer  Verwechselung  mit  dem 
Zettel  von  C.  ericetorum  und  die  zwei  Exemplare  von  dem 
in  der  Flora  des  Grossh.  Baden  angegebenen  Orte  ,in  dw 
Nahe  von  Dürkheim  an  der  Haardt  1837*  bestimmte  ich 
selbst  als  C.  distans,  wie  mir  mein  Freund  Döll,  der  es  nim 
auch  einsieht,  bei  meinem  letzten  Besuche  in  Carlsruhe  ge- 
sagt hat.  Diqenigen,  welche  daher  bis  jetzt  um  Dürkheim 
nach  C.  binervis  gesucht,  haben  sich  umsonst  hemüht  und  0. 
binervis  Sm.  ist  ein-  für  aUemal  aus  der  Flora  des  p&lzer 
Hheinthals  zu  streichen. 

C.  binervis  Sm.  Neu  für  die  Pfalz,  Gebirge  an  der 
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Nordwestgrenze  des  Gebiets,  auf  Quarzit  in  den  Säm|^  des 
Hochwalds  um  den  Erbskopf,  mehr  als  2000  Fuss  über  der 
Meeresfläche  (W.). 

C.  riparia.  Alluvium  des  Kheinthals  zwischen  Khein- 
zabem  und  Wörth  (F.  S.). 

Phlenm  phalaroides  und  die  forma  vivipara.  Dilu- 
vium des  Bheinthals  bei  Schifferstadt  (F.  S.). 

Stipa  capillata.  Diluvium  des  Bheinthals  auch  bei 
Karlbach  (B.)  zwischen  Frankenthal  und  Grünstadt. 

Avena  pratensis.  Grauwacke  im  Grftfenbachthal  bei 
der  Gräfenbachhütte  und  Archenschwang  (W.). 

Yentenata  triflora  (Bromus  Poll.)  F.  S.;  Avena  tenuis 
Moench.  Die  übrigen  Synonyme  habe  ich  in  den  Grundzügen, 
Seite  220  angegeben. 

Melica  ciliata.  Grauwacke  und  Bothliegendes  im  Grä- 
fenbachthal  von  Dalberg  abwärts  und  Melaphyr  unterhalb 
Idar  (W.),  alte  Mauer  an  der  Paulskirche  zu  Worms  (Beu- 
ling).  Da  ich  von  diesen  Orten  keine  Exemplare  gesehen,  so 
könnte  eine  Verwechselung  mit  M.  nebrodensis,  welche  ich 
auf  Tertiärkalkfelsen  des  Bheinthals,  vorzüglich  aber  auf  dem 
Porphyr,  Melaphyr  und  Bothliegenden  des  Nahegebiets  ge- 
funden, möglich  sein. 

Poa  silvatica.  Schiefer  des  Hunsrücks  auch  im  Soon- 
wald  (W.),  Vogesias  auch  zwischen  Neidenfels  und  Lam- 
brecht (B.). 

Festuca  silvatica.  Quarzit  des  Eatzenlochs  im  Idar- 
thal  (W.),  Mittelzug  der  Vogesias  von  Bitsch  bis  Mölschbach 
bei  Lautem  (F.  S.). 

Bromus  pratensis.  Bothliegendes  im  Gräfenbachtal, 
Grauwacke  und  Kohlenschiefer  von  Hahnenbach  bis  Kim  (W.) 
Basalt  bei  Forst  (F.  S.),  doch  an  letzterem  Orte  seltener  als 
der  daselbst  gemeine  B.  patulus. 

Agropyrum  repens  b.  maritimum.  Worms  (G.). 
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Elymas  arenarius.  ßheinufer  bei  Worms  (G.). 

Pilularia  globulifera,  welche  C.  Schimper  im  Weiber 
des  Blechhammers  bei  Lautem  ohne  Frucht  beobachtet,  fand 
ich  daselbst,  wiewohl  seltener  und  nur  in  trockenen  Jahren 
auch  mit  Frucht. 

Lycopodium  Selago.  Vogesias  auch  zwischen  Tripp- 
stadt und  Schopp  (F.  S.),  und  bei  Clausen  (N.),  Quarzit  bei 
Birkenfeld  (W.). 

L.  Cbamaecyparissus.  Kohlengebirg,  auch  Breiten- 
bach bei  Waldmohr  (G.  F.  Koch)  und  Quarzit  bei  Birken- 
feld (W.). 

L.  annotinum  L.  Neu  für  die  Pfalz.  Südseite  des 
Hochwalds  am  Stäbel  bei  Birkenfeld  und  an  der  Quelle  des 
Fiscbbachs  (W.). 

Ophioglossum  vulgatum.  Diluvium  des  Kheinthals 
auch  bei  Schifferstadt  (F.  S.). 

Osmunda  regalis.  Vogesias,  auch  bei  Waldfischbach 
(N.),  Quarzit?  bei  Birkenfeld  (Tischbein),  am  Idar  (W.). 

Aspidium  aculeatum  a.  lobatum.  Im  Nahegebiet  auch 
auf  Grauwacke,  Schmittburg  im  Hahnenbachthal  (W.). 

A.  Thelypteris.  Auch  auf  Quarzit?  zwischen  Allen- 
bach und  Hütgeswasen  bei  Idar  (W.). 

A.  Oreopteris.  Dessgleichen. 

Asplenium  adiantum  nigrum.  Vogesias,  auch  bei 
Waldfischbach  (N.). 

A.  TOgesiacum  F.  S.  nova  species.  Blätter  im  Um- 
fange lanzettlich-lineal ; Blättchen  ziemlich  zahlreich  (8  bis 
12  auf  jeder  Seite  der  Spindel)  gedrängt  stehend  und  sich 
mit  den  Rändern  berührend  oder  deckend,  aus  gestutztem 
Grunde  ei-nierenförmig,  breiter  als  lang,  stumpf-gekerbt,  nicht 
abfallend.  Spindel  auf  der  Oberseite  rinnig,  grün;  Frucht- 
häufchen an  der  innern  Seite  der  Queradem,  später  zusam- 
menfliessend  und  die  Mitte  der  Blättchen  bedeckend.  Vogesias 
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bei  Bitsch  (F.  S.).  Diesen  kleinen,  kaum  äber  2 Zoll  hohen 
Farm  fand  ich  1833  in  wenigen  Stöcken  an  Felsen  and 
schickte  das  Exemplar  an  einen  berühmten  Farrnkenner,  von 
dem  ich  es  nicht  zurück  erhielt  und  der  bald  nachher  ge- 
storben ist  Ich  besitze  nun  mehr  ein  halbes  Stückchen  da- 
von, und  entschloss  mich  ungern  mit  einem  so  ärmlichen 
Material  eine  neue  Art  aufzustellen.  Ich  gedenke  eine  ge- 
nauere Beschreibung  zu  machen,  wenn  ich  wieder  an  den 
Standort  gelange,  der  5 bis  6 deutsche  Meilen  von  meinem 
jetzigen  Wohnort  entfernt  ist.  Ich  fand  bei  keinem  Schrift- 
steller eine  auch  nur  einigermassen  darauf  passende  Be- 
schreibung. 

Sphagnum  suhsecundum.  Vogesias  auch  im  Torf- 
mohr zwischen  Homburg  und  Vogelbach  (Bruch). 

S.  cuspi datum.  Dessgleichen.  Merkwürdig  ist,  dass 
beide,  die  in  der  Pfalz  so  häufig  auf  der  Vogesias  Vorkommen, 
nirgends  im  Gebiete  auf  Buntsandstein  zu  finden  sind. 

Hylocomium  loreum.  Vogesias  auch  bei  Elmstein 
und  Waldmohr  (N.). 

H.  brevirostrum.  Heidelberg  (A.  Braun). 

Hypnum  stramineum.  Vogesias  zwischen  Saarbrücken 
und  dem  Kentrisch  (F.  Winter). 

H.  imponens.  Grandzüge.  Neu  für  die  Pfalz. 

H.  giganteum  P.  Schimp.  Neu  für  die  Pfalz.  Voge- 
sias,  Stieringer  Bruch  bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

H.  cordifolium.  Waldmohr  (N.). 

H.  crista-castrensis.  Grenze  der  Vogesias  und  des 
Koblensandsteins  zwischen  Waldmohr  und  Höchen,  Vogesias 
auf  Torfboden  bei  Jägersburg  mit  Frucht  (N.),  Diluvium  bei 
Carlsruhe,  ohne  Frucht  (A.  Braun). 

H.  molluscum.  Kohlenschiefer  bei  Waldmohr  (N.), 
Diluvium  bei  Carlsruhe  (A.  Braun). 

H.  haldaniannm.  Kohlensandstein  bei  Waldmohr  (N.). 
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H.  pratense.  Yogesias,  Stieringer  Brach  bei  Saar* 
brücken  (F.  Winter). 

H.  fertile  Sendtner.  Neu  für  die  Pfaz.  Waldmohr  (N.). 

H.  filicinum.  Aach  Yogesias,  unter  Erlen  bei  Jägers- 
barg,  aber  ohne  Frucht  (N.). 

H.  commutatum.  Neu  für  die  P&lz.  Musdielkalk 
bei  Bitscher-Rohrbach  (F.  S.)  und  Saarbrücken  (F.  W'inter). 

H.  fluitans.  Yogesias,  audi  bei  Waldmohr  (N.),  Stie- 
ringer Bruch  und  Emmersweiler  Salzwiesen  bei  Saarbrücken 
(F.  Winter). 

H.  exanulatum.  Yogesias,  Stieringer  Bruch  bei  Saar- 
brücken (Schimper  und  Winter),  auch  im  unteren  Saargebiete 
bei  Mettlach  (F.  Winter). 

H.  lycopodioides  Schwsegr.  Neu  für  die  Pfalz.  Muschel- 
kalk bei  Zweibrücken  (schon  Bruch)  und  zwischen  Bitsch  und 
Saarbrüchen  (F.  S.). 

H.  aduncum.  Yogesias  bei  Bitsdi  (F.  S.)  und  Saar- 
brücken (F.  Winter). 

H.  polygamum.  Emmersweiler  Salzwiesen  bei  Saar- 
brücken (F.  Winter). 

H.  Milde anum  P.  Schimp.  Neu  für  die  Pfalz.  Em- 
mersweiler Salzwiesen  bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

H.  stellatum.  Ebendaselbst. 

H.  chrysophyllum.  Kohlenschiefer  bei  Waldmohr  (N.). 

H.  elodes  R.  Spmoe.  Neu  für  die  Pfalz.  Saarbrücken, 
Stieringer  Bruch  auf  Yogesias  (Schimper  und  Winter),  Em- 
mersweiler Salz  wiesen  (F.  Winter). 

H.  Sommerfeltii  Myrin.  Neu  für  die  Pfalz.  Voge- 
sias,  Steine  ver&Uener  Mauern,  Hallberg  bei  Saarbrücken  (W.k 

H.  pellucidum  Wils.  (H.  rernicosum  Lindl.)  Neu  für 
die  Pfalz.  Yogesias,  Stieringer  Bräch  bei  Saarbrücken  (Schim- 
per und  Winter). 

H.  arcuatum  Lindberg.  Neu  für  die  Pfalz.  Yogesias 
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ao  fenehteD  Abhtagen  in  der  N&he  des  Stieringer  Bruchs, 
bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

Amblystegium  confervoides  (Hypnum  Brid.)  Br. 
enr.  Neu  für  die  Pfalz.  Vogesias  bei  Elmstein  (N.). 

A.  saxatile  and 

A.  radicale,  schon  in  den  Grundzügen  aufgeföhrt,  sind 
neu  für  die  Pfalz. 

Plagiothecium  silTaticnm.  Vogesias  nach  auf 
Torf  dei  Waldmohr  (N.). 

P.  orthocladinm  Br.  eur.;  P.  silvaticum  b orthocla- 
dhim  P.  Sehimp.  Vogesias  zwischen  Saarbrücken  und  Forbach 
(F,  Winter)  auch  auf  Torf  bei  Waldmohr  (N.). 

F.  silesiacum.  Vogesias  zwischen  Schopp  und  Tripp- 
stadt (F.  S ),  Kohlenschiefer  bei  Waldmohr  (N.). 

Rhynchostegium  rusciforme.  Vogesias  am  Ran^ 
des  Tertiärkalks  bei  Deidesheim  (F.  S.),  bei  Dürkheim  und 
Vogesias  bei  Jägersbarg,  sowie  Kohlenschiefer  bei  Waldmohr 
und  AUnvium  bei  Speyer  (N.). 

K demissum.  Vogesias  bei  Elmstein  (N.). 

Hyocomium  flagellare.  Baden  zum-  Gebiete  ge- 
rechnet, neu  für  die  Pfalz. 

Eurhynchium  Stockesii  fand  ich,  im  Februar  1833, 
an  Vo^asfeken  eines  Wasserfalls  bei  Bitsch  so  gross,  dass 
ich  es  Yor  der  Untersuchung  für  Hyocomium  flagellare  hielt. 

E.  pumilum.  Schon  in  den  Grundzügmi.  Neu  für  die 
Pfalz. 

£.  relutinoides.  Kohlenschiefer  bei  Waldmohr  (N.). 

Sclerotium  illecebrum.  Neu  für  die  FMz.  Bunt- 
sandstein  bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

Brachy  thecium  albicans.  Vogesias  bei  Waldmobr 
mit  Frudit  (N.),  Diluviam  bei  Karlsruhe  (A.  Braun). 

Campto thecium  nitens.  Vogesias,  Torfwiraen  im 
Stieringer  Bruch  bei  Saarbrücken  (Schimper  und  Winter). 
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Cylindrothecium  concinnnm  (Hypnam  De  Notar.) 
P.  Schimp.  Neu  für  die  Pfalz.  Wiesen  auf  Muschelkalk  bei 
Saarbrücken  (F.  Winter). 

Pterogonium  gracile.  Melaphyr  bei  Tholey  (P. 
Winter). 

Thnidium  abietinum.  Fehlt  auf  der  Vogesias  bei 
Elmstein  (N.). 

T.  minutulum.  Schon  in  den  Grundzngen.  Neu  für 
die  Pfalz. 

T.  delicatulum.  Vogesias  auch  bei  Waldfischbach 
und  Elmstein  (N.),  sowie  fast  überall  (F.  S.),  auch  auf  Torf 
und  Kohlenschiefer  bei  Waldmohr  und  auf  Diluvium  bei 
Speyer  (N.). 

Pterygophyllum  lucens.  Vogesias  auch  bei  Wald- 
fischbach (N.). 

Neckera  Philippeana  Br.  eur.  Neu  für  die  Pfalz. 
An  Bäumen  in  Wäldern  bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

N.  pennata.  Vogesias  auch  bei  Elmstein  (N.). 

Fontinalis  squamosa  L.  Neu  für  die  Pfalz.  An 
Steinen  im  Idarbache  zwischen  Idar  und  Oberstein  (F.  Winter). 

Buxbaumia  aphylla.  Diluvium  auch  bei  Carlsruhe 
(A.  Braun). 

Polytrichum  strictum.  Vogesias,  Torfmohre  von 
Forbach  und  Saarbrücken  (F.  S.)  über  Earkel  und  Homburg 
(Bruch)  bis  Lautem  (E.)  und  von  da  bis  Bitsch  (F.  S.). 

P.  juniperinum.  Vogesias  auch  bei  Waldmohr  (N.). 

Atrichnm  tenellum.  Vogesias,  auch  Vogelwoog  bei 
Lautem  (F.  S.),  Waldmohr  und  Wachenheim  (N.),  ferner 
zwischen  Limbach  und  Neunkirchen  (F.  S.)  und  zwischen  dem 
Rentrisch  und  Saarbrücken  (F.  Winter). 

Philonotis  marchica.  Vogesias,  Zweibrficken  bei 
Bierbach  (F.  S.),  Saarbrücken  im  Stieringer  Bmch  (Schimper 
und  Winter)  und  bei  der  Deutschmühle  (F.  S.). 
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Mniums  stellare.  Vogesias  bei  Elmstein  und  Wald- 
fischbach (N.). 

M.  serratum.  Vogesias  bei  Bitsch  (F.  S.)  und  Elm- 
stein (N.). 

M.  affine.  Syenit,  im  Jägerthal  bei  Niederbrunn.  (F.  S.) 
Vogesias  bei  Elmstein  (N.),  Diluvium  bei  Carlsruhe  (A.  Braun). 

Bryum  roseum.  Ohne  Frucht,  Diluvium  ira  Hagenauer 
Forst  (F.  S.),  Speyer  und  Mutterstadt  (N.),  Vogesias  bei  Elm- 
stein, Waldfischbach  und  Buigalben  (N.). 

B.  cyclophyllum  (Mnium  Schwaegr.)  Br.  eur.  Neu 
für  die  Pfalz.  Vogesias,  ehedem  in  einem  ausgetrockneten 
Weiher  bei  Zweibrücken  (Bruch),  Granit,  schlammige  Wiesen 
bei  Reichenbach  im  Murgthal  (A.  Braun). 

B.  obconicura.  Alte  Mauern  bei  Karlsruhe  (A.  Braun). 

B.  Funkii.  Schon  in  den  Grundzügen.  Neu  für  die  Pfalz. 

B.  pseudotriquetrum  d.  cavifolium  P.  Schimp. 
(B.  neodamense  Itzigsohn),  Vogesias,  Stieringer  Bruch  bei 
Saarbrücken.  (Schimper  und  Winter.) 

B.  alpinum.  Melaphyr  im  Nahethal  bei  Oberstein  (Bruch). 

B.  versicolor  A.  Braun.  Neu  für  die  Pfalz.  Alluvium 
am  Rhein  bei  Wörth  (F.  S.  1827). 

B.  erythrocarpum.  Lehmig -quarzige  Schichten  auf 
dem  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (F.  S.),  Vogesias  bei  Elm- 
stein (N.). 

B.  lacustre.  Vogesias,  zwischen  Neunkirchen  und  Lim- 
baeh  (F.  Winter). 

B.  inclinatum.  Vogesias  bei  Saarbrücken  (F.  S.). 

B.  pendulum.  Vogesias  bei  Homburg  (Bruch),  Saar- 
brücken und  Bitsch  (F.  S.).  • 

Webera  carnea.  Auch  bei  Walshausen  zwischen  Zwei- 
brücken und  Pirmasens  (F.  S.). 

W.  annotina.  Vogesias  zwischen  Saarbrücken  und  dem 
Rentrisch  (F.  Winter),  Alluvium  am  Rhein  bei  Speyer  (N.). 

Pollichia  1866.  13 
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Funaria  calcaria.  Am  Thurmberg  bei  Durlach,  auf 
Lojss  (C.  Leimbach). 

F.  fascicularis  (Bryum  Dicks.)  P.  Schimp.;  Entosto- 
don  fasiculare  P.  Schimp.  Lehmige  oder  lehmig-sandige 
Schichten,  besonders  auf  Vogesias,  Buntsandstein  und  Diluvium 
fast  überall,  z.  B.  um  Saarbrücken,  Zweibrücken,  Jägersburg. 
Wachenheim,  Bergzabeni,  Weissenburg;  Botbliegendes  am 
Fusse  des  Donnersbergs  u.  s.  w. 

F.  ericetorum  (Gymnostomum  Baisamo  et  de  Not) 
F.  S.  arch.  de  fl.;  Entostodon  ericetorum  P.  Schimp.  Auf 
nackter  Erde  des  schweren  Lehmbodens  zwischen  der  untersten 
Schichte  der  Vogesias,  an  mit  Heide  bewachsenen  Stellen  des 
Kastanienwaldes  bei  Haardt  fand  ich  am  24.  März  1864  ein 
Pflänzchen,  mit  noch  unreifer  Frucht.  Der  sei.  Gümbel,  wel- 
cher dies  kleine  Moos  daselbst  auf  lockerem  Heideboden  und 
als  im  Sommer  fruchtend  angegeben,  hatte  es  seit  1842  nicht 
wieder  gefunden.  Im  südwestlichen  Frankreich,  wo  es  gemein 
ist,  wächst  es  auch  auf  schwerem  Lehmboden  und  fruchtet 
im  März. 

Physcomitrium  sphaericum.  Auch  Vogesias  auf  Teich- 
schlamm bei  Saarbrücken  und  Limbach,  sowie  ehedem  in  dem 
ausgetrockneten  und  nun  urbar  gemachten  Marxweiher  am 
Kirkler  Wald  (F.  S.). 

Schistostega  osmundacea.  Schon  in  den  Grundzögen 
aber  neu  für  die  Pfalz.  Kohlensandstein  und  Schiefer  ober- 
halb (F.  S.)  und  Vogesias  unterhalb  Waldmohr  (N.),  unteres 
Saarthal  auf  verschiedenen  Formationen  bei  Dillingen,  Saar- 
burg und  Mettlach  (F.  Winter),  am  Wolfsbrunnen  bei  Heidel- 
berg (A.‘  Braun). 

Orthotrichum  Sturmii.  Sandsteinfelsen  bei  Mettlach 
an  der  Saar  (F.  Winter),  Odenwald  (A.  Braun). 

ülota  Hutschinsiae  (Orthotrichum  Smith),  ist  Hook, 
beizufügen. 
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Amphoridiura  Mougeotii.  Neu  fßr  die  Pfalz.  Voge- 
sias  auch  zwischen  Saarbrücken  und  Forbach  (F.  Winter). 

Kacomitrium  protensum.  Neu  für  die  Pfalz.  Voge- 
sias  bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

Grimmia  commutata.  Melaphyr  auch  bei  Niederalben, 
Erzenhausen,  Eulenbiss,  sowie  im  Alsenzthal  und  bei  Kirch- 
heiraboland  (F.  S.). 

6.  leucophaea.  Melaphyr  auch  im  Alsenzthal  (F.  S.). 

G.  trichophylla.  Vogesias  bei  Schopp  und  Trippstadt 
(F.  S.),  auch  bei  Elmstein  (N.),  Buntsandstein  bei  Hombach 
(F.  S.) 

G.  crinita.  Kalkbewurf  der  Mauern  auch  bei  Grün- 
stadt und  Deidesheim  häufig  (F.  S.). 

G.  apocarpa  var,  rivularis.  Auf  Melaphyr  an  Bächen, 
bei  Niederalben  (F.  S.),  Oberstein  (Bruch)  und  zwischen  Ober- 
stein und  Idar  (F.  Winter.). 

G.  sphaerica.  Melaphyrfelsen  zwischen  Cusel  und  Erz- 
weiler (F.  S.,  8.  April  1824).  ‘Bei  Erzenhausen,  wo  Märker 
und  Gümbel  dies  Moos  angegeben,  suchte  ich  es  am  17.  April 
dieses  Jahres  vergeblich , fand  es  aber  unter  noch  ungeord- 
neten Moosen  meiner  Sammlungen , von  oben  bezeichne- 
tem  Orte. 

Cinclidotus  fontinalioides.  ln  der  Saar  auf  Stein- 
blöcken bei  Esslingen,  oberhalb  Saargemünd  (F.  Winter). 

C.  riparius.  Neu  für  die  Pfalz.  An  Steinen  in  der 
Saar  bei  Hanweiler,  unweit  Saarbrücken  (F.  Winter). 

Barbula  ruralis.  Syenit  im  Jägerthal  bei  Nieder- 
brunn, Porphyr  und  Melaphyr  bei  Kirchheimboland  mid  im 
Alsenzthal,  Muschelkalkfelsen  und  Sandsteinmauern  zu  Weissen- 
burg,  auch  Vogesias  bei  Bitsch  (F.  S.). 

B.  convoluta.  Vogesias  am  Bande  der  Trias  bei 
Bitech  (F.  S.). 
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B.  papillosa  Wilson.  Neu  für  die  Pfalz.  An  Populus 
pyramidalis  der  Kaiserstrasse  zwischen  Saarbrücken  und  For- 
bach,  ohne  Frucht  (P.  Winter). 

B.  pulviuata  Juratzka.  Neu  lür  die  Pfalz.  Am  Stamme 
eines  Kirschbaumes  bei  Saarbrücken  fF.  Winter). 

B.  eavifolia  (Pottia  Ehrh.)  P.  Schimp.;  Gymnostomum 
üvatum  Hedw.  Lichte  Waldplätze,  Brach-  und  Kleefelder, 
Felsen  und  klauern,  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch), 
Weissenhurg,  Bergzabern  und  Neustadt  (F.  S.),  Tertiärkalk 
bei  Landau  (Gümbel)  und  Neustadt  (F.  S.),  Diluvium  des 
Rheinthals  bei  Weissenburg  und  im  Hagenauer  Forst  (F.  S.), 
bei  Mutterstadt  und  Speyer  (N.),  Rothliegendes  und  Melaphyr 
bei  Boianden  (F.  S.). 

Var.  nana  F.  S.  (Pottia  nana  F.  S.)  kaum  den  nerten 
Theil  so  gross  als  die  Art,  und  statt  im  Frühjahr,  im  No- 
vember reif,  im  März  aber  bereits  verschwunden.  Auf  Muschel- 
kalk zwischen  Weissenburg  und  Bergzabern  mit  B.  rigida  F.S. 

B.  aloides.  Buntsandstein  auch  an  den  Wänden  der 
Steinbrflche  im  Ernstweiler  Thälchen  bei  Zweibrücken,  beson- 
ders gross  aber  auf  dünnen  Lehmschichten  über  Buntsandstein 
bei  Rimschweiler  (F.  S.),  wo  dies,  sonst  in  der  Pfalz  seltene 
Moos,  grosse  Flächen  bedeckt. 

B.  ambigua.  Weinbergsmauern  bei  Deidesheim  und 
Dürkheim  (F.  S.),  aueh  zwischen  Dürkheim  und  Wachen- 
heim (N.). 

Leptotrichum  pallidum.  Auch  Vogesias  zwischen  Saar- 
brücken und  dem  Rentrisch  (F.  Winter). 

Pottia  Starkeana  (Weisia  Hedw.)  C.  Müller;  Ana- 
calypta  Starkeana  N.  et  H.  Muschelkalk  bei  Zweibrückjn 
(Bruch),  Saarbrücken  und  Saargeraünd  (F.  S.),  Tertiärkalk 
bei  Landau  (Gümbel),  Diluvium  am  Rand  des  Muschelkalks 

r 

zwischen  Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.). 

P.  caespitosa  (Weisia  Bruch.)  C.  Müller;  AnacalvpU 
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caeapitosa  N.  et  H.  Muschelkalk  und  mit  einer  dünnen  Kalk- 
kruste liedeckter  Bundsandstein,  auf  den  Höhen  zwischen  Zwei- 
brücken und  Pinnasens  (Bruch),  bei  Oberauerbach  und  bei 
Saarbrücken  (F.  S.). 

P.  lanceolata  (Brjuim  Dicks.)  C.  Müller;  Anacalypta 
lanceolata  Köhl.  Fast  überall,  besonders  auf  Kalkboden. 

P.  truncata  (Bryum  L.)  Br.  eur.  Ueberall. 

P.  Heimii  (Oymnosiomum  Hedw.)  Br.  eur.  Salzboden, 
Diluvium  des  Kheinthals,  an  den  Salinen  bei  Dürkheim  (Güm- 
bel),  Saargegeud,  Salzwiesen  bei  Emmersweiler  (F.  Winter). 

P.  miuutula  (Gymnostomum  Schwaegr.)  Br.  eur.  Mu- 
schelkalk bei  Zweibrücken  (Bruch),  Saarbrücken  und  Saarge- 
münd (F.  S.),  Diluvium  bei  Schwetzingen  (A.  Braun),  Allu- 
vium, Rheinufer  bei  Speyer,  Otterstadt  und  Ketsch  (F.  S.), 
Mannheim  (A.  Braun). 

Campylostelium  saxicola.  Auch  bei  Waldfischbach 
auf  Sandstein  (K.). 

Seligeria  pusilla.  Schon  in  den  Grundzügen.  Neu 
für  die  Pfalz.  Auch  an  Kalkfelseu  im  Saargau  bei  Maudorf, 
unweit  Herzig  (F.  Winter). 

Fissidens  adianthoides.  Diluvium  auch  bei  Schifler- 
* Stadt  (F.  S.). 

F.  taxifolius.  Diluvium  bei  Mutterstadt,  Granit  bei 
Roth,  und  Kohlenschiefer  bei  Waldraohr  (N.). 

F.  incurvus.  Vogesias  bei  Elmstein  (N.). 

Leucobryum  glaucum.  Fruchtet  auch  hiufig  auf  der 
Vogesias  bei  Elmstein  und  Waldfi.-ichbach  (N.). 

Campylopus  torfaceus.  Vogesias  auch  bei  Waldmohr 
auf  Torf  (N.). 

C.  flexuosus.  Vogesias  bei  Elmstein  (N.)  sehr  klein, 
Granit  bei  Baden  (F.  S.)  sehr  gross. 

Dicranodontiura  longirostre.  Vogesias  auch  bei  Elm- 
stein und  auf  Torf  bei  Waldmohr  (N.). 
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D.  sericeum  P.  Schimp.  Neu  für  die  Pfalz.  Vogesias 
bei  Saarbrücken  (F.  Winter), 

Dicranum  undulatum.  Mit  Frucht  auch  auf  Vogesias 
zwischen  Weissenburg,  Bergzabern  und  Dahn  (F,  S.)  und  bei 
Waltbnohr  (N.). 

D.  spurium.  Quarzdiluvium  im  Bienwald  (F.  S.). 

D.  Mühlenbeckii.  Schon  in  den  Grundz.  Neu  für  die  Pfalz. 

D.  palustre  Lapyl.  Neu  für  die  Pfalz.  Vogesias,  Torf- 
sümpfe zwischen  Bitsch  und  Eppenbrunn  (F.  S.),  Stieringer 
Bruch  bei  Saarbrücken  (Schimper  und  Winter). 

D.  traustum  P.  Schimp.  Neu  für  die  Pfalz.  Kohlen- 
schiefer, auf  Baumwurzeln  bei  Saarbrücken  (F.  Winter). 

D.  flagellare.  Im  Walde  zu  Fischbach  bei  Saarbrücken 
(F.  Winter). 

D,  montanum.  Quarzdiluvium  im  Bienwald  (F.  S.). 

Dicranella  rufescens.  Bundtsandstein,  zwischen  Bie- 
dershausen und  Kopp  bei  Walhalben  (F.  S.),  Vogesias  bei 
Elmstein  und  Waldmohr  (N.),  Heidelberg  (A.  Braun). 

Dichodontium  pellucidum.  Buntsandstein  zwischen 
Biedershausen  und  Knopp  bei  Walhalben  (F,  S.)  Kohlenschiefer 
bei  Waldmohr  (N.). 

Weisia  mucronata.  Kohlenschiefer  bei  Saarbrücken 
(F.  Winter). 

Sporledera  palustris.  Vogesias,  auch  am  Langeweiher 
bei  Neuhäusel  (F.  S,),  zwischen  Limhach  und  Neunkirchen  und 
zwischen  Rentrisch  und  Saarbrücken  (F.  Winter),  Diluvium 
bei  Mutterstadt  (N.). 

Phascum  bryoides.  Muschelkalk  bei  Weissenburg  und 
Bergzabern  und  Basalt  bei  Forst  (F.  S.)  sehr  häufig,  beson- 
ders in  verlassenen  Steinbrüchen. 
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Ueber  die  Bodenverhältnisse  der  Pfalz. 

Vorgetragen  in  der  Generalversammlnng  der  PoUicbia  am 
5.  September  1866  in  Dürkheim 

Ton 

0.  H.  Laubmann,  MitgUed  der  Pollichla. 


Obschon  ans  der  Pfalz  sehr  viele  Mineralvorkommnisse 
bekannt  und  auch  mehrere  Uebersichtskarten  von  den  herr- 
schenden Gebirgsarten  hergestellt  sind,  so  bleibt  gleichwohl 
noch  sehr  viel  zu  thun  übrig.  Daher  habe  ich  nun  auch 
zunächst  die  Umgegend  von  Zweibrücken  vielfach  begangen 
und  die  vorliegende  Bodenkarte  angefertigt.  Auf  die  erfolgte 
Einladung  heute  in  dieser  hochverehrten  Versammlung  zu  er- 
scheinen, bin  ich  gekommen  und  will  nun  versuchen,  einen  ganz 
kurzen  üeherhlick  über  unsere  Bodenverhältnisse  zu  geben. 


Eintheilnng. 

Im  Allgemeinen  fallen  bekanntlich  jedem  Wanderer  in 
unserer  Pfalz  schon  dem  äussern  Ansehen  nach  zwei  verschie- 
dene Gebiete  auf,  nämlich: 

1)  Das  Terrain  zwischen  dem  Rhein  und  der  scharfinar- 
kirten  Gebirgsterrasse , welche  sich  von  Weissenhurg 
über  Neustadt  heraufzieht; 
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2)  das  westlich  hier  anschliessende  bergige  Terrain  bis 
hin  zur  Saar,  w^elches  durch  die  Linie  von  Bexbach, 
Waldmohr,  Otterberg,  Göllheim  wiederum  in  zwei 
verschiedene  Bezirke  sich  abtheilen  lässt.  Von  dem 
südwestlichen  Bezirk  sondert  sich  ferner  der  Bliesgau 
ab,  der  mehr  mit  dem  Boden  Lothringens  überein- 
stimmt. 


Enstehung. 

Diese  vier  Territorien  sind  auch  ihrer  Entstehung  nach 
verschieden,  welche  nun  kurz  betrachtet  werden  soll. 

Indem  wir  aus  den  Beobachtungen  der  Gegenwart  die 
Vergangenheit  erklären,  haben  wir  keinen  Grund  anzunehmen, 
dass  in  der  Vorzeit  andere  Kräfte  in  der  Natur  wirkten  als 
gegenwärtig.  Die  Eiutheilung  der  Gesteine  in  ,Formationen‘‘ 
oder  Entw'icklungsperioden  des  Erdkörpers  wird  mit  Hilfe  der 
in  den  Schichten  zurückgebliebenen  organischen  Beste  gere- 
gelt. Jedes  einzelne  Stockwerk  der  übereinander  liegenden 
Gebirgsmassen  besitzt  neben  den  eigenthümlichen  Thier-  und 
'Fflanzenformen  noch  andere,  welche  mehreren  gemeinsam  sind. 
Insbesondere  waren  es  die  festen  Schalen  der  Weichthiere  und 
die  Skelette  der  Wirbelthiere,  welche  uns  in  den  Gesteinen 
erhalten  blieben. 

Die  ältesten  Gesteine  unserer  festen  Erdrinde : Gneiss  und 
Granit  erscheinen  nur  bei  Weiler  unfern  Weissenburg,  in  den 
tiefen  Thaleinschnitten  der  Queich  bei  Albersweiler,  dann  bei 
Rhodt  und  Lindenberg.  Diese  üeberreste  des  ürgebirges. 
ohne  alle  Spur  von  organischen  Wesen,  sehen  wir  noch  heute 
zu  unterst  die  Grundlage  der  spätem  Formationen  bilden, 
von  welchen  sich  zunächst  Thonschiefer  und  Grauwacke  an- 
schliessen  und  auch  an  den  genannten  Orten,  sowie  an  dem 
Eisenbahneinschnitt  bei  Neustadt  vielfach  zerklüftet  zu  Tage 
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treten  and  stellenweise  Spuren  der  zuerst  auf  der  Erde  er- 
scheinenden Seealgen  und  Tange  erkennen  lassen.  Jenseits  der 
Nahe  besteht  der  Hundsrück  gleichfalls  aus  Gesteinen  der  Grau- 
wacke- und  Thoaschieferformation.  Nach  den  geognostischen 
Verhältnissen  sind  wir  zu  der  Vermuthung  berechtigt,  dass 
unter  den  dazwischen  liegenden  jungem  Gebirgsmassen  — in 
der  Tiefe  — jene  Schichten  mit  denen  an  der  Haardt  cor- 
respondiren.  Zwischen  der  Haardt  und  dem  Hundsrück  war  ein 
flaches  Ufergestade,  an  welchem  bei  dem  damaligen  wärmeren 
Klima  — es  wird  bekanntlich  durch  die  jeweilige  Vertheilung 
von  Land  und  Meer  bedingt  — eine  schnellwachsende  üppige 
Sumpfvegetation  fast  ausschliesslich  aus  blüthenlosen  Gewäch- 
sen (Kryptogamen)  sich  entfaltete.  Siegelbäume  (Sigillarien)  und 
die  als  Stigmarien  unterschiedenen  Wurzelstücke  walten  vor. 
Zeitweise  überschwemmt,  wurden  sie  von  Schlamm  und  Gerölle 
bedeckt.  Jede  neue  Vegetation  wurde  immer  wieder  ebenso  ver- 
schüttet. Dieser  langjähidgen  Periode  folgte  eine  andere,  in 
welcher  die  Calamiten,  den  lebenden  Schaft-  oder  Schachtelhal- 
men sehr  nahestehende  Pflanzen,  bei  weitem  vorwalten,  die  auch 
im  Verein  mit  Sigillarien,  Lycopodien  und  Sternhalmen  das 
Hauptmaterial  unserer  pfälzischen  Kohlenflötze  lieferten,  indem 
im  Verlaufe  der  Zeit  die  verschütteten  Pflanzenreste  eine  mo- 
derähnliche Umwandlung  und  die  damit  wechselnden  Schiefer- 
thon- und  Sandsteinflötze  eine  Erhärtung  erlitten.  Die  dar- 
auf folgenden  schwächeren  Kohlenflötze,  welche  vornehmlich 
das  Produkt  der  Farm  sind,  wechseln  mit  rothgefärbten 
Conglomeraten,  Sandsteinen,  Thoneisensteinen  und  Kalkstein- 
flötzen. In  den  Kalksteinen  sind  Fische  und  Muscheln  be- 
graben. Wo  aber  in  den  Gesteinen  Beste  von  Meeresbewoh- 
nem  eingeschlossen  gefunden  werden,  da  müssen  einst  die 
Meeresfluthen  wirksam  gewesen  sein  und  mit  Hilfe  der  geog- 
nostiachen  Karten,  welche  die  betreffenden  Plätze  mit  derselben 
Farbe  bezeichnen,  ist  man  im  Stande  die  einstige  Ausdehnung 
PoUicbla  1866.  13* 
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der  Meere  zu  bestimmen.  Zu  jeder  Zeit  geht  übrigens  neben 
der  Land-  und  Süsswasserbildung  mit  eigenthümlichen  orga- 
nischen Kesten  auch  eine  Meeresbildung. 

Nachdem  diese  Sedimentgesteine  abgelagert  waren,  sind 
die  Melaphyre  und  Porphyre  aus  der  Erdtiefe  emporgedrungen 
gleich  wie  heute  noch  die  Lava  in  den  rulkanischen  Gegenden 
zutagekommt.  Mit  dem  Empordringen  dieser  Eruptivmassen 
wurde  der  Schichtenbau  des  ganzen  damaligen  Gebirges  we- 
sentlich gestört,  zerstückelt,  verschoben  rnd  der  Kohlenberg- 
mann hat  dadurch  heute  noch  viele  Mühe  die  an  einer  Kluft 
plötzlich  aus  ihrem  Zusammenhang  gerissenen  Plötze  wrieder- 
aufzufinden.  Bei  der  dadurch  entstandenen  unregelmässigen 
Begrenzung  der  noch  vorhandenen  verschiedenen  Gesteine  wird 
die  Herstellung  einer  speziellen  Bodenkarte  ungemein  erschwert. 

Die  neuesten  Bemühungen  der  Hm.  Weiss  und  Bäntsch 
in  Saarbrücken,  welche  sich  den  mehrjährigen  Arbeiten  meines 
Studienfreundes  Gümbel  anschliessen,  sind  noch  lange  nicht  dem 
Abschluss  nahe.  Zur  Zeit  unterscheidet  man  von  unten  nach 
oben  also  von  den  ältern  zu  den  jüngera  Schichten: 

1)  Die  imtere  Steinkohlenformation  mit  den  Saarbrücker 
Schichten,  worin  weder  Fisch-  noch  Muschelreste  zu 
finden  sind,  sondern  reine  Steinkohlenflora  — Sigülarien 
und  Stigmarien  — begraben  liegt.  In  den  Gruben  von 
St.  Ingbert  kennt  man  hievon  59  und  zu  Bexbach  14  ab- 
bauwürdige Plötze. 

2.  Die  obere  Steinkohlenformation  mit  den  Ottweiler  Schich- 
ten, welche  Kalkflötze  fuhren,  worin  Reste  von  Sau- 
riern, Fischen  und  Muscheln  (neben  ünio  und  Estheria 
tenella  die  fast  nur  mit  der  Lupe  erkennbare  Leaia  Badtsch- 
iana)  Vorkommen,  ferner  Walchien,  seltener  Sigil- 
larien  und  Stigmarien.  Man  kennt  sie  auf  den  Kohlenberg- 
bauen bei  Ottweiler,  Breitenbach,  Altenkirchen,  Brücken, 
am  Remigiusberg  und  bei  Oberweiler  an  der  Lauter. 
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3.  Das  ältere  Bothliegende  mit  Walchien  und  Eieselhölzem, 
Fischen  und  Muscheln,  welchen  sich  nach  oben  die  Keste 
gewisser  Knorpelfische  (Acanthodes)  zugesellen. 

4.  Das  obere  Kothliegende , in  welchem  noch  gar  keine 
Versteinerungen  gefunden  wurden. 

Nach  den  Porphyr-  und  Melaphyr- Ausbrüchen  war  das 
Klima  und  der  Boden  so  verändert,  dass  erst  nach  längerer 
Ruhe  einige  riesige  Nadelhölzer  und  Baumfarrn  neben  Cyca- 
deenstämmen  wuchsen.  Kohlen  haben  diese  nicht  geliefert. 
Man  findet  jie  in  verldeseltem  Zustande. 

Unmittelbar  an  die  Bildungen  dieser  Katastrophe  schlicsst 
sich  der  mit  zahlreichen  Sandflötzen  wechsellagernde  Sandstein 
an,  der  die  Haardt  und  einen  Theil  der  Vogesen  zusammensetzt, 
daher  oft  geradezu  Vogesensandstein  heisst.  Er  erstreckt  sich 
aber  nördlich  bis  an  den  Harz  und  südlich  nach  Frankreich  bis  an 
die  Quelle  der  Saöne.  Am  grossen  Kalmit  erreicht  er  eine  Erhe- 
bung von  2336'  bayr.,  am  Schänzel  2106',  am  Teufelsberg 
1900'  u.  s.  w.  Seine  grosse  Verbreitung  und  Mächtigkeit  mit  der 
Thier-  und  Pflanzenarmuth  lässt  vermuthen,  dass  diese  Ab- 
lagerung in  einem  eisigen  Klima  vor  sich  ging.  Sie  umfasste 
schliesslich  mit  veränderter  Meeresströmung  eine  Bucht,  deren 
Bänder  theilweise  noch  erkenntlich  sind  auf  den  Höhen  von 
Bischmisheim,  Homburg,  Landstuhl,  Donsieders,  Pirmasens, 
Bohrbach,  üeber  Zweibrücken  nach  Westen  hin  senkte  sich 
der  Meeresgrund  immer  tiefer. 

Die  Schichten,  welche  hierauf  von  der  Meeresströmung — 
bekanntlich  ein  Hauptfaktor  in  der  Erdbildung,  ich  darf  ja 
nur  an  den  Einfluss  des  Golfstroms  auf  die  Küste  von  Europa 
und  Amerika  erinnern  — angeflösst  wurden,  lassen  drei  Ab- 
theilnngen  erkennen  und  setzen  mit  dem  Vogesensandstein  die 
sogenannte  triasische  Flötzgruppe  zusammen. 

Die  untere  auf  den  Vogesensandstein  folgende  und  sich  dem- 
selben enge  anschliessende  Abtheilung  besteht  aus  buntgefärb- 
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tem,  feinkörnigem  Sandstein  und  buntem,  besonders  rothem 
Schieferthon  mit  sparsamen  Pflanzenresten  (Nadelhölzer  und  Cy- 
cadeen  neben  Schachtelhalmen  und  Farm).  Ausnahmsweise  sind 
auch  Reliquien  von  Thieren  eingestreut,  und  dieses  Zusammen- 
vorkommen machte  die  Bubenhauser  Steinbrüche  weithin  be- 
kannt. Die  Reste  von  Muscheln  und  Sauriern  finden  sich  daselbst 
nicht  in  einer  ausgedehnten  regelmässigen  Lage,  sondern  nur 
in  einzelnen  sandigen  Anschwemmungsstreifen,  welche  stets 
kalkhaltig  sind,  während  die  Knochensubstanz  immer  durch 
weisse  Kieselerde  verdrängt  ist,  wie  überhaupt  fossile  Knochen 
stets  zersetzt  und  umgewandelt  sind. 

Ganz  regelmässig  auf  diese  mit  Schieferthon  wechselndaa 
Bausandsteinschichten  lagerten  sich  kalkhaltige  Sandsteine  and 
Lettenschichten  ab,  welche  zufolge  der  darin  eingeschlossenen 
Petrefakten  zur  ,Musohelkalkformation‘  gehören.  (Eine  Be- 
nennung, welche  freilich  den  Laien  oft  irreführt,  indem  er 
glaubt,  jeder  muschelführende  Kalkstein,  auch  der  viel  jüngere 
tertiäre  in  der  Vorderpfalz  sei  darunter  zu  verstehen).  Diese 
kalkreiche  Gebirgsetage  an  der  Blies  sondert  sich  wiederum 
in  drei  Glieder,  deren  unteres  durch  dünnplattige  Schichten, 
Wellenschläge  und  An  wachsstreifen  sich  auszeichnet,  welche 
recht  deutlich  für  die  Entstehung  am  Strande  im  Bereich 
von  Ebbe  und  Fluth  sprechen  und  desshalh  allenthalben  .Wel- 
lenkalk“ genannt  wird. 

Im  Hinblick  dieser  Bildung  unterscheidet  man  jenseit 
des  Rheins  noch  weiter  den  Wellendolomit,  den  untern  und 
den  obern  Wellenkalk;  in  Frankreich  stellte  man  bisher  dessen 
Vorhandensein  ganz  in  Abrede.  Veranlassung  zu  Letzterem 
mag  der  Umstand  gegeben  haben,  dass  bei  der  Ansicht:  die 
Dolomite  gehören  noch  zum  mittlem  gypsfuhrenden  Gliede. 
die  plattenförmigen  mergligen  Sandsteine  jedoch  zum  Bunt- 
sandstein, das  nahe  Zusammenvorkommen  beider  an  einzelnen 
Stellen  wie  z.  B.  bei  Eschringen  etc.  die  Lagerungsverhältnisse 
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in  der  That  schwer  beurtheilen  lässt.  Anf  den  Hohen  bei 
Zweibrücken  ist  aber  der  Wellenkalk  sehr  deutlich  ansge- 
bildet und  durch  die  eingeschlossenen  Conchylien  unzweifelhaft 
nachgewiesen.  Die  untern  Schichten  weichen  ausser  dem  Ein- 
schluss gewisser  Petrefakten  durch  den  Sandgehalt  von  den 
darüberliegenden  ab ; in  beiden  erscheinen  in  Wechsellagerung 
merglige  Lagen  und  stellenweise  Gesteine  von  dolomitischer 
Beschaffenheit.  Jene  regelöiässigen  vielfachen  ünterabthei- 
hmgen,  welche  Hr.  Professor  Sandberger  in  Baden  beobachtete, 
sind  hier  nicht  durchzufahren. 

Das  mittlere  Glied  det  »Muschelkalkformation*  führt 
Thon  mit  Gyps  und  Salz.  Dieses  Stockwerk  tritt  bei  Böck- 
weiler  und  Bissingen  in  einer  Höhe  zwischen  1200  und  ISOO' 
bayr.  auf.  Nur  in  dem  tieferen  Niveau  führt  es  Salz.  Schon 
in  der  Mineralquelle  bei  Rilchingen  an  der  Saar  sind  Sparen 
davon;  aber  erst  weiter  südwestlich  und  tiefer  in  Lothringen 
gelangten  Steinsalzflötze  aus  dem  Meerwasser  zur  Abscheidnng. 
Bei  Saaralben  traf  man  solche  in  500'  Tiefe  über  100'  mäch- 
tig und  beutet  sie  zur  Kochsalzerzeugung  aus.  Fo-lglich  föUt 
dieser  Absatz  von  Steinsalz  in  und  unter  das  Niveau  des  heu- 
tigen mittelländischen  Meeres. 

Nur  der  Rücken  einiger  Berge  ist  mit  der  dritten  oder 
obersten  Etage  der  Muschelkalkformation  gekrönt,  welche  ins- 
besondere durch  den  Einschluss  vieler  Ceratiten  (Ammonshömer, 
ein  heute  nicht  mehr  existirendes  Conchyliengeschlecht),  auf- 
fällt,  und  in  ihrem  weitem  Verlauf  und  ihrer  westlichen  Ein- 
senkung  von  dem  Keuperletten  überdeckt  wird,  den  man  zunächst 
in  dem  Eisenbahneinschnitt  bei  Saargemönd  aufgedeckt  sieht, 
nnd  welchem  successive  bis  zur  Seine  hin  regelmässig  immer 
jfingere  Schichten  folgen. 

Auch  am  Rheinthalrand,  am  Ostfnsse  der  Haardt  von 
Weissenburg  bis  Grünstadt  lehnen  sich  Gesteine  an  den  höher 
äbifragenden  Vogesensandstein,  welche  den  triasischen  Gebirgs- 
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schichten  zngerechnet  werden.  Allein  meine  zwei  Ezcnrsionen 
bei  Siebeldingen  imd  Neustadt  liessen  mir  so  auffallende  Ver- 
schiedenheiten in  der  Qesteinsbeschaffenheit  and  den  Lagerungs- 
verhältnissen mit  den  Bildungen  an  der  Blies  und  der  Trias 
jenseit  des  Rheins  erkennen,  dass  diese  Verhältnisse  einer 
spätem  Darstellung  Vorbehalten  bleiben  müssen. 

In  der  Entwicklungsgeschichte  unserer  heutigen  Provinz 
fehlen  nun  nach  der  Trias  eine  Reihe  von  Bildungen  anderer 
Länder,  so  die  ganze  Jura-,  vielleicht  anch  die  Kreidegruppe. 
Unterdessen  war  jedoch  die  Verwitterung  der  vorhandenen 
Gesteine  nicht  ausgeschlossen,  und  das  Wasser  förderte  die 
Zerstörung  der  Qebirgsmassen,  bildete  Thäler  und  schwemmte 
den  Gesteinsschutt  und  Schlamm  weiter. 

An  einzelnen  Stellen  ist  die  Rheinthalausföllung  genauer 
untersucht  und  sind  Tertiär-  und  Quartärgebilde  aachgewiesen. 
Insbesondere  hat  Sandberger  darin  viel  geleistet.  Er  rechnet 
die  Conglomorate  von  Kreuznach  und  Alzey,  ferner  das  von 
Muschelkalkfragmenten  gebildete  bei  Eschbach  zu  den  tiefsten 
tertiären  Schichten,  und  die  Einschlüsse  von  Meeresthieren 
(Haifischzähne  und  Meeresmuscheln)  deuten  auf  die  Einwir- 
kung von  Meerwasser  und  Zerstörung  von  salzführenden  Ge- 
birgsmassen.  Am  kleinen  Kalmit  bei  Ilbesheim,  auf  dem 
Wege  von  Neustadt  zum  Haardter  Schlösschen  u.  a.  a.  O. 
bricht  Kalkstein  mit  deutlichen  Resten  von  Conchylien  hervor.  Es 
ist  ein  nahe  am  üferrand  abgesetztes  Gestein,  wie  die  grosse 
Menge  von  eingeschwemmten  Laudschnecken  und  die  oft  vor- 
trefflich erhaltenen  Knochen  von  sehr  zarten  Wirbelthier^ 
von  Eidechsen,  Vögeln  u.  s.  w.  beweisen.  In  den  darauf  fol- 
genden Ablagerungen  trat  allmählich  ungesalzenes  (süsses) 
Wasser  hinzu,  aus  welchem  zuletzt  ausschliesslich  die  Schich- 
ten sich  absetzten.  Bei  Heppenheim,  Laubenheim,  besonders 
bei  Eppelsheim  unweit  Worms  tritt  eine  aus  Sand  und  Ge- 
röll bestehende  Bildung  auf,  die  äusserst  interessant  ist  durch 
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eine  grosse  Menge  von  Säugethierknochen  (Bos,  Khinoceros, 
Elephas).  Die  höheren  blüthetragenden  Laubpflanzen  (Dicoty- 
ledonen)  herrschen  weithin  vor  und  geben  vereint  mit  Nadel- 
hölzern, die  meist  noch  lebenden  Gattungen  angehören,  das 
Material  zu  den  Braunkohlen,  welche  bei  Haslocb,  Geinsheim, 
Lambsheim,  Erpolzheim  etc.  gefunden  werden. 

üeberhaupt  sehen  wir  mit  Beginn  der  Tertiärformation 
den  Charakter  der  Pflanzen  und  Thiere  gegen  die  frühere  Zeit 
total  geändert. 

In  die  Tertiärzeit  füllt  auch  der  aus  der  Erdtiefe  herauf- 
gestiegene Basalt  am  Pechsteinkopfe  bei  Forst. 

Den  grössem  Theil  des  ßheinthales  füUt  das  gelbbraune 
Mergelgebilde,  welches  unter  dem  Namen  »Löss*  bekannt  ist, 
das  nach  Erocker’s  Analysen  aus  7 Fundorten  auf  dem  linken 
Bheinufer  zwischen  Mainz  und  Worms  in  100  Pfd.  12  bis 
30  Pfd.  kohlensaure  Ealkerde  enthält. 

Nur  am  Rhein  selbst  finden  sich  südlich  einige  sand- 
reijhe  und  geröllführende,  weniger  cultivirte  Alluvialflächen. 

Im  Gegensatz  zu  allen  älteren  kehligen  Ablagerimgen, 
vrelche  stets  zwischen  sandigen  und  thonigen  Schichten  ein- 
gelagert sind,  findet  man  den  Torf  meist  auf  gelagert,  in  der 
Regel  ohne  jede  andere  Bedeckung  als  die  ihn  noch  fortbil- 
dende Pflanzendecke,  wie  man  das  besonders  zwischen  Hom- 
burg und  Kaiserslautern  sehr  ausgedehnt  sieht.  Die  eigent- 
lichen Torfbildner  sind  immer  die  Moose  selbst  und  andere 
kleine  Pflanzen ; grössere  und  holzige  Stämme  wirken  nur  in- 
direkt zur  Anhäufung  von  Torfmasse  und  erleiden,  einmal  um- 
gerissen und  vom  Wasser  bedeckt,  eine  kaum  merkliche  Zer- 
setzung. 

ln  unserer  Zeit  aber  üben  die  Menschen  auf  die  Ver- 
breitung der  Thiere  und  Pflanzen  bedeutenden  Einfluss. 
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Wandelbarkeit  der  Gesteine  and  Erdarten  als 
Bedingung  für  die  Vegetation. 

Nachdem  die  aufeinanderfolgende  Bildung  der  Gebirgs- 
massen  angedeutet  ist,  darf  nicht  ausser  Acht  gelassen  wer- 
den, dass  wenn  auch  sehr  langsam,  kaum  merklich,  so  doch 
unaufhörlich  von  den  frühesten  Zeiten  an  auf  der  Erdober- 
fläche neben  den  mechanischen  Zerstörungen  auch  che- 
mische Veränderungen  der  Gesteinsarten  einhergehen,  wor- 
über bekanntlich  6.  Bischoff  in  Bonn  die  zahlreichsten  Nach- 
weise geliefert  hat.  Denn  indem  das  Wasser  sowohl  zu  Tage 
als  in  grösserer  Tiefe  die  Gesteine  durchdringt  und  unter- 
stützt von  Sauerstoff,  Kohlensäure  etc.  einzelne  Mineralien, 
sowie  ganze  Gebirgsmassen  angreift,  verändert  es  nicht  allein 
ihre  Farbe  und  ihr  Gefüge,  sondern  ihren  ganzen  Bestand. 
Die  Porosität  und  ungleichartige  Yertheilung  der  einzelnen 
Theile  in  Verbindung  mit  der  auflösenden  Kraft  des  Was- 
sers vermittelt  einen  Austausch  der  Stoffe,  in  Folge  dessen 
in  die  vorhandenen  Spalten  und  Hohlräume  die  verschiedensten 
Mineralien  ausgeschieden  werden.  So  erregen  Kalkspath. 
Zeolithe,  die  prächtigen  Achate  und  schönen  Kristalle  von 
Quarz  im  Melaphjr  unsere  Bewunderung,  ebenso  Braunspath, 
Kalkspath  und  Gyps  in  mandiem  Sandstein  und  Kalkstein  etc. 
Ganze  Thonschiefermassen  sind  in  Hornblendeschiefer , in 
Glinuuecsohiefer  oder  Talkschiefer  übergegangen;  Melaphjxe 
haben  sich  in  Spienit  umgewandelt,  oder  Serpentin,  Speckstein 
oder  Grünerde  .ausgeschieden ; aus  Kalksteinen  ist  oft  Dolomit 
geworden  etc.  Da  der  Feldspath , welcher  in  den  meisten 
krjstallinischen  Gebirgsarten  einen  wesentlichen  Gemengtbeil 
ausmacbt,  unter  Ausscheidung  von  Alkalien  (Nakon,  Kali) 
sich  zersetzt,  so  werden  auch  Granit,  Gneiss,  Porphyr,  Me- 
laphyr,  Basalt  und  Lava  eine  ähnliche  Zersetzung  erleiden. 
Am  Melaphyr  geht  die  ursprünglich  blaue  Farbe  in  grüne. 
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dann  in  ockerbranne  über,  wobei  je  nach  den  Verwitterungs- 
stadion verschiedene  Mengen  von  Kali,  Natron  und  Kalk 
nachgewiesen  wurden.  Der  Basalt  wird  in  Wacke  und  dann 
in  Wackeuthon  umgewandelt.  Sandsteine  geben  nach  ihrer 
Zersetzung  Quarzsand.  KalksteinbnicLstücke  auf  den  Feldern 
schon  auf  Ihrer  Oberfläche  kreideweiss,  matt,  mehlig,  über- 
haupt verwittert,  und  durch  die  Löslichkeit  der  kohlensauren 
Kalkerde  im  Wasser  übt  dieselbe  so  wesentlichen  Einfluss  auf 
die  Vegetation.  Der  Mergel,  in  welchem  Thon  und  Kalk 
gemengt  sind,  saugt  noch  viel  leichter  Luft  und  Wasser  an 
als  der  Kalkstein  selbst. 

Im  Allgemeinen  scheinen  die  vulkanischen  Gebilde  und 
die  Bedingungen  zur  Krystallisation  der  Mineralien,  wie  sie 
im  Granit,  in  den  Porphyren  etc.  auftreten,  von  Periode  zu 
Periode  abzunehmen,  dagegen  die  Zersetzung  in  thonige  Mas- 
sen und  deren  grösserer  Antheil  in  den  neueren  Ablagerungen 
zuzunehmen,  obschon  die  Bedingungen  zu  krystallinischen  Ge- 
bilden in  letzteren  nicht  ausgeschlossen  sind. 

Im  Verlaufe  von  Millionen  Jahren  sind  die  härtesten 
Felsarten,  welche  aus  Quarz,  Feldspath,  Glimmer  und  horn- 
blendeartigen Mineralien  bestehen , mehrfach  zertrümmert, 
zerrieben,  geschlämmt,  gemischt  und  theilweise  in  ihrer  chemi- 
schen Beschaffenheit  geändert  worden;  sie  gaben  das  Ma- 
terial für  die  nachfolgenden  jüngeren  Ablagerungen,  und 
wir  finden  in  der  Tertiär-  und  Diluvialzeit  einen  Boden  be- 
reitet, der  viel  häufiger  als  in  den  ältern  (sekundären  und 
primären)  Gebirgsmassen  aus  weichen,  lockeren,  zerreiblichen 
und  losen  Gebirgsarten  besteht.  Diesem  Zustand  entsprechend, 
ist  auch  der  aus  dem  Untergi-und  hervorgehende  Fruchtboden. 

Schieferthon,  Thon,  Lehm,  Letten  und  der  heute  noch 
bei  Hochwasser  über  die  angrenzenden  Grundstücke  sich  ver- 
breitende Schlamm  haben  zwar  im  Aeusseru  oft  die  grösste 
Heimlichkeit;  in  ihrer  chemischen  Zusammensetzung  dagegen 
Pollichia  1866.  14 
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sind  sie  alle  meist  so  verschieden,  wie  die  Orte,  wo  sie 
sich  finden.  Ihr  vorwaltender  Bestandtheil  ist  kieselsaure 
Thonerde,  welcher  Quarzkörnchen,  Kalk,  Glimmer  und  andere 
kalihaltige  Mineralien  in  wechselnder  Menge  beigemischt  sind. 
So  kommen  in  den  Niederungen  und  auf  den  Thalsohlen  im 
Verlaufe  der  Zeit  vor  unseru  Augen  die  Verwittenmgspn> 
dukte  aller  Gebirgsarten  der  Umgebung  vor  und  zwar  um  so 
mannigfacher  gemischt,  je  mehr  Bodenarten  in  der  Nachbar- 
schaft sind,  wie  man  dies  an  der  Blies,  am  Glan  und  in  \ielen 
andern  Thiilern  sieht.  Schliesslich  geht  auf  dem  Festlande  eine 
Erde  hervor  mit  wechselndem  Gemenge  von  Sand,  Thon  und 
Kalk,  welche  der  Feuchtigkeit,  der  Luft  und  Sonne  gleich 
leichten  Zugang  verschafft  und  an  vielen  Orten  soviel  davon 
vorrätig  hält,  als  ein  günstiges  Wachsthum  der  Pflanzen  bedarf, 
welche  wiederum  als  Nahrungsmittel  für  Thiere  und  Menschen 
dienen. 

Die  Gewässer,  welche  die  Pflanzen  nähren,  und  die  Pflan- 
zen selbst  enthalten  Mineralstofie,  insbesondere  Silikate  (kiesel- 
saure Mineralien);  daher  begünstigt  auch  massiger  Wasser- 
zufluss den  Graswuchs,  wie  ja  auch  umgekehrt  der  Quellen- 
sucher an  den  Thalgehängen  und  in  den  Niederungen  aus  dem 

« 

Gedeihen  der  Futtergräser  auf  das  Vorhandensein  von  Wasser 
im  Boden  schliesst. 

Von  den  Erdarten  als  Träger  für  das  organische  Leben 
kommen  wir  nun  auf  unsere  verschiedenen  Bodenreviere  zurüci- 

In  dem  nordwestlichen  Kevier  mit  seinen  Porphyren 
und  Melaphyreu  sieht  man  jetzt  zahlreiche  vielgestaltete  Hügel 
zahlreich  von  Bächen  durchfurcht,  abgerundet,  wenn  nicht  jew 
beiden  Gesteine  steile  Felsen  bilden.  Durch  die  hohe  Lage 
zeichnen  sich  aus:  der  Potzberg  mit  1740'  der  Königsberg 
mit  2020',  der  Donnersberg  mit  2130'  bayer. 

Wenn  auch  Schieferton  und  Thousteine  stellenwebe 
schweren,  an  Nässe  leidenden  Boden  geben,  so  bringt  dock 
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die  Mannigfaltigkeit  der  Gebirgsarten  eine  grosse  Verschie- 
denheit in  die  Bodenai^ten  und  in  Verbindung  mit  der  Boden- 
feuchtigkeit und  der  Lage  zur  Sonne  eine  noch  grössere  in 
den  Pflanzenwuchs.  Das  unebene  Terrain  stellt  zwar  der 
Bodenbearbeitung  Hindernisse  entgegen;  allein  der  Boden  ist 
doch  so  ergiebig,  dass  dieselben  gerne  überwunden  werden  und 
die  Feldwirthschaft  bis  auf  die  kälteren  Höhen  geführt  ist, 
so  dass  nur  einzelne  steile  steinige  Gehänge,  sowie  einige  ge- 
wöhnlich wenig  ausgedehnte  Parzellen  hievon  ausgenommen 
sind,  welche  meist  mit  Eichen  und  Buchen  besetzt  sind,  wäh- 
rend in  der  Nähe  der  vielen  Dörfer  zahlreiche  Obstbäume 
stehen.  Ausgedehnte  Wiesengründe  winden  sich  zwischen  den 
zahlreichen  Hügeln  und  Kuppen  durch,  und  selbst  an  trockenen 
Plätzen  finden  sich  noch  gute  Weideplätze  für  die  ausgebrei- 
tete bekannte  Viehzucht.  Der  Jagdliebhaber  wird  freilich 
weniger  befriedigt  als  in  der  Vorderpfalz.  Insbesondere  in 
den  tieferen,  vor  Nordwinden  geschützten  Thälern  des  Glan, 
der  Lauter  und  Alsenz  erhöhen  reiche,  selbst  mit  Reben 
bepflanzte  Striche  den  erfreulichen  Anblick  dieser  Gegend. 
Die  festen  Kalksteine  aber,  welche  der  Verwitterung  grossen 
Widerstand  leisten,  werden  stellenweise  durchs  Brennen  auch 
für  den  Pflanzenbau  aufgeschlossen,  wobei  die  ätzende  Eigen- 
schaft theils  durchs  Zerfallenlassen  an  der  Luft,  noch  mehr 
aber  durch  mehrfaches  Durcheinandermengen  mit  der  vorhan- 
denen Erde  unmittelbar  nach  der  Ernte  gedämpft  wird  und  mit 
einer  geringen  Menge  Stalldünger  die  grösste  Fruchtbarkeit 
vermittelt.  Bei  dieser  Gelegenheit  darf  wohl  auch  hervorge- 
hoben werden,  wie  ein  Jeder  aus  der  Vergleichung  der  Boden- 
arten auf  den  hohen  Werth  guter  Bodenmischungen  geführt 
wird , und  wie  denselben  in  allen  Zweigen  des  Pflanzenbaues 
zur  Erhöhung  des  Ertrages  noch  weit  mehr  Beachtung  als 
bisher  zugewendet  und  der  von  der  Natm’  angedeutete  Weg 
künstlich  verfolgt  werden  muss. 
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Der  südwestliche  Distrikt  mit  seinen  in  vielfachen  Rich- 
tungen sich  dorchwindenden,  an  der  Queich  und  am  Speyer- 
bach über  1000'  in  Sandmaasen  eingerissenen  Thälern  zwischen 
Bergzabern  und  Eppenbrunn,  Neustadt  und  Waldfischbach, 
Dürkheim  und  Landstuhl,  endlich  über  Kirkel  gegen  Saar- 
brücken hinziehend  imd  wohl  der  bayerischen  Pfalz  ein- 
nehmend, charakterisirt  sich  durch  den  einförmigen  Sandboden, 
» auf  welchem  sich  nur  stellenweise  eine  bessere  Kulturerde 

hält,  von  meist  geringem  Ertrage,  und  verhältnissmässig  das 
unproduktivste  Revier  unserer  Provinz.  Nur  im  Schutze  des  aus- 
gedehnten Waldbestandes  hat  sich  füi'  genügsame  Bebauer  die 
Bewirthschaitung  einzelner  Ackerflächen  forterhalten.  Der  Wie- 
senbau ist  auf  die  schmale  Tbalsohle  beschränkt.  Grössere 
Ortschaften  sind  nur  an  den  sparsamen  Verkehrswegen  ent- 
standen. Hier  fesseln  den  Wanderer  die  wimderlich  gestal- 
teten übereinander  gestürzten  Felsen,  an  denen  die  Bewohner  der 
Gegend  noch  die  raschen  Veränderungen  wahrnehmen,  und  welche 
mächtig  an  die  vielfachen  Wandlungen  der  Zeit  erinnern. 

Aus  dieser  einförmigen  sandreichen  Umgebung  hebt  sich 
vortheilhaft  die  Fruchtbarkeit  des  freundlichen  Bliesgaues  ab. 
Es  ist  eine  aus  Lothringen  hereinragende  Parthie  mit  ver- 
schiedenen kalkreichen,  bandartig  vertheilten  Bodenstreifen,  an 
den  Gehängen  mehrerer  oft  bis  700'  hoher  Bergrücken.  Schon 
auf  der  Sickinger  Höhe  gedeiht  auf  den  Thonlagen  des  Bunt- 
sandsteins  eine  erspriessliche  Feldwirthschaft , die  darauf  fol- 
gende mergelhaltige  noch  fruchtbarere  Zone  zieht  in  einem  band- 
förmigem Strich  bei  Hornbach,  Zweibrücken,  Altheim  und 
Bliesdalheini  vorüber.  Der  Weinbau  mit  vorzugsweise  rothen 
Trauben  bei  Gersheim,  Habkirchen,  Blittersdorf  wird  auf  den 
Streifen  der  mittlern  Abtheilung^der  Muschelkalkformation  be- 
schränkt, welcher  einen  thonhaltigen  }>oröseu  Kalkstein  führt 
und  mit  demselben  sn  den  sonnigen  Gehängen  nach  Lothringen 
sich  erstreckt. 
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In  der  Vorderpfalz  endlich  nnterstfitzen  die  Niedemngen 
und  der  Rheinstrom  den  Verkehr  in  die  Ferne.  Lockere  Ge- 
rölle,  Sand,  Thone,  tuffartige  Kalksteine  und  Tertiärmergel 
spielen  eine  wichtige  Rolle.  Insbesondere  spenden  die  kalk- 
reichen Bodenarten  im  Schutze  der  Höhen  und  unter  unge- 
hindertem Zutritt  der  Morgen-  und  Mittagssonne  den  reichen 
Boden  für  die  üppigen  Rebgelände,  welche  zu  den  weitaus- 
gedehnten Fruchtfeldern  der  Rheinebene  sich  herniederziehen 
und  so  wesentlich  zur  freudig  erregten,  warmen  Stimmung 
der  Bewohner  beitragen. 

Auf  der  ganzen  Erdoberfläche,  wo  noch  so  viele  uner- 
klärte Prozesse  vor  sich  gehen,  war  zu  allen  Zeiten  das 
Auftreten  der  Pflanzen  und  Thiere  nächst  den  klimatischen 
Einflüssen  vom  Boden  abhängig,  und  aus  der  Entwickelungs- 
geschichte der  Erde  erhellt,  dass  die  Bedingungen  zum  Leben 
der  Pflanzen  und  Thiere  immer  günstiger  wurden,  dass  stets 
mannigfaltigere  und  edlere  Arten  hervorgetreten  sind  und  dass 
ebenso  auch  die  Menschen  unter  fortschreitend  günstigeren 
Einflüssen  zu  höherem  irdischen  Dasein  sich  eniporschwingen. 
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Der  Basalt  vom  Pechsteinkopf  oberhalb  Forst, 
bei  Deidesheim. 

Von 

Dr.  Fr.  Mohr  in  Bonn, 

Ehrenmitglied  der  Pollichia. 


Dies  interessante  Vorkommen  findet  sich  in  einem  Seiten- 
thale  oberhalb  Forst  bei  Deidesheim,  welches  senk.echt  in  die 
Rheinebene  einmündet.  Es  ist  ein  achtes  Basaltgestein  mit 
ausgeprägter  Säulenform ; die  Säulen  steigen  schief  auf,  sind 
ungemein  verwitterbar  und  es  lassen  sich  daraus  keine  langen 
Säulen,  wie  bei  den  rheinischen  Basalten,  heraussprengen. 
Offenbar  ist  dieser  Basalt  durch  das  Thal,  welches  durch  ein  ober- 
irdisches Gerinne  gebildet  wurde,  blosgelegt,  sowie  sehr  häufig 
der  Basalt  an  den  Abhängen  von  Thälern  zu  Tage  tritt. 

Der  Stein  ist  an  den  Stellen,  welche  noch  nicht  verwit- 
tert sind,  dicht  und  tief  blau-schwarz  und  zeigt  die  gewöhn- 
lichen krystallinischen  Basaltmineralien  in  kleinen  imschein- 
baren Vorkommnissen.  Da  sich  keine  grossen  Säulen  her- 
ausschlagen lassen,  so  werden  die  unverwitterten  Gesteine  zu 
Pflastersteinen  an  Ort  und  Stelle  zugehauen , der  verwit- 
terte Mulm  aber  wird  bekanntlich  von  den  reichen  weinbau- 
enden Gemeinden  der  Umgegend  als  mineralischer  Weinbergs- 
dünger  benutzt.  Die  festen  kleineren  Stücke,  welche  beim 
Behauen  der  Pflastersteine  abfallen,  werden,  so  wie  geringen 
Steine  zu  Strassenbewurf  zerklopft. 
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Meine  Ansicht,  dass  aller  Basalt  auf  nassem  Wege  ge- 
bildet sei,  findet  in  dem  Pechsteinkopf  die  vollständigste  Be- 
stätigung. Legt  man  ein  Stück  des  schwarzen  Basalts  in 
Salzsäure,  so  überzieht  es  sich  mit  unzähligen  Bläschen  von 
Kohlensäure.  Eine  quantitative  Bestimmung  ergab,  dass  der 
Basalt  IVa  Procent  Kohlensäure  enthält.  Von  dieser  ist 
mnthmasslich  wegen  der  langsamen  Entwicklung  in  der  Kälte, 
ein  l’heil  an  Eisenoxydul  als  Spatheisen  gebunden,  was  aber 
analytisch  nicht  gut  nachgewiesen  werden  kann,  da  viel  !Magnet- 
eisen  vorhanden  ist.  Ferner  enthält  dieser  Basalt  2,025  Proc. 
Wasser  in  seinen  Kanälen  eingeschlossen,  welche  aus  dem 
frisch  gepulverten  Gestein  bei  leichtem  Glühen  entweichen. 
Dana  spricht  für  die  nasse  Bildung  und  alles  Freigeblieben- 
sein von  späterem  Feuer  die  ungemeine  Verwitterbarkeit  des 
Steines,  der  zuletzt  in  einem  braunschwarzen  Gruss  zerfallt. 
Alle  geschmolzenen  Gesteine  früherer  und  noch  thätiger  Vul- 
kane, alle  Hochofenschlacken  und  Gläser  sind  geradezu  unver- 
witterbar.  Die  Schlacken  und  Krotzen  unserer  Eifelvulkane 
liegen  seit  Jahrtausenden  an  freier  Luft,  unter  Schnee  und 
Regen,  und  zeigen  noch  nicht  einmal  eine  dünne  und  ent- 
förbte  Verwitterimgsrinde,  wie  sie  natürliche  Basalte  auf  den 
Steinbrüchen  schon  nach  6 bis  8 Jahren  zeigen.  Die  Ur- 
sache dieser  Verwitterungsfähigkeit  mag  in  dem  Gehalte  an 
kohlensaurem  Kalke  und  Spatheisenstein  liegen,  von  dem  sich 
der  erste  leicht  auszieht , der  zweite  durch  Oxydation  in 
Braimeisenstein  übergeht.  Dass  aber  Gehalt  an  kohlensaurem 
Kalk,  und  Eisenoxydul,  so  wie  an  Wasser  eine  feurige  Schmel- 
zung ausschliessen,  bedarf  kaum  erwähnt  zu  werden. 

Das  Pulver  des  Pechsteinkopfbasaltes  mit  Salzsäure  ge- 
kocht gibt  eine  eisenchloridgtfärbte  Flüssigkeit  von  gelöstem 
Magneteisen  und  zuletzt  gelatinirt  die  Masse,  indem  sich  ein 
basisches  Silicat,  Olivin  oder  Nephelin,  aufscbliesst ; dagegen 
bleiben  Augit  und  Feldspath  unzersetzt,  ebenfalls  ein  Beweis 
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gegen  eine  frühere  Schmelzung,  das  geschmolzene  Basalte  sich 
als  Ganzes  in  Salzsäure  lösen. 

Zwischen  den  Säulen  des  genannten  Basaltes  haben  sich 
im  Laufe  der  Zeiten  weisse,  weiche  Rinden  abgesetzt,  die  sich 
dem  blossen  Anschein  als  kohlensaurer  Kalk  zu  erkennen  ge- 
ben. Eine  Analyse  derselben  ergab,  dass  sie  91,96  Procent 
kohlensuuren  Kalk  enthalten,  und  der  Rest  sind  eingeklebte 
Trümmer  'des  Basaltes  selbst.  Offenbar  sind  diese  Rinden  aus 
dem  Kalkgehalt  des  Basaltes  ausgezogen  und  in  den  Spalten 
der  Säulen  wieder  abgesetzt.  Ebenso  sind  zahlreiche  Spalten 
im  Basalte  mit  Kalkspath  ausgefüllt  in  ähnlicher  Weise,  wie 
die  Gänge  im  Thonschiefer  mit  Quarz  ausgefüllt  sind. 

Der  den  Basalt  bedeckende  Sandstein  von  heller  Farbe 
ist  der  sogenannte  Kohlensandstein , welcher  bei  Saarbrücken 
die  Steinkohlen  überlagert,  bei  Deidesheim  und  die  Haardt 
hinauf  diesen  Dienst  aber  nicht  mehr  zu  verrichten  hat.  Alle 
Sandsteine  sind  ursprünglich  Küstengebilde  die  als  Dünen- 
sand abgesetzt  und  nachher  durch  Infiltration  verkittet.  Der 
vorliegende  Sandstein  ist  sehr  schwach  verkittet  und  lässt  sich 
leicht  wieder  zu  Sand  zerstossen.  Sein  Bindemittel  ist  qnu-- 
ziger  Natur,  kann  aber  an  einer  andern  SteUe  auch  kalkiger 
Natur  sein,  je  nach  der  Oertlichkeit  imd  verschiedener  Ueber- 
lagerung.  Obiger  Sandstein  setzt  sich  nun  dem  Rhein  ent- 
lang weit  fort  und  erhalt  auch  den  Namen  Vogesensandstein 
und  bunter  Sandstein.  Man  ersieht  daraus,  dass  er  mit  der 
Steinkohle  selbst  nichts  zu  schaffen  hat,  sondern  dass  die 
Ueberlagerung  der  Steinkohle  nur  Sache  des  Zufalls  ist,  so 
wie  er  an  anderen  Stellen  auch  nicht  Steinkohlen  bedeckt. 
Dies  erklärt  sich  daraus,  dass  die  Ablagemng  des  Sandsteins 
zu  der  Steinkohlenbildung  in  keiner  Beziehung  steht  und  der 
Natur  der  Sache  nach  nicht  eher  kann  stattgefunden  haben, 
als  nachdem  die  Steinkohlenablagerung  an  dieser  Stelle  schon 

längst  vorüber  war. 
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lieber  das  angebliche  fossile  Vogelei. 

Ans  einem  Briefe  von  Dr.  Mohr  in  Bonn 

an  den  Director  der  Pollichiä. 


In  Betreff  des  Vogeleies,  welches  mir  in  der  Sammlung 
der  Pollichiä  gezeigt  wurde,  erlaube  ich  mir  einige  Bemer- 
kungen zu  machen.  Zunächst  lag  nur  dieses  Ei  vor,  aber 
nicht  seine  Umhüllung,  so  dass  die  Thatsache,  dass  es  ira 
Kalke  vorgekommen  sei,  nur  auf  Versicherung  hingenommen 
werden  kann.  Nimmt  man  nach  der  bisherigen  Geologie  die 
Kalkgebirge  als  etwas  Gegebenes  an,  ohne  auf  ihre  Entste- 
hung Rücksicht  zu  nehmen,  so  erscheint  obige  Thatsache  als 
ein  Curiosum;  betrachtet  man  dagegen  die  jetzt  ermittelte 
Bildungsgeschichte  des  Kalks,  so  erscheint  das  Vorkommen 
eines  Vogeleies  darin  fast  als  eine  Unmöglichkeit.  Die  Kalk- 
gebirge der  Erde  stammen  ohne  Ausnahme  vom  Meere  ab, 
in  welchem  sie  durch  einen  besondern  Kreislauf  zwischen 
Pflanzen  und  Thieren  aus  dem  Gypsgehalt  des  Meerwassers 
abgesetzt  worden.  Es  ist  dieser  Vorgang  in  meiner  vor  kur- 
zem erschienenen  Geologie  auf’s  Genaueste  auseinander  gesetzt 
und  ich  darf  mich  hier  darauf  beziehen.  Ich  wiederhole  hier 
nur  die  Thatsache,  dass  nicht  ein  Gran  kohlensaurer  Kalk 
auf  der  Erde  vorhanden  ist,  von  dem  man  nicht  diesen  Kreise 
lauf  in  erster  Instanz  auf  das  Bestimmteste  nachweisen  könnte. 
Nach  allen  jetzigen  Beobachtungen  ist  die  ongeheure  Kalk- 
Pollichia  1866.  14* 
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bildung  der  Erde,  die  noch  immer  vor  sich  geht,  auf  die 
Tiefboden  des  offenen  Meeres  beschränkt,  und  hier  den  Rhi- 
zopoden  oder  Foraminiferen  anvertraut.  Kleinere  Kalkbil- 
dungen durch  Korallen,  Austern,  früher  Nummuliten  nähern 
sich  mehr  dem  Laude,  finden  sich  an  seichten  Stellen,  aber 
niemals  in  den  Aestuarien  der  Flüsse,  weil  sie  hier  in  jedem 
Jahre  von  dem  Landdetritus  der  Flüsse  bedeckt  werden.  Nun 
kann  aber  ein  Vogelei  nur  vom  festen,  trockenen  Lande  her- 
kommen,  und  da  alle  Eier  specifisch  schwerer  sind  wie  Wasser, 
so  sinken  sie  in  diesem  unter.  Wenn  demnach  ein  Vogelei 
durch  Umreissen  des  Baumes,  auf  dem  das  Nest  gestanden, 
unverletzt  ins  Wasser  gerathen  soll,  so  kann  es  hier  nur  am 
Boden  rollend  fortgeschoben  werden,  es  kann  aber  nicht  weit 
über  den  losesten  leichtesten,  sich  erst  nach  Monaten  ab- 
setzenden Thonschlamm  hinaus  ins  Weltmeer  getragen  wer- 
den, um  hier  in  die  Foraminiferen-Bildung  zu  fallen.  So 
wäre  es  denn  viel  leichter  möglich,  dass  ein  Vogelei  sich  im 
Thonschiefergebirge  wiederfände,  als  im  Kalke. 

Viel  leichter  als  ein  Ei  kann  ein  Vogel  selbst  in  den 
Kalk  gerathen,  wenn  die  Leiche  des  Thieres  vom  Lande  aus 
weit  hinaus  ins  Meer  getrieben  wurde,  ehe  sie  versank.  Be- 
kanntlich werden  die  Leichen  muskelreicher  Thiere  im  Wasser 
liegend  durch  Gasbildung  specifisch  leichter  als  Wasser  und 
kommen  zum  Schwimmen,  wodurch  denn  auch  die  Leichen 
Ertrunkener  gewöhnlich  nach  einiger  Zeit  au  die  Oberfläche 
des  Wassers  kommen. 

In  einem  Eie  findet  dieser  Vorgang  nicht  Stand,  und  es 
ist  de.sshalb  wohl  auch  noch  kein  solches  im  Kalke  gefunden 
worden,  da  selbst  das  Vorkommen  von  geflügelten  Land- 
thieren  (Pterodactjlus,  etc.)  zu  den  grössten  Seltenheiten 
gehört. 

Auch  aus  der  Anschauung  des  dortigen  Vogeleies  geht 
mir  noch  nicht  der  Beweis  hervor,  dass  es  wirklich  ein' solches 
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gewesen  sei.  Die  Form  der  Eier  ist  ungemein  regelmässig,  / 
und  das  Auge  erfreut  sich  an  der  Schönheit  der  Linien  und 
ihrer  Regelmässigkeit.  Diese  findet  bei  jenem  Ei  in  diesem 
Grade  nicht  statt.  Fasst  man  es  so,  dass  die  Längenachse 
senkrecht  steht,  und  dreht  es  um  diese  Axe  langsam  um,  so 
erscheinen  die  beiden  Seitenlinien  nicht  symmetrisch.  Auf 
einer  Seite  ist  das  Ei  flacher  gewölbt,  als  auf  der  andern, 
und  ich  erinnere  mich  nicht  in  den  grössten  Eiersammlungen 
etwas  ähnliches  gesehen  zu  haben.  Es  kommt  also  hier  der 
Mangel  an  der  regelmässigen  Form  noch  zu  jenem  geologi- 
schen Bedenken,  und  ich  kann  nur  meine  Ansicht  dahin  aus- 
sprechen, dass  von  der  Annahme  eines  Vogeleies  im  Kalke 
abzusehen  sei. 


Bemerkung.  Herr  Georg  Deisinger  von  Neustedt  ti[K.  hat  der 
Pollichia  das  vermeintliche,  von  seinem  Sohn  in  den  KalksteinbrQchen 
des  Kapellenberges,  zwischen  Neustedt  a/H.  und  dem  Dorfe  Haardt  ge- 
fundene Vogelei  der  Pollichia  geschenkt. 

Volz  in  .seinem  Buche  über  da.s  Mainzer  Becken,  gibt  an,  dass  bei 
Weisenau  bei  Mainz  zwei  vorweltliche  Vogeleier  gefunden  worden  seien, 
die  siel,  nun  im  british  Museum  in  London  befänden.  In  London,  wo 
ich  ira  Mai  d,  J.  unser  Ei  als  vorweltliches  gezeigt,  wurde  beigestiinmt, 
eben  so  vom  anwesenden  Herrn  Professor  Lceoq  von  Clerraont  Ferrand, 
welcher  sagte,  in  der  Auvergne  seien  sie  nicht  selten,  aber  etwas  grösser. 

C.  H.  Schultz-Bip. 
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Bemerkungen  über  die  sog.  BlitzröhreD 

von 

Dr.  Fr.  Mohr  in  Bonn 


Die  Erklärung  der  Bildung  der  sog.  Blitzröhren  aus 
Brauneisenstein  des  Herrn  Lehrers  Trott  ist  wesentlich  rich- 
tig, nur  macht  der  chemische  Vorgang  eine  kleine  Aenderung 
der  auf  S.  45  mitgetheilten  Ansicht  nothwendig.  Wasser  kann 
kein  Eisenoxyd  als  solches  aufnehmen,  da  dies  in  Wasser  un- 
löslich ist,  und  aus  aufgeschlämmtem  Eisenoxyd,  was  sogar 
von  dem  Sand  zurückgehalten  werden  würde,  kann  keine  feste 
zusammenhängende  Masse  entstehen.  Der  Vorgang  der  Bil- 
dung kann  nur  folgender  gewesen  sein.  In  den  oberen 
Schichten  des  Sandsteins  haben  eingedrungene  Wui'zeln  eine 
Beduction  des  Eisenoxydes  bewirkt  und  dies  in  lösliches  koh- 
lensaures Eisenoxydul  verwandelt.  Dieses  konnte  im  Wasser 
fortgeführt  werden  und  erzeugte  in  tieferen  Schichten  Aus- 
scheidungen von  Spatbeisenstein,  welche  nach  aussen  wuchsen. 
Nach  dem  Heben  des  Gebirges  und  dem  Aufhören  der  Infil- 
trationen gingen  diese  Bildungen  in  Brauneisenstein  durch 
Oxydation  über,  so  wie  denn  dieser  Vorgang  unendlich  oft 
in  der  Natur  vorkommt.  Die  Bildung  des  Sphärosiderits  be- 
ruht auf  derselben  Zersetzung.  Der  Brauneisenstein  (Eisen- 
oxydhydrat) kann  in  Botheisenstein  durch  W'asserverloste  über- 
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gehen,  aber  nicht  umgekehrt.  Es  ist  demnach  in  die  Er- 
klärung des  Hrn.  Trott  nur  der  vorübergehende  Zustand  des 
kohlensauren  Eisenoiyduls  einzuschalten,  um  die  Erklärung 
vollkommen  zu  machen.  Es  ergibt  sich  dann  von  selbst  die 
grosse  Adhäsion  dieser  Gebilde,  die  nur  durch  einen  Krystal- 
lisationsakt,  nicht  aber  durch  blosse  Anschwemmung  erklärt 
werden  kann. 
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Nachtrag  und  Verbesserungen 

ZQ  den  Zusätzen  und  Berichtigungen  zu  den  GrundzOgen 
zur  Phytostatik 

von 

Dr.  Friedr.  Wllh.  Schnitz. 


Als  mein  Manuscript  für  den  diesjährigen  Jahresbericht 
fertig  war,  musste  Herr  Ney,  den  ich  wegen  mehrerer  von 
ihm  angegebenen  Moose  noch  befragen  wollte,  als  Lieutenant 
zur  Armee.  Nun,  da  der  Druck  längst  vollendet,  und  Herr 
Ney  zurückgekehrt  ist,  hat  derselbe  eine  Reise  nach  Strass- 
burg gemacht,  wo  unser  Mooskenner  Schimper  die  Güte  hatte 
die  uns  zweifelhaften  Moose  zu  bestimmen.  Dadurch  wurde 
ich  in  den  Stand  gesetzt  Folgendes  nachzutragen  und  zu  be- 
richtigen : 

p.  189.  Hypnum  stramineum.  Waldmohr  (N.). 

H.  giganteum.  Sumpfwiesen  auf  Muschelkalk  zwischen 
Bitsch  und  Saargemünd  (F.  S.  1833.)  mit  H.  commutatum 
und  Fhilonotis  calcarea. 

H.  cordifolium  von  Waldmohr  ist  H.  stramineum. 

H.  Haldaniannm  von  Waldmohr  ist  H.  salebrosnra. 

p.  190.  H.  fertile  von  Waldmohr  ist  H.  cupressiforme. 

H.  polygamum.  Sumpfwiesen  und  sumpfige  Erlenwälder 
auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg  und  gegen 
Schaidt  (F.  S.). 
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H,  chrysophyllum  von  Waldmolir  ist  H.  phimosum. 

p.  191.  Plagiothecium  orthocladium  von  Wald- 
mohr ist  P.  silvaticum. 

P.  silesiacum  von  Baden  ist  P.  denticulatum. 

Khynchostegium  rusciforme  zu  Speyer  an  Sandstein- 
mauern, die  vom  Wasser  bespühlt  werden  (N.),  ausserdem  an 
Steinen  in  Bächen,  Gräben  und  um  Quellen  auf  fast  allen 
Formationen  (F.  S.). 

K.  depressum.  Waldmohr  (N.). 

Anodon  attenuatus.  Vogesias  bei  Edenkoben  (N.). 

Meesia  longiseta.  Sumpfwiesen  und  Sümpfe  in  Erlen- 
wäldern auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg 
selten  (F.  S.)  mit  Hypnum  polygamum,  Fissidens  adianthoides 
und  Sphagnum  acutifolium. 

p.  193,  Mnium  stellare  von  W’aldfischbach  ist  M, 
homum. 

Bryum  alpinum.  Granit  oberhalb  Gerolsau  bei  Ba- 
den (F.  S.,  wahrscheinlich  auch  schon  von  A.  Braun  ge- 
funden). 

B.  bimum.  Diluvium  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Voge- 
sias bei  Waldmohr  (N.). 

B.  erythrocarpura.  Waldmohr  (N.). 

B.  lacustre.  Weiher  der  Torfsümpfe  auf  der  Vogesias 
zwischen  Bitsch  und  Pirmasens  (F.  S.  1833)  mit  Sporledera, 
Tremathodon,  Splachnum  u.  s.  w. 

p.  194.  Orthotrichum  Sturmü.  Vogesias  bei  Eden- 
koben (N.). 

p.  195.  Amphoridium  Mougeotii.  Vogesias  an  nassen 
Felswänden  bei  Bitsch  und  auf  W'aldboden  bei  Baden  (F.  S.). 

Grimmia  trichophylla.  Waldmohr  (N.). 

Barbula  revoluta.  Buntsandsteiufelsen  zwischen  Zwei- 
brücken und  Hornbach  (F.  S.). 

p.  196.  B.  ambigua.  Speyer  (N.). 
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B.  gracilis.  Speyer  (N.). 

Leptotrichum  pallidum.  Vogesias,  besonders  auf  feuch- 
tem Saud  in  Waldgräben  bei  Bitscb  und  von  da  gegen  Dahn 
(F.  S.  1833). 

p.  197.  Fissidcns  crassipes  Br.  eur.  Buntsandstein 
bei  Zweibrücken  (N.). 

p.  198.  Campylopus  flexuosus.  Vogesias  auf  Torf- 
boden bei  Bitscb  und  von  da  gegen  Dahn  (F.  S.  1833).  Felsen 
bei  Elmstein  (N.). 

Dicranodontium  longirostre.  Granit  bei  Baden  (F. 
S.  und  wohl  schon  A.  Braun),  nicht  bei  Waldmohr. 

Dicranum  montanum.  Vogesiasfelsen  bei  Bitscb  mit 
Preissia  commutata!  (F.  S.  1833.) 

Dicranella  rufescens.  In  Lehmgruben  der  Gegend  von 
Baden,  bei  Gernsbach  (F.  S.) 

Weissia  fugax.  Vogesias  bei  Bitsch,  nicht  nur  an  Fel- 
sen, sondern  auch  in  ausgetrockneten  Weihern  (F.  S.  1833). 

Sporledera  palustris.  Vogesias  auch  bei  Waldmohr 
(N.).  Die  Angabe  bei  Mutterstadt  beruht  auf  einer  Ver- 
wechselung mit  Pleuridium  alternifolium. 

Pleuridium  alternifolium.  Diluvium  bei  Mutter- 
stadt (N.). 
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Kurze  Skizze 

über  meinen  bei  der  Jahresfeier  der  Pollichia  am  5.  Sept.  1866 
in  Dürkheim  gehaltenen  Vortrag 

über 

Die  drasbliitlie. 

Von 

Geheimehofrath  Döll,  Oberbibliothekar  in  Carlsruhe, 

Elirenmiti^lied  der  Pollichia. 


Robert  Brown  hat  es  für  ,einigermassen  wahrschein- 
lich* erklärt,  dass  die  Deckspelze  der  Grasblüthen  (palea  in- 
ferior) mit  der  nach  seiner  Vermuthung  aus  zwei  Hochblät- 
tern gebildeten  Vorspelze  (palea  superior)  den  Kelch  bilde, 
und  die  damit  abwechselnden  Schüppchen  (lodiculae)  die  Blu- 
nienkrone  derselben  darstellen.  Schleiden  hat  hierauf  in 
Wiegmann’ s Archiv  und  später  in  seinen  „Grundzügen“ 
diese  Ansicht  mit  solcher  Entschiedenheit  vertreten  und  zu 
vertheidigen  gesucht,  dass  er  unverdienter  Weise  manche  An- 
hänger fand,  und  dass  ich  als  Gegner  derselben  noch  in  der 
neuesten  Zeit  darauf  bezügliche  Anfragen  zu  beantworten  und 
daraus  hervorgegangene  irrige  Ansichten  zu  berichtigen  hatte. 
Ich  nehme  dies  zum  willkommenen  Anlass  zu  einer  kurzen 
Erörterung  dieses  Gegenstandes  und  werde  zunächst  auf  die 
Thatsachen  hinweisen,  welche  gegen  die  Schleiden’sche  An- 
sicht sprechen  und  dann  noch  ein  Bedenken  zu  beseitigen 
PoUicbia  1866.  15 
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suchen,  welches  der  schon  in  meiner  ,Kheinischen  Flora“  ver- 
tretenen Ansicht  entgegen  zu  stehen  scheint. 

Gegen  Schleiden’s  Ansicht  sprechen  vorzugsweise  fol- 
gende Thiitsachen: 

1)  Die  Deckspelze  ist  in  Bau  und  Gewebe  der  Vorspelze, 
mit  der  sie  einen  dreiblätterigen  Kelchcyclus  bilden  soll,  sehr 
unähnlich. 

2)  Die  IJrsprungsstelle  der  Deckspelze  liegt  immer  ein 
wenig,  in  einzelnen  Ausnahmsfällen  sogar  bedeutend  tiefer 
als  die  der  Vorspelze,  was  mit  der  Zusammengehörigkeit  zu 
einem  und  demselben  Cyclus  im  Widerspruche  steht. 

3)  Es  gibt  unfruchtbare  Grasährchen,  welche  nur  aus 
den  zwei  Hüllspelzen  (valva  inferior  et  superior)  und  aus  einer 
geringeren  oder  grösseren  Anzahl  von  Deckspelzen  bestehen. 
Hierher  gehören  die  unfruchtbaren  Aehrchen  von  Loliüm  per- 
enne  und  die  in  noch  selteneren  Ausnahmsfällen  von  mii-  be- 
obachteten unfruchtbaren  Gipfelährchen  von  Avena  sativa.  In 
all  diesen  Fällen  würde  von  den  angeblichen  dreiblätterigen 
Kelchcycleu  immer  nur  je  ein  Blatt  zur  Ausbildung  kommen, 
und  die  beiden  andern  ohne  alle  nachweisbare  Veraulassmig 
fehlschlagen,  eine  Annahme,  welche  mindestens  als  überaus 
abenteuerlich  bezeichnet  werden  müsste. 

4)  Da  sämmtliche  Grasblüthen  seitlich  sind,  so  müsste 
doch  unterhalb  des  behaupteten  Kelchcyclus,  mithin  unterhalb 
unserer  Deckspelze,  noch  eine  weitere  Spelze  nachweisbar  sein, 
aus  deren  Achsel  die  Blüthe  entspränge;  von  einer  solchen 
ist  jedoch  nicht  die  geringste  Spur  aufzufinden. 

5)  Selbst  wenn  man  ein  solches  Tragblatt  ergänzen 
wollte,  stände  das  unterste  Blatt  der  neuen  Achse,  mithin 
das  erste  der  drei  angenommenen  Kelchblätter,  unmittelbar 
über  der  bractea,  ein  Fall,  welcher  für  die  Blüthentheile  noch 
nirgends  nachgewieseu  ist. 

6)  Die  Annahme  eines  dreispelzigen,  aus  der  palea  in- 
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ferior  und  siiperior  bestehenden  Kelches  beruht  auf  der  Zwei- 
rippigkeit  der  j>alea  superior,  welche  aus  zwei  verwachsenen 
Kelchspelzen  bestehen  soll.  Um  diese  Voraussetzung  zu  prüfen, 
habe  ich  die  von  den  Seiten  her  zusammengedrückten  ein- 
blüthigen  Grasährchen  untersucht  und  habe  gefunden,  dass 
die  Vorspelze  des  Keises  mit  drei  Hippen,  nämlich  einer 
Mitt«d rippe  und  zwei  Randrippen  versehen  ist,  und  folglich 
jener  Scheingrund,  des.sen  Unzulänglichkeit  auch  sonst  nach- 
weisbar ist,  selbst  in  dieser  Beziehung  keine  Beachtung  verdient. 

Alle  diese  Bedenken  fallen  hinweg,  wenn  man  die  palea 
inferior  als  das  Deckblatt  (die  Deckspelze)  erkennt,  aus 
dessen  Achsel  die  neue  Achse  entspringt,  welche  ausser  der 
sie  beschliessenden  Blüthe  nur  noch  e i n weiteres  Blattgebilde, 
nämlich  das  dem  Deckblatte  gegenüberstehende  Vorblatt,  die 
sogenannte  palea  superior,  entwickelt. 

Bei  dieser  Annahme  ist  es  alsdann  ganz  in  der  Ord- 
nung, dass  die  Deckspelze  in  Bau  und  Gewebe  von  der  Vor- 
spelze abweicht,  dagegen  mit  den  an  der  gleichen  Achse  ihr 
vorangehenden  Hüllspelzen,  den  valvis,  vielfache  Ueberein- 
stimmungen  zeigt.  Allerdings  muss  dabei  angenommen  wer- 
den. dass  der  äussere  Cyclus  des  Perigous  nicht  zur  Entwicke- 
lung kommt ; da  jedoch  in  der  nächstverwandten  Ordnung  der 
Uyperaceeii  nicht  allein  l)ei  mehreren  Arten  der  gleiche  Fall 
vorkommt,  sondern  auch  das  Perigon  bald  gänzlich  fehlt, 
bald  in  den  verschiedensten  Zahlenverhälti.issen  erscheint,  so 
kann  daraus  kein  begriindeter  Einw'urf  gegen  diese  Erklärung 
der  Grasblüthe  abgeleitet  werden. 
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der  in  den  Promenaden,  in  Anlagen  und  Gärten  um  Worms 
angepflanzten  Bäume  und  Sträucher. 

Von 

Dr.  L.  Glaser,  Professor  in  Worms, 

ordentlichem  Mitgtie<le  dor  PolIIcMa. 


Die  Wormser  Promenaden  befinden  sich  in  den  Gräben 
und  auf  den  Wällen  de,  ehemaligen  Stadtbefestigungen  und 
bestehen  hauptsächlich  aus  allerlei  einheimischen  und  einge- 
führten Waldgehölzen,  hie  und  da  mit  Bluraenrondelen,  Rasen 
und  Bosqnets.  Zu  deren  Unterhaltung  sind  im  städtischen 
Budget  jährlich  etliche  Hundert  Gulden  vorgesehen;  ausserdem 
ist  dafür  von  der  Stadt  ein  eigner  Inspector  oder  Obergärtner, 
so  wie  ein  besonderer  Schütze  aufgestellt,  iicider  wurde  im 
vorigen  Jahre  der  interessanteste  Theil  der  Promenadean- 
lagen vor  dem  Neuthor  zu  dem  Platz  des  zu  errichtenden 
Lutherdenkmals  eingezogen,  dessen  letztem  umgebende  Anlage 
dafür  künftig  einen  integrirenden  Theil  der  Stadtpromenadeu 
ausmachen  werden.  Unter  den  W'ormser  Privatgärten  ist  der 
weit  und  breit  berühmte  Heyl'sche  Kunstgarten,  der  in 
höchst  lieberaler  Weise  dem  Zutritt  des  Publikums  täglich 
offen  steht,  und  dessen  Obergärtner.  der  Engländer  Herr 
Hockley,  in  der  Zucht  der  Blumen-  und  Blattgewächse,  der 
Gehölze  und  Farn  ganz  Ausserordentliches  leistet,  uninittelbar 
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hinter  dem  prächtigen  Dom  gelegen,  hervorzuheben.  Auch 
der  Wormser  Friedhof,  so  wie  die  Handelsgärten  von  Mohr 
und  Riedel  verdienen  ehrende  Erwähnung.  Auf  diese  ge- 
nannten Localitäten  beziehen  sich  die  nachstehenden  Mitthei- 
lungen ganz  besonders,  ausserdem  jedoch  auch  auf  das  be- 
nachbarte sogenannte  , Wäldchen“,  in  welchem  ohngefähr  lOO 
hohe  Eichen  stehen  und  auf  die  es  umgehende,  ausgedehnte, 
mit  Dämmen,  Alleen  und  Gebüschen  hie  und  da  versehene 
städtische  ,Bürgerweide.“ 

Acer  Negundo  L.  {Eschenahorn)  N.-Amerika,  1688.  Alte 
Stämme  in  den  Promenaden,  junge  in  neuen  Alleen.  Auch 
einige  var.  fol.  varieg.  in  den  Promenaden.  Vom  Pro- 
menadeninspector Beeth  erfuhr  ich,  dass  im  verflossenen 
Sommer  überall  unter  den  Ac.  Negundo-Bäumeu  die  Mai- 
käfer wie  ausgesäet  todt  dagelegen  seien.  Sollte  dieser 
Umstand  mit  dem  grossen  Reichthum  dieses  Ahorns  an 
Zjicker  Zusammenhängen!' 

A.  tataricum  L.  Tatarei,  1759,  einige  ältere  Ex.  i.  d.  Prom. 
A.  Striatum  Dur.  (pensylvanicum  Pers.),  N.-Amerika,  einige 
junge  Ex.  in  d.  Prom, 

A.  saccharinum  L.  N.-Amerika,  1735,  junge  Ex.  in  d.  Prom. 
A.  dasycarpum  Willd.  N.-Amerika,  1725,  einige  Exemplare 
in  d.  Prom. 

A.  platanoides  L.,  Prom.  u.  , Wäldchen.* 

A.  pseudo-platanus  L.,  ebenda. 

A.  campestre  L.  (Masholder),  gew. 

*)  .-tbküreuiiffeii:  Anl.  Anlagen;  Ei.  Exemplare;  Frie diu  Friedhof; 
Gärt.  Gärtnerei  (Gartencataloge);  G.  Garten  od.  Gärten;  Geb.  Ge- 
büsche; gern,  gemein;  gew.  gewöhnlich;  häuf,  häufig;  Pr.  Prome- 
naden. — Die  dem  angegebenen  Vaterlande  beigesetzten  Jahreszahlen 
beziehen  .‘rtch  anf  die  Einführung  der  fremden  Gewächse  in  England 
und  sind  grö.s.stentheils  Paxton’s  bot.  dicticuiary  entnommen.  Die  meisten 
unserer  ausländischen  Gewächse  wurden  direct  od.  indirect  von  England 
ans  etwa.s  später  auch  bei  uns  eiugeführt. 
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Aesculus  Hippocastanum  L.,  Asien,  1629,  Alleen,  Pr. 

Ae.  rubicunda  Herbert,  N.-Amer.,  1820,  häuf,  in  jüngeren 
Alleen. 

Ae.  (Pavia  ßoerhave)  lutea  Mich,  (flava  Gärt.,  Paxton  etc.) 

N.-Amer.,  1764,  mehrere  grosse  Ex.  i.  d,  Pr. 

Ae.  (Pav.)  macrostachya  Herb,  (spicata  Gärt.)  N.-Amer., 
1820,  drei  schöne  Ex.  in  der  Pr.  seit  1863. 

Ae.  (Pav.)  rubra  Herb.  N.-Amer.,  1711,  früher  in  G.  und 
d.  Pr.  angepfl.,  jetzt  nicht  mehr  vorhanden. 

Ailanthus  glandulosa  Desf.  (Götterbaum)  China,  1751, 
viele  grosse  Stämme  in  d.  Pr.,  in  Heyl's  G.  etc. 
Amorpha  fruticosa  L.,  Nordamerica,  1724,  Pr.  u.  G. 
Aristolochia  Sipho  L’Hdr.  (Pfeifenstrauch)  N.-Amer.,  1763, 
an  Lauben  gew. 

Aucuba  japonica  Kämpfer,  Japan,  1783.  Heyl's  G.,  auch 
Pr.  einige  kleine  Ex. 

Berberis  vulgaris  L.,  Gartenhecken,  Pr.  etc.  gew. 

B.  (Mahonia  Nutt.)  Aquifolium  Pursh.  N.-Amer.,  1824, 
grosse  Ex.  in  Heyl’s  G.,  kleine  Pr.  etc. 

Betula  alba  L.,  Pr.,  alte  Ex.  abständig. 

Bignonia  Catalpa  Juss.  Westindien,  1777,  Pr.,  Friedh.. 
Heyl’s  G.  etc.  viele  grössere  Ex. 

B.  radicans  Loud.  Enc.,  S.-Amer.,  Heyl’s  G. 

Broussonetia  (Morus  L.)  papyrifera  Vent.,  Japan,  1751, 

früher  am  Bollermann’schen  Haus  vor  d.  Neuthor,  Heyl's  G. 
Carpinus  Betulus  L.,  Hecken  u.  Pr.  hie  u.  da,  nicht  gew. 
Ceanothus  americanus  L.,  N.-Amer.,  1713,  Pr.  am  Neu- 
thor, Heyl’s  G. 

Celtis  australis  L.  Südeuropa,  1796.  Pr.  zerstreut,  alte  u. 
junge  Bäume. 

C.  orientalis  L.  (Papyrus  spuria  Kämpfer)  Ostindien.  1820. 

Pr.  rechtts  d.  Mainzerthors. 

Cercis  Siliquastrum  L.  (Judasbaum),  S.Amer.  1596,  Pr.u.  G. 
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Clematis  Viticella  L.,  Spanien,  1569,  G. 

CI.  Vitalba  L.,  hie  und  da  an  Zäunen,  Pr.  etc.  nicht  häuf. 
Colutea  arborescens  L.,  Frankr.,  1543,  Pr.  u.  G. 

C.  cruenta  L’H^r.  Levante,  1710.  Pr.  häuf. 

Corchorus  japonicus  L.  (Kerria  j.  Dec.),  Japan  1700,  Pr. 
u.  Änl.  häuf. 

Cornus  alba  L.,  Sibirien,  N.-Amer.,  1741,  Pr.,  Friedh., 
Heyl’s  G.  etc. 

C.  mascula  L.,  Pr.  zerstreut,  z.  B.  Mainzerthor,  links. 

C.  sanguinea  L.,  Hecken  und  Geb.  gern. 

Corylus  Avellana  L.,  Pr.,  «Wäldchen*,  Geb.  nicht  häuf. 

C.  V.  atropurpurea  Gärt.,  Pr.  u.  G. 

Cotoneaster  vulgaris  Lindl.  Pr.  ein  kleines  Ex. 
Crataegus  mono gy na  L.,  Heck.  u.  Geb.,  Pr.  etc.  häuf. 

C.  Oxyacantha  L.,  Geb.  u.  Heck,  selten. 

C.  Oiyac.  rubra  n.  rubra  plena  Gärt.,  Pr.  u.  Anl 
C.  tomentosa  L.,  Pr.,  Mainzerthor,  rechts. 

Cryptomeria  japonica  D.  Don.,  Heyl’s  u.  Mohr’s  G.,  Friedh. 
1 Ex.  (kränkeln.) 

Cupressus  disticha  L.,  Hermsheimer  Park,  5 — 6 schöne 
Bäume. 

C.  sempervirens  L.,  Friedhof. 

Cydonia  vulgaris  (Pyrus  Cydonia  L.)  G. 

Cyd._  japonica  Pers.,  Japan,  1815,  P.,  Heyl’s  G.  etc. 
Cytisus  Laburnum  L.,  Südeuropa,  1596,  Pr.  u.  Anl.  gew. 
C.  purpureus  L.,  Oestreich,  1792.  Pr.  1 Ex.,  Heyl’s  G.  u.  a. 
C.  sossilifolius  L.  (sessiliflorus  Gärt.)  Italien,  1629.  Pr.  u.  G. 
Daphne  Mezereum  L.  (Seidelbast),  1 — 2 Ex.  in  d.  Pr. 
Deutzia  scabra  Thunb.  Japan,  1833,  Friedh.  u.  Heyl’s  G. 
Dlaeagnus  angustifolia  L.  (Oelweide)  Südeuropa,  1633, 
Prom.  (Mainzerthor),  Heyl’s  G. 

Evoaymus  europaeusL.,  Heck.  u.  Geb.,  Pr.,  baumartig. 
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Fagus  sylvatica  L.,  Pr.  einige  Gruppen. 

F.  V.  atropurpurea  Gärt.  (Blutbuche),  Pr.  hie  u.  da. 
Fraxinus  eicelsior  L.,  Alleen  u.  Pr.  häuf. 

F.  V.  pendula  Gärt.,  Pr.  u.  Friedh. 

F.  Ornus  L.  (Maunaesche),  Italien,  1730,  5 hohe  Ex.  in  d.  Pr. 
Gleditschia  sinensis  v.  inermis  Pers.  (Miraosa  Hou- 

stoni  L’Her.)  China,  1812,  Pr.,  Friedh.  u.  G. 

G.  triacanthos  L..  N.-Amer.,  1700,  Pr.  u.  Friedh. 
Gyranocladus  canadensis  Lamarck  C'anada,  1748,  Pr. 

u.  Heyl’s  G. 

Glycine  chinensis  Dec.  (Wistaria  Nutt.),  Heji’s  G. 
Hedera  Helix  L.,  Pr.  u.  Mauern  üppig. 

H.  quinquefolia  L.  (Ampelopsis  q.  Mich.,  wilde  Bebe), 

überall  an  Mauern,  Lauben  u.  in  Anl. 

Hibiscus  syriacus  L.,  Syrien,  1590.  Pr.,  Friedh.,  G. 
Hippophaü  rhamnoides  L.  (Sand-  oder  Seedorn),  Pr. 
u.  G. 

.Jasminum  fruticaüsL.,  Südeuropa,  1570,  Pr.  viele  grosse 
Büsche. 

Ilex  Aquifolium  L.  Pr.  (^^eu-  u.  Andreasthor),  G. 
Juglans  regia  L.  Orient,  Feld  u.  G. 

J.  V.  laciniata  Gärt.  Südeuropa,  Heyl’s  G. 

J.  cinerea  L.  N.-Amer.,  1650,  Herresheimer  Park. 

J.  nigra  L.  N.-Ainer.,  1629,  ebenda. 

Juniperus  communis  L.,  Prom.  in  vielen  schönen  Ex. 

J.  virginiana  Jj.  (rothe  Ceder),  N.-Amer.,  1664,  Pr.  u. 
Heyl’s  G. 

Köhlreuteria  paniculata  Laxmann,  China,  1763,  ein 
grosser  u.  mehrere  kl.  Bäume  in  d.  Pr. 

Larixdecidua  MUL,  Pr.,  ältere  Stämme  kränkeln. 
Ligustrum  vulgare  L.,  Hecken,  Pr. -etc.  gern. 
Liriodendron  tulipifera  L.,  N. -Amerika,  166:),  ein  kl. 
£x.  in  d.  Pr.  (Andreasthor,  links). 
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Lonicera  tatarica  L.  Russland,  1742,  Pr.  in  Menge. 

L.  alpigena  L.,  Sibirien,  1810,  Heyl’s  G. 

L.  Symphoricarpos  Dill.  (Symphoria  vulgaris  Mich.)  N.- 
Amer.,  Pr.  u.  G.  häuf. 

L.  Sy  mph.  racemosa  Mich.  (Symphoria  r.  Pursh),  Canada, 
1817,  G.  u.  Aul,  Pr.  häuf.  (.Schneebeeren*). 

L.  caerulea  L.  Schweiz,  1629,  Heyl’s  G. 

L.  Xylosteum  L.  Heck.,  Geb.,  Pr.  seit.  (.Heckenkirsche*). 

L.  Caprifolium  L.,  Pr.  u.  G. 

L.  Periclimenura  L.  Gärten. 

Lycium  barbarura  Pers..'  Berberei,  1696,  Gartenzäune, 
nicht  gew. 

Mespilus  Pyracantha  L.  (Feuerbeerstrauch),  Südeuropa, 
1629,  Pr.  u.  Gärt.,  Friedh.  gew. 

Morus  alba  L.,  China,  1596,  G.  u.  Bahnhöfe. 

M.  nigra  L.  Italien,  1548,  Gärten. 

Paeonia  M out  an  Sims.  China.  1789,  Heyl’s  G.  in  vielen 
schönen  £x. 

Paulownia  imperialis  Siebold  (Bignonia  Thunb.  Incar- 
villea  tomentosa  Sprengel),  Japan,  1820,  Bahnhof,  Heyl’s 
G.  grosse  Bäume  (1866  voller  Früchte),  Kranzbüh- 
ler’s  G. 

Pinus  Strobus  L.  (Weymouthskiefer),  N.-Amer.,  1705, 
Pr.  u.  Friedh.  in  jüngeren  u.  älteren  Ex. 

P.  Cedrus  L.  (Cedrus  Libani  Loud.)  Levante,  2 junge  Ex. 
in  d.  Pr.  (Andreasthor),  Herrnsheimer  Park. 

P.  Pumilio  Hänke,  Pr.  einige  kleine  Ex. 

P.  Abies  L.  (excelsa  Dec.),  Pr.  (ältere  St.  kränkeln),  G. 

P.  Laricio  Pers.>  Corsika,  1814,  Pr.  links  Andreasthor, 
Speyerer  Thor. 

P.  sylvestris  L.,  Pr.  schlechte  Ex. 

P.  pectinata  Lamarck  (Abies  Du  Roi)  (Edeltanne),  Prom. 
Gruppen  junger  Ex. 

Pollichia  1866.  15* 
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P.  (Abies)  Pinsapo  Paxt.,  Spanien,  1838,  Heyl's  G.  m 
herrl.  Ex.,  Pr.  (Spej'er  Th.)  ein  Ex.,  welches  kränkelt. 

P.  (Abies)  clanbrasiliana  Hort.,  Moira.  Heyl's  li. 
ein  Ex. 

Philadelphus  coronarius  L.  (deutsch.  Jasmin ),  Pr.  u.  G. ge«. 

P.  inodorus  L.,  Carolina,  1738,  G.  u.  Pr.,  seltner. 

Platanus  occidentalis  L.,  Alleen  'nauf. 

P.  orientalis  L.,  Alleen  seltner. 

Populus  alba  L.  (Friedh.,  »Wäldchen“  in  hoben  Es. 

P.  canescens  Sm.  (alba-tremula  Wimmer),  Pr.  u.  .Wäld- 
chen“ in  schönen,  «grossen  Bäumen. 

P.  balsamifera  L.,  N.-Amer.,  1692,  Wiesen  der  Bürer> 
weide,  alte  Stämme  auf  d.  Kieselswiese. 

P.  mouilifera  Ait.  (heterophyUa  L.)  Canada,  1772.  Bür- 
gerweide,  Damm  am  »Wäldchen“  etc.  nicht  selten. 

P.  di  lat  ata  Ait.  (pyramidalis  Moench),  Alleen  gern. 

P.  nigra  L.,  Wiesen  gern. 

P.  tremula  L.  (Espe),  »Wäldchen“  u.  Pr.  selten. 

Prunus  insititia  L.  (ßilse),  G.  u.  Feld  zerstr. 

P.  spinosa  L.  (Schlehe),  Geb.  u.  Heck,  gew.,  oft  in  grosse^, 
bilsenähnl.  Ex. 

P.  Cerasus  fl.  plen.,  G.,  Pr.  (.\ndreasthor). 

P.  Mahaleb  L.  (Weichselholz),  Pr.  u.  Herrnsheimer  Pwi. 
in  letzterem  reichl. 

P.  Padus  L.,  Pr.  u.  »Wäldchen“  gew. 

P.  Chamaecerasus  L.  (Ostheimer  Weichsel)  G . Feld  hiEM 
Hochheim  (Reuling). 

P.  avium  L.  »Wäldchen“  seit.  i 

Ptelea  trifoliata  L.,  K.-Amer.,  1704  (Lederbaum)  f:. 
einige  Ex.  (z.  B.  Xeuthor  rechts). 

Pterocarya  caucasica  Kunth,  Hejl’s  G. 

Pyrus  communis  L.,  .Wäldchen“  u.  Feld  zerstr.  iHo'-'4 

birne).  I 
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P.  mal  US  L.  (Holzapfel),  , Wäldchen“  in  grossen 

P.  C^'donia  L.,  Gärten. 

P.  japonica  v.  atrosaiiguinea  Gärt.,  Pr.  u.  G. 

P.  Malus  speotabilis  fl.  plen.  Gärt.  China,  1780.  Pr, 

(Andreasthor  u.  Neuthor),  hinterer  Doinplatz  vor  Heyl's 
Schlösschen. 

Quercus  macrocarpa  Pursh.,  N'.-Amer.,  Pr.  ein  ziemlich 
grosses  Ex.,  Heyl’s  G. 

Q.  pyramidalis  (fastigiat  i Lamarek)  (Robur  var.  Spren- 

gel), Südeur..  1820,  Heyl’s  G. 
y.  sericea  Pursh.,  N.-Amer.,  1724,  Heyl’s  G. 

Q.  sessiliflora  Sm.  (Robur  L.),  , Wäldchen“  u.  ,Biirger- 
weide.“ 

Q.  pedunculata  Ehrh.  (Robur  L.  Sm.)  , Wäldchen“  einzeln. 
Rhamnus  cathartica  L. 

R.  Prangula  L.,  wie  vorige  Art  in  Gebüschen  nicht  ungew. 
Rhus  Cotinus  L.  (Perückenstrauch),  Südeuropa,  1656.,  Pr. 

u.  Friedh.  einzeln. 

R.  typhinura  L.  (Hirsch-  od.  Essigkolbe),  N.-Amer.,  1629, 
Pr.  in  schönen  Gruppen,  Friedh.  etc.  häuf. 

R.  radicans  L.  N.-Amer.,  G.  z.  B.  Mohr’s  u.  Schmalen- 
berg’s  Hausgarten. 

R.  glabrura  L.,  N.-Araer,,  1726,  Heyl’s  G. 

Ribes  Grossularia  L.,  wild  selten. 

R.  rubrum  L.,  Gärten. 

R.  alpinnm  L.,  Pr.  hie  u.  da. 

R.  nigrum  L..  Gärten. 

R.  an  re  um  Pursh.,  Missouri,  1812,  Pr.  u,  G. 

R.  sanguineum  Pursh.,  N.-Araer.,  1826,  ebenda,  jetzt 
sehr  beliebt. 

Hobinia  Pseud-Acacia  L.,  N.-Amer.,  1640,  gew. 

R.  Ps.  V.  inermis  (umbraculifera  Hort.,  Kugelakazie),  gew. 
H.  viscosa  Vent.,  N.-Amer.,  1797,  Pr.  viele  hohe  Stämme. 
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R.  >hispida  L.,  Südcarolina,  1743,  Pr.  u.  G. 

Rosa  alpina  L.,  Südeuropa,  1683,  Pr.  vielfach. 

R.  lutea  Mill.,  Deutschland,  1569  in  Engl.,  Pr.  u.  G. 

R.  bicolor  .Jacq.  (lutea  var.),  Pr.  u.  G. 

R.  alba  L.,  Südeuropa,  1597,  gew. 

R.  rubifolia  R.  Br.  (fenestrata  Don.)  (Schbngrose),  N.- 
Amer.,  1830,  Pr.  an  Gestellen,  G.  u.  Anl. 

R.  gallica  L.,  Pr.  u.  G.  gew. 

R.  multiflora  L.,  China,  1822,  Japan  (Dietr.),  Pr.  u.  G. 
R.  centifolia  L.,  Kaukasus,  1596,  Gärten. 

Rubus  odoratus  L.,  N.-Amer.,  1700,  G.  ungew. 

R,  idaeus  L.,  Gärten. 

R.  caesius  L.,  Hecken  gern. 

R.  affinis  Weihe  u.  Nees,  , Wäldchen“  u.  Geb. 

R.  suberectus  Anders.,  daselbst. 

Salisburia  adiantifolia  Sm.  (biloba,  Gingko  G^ärt.),  Ja* 
pan,  1754?  Pr,  3 junge  Ex.  seit  1863. 

Salix  babylonica  L.  (Trauerweide),  Levante.  1730.  Friedt. 
Pr„  G. 

S.  amygdalina  L.  (triandra-fragilis  Wimm.  u.  triandra  L.|. 

Ufer  u.  Dämme. 

S.  alba  L.,  gew.  S.  alba  v.  vitellina  L.  (Dotterweide),  gew. 
S.  fragilis  L.  häuf. 

S.  viminalis  L.,  Ufer  und  Sumpfstellen. 

S.  purpurea  L.  u.  Helix  L.,  an  Ufern  zerstreut. 

S.  cinerea  L,  feuchte  Wiesenstellen.  , Wäldchen“. 

S.  aurita  L.  das. 

S.  repens  L.,  sumpfige  Wiesen. 

S.  Caprea  L.  (Sohl-  od.  Palraweide),  .Wäldchen“,  Pr.  hie  u. 
Sambucus  nigra  L.,  gern.  S.  v.  laciniata  L.,  fi^er 
vor  d.  Neuthor. 

S.  racemosa  L.  (Trauben-  od.  Bergholder),  Pr.  Andreas- 
thor,  rechts. 
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Sophora  japonica  R.  Br.,  Japan,  1863,  Pr.  z.  B.  ein 
alter  Stamm  ani  Mainzerthor  links,  Friedh.,  Heyl’-s  G. 

S.  j.  V.  pendula,  Japan,  Pr.  und  P’riedh.,  6. 

Sorbus  Aucuparia  L.  (Vogelbeerbaum),  Pr.,  ältere  St. 
kränkeln,  Hofplätze  etc. 

S.  (Crataegus)  Aria  Crantz  (Mehlbaum),  Pr.  u.  G.  seit.' 
Spiraea  callosa  L.,  Nordchina,  ganz  neu;  Pr.  u.  G. 

S.  cana  W.  K.,  1825,  Croatien,  Dalmatien,  Pr.,  Heyl’s  G. 
S.  sorbifolia  L.  Sibirien,  1759,  Pr.  vielfoch. 

S.  ulmifolia  Scop.  Kämthen,  1790,  Pr.  häuf. 

S.  salicifolia  L.  Sibirien,  Tatarei,  Böhmen,  Anl.  u.  G.  seit. 
S.  opufolia  L.,  N.-Amer.,  1690,  G.  selten. 

S.  Douglasii  Hooker,  Nordw.-Araer.,  Heyl’s  G. 

S.  lindleyana  Wall.,  Himalaya,  ebenda. 

S.  chamaedryfolia  L.,  Sibirien,  Ungarn,  G.  selten. 
Staphylea  pinnata  L.  (Pimpernuss),  Pr.  zerstreut. 
Syringa  chinensis  Willd.,  China  (nach  Paxton  Hybride, 
seit  1795  als  S.  rothomagensis  Hort.),  Pr.  gew. 

S.  vulgaris  L.,  Persien,  1597,  Pr.  u.  G.  gew. 

S.  vulg.  V.  alba  Gärt.  gew. 

S.  persica  L.,  Persien,  1640,  Pr.  u.  G.  gew. 

Tamarix  gallica  L.,  Pr.  u.  Gärt.  häuf. 

T.  germanica  L.  (Myricaria  g.  Desv.)  s.  T.  decandra 

Pall.,  Säddeutschl.  (Dietr.)  Paxton,  1582  in  Engl. 
Taxus  baccata  L.,  Gärten. 

Thuja  orientalis  L.  (»Lebeusbaum*,  fälschlich  Cypresse), 
Japan  u.  China,  1752,  Pr.,  G.  u.  Friedh.  häuf. 

T.  or.  V.  aurea  (Biota  aurea  Endl.),  Japan  u.  China,  Friedh. 

Heyl’s  G.  viele  schöne  Ex. 

T.  occidentalis  L.,  N.-Amer.,  1596,  nur  selten. 

Tilia  ulmifolia  Scop.  (parvifolia  Ehrh.)  (Winterlinde), 
Alleen. 
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T.  platyphyllos  Scop.  (grandifolia  Ehrh.)  (Sommerlinde), 
Pr.  u.  junge  Alleen  gew. 

T.  americana  L.,  N.-Amer.,  1752,  Prom.  einige  junge  Ei. 

T,  argentea  Dec.  (alba  aut.),  Ungarn,  1767,  ein  schönes 

Ex.  bis  1865  vor  d.  Neuthor  (jetzt  Lutherplatz),  versetzt, 
und  scheint  aufzukommen. 

Ulmus  campestris  L.,  Pr.,  , Wäldchen“,  Feld  etc.  gew. 

U.  effusa  Willd.,  Pr.  u.  hie  u.  da,  z.  B.  am  Erahnen, 

vereinzelt. 

U.  americana  L.  N.-Amer.,  junge  Alleen. 

Viburnum  Opulus  L.,  «Wäldchen“,  Pr.  gew. 

V.  Op.  fl.  plen.  Gärt.,  Pr.  u.  G. 

V.  tomentosum  L.,  Japan,  Pr. 

V.  Lentago  L.,  Spanien,  1761,  Friedhof. 

Weigela  (Weigelia)  rosea  Lindl.,  China,  1845,  Pr.  u. 
Gärten. 
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7M  meinen  Beobachtungen  über  die  Kirschfliege, 
S.  125  — 132, 


von 

Ph.  Linigeilfclder,  Lehrer  in  Seebach. 


Nach  dem  Abdrucke  meiner  Abhandlung  kam  mir  zu  Ge- 
sicht die  schöne  Arbeit  über  denselben  Gegenstand  in  Acta 
Acaderaiae  Tbeodoro-Palatinae  tora.  IIJ.  p.  106 — 115.  (Mann- 
hein  ii  1775)  von  Joh.  Dan.  Flad  , natürliche  Geschichte  des 
Kirschenwurms  und  der  daraus  entstehenden  Mücke*  mit  einer 
Abbildung. 

Eingangs  spricht  Flad  von  der  unvollkommenen  Kenntniss 
der  Insekten  vor  und  in  seiner  Zeit.  Franz  Redi,  ein  ge- 
lehrter Italiener  hat  in  opusc.  p.  I.  p.  13 — ^^61  (an.  1686) 
diese  kleine  Mücke  beschrieben,  aber  aller  seiner  guten  Ein- 
sicht in  die  Dinge  der  Natur  ohngeachtet,  selbst  gegen  seine 
neuere  Hypothese,  nach  welcher  die  Insekten  nicht  aus  einer 
Fäulniss,  sondern  einem  Saamen  entstehen,  eine  der  allerselt- 
sarasucn  Meinungen  dabei  noch  geheget,  indem  er  dafür  ge- 
halten, der  Eirschenbaum  gebe  dem  Wurme  in  der  Kirsche, 
folglich  auch  der  daraus  entstandenen  Mücke  ihr  Wesen,  Leben 
und  Dasein;  weil  er  sich  nicht  vorstellen  konnte,  wie  der 
kleine  Wurm,  woraus  eben  diese  Mücke  entsteht,  in  die  Kirsche 
kommen  könne.  — Diesen  Glauben  fand  ich  heutigen  Tages 
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noch  unter  den  Landleuten  verbreitet.  Sie  wissen  allerlei 
Witterungsangaben  zu  machen,  die  die  Entstehung  des  Kir- 
schenwunns  begünstigen  sollen.  Nach  Flad  sollen  sich  die 
Larven  nicht  in  den  Amarellen  und  nicht  in  den  kleinen  wild- 
wachsenden schwarzen  und  rothen  Kirschen  finden,  was  falsch 
ist  Das  Ei  hat  er  von  der  Fliege  nicht  legen  sehen,  ver- 
muthet  aber,  dass  es  in  der  Nähe  des  Stieles  eingelegt  werde, 
was  nach  meinen  Beobachtungen  seine  Eichtigkeit  hat.  Flad 
glaubt,  der  Kirschwurm  bestehe  aus  12  Eingen,  sagt  aber, 
dass  Eedi  nur  10  angebe.  Auch  ich  habe  bloss  10  Einge  ge- 
sehen. Von  den  eingeschobenen  Seitentheilchen  sagt  Flad  nichts. 
Flad  sagt  ferner : Füsse  nimmt  man  beim  Wurme  nicht  Avahr. 
Jedoch  ist  es  ihm  nicht  gleichgültig,  wenu  man  ihn  herum  nnd 
auf  den  Theil  wendet,  der  bei  seinem  Fortkriechen  oben  steht, 
indem  er  sich  gleich  wieder  in  seine  vorige  Lage  herum- 
wälz^t.  Das  Fortschreiten  des  Wunnes  ist  ebenfalls  schön 
beobachtet.  Flad  hat  auch  beobachtet,  dass  der  Wurm,  wenn 
er  seine  natürliche  Vollkommenheit  erreicht  hat,  sich  in  die 
Erde  verkriechet,  aber  nicht  wie  tief. 

Bemerkung  der  Redaction.  Nach  Vergleichung  der  Arbeiten  von 
Flad  und  T.ingenfelder  finden  wir  die  Beobachtungen  des  Letzteren  viel 
genauer  und  ausgedehnter.  Auch  gibt  l.ingenfelder  Mittel  an , um  der 
Vermehrung  der  Kirschfliege  eiitgegenzuwirken. 

Sollten  wir  es  mit  zwei  oder  mehr  Arten  zu  tlum  haben? 
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Beitrag 

zur  Geschichte  und  geographischen  Verbreitung  der 
Cassiniaceen  des  Pollichia^ebietes 

von 

C.  H.  Schnltz-Blpontinns. 


lieber  die  Stellung  der  Cassiniaceae  Sch.-Bip.  in  Flora 
B.  Z.  1852  p.  128  in  Systeme  mich  auszusprechen  war  meine 
Absicht,  hätte  aber  zu  weit  geführt.  Deashalb  habe  ich  be- 
schlossen, mich  bei  deren  Aufzählung  an  die  Grundzüge  zur 
Phytostatik  der  Pfalz  meines  Bruders,  Friedrich  Wilhelm 
Schultz  in  Pollichia  XX  u.  XXI.  p.  159—176,  besondem  Ab- 
druck p.  63 — 80,  zu  halten,  mit  welchen  im  Allgemeinen  meine 
Ansichten  übereinstimmen. 

W^enn  in  einem  Lande  die  Rede  von  der  Geschichte  der 
Pflanzen  sein  kann,  so  ist  es  im  Gebiete  unserer  Pollichia,  in 
welchem  nach  Bründung  der  Buchdruckerkunst  durch  unseren 
grossen  Landsmann  Gutenberg  der  naturwissenschaftliche  Fun- 
ken zuerst  zündete  und  in  den  Kräuterbüchem  unserer  be- 
rühmten Landsleute  Otto  Brunfels,  Hieronymus  Book, 
gen.  Tragus,  und  dessen  Schüler  Tabernaemontanus 
zur  herrlichsten  Frucht  sich  entwickelte  (vergl.  »die  Entwick- 
lung der  Naturwissenschaft  bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhun- 
derts von  C.  H.  Schultz-Bipontinus*  in  Bonplandia 
1854  p.  44—50). 

roUicbia  1866.  16 
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Zur  Verherrlichung  des  Namens  Gutenberg,  dessen  grosse 
Erfindung  die  Entwicklung  der  Wissenschaften,  also  auch  der 
Naturwissenschaft  ermöglichte,  habe  ich  im  Gedenkbuche  der 
vierten  Jubelfeier  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst.  Mainz 
1840  (dem  Stiftungsjahre  unserer  Pollichia)  S.  119—122  eine 
neue,  von  unserem  Ehrenmitgliede  Dr.  Ed.  Küppel  1832  in 
Abyssinien  entdeckte  neue  Vernoniaceengattung  Gutenbergia 
aufgestellt  und  eine  von  meinem  Universitätsfreunde  Einden- 
schmidt  gezeichnete  Lithographie  beigegeben.  In  Walpers 
rep.  bot.  syst.  II,  p.  703 — 704  (1843)  ist  meine  Gattung 
Gutenbergia  aufgenommen,  ebenso  von  Steetz  in  Pe- 
ters naturw.  Beise  nach  Mozambique,  Botanik  I.  (1862). 
p.  43  u.  7,  welcher  sie  durch  zwei  neue  Arten  Guten- 
bergia Petersii  und  G.  longipes  bereichert  hat. 

Pollichs  historia  plantarum  in  Palatinatu  sponte  cre- 
scentium  ist  in  Bezug  auf  Pflanzenbeschreibung  ein  Muster- 
werk. Der  Titel  historia,  Geschichte,  ist  aber  nicht  passend, 
da  er  seine  berühmten  Vorgänger  sehr  mangelhaft  benützt 
hat.  Diese  Benützung  hat  aber  auch,  wenn  sie  nicht  vom 
monographischen  Standpunkte  aus  geschieht,  ihre  grossen 
Schwierigkeiten,  da  bei  den  Alten  von  einem  Systeme  keine 
Rede  ist  und  nur  durch  einen  glücklichen  Takt  verwandte 
Pflanzen  zusammengestellt  wurden,  die  namentlich  in  der 
Tracht  und  BlattbUdung  Aehnlichkeit  haben.  Da  es  aber, 
namentlich  in  grösseren  Familien  wie  z.  B.  bei  den  C as- 
sin iaceen  An  klänge  an  viele  andere  natürliche  Familien 
gibt,  so  wurden  diesen  oft  Rechnung  getragen  und  Pflanzen 
sehr  verschiedener  Familien  zusammengestellt. 

Durch  eiue  Geschichte  unserer  Pflanzen  will  ich  nament- 
lich Beweise  beibringen  über  die  ün Veränderlichkeit  der  Arte« 
und  meinen  im  I.  Jahresberichte  der  Pollichia  S.  13  aus- 
gesprochenen Satz:  ,eine  Pflanze  (Art)  ist  ein  Wesen,  das 
von  der  Schöpfung,  oder  vielmehr  von  der  letzten  gros.sen 
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Erdrevolution,  bis  auf  unsere  Zeit  in  immer  neuen  Qenera- 
tioiien  sich  luiserer  Beobachtung  unter  unabänderlicher  Form 
darstellt*  gegen  Darwins  Hypothese  erhärten.  Ich  werde 
im  Laufe  meiner  Arbeit  beweisen,  dass  unsere  meist  von  un- 
seren Botanikern  des  16,  Jahrhunderts  beschriebenen  und  ab- 
gebildeten Pflanzen  ira  Laufe  dieser  Zeit  von  3 Jahrhunderten 
unverändert  gebUeben  sind,  und  keine  Umbildungen  oder  Mit- 
telformen in  Darwins  Sinne  zur  Beobachtung  kamen.  Nur 
bei  Culturpflanzen  werden  durch  die  neuen  Verhältnisse,  in 
welche  man  die  Pflanze  bringt,  Modificationen  durch  wider- 
natürlichen Standort  und  ungewohnte  Emährimg  hervorge- 
bracht. Im  natürlichen  Standorte  hingegen  sind  die  Pflanzen 
den  strengen  Gesetzen  der  geographischen  Verbreitung  unter- 
worfen und  bleiben  von  Jahrtausend  zu  Jahrtausend  unver- 
ändert. Ich  weiss  wohl,  dass  in  den  Augen  der  Darwini- 
aner  Jahi'hunderte  keine  Zeit  sind,  und  dass  sie,  um  ihre 
unerklärlichen  Hypothesen  zu  begründen,  zu  Millionen  Jahren 
ihre  Zuflucht  nehmen.  Damit  ist  aber  nichts  bewiesen,  so 
lange  sie  uns , die  wir  auch  in  der  Zeit  leben , nicht  Mit- 
telglieder ihrer  sogenannten  Umbildungen  vorführen. 

Die  Familie  der  Cassiniaceen  ist  die  grösste  der  Jetzt- 
schöpfung, bis  jetzt  nicht  antediluvianisch  nachgewiesen,  über 
unsere  ganze  Erde  verbreitet  und  alle  Familien  in  sich  ab- 
spiegelnd. Die  Gnippe  der  Cichoriaceen,  sich  auszeich- 
nend durch  zuugenförmige,  fünfzähnige  Zwitterblühten,  ist  offen- 
bar die  höchste  Entwickelung  der  Familie.  Diese  Gruppe  ist 
in  unserem  Gebiete  sehr  vertreten  und  z.  B.  hat  die  Gattung 
Pilosella  durch  den  Keichthum  der  Arten  ihr  Centrum  in  un- 
serem Gebiete. 

Den  Cichoriaceen  zunächst  durch  die  Griffeläste  und 
die  periodische  Entwicklungsstufe,  den  Schlaf,  mit  ihnen  über- 
einstimmend, steht  die  Gruppe  der  Vernoniaceen,  welche 
meist  fünfzähnige  Köhrenblüthen  haben.  Von  dieser  Hun- 
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derte  von  Arten  enthaltenden  schönen  Gruppe,  welche  meistens 
den  Tropen,  besonders  America’s,  angehören,  gibt  es  keine 
einzige  Art  im  Gebiete  der  Pollichia,  ja  nicht  einmal  eine  in 
Europa.  In  Nordamerika  gibt  es  einige  schöne  grosse  Arten, 
welche  unseren  Gärten  als  Zierde  dienen. 

Die  zunächst  stehende  Gruppe  der  Eupatoriaceen, 
ausgezeichnet  durch  lange,  keulenförmige,  nicht  haarige,  bei 
unbewaffnetem  Auge  kahl  aussehende  Griffeläste,  hat  ebenfalls 
Hunderte  herrlicher  Arten,  welche  ebenfalls  meist  den  Tropen, 
besonders  America’s,  angehören.  In  ganz  Europa  findet  sich  eine 
einzige  Eupatoriacee,  welche  in  unserem  Gebiete  zur  schönsten 
'Entwickelung  kommt  und  wohl  in  Deutschland  das  Centrmn 
ihrer  geographischen  Verbreitung  hat.  Die  strengen  natur- 
wöchsigen  Gesetze  der  geographischen  Verbreitung  der  Pflanzen 
lassen  sieb  bei  dieser,  wie  bei  den  anderen  Gruppen  nach- 
weisen,  und  würden  allein  hinreichen  zur  Wiederlegung  von 
Darwins  Hypothese. 

Es  ist  dies  das  an  nassen  Stellen  der  Pfalz  gemeine: 

Eupatorinm  cannabinum  C.  B.!  pin.  p.  3‘20  (an. 
1623).  — Lin!  sp.  pl.  ed.  I,  p.  838  (an.  1753).  — Poll. 
Palatin.  II.  p.  432.  — F.  Schultz!  Phytost.  p.  63. 

Die  alten  Botaniker,  von  der  Ansicht  ausgehend,  dass  in 
den  griechischen  und  römischen  Naturforschern , namentlich 
in  Dioscorides,  Theophrast  und  Plinius  unsere  Pflanzen  be- 
schrieben seien,  suchten  in  deren  W'erken  nach  Namen  für 
dieselben,  und  haben  mit  unfruchtbaren  Streitereien  über  die 
rechten  Namen  viele  Zeit  verloren. 

Nach  Fr  aas  fl.  dass.  p.  78  ist  Eupatorion  D iosc. 
4,  41;  Eupatoria  Plin.  25,6.,  die  Agrimonia  Eupa- 
toria  Lin.,  für  welche  sie  auch  ein  grosser  Theil  der  Bo- 
taniker des  16.  Jahrhunderts  gehalten  hat  und  Eupatorium 
cannabinum  Lin.,  kann  nicht  hierher  gehören.  Fr  aas,  der 
lange  in  Griechenland  gelebt,  ist  offenbar  über  die  Deutung 
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der  Pflanzen  Griechenlands  die  grösste  Autorität,  wie  ich 
mich,  als  dessen  Mitarbeiter,  überzeugt  habe. 

Was  0.  Brunfels  II,  26  (an.  1531)  als  Eupatorium, 
Wild-Salbey,  abbildet,  ist  Salvia  pratensis  Lin.  Im  Texte 
sagt  er  aber  mit  Recht  Agi-imonia  verum  Eupatorium. 

Tragus  1,  cap.  165  ist  der  erste,  welcher  unser  Eu  pa- 
torium  cannabinum  als  Hirtzklee,  wie  man  ihn  im 
Wormser  Gaw  nennt,  1539  beschrieben,  und  in  den  folgenden 
Ausgaben  als  Herba  S.  Kunigundis,  Kunigundskraut,  abge- 
bildet hat.  Tragus  sagt,  dass  die  Apotheker  unsere  Pflanze 
fälschlich  Eupatorium  nennen.  Aus  den  Apotheken  scheint 
daher  der  Name  in  die  Kräuterbücher  gekommen  zu  sein, 
Fuchs  nennt  es  desshalb  Eupatorium  adulterinum, 
Dodonaeus  Pseudohepatorium,  die  meisten  aber  z.  B. 
Caesalpin  schlechtweg  Eupatorium,  Matthiolus  aber 
Eupatorium  vulgare  und  C.  Qesner  Eupatorium 
aquaticum.  Der  Namen  Hirtzklee  von  Tragus  kommt  von 
Hirtz  (Hirsch)  »soll  eyn  artKnei  sein  der  verwunten,  geschos- 
senen Hirtz*  und  von  Klee,  wegen  der  dreigetheilten  Blätter. 
Damals  hat  es  also  um  Worms  noch  Hirsche  gegeben. 

Das  in  Euroi)a  so  gemeine  sich  bis  nach  Persien  und 
Ostindien  erstreckende  Eupatorium  cannabinum  war  vor 
300  Jahren  ganz  dieselbe  Pflanze  wie  heute,  wie  ich  mich  auch  in 
den  alten  Herbarien,  namentlich  von  Caspar  Bauhin  in  Basel, 
überzeugt  habe  und  wie  uns  die  zahlreichen  Abbildungen  und 
Beschreibungen  lehren.  Dieses  eine  Beispiel  spricht  wie  tau- 
send andere  deutlich  gegen  die  Umwandlungstheorie  Dar- 
wins, da  nicht  der  entfernteste  Anhaltspunkt  des  Cebergangs 
in  eine  benachbarte  Gattung  vorliegt. 

Der  scharfsinnige  Tragus,  welcher  sich  mehr  an  die 
Natur  als  an  die  griechischen  und  römischen  Autoren,  wie 
z.  B.  0.  Brunfels,  gehalten,  hat  also  das  Verdienst,  das  erste 
Eupatorium,  ja  die  erste  Eupatoriacee  beschrieben  zu 
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haben.  Der  Schüler  von  Tragus,  der  gelehrte  Tabernae- 
montanus  hat  in  seinem  Kräuterbuche  p.  336  unser  Eupa- 
torium  cannabinum  auch  als  Herba  Eunigundis  T. 

DC!  prodr.  V.  p.  180,  welcher  das  vollständigste  Werk 
über  Cassiniaceen  geschrieben,  bringt  unser  Eupatoriuni 
cannabinum  Lin.  in  die  Abtheilung  von  Eupatorium: 

Ser.  III.  Eximbricata.  Involucra  squamis  1 — 2 seri- 
alibus,  subaequalibus,  nec  imbricatis. 

********  Cannabina.  (spec.  255  — 258).  Capitula 
5—6  flora.  Involucri  squamae  7 — 9 circ.  biseriales  oblongo- 
lineares,  non  vere  imbricatae.  — Folia  opposita  aut  verti- 
cillata,  indivisa  aut  trifida.  Gaules  herbacei. 

Diese  Abtheilung,  species  gerontogeas  umfassend,  lliesst 
in  die  vorhergehende  Abtheilung  *******  capitulis  5—8 
floris.  — Species  gerontogeae,  foliis  indivisis  (spec.  246 — 254), 
nicht  aber  in  die  nachfolgende  *********  capitulis  4 — 5 floris. 
Species  ex  America  calidiore  foliis  indivisis  (Spec.  259 — 267). 

Betrachten  wir  nun  die  4 Arten  der  Cannabina  DG. 
pr.  V.  180,  so  glaube  ich.  dass  nach  kritischer  Beurtheilung 
eines  reichen  Materials  die  3 ersten  Formen  von  Eupatorium 
cannabinum  Lin.  sind  und  die  letztere  n.  258  Eupatorium 
japonicum  Thnnb.  eigene  Art  ist,  wie  ich  unten  beweisen 
werde. 

Nach  der  Veröffentlichung  von  DC.  prodr.  V.  (an.  1836) 
wurden  noch  2 in  diese  Abtheilung  gehörende  Arten  ver- 
öffentlicht, nämlich: 

Eupatorium  Kirilowii  Turcz.  — Walp.  rep.  II.  553 
und  ann.  V.  167,  welches  eigene  Art  ist,  dann 

Eupatorium  dicline  Edgew.  — Walp.  rep.  VI.  712. 
Affine  Enpatorio  cannabino  sed  involucri  squamis  paucioribus 
et  floribus  diclinis  (?)  hirsutis  differt.  Ind.  or.  himalay!,  wohl 
nur  Form  von  Eup.  cannabinum? 

Eupatorium  cannabinum  L.  kommt  mit  Ausnahme  des 
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höchsten  Nordens,  nämlich  von  Lappland  und  dem  nördlichen 
Schweden  und  Norwegen,  in  ganz  Europa  bis  an  den  Ural 
nach  Falk  vor,  aber  nicht  weiter  östlich,  z.  B.  nach  Turcza- 
ninow  nicht  im  Gebiete  der  flora  baicalensi-dahurica.  Nach 
Südosten  erstreckt  sie  sich  durch  Taurien,  den  Caucasus, 
Syrien,  Persien  bis  nach  Ostindien,  wo  sie  in  einer  Höhe  von 
6 — 7000  Fuss  beobachtet  wird.  Nach  Munby  cat.  pl.  in 
Algeria  sponte  nasc.  p.  15  kommt  Eupatorium  cannabinum 
auch  in  Algier  vor. 

Dass  eine  in  ganz  Europa  vorkommende,  sich  bis  nach 
Persien  und  Ostindien  erstreckende  Pflanze  sehr  vielßrmig 
sein  müsse,  ist  klar.  Nördlich  der  Alpen  hat  die  stattliche, 
bis  mannshohe  Pflanze,  3—5  gefingerte  Blätter,  deren  lan- 
zettliche  Abschnitte  nach  oben  und  unten  verschmälert  sind. 
Je  feuchter  und  schattiger  der  Standort,  desto  weniger  be- 
haart ist  die  Pflanze.  Der  Stengel  und  die  Hüllblätter  sind 
oft  schön  purpurascirend , oft  aber  auch , namentlich  im 
Schatten,  blass.  Südlich  der  Alpen  und  im  Orient  ist  die 
Pflanze  gewöhnlich  mehr  behaart,  oft  so  dicht,  dass  die  Be- 
haarung an’s  filzige  streift,  die  Blätter  sind  breiter,  kürzer, 
ei-lanzettlich  oder  eiförmig,  tiefer  und  ungleichförmiger  ge- 
sägt, weniger  und  oft  gar  nicht  getheilt.  Stengel  meist 
niedriger,  ästiger. 

Dass  die  Schriftsteller  daraus  Veranlassung  nahmen, 
Varietäten  oder  gar  eigene  Arten  aufzustellen,  je  nach  dem 
Begriffe,  welchen  sie  sich  von  der  Art  gebildet  hatten,  liegt 
auf  der  Hand. 

Schon  Kay  syn.  p.  180  hat  eine  Form  foliis  superiori- 
bos  indivisis,  was  oft  an  mageren  Exemplaren  und  an  den 
Aesten  der  Pflanze  beobachtet  wird. 

Im  Jahre  1781  hat  Jacquin  in  miscel.  austr.  II.  p.  349 
ein  Eupatorium  syriacum  aofgestellt,  welches  er  aus  dem 
botauischen  Garten  von  Strassburg  erhalten  hatte.  D C.  pr.  V. 
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p.  180  hat  Jacquius  Eup.  syriacum,  welches  sich  durch 
stärkere  Pubescenz,  Verästelung  und  breitere,  mehr  ungleich 
und  tiefer  gesägte  Blätter  unterscheidet,  als  Art  aufgenommen, 
jedoch  mit  dem  Zusatze:  Forte  mera  E.  cannabini  varietas? 
und  eine  Varietät  b.  foliis  plerisque  indivisis  aus  Persien  bei- 
gefügt. Ich  habe  viele  unter  diesem  Namen  in  botanischen 
Gärten  kultivirte  Pflanzen  gesehen  und  mit  wildgewachsenen 
aus  Syrien  und  Persien  verglichen  und  muss  DeCandolles 
Vermuthung  bestätigen  und  das  Eupatorium  syriacum 
Jacq.  als  Form  von  E.  cannabinum  erklären. 

Loiseleur  fl.  gallica  ed.  II.  vol.  2 p.  223  (an.  1828) 
führt  aus  Corsica  zwei  schon  in  Lois.  nouv.  not.  p.  36  ver- 
öffentlichte Arten  von  Eupatorium  auf,  welche  eiförmige 
Blätter  haben,  nämlich  Eupatorium  Soleirolii  Lois.! 
mit  ästigem  Stengel  und  oft  drei-getheilten  Blättern,  dann 
Eupatorium  corsicum  Bequien!  mit  einfachem  Stengel 
und  ungetheilten  Blättern.  Godr.!  Gren. ! 11.  de  France 
(an.  1850)  II.  p.  85  vereinigen  beide  Ai-ten  unter  dem  Namen 
Eupatorium  corsicum  Req.1  in  eine.  DC.I  pr.  V.  p.  180, 
hingegen  vereinigt  Eup.  Soleirolii  und  wohl  auch  Eup. 
corsicum  als  Formen  mit  Eup.  cannabinum,  womit  ich 
nach  Einsicht  zahlreicher  Exemplare  öbereinstimme. 

DC.  pr.  V.  p.  180  n.  257  hat  im  Jahre  1836  nach 
Einsicht  von  lebenden,  in  den  Treibhäusern  des  botanischen 
Gartens  in  Wien  von  Jacquin  erhaltenen,  Exemplaren 
ein  Eupatorium  heterophyllum  DC.  als  neue  Art 
aufgestellt,  sich  u.  a.  auszeichnend  durch  dreigetheilte , ei- 
lanzettliche , in  der  Mitte  gross  gesägte  Stengelblätter  und 
ungetheilte  ei-lanzettliche , beinahe  ganzrandige  Blätter  der 
Aeste.  Dieses  Verhältniss  ist  aber  namentlich  an  kulüvirten 
Exemplaren  nicht  selten  und  wird  durch  leise  Uebergänge  mit 
der  Stammform  vereinigt.  Eine  lange  Ueihe  kultivirter  Exem- 
plare unter  den  Namen  Eupatorium  altissimum,  amoe- 
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Qum,  diversifolium,  Soleirolii,  speciosam,  syriacum 
und  varüfolium  erhalten,  hat  mich  belehrt,  welchen  Ver- 
änderungen diese  an  nassen  Stellen  einheimische  Pflanze 
durch  unpassenden  Standort  in  Gärten  oder  Treibhäusern 
unterworfen  ist.  Unbedingt,  obschon  das  Eupatorinm  be- 
terophyllnm  von  DG.  species  distinctissima  genannt  wird, 
ziehe  ich  diese  nach  Treibhauspflanzen  gemachte  Art  zu 
Eupatorinm  cannabindm  L.  Anders  verhält  es  sich  mit 
Enpatorium  japonicum  Thb.  — DG.  pr.  V.  180  n.  258, 
welches  Willdeuow  und  DeCandoIle,  ohne  es  gesehen  zu 
haben,  mit  Eupatorinm  cannabinum  zu  vereinigen  geneigt 
sind.  Es  ist  nach  wildgewachsenen  und  knltivirten  Eiern- 

t 

plaren  gute  Art,  wie  ich  unten  zeigen  werde. 

Es  handelt  sich  nun  darum  den  Begriff  der  Gattung 
Eupatorinm,  von  welcher  in  Europa  eine  Art  vorkommt  und 
welche  in  Ostasien  schon  in  mehreren  Arten  auftritt,  um  sich 
schon  in  Nordamerika  in  sehr  verschiedenen  Arten  zu  ent- 
wickeln, festzustellen. 

Der  Typus  der  Gattung  ist  offenbar  Eupatorinm  canna- 
binum Lin.! 

Am  23.  Mai  1866  habe  ich  die  Eupatorien  in  Linnö’s 
Herbar  in  London  gesehen.  In  der  zweiten  Ausgabe  der 
species  plantarum  zählt  er  21  Arten  auf,  von  welchen  nach 
meiner  Ansicht  alle  zu  den  Eupatoriaceen,  mit  Ausnahme  von 
Vernonia  zeylanica  Less.,  gehören,  aber  zur  Gattung 
Eupatorium  blos  die  Arten: 

2.  Eupatorium  hyssopifolium  L. 

7.  — sessilifolium  L. 

8.  — chinense  L. 

9.  — rotnndifolium  L. 

10.  — altissimum  L.  / 

11.  — trifoliatum  L.  = var.  purpurei. 

12.  — cannabinum  L. 

Pollichia  1866.  16* 
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L3.  Eupatorium  purpureum  L. 

14.  — maculatum  L.  = var.  purpurei. 

15.  — perfoliatura  L. 

19.  — aromaticum  L. 

21.  — sophiacfolium  L. 

n.  1.  Eupatorium  Dalea  L.  = Critonia  Dalea  DC. 
pr.  V.  140. 

n.  3.  Eup.  scandens  L.  = Mikania  scandens  Willd. 

n.  4.  Eup.  Houstonis  L.  = Mikania  Houstonis  Willd. 

n.  5.  Eup.  hastatum  L.  ==  Mikania  hastata  Willd. 

n.  6.  Eup.  zeylanicuin  L.  = Vernonia  z.  Less. 
n.  16.  Eup.  odoratum  L.!  = Oamia  o.  Sch-Bip. 

n.  17.  Eup.  ivaefoium  L. ! = Osmia  i.  Sch-Bip. 

n.  18.  Eup.  coelestinum  L.  = Conoclinium  c.  DC. 
n.  20.  Eup.  raacrophyllum  L.  = Hebeclinium  m.  DC. 

Ueber  den  Werth  der  Gattungen  Critonia,  Mikania,  Cono-  [ 

clinium  und  Hebeclinium  werde  ich  mich  an  einem  andern  I 

Orte  aussprechen,  da  es  hier  viel  zu  weit  führen  würde.  I 

Ueber  meine  Gattung  Osmia,  welche  ich  am  23.  Mai 
1866  in  Linn4’s  Herbar  und  dann  auch  im  Herbar  des  british 
Museum  aufgestellt,  muss  ich  mich  erklären,  da  ich  vorigen 
Winter  über  die  Eupatoriaceen  genauere  Untersuchungen  an-* 
gestellt  habe.  Ich  theile  die  Eupatoriaceen  ein: 

A.  Achaenia  ancipiti-compressa.  Dahin  gehört  u.  a. 
Praxelis  Cass. 

B.  Achaenia  pentagona. 

a.  angulis  obtusis.  Dahin  gehört  u.  a.  Eupatorium 
L.  — Sz-Bip.  emend.,  dessen  Involucralblätter,  wenigstens 
die  untersten,  nach  der  Fruchtreife  stehen  bleiben. 

b.  angulis  acute  carinatis,  carinis  saepe  albentibus 
et  tune  achaeniis,  basin  versus  atteuuatis,  heterochromis 

/ 

j 

I 

I 
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a.  pappus  pilosus  =09raia  Sz-Bip.  nov.  gen.  in  Lin- 
naei  herb,  die  23.  Maji  1866.  Typus  = Osmia  odorata.  In- 
volucri  regulariter  irabricatissimi  foliola  articulate  cum  pe- 
dicelli  parte  superiore  clavatil  juncta,  post  achaeniorum  ma- 
turitatem  decidua  et  quidem  foliola  inferiora  primum  et  tune 
reliqua.  Receptaculum  planum.  Prima  fronte  vero  pedi- 
celli  clavati  pars  superior,  longitudine  1 — 3 lin.,  ob  cicatrices 
spiraliter  dispositas,  ab  insertione  involucri  foliorum  ortas, 
pro  receptaeulo  (nt  in  Praxelide)  obiter  salutatur. 

Die  rein  amerikanische  Gattung  Osmia  (osmos,  odor), 
hat  etwas  Eigenthümliches  in  der  ganzen  Tracht,  besonders 
aber  im  Involucrum  und  wird  nach  der  Fruchtreife  augen- 
blicklich erkannt  an  den  blattlos  dastehenden,  keulenförmigen, 
am  obem  Theile  spiralich  mit  Narben  bedeckten  Köpfchen- 
stielen, woran  Osmia  scheinbar  einige  Aehnlichkeit  mit  Praxelis 
hat.  Bei  letzterer  Gattung  aber  sind  die  Narben  von  der 
Insertion  der  Früchte  entstanden  und  wir  haben  es  mit  einem 
wirklichen  Receptaculum  zu  thun. 

Ein  grosser  Theil  der  von  DC.  pr.  V.  141  auf  gezählten 
Ser.  I.  Imbricata  gehört  zu  meiner  Gattung  Osmia,  ausser- 
dem noch  Ooclinium  rigidum  DC.!  pr.  V.  p.  134  n.  5. 

Osmia  r.  Sz-Bip.  — DC.  Hess  sich  hier  durch  den  be- 
narbten oberen  TheU  des  Köpfchenstiels  täuschen,  welchen  er 
für  ein  Receptaculum  gehalten,  ähnlich  wie  mein  Freund 
Bennett  im'  britischen  Museum  in  London , welcher  viele  Os- 
mia zu  Praxelis  gelegt  hatte,  von  einem  naturwüchsigen  Takte 
geleitet,  dass  Osmia  von  Eupatorium  getrennt  werden  müsse. 
Hätte  Bennett  seinen  Ideeengang  weiter  verfolgt,  so  wäre  er 
sicher  zu  demselben  Resultate  gekommen,  wie  ich  erst  1866. 
obgleich  ich  auch  die  Idee  lange  Jahre  in  mir  herumgetragen, 
ohne  klar  geworden  zu  sein. 

* bedeutet  wie  früher  meine  Autorität  C.  H.  Öchultz-Bipont. 
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Von  Eupatorium,  Seriea  I.  Imbricata  von  DC.  pr.  V. 


. 141  u.  f.  müssen  zu  meiner  Osmia  gezogen  werden: 


1. 

Eupatorium  multiflosculosum 

DC. 

V.  141.  = 

Osmia  m.* 

2. 

— 

macranthum  Sw. 

— 

— = 

— 

m.* 

3. 

— 

squalidum 

DC. 

V.  142.  = 

— 

sq.* 

4. 

— 

liatrideum 

— 

— = 

— 

1.* 

7. 

— 

obscurum 

— 

— = 

— 

0.* 

8. 

— 

hypericifolium  H.B.K. 

— 

— = 

— 

h.* 

9. 

— 

sericeum  — 

— 

— = 

— 

8.* 

10. 

— 

floribundum  — 

DC. 

V.  143.  = 

— 

fl.* 

11. 

— 

serratuloides  — 

— 

— = 

— 

S.* 

12. 

— 

Maximiliani  Scbrad. 

— 

— = 

— 

M.* 

13. 

— 

odoratum  Lin!  berb. 

— 

— = 

— 

0.* 

13*. 

— 

subvelutinum 

DC.  VII.  268.  = 

— 

s.* 

14. 

— 

conyzoides  Vahl 

DC. 

V.  143.= 

— 

c.* 

15. 

— 

divergens  Less! 

— 

— = 

— 

d.* 

16. 

— 

Glematidis 

DC. 

V.  144.= 

— 

CL* 

17. 

— 

smilacinum  H.B.K. 

— 

— = 

— 

sm.* 

18. 

— 

integrifolinm  Bert. 

— 

— = 

— 

i.* 

19. 

— 

atriplicifolium  Yabl 

— 

— = 

— 

a.* 

20. 

— 

Osseanum 

— 

— = 

— 

0.* 

21. 

— 

alternans 

— 

— = 

— 

a.* 

22. 

— 

glaberrimum 

— 

— = 

— 

gl-* 

23. 

— 

laevigatum  Lam. 

— 

— = 

— 

1.* 

24. 

— 

Macrodon 

DC. 

V.  145.  = 

— 

m.* 

25. 

— 

repandum  Willd. 

— 

— = 

— 

r.* 

27. 

— 

graciliflorum 

— 

— = 

— 

gr-* 

28. 

— 

punctatum  Lam. 

— 

— =. 

— 

P-* 

29. 

— 

oxylepis 

— 

— = 

— 

0.* 

30.* 

— 

Martiusii 

DC.Vn.269.  = 

— 

M.* 

31. 

— 

propinqunm 

DC. 

V.  146.  = 

— 

pr.* 

32. 

— 

ivaefolium  Lin.!  herb. 

— 

— = 

— 

L* 

34. 

— 

furcatum  Lam. 

— 

— = 

— 

f.* 
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35. 

Eupatorium  rhinanthaceum 

DC.  V. 

146.  = Osmia 

r* 

36. 

— verbenaceum 

— 

— = — 

V* 

37. 

— tozziaefolium 

— 

— = — 

t* 

88. 

— bartsiaefolium 

DC.  V. 

147.  = — 

b.* 

39. 

— phlogifolium 

— 

— = — 

ph.* 

40. 

— • serrulatum 

— 

— = — 

8.* 

41. 

— trichophorum 

— 

— = — 

tr.* 

42. 

— pulchellura  H.  B.  K. 

— 

s=  

P* 

43. 

— punctulatum 

— 

— = — 

p.* 

44. 

— scabrum  L.  fil.! 

DC.  V. 

148.  = — 

sc.* 

45. 

— leptocephalum 

— 

— = — 

1.» 

46. 

— hexanthum 

— • 

— =?  — 

h.* 

50. 

— asclepiadeum 

— 

_ =?  — 

a.» 

Zu  den  44  von  De  Candolle  autgeführten  Osmien 
kommen  noch  12  von  Gardner  in  Hook.  Loiid.  jonrn.  of 
bot.  aufgestellte  Arten,  von  welchen  jedoch  Eupatorium 
pungens  Gardn.  — Walp.  rep.  VI.  710  mit  Osmia 
oijlepis  zusammenfällt.  Mit  den  11  übrig  gebliebenen 
Osmien  Gardner’s,  nämlich: 

Osmia  (Eupatorium  Gardn. ! Walp.  rep.  VI.  110)  tecta.* 

— ( — — Walp.' ann.  1.399)  arrayana.* 

— ( — — — — ) subserrata.* 

— ( — — — — ) mucronata.* 

— ( — — — — ) extensa.* 

— ( — — — — ) ramosissima.* 

— ( — — — — ) crenata.* 

— ( — — Walp. ann.  1.400)  ferruginea.* 

— ( — — — — )myriocephala'*‘ 

— ( — — — — ) picta.* 

— ( — — — — ) subtruncatä.* 

hätten  wir  also  55  beschriebene  Osmien. 

Eine  hierher  gehörende  Art  habe  ich  beschrieben  in  Bert. 
Seenumn  bot.  of  Herald  p.  299  als  Eupatorium  Bertboldii 
==  Osmia  B.* 
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Im  Herbar  habe  ich  etwa  22  unbeschriebene  von  Moriti. 
Funk,  Focke,  Cuming,  Mandon,  Blanchet,  Obussen  und  Riedel 
u.  a.  gesammelte  Osmien,  so  dass  sieb  die  Zahl  der  Arten 
dieser  ausgezeichneten  amerikanischen  Gattung  auf  78  stei- 
gern würde.  Ich  bin  jedoch  weit  entfernt  für  die  Güte  aller 
dieser  Arten  einzustehen  und  den  Rest  der  Eupatorien  De 
CandoUes  nach  meinen  Begriffen  zur  Gattung  Eupatorium  zu 
bringen..  — n.  43.  0.  punctulata  habe  ich  aus  Peru:  Pa  von! 

Oocliniura  DC!  pr.  V.  133  (au.  1836)  ist  wie  der 
Verfasser  mit?  vennuthet,  nichts  anderes  als  Praielis  Cass. 
dict.  XLHI,  p.  261  (an.  1826). 

Diese  ausgezeichnete  Gattung,  muss  also  Cassinis  Namen 
behalten,  und  die  Arten  folgendermassen  benannt  werden: 


1. 

Ooclinium  grandiflorum  DC. 

V.  134.  = Praielis  gr.* 

2. 

— paucidentatum  — 

— = — p.* 

3. 

— pedunculare  — 

— = — p.* 

4. 

— Sideritis  — 

— = — S.* 

6. 

— capillare  — 

— = — c.* 

6. 

— villosum  — 

— = — v.Cass 

8. 

— depressum  Gardn. ! Walp.  ann.  I. -397  = var. 
P.  Sideritis. 

Campuloclinium  Kleinioides 

DC.  pr.  V.  137,  n.  2 = 

Praielis  Kleinioides  Sch.-Bip.  sec.  specimina,  in  Vene- 
zuelas prov.  Cumana-Caripe,  alt.  3000',  m.  Aug.  1842  lecta; 
Linden!  n.  223. 

Ooclinium  clavatum  Benth!  — Walp.  rep.  II.  552  = 
Osmiae  ivaefoliae  forma  augnstifolia. 

Einige  später  zu  beschreibende  neuen  Allen  habe  ich 
noch  im  Herbar. 

Eupatorium  cannabinum  Lin.,  der  Typus  der  Glät- 
tung, Eup.  japonicum  Thb.  und  Eup.  Kirilowii  Turcz. 
bilden  eine  Abtheilung:  Cauuabina,  sich  auszeichnend:  ca- 
pitulis  5-floris,  involucri  foliolis  persistentibus  n.  5. 
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accedentibus  ad  basin  nonnnllis  variae  magnitudinis  minoribus. 
foliis  3-sectis,  cannabinis.  variantibus  5-sectis  vel  indivisis. 
— Herbae  gerontogeae. 

A.  Inflorescentia  trichotoma.  Involucri  foliola 
obtuso-rotundata,  supeme  scariosa  saepe  purpurascentia. 

a.  Folia  trisecta,  petiolo  1 — 3 lin.  longo  insidentia,  seg- 
mentis  utrinque  attenuatis.  Herba  speciosa-hominem  alta  = 

Fiupatprium  cannabinum  Lin.! 

b.  Folia  trisecta  v.  potius  triloba,  petiolo  4 — 9 lin. 
longo,  insidentia , lobo  medio  utrinque  attenuato , lateralibus 
lata  basi  sessilibus  in  petiolum  cuneato-alatum,  decurrentibus  == 

Enpatorium  japonicum  Thb.  Hierher  gehört  Eu- 
patorium  Finlaysosianum  (Wall.)  Zollinger!  syst. 
Verz.  d.  im  ind.  Archipel  ges.  u.  aus  Japan  empfl.  Pflanzen! 
p.  125.  n.  258  aus  Japan.  Die  als  Eupatorium  japo- 
nicum Thb.  — Zolling.,  Verz.  p.  126  bezeichnete  Pflanze 
aus  Japan  ist  zu  wenig  entwickelt,  um  ein  ürtheil  darüber 
füllen  zu  können. 

Ein  im  Berliner  Garten  1862  gezogenes  Exemplar  von 
Eupatorium  japonicum  Thb.  ist  eine  stattliche  grüne  Pflanze, 
deren  Blätter  beinahe  einen  halben  Fuss  lang  sind,  auf  ”/4 
Zoll  langem  Blattstiel  sitzen,  drei-getheilt-lappig  sind;  der 
mittlere  Blattstiel  ist  eiförmig  lanzettlich,  nach  oben  und  unten 
verschmälert,  die  kleinen  Seitenlappen  sind  nach  oben  sehr 
verschmälert,  sitzen  aber  mit  etwa  einer  ^ja  Zoll  breiten  Basis 
an  'der  Mittelrippe  auf.  An  regelmässig  dreigetheilten  Blättern 
von  Enp.  cannabinum  kommt  dieses  breite  Aufsitzen  der 
Seiteulappen  nie  vor  und  wird  nur  unregelmässig  beim  Ueber- 
gang  der  dreigetheilten  Blätter  in  ungetheilte  beobachtet, 
während  es  bei  Eup.  japonicum  ein  Gesetz  ist. 

B.  Inflorescentia  cymosa,  ramis  nempe  numero- 

sissimus,  gracilibus,  poU.  longis,  confertissimis  ad 

caulis,  IVa  — 2 pedalis  apicem  orientibus,  capitulis  in  corym- 
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bum  confertissmmm,  2—3  poll.  diametro  metientem,  dispositis. 
loTolucri  foliola  acutiuscala.  Gaulis  simplex  ad  me^nm 
usque  hirsutus,  tune  abrupte  glabrescens.  Folia  trisecU 
sessilia  & binc  pseudo-yerticillata  descripta;  foliola  2— 3 
poll.  longa  2—6  lin.  lata,  lanceolata,  ntiinque  attenuaU. 
supra  medium  grosse  inciso-serrata  — 

Eupatorium  Kirilowii  Turcz.  — Walp.  rep.  II- 
553  et  ann.  V.  167  aus  Nordchina.  Für  dieselbe  Pflanze 
halte  ich  eine  in  Mandschurin,  ad  fl.  Amur,  montes  Burejae 
1857  von  G.  Radde!  n.  92  gesammelte,  mir  von  St.  Peters- 
buig  mitgetheilte  Pflanze. 

Eupatorium  caunabinum  L.  habe  ich  im  Herbar: 

A.  Forma  borealis,  Herba  speciosa  saepius  hominem 
alta  et  purpura.scens  -f  pubescens  foliis  3-sectis,  segmentL« 
lanceolatis  utrinque  attenuatis,  rameis  pl.  indivisis. 

England,  häufig:  C.  G.  Babington!  Devon.! 

Frankreich,  Gedre  in  den  Pyreneen:  Bordüre!  Paris! 
Limoges!  Montgobert  (Aisne):  Kralik!  Mende:  Prost! 

Holland  b.  Leyden:  Oudemanns! 

Scandinavien,  Gestricia:  Hartmann!  (glabrescens.  an- 
gustifolia). 

Russland:  Petersburg:  v.  Herder! 

Deutschland  von  vielen  Orten  sehr  schön:  z.  B.  Brücker 
Lache  bei  Erlangen  1826  mit  Koch!  Pfalz  hie  und  da  häufig, 
z.  B.  in  den  Maudacher  Torfwiesen,  selten  am  Ruppertsberger 
Schlossgarten  u.  s.  w.  von  mir  gesammelt. 

Uebergänge  zur  folgenden  Form  bilden  Exemplare  von 
Avignon  und  ans  Gorsica:  Requien!  Serbien:  Pancic!  Dal- 
matien: Petter!  und  vom  Olymp  in  Thessalien:  v.  Heldreicb! 

B.  Forma  australi-orientalis.  Gaulis  pl.  hu- 
milior  cum  foliorum  lobis  ovato-lanceolatis,  irregulariter  serratis. 
magis  villosus-subtomentosns,  rarius  glabrescens. 
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Spanien,  Granada:  Willkomm!  Sicilia:  Gussone! 
Georgia  caucas.:  Hohenacker ! (elata  glabrescens),  Trans- 
caucaaia  pr.  Scheinacha:  Weidemann!,  pr.  Brussa 
Bithyniiie  pont.:  Thirke  n.  90  (glabrescens  et  villosissima); 
Persia,  pr.  Achewlar  mont.  Talysch:  Bubse  (glabrior); 

b.  foliis  indivisis;  Corsica:  Soleirol!  Bequien! 
Xralik!;  Caucas.:  Weidemann!  Dscbebae  m.  Liban.: 
Gaillardot!  Tyrol.  pr.  Bozen,  abunde:  Hausmann! 

Valesia,  Vispertbal:  Leonbardi! 

C.  Forma  indica.  •'Herba  bumilior,  gracilior,  foliis 
brevissime  petiolatis,  trisectis,  saepissime  vero  indivisis  ovato- 
lanceolatis,  serratis,  acuminatis. 

India  or.,  Khasiya:  Griffitb!  n.  243  (distr.  by  Dr. 
C.  Leraaun)  et  East  Bengal  n.  3112  (distr.  at  the  royal  Gar- 
dens Kew  nomine  Eup.  Wallichii  cum  Eup.  nodifloro  miit.) 
et  ann.  1843  imis.  paris.  (Eup.  nodiflorum;  Khasiya,  reg. 
temp.  3 — 6000'  Hook!  & Thomson!  (Eup.  Wallichii). 

Hierher  scheint  Eupatoriura  Wallichii  DC.  V.  179 
und  auch  Eupatorium  dicline  Edgew.  — Walp.  rep, 
VI.  712  ad  Tapuban  Ind.  or.  bimalay.  alt.  6 — 7000'  zu  ge- 
hören, da  mir  das,  nie  von  mir  bei  Eupatoriaceen  beobachtete, 
Diöcische  auf  Irrthum  zu  beruhen  scheint. 

Ueberbaupt  geben  die  Merkmale  der  Eupatorien  der  alten 
Welt  mit  imgetbeilten  Blättern  (DC.  n.  246—254)  nicht  selten 
in  die  der  folgenden  Gruppe  mit  dreigetbeilten  Blättern  über 
wie  das  Eupatorium  Wallichii  auch  beweisst. 

Das  Eupatoriiu  nodiflorum  Wall.!  DC.  V.  179, 
von  welchem  ich  ein  Originalexemplar  besitze,  steht  dem  Eup. 
Wallichii,  mit  welchem  es  oft  verwechselt  wird,  nahe,  unter- 
scheidet sich  aber  doch  durch  einen  weniger  beblätterten, 
nach  oben  oft  unbeblätterten  Stengel,  kleinere,  dickere,  trip- 
linerve,  gröber,  unregelmässiger  und  weniger  gesägte  Blätter 
und  spitzere  weniger  scariöse  Hüllblätter. 

l’cUicbia  läOti.  17 
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Ich  besitze  das  Eupadorium  nodiflorum  Wall.!  aas  Silhet. 
Wall.  n.  176;  Westren  Himalaya,  prov.  Kaschmir,  10. 
Aug. — 10.  Sept.  1856:  Fratr.  a Schlagintweit!  East 
Bengal.  Griffith!  n.  3112  mit  Eup.  Wallichii  gemischt,  dann 
Sutley:  pl.  Ind.  or.  ed.  Hohenacker!  n.  135  (Eup.  Wal- 
lichii). 

Eupatorium  chinense  Lin.  — DC.  pr.  V.  179  n.  253. 
China;  Fortune!  A.  n.  41  und  Eupatorium  Fortunei 
Turcz. ! — Walp.  ann.  V.  167.  China:  Fortune!  A.  n.  20 
stehen  ebenfalls  den  Formen  von  Eupatorium  cannabinum  mit 
ungetheilten  Blättern  äusserst  nah. 

Ganz  ausgezeichnete  Arten  sind  Eupatorium  longi- 
caule  1)C.!  pr.  V.  178  n.  216.  Nepal:  Wallich.  n.  183 
und  Eupatorium  Lindleyanum  DC.  pr.  V.  180  n.  254,  wenn 
nämlich,  wie  ich  vermuthe,  die  auf  den  Philippinen  von  Cu- 
ming!  n.  1349  gesammelte  Pflanze  hierher  gehört.  Diese 
haben  auch  spitzere  Hüllblätter,  welche  an  den  mit  Eupat. 
cannabinum  L.  verwandten  Arten  oben  breit,  abgerundet  und 
mehr  oder  weniger  scariös  sind. 

Mikania  clematidea  DC.!  pr.  V.  191  n.  32  ist  nach  einem 
von  mir  im  britisch  Museum  untersuchten  Originaleiemplar 
ein  Eupatorium  (clematideum  Sz-Bip.) 
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Als  Beweis,  dass  die  pfälzischen  alten  Botaniker,  mit 
Ausnahme  einiger  kritischer  und  eingewanderter  Arten,  bei- 
nahe unsere  ganze  heutige  Flora  gekannt  haben,  will  ich  nach 
Anleitung  von  F.  Sch.  Phytostatik  der  Pfalz  die  Cassiniaceen 
aufzähleu : 

1)  EupatoriumcannabinumLin. ! — Poll.  — F.Sz. 

2)  Tussilago  Farfara  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
Unsem  gemeinen  Huflattig  haben  die  3 Väter  als  Rossfuss 
abgebildet  und  beschrieben;  üngula  caballina  Brunf.  p.  42; 
Tussilago  s.  üng.  cab.  Trag.  cap.  139;  Tussilago  Tabern. 
p.  1316. 

3)  Petasites  vulgaris  Moench.  — (Tussilago  P.  Lin. ! 
herb.  Poll.) — F.  Sch. — Fehlt  bei  Brunfels;  Petasites,  Pestilenz- 
wurzel Trag.  cap.  1-58,  Tabern.  p.  1127  mit  2 Abbil- 
dungen. 

4)  Aster  Linosyris  Bernh.  (Chrysocoma  Lin. ! herb. 
— Poll.)  F.  Sch.  = Lynkraut,  Liaariae  tertium  genus  Trag, 
cap.  117;  Linaria  III  aurea,  gülden  Leinkraut,  Tab.  p.  1209, 
mit  Abbildung. 

5)  Aster  Amellus  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sch. 
Tinctorius  flos,  Schartenkraut,  Trag.  cap.  49.  — Aster  atticus 
purpureo-coeruleus , braun  Sternkraut  Tab.  p.  716  mit  Ab- 
bildung. 

^ 6)  Aster  Tripolium  Lin.!  herb.  — F.  Sch.  bloss  in 

den  Nachbargebieten  wachsend,  fehlt  bei  den  Vätern. 

7)  Bellis  perennis  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sch. 
Haben  alle  drei  beschrieben  und  abgebildet:  Solidago,  Mas- 
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szlyeblin,  Zeitlösslin,  Bruuf.  TT,  25;  Primula  veris.  Mass- 
lieben  oder  Zeitlosen  Trag.  cap.  52;  Bellis,  Masslieben  Tab. 
p.  707  u.  708,  mit  4 Abbild,  (hortensis  u.  sylvestris». 

8)  Stenactis  annua  Nees.  — F.  Sch.  — Aster 
annuus  Lin.!  herb.  — Ist  aus  Amerika  eingewandert  mid 
wurde  zuerst  von  Koch  und  Ziz  beobachtet  und  von  Petif  en. 
pl.  Palatin  p.  57  aufgezählt. 

9)  Erigeron  canadeusis  Lin.!  herb.  — Poll.  -- 
F.  Sch.  Ebenfalls  eingewandert  und  den  Vätern  unbekannt. 

10)  Erigeron  acrisLin. ! herb.  — Poll.  — F.  Sch.  ■ 
Wurde  zuerst  als  III.  Blau  Dünwurz,  Conyza  coerulea.  Ta- 
bern.  p.  1244  beschrieben  u.  abgebildet. 

ll.-r-12)  Erigeron  serotinus  Weihe  u,  Er.  droe- 
bachensis,  0.  F.  Müller.  — F.  Sch.  Zwei  kritische  Arten, 
kommen  bei  den  Vätern  nicht  vor  und  werden  von  iTöll  11. 

V.  Baden  II,  p.  902,  wohl  mit  Kecht,  als  Formen  von  Kri- 
geron  acris  L.  betrachtet. 

13)  Solidago  Virga-aurea  Lin.!  herb. — Poll. — F. 
Sch.,  hat  zuerst  als  Gülden  Wundkraut,  Virga  aurea  serrati? 
foliis  Tabern.  p.  1260  beschrieben  und  abgebildet. 

14)  Inula  germanica  Lin.!  herb.  — Poll.  — F. 

Sch,  Der  Vater  dieser  Art  ist  wieder  unser  unvergleichlicher 
Hyeronimus  Bock:  Tertia  Solidaginis  Sarracenicae  species, 
Herba  vulneraria  ad  fluvium  die  Pfrini  vocutum  nascens,  Wund- 
kraut auf  der  Pfriemen  Trag.  cap.  164  mit  Abbildung. 

15)  Inula  salicino-germanica  (I.  media  M.  B.) 

F.  Sch.  p.  64,  selten  bei  Neuiugelheim,  Bodenheim,  laiuben- 
heira  wachsend,  führt  zuerst  Petif  enum.  p.  56  im  Jahre 
1830  auf. 

16)  Inula  salicina  Lin.!  herb.  — Poll.  --  P.  Sch. 
lieber  deren  geographische  Verbreitung,  die  der  von  Euputnrium 
cannabinum  ähnelt,  habe  ich  mich  in  B.  Seemann’s  Journ.  of 
Bot.  von  diesem  Jahre  ausgesprochen,  kommt  zuerst  vor:  Geel 
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.Sternkraut  IT.  Biibonium  luteum  T Tabern.  p.  716,  mit  Ab- 
bildung. 

17)  Inula  hirta  Lin.!  herb.  — F.  Sch.  — T.  montana 
Poll.'  non  Lin.  hat  ebenfalls  als  Bergsterukraut  IV.  u.  V.  Aster 
inontanus  Intens  III.  u.  IV.  Tabern.  p.  717,  mit  Abbildung 
zuerst. 

18)  Iiuila  Conyza  DC.  — F.  Sch.  --  Conyza  squarrosa 
Liu.!  herb.  — Poll.,  hat  als  11  Gross-Dürnvurz,  Conyza  major 
Tabern.,  p.  1243,  mit  Abbildung  zuerst. 

19)  Inula  britauica  Lin.!  herb.  — F.  Sch.  — 1.  hirta 
Poll,  nicht  Linnd,  hat  wieder  als  Sternkraut  mit  gelben  Blumen, 
III  Aster  flore  luteo  II,  Tab.  p.  717,  mit  Abbild,  zuerst. 

20)  Pulicaria  prostrata  Aschers.  — F.  Sch.  — P. 
vulgaris  Oaertn 

Inula  Pulicaria  Liu.!  herb.  — Poll,  haben  als  Klein-Dürr- 
wurz,  Conyza  minor.  Trag.  cap.  54  mit  Abbild,  und  II  Klein- 
Dürrwurz,  Conyza  II  minor.  Tab.  p.  1244  mit  Abbild. 

21)  Pulicaria  dysenterica  Gaertn.  — F.  Sch.  — 
Inula  d.  Lin.!  herb.  - Poll,  ist  I.  Dürrwurz,  Conyza  I.  Teb.  p. 
1243  mit  Abbildung. 

22)  Bidens  tripartita  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sch. 
— Ysenkraut,  Verbena  supina.  Trag.  cap.  69  ohue  Abbild, 
(folia  in  3 partes  dissecta,  semen  binis  aculeis)  und  TH.  Kuni- 
gundkraut  Taber.  p.  337,  ebenfalls  ohne  Abbild. 

23)  Bidens  cernua  Lin.!  herb.  — PoU.  — F.  Sch.  — 
II.  Kunigundkraut.  Herba  Kunigiindis  II.  Tabern.  p.  336_rait 
Abbildung. 

Ceber  die  Inuleen  (Inula  und  Pulicaria)  habe  ich  eine 
grössere  Arbeit,  welche  ich  später  bekannt  machen  werde. 

24)  Filago  germanica  L.  — Poll.  — F.  Schultz! 
Dieses  hat  als  Gnaphalinm  II.  vulgare,'  II.  Ruhrkraut  Tab. 
p.  780  mit  einer  .Abbild.  — Filago  oder  Impia,  nennt  sie 
Dodon.  p.  66  mit  Abbild.  Dieser  ausgezeichnete  Florist  des 
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sechszehnten  Jahrhunderts  hat  der  Gattung  Filago  grosse 
Aufmerksamkeit  geschenkt. 

25)  Filago  canercens  Al.  Jord. ! 1846.  — F.  Sz., 
welches  ich  ohne  Jordan’s  Arbeit  gekannt  zu  haben,  auch  als 
Art  nach  dem  Entdecker  auf  der  Naturforscherversammlung 
zu  Aachen  1847  als  Filago  Kaltenbachii  Sz-Bip.  auf- 
gesteUt  habe,  kommt  bei  den  Alten  nicht  vor,  eben  so  wenig 
die  folgende  Pflanze; 

26)  Filago  spathulata  Presl.  — F.  Sz.  Beide  sind 
aber  kritische,  nicht  von  Jederraaun  anerkannte  Arten,  welche 
z.  B.  Döll  Flora  von  Baden  II.  p.  912  als  Formen  zu  Filago 
germanica  zieht. 

27)  Filago  arvensis  L.  — Poll.  — F.  Sz.  finde  ich 
auch  nicht  bei  unsern  Vätern,  welche  diesen  unscheinbaren 
Pflanzen  nicht  die  gehörige  Aufmerksamkeit  geschenkt  haben, 
wohl  aber  bei  Dodon.  p.  67  als  Filago  2. 

28)  Filago  minima  Fries.  — F.  Sz.  (F.  montana Poll.) 
Dahin  ziehe  ich  die  linke  Abbildung,  Rhurkrant,  Sylvestris 
Holiochrysos  Trag.  cap.  109.  — Die  Abbildung  rechte,  welche 
von  einer  wenig  entwickelten  Pflanze  genommen  ist,  erinnert 
an  Filago  arvenvis,  gehört  aber  wegen  der  langen  Blätter 
wohl  eher  zu  Omalotheca  sylvatica. 

29)  Filago  gallica  L.  — Poll.  — F.  Sz.  ist  in  unserm 
Gebiete  seltener  als  die  andern  Arten  und  kommt  bei  unsem 
Vätern  nicht  vor,  wohl  aber  bei  Dodon.  p 66  mit  einer 
characteristischen  Abbildung  als  Filago  miuor. 

30)  Filago  spathulato-gallica  F.  Sz.  eine  nur  von 
meinem  Bruder  beobachtete  Pflanze,  kommt  sonst  nicht  vor. 

31)  Omalotheca  sylvatica  Sz.  Sz.  — (Gnaphalium 
sylv.  L.  — Poll.)  eine  in  unsere^  Wäldern  so  gemeine  Pflanze, 
kommt  als  111  Gross-liulirkraut,  Gnaphalium  IM  majus  bei 
Tabern.  p.  780  mit  einer  guten  Abbildung  vor.  Vielleicht 
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gehört  auch  hierher  die  Ahbildung  rechts  von  Rhurkraut, 
Sylvestris  Heliochrysos  Trag.  cap.  109? 

32)  Gnaphalium  uliginosum  L.  — Poll.  — F.  Sz. 
hat  als  V.  Klein-Ruhrkraut,  Gnaphalium  V.  minus  Tabern. 
p.  781  mit  Abbildung. 

33)  Gnaphalium  luteo-album  L.  — Poll.  — F.  Sz. 
IV.  Ruhrkraut,  Gnaphalim  IV.  medium  Tabern.  p.  780  mit 
Abbild,  ziehe  ich  hierher. 

34)  Gnaphalium  dioicum  Lin.!  herb.  — Poll.  — F. 
Sz.  Diese  herrliche  Frühlingsimmortelle  unserer  Wälder  kann- 
ten imsere  Alten  sehr  gut.  Es  ist  Lagopus,  Hasenpfötlin,  Trag, 
cap.  109  mit  Abbild.,  und  weiss,  braun,  roth  Engelblümlein, 
Gnaphalium  montanura  VI  album,  VII  purpureum,  Vin  suave- 
rubens  Tabern.  p.  781  mit  3 Abbildungen. 

35)  Gnaphalium  arenarium  L. — Poll. — F.  Sz.  Diese 
schöne  bei  uns  zu  Todtenkränzen  benützte  Immortelle  ist  He- 

I 

liochrysos,  Rheinblume  Trag.  cap.  109  mit  Abbild.,  und  III. 
gelb  Rheinblnmen,  Amaranthus  lutens  I.  Tabern.  p.  778 
mit  Abbildung. 

36)  Artemisia  Absinthium  Lin.!  herb.  — F.  Sz. 
Vielleicht  im  Gebiet  nur  verwildert,  ist  Wermut,  Absinthium 
Trag.  cap.  110  mit  Abbild,  und  I.  gemeiner  Wermuth,  Ab- 
sinthium  vulgare  Tabern.  p.  1 mit  Abbild.,  und  II.  Bergwermut 
oder  römischer  Wermut,  Absinthium  montanum  s.  romanum 
Tabern.  p.  2 mit  Abbildung. 

37)  Artemisia  pontica  Lin.!  herbar.  — Poll.  — F. 

Sz.  Wurde  von  Tragus  zuerst  im  Wormser  Gau  beobachtet  und  • 
beschrieben  und  abgebildet,  als:  Stabwurz,  Abrotanum campestre 
Trag.  cap.  112.  Es  ist  ferner  I.  pontischer  Wermut,  Absinthium 
ponticum  Galeni  Tabern.  p.  16  mit  Abbild. 

38)  Artemisia  campestris  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
ist  III.  Wild-Stabwurz.  Abrotanon  campestre  Tabern.  p.  51 
F.  Sz.  mit  Abbildung. 
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39)  Artemisia  vulgaris  Lin.!  herb. — Poll. — F. 
Sz.  Unsere  Artemisien  sind  grosse  Kräuter,  auf  welche  die  Al- 
ten wegen  ihrer  mediciuischeu  Eigenschaften  grossen  Werth 
legten.  Diese  Art  wai-  den  3 Vätern  bekannt;  Artemisia,  Buck. 
Brunfels  II.  83  mit  Abbild.;  Artemisia,  Beifuss  Trag.  cap. 
113  mit  Abbild.;  Artemisia  rubra  und  alba,  rother  imd 
weisser  Beifuss  Tabern.  p.  27,  mit  2 Abbildungen. 

40)  Achillea  Ptarmica  Liu.!  herb.  — Poll.  — F. 
Sz.  Dies  ist  Tanacetum  album  v.  acutum,  weisser  oder  spitzer 
Reinfarn  Trag.  cap.  51.  — Tabern.  pag.  1164,  beide  mit  Ab- 
bildungen. 

41)  Achillea  Millefolium  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  Schaafrip  oder  Oerwel,  vulgare  Millefolium  Trag.  cap. 
160  mit  Abbild.,  und  gen)ein  weiss  Schaafgarbe,  Millefobum 
teiTestre  minus  11.  Tabern.  p.  373  mit  ‘Abbild.,  und  pur- 
pureum 111.  Tabern.  p..  374  mit  Abbild.  Also  wai-  den  Al- 
ten die  rothblühende  Varietät  von  Achillea  Millefolium  schon 
bekannt,  und  vor  300  Jahren  unsere  Flora  im  Ganzen  wie 
heute. 

42)  Aclrillea  nohilis  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
Edelgarb,  nobile  Millefolium  Trag.  cap.  160  mit  Abbil- 
dung, I.  Edelgarb,  Achillea  I.  Tabern.  pag.  372  mit  Ab- 
bildung. 

43)  Cota  tinctoria  Gay.  — F.  Sz.  (Anthemis  t.  Lin.! 
herb.  — Poll.)  ßuphtalmus,  Streichblumen  habe  ich  im 
Wormser  Gaw,  sonderlich  gegen  der  statt  Altzen  auf  den 
hohen  steinechten  Feldern  (welche  etliche  jar  vngebawet  ligen) 
erstmal  fuuden  'IVag.  cap.  48  mit  Abbild.;  Streichblume  oder 
Rindsauge,  Buphtalmum  II.  Tabern.  p.  70  mit  Abbild. 

44)  Anthemis  arvensis  Lin.!  herbar.  — Poll.  — 
F.  Sz.  Dahin  möchte  ich  der  nicht  guten  Abbildung  nach 
ziehen:  Uhaniillen,  Chamomilla  vulgaris  Trag.  cap.  47  mit 
Abbild.,  obschon  die  Beschreibung  eher  zu  Matricaria  Gbamo- 
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milla  L.  passt.  Diese  beiden,  nebst  Marnta  and  Tripleoro- 
spennum,  wurden  aber  bis  auf  den  heutigen  Tag  so  oft  ?er- 
wecbselt,  dass  man  der  Tracht  nach  meine  Annahme  nicht 
missbilligen  kann. 

45)  Maruta  Cotula  DC. — F.  Sz. — Anthemis  Co- 
tula  Lin.!  herb.  — Poll,  ist  Cotula  foetida,  Hundsblum, 
Krottendyll,  Brunf.  p.  255  mit  Abbildung. 

Cotula  foetida,  Krottendyll  Trag.  cap.  47 ; Tabem.  p.  68. 
Diese  Pflanze  wird  bei  uns  in  der  Pfalz,  namentlich  in  Nie- 
derkirchen, bei  Deidesheim,  gewöhnlich  statt  der  ächten  Cha- 
mille  gebraucht  und  oft  mit  Anthemis  arvensis,  ja  mit  Tri- 
pleurospermum,  welches  ich  in  den  Apotheken  von  Nancy  als 
Chamille  getroffen,  verwechselt. 

46)  Xanthophthalmum  segetum  Sch.-Bip.  — F.  Sz. 
Chrysanthemum  segetum  Lin.!  herb.  — Poll.  — Bellis  major 
lutea,  Kalbsauge  Trag.  cap.  45.  Die  Gäle  aber  findt  man  allein 
anff  den  äckern  vnder  dem  Habem  vnnd  ina  der  Weyssen 
frucht.  Ist  ein  vitium  oder  vnkraut  der  Weissen  frucht.  — 
II.  Ackergoldblnme.  Chrysanthemum  arvense  II.  Tabern.  p. 
362  mit  Abbild. 

47)  Matricaria  Chamomilla  Lin,!  herb.  — Poll. 
— F.  S z.  — I.  Charaillenblumen.  Chamaemelum  Tabem.  p.  58 
mit  guter  Abbildung. 

48)  Tripleurospermum  inodorum  Sch.-Bip.  — 
F.  Sz. —Chrysanthemum  inodorum  Lin. ! herb.  — Poll. — Cha- 
m'omilla  fatua  Trag.  cap.  47,  n.  4;  I.  Rindsang.  Cotula  Ta- 
bern. p.  70  mit  guter  Abbildung. 

49)  Tanacetum  Leucanthemum  Sz.-Bip.  — F.  Sz. 
Chrysanthemum  Leucanthemum  Lin, ! herb.  — Poll.  — Gans- 
blumen Brunf.  p.  258  mit  Abbild.  Bellis  major,  Ealbsaug 
Trag.  cap.  45  mit  Abbild,  z.  Thl.  von  Brunfels  (vgl.  Xahth- 
ophtalraum)  Gansbluine.  Bellium  majus  Tabern.  p.  710  mit 
guten  Abbildungen. 

PoUichia  1866.  17* 
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50)  Tanacetum  vulgare  Lin.!  herb.  — Poll.  — F. 
Sz.  — Tanacetum,  Rheinfarn  Brunf.  p.  250  mit  Abbild,  p.  250 
und  derselben  tom.  II.  p.  87  unter  Polypodium. 

Tanacetum  vulgare  luteum  Trag.  cap.  51  mit  Abbild. 
VI.  Reynfarn,  Artemisia  III.  Dioscor.  Tabem.  p.  28  mit  Ab- 
bild. VIII.  Englischer  Reynfarn,  Artemisia  III.  sativa  an- 
glica  Tabern.  p.  29  mit  Abbild. 

51)  Tanacetum  Parthenium  Sz.-Bip.  — F.  Sz. 
Matricaria  Parthenium  Lin.!  herb. 

Matricaria,  Mettram,  Brunf.  p.  246  mit  Abbild,  p.  245. 
Matricaria  hortensis  Trag.  cap.  50  mit  Abbild.,  Mutter- 
kraut, Metter. 

III.  Mettram,  Artemisia  tenuifolia. 

IV.  Wohlriechend  Mettram,  Artemisia  tenuifolia  odorata. 

V.  Gefüllte  Mettram,  Artemisia  tenuifolia  flore  pleno. 
Tabem.  p.  28  mit  3 Abbildungen. 

Pollich  hat  diese  bei  uns  nur  verwilderte  Pflanze  nicht 
aufgezählt. 

52)  Tanacetum  corymbosum  Sz.-Bip.  — F.  Sz. 
Chrysanthemum  c.  Lin.!  herb.  fol.  1.  Poll.  — VH  Rheinfam 
mit  weissen  Blumen.  Artemisia  III.  flore  albo  (Tanacetum 
album)  Tabern.  p.  29  mit  einer  schlechten  Abbild,  u.  Wund- 
Rheinfara,  Tanacetum  Leucantbemum  Tabern.  p.  379  mit 
einer  sehr  guten  Abbild. 

53)  Doronicum  Pardalianches  L.  — F.  Sz. 
Gembserwurz  I.;  I.  Doronicum  Tabem!  p.  715  mit  einer 

von  Glusius  entlehnten  Abbildung. 

Pollich  hat  diese  seltene  Pflanze  nicht,  welche  ich  nach 
Koch  auf  dem  Drachenfels  bei  Dürkheim  gesammelt  habe. 

54)  Arnica  montana  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
Mutterkraut,  Caltha  alpina  Tabern.  noit  einer  von  Clu- 
8 ins  entlebnteu  Abbildung  und  I.  n.  II.  gross  Lucianskraut, 
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Damassoniam  I.  et  alterum  Dioscoridis  Tabern.  p.  1116 
mit  2 Abbildungen. 

55)  Senecio  spathulaefolius  DC.  — F.  Sz. 

— nemorensis  Poll,  non  Lin.  Cineraria  in- 
tegrifolia  Koch  et  Ziz  catal.  p.  14.  — Petif  enumer.  p.  57. 
non  Jacq. 

Diese  seltene  u.  a.  in  dem  ßasaltwalde  oberhalb  Forst 
so  schön  entwickelte  ürart  wurde  von  Pollich  zuerst  im  Ge- 
biete beobachtet. 

56)  Senecio  vulgaris  Trag.  — Lin. ! herb.  — Poll. 

— F.  Sz.  Diese  Hauspflanze,  wie  die  Hausthiere  mit  den 
Menschen  über  einen  grossen  Theil  der  Welt  verbreitet, 
war  den  Vätern  sehr  bekannt:  Verbena  foemina,  Ysenkraut 
weiblin,  Brunf.  p.  120  mit  Abbild.;  Kreuzwurz,  Senecio 
vulgaris  Trag.  cap.  96  mit  Abbild.;  II.  Kreuzwurz,  Senecio 
II.  Tabern.  p.  462  mit  Abbild. 

57)  Senecio  viscosus  Lin.!  herb.  — Poll.  — F,  Sz. 
Matricaria  sylvestris  Trag.  cap.  50.  Das  Mettem  wild  Ge- 
schlecht wachset  inn  etlichen  brandt  Ilädern,  mitgantzGä- 
len  blumen,  die  nah  der  zeittigung  wegfliehen  wie  Creutzwurtz 
(Senecio  vulgaris  Trag.  — Lin.).  Das  Kraut  von  diesem  ist 
zerspalten,  Eschenfarb,  vast  anzusehen  wie  der  Beyfuss  (Ar- 
temisia). 

58)  Senecio  sylvaticus  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
I.  Kreuzwurz.  Senecio  I.  Tabern.  p.  462  mit  Abbildung. 

59)  Senecio  erucifolius  Lin.!  herb.  — Poll.  — F. 
Sz.  — I,  Jacobsblume,  Herba  Jacobaea  I.  Tabern.  p.  465 
mit  Abbild. 

60)  Senecio  Jacobaea  Lin.!  herb.  fol.  I et  II.  — 

— Poll.  — F.  Sz.  Sanct  Jacobsblume  Brunf.  II.  56  mit 
Abbild.  Sanct  Jacobsblume,  Flos  S.  Jacobi  Trag.  cap.  97 
mit  Abbild. 
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61)  Senecio  Richterii  F.  S z.  Sehr  häufig  in  den  Wiesen 
der  Rheinfläche  z.  B.  hei  Deidesheim. 

62)  Senecio  aquaticus  Huds.  — F.  Sz. 

— Jacobaea  var.  Poll. 

Diese  und  die  vorige  Art,  welche  Koch  mit  Senecio 
aquaticus  Huds.  verbindet,  haben  die  Alten  wahrscheinlich 
nicht  von  Senecio  Jacobaea  getrennt.  Auch  Linnö  trennt  den 
Sen.  aquaticus  Huds.  nicht  von  Senecio  Jacobaea  und  hat 
ihn  im  Herhar  unter  Senecio  Jacobaea  fol.  4,  sowie  auch  den 
Senecio  erraticus  Bertol.  auf  fol.  3 ebenfalls  unter  Senecio 
Jacohaea. 

63)  Senecio  Fuchsii  Gmel.  — F.  Sz. 

— nemorensis  Lin.  ■ 

— saracenicus  Poll. 

Solidago  Saracenica,  Heidnisch  Wundkraut  Trag.  cap. 
164  (in  düstem  und  dunkeln  Wäldern)  mit  einer  von  Fnchs 
entlehnten  Abbildung. 

64)  Senecio  saracenicus  Lin.!  herb.  — F.  Sz. 

Ueber  den  Werth  von  Senecio  nemorensis  L.  und  Senecio 

saracenicus  L.  sind  /iie  Akten  noch  nicht  geschlossen  Ich 
habe  beide  Arten  in  Linn^'s  Herbar  gesehen.  Senecio  sarra- 
cenicns  L.!  hat  sehr  grosse,  breite,  den  Kastanien  ähnliche 
Blätter  und  8 Hüllblätter,  S.  nemorensis  L. ! bat  schmale 
Blätter  und  noch  einmal  so  grosse  Köpfchen  als  S.  saracenicus. 

65)  Senecio  paludosus  Lin.!  herb.  — Poll.  — F. Sz. 

Alia  Saracenicae  solidaginis  species  Trag.  cap.  164. 

III.  Wasserwundkraut,  Consolida  palustris,  III.  Tabem. 
p.  946  mit  Abbild.  (Senecio  munitus  Wallr.) 

IV.  Güldenwundkraut,  Consolida  aurea.  IV.  Tabern.  p. 
946  mit  Abbild.  (Senecio  riparius  Wallr.) 

Die  von  Wallroth  aufgestellten  Arten  sind  wohl  nur 
Formen  ? 
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66)  Calendula  arvensis  Tabern.  — Lin.!  herb.  — 
Poll.  — F.  Sz. 

Wild-Ringelblumen  IX  Calendula  arvensis  Tabem.  p.  713 
mit  Abbild. 

Diese  als  Unkraut  in  den  Weinbergen  der  Pfalz  so  ge- 
meine Pflanze  wurde  wahrscheinlich  von  den  Hbmern  mit  den 
Weinreben  bei  uns  eingeführt. 

07)  Cirsium  lanceolatum  Scop.  — F.  Sz. — Sperrkraut, 
Carduus  lanceolatus  Tabern!  p.  1078  mit  Abbild.  — Lin.! 
herb.  — Poll. 

Zum  Schutze  der  Weinberge  bei  der  Traubenreife  wird  Cir- 
sium lanceolatum  mit  andern  stachlichen  Pflanzen  in  der 
Pfalz  benutzt. 

68)  Cirsium  lanceolato-eriophorum  F.  Sz. 

69)  — eriophoro-lanceolatum  C.  H.  Sz-Bip. 
(C.  Gerhardti).  Diese  beiden  Bastarde  wurden  von  den  Vätern 
nicht  beobachtet.  In  Linnö’s  Herbar  sah  ich  aber  mein  Cir- 
sium Gerhardti  mit  der  Bezeichnung  von  Linn4's  Hand  ,Hy- 
brida“.  Dass  meine  Ansicht  über  die  Hybridität  dieser 
Pflanze  mit  der  von  Linn4  übereinstimmt,  hat  mir  grosse 
Freude  gemacht. 

70)  Cirsium  eriophorum  Scop.  — F.  Sz.  — Carduus 
eriophorus  Lin.!  herb.  — Poll. 

Unsere  Väter  haben  diese  den  Botanikern  des  16.  Jahr-  , 
hunderte  bekannte  Pflanze  nicht  aufgeführt. 

71)  Cirsium  palustre  Scop.  — F.  Sz.  - Carduus  pa- 
lustris Lin.!  herb.  — Poll. 

Diese  gemeine,  von  uasern  Vätern  nicht  erwähnte  Sumpf- 
distel macht  grosse  überwinternde  Blattrosen,  welche  im  Früh- 
jahr in  der  Pfalz,  namentlich  bei  Dürkheim,  ein  gutes  Vieh- 
futter abgeben. 

72)  Cirsium  palustri-oleraceum  Naegeli.  — F.  Sz. 

73)  — oleraceo-palustre  Wimmer.  — F.  Sz. 
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Diesen  Bastard  hat  Koch  bei  Kaiserslautern  snerst  ge- 
funden. Er  möchte  sich  von  dem  vorigen,  mehr  zu  C.  palustre 
hinneigenden,  von  meinem  Bruder  bei  Weissenburg  beobach- 
teten, wenig  unterscheiden. 

74)  Cirsium  palustri-tuberosura  F.  Schultz!  — Cir- 
sium  semidecurrens  Richter.  — C.  H.  Sz-Bip.  in  Pollichia  II. 
p.  27  mit  Ausschluss  des  Standortes  um  Müllheim  in  Ober- 
baden, zu  Cirsium  subalpinum  Gaud.  gehörend. 

Diesen  ausgezeichneten  Bastard  hat  Pollich.  Palat.  II. 
421  unter  Carduus  tuberosus  zuerst  aufgestellt,  indem  er  sagt: 
folia  basi  persaepe  ad‘  caulem  subdecurrentia.  Nach  Godr. 
Gren.  fl.  de  France  II.  p.  214  gehört  hierher  Cirsium  (Carduus 
Lam.  Enc.  I.  p.  700  an.  1789)  pratense  DC.  fl.  fr.  IV.  p.  113. 

75)  Cirsium  oleraceum  Scop.  — F.  Sz. 

Cnicus  ol.  L.  — Poll. 

Carduus,  Fegdistel  Brunf.  II.  p.  67  mit  Abbild. 

76)  Cirsium  tuberoso-oleraceum  F.  Sz.  Carduus 
pratensis,  Wysenköl  Trag.  cap.  113  mit  Abbild. 

Es  ist  auffallend,  dass  Tragus  gerade  den  Bastard  ab- 
bilden liess  und  nur  Brunfels  das  ächte,  auf  unsern  Wiesen 
gemeine  Cirsium  oleraceum  hat.  Vgl.  Sz-Bip.  Pollichia  II.  p.  31. 

77)  Cirsium  acaule'  All.  — F.  Sz.  - Carduus  acaulis 
L.  — Poll.  Chamaeleon  exiguus,  klein  Eberwurz  Trag.  cap. 
108  mit  Abbild. 

78)  Cirsium  medium  All.  — F.  Sz. 

Ich  habe  unter  dem  Namen  Carduus  tuberosus  in  Linne’s 
Herbar  eine  Pflanze  gesehen,  welche  ich  hierher  ziehe.  Es 
ist  Cirsium  Zizianum  Koch  und  wohl  Bastard  von  Cirsium 
acaule  und  C.  tuberosum.  Die  Bastarde  von  Cirsium  haben 
oft  eine  grössere  Anzahl  keimfUhiger  Früchte. 

79)  ‘Cirsium  acauli- oleraceum  Nägeli.  Diesen  Bastard 
habe  ich  ebenfalls  in  Linn4’s  Herbar  als  Carduus  tuberosus 
gesehen.  Diese  schöne  Pflanze  wurde  von  meinem  Bruder 
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zuerst  bei  Zweibrücken  beobachtet  und  als  Cirsium  biponti- 
num  beschrieben. 

80)  Cirsium  tuberosum  All.  — F.  Sz.  — Carduus  Lin* 

— Poll. 

1 Flockblum,  Jacea  IV.  Tabern.  p.  436  mit  Abbild. 

81)  Cirsium  arvense  Scop.  ---  F.  Sz.  — Serratula  ar- 
vensis  Lin.!  herb.  — Poll. 

Haber  oder  Felddistel,  Carduus  sylvestris  Trag.  cap.  90. 
Ackerdistel,  Carduus  arvonsis  Tabern.  p.  1079  mit  Abbild, 
üeber  die  Gattung  Cirsium  und  deren  Bastarde  habe  ich 
in  PoUichia  II.  p.  26  — 35  und  XIV.  p.  21—37  zwei  Ab- 
handlungen abdrucken  lassen. 

82)  Carduus  acanthoides  Lin.!  herb.  Poll.  — F.  Sz. 
Klein  Wegdistel,  Polyacantha  Theophrasti  Tabern.  p.  1080 

mit  Abbildung. 

Dies  ist  der  einzige  Carduus,  welchen  die  Väter  beobach- 
tet haben,  obschon  sie,  nach  den  Floren  der  Nachbarländer 
zu  schliessen,  im  16.  Jahrhundert  so  häufig  waren  wie  heute. 

83)  Carduus  acanthoidi-nutans  K.  — F.  Sz.  — 
Carduus  Sonderi  F.  Sz. 

84)  Carduus  nutanti-acanthoides  K.  — F.  Sz. 

— C.  orthocephalus  Wallr. 

85)  Carduus  crispus  Lin  ! herb.  — Poll.  — F.  Sz. 

86)  Carduus  crispo-nutans  K.  — F.  Sz. 

87)  Carduus  nutans  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 

88)  Onopordon  Acanthium  L.  — Poll.  — F.  Sz. 
spina  alba,  Weisswege-Distel  Trag.  II.  cap.  111. 

I.  Weiss  Wegdistel.  Acanthium  vulgare  flore  albo  Tab. 
p.  1063. 

II.  Wegdistel  mit  purpurfarbenen  Blumen.  Acanthium  vul- 
gare flore  purpureo  Tab.  1.  c. 

IV.  Weiss  Wegdistel.  Onopordun  I.  Tab.  p.  1064. 

V.  — — — II.  Tab.  1.  c.  Mit  vier  Abbild. 
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89)  Lappa  major  Gärtn.  — F.  Sz. 

90)  — minor  DC.  — F.  Sz. 

91)  — tomentosa  Lam.  — F.  Sz. 

Alle  3 Lappa  fühlen  als  Arctium  Lappa  Lin.  u.  PolL 
auf.  Den  Alten  war  diese  Gattung,  welche  Xanthium  stru- 
marium  Lin.  (Lappa  minor)  dazu  zogen,  sehr  bekannt: 

Lappa,  Kletten,  Brunf.  II.  p.  02  mit  Abbild,  p.  61. 
Lappa  major  Gross-Kletten  Trag.  II.  cap.  101  u.  Tabem. 
p.  1157  beide  mit  Abbildungen. 

92)  Carlina  vulgaris  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
Carduus  Brunf.  II.  p.  65  mit  Abbild.  Atractylis  s.  Carta- 
mus  sylvestris  Trag.  II.  cap.  112  mit  Abbild.  Dreudistel,  He- 
teracantha -Tabern.  p.  1076  mit  Abbild. 

93)  Serratula  tinctoria  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.Sr. 
I.  Schartenkraut.  Serratula  tinctoria  I.  Tabern.  p.  439. 

II.  - — - II.  - — 

m.  - - - ni.  - - ' 

mit  3 Abbildungen. 

94)  Jurinea  cyanoides  ßchb.  — F.  Sz. 

Carduus  cyanoides  Lin.!  herb,  z,  Tbl. 

— mollis  Poll.,  nicht  Linn6. 

V.  Flockblume.  Jacea  V.  Tabern.  p.  436  mit  Abbild. 
In  Linn4’s  Herbar  sah  ich  mit  dieser  Pflanze  auch  Exem- 
plare seines  Carduus  (Jurinea)  mollis  vermischt. 

95)  Centaurea  amara.  Lin.!  — F.  Sz. 

96)  — Jacea  Lin.!  herb;  — Poll.  — F.  Sz. 
I.  Geschlecht  der  Flockblumen.  Jacea  I.  Tabern. 
p.  435  mit  Abbild. 

97)  Centaura  nigrescens  Willd.  — F.  Sz. 

98)  — microptilon  Godr.  — P.  Sz. 

Beide  Ai-ten  in  den  Thälem  der  höhern  Vogesen  wachsend. 

wurden  in  unserem  Gebiete  noch  nicht  gefunden. 

99)  Centaurea  nigra  Lin.!  herb.  — PolL  — F. Sz.. 
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Von  noseren  Alten  äbersehen,  aber  von  andern  Schriftstellern 
des  16.  Jahrhunderts,  namentlich  Clusius,  II.  p.  VII.  als 
Jacea  austriaca  VI.  beschrieben  und  abgebildet. 

100)  Centaurea  montana  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz. — Verbasculum,  Waldkomblumen,  Trag.  cap.  72. mit 
AbbUd. 

Cyanus  montanus,  Waldkornblume  Tabern.  p.  432  mit 
Abbüd. 

101)  Centaurea  Cyanus  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  — Kornblume,  Baptisecula,  Trag.  cap.  193  mit  Abbild. 

I.  Blaue  Kornblum,  Cyanus  caeimleus  arvensis. 

II.  — zahm  Kornblum,  Cyanus  caeruleus  sativus. 

in.  Purpurbraun  Komblum,  Cyanus  purpnreus. 

IV.  Weiss  Komblum,  Cyanus  albus. 

V.  Lichtweiss  veyelbraun  Komblum,  Cyanus  ex  albo 

violaceus. 

VI.  Blaue  gefüllte  Kornblum,  Cyanus  caeraleus  multi- 
florus. 

VII.  Gefüllt  Purpurbraun  Komblum,  Cyanus  purpureus 
multifloras. 

Vni.  Weiss  doppel  Komblum,  Cyanus  albus  multiflorus 
in  der  mitte  Purpurfarb,  medio  purpureus. 

Tabern.  p.  428  (I — IV.)  und  p.  429  (V — Vm.)  mit  acht 
Abbildungen,  ein  Beweis,  wie  hoch  die  Alten  die  Kornblume 
schätzten,  welche  mit  Unrecht  heute  nicht  mehr  sehr  be- 
achtet wird.  ^ 

102)  Centaurea  Scabiosa  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  — III.  Flockblume,  Jacea  III.  Tabern.  p.  435  mit 
Abbildung. 

103)  Centaurea  maculosa  Lam.  — F.  Sz. 

— paniculata  Poll,  et  Lin. ! herb.  fol.  I. 
(fol.  II  ==  Centaurea  paniculata  auct.  nostrae  aetatis.) 

II.  Flockblume.  Jacea  II.  Tabern.  p.  435  mit  Abbild. 

PoUicbia  1866.  18 
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104)  Centaurea  solstitialis  L.  — F.  Sz.  Den 
Alten  unbekannt,  mit  Saamcn  von  Medicago  sativa  oft  ein- 
geschleppt, z.  B.  in  Deidesheim  am  Wege  nach  der  Eisen- 
bahn, aber  bald  wieder  verschwindend. 

105)  Centaurea  Calcitrapa  L.  — Poll.  — F.  Sz. 
Stemdistel,  Spina  stella  Tabem.  p.  1080  mit  Abbild. 

Gichoriaceae.  *) 

106)  Larapsana  communis  Lin.!  herb.  — Poll. — 

F.  Sz.  — VIII.  IX.  und  X.  Wild-Sonchenki'aut,  Sonchus 
sylvaticus  I.  II.  und  III.  Tabern.  p.  500  (I)  und  501  (II 
und  III)  mit  3 Abbild.  Die  Beschreibung  von  X gehört 
zu  Prenanthes  purpurea  Lin.!  herb,  und  wurde  mit  der  von 
XI  verwechselt,  die  zu  Lampsana  gehört. 

Wallr.  Beitr.  p.  138  trennt  von  Lampsana  communis  L. 
eine  L.  sylvatica  Wallr.  und  citirt  dazu  Sonchus  sylvaticus  j 
Tabem.  p.  501.  . j 

107)  Arnoseris  minima  Koch!  — F.  Sz. — 

Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  87. 

Hyoseris  minima  Lin.!  herb.  fol.  I (fol.  II  = Thrinda 
hirta  Roth!)  Poll.  — 

Klein  Ferkleiukraut,  Hyoseris  Tabem.  p.  490  mit  2 Abbild. 

108)  Cichorium  Inthybus  Lin.!  herb.  — Poll.  — 

F.  Sz.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  104. 

Cichorea,  Wegwart  Trag.  cap.  91  mit  Abbild. 

Cichorium,  Wegwart  Tabern.  p.  467  mit  Abbild. 

109)  Thrincia  hirta  Roth!  — F.  Sz.  — Sz  Bip. 
Cichoriaceoth.  n.  95. 

Leontodon  hispidum  Poll,  nicht  Linne. 


•)  Von  meiner  Cichoriaceotlieea , einer  Sammlung  getrockneter 
choriaccen,  mit  dem  uuthigen  Texte,  sind  bis  jetzt  165  Nummern  mit 
2 bis  cmchienen.  Ich  citire  sie  hier  Sz-Bip.  Cichoriaceoth. 
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Leontodon  hirtnra  Lin.!  herb.  fol.  2 (fol.  1 und  2 = 
Leontodon  Villarsii  Lois.) 

Hyoseris  minima  Lin,!  herb.  fol.  2 (fol.  1 = Arnoseris 
minima). 

110)  Leontodon  autumnalis  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  — SzBip.  Cichoriaceoth.  n.  158. 

Lagopus  et  Lactuca  leporina  Trag.  cap.  88  mit  einet  von 
L.  Fuchs  entlehnten  Abbildung. 

III.  IV.  und  V.  Habichkraut,  Hieracium  III.  IV.  et  V. 
Tabern.  p.  491  (III.  u.  IV)  und  492  (V.)  mit  3 Abbild. 

111)  Leontodon  hispidus  Lin.!  herb,  (vermischt  mit 
der  Alpenforra  L.  alpinum  Jacq.  und  L.  crispus  Lob).  — F.  Sz. 
— SzBip.  Cichoriaceoth.  n.  92. 

Hieracium  incanura  Poll,  nicht  LinnA 

XVII  Berghabichkraut  mit  schmalen  Wegwartblättem. 
Hieracium  montanum  angustifoliura  foliis  Cichoraceis  Tabern. 
p.  496  mit  Abbild. 

Var.  glabratus  Koch!  — F.  Sz.  — Sz  Bip.  Cicho- 
riaceoth. n.  93  (for.na  planitiei  glabra). 

Leontodon  hastile  Lin.!  herb. — Hieracium  danubiale  Poll.  , 

Diese  Form  haben  unsre  Väter  nicht. 

112)  Picris  hieracioides  Lin.!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  85. 

3.  4.  Cichorea  lutea,  gäl  Wegwart  Trag.  cap.  91. 

I Geel  Wegwart,  Cichorium  luteum  I Tabern.  p.  408, 

IX  Habichkraut,  Hieracium  IX  Tabern.  p.  493  wie 
die  vorige  mit  Abbildung. 

113)  Helminthia  echioides  Gärtn.  — F.  Sz. 

Picris  echioides  Lin.!  herb. 

XVTH.  Habichkraut,  geel  Ochsenzung  genannt,  Hieracium 
echioides  Tabern.  p.  496  mit  Abbild. 

Mit  fremden  Saamen  bei  uns  eingefuhrt. 
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114)  Tragopogon  major  Jacq.  — F.  Sz.  — Sz- 
Bip.  Cichoriaceoth.  n.  103. 

Diese  ausgezeichnete,  in  der  Vorderpfalz  häufige  Art 
wurde  von  den  Vätern  nicht  beobachtet. 

X 115)  Tragopogon  minor  Pries.  — P.  Sz. 

116)  Tragopogon  pratensis  Lin.!  herb.  — Poll. 
— F.  S z.  — Döll ! rhein.  Flora  p.  538  betrachtet  Tr.  minor 
und  orientalis  als  Abarten. 

Barbula  hirci,  Bocksbart  Trag.  cap.  94  mit  Abbild. 

Bocksbart,  Tragopogon  luteum  Tabern.  p.  994  mit  Abbild. 

117)  Tragopogon  orientalis  Lin.!  herb.  — F.  Sz. 

118)  Tragopogon  porrifolius  Lin!  herb.  — F.  Sz. 

Kleiner  Morgenstern.  Barbula  hirci  purpuro  — caerulea 

Tabern.  p.  994  mit  Abbild. 

Diese  häufig  bei  uns  als  Haferwurzel  angebaute,  als  Ge- 
müse wie  Schwarzwurzel,  Scorzonera  hispanica  Lin.,  benutzte 
Pflanze,  kommt  hie  und  da  verwildert  vor. 

119)  Scorzonera  humilis  Lin!  herb,  (non  Clus)  — 
Poll.  — P.  Sz. 

Scorzonera  lanata  Schrank.  — Sz.  Bip.  Cichoriaceoth. 
n.  163. 

Von  den  Alten,  eben  so  wie  die  beiden  folgenden  Arten 
übersehen. 

120)  Scorzonera  purpurea  Lin!  herb.  F.  Sz.  Selten 
im  Gebiet. 

121)  Podospermum  laciniatum  DC.  — F.  Sz. 

Scorzonera  laciniata  Lin!  herb.  — Poll. 

P.  1.  var.  elongatum  Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  lOO. 
— — decumbens  — — n.  101. 

122)  Hypochoeris  glabra  Lin!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  — Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  96. 

Ferkleinkraut,  Hypochoeris  Tabern.:  p.  489  mit  Abbild- 
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123)  Hypochoeris  radicata  Lin!  herb.  — Poll.  — 
F.  Sz.  — Sz.  Bip.  Cichoriaceoth  n.  161. 

VI.  u.  Vn.  Habichkraut,  Hieracium,  VI.  u.  VII.  Tabern. 
p.  492  mit  2 Abbild. 

124)  Achyrophorus  maculatus  Scop.  — F.  Sz.  — 
Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  u.  162. 

VIII.  Habichkraut,  Hieracium,  VIII.  Tabern.  p.  493  mit 
Abbild. 

125)  Taraiacum  officinale  Wigg.  — F.  Sz.  — 
Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  75. 

Leontodon  Taraiacum  Lin!  herb. — Poll. — Hieracium, 
Germanis  PfafFenblatt,  Trag.  cap.  87  mit  sehr  guter  Abbild. 
I Pfaffenblatt,  Dens  Leonis  I Tabern.  p.  481  mit  Abbild, 
b (Leontodon  salinum  Poll.)  foliis  angustioribus  in- 
teg^  denticulatis  F.  Sz. 

Taraiacum  salinum  Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  71. 

126)  Taraiacum  (Leontodon  M.  B.)  glaucescens  F.  Sz. 
Taraiacum  officinale  var.  coraiculatum  E.  Z. 
Taraiacnm  coruiculatum  DC.  pr.  VH  p.  146.  — Sz  Bip. 

Cichoriaceoth.  n.  73. 

127)  Chondrilla  juncea  Lin!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
— Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  78. 

Cichorea  procera  vel  5 Wegwart  Trag.  cap.  91,  — Vll.  Biest- 
condrillen. Chondrilla  juncea,  VH.  Tabern.  p.  487  mit  Abbild. 

128)  Chondrilla  latifolia  M.  B.  — F.  Sz. — Sz.  Bip. 
Cichoriaceoth.  n.  79. 

129)  Prenanthes  purpurea  Lin!  herb. — Poll, — F.Sz. 
IV  Waldlattich,  an  Libanotis  Theophrasti  Lactucacea 

Tabern.  p.  303  mit  Abbild. 

130)  Lactuca  virosa  Lin!  herb.  — F.  Sz. — Endivia, 
Endivia  major  Trag.  cap.  89  mit  Abbild. 

VI.  Wilder  Lattich,  Lactuca  sylvestris  odore  viroso  Tabern. 
p.  807  mit  Abbild. 
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131)  Lactuca  Scariola  Lin!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
Wilder  Lattich,  Lactuca  sylvestris  Trag.  cap.  86,  mit 

Abbild.  — Sz.  Bip.  Cichoriaceotb.  n.  81. 

2.  Gemein  Endiviakraut,  Endivia  vulgaris  Trag.  cap.  89. 

132)  Lactuca  saligna  Lin!  herb.  — (forma  integrifoba, 
mitis)  Poll.  — F.  Sz.  — Sz.  Bip..  Cichoriaceotb.  n.  153. 

Unsre  Alten  haben  sie  nicht,  wohl  aber  als: 

Chondrilla  viscosa  bumilis  C.  Bauh.  prodr.  p.  68  mit 
AbbUd. 

133)  Lactuca  perennis  Lin.  — Poll.  — F.  Sz.  — 
Sz.  Bip,  Cichoriaceotb.  n.  118. 

I.  Blau  CondriUenkraut , Chondrilla  coerulea  I. 

II.  Weiss  — — alba  II. 

in.  Blaue  Condrillen  mit  breiten -Blättern,  Chondrilla  latifolia 

coerulea  UI. 

Tab  er  n.  p.  486  mit  3 Abbild. 

134)  Mycelis  muralis  Rchb.  — F.  Sz.  — Sz.  Bip. 
Cichoriaceotb,  n.  119. 

Prenanthes  muralis  Lin.  — Poll. 

XI.  Wild  Sonchenkraut,  Sonchus  sylvaticus  IV.  Tabern. 
p.  501  mit  Abbild. 

135)  Sonchus  laevis  Caraer.  p.  279  mit  Abbild,  (an. 
1586.)  — F.  Sz.  — Sz  Bip.  Cichoriaceotb.  n.  155.  — Son- 
chus oleraceus  Lin.!  herb.  fol.  1 et  2.  — Poll. 

in.  Hasenköl,  Sonchus  laevis  latifolius  III. 

IV.  — — — alter  flore  luteo  IV. 

V.  Weisser  Hasenköl,  Sonchus  laevis  tertius  flore  niveo  V. 
Tabern.  p.  499  mit  3 Abbild. 

136)  Sonchus  asper  Fuchs  p.  674  c.  icone  (an.  1542). 
— F.  Sz.  — SzBip.  Cichoriaceotb.  n.  156. 

Sonchus  oleraceus  Lin.!  herb.  fol.  3. 

Saudistel,  Sonchus  asper  I.  Tabern.  p.  498  mit  Abbild. 

137)  Sonchus  arvensis  Lin.!  herb.  — Poll.  — F.  Sz. 
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Sonchenkraut,  Sonchus  laevia  angustifolius  II.  Tabern. 
p.  498  mit  Abbild. 

138)  Sonchus  palustris  Lin.!  herb.  — P,  Sz. 

VII.  Sonchus  arborescens,  Baumsonchenkraut  Tabern_ 
p.  500  mit  Abbild. 

139)  Wibelia  foetida  Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  64. 
— P.  Sz. 

Crepis  foetida  Lin.!  herb.  fol.  1 — 4,  — Poll. 

Senecio  major  Trag.  cap.  96.  III.  WoUechtig  Kreutz- 
wurtz,  Senecio  toraentosa  III.  Tabern.  p.  463  mit  Abbild. 

Der  eigenthümliche  Geruch  dieser  Pflanze  veranlasste 
mich,  sie  bei  hysterischen  Affectionen  als  Infusum  anzuwenden 
rmd  zwar  zur  grössten  Befriedigung. 

140)  Crepis  taraxacifolia  Thuil,  — P.  Sz.  — 
Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  62. 

Diese  am  obem  Haardtgebirge  so  häufige  Pflanze  glaube 
ich  zu  erkennen  in: 

. XI.  Habichkraut,  Hieraciüm  condrylloides  Tabern.  p. 
494  mit  Abbild. 

141)  Crepis  setosa  Hall.  fil.  — P.  Sz. — Sz.  Bip. 
Cichoriaceoth.  n.  61. 

Diese  bei  uns  mit  fremden  Saamen,  namentlich  von  Me- 
dicago  sativa  eingewanderte,  auch  dieses  Jahr  am  Wege  zur 
Eisenbahn  bei  Deidesheim  beobachtete  Pflanze,  kommt  auf  der 
Eheinfläche,  namentlich  bei  Ludwig^fen  in  Aekem  und  an 
Wegen  in  grosser  Menge  vor. 

142)  Crepis  tectorum  Lin!  herb.  — P.  Sz.  — Sz.  Bip. 
Cichoriaceath.  n.  123. 

Crepis  Dioscoridis  Poll,  non  Lin. — H.  Habichkraut,  Hie- 
racium  H.  Tabern.  p.  491  mit  Abbild. 

Diese  ausgezeichnete  Art  bildet  eine  Untergattung  von 
Crepis,  welche  ich  Melanachaenium  nenne:  achaenia  ma> 
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veus,  persistens,  radix  ramosissima,  ßbrosissima. 

143)  Crepis  virens  Lin.  — F.  Sz.  — Sz.  Bip.  Cicho- 
riaceoth.  n.  122. 

Crepis  Dioscoridis  Lin!  herb.  fol.  2. 

Crepis  tectorum  Poll. 

I.  u.  IV.  Habichkraut,  Hieracium  I,  u.  IV.  Tabern.  p. 
491  mit  2 Abbild. 

144)  Inthybus  praemorsus  Fries!  — F.  Sz.  — Sz. 
Bip.  Cichoriaceoth.  n.  50. 

Hieracium  praemorsum  Lin!  herb.  — Poll. 

Unsre  Alten  haben  diese  Pflanze  nicht,  wohl  aber  als 
Hieracium  latifolium  praemorsa  radice,  caule  singulari,  Pilo- 
sellae  majori  affine  J.  Bauh.  hist.  II.  p.  1633  mit  Abbild. 

145)  Brachyderea  biennis  Sz  Bip.  Cichoriaceoth. 
n.  59.  — F.  Sz. 

Crepis  biennis  Lin.!  herb.  — Poll.  — Unsere  Väter  haben 
diese  bei  uns  so  gemeine  Wiesenpflanze  übersehen.  Es  ist: 

Hieracium  luteum  hirsutum  und  Hieracium  erucaefolium 
hirsutum  J.  Bauh.  H.  p.  1024  u.  1025  mit  Abbildungen. 

146)  Brachyderea  nicaeensis  Sz  Bip.  Cichoriaceoth. 
n.  121.  — F.  Sz. 

Crepis  nicaeensis  Balb.!  misc.  alt.  p.  28  (an.  180G).  — 
Sz  Bip.  in  Skofitz  öster.  bot.  Woehenbl.  1852  p.  10 — 12. — 
Rchb.  f.  ic.  Cichoriac.  tab.  89,  opt. 

Diese  bei  uns  eingewanderte  Mittelmeerpflanze  wurde 
früher  mit  der  vorhergehenden  Art  verwechselt. 

147)  Phaecasium  pulchrum  ßchb.  f.  Ic.  Cichor. 
p.  39  t.  80.  — F.  Sz. 

Crepis  pulchra  Lin.!  herb. 

Hieracium  pulchrum  J.  Bauh.  p.  1025  mit  Abbild.  • 

Ebenfalls  eine  eiiigewanderte , sich  leicht  vermehrende, 
Mittelmeerpflaaze. 
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148)  Aracium  paludosum  Monn.  — F.  Sz.  — Sz 
Bip.  Oichoriaceoth.  n.  49. 

Hieraciuni  paludosum  Lin.!  herb.  — Poll. 

Xni  und  XIV  Gross  und  klein  Berghabichb’aut  mit  breiten 
Blättern,  II  u.  III  Hieracium  montanum  majus  et  minus  lati- 
folium,  Tab  er  n.  p.  494  und  495  mit  2 Abbildungen. 

Auf  sein'  nassen,  namentlich  torflraltigen  Wiesen,  z.  B. 
bei  Deidesheim  massenhaft. 

149)  Pilosella  officinarura  Vaill.  — P.  Sz.  — 
SzBip.  Cichoriaceoth.  n.  31. 

Hieracium  Pilosella  Lin.!  herb.  — Poll. 

Auricula  muris  minor  Trag.  cap.  93  mit  einer  von 
Fuchs  entlehnten  Abbild. 

1 Mäussöhrlein,  Pilosella  I Tabern.  p.  506  mit  Abbild. 

150)  Pilosella  officinarnm-dubia  F.  Sz.  Arch. 

de  Flore  p.  357. 

. — — -Auricula  F.  Sz.  Phytost. 

p.  77. 

— Schultesii  Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  38. 

Hieracium  Schultesii  F.  Sz.  Flora  der  Pfalz  p.  276. 

Dieser  ausgezeichnete,  von  meinem  Brader  1836  zuei-st 
als  Hieracium  Pilosello- Auricula  in  11.  Gail,  et  Germ.  exs. 
beschriebene  Bastard  muss  nun  als  Pilosella  oflicinarum-du- 
bia  aufgeführt  werden,  da  ich  in  Linn4's  Herbar  gesehen  habe, 
dass  die  von  den  meisten  Floristen  bisher  als  Hiemcium  Au- 
ricula aufgefuhrte  Pflanze  das  Hieracium  dubium  von  Linmi 
ist,  was  Poll.  Palat.  II  p.  387  zuerst  geahnet  hat. 

151)  Pilosella  dubio-officinarum  F.  Sz.  Archiv  d. 
Flore  p.  357. 

Pilosella  Auriculo-oHicinarum  F.  Sz.  Phytost.  p.  77. 

Pilosella  auriculaeformis  Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  u.  37. 

Dieser  von  meinem  Bruder,  dem  glücklichen  Beobachter 
der  Bastarde  von  Pilosella  und  auch  von  mir  in  unserm  Ge- 
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biete  beobachtete  Bastard  musste  aus  den  bei  n.  150  ange- 
führten Gründen  den  Namen  ändern. 

152)  Pilosella  officinarum-Auricula  F.  Sz.  Ärch. 
de  Flore  p.  357.  — Pilosella  offidnarum-praealta  F.  Sz. 
Phytost.  p.  78. 

Dieser  von  meinem  Bruder  und  mir  beobachtete  Bastard 
musste  seinen  Namen  ändern,  da  ich  in  Linn^’s  Herbar  ge- 
sehen habe,  dass  das  Hieracium  praealtum  Vill.  nur  Synonym 
von  Hieracium  Auricola  Lin.!  herb.  ist. 

153)  Pilosella  Auriculo - officinarum  F.  Sz.  Archiv,  de 

Flore  p.  357. 

- praealto-oftldnarum  F.  Sz.  Phytost.  p.  78. 

154)  Pilosella  officinarum-fallacina  F.  Sz.  Phytost. 
p.  78. 

Pilosella  fratris  (offieinarum-praealta)  SzBip.Cichoriaceoth. 
u.  34.  — Dieser  Bastard  hat  Beziehungen  zu  n.  152. 

155)  Pilosella  officinarum-pratensis  Sz  Sz.  — 
F.  Sz.  Diesen  Bastard  habe  ich  aus  unserm  Gebiet  noch 
nicht  gesehen.. 

156)  Pilosella  Peleteriana  Sz  Sa.  — F.  Sz.  — 
Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  38. 

Hieracium  Peleterianum  Merat. 

Hieracium  Pilosella  var.  Poll. 

Diese  ausgezeichnete,  von  unserm  PoUich  zuerst  beobacfa* 
tete,  aa  unsrem  Gebirge  so  schön  entwickelte,  durch  die  Kul- 
tur unveränderte,  Art  ist  eine  Zierde  unsres  Gebietes. 

157)  Pilosella  dubia  Sz  Sz.  in  F.  Sz.  Archiv,  de 
Flore  p.  356. 

Pilosella  Auricula  SzSz.  — SzBip.  Cichoriaceoth.  n.  39. 

Hieracium  dubium  Lin!  herb.  — Lin!  sp.  ed.  I.  p.  800. 
— Poll.  Palat.  II.  387. 

I 

Hieracium  Auricula  Froel!  in  DC.  pr.  VII.  201.  — 
Koch!  Fries!  und  aller  neuern  Autoren. 
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Untier  dem  Namen  Hieraciam  dubium  kommt  in  Linne's 
Herbar  nur  ein  einziges  Exemplar  vor,  wesshalb  von  einer 
Verwechslung  die  Rede  nicht  sein  kann. 

Smith,  der  Besitzer  von  Linn4’s  Herbar,  hatte  wenig 
Erfahrung  in  Bezug  auf  Pilosella,  da  von  der  ganzen  Gattung 
nur  eine  einzige  Art  in  England  wild  vorkommt,  nämlich 
Pilosella  officinarum  Vaill.,  welche  ich  am  3.  Juni 
d.  J.  auf  grasigen  Plätzen  zwischen  London  und  Greenwich 
mit  Plantago  Coronopus  Lin.  in  Menge  beobachtet  habe. 

Ausserdem  kommt  hie  und  da  Pilosella  aurautiaca  in 
England  verwildert  vor,  was  bei  uns  in  der  Pfalz,  wo  man 
die  Pflanze,  wie  z.  B.  in  Zweibrücken,  zur  Zierde  der  Gräber 
benützt,  auch  vorkommt. 

Die  ächte  Pilosella  (Hieracium  Lin!)  dubia  wurde  in 
England  nirgends  beobachtet,  wie  ich  mich  auch  im  reichen 
Herbar  des  britischen  Museums  in  London  überzeugt  habe. 
Die  Vorstände  des  Herbars,  die  Herren  Bennett  und  Carruthers, 
konnten  mir  nichts  zeigen  als  ein  im  Garten  zu  Cambridge 
angeblich  aus  schottischen?  Samen  kultivirtes  Exemplar,  von 
welchem,  wie  ich  glaube,  die  Figur  in  Engl.  Bot.  t.  2332  ge- 
macht ist,  aber  keine  Spur  eines  wilden  E.vemplars. 

Schon  J.  Backhouse  jun.  in  Monogr.  of  the  brit.  Hie- 
racia  bezweifelt  das  Vorkommen  von  Hieracium  dubium  in 
England,  welches  nach  Hudson  in  Smith  fl.  brit.  II.  p.  828 
in  die  englische  Flora  eingefübrt  wurde,  aus  welcher  sie  nun 
gestrichen  werden  muss,  ebenso  wie  Hieracium  Auricula  Lin! 
herb.  (Pilosella  A.),  welches  Smith,  fl.  brit.  II.  829.,  ohne 
ein  Exemplar  von  Hudson  gesehen  zu  haben,  cingeführt  und 
nach  einem  vom  Mont  Cenis  von  Lachenal  erhaltenen,  in  Lin! 
herb.  fol.  2.,  planta  sinistra,  .unter  Hieracium  Auricula  auf- 
bewahrten Exemplare,  beschrieben  hat,  welches  aber  nichts 
anders  ist  als  Pilosella  glaoialis  Sz  Sz.  Schon  J.  Backhouse 
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a.  a.  0.  p.  16  hat  unsre  Pilosclla  Auricula  aus  der  englischen 
Flora  ausgelassen. 

158)  Pilosella  Auriculo  — dubia  Sz  Sz.  in  .Ar- 
chiv. de  Flore  p.  357. 

Pilosella  praealto  — Auricula  Sz  Sz.  — F.  Sz.  habe 
ich  aus  unsrem  Gebiete  nicht  gesehen. 

159)  Pilosella  fall^cina  F.  Sz. — Pilosella  praealto 
(var.  3 u.  4 Koch)  — officinarum  Sz  Jiip.  Cichoriaceoth. 
n.  35. 

Diese  Ptianze  hat  Beziehungen  zu  n.  152  und  154  und 
vermehrt  sind  sehr  schnell  im  Garten  sowohl  durch  Ausläufer, 
als  durch  Samen. 

160)  Pilosella  Villarsii  F.  Sz.  — Sz.  Bip.  Cicho- 
riaceoth. n.  113. 

Hieracinm  Villarsii  F.  Sz.  in  Flora  B.  Z.  1861  p.  35. 

Hieracium  Auricula  Vill.  voy.  p.  60  (anno  1812.) 

Diese  vortreffliche,  nur  mit  Pilosella  hybrida  und  Kothiana 
zu  vergleichende  Art,  habe  ich  in  meiner  Cichoriaceotheea 
vom  Originalstandorte,  Strassbnrg:  Buchiuger!,  gegeben.  Mein 
Bruder  hat  das  Verdienst,  die.se,  auch  bei  Rheinzabern  im 
Pollichiagebiete  vorkommende  Art,  zuerst  unterschieden  za 
haben. 

161)  Pilosella  Kothiana  Sz  Sz.  Pilos.  p.  15.  — 
F.  Sz.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  112. 

Hieracium  Rothianum  Wallr.  sched.  crit.  p.  417. 

Diese  herrliche,  an  den  Vorbergen  von  Deidesheim  und 
Wachenheim,  namentlich  um  das  Schloss  vorkommende  Art. 
wurde  von  mir  zuerst  beobachtet. 

162)  Pilosella  Auricula  Sz  Sz.  in  F.  Sz.  .Archiv, 
de  Flore  p.  356. 

Pilosella  praealta  Sz  Sz.  Pilos.  p.  13  und  P.  Zixi- 
ana  p.  14. 

Hieracium  Auricula  Lin!  herb.  fol.  I (NB.  foL  II  planta 
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sini8tra  = P.  dubia  Sz  Sz.  und  planta  dextra,  wie  oben  bemerkt. 
P.  glacialis  Sz.  Sz.) 

Dass  unsre  Pflanze  das  wirkliche  Hieracinm  Auricula 
Lin!  ist,  beweist  ein  Exemplar  von  Linu^’s  Schüler,  Professor 
Leche,  welches  sich,  aus  Bank’s  Herbar  stammend,  unter  die- 
sem Namen  im  Herbar  des  britischen  Museums  in  London 
befindet.  Da  Linn^’s  Herbai-  nach  des.sen  Tode  in  die  Hände 
.seines  Sohnes  gekommen  ist  und  sich  überhaupt  nicht  in  der 
besten  Ordnung  befindet,  so  bildet  Leche’s  Herbar  im  briti- 
schen Museum  bei  zweifelhafteu  Arten  einen  kostbaren,  aus 
Linn4’s  bester  Zeit  stammenden  Kommentar  über  dessen  in 
den  spec.  plant,  beschriebene  Pflanzen.  Es  hat  mich  immer 
gewundert,  dass  eine  in  Europa  so  gemeine  Pflanze  wie  das 
Hieracium  praealtum  Vill!  sich  nicht  in  Linne’s  Herbar  be- 
finden und  dem  grossen  Systematiker  entgangen  sein  sollte. 
Um  so  mehr  habe  ich  mich  gefreut  in  Hieracium  Auricula 
Lin.,  in  dessen  Herbar  fol.  I.  und  im  Herbai-  des  britischen 
Museums  die  Pflanze  von  Villars  gefunden  zu  haben.  Sie 
kommt  aber  airsserdem  noch  zweimal  in  Liiine’s  Herbar  vor, 
als  n.  40  Hieracium  angustifolium  glabrum  seu  Pilosella 
major  glabra  Mor.  H.  R.  Bles.  und  daun  unter  Hieracium 
porrifolium  Lin!  herb.,  immer  aber  nur  die  unbehaarte  Form. 

Hieracium  praealtum  Vill!  in  Gochn.  diss.  de  Ci- 
chor.  p.  17  (anno  1808)  und  voy.  p.  62. 

II.  u.  IH.  Mäusöhrlein,  Pilosella  major  II.  und  altera 
HI.  Tabern.  p.  507  mit  2 Abbildungen,  beide  von  um  Hei- 
delberg gesammelten  Pflanzen  entworfen,  wovon  die  erstere 
wegen  der  wenigen  Blüthenknöpfe  vielleicht  einem  Bastarde 
angehört,  die  andere  aber  sicher  der  behaarten,  keine  .Aus- 
läufer habenden  Form.  Mit  der  Deutung  alter,  schlechter 
Abbildungen  und  der  zahlreichen  Synonymie  will  ich  keine 
Zeit  verlieren,  sondern  mich  au  die  Auffassung  meines  Bru- 
ders über  diese  Art  halten. 
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Hieracinm  Auricula  Poll.  Palat.  II  p.  388  nnd  H.  cy- 
mosum  Poll.  p.  389  nicht  Linaö  gehören  auch  hierher,  letztere 
zur  behaarten  Form  ohne  Ausläufer , erstere  treibt  Ausläufer, 
bat  blos  3 — 7 Blüthenköpfe , wird  von  meinem  Bruder  an 
l^osella  fallacina  gezogen  und  könnte  Bastard  sein. 

a.  glabrescens  F.  Sz.  Phytost.  p.  79. 

Pilosblla  prsealta  Sz  Sz.  var.  euprsealta  Sz  Bip. 
Cichoriaceotb.  n.  42  und  bis  (ohne  Ausläufer). 

Pilosella  prsealta  var.  Bauhini  Sz  Bip.  Cichoriaceoth. 
n.  110  (mit  Ausläufern). 

b.  hirsuta  F.  Sz.  1.  c. 

Pilosella  praealta  SzSz.  var  collina  astolona  Sz  Bip. 
Cichoriaceoth.  n.  43;  var.  collina,  astolona,  tubulosa  n.  44: 
var.  collina,  stolonifera  n.  45. 

c.  hirsntissima  F.  Sz.  1.  c. 

Pilosella  praealta  Sz  Sz.  var.  Ziziana  (P.  Ziziana  Sz  Sz. 
Pilosella  p.  14)  Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  111. 

163)  Pilosella  pratensis  Sz  Sz.  Pilosella  p.  10.  — 
Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  40. 

Diese  ausgezeichnete  Art  kommt  in  Westeuropa  nicht 
vor,  ebenso  wenig  im  Süden  und  hohen  Norden.  Bei  uns 
auf  dem  linken  Rheinufer  findet  sie  sich  von  Mainz,  Nier- 
stein: Ziz.!  Worms:  Mettenius!  Sz  Bip.!  Roxheim:  fratr. 
Sz.!  Frankenthal:  Röder!  Oppau:  F.  Sz.!  Mechtersheim: 
C.  Gerhard!  und  anderen  in  der  Phytostatik  angeführten 
Orten  bis  in’s  Eisass  bei  Colmar!  Kampmann!  Vom  rechten 
Rheinufer  habe  ich  sie  von  Waghäusel  und  Weinheim:  Bi- 
schoff!  Heidelberg:  Lorch!  Pfohren  in  Oberbaden:  Brun- 
ner! Sie  erstreckt  sich  dann  durch  Deutsöhland  und  Böhmen 
nach  Ungarn,  Serbien,  Siebenbürgen  bis  in's  Bannat  nnd  über 
Wilna  nach  Russland  bis  in  den  Baikal,  woher  ich  sie  ad 
thermas  turkenses : Tnrez. ! habe  nnd  kommt  auch  im  süd- 
lichen Scandinavien  vor.  Bei  uns  ist  der  westlichste  Standort. 
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164)  Hieracium  murorum  Lio.!  herb,  — Poll.  — F. 
Sch.  — Sz  Bip.  in  Pollichia  IX  p.  47 — 52. 

Auricala  muris  major  Trag.  cap.  92  mit  Abbild,  (forma 
vernalis,  concolor,  normalis).  Buchköhl  Männlein,  Pulmonaria 
gallica  mas.  (forma  autnmnalis).  Bachköhl  Weiblein,  Pul- 
monaria  gallica  foemina  (forma  vernalis  laciniata).  Tabern. 
p.  504  mit  2 Abbildungen.  ' 

In  meiner  Cichoriaceotheca  habe  ich  3 Formen  von  H. 
murorum  gegeben. 

n.  15  forma  vernalis,  concolor,  normalis. 
n.  16  — — macnlata. 

n.  17  — autumnalis  (Hieracium  atrovirens  Fr  öl.! 

H.  ovalifolium  Al.  Jord.!). 

165)  Hieracium  Schmidtii  Tausch.  — F.  Sch.  Diese 
nur  bei  Kreuznach  und  auf  dem  Donnersberg  von  meinem 
Bruder  beobachtete  Pflanze  wird  zuerst  von  König  botan, 
Fühi'er  durch  die  Rheinpfalz  p.  156  (an.  1841)  aufgeführt. 
Der  Standort:  Heidelberg  in  den  Wäldern:  Bischoff!  ist  aber 
zu  streichen,  da  dessen  Pflanze  zu  Hieracium  praecox  gehört. 

166)  Hieracium  praecox  Sz  Bip.  in  Pollichia  IX  p. 
34—55.  — F.  Sch. 

Von  dieser  ausgezeichneten,  nun  in  einem  großen  Tbeile 
von  Jluropa  beobachteten  Art  habe  ich  in  meiner  Cichoria- 
ceotbeca  3 Formen  ausgegeben. 

n.  20  forma  normalis  vernalis  Sz  Bip.  a.  a.  0.  p.  47. 
n.  21  forma  basaltica  vernalis  p.  47. 
n.  21  forma  Gastanetorum.  Intense  coloratum,  foliis  ovato- 
triangularibus , acutis,  dentatis.  Medium  quasi  H.  praecox 
normale  inter  et  laciniatiun  (basalticum). 

167)  Hieradum  Pollichiae  Sz  Bip.  in  Skofitz  öster. 
bot.  Wochenbl.  1853  p.  247.  — F.  Sz.  Arch.  p.  22  u.  232. 
— Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  24. 
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168)  Hieracium  arenarium  Sz  Bip.  in  F.  Sz.  Arch.  de 
Flore  p.  22  u.  232.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  25. 

Dies  ist  die  einzige  Oassiniacee  der  Pfalz,  welche  meines 
Wissens  sonst  nirgends  beobachtet  wurde. 

.169)  Hieracium  vulgatum  Fries!  F.  Sz.  — Sz  Bip. 
in  PoUichia  IX  p.  52  — 55  und  Cichoriaceoth.  n.  26  var. 
spathulaefolium  G.  F.  Koch!  in  Sz  Bip.  Cichoriaceoth. 
11.  143.  — Hieracium  murorum  L.  var.  caule  magis  folioso 
Poll.  Palat.  II  p.  392. 

Buchköhl  mit  schmalen  Blättern,  Pulmouaria  gallica  tenui- 
folia  Tabern.  p.  505  mit  guter  Abbild. 

Hieracium  vulgatum  hat  auch  eine  Form  foliis  macula- 
tis,  welche  von  einigen  Schriftstellern:  Hieracium  maculatom 
Schrank  bayr.  Flora  n.  1167,  Hieracium  inquinatum  Al. 
Jord.!  gewiss  mit  Unrecht,  als  eigene  Art  beschrieben  wird, 
da  ich  namentlich  am  Waldberg  bei  Deidesheim  die  leisesten 
Uebergäuge  in  die  ungefleckte  Form  beobachtet  habe.  In 
Liuu^’s  Herbar  befindet  sich  ohne  Namen  und  Standort  ein 
Exemplar  von  Hieracium  vulgatum  maculatum  Sz  Bip.  Pol- 
lichia  IX  p.  55  gerade  vor  Hieracium  Kalmii  Lin.!  herb, 
u.  spec.  plant,  ed.  1 p.  804  n.  24  liegend. 

Ueber  das  Hieracium  Kalmii  Linne  wurde  schon  \iel 
gefabelt.  Monnier  Hierac.  p.  81  macht  nach  irgend  einer  Pflanze 
des  Pariser  Herbars,  von  welcher  in  seinem  eigenen  Herbar, 
wie  ich  mich  am  25.  Mai  1855  in  Nancy  überzeugt  habe, 
keine  Spur  existirt,  unter  den  Namen  Sclerolepis  eine 
eigene  Gattung  daraus,  welche  Less.  syn.  p.  131  und  DC. 
pr.  VII  p.  98  Pachylepis  nennen,  da  Cass.  .schon  eine  Gat- 
tung Sclerolepis  genannt  hat. 

Fries  symb.  Hierac.  p.  164  nennt  das  Hieracium  Kal- 
mii geradezu  eine  species  extincta.  So  schnell  erlischt 
aber  keine  Art,  für  deren  Fortpflanzung  der  Schöpfer  auf 
das  Beste  gesorgt  hat. 
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Mein  Freund  AsaGray  hat  das  Hieracium  Ealmii 
Lin!  — Torr.  Gray  Flora  North- Americ.  II.  p.  479  in 
Linn6’s  Herbar  gesehen,  dessen  Beschreibung  vortrefflich  (ex- 
cellent)  gefunden  und  gibt  a.  a.  0.  noch  weitere  Merkmale 
an.  Er  sagt  u.  a. : It  is  singulär,  that  this  plant,  if  it 
were  really  collected  in  Pennsylvania,  has  never  been  met 
with  since  the  time  of  Kalm  und  nennt  unsre  Pflanze  auch 
eine  lost  species.  Hieracium  Kalmii  Lin!  herb,  ist, 
aber  nach  genauer  Untersuchung  des  einzigen  Exemplars, 
welches  sich  in  Linn4’s  Herbar  befindet,  nichts  anders  als 
unser  Hieracium  vulgatum  Fries!  und  zwar  eine  forma 
microcephala,  also  eine  europäische  Pflanze,  welche  eben- 
falls aus  Versehen  in  Kalms  Sendung  amerikanischer  Pflanzen 
an  Linn^  gewesen  ist,  wie  ich  dies  in  meiner  Abhandlung 
.Deutung  dreier  Cassiniaceen  Linn4’s  nach  Ansicht  dessen 
Herbars*  in  Flora  B.  Z.  1866,  p.  253—254  von  zwei  nord- 
amerikanischen und  einem  cap’schen  Senecio  bewiesen  habe. 

Senecio  canadensis  Lin!  herb.  u.  spec.  pl.  ed.  I. 
p.  867  u.  18  ist  nemlicb  nichts  andres  als  Senecio  arte- 
misiaefolias  Pers.  und  Cineraria  canadensis  Lin! 
herb.  u.  sp.  pl.  ed.  11.  p.  1244  n.  10  ist  Senecio  Cine- 
raria DC!  pr.  VI.  p.  355  n.  74. 

Canada  war  zur  Zeit  des  Aufenthalts  von  Kalm  unter 
französischer  Herrschaft  und  Hieracium  Ealmii  ist  wohl  eben- 
sogut wie  Senecio  artemisiaefolins  und  Cineraria  eine  fran- 
zösische Pflanze. 

Ich  besitze  diese  forma  microcephala  von  Hieracium 
vulgatum  nicht  im  Herbar,  aber  vom  benachbarten  Hiera- 
cium murorum  Lin!  herb,  dieselbe  von  verschiedenen 
Orten.  Es  ist  Hieracium  murorum  var,  micranthemum 
Froel.  in  DC.  pr.  VII  p.  216,  welches  der  berühmte  Hie- 
racienkenner  von  Tausch  erhalten  hatte.  Dieses  Hieracium 
murorum  var.  microcephalum  besitzt*  ich  aus  Tyrol, 
PoUichia  1806.  10 
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K&rnthen,  Krain,  Oesterreich,  Franken,  dem  Harze  and  der 
Pfalz.  Die  Köpfchen  dieser  schlanken  Pflanze  sind  nicht 
grösser  als  die  von  Crepis  virens  Lin.  In  unsrem  Gebiete 
habe  ich  die  forma  microcephala  nur  einmal  gefunden,  am 
17.  August  1841,  in  dem  Walde  gegen  den  Stoppelkopf  bei 
Deidesheim  mit  Prenanthes  purpurea  L.  und  Mycelis  mu- 
ralis  Bchb.  und  zwar  die  Herbstform  mit  unten  tief  einge- 
schnittenen Blättern,  wie  sie  Tabern.  p.  504  als  Pulmonaria 
gallica  foemina  abgebildet  hat.  Der  nur  2V>  lange 
Stengel  ist  an  der  Basis  durch  einen  Stich  dor  Cynips  Hie- 
racii  murorum  monströs  (myophorum)  angeschwollen  und  trägt, 
auf  langen  Köpfchenstielen  sitzend,  12  Köpfchen. 

Mein  Freund  Domherr  Laforet!  in  Speyer  bat  1828 
bei  Müggendorf  in  Franken  auf  den  Bergen  gegen  den 
Stock  des  Fichtelgebirges  ziemlich  bäuflg  diese  kleinköpfige 
Form  mit  tiefgeschlitzten  Blättern  in  herrlichen  Exemplaren 
gefunden.  — Als  Hieracium  mutorum,  sylvaticum, 
parviflorum  hat  mir  sie  1836  Hampe!  aus  den  Wäldern 
des  Harzes  geschickt.  — Tyrol,  Bitten  bis  4200'  als 
Hieracium,  lusus  microcephalus:  Baron  Hausmann! 
herrliche  charaktreristische  Exemplare*.  — Carinthia,  im 
Uerölle  der  Umgebung  von  Fiatnitz!  August  und  trockne, 
Felsen  bei  Sagritz;  Pfarrer  Pacher.!  Carniolia,  Mauren. 
Fdsen  um  Idria,  Mai,  Juni  1847:  Dolliner!  Austria, 
Wälder  bei  Weilburg  nächst  Baden,  8.  Juni  1851:  Dolliner! 

Ich  ziehe  also  als  Synonym  zu  Hieracium  vulgatum 
var.  microcephalum  das  Hieracium  Kalmii  Lin!  herb. 

170)  Hieracium  laevigatum  Willd!  herb.  n.  14722. 

— Willd!  sp.  pl.  in.  p.  1590.  — Willd!  bort.  berol.  t.  16! 

— Koch!  syn.  ed.  I.  p.  461.  (H.  rigidum  Koch!  syn.  ed. 
U.  p.  530).  non  Griseb.  nec  Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  27, 
quod  est  Hieracium  pallescens  W.K.  et  H.  canescens  Schleich. 

— Fries  epicr.  p.  99  n.  97. 
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Hieracium  ambiganm  Schnltes.  — F.  Sz.  Phytost. 
p.  79.  — 

Hieracinin  tridentatum  Fries!  — Sz,  Bip.  Ci- 
choriaceoth.  n.  107,’  et  Hieracium  gothicum  Pries!  — Sz. 
Bip.  Cichoriaceoth.  n.  106,  quod  me  judice  H.  laevigati 
var.  est. 

Hieracium  nivale  Froel!  in  DC.  pr.  VII.  p.  221  n. 
85,  et  Hieracium  laevigatum  d.  nivale  Froel!  in  DC.  pr. 
VlI.  p.  221  n.  82  sine  dubio  eadem  planta  ac  H.  nivale 
ipsum  eodemque  in  loco,  in  praeruptis  montis  Orteis  Tyrol, 
lecta,  pariterque  H.  laevigati  varietas. 

171)  Hieracium  lycopifolium  Froel!  — F.  Sz. 
Diese  Pflanze  wachst  in  der  Waldparthie  des  Carlsruher 
Schlossgartens  wohl  nur  verwildert  in  Menge  und  ist  die 
einzige  Art  des  Gebietes  mit  blassen,  lederfarbenen , nicht 
schwarzen  Früchten. 

172)  Hieracium  boreale  Fries!  — F.  Sz.  — Sz. 
Bip.  Cichoriaceoth.  n.  28.  — Hieracium  boreale  h.  chry- 
sostylum  Sz.  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  147,  — Hieracium  sabau- 
dum  Poll. 

Diese  im  Gebiete  gemeine  Pflanze  wurde  von  unseren 
Vätern  nicht  beobachtet,  sie  befindet  sich  aber  als  Hieracium 
fruticosum  latifol.  hirsutum  C.  Banh. ! piu.  p.  129  im  alten 
Herbar  der  Bauhine  im  botanischen  Garten  in  Basel,  dessen 
Cassiniaceen  ich  am  6.  Sept.  1857  durch  Professor  Meisner’s 
Güte  zu  untersuchen  das  Glück  hatte,  vgl.  Pollichia  XVI  u. 
XVII  p.  V u.  VI. 

173)  Hieracium  umbellatum  Lin.!  herb.  — Poll. 
— F.  Sz. 

Hieracium  montanum  angustifolium  I Tabern.  p.  495 
mit  Abbild. 

174)  Xanthium  struraarium  L.  — Poll.  — F,  Sz. 
ziehe  ich  wegen  der  subulirten  Antheren  krönen  zu  meinen 
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Artemisieen,  mit  welchen  die  Ambrosiaceen  der  Tracht 
nach  auch  übereinstimmen.  Hierher  gehört  II  Klein  Kletten, 
Lappa  rainor  Tabern.  p.  1157  mit  Abbild. 

Mein  Bruder  übergeht  sowohl  in  seiner  Flora  der  Pfalz, 
als  auch  in  der  Phytostatik  die  Gartenflüchtlinge  der  nord- 
amerikanischen Aster,  welche  nun  in  unserm  Gebiete  sich 
immer  mehr  ausbreiteii.  Da  ich  sämmtliche  Cassiniaceen  von 
Nees  von  Esenbeck,  also  auch  dessen  reiche  Sammlung  von 
Aster,  besitze  und  die  nordamerikanischen  sehr  vollständig, 
namentlich  von  den  Verfassern  der  Flora  von  Nordamerika. 
Torrey  und  Gray  habe,  halte  ich  es  für  zweckmässig,  mich 
über  diese  schwierige  Gattung  näher  auszusprechen. 

Koch ! syn.  fl.  germ.  II  p.  386  führt  5 nordamerikanische 
Aster  auf,  welche  sich  in  der  deutschen  Flora  mehr  oder 
weniger  angesiedelt  haben.  Davon  kommen  4 auch  in  unserm 
Gebiete  vor,  nämlich: 

Aster  brumalis  Nees!  — Koch  syn.  ed.  II  p.  385. 

Am  Flussufer  zwischen  Zweibrücken  und  Ernstweiler,  Ende 
October  1855:  Rudolph  Bischoff!  Dies  ist  einer  der  spät- 
blühendsten, aber  schönsten  Arten  der  Gattung  Aster,  welche 
oft  mit  dem  sehr  abweichenden  Aster  Novi  Belgii  Lin.  ver- 
wechselt wurde,  weil  beide  einen  blauen  Strahl  haben. 

Aster  Novi  Belgii  Lin.  — Nees!  Dies  ist  eine 
der  gemeinsten  nordamerikanischen  Aster,  welcher  sich  leicht 
ansiedelt.  Ich  habe  ihn  unterhalb  Mainz  im  August  1831 
in  Menge  mit  Aster  abbreviatus  Nees!  gefunden,  dann  um 
Deidesheim  in  Weidengebüschen  in  der  Nähe  der  Gärten  in 
Menge  am  10.  October  1845  und  auch  an  Gartenzäunen.  Da 
diese  und  die  anderen  eben  aufgeführten  Arten  durch  eine 
sogen,  kriechende  Wurzel  sich,  wie  die  Quecken,  vermehren, 
sind  sie  kaum  auszurotten  und  eben  so  gut  als  Bürger  unserer 
Flora  zu  betrachten  als  z.  B.  Erigeron  canadensis,  Stenactis 
annua  und  andere  eingewanderte  Arten.  Um  Speier  ist  A. 
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Novi  Belgii  sehr  häafig:  Laforet!  in  den  Anlagen  um  Speier 
2.  Sept.  1848:  C.  Gerhardt!  zwischen  Speier  und  Rheinhausen: 
10.  Sept.  1851:  C.  König!  um  Albersweiler  am  Bachufer: 
Sept.  1849:  G.  F.  Koch!  — Um  Strasburg  ist  er  sehr  häufig, 
z.  B.  auf  den  Wällen,  am  Fischenthor,  auf  den  Rheininseln: 
Buchinger!  Kirschleger!  Billot!  Hodel!  Am  Neckar  hat 
ihn  um  Heilbronn:  Lecbler!  und  am  12.  Sept.  1844  um  Ess- 
lingen ich  selbst  gefunden. 

Aster  abbreviatus  Nees!  syn.  p.  16.  — Torr.  Gr. 
fl.  North  - America  II.  p.  148  n.  83  später  von  Nees!  irr- 
thümlich  als  Aster  acuminatus  Mich,  bestimmt,  habe  ich  im 
August  1831  unterhalb  Mainz  mit  Aster  Novi  Belgii  L.*in 
Menge  gefunden  und  1853  bei  Oestrich  am  Rhein  unterhalb 
Mainz:  Fuckel!  (als  A.  Novi-Belgii  und  A.  salignus  fälsch- 
lich bestimmt). 

Bemerkung.  Der  ächte,  frähblühende , weissstrahlige 
Aster  salicifolius  Scholler  fl.  barb.  suppl.  (an.  1737)  p. 
328  mit  sehr  guter  Abbildung  wurde  im  Follichiagebiete  noch 
nicht^  beobachtet.  — Dahin  gehört  als  Synonym  Aster  longi- 
folius  Lam.  dict.  I p.  306  (an.  1739).  — Torr.  Gr.  fl.  North- 
Amer.  II.  129  n.  61  und  Aster  salignus  Willd.  spec.  111. 
p.  2040.  — Koch ! syn.  ed.  II.  p.  336.  — Dies  ist  jedenfalls 
eine  aus  Nordamerika  eingewanderte  Art,  wie  Scholler  a a.  0. 
p.  329  richtig  vermuthet  hat,  indem  er  sagt:  ,Asteribus 

„americanis  adeo  similis  est,  ut  ab  eorum  aliquo  origiuem 
,traxisse  videatur.  Sed  si  cum  omnibus  singulisque  attente 
,comparatur,  differentiae  observantur,  quae  me  monuerunt. 
,ut  enm  tantisper  proprio  nomine  proposuerira,  douec,  quo 
,referendus  sit,  iunotescat.“  Dem  Ajter  salicifolius  Schollers 
ist  es  ergangen  wie  so  manchen  andern  exotischen  Pflanzen, 
welche  zuerst  in  Europa  nach  kultivirten  oder  eingewanderten 
Pflanzen  beschrieben  wurden.  Ausser  Aster  alpinus  L., 
A.  Amellus  L.,  und  A.  Tripolium  L.  haben  wir  in  Deutsch- 
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land  keine  Urarten.  Alle  anderen  sind  aus  dem  asterreichen 
Nordamerika  eingewandert. 

Aster  tenuifolius  Lin.  var.  bellidiflorus  Torr. -Gray 
fl.  North- America  II.  p.  132.  — G.  F.  Koch!  in  Pollichia 
VIII.  p.  13.  — A.  bellidiflorus  Willd.  — A.  leucanthemus 
Desf.  — Koch!  syn.  ed.  II.  p.  386. 

, Dieser  frühblühende  und  weisstrahlige  Aster  ist  in  Deutsch- 
land häufig  verwildert  z.  B.  im  FoUichiagebiete  in  den  Bheiu- 
waldungen,  Lussheim  gegenüber,  im  dichten  Gebüsche:  C. 
König!  in  den  Anlagen  bei  Speyer  2.  Sept.  1848:  C.  Ger- 
hard!; im  Ghausseegraben  bei  Wachenheim  an  C.  H.  Wolfs 
Garten,  aus  welchem  er  stammt:  G.  F.  Koch!;  längs  des 
Neckars  und  auf  den  Neckarinslen  bei  Heidelberg  29.  Aug. 
— 4.  Sept.  1849:  Lorch!  Sz  Bip!;  ausserdem  bei  Höchst: 
Fuckel!  auf  den  Inslen  und  am  Ufer. der  Lahn  von  Limburg 
bis  Wetzlar:  Rudio!  Sz  Bip!  Wirtgen!  (als  Aster  sa- 
lignus  (nicht  Willd.)  in  Billots  fl.  Gal.  Germ.  eis.  n.  2278); 
Donanufer  bei  Irlbach:  v.  Martins!  auch  als  A.  salignns 
und  A.  salicifolius ; bei  Heersum  in  Hannover:  Scheele!  als 
A.  parviflorus ; bei  Berlin:  Bolle!;  Elbufer  bei  Flottbeck: 
Motzenbecher!;  Schleswig  bei  Rendsburg  an  der  Eider:  Paul- 
sen!  als  A.  salignus  in  El.  Fries  herb.  fl.  Scandin.  fase. 
Xni.  n.  1.;  aus  den  Pyrenäen  habe  ich  unsre  Pflanze  auch 
gesehen. 

Aster  parviflorus  Nees!  gen.  et  spec.  Aster,  p.  99. 
Koch!  syn.  od.  II.  p.  386.  — DöU!  Fl.  Badens  H.  p.  899 
scheint  Aster  miser  Linn?  — Ait.  — var.  diffusus  Torr. 
Gr.  fl.  North-Americ.  II.  130.  Diese  der  vorigen  nahestehende, 
sich  namentlich  durch  die  kleineren  Köpfe  unterscheidende 
Art  ist  in  unsrem  Gebiete  häufig,  namentlich  am  Neckarufer 
und  auf  der  Insel  unterhalb  der  Bergheimer  Mühle  bei  Hei- 
delberg: V.  Leonhardi:  Lorch!  bei  Feudenheim  gegen 
Mannheim:  v.  Zwack!  bei  Mannheim  Sickenberger! 
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Die  in  Nordamerika  ebenso  reich  wie  Aster  vertretene 
Gattung  Solidago  fangt  im  Gebiete  auch  an,  sich  einheimisch 
zu  machen.  So  &nd  ich  z.  B.  im  August  1831  unterhalb 
Mainz  mit  Aster  Novi  Belgii  L.  und  A.  abbreviatus  Nees! 
die  Solidago  canadensis  Lin.  verwildert.  Koemike  fand 
sie  um  Petersburg  und  Farkas  Vukotinovic  in  Croatien  ver- 
wildert. — Qodr.  Gren.  fl.  de  France  II.  p.  93  führen  in 
ihrem  Werke  schon  2 nordamerikanische  Solidago  als  naturalisirt 
an,  nämlich  Solidago  glabra  Desf.  um  Lyon  u.  a.  0., 
dann  Solidago  lithospermifolia  Willd.  im  Departement 
von  Puy  de  Dome. 

Ascherson  in  seiner  Flora  der  Provinz  Brandenburg 
hat  den  eingewanderten  Pflanzen  besondere  Aufmerksamkeit 
geschenkt. 


Beitrag 

zum  Systeme  der  C i c h o r i a c e e n 

von 

C.  U.  Schultz-Bipontiiius. 


Zum  Schluss  halte  ich  es  für  nöthig,  mich  über  mein 
jetziges  System  der  Gichoriaceeu  auszusprechen,  zumal  da 
in  meiner  Cichoriaceotheca  Namen  veröffentlicht  sind,  über 
welche  ich  noch  keine  Erklärung  gegeben  habe. 

Den  ersten  systematischen  Versuch  bei  den  Gichoriaceeu 
habe  ich  in  der  Flora  B.  Z.  1834  p.  476  durch  Eintheilung 
der  Gichoriaceae  pappo  plumoso  gemacht. 

1841  habe  ich  mein  Sceleton  syst,  articulati  Cichoria- 
ceamm  herausgegeben  und  dieselbe  nach  der  Abwesenheit  oder 
Anwesenheit  und  Gestalt  des  Pappus  in  5 Abtheilungen  und 
20  Unterabtheilungen  getheilt.  Ich  habe  dabei  namentlirt 
Rücksicht  genommen  aut  die  Articulatiou  oder  Verwachronc 
der  Früchte,  des  Pappus  imd  dessen  Strahlen. 

ln  meiner  Arbeit  über  die  Gassiniaceen  der  canari- 
schen  Inslen  in  Webb  und  Berthelot  hist.  nat.  d.  isl.  Ga- 
naries  tom.  III.  II  part.  phytogr.  canar.  sect.  II.  p.  203—496 
mit  59  Abbildungen  (1842—1847)  habe  ich  den  Hauptwerth 
auf  die  Frucht  selbst  gelegt,  den  Pappus  weniger  in  den 
Vordergi’und  geschoben  und  die  Tracht  mehr  berücksichtigt. 

Die  Zahl  der  Unterabtheilungen  habe  ich  auf  10  beschränkt, 
da  ich  die  meisten  mit  meinen  Hieracieen  vereinigt  habe. 
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In  Bonplandia  1860  p.  367 — 371  habe  ich  die  Ca- 
tanancheae  als  eigene  Gruppe  aufgestellt,  welche  als  solche 
allgemeine  Anerkennung  gefunden  hat.  Dieselben  kommen 
aber  eben  so  wenig  im  Gebiete  der  Pollichia  vor  wie  die 
Scolymeae  H.  Cass.  — Sz  ßip.  scel.  p.  4 und  die  Rha- 
gadioleae  Sz  Bip.  phytogr.  cauar.  p.  392  (Khagadioleae  und 
Hedypnoideae  Sz  Bip.  scelet.  p.  3 u.  4),  da  dieselben  dem  Becken 
des  Mittelmeers  und  also  der  südeuropäischen  Flora  angehören. 

Wegen  Mangel  an  Baum  beschränke  ich  mich  auf  das 
System  der  Cichoriaceen  unseres  Gebiets: 

I.  Gichorieae  Sz  Bip. 

Scel.  p.  3.  — Koch!  syn.  ed.  II  p.  478.  — Sz  Bip. 
phytogr.  canar.  p.  389. 

Einzige  Gattung:  Cichorium  Lin.!  Zu  dieser  blos  3 
Arten  zählenden  Gattung  habe  ich  als  Cichorium  calvum 
Sz  Bip.  ind.  sem.  hört,  berol.  1859  p.  7 eine  neue  Art  auf- 
gestellt, welche  Ascherson  iu  Schweinfurth  Beitr.  z. 
Flora  Aethiopiens  p.  143  trefflich  beschrieben  hat.  Sie  hat 
wie  Cichorium  Endivia  Lin.  eine  jährige  Wurzel,  unterscheidet 
sich  aber  von  dieser  wie  von  den  andern  Arten  durch  pappus- 
lose  Früchte.  Diese  Pflanze,  ein  achtes  Cichorium,  liefert, 
wie  z.  B.  Matricaria  Chamonilla  Lin.,  Tanacetum 
Leucanthemum  SzBip.  den  Beweis,  dass  der  sogenannte 
Pappus  coroniformis  keinen  Gattungscharacter  abgeben  kann, 
ja  sogar  bei  vielen  Arten  dem  Wechsel  unterworfen  ist.  Das 
Gleiche  gilt  von  dem  sogen.  Pappus  paleacens,  nicht  aber  von 
dem  Pappus  pilosus  und  plumosus,  d.  h.  den  höchsten,  stark 
in  die  Länge  gezogenen,  Pappusformen , welche  ich  nie  dem 
Wechsel  unterworfen,  beobachtet  habe. 

n.  Hieracieae  Sz  Bip. 

Achaenia  brevia,  turbinata,  5 — 15,  pl.  10  — costata, 
apice  margine  prominulo  munita,  pl.  atra,  calva  vel  pappo  rudi- 
FoUichü  1866.  19* 
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mentario,  paleaceo  1 — 2 seriali,  v.  piloso,  pl.  sordido,  fragill, 
nunquam  vero  plumoso,  munita. 

Dahin  gehören  meine  Apogoneae,  Arnoserideae, 
Erigieae  Scelet.  p.  3 und  Hieracieae  Scelet.  p.  4;  ferner 
mdne  Hieracieae  in  phtyogr.  canar.  p.  397  mit  Auschlnss 
der  oben  erw&hnten  Catanancheae  und  der  Microserideae  dfö 
Sceletons. 

Ausser  unseren  eigentlichen  Hieracieen  = Euchieracieae  Se 
Bip.,  wohin  unsere  Gattungen  Pilosella  SzSz  und  Hi  e ra- 
cium  Lin.!  — Sz  Sz  emend.  gehören,  rechne  ich  ncwh  hierher 
die  in  unserer  Flora  einzeln  stehende  Arnoseris  minima 
Koch,  welche  nur  Beziehungen  zu  der  Gattung  Tolpis  Biv. — 
Sz  Bip.  phytogr.  canar.  p.  397  hat  und  mit  ihr  auch  darin 
übereinstimmt , dass  die  BlüÜien  im  Herbar  grünlich  werden. 
Linnö  fuhrt  unsere  Pflanze  als  Hyoseris  minima  Cod. 
Lin.!  n.  5902  auf,  in  derselben  Abtheilung*  caule  nudo  mit 
Hyoseris  foetida,  radiata,  lucida,  scabra  und  virginica  Cod. 
Lin.  n.  5897 — 5901 . Die  4 ersten  Pflanzen  gehören  der  alten 
Welt  an  und  weichen  von  der  Hyoseris  (Krigia  Willd.)  vir- 
ginica und  unserer  Amoseris  (Hyoseris  Lin.!)  sehr  ab  durch 
grössere,  flach  zusammengedröckte  Früchte,  wesshalb  sie,  wie 
auch  die  Gattung  Lampsana,  zu  den  Lactuceae  gerechnet  wer- 
den müssen,  und  die  Unterabtheilung  Hyoserideae  Sz  Bip. 
scel.  p.  4 bilden,  welche  ich  abtheile: 

A.  Achaenia  omnia  articulate  cum  receptaculo  juncta. 
calva  = Aposeris  Neck.  Einzige  Art:  Aposeris  foetida 
Less.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  68.- 

Dies  ist  eine  subalpine  Pflanze. 

B.  Achaenia  alata,  pappo  paleaceo  munita,  radii  Thrin- 
ciae  more  persistentia , parce  papposa,  disci  articulata,  late 
alata,  pappo  paleaceo  biseriali,  achaenio  late  alato,  breviore 
= Hyoseris  Juss.  — DC.!  pr.  VH.  p.  79.— Herbae  acaules, 
mqditerranneae  perennes  vel  annuae. 
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a.  Perena^.  Inyolnorum  demum  stellate,  expansum : Hyo- 
seris  radiata  Lin.!  und  Hyoseris  lucida  Lin.!  welche  ich 
wie  Vaillant  und  Linnd  in  der  ersten  Ausgabe  der  spec.  plant, 
als  Form  der  ersteren  betrachte. 

b.  Annuae.  Involucrum  semper  clausum':  Hyoseris 
scabra  Lin.!  — 

Nach  Ausschuss  der  Hyoserideae  hätten  wir  also  bei 
Linnd  noch  einen  Nachbar  unserer  Arnoseris,  nämlich  die 
Krigia  virginica  Willd.  Die  Hyoseris  Lin.  * * caule  folioso 
Ck)d.  Lin.  n.  5903  und  4 gehören  nämlich  zur  Gattung  Hedyp- 
nois,  welche  ich  wie  oben  bemerkt  zu  meinen  Bhagadioleae 
ziehe. 

In  Nordamerika  gibt  es  aber  2 Pflanzen,  welche  unserer 
Amoseris  so  nahe  stehen,  dass  ich  geneigt  bin,  sie  mit  dieser 
Gattung  zu  vereinigen,  nämlich  Apogon  hnmilis  Eil.,  deren 
Früchte  gar  keinen  Pappus  haben  und  Krigia  occidentalis 
Nutt.  — Torr.  Gr.  II.  467,  deren  Früchte  gewöhnlich  blos 
einen  sehr  kurzen,  breit*scariösen , kronenförmigen  Pappus 
haben,  in  deren  Innerem  zuweilen  einige  längere  Pappusstrahlen, 
'wie  bei  den  übrigen  Krigien,  entspringen  sollen,  was  ich  jedoch 
nie  gesehen  habe. 

Im  Jahre  1791  wurden  3 hierher  gehörende  Gattungen 
aufgestellt,  nämlich  2 von  Gärtner  fr.  sem.  II.  p.  355  tab.' 
157,  fig.  3 als  Arnoseris,  dann  p.  360  Troximon  (nach 
Tragopogon  Dandelion,  virginicum  und  lanatum  Lin.)  ohne  Ab- 
bildung und  von  Schreber  in  Lin.  gen.  pl.  od.  Yin.  vol.  II. 
p.  532  Krigia  nach  Hyoseris  virginica  Lin.  Schrebers  Vorrede 
ist  vom  April  1791  und  die  von  Gärtner  vom  6.  April  1791 
datirt.  Gärtner  hätte  also  die  Priorität,  da  man  bei  Schrebers 
Angabe  jedenfalls  die  Mitte  .des  Aprils  annebmen  müsste. 
Gärtner  hat  aber  bei  Arnoseris  nicht  allein  die  gute  Be- 
schreibung für  sich,  sondern  auch  die  treffliche  Abbildung. 
Apogon  £11.  Sketsch  II.  p.  267,  non  Endl.  — DG.  p.  VH. 
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p.  78.  Torr.  Gr!  II.  p.  466  muss  ebenfalls  hier  in  Betracht 
kommen. 

Die  von  Don  1829  in  Edinb.  new.  philos.  Journ.  p. 
309  veröflFentlichten  Gattungen  Troximon  Gärtn.  (T.  Dan- 
delion  Gärtn.,  T.  glaucus  Pursh,  T.  cuspidatus  Pursh)  und 
Cynthia  nah  Troximon  virginicus  Gärtn..  aufgeatellt, 
kommen  blos  als  Synonyme  in  Betracht.  Cynthia  Don.  — 
Torr.  Gr.  II.  469  § 1.  Cynthia  virginica  Don.  1.  c.  Torr. 
Gr.  II.  1.  c.  ist  nichts  anders  als  Troximon  virginicum 
Gärtn.  — Pers.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  86  — welche 
ich  als  Luthera  v.  in  Linnsea  X.  p.  2'i7  im  Jahre  1835 
anfgestellt  und  auch  Krigia  amplexicaulis  Nutt.  gen.  II.  p. 
127.  — Was  hingegen  Don  ab  Troximon  mit  3 Arten  auf- 
gestellt, gehört  meiner  Ansicht  nach  zu  3 Gattungen:  nämlich 
Troximon  (Cynthia  DC.  VII.  89)  Dandelion  Gärtn.  — Pers. 
gehört  zu  derselben  Gattung  wie  Troximon  virginicus;  Troxi- 
mon glaucum  Pursh.  — Nutt.  hingegen  gehört  zu  Macro- 
rynchus  (glaucus  SzBip.)  und  Troximon  cuspidatum  Pursh. 
— Torr.  Gr.  II.  489  zu  Microseris  (c.  Sz  Bip.),  wie  ich 
unten  darthun  werde. 

Die  Gattung  Arnoseris  Gärtn.  muss  also  meiner  Ansicht 
nach  erweitert  werden,  da  die  Anwesenheit  oder  Abwesenheit 
des  Pappus  coroniformis  nicht  wesentlich  ist. 

Als  erste  Unterabtheilung  der  Hieraciese  stelle  ich  noa 
auf:  Arnoseride»  Sz.  Bip.  Capitula  parva,  semper  erecta. 
multiflora.  Involucrum  semper  clausum,  1 — seriale,  acce- 
dentibus  ad  basin  in  Arnoseride  foliolis  inaequaUbns  minoribus. 
Achsenia  minima  ‘/» — lin.  longa,  crassa,  ovato-turbinata. 
10 — 15  costata,  calva  vel  inargine  prominulo  vel  pappo  coix>- 
niformi  brevi.  Herb®  annu®  humiles,  foliis  rosulatis.  Huc: 
Arnoseris  Gärtn.  — Sz.  Bip.  emend. 

Suhgen.  I.  Euarnoseris. — Acha-nia  ovato-turbinaia, 
5— gona,  10— oostata,  calva  et  tantum  margine  panlisper 
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elevato,  discnm  epigynam  cingente,  coronata.  Involucram 
biseriale  foliolia  nempe  numerosissimis , lineari-subulatis , ad 
basia  minoribus  vari%  maginitudinis  obsitia. 

Flores  demuni  Tolpidis  more  virescentes.  — Herba  aunua 
europsea,  multicaulis,  foliis  onmibus  basilaribus  obovato- , 
lanceolatis,  dentatis,  caulibus  aphyllis,  dichotomis,  pedicellis 
clavato-fistulosis. 

1)  Arnoseris  minima  Koch! 

Subgen. II  Apogon  EIL— Achsenia  '/»lin.  longa,  obovato- 
turbinata,  utrinque  attenuata,  15 — costata,  penitns  calva,  in- 
volucrum  1 — seriale.  — Herba  hiimilis,  boreali-americana 
annaa  multicaulis,  foliis  rosulatis  integris  v.  lyratis,  caulibus 
dichotomis  ad  ramorum  exortum  folio  munitis. 

2)  Arnoseris  humiis  Sz.  Bip.  Ms.  — Syn.  Apogon 
humilis  Eil.  — Torr.  Gr.  fl.  North  Amer.  ü.  467. 

Subgen.  Ul.  Cymbia  Torr.  Gr.  1.  c. — Achaenia  lin. 

longa,  turbinata,  10— costata, 'costulis  setulosis,  truncata  et 
pappo  coroniformini  e paleis  5 brevibns  obtusis  facto,  munita. 
Invoiucrum  1— seriale. — Herba  humilis,  multicaulis,  boreali- 
americana,  Amoseridis  minim»  nostrx  referens  habitum. 

3)  Arnoseris  gracilis  Sz  Bip.  Ms.  — Syn.  Apogon 
gracilis  DG.  pr.  VII.  79  sec.  specimina  in  Mexico  inter 
Bejar  et  Austin  Apr.  1828:  Berlandier!  n.  1637. — Texas: 
Drummond!  n.  164  lecta  et  Krigia  occidentalis  Nutt. 
— Torr.  Gr.  fl.  North.  Amer.  II.  467. 

An  meine  Amoseride»  schliessen  sich  unmittelbar  an  die 
Krigieae  Sz  Bip.  in  Linnaea  1835  p.  256,  welche  den  Ar- 
noserideeu  sehr  nahe  stehen  und  durch  Arnoseris  gracilis  einen 
leisen  Uebergang  zu  machen  scheinen.  Die  Früchte  sind  aber 
länger  gestreckt,  1 Linie  lang  und  immer  mit  einem  zwei- 
reihigen Pappus  gekrönt,  dessen  äussere  Reihe  kurz  und  schön 
weiss  scariös,  mit  der  innern  borstenförmigen  wechselt.  Die 
Köpfchen  sind  auch  immer  aufrecht.  Aber  die  einreihige,  aus 
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4 — 12,  meistens  aber  aus  9 — 12  Blättern  bestehende  HfiQe 
ist  nach  der  Fruchtreife  zurückgeschlagen  und  an  den  Köpf- 
chenstiel angedrückt,  was  nie  bei  den  Amoserideen  vorkonomt, 
deren  Hülle  immer  geschlossen  bleibt. 

Die  beiden  von  mir  Linnsea  X.  p.  256  und  257  ange- 
führten Gattungen  Krigia  Schreb.  (1791)  und  Luthera 
Sz  Bip.  muss  ich  aber  in  eine  vereinigen,  da  die  Tracht  und 
der  Bau  der  Früchte  und  des  Pappus  ganz  derselbe  ist,  nur 
dass  bei  Krigia  jede  Reihe  aus  je  5 Theilen  besteht  und  bei 
Luthera  aus  viel  mehr,  ja  bis  22 — 24,  immer  mehr  zerbrech- 
lichen Strahlen  des  inneren  Pappus. 

Ich  ziehe  es  vor,  für  unsre  Gattung  den  Namen  Krigia 
Schreb.  (1791)  beizubehalten,  da  der  berühmte  Schüler 
Linnö’s  in  Lin.  gen.  plant,  ed.  VUI.  vol.  II.  p.  532  unsre 
Gattung  vortrefflich  beschrieben  hat  und  Gärtn.  fr.  sem.  II. 
p.  360  nur  so  nebenbei,  ohne  Aufstellung  eines  genügenden 
Charakters  Tragopogon  Dandelion^  virginicum  und  lanatnm 
von  Linnö’s  Tragopogon  getrennt  hat.  Gärtners  Troxiinon 
mit  Ausschluss  von  Troximon  lanatum  ist  aber  nichts  anders 
als  Cynthia  Don  in  Edinb.  phil.  journ.  1829  p.  305,  wel- 
chen Namen  ich  desshalb  in  Linnsea  X.  p.  257  in  Luthen 
umgewandelt  habe,  da  Cynthia  schon  von  Fabricius  für  mne 
Gattung  der  Glossaten  benützt  wurde. 

Die  Gattung  Krigia  Schreb.  — Sz  Bip.  emend.  th^ 
ich  nach  meiner  heutigen  Auffassung  ab  in: 

A.  Eukrigia  Sz  Bip.  Pappus  externus  e paleis  lab>- 
rotundatis  scariosis  n.  5,  internus  e totidem  setis  elongatb 
scabris  compositus.  Herba  annua,  gracilis. 

1)  Krigia  virginica  Willd.  — Torr.!  Gr.!  II. 
p.  468.  Die  sehr  zahlreichen,  von  mir  aus  Nordamerika  unter- 
suchten Exemplare  gehören  alle  dieser  Art  an  und  wohl  andi 
Krigia  caroliniana  und  montana  Nutt.  — Torr.  Gr. 
fl.  North-Americ.  II.  p.  468. 
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B.  Troximon  Gärtn.  (excl.  T.  lanato).  — Cynthia 
Don. — PappuB  externns  e paleis  5—10  compositus,  internus 
e setis  22  —24  scabris,  fragilibus.  — Herbae  glabrae,  glaucae. 

a.  Rhyzomate  praemorso,  fibroso,  canle  ad  mediom,  in 
folii  amplexicaulis  axilla,  diviso: 

Luthera  Sz  Bip.  Linnaea  1835  p.  257. 

2)  Erigia  amplexicaulis  Nutt.  gen.  am.  p.  127. — 
Eli.  Sketch  2 p,  266. — Hyoseris  amplexicaulis  Mich.  fl.  bor. 
am.  n.  p.  88.  — Cynthia  amplexicaulis  Beck  fl,  p.  169.  — 
Tragopogon  virginicum  Lin.!  herb,  et  spec.  ed.  I.  p.  789. — 
Troximon  virginicum  Pers.  syn.  II.  360.  — Sz  Bip.  Cichoria- 
ceoth.  p.  86.  — Cynthia  virginica  Don  1,  c.  — DC.  pr.  VII. 
p,  89.  — Tor.  Gr.  II.  469.  — Luthera  virginica  Sz  Bip.  1.  c. 
Der  Namen  virginica  musste  verändert  werden,  da  wir 
schon  eine  Erigia  virginica  Willd.  haben.  Desswegen  habe 
ich  nach  dem  Vorgänge  von  Michaux,  Nuttall  u.  a.  den 
bezeichnenden  Artennamen  amplexicaulis  gewählt,  welchem  die 
Priorität  zukommt.  Linnö  kannte  unsere  Pflanze  sehr  gut 
und  hat  sie  mit  6 Worten  aufs  Schärfste  gezeichnet,  indem. 
er  sagt:  Statura  Hyoseridis,  Calyx  Tragopogonis,  Senüna 
Hieradi.  Bei  der  folgenden  nahe  verwandten  Art  der  Erigia 
Dandelion  sagt  Linn4  »pappus  pilosus  ut  Hyoseridi.“  Hätte 
Linnd,  meiner  Ansicht  entsprechend,  die  Frucht,  als  Anfang 
und  Ende,  die  ganze  Pflanze  im  Eeime  in  sich  einschliessend, 
am  H(lchsten  gehalten,  so  hätte  er  nothwend^;,  weil  er  gesi^: 
, Semen  Hieracii“  unsere  Pflanze  mit  Hieradum  verewigen 
oder  demselben  nabe  stellen  müssen.  Da  er  die  Tracht  und 
den  Pappus  mit  Hyoseris  vergleicht,  wäre  im  Systeme  der 
Platz  gefunden,  d.  h.  unter  den  Hieracieen  hätte  sich  Erigia 
verhalten  wie  Hyoseris  bei  den  Lactuceen.  Da  Linnd  aber 
unsere  Pflanze  zu  Tragopogon  gestellt,  hat  er  das  luvolncmm 
am  Höchsten  gehalten.  Dass  ich  unsere  Pflanze  mit  den 
folgenden  zur  Gattung  Erigia  ziehe,  ist  keine  Neuerung,  son- 
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dem  eine  Folge  zahlreicher  reiflicher  Beobachtungen,  mit 
welchen  die  der  trefflichen  nordamerikanischen  Floristen  Michanx 
und  Elliot  übereinstimmen. 

b.  Rhyzomate  tuberoso,  scapis  uudis,  monocephalis. 

3)  Krigia  Dandelion  Nutt.  gen.  II.  p.  127.  — EIL 
sk.  II.  p.  265.  — Tragopogon  Dandelion  Lin.!  herb,  et 
Cod.  Lin.  n.  5787.  — Troiimon  Dandelion  Pers.  1.  c.  — 
Cynthia  Dandelion  Torr.  Gr.  II.  p.  469,  wo  die  Synonyme 
und  geographische  Verbreitung  nachznsehen  sind. 

Diese  dem  Süden  der  vereinigten  Staaten  Nordamerika's 
angehörende  Pflanze  habe  ich  in  Sprengel’s  Herbar  von  einem 
unbekannten  Sammler  als  Troiimon  glaucum  Sprgl. ! (non 
Pursh)  syst.  veg.  III.  p.  633  n.  1,  dann  von  New-Orleans 
1832:  T.  Drummond  n.  158  als  Krigia  caroliniana  und 
aus  Texas:  Schlottmann!  n.  338  mit  breitem  Blättern  von 
Freund  Sonder  mitgetheilt. 

Nach  meiner  heutigen  Auffassung  zerfallen  also  die  Hiera- 
cieen  in  5 Unterabtheilungen , nämlich: 

1)  Arnoserideae  *;  2)  Krigieae  *;  3)  Tolpideae  Si 
Bip.  in  phytogr.  canar.  III.,  2,  p.  397—410  mit,  tab.  12(» 
bis  122  = Tolpis  Biv.  — Sz  Bip.  emend.  Zu  den  10  dort 
1847  aufgeführten  Arten  zähle  ich  nun  noch  ferner: 

Tolpis  farinulosa  Webb.!  — Walp.  ann.  II.  p.  955. 

— capensis  Sz  Bip.  Bonpl.  1861  p.  172. 

— madagascariensis  Sz  Bip.  1.  c. 

— staticefolia  Sz  Bip.  1.  c.  p.  173  Cichoriaceoth. 

n.  47. 

— eriantha  Sz  Bip.  1.  c. 

Bios  Form  von  Tolpis  barbata  Gärtn.  ist  aber  T.  quin- 
queradiata  C.  Koch.!  — Walp.  ann.  II.  p.  955;  4)  Eu- 
hieracieae  *;  5)  Andryaleae  Sz  Bip.  phytogr.  canar.  III. 
2,  p.  410—418,  tab.  135. 

Die  Abtheilung  B.  Ficbtieae  meiner  Krigieae  in  Linnaea 
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X.  p.  257  gehört  jedoch  nicht  hierher,  sondern  zn  meinen 
Tragopogoneae,  B.  Gelasieae,  über  welche  ich  mich  hier  aas- 
sprechen werde,  da  ich  zn  den  übrigen  Cichoriaceen  unseres 
Gebiets  keine  wesentliche  systematische  Bemerkung  zn  machen 
habe. 

Tragopogoness  8a.  Bip. 

in  Flora  B.  Z.  1834  p.  476  ünterabtheilung  Gelasieae  8z 
Bip.  Ms.  — Achaenia  Tragopog.  Pappi  plumulae  liberae. 

Eine  von  Pöppig  in  Chile  entdeckte  als  CGXLI  Hyo- 
seris  tenella  Pöppig!  no  274  Diar.  aasgegebene  Pflanze, 
welche  Bertero  ebenfalls  1828.29  in  Chile  gesammelt  und 
als  Erigia  pinnatifida  in  Moris  enum.  sem.  h.  taurin. 
1831  bekannt  gemacht,  wurde  beinahe  gleichzeitig  Ton  ver- 
schiedenen Systematikern  unabhängig  als  neue  Gattung  auf- 
gestellt:  1832  in  phil.  magaz.  p.  388.  — Linn.  Trans.  XVI. 
p.  151  als  Microseris  (pygmsea)  von  Don,  dann  1835 
in  Linnsea  X.  p.  255  von  mir  als  Fichtea  Pöppigii,  in 
denaselben  Jahre  als  Lepidonema  chilensis  von  Fisch. 
Mey!  im  ind.  sem.  b.  petrop.  und  früher  als  Bellardia 
von  Colla  mem.  acad.  tur.  38.  p.  40.  n.  79.  t.  34.  In  den  ' 
Gärten  kommt  sie  noch  vor  als  Erigia  chilensis  Neesl 
In  meiner  Beschreibung  der  Gattung  Fichtea,  nach  sehr 
wenig  entwickelten  - Exemplaren,  habe  ich  irrthümlich  den 
Pappns  zweireihig  beschrieben,  indem  ich  die  Scariosität, 
welche  die  10  Strahlen  des  Pappus  an  deren  unterm  Theile 
fiägelt  als  äussere  Beihe  betrachtet  habe.  Desshalb  haben 
De  Candolle  und  Gay  Microseris  Don.  — DC!  pr. 
VII.  p.  88.  — Gay!  historia  fiada  y politica  de  Chile  III. 
p.  434  und  Fichtea  Sz  Bip.  — DC!  pr.  VII.  p.  87.  — 
Gay!  1.  c.  p.  435  als  zwei  verschiedene  Gattungen  aufgeführt. 
Wie  leicht  übrigens  die  Täuschung  war,  beweist,  dass  es 
andren  Systematikern  eben  so  ergangen  ist,  nämlich  denjenigen, 
welche  unsre  Pflanze  als  Erigia,  welche  auch  einen  zweireihigen 
PoUichia  1866.  2ü 
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Pappus  hat,  aufgefasst  haben.  In  Linnaea  X.  p.  387  habe 
ich  meine  Fichtieae  bezeichnet  durch  ein  Involucrum  bi- 
seriale,  serie  interna  e foliolis  constante  n.  8 aequalibos. 
externä  e foliolis  6 inaequalibus,  internis  4 — 5 tuplo  brevi- 
oribns.  Capitula  pluriflora  ante  anthesin  nutantia  und  die 
Pflanze  mit  einem  kleinen  Podöspermum  laciniatiim , also 
einer  Trogopogonee  verglichen. 

In  DC,  pr.  VII.  (an.  1838)  kommen  noch  folgende, 
hierher  gehörende  Pflanzen  vor,  nämlich:  Calais  (H3rmeno- 
mena  Hook,  non  Cass.)  Douglasii,  Lindleyi  und  lineari- 
folia  p.  85, 

Torr.  Gr.  fl.  North-Americ.  II.  p.  471  (an.  1843)  führen 
nach  DC.  die  Gattung  Calais  auf,  vereinigen  aber  unter 
dem  Namen  C.  linearifolia  die  beiden  letzten  Arten  in  eine 
einzige  und  führen  a.  a.  0.  p.  470  Scorzonella  Nutt.  mit 
3 Arten  auf,  welche  Asa  Gray  1857  in  Torreys  bot  of. 
Whipple's  expedition  p.  57  unter  dem  Namen  Calais  laciniata 
in  einer  Art  zusanunenfasst. 

Apargidium  boreale  Torr.  1.  c.  gehört  ebenfalls  in 
unsre  Gruppe.  = Apargia  borealis  Bong!  veg.  Sitcha  n. 
79.  — Leontodo’n  b.  DC.  pr.  VII.  p.  102. 

Die  älteste  hierher  gehörende  Art  bat  G.  Förster  in 
Neuseeland  gefunden  und  als  Scozonera  scapigera  in  Forst, 
pr.  fl.  ins.  Austral,  p.  91  bekannt  gemacht.  Es  ist  Micro- 
seris  Forsteri  Hook  f!  fl.  New-Zealand  p.  151.  — iL 
pygmaea  (non  Don)  Kaoul  choii  des  plantes  p.  45.  — Mo- 
nermop  Lawrencii  Hook  fl  Lond.  journ.  bot.  VI.  p.  124. 
Ich  habe  sie  im  Herbar  als  Microseris  scapigera. 

Scorzonella  sylvatica  Benth!  pl.  Hartweg  p.  3‘2ö 
(n.  1815)  führt  als  Calais  sylvatica  A.  Gr.  in  IVbipplc 
exped.  p.  56  n.  10  auf. 

Calais  macrochaeta  A.  Gr.  (an  1848)  pl.  FendL  p. 
112  ist  eine  neue  Art  aus  Oregon  und  Ptilophora  nutaus 
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und  major  A.  Gr!  pl,  Fendi,  p.  113  führt  A.  Gr!  in  Whipple 
eiped.  p.  57  als  Calais  nutans  und  major  auf. 

Calais  Parryi  A.  Gr!  Whipple  exped.  p.  56,  C.  Bi- 
gelowii  A.  Gr!  1.  c.  p.  57  tab.  17,  C.  cyclocarpa  A.  Gr! 
1.  c.  p.  57  tab.  18;  C.  platycarpha  A.  Gr.  1.  c.!  p.  57 
und  C.  tenella  A.  Gr!  tab.  17  1.  c.  p.  58  werden  1857 
von  A.  Gray  als  neue  Arten  aufgeführt. 

A.  Gray  bot.  contrib.  (an.  1865)  p.  552  hat  als  neue 
Arten:  Calais  eriocafpha  A.  Gr!  und  Calais  aphan- 
tocarpha  A.  Gr! 

Die  meisten  Arten  sind  also  in  neuester  Zeit  aus  Cali- 
fomien  und  Oregon  von  Asa  Gray  aufgestellt.  Mein  Freund 
Asa  Gray  hat  den  von  De  Candolle  1838  für  einige  Arten 
vorgeschlagenen  Namen  sowohl  in  der  Flora  von  North- 
America,  als  in  seiner  Zusammenstellung  von  12  Arten  der 
Gattung  in  Torrey’s  report  on  the  botany  of  A.  W.  Whipp- 
le’s  expedition  mit  Unrecht  dem  von  Microseris  Don  vom 
Jahr  1832  vorangestellt,  welche  Gattung  offenbar  den  Typus 
unsrer  Gattung  bildet  und  beibehalten  werden  muss.  - Die 
Früchte  sind  die  meiner  Tragopogoneen  und  ähneln  nament- 
lich denen  von  Scorzonera  und  den  verwandten  Gattungen: 

Microseris  Don!  — Sz  Bip.  emend.  Achaenia  cy- 
lindracea,  elongata,  pl.  10— costata,  costis  crassis,  superne  et 
infeme  pl.  paulisper  attenuata,  callo  basilari  eximio,  corneo, 
splendente  munita  saepius  in  scariositaten^periphericam  tenuem 
expanso.  Pappus  pl.  5—10—15  rarius  — 22  — setosus, 
setis  basi  in  scariositatem  utrinque  alatis,  denticulatis,  barbella- 
tis  V.  plumosis  et  in  Tragopogoneis  simili  modo  se  habentibus  uti 
Hyoseris  in  Lactuceis  et  Krigia  in  Hieracieis.  — Herbae 
crateris  oceani  pacifici  pl.  annuae,  rarius  rh}'zomate  fusiformi 
instructae,  scaposae  vel  pauli.sper  divisae,  foliis  dentatis  vel 
piimatiildis,  capitulis  pl.  ante  anthesin  uutantibus,  involucro 
biseriali,  demum  reflexo  pedicelloque  adpresso. 
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Die  Gattung  Microseris  theile  ich  ab: 

I.  Eumicroseris  Sz  Bip.  Pappi  paleae  n.  10  bar- 
bellatae,  inferne  in  scariositatem  lanceolatam  bifidam  expansae, 
achaenio  cylindraceo  turbinato|,  glabro,  radii  vero  bispidnlo, 
10  costato,  paulo  longpores. 

Herba  annua,  scaposa,  cbilensis,  capitulis  ante  anthesin 
nutantibus,  involucri  foliolis  extimis  minimis. 

1)  Microseris  pygraaea  Don. 

Chile:  M.  GaylPöppig!  Bertero!  Cuming!  n.  605, 
Philippi!  ed.  Hohenaker  n.  470. 

II.  Eucalais  DC.  pr.  VII.  p.  85.  — Sz  Bip.  emend.— 
Eucalais  A.  Gray!  Whipple  exp.  p.  56  et  57.  — Otmnia 
Microseridis  sed  pappi  paleae  u.  5 basi  scariositate  variifonni 
alatae,  M.  tenellae  quandoqne  tantum  1 — 5,  imo  omnino  defi- 
dentes.  — Species  califomicae;  (capitnUs  verosimiliter  ante 
anthesin  nutantibus.) 

2)  Microseris  (Calais  DC.  — A.  Gr.  1.  c.  p.  56.) 
Douglasii.  • 

3)  M.  (Calais  A.  Gr!  1.  c.  p.  57)  Bigelowii.  * 

4)  M.  ( — A.  Gr!  — ) cyclocarpha.  ♦ 

5)  M.  ( — A.  Gr!  — ) platycarpha.  * 

6)  M.  ( — A.  Gr!  bot.  contr.  p.  552.)  eriocarpha.  • 

7)  M.  ( — A.  Gr!l.  c.)  aphantocarpha.  • 

8)  M.  ( — A.  G r ! Whipple  exp.  p.  57)  tenella.  * 

III.  Calocalais  DC.  Achaenia  4—5  lin.  longa 
gracilia,  utrinque  paulo  attenuata,  pappi  setae  n.  5 in  scariosi- 
tatem 4 lin.  longam,  lanceolatam,  apico  bifidam  expansae. 
Involucri  subimbricati  foliola  lineari— lanceolata,  exteriora 
etiam  elongata  sensim  in  intima  abeuntia,  capitula  sempw 
erecta.  Herbae  califomicae  annuae  saepius  caulescentes  a tjpo 
paulisper  recedentes. 

9)  Microseris  (Calais  DC.  — A.  Gr.!  in  Whippla 
exped.  p.  56)  linearifolia  • 
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10)  M.  (Calais  A,  Gr.  1.  c.)  macrochaeta  • 

11)  M.  ( — A.  Gr.  1.  c.)  Parryi  * 

IV.  Scorzonella  Nutt.  — A.  Gr!  1.  c.  p.  57.  Pappi 
paleae  10,  basi  late  ovato-scariosae.  Involucrum  sub- 
imbricatum.  Herbae  oregoneuses,  subramosae  perennes,  radice 
tuberoso-fusiformi. 

12)  M.  (Calais  A.  Gr.  1.  c.  p.  57)  laciniata  *. 

V.  Anacalais  A.  Gr.  1.  c.  Pappi  paleae  6 — 10  bar- 
bellatae,  basi  scariositate  lanceolatä  alatae.  Involucrum 
subimbricatum.  Herba  californica  biennis?  radice  subfosi- 
formi,  caule  inferne  foliato. 

13)  M.  (Calais  A.  Gr.  1.  c.)  sylvatica  * 

VI.  Ptilophora  A.  Gr.  1.  c.  p.  57.  Pappus  e paleis 
14 — 22  plumosis,  in  scariosatem  lanceolatam  basi  expansis. 
Involucrum  biscriale  subimbricatum.  Capitula  ante  anthesin 
nutantia.  Herbae  subramosae  perennes  radice  fusiformi-tu- 
berosa. 

14)  M.  (Calais  A.  Gr.  1.  c.  p.  57)  nutans  * 

15)  M.  ( — A.  Gr.  — ) major  * 

VII.  Pseudotroximon  Sz  Bip.  Pappi  paleae  n.  15 
achaenio  duplo  longiores,  lineari-lanceolatae , denticulatae 
sensira  in  aristam  excurrentes.  Involucri  biserialis  foliola 
subaequalia  lanceolato-linearia.  — Herba  oregonensis,  perennis 
radice  fusiformi,  foliis  oranibus  basilaribus  lineari-lanceolatis, 
Bcapis  pluribus  dodranthalibus  1— cephalis. 

16)  M.  (Troximon  Pursh.  — Torr.  Gr!  fl.  North-Americ. 
II.  p.  490)  cuspidata  *. 

VTII.  Gelasiopsis  Sz  Bip.  Achaenia  cylindracea, 
10 — costata,  erostria.  Pappi  radii  17 — 45  subaequales  sor- 
didi,  barbellati,  inferne  quandoque  anguste  scariose  alati. 
Involucrum  2 — 3 seriale,  serie  externä  e foliis  brevibus 
ovato-lanceolatis  vel  elongatis  lineari-lanceolatis  compositä. 

Herbae  australasicae  vel  boreali-americano-artioae , per- 
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ennes,  radice  fusiformi,  scaposae,  foliis  oranibus  radicalibns 
linean-lanceolatis  integris  v.  runcinato-pinnat&idis , capitnlis 
ante  anthesin  nutantibus. 

a.  Phyllopappus  Walpers  Linnsea  XIV,  p.  507  (an. 
1840)  Pappus  e paleis  17 — 20  barbellatis  inferne  anguste 
scariosis  constans.  Involucri  series  externa  e foliolis  bren- 
bus  triangulari-lanceolatis  2 — 3 serialibus. 

17)  Microseris  (Phyllopappus  Walp.)  lanceolatus 
Sz  Bip. 

Australasia:  Vinegard!  Hügel!  in  herb,  rindob.; 
Austr.  or.:  John  Reynolds!  Von  Diemensland:  Gunn.! 
n.  506. 

b.  Podospermopsis  Sz  Bip.  Pappi  radii  numerosL 
barbellati,  inferne  vix  dilatati.  Involucri  foliola  extima 
2—3  serialia,  ovato-triangularfa,  margine  scariosa.  Rhyzoma 
perenne,  fusifonne,  folia  integra  vel  pinnatipartita.  Flores 
radii  dovso  rosei. 

18)  Microseris  (Scorzonera  Forst,  prodr.  p.  91  n.  534) 
scapigera  Sz  Bip. 

Nova  Zeelandia:  Hook,  f!  (M.  Forsten  Hook,  f!  fl.  Nov 
Zeel.) 

c.  Apargidium  Torr.  Gr.  II.  474.  Pappi  radii  nn- 
merosissimi  — 45,  infeme  vix  dilatati.  Involucri  biseriali« 
foliola  linear!  lanceolata,  externa  breviora  angustiora. 

Rhyzoma  perenne,  fusifonne,  fasciculatum,  foliis  omnibas 
basilaribus  liueari  - lanceolatis,  subintegris,  flores  eoncolorei. 
pallide  flavi. 

19)  Microseris  (Apargidium  Torr.  Gr.  II.  474)  boreale 
Sz  Bip. 

Sitcha:  Boagard!  e herb,  horti  petropol. 

Bemerkung.  Die  drei  letzten  Arten  hatte  ich  früher 
als  Gelasia  lanceolata,  scapigera  und  borealis  im  Herbar. 
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Grepideae  Sz  Bip. 

acelet.  p.  5.  — Sz  Bip.  analys.  Cichor.  Palatin,  p.  5 — 6 et 
Sz  Bip.  in  phytogr.  canar.  p.  454 — 463.  — F.  Sz.  in  Flora 
B.  Z.  1840  p.  718  u.  719.  — Sz  Bip.  in  Bisch.!  Beitr. 
p.  244—329. 

Die  Gruppe  der  Crepideen  umschreibe  ich  noch  heute 
gerade  wie  in  den  oben  angezeigten  Werken.  In  der  Be- 
gränaung  der  Gattungen  weiche  ich  aber  nach  einem  ausge- 
dehnteren Studium  über  diese  schwierige  Gruppe  bedeutend  ab. 

Wie  bei  den  Tanaceteen  die  Gattung  Tanacetum  ein 
grosses  Gentrum  bildet,  so  bei  den  Crepideen  die  grosse  Gat- 
tung Crepis  Lin.!  — Sz  Bip.  emend.  nach  meiner  heutigen 
Auffassung.  Diese  Gattung  hat  Achaenia  teretia  regulariter 
10— costulata,  costulis  angustis,  pallidis,  saepius  setulosis, 
valleculis  latis,  utrinque  attenuata,  supeme  saepius  in  rostrum 
breve  vel  gracile,  elongatum  abeuntia.  Pappus  niveus  1 — 
serialis,  scaber  pl.  singulis  radiis  caducis.  Involucri  sub- 
imbricati  foliola  demum  refle^a,  pedicelloque  adpressa. 

Herbae  annuae,  biennes  vel  perennes,  sed  non  longaevae 
europaeo-mediterranneae. 

Von  unseren  pfUlzischen  Arten  gehören  4 zu  meiner 
Gattung  Crepis  und  zwar  zu:  . 

Subgen.  I.  Chlorocrepis  Sz  Bip.  phytogr,  canar.  p.  455. 

1)  Crepis  virens  Lin.!  — Sz  Bip.  1,  c.  Zu  dieser 
Untergattung  gehören  nur  noch  Crepis  parviflora  Desf.!  und 
Crepis  neglecta  Lin.!  herb.  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  60. 

Subgen.  II.  Melanachaenium  Sz  Bip.  PoUichia  XXII 
— XXm  p.  279. 

2)  Crepis  tectorum  Lin.!  herb.  Dies  ist  die  einzige 
Art  dieser  ausgezeichneten  Untergattung. 

Die  zwei  andern  Crepis  unseres  Gebietes  gehören  wegen 
der  langgeschnäbelten  Frucht  zur  Gattung  Barkhausia  der 
Schriftsteller,  welche  mein  Bruder,  in  Uebereinstimmung  mit 
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meinen  Ansichten  a.  a.  0.  mit  Crepis  vereinigt  hat.  Dieser 
wohlbegründeten  Ansicht,  welche  Bischoff  Beitr.  p.  245  noch 
weiter  ausgeführt  hat,  sind  die  meisten  Schriftsteller  beigetreten. 

Subgen.  III.  Aegoseris  DC.!  pr.  VII.  p,  154. — Achaenia 
omnia  longe  rostrata.  Involucri  foliola  ext.  margine  vix 
scariosa. 

3)  Crepis  setosa  Hall.  fil.  — 

In  diese,  Chlorocrepis  nahestehende,  Mittelmeergmppe 
gehören  u.  a.  Crepis  Suffreniana  Lloyd.,  Cr.  bellidifo- 
lia  Lois.,  Cr.  decumbens  G.  G.,  Cr.  caespitosa  G.  G., 
Cr.  (Barkhausia  DuRieu)  suberostris,  um  Mostaganem  häufig: 
DuKieu!  Delestre!  und.  früher  von  mir  für  Varietät  von 
Cr.  bellidifolia , wegen  des  Involucrum  glanduloso-hispidum 
gehalten,  Crepis  (Barkhausia  Coss.)  amplexicaulis  * u.  a. 
Arten. 

Subgen.  IV.  Lepidoseris  Rchb.!  — DC.!  pr.  VII.  p.  153. 
Unterscheidet  sich  von  Aegoseris  durch  die  am  Rande  mehr 
oder  weniger,  oft  sehr  breit  scariösen  äussern  Hüllblätter. 

4)  Crepis  taraxacifolia  Thuil.  In  diese  schöne  Mittel- 
meergruppe gehören  viele  Arten  u.  a.  Crepis  vesicaria  Lin.! 
— Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  62;  Cr.  purpurea  Biv.;  Cr. 
macrophylla  Höchst;  Cr.  Marschalliana  F.  Sz! 

Von  Crepis  wurden  folgende  Gattimgen  getrennt  und  von 
meinem  Bruder  und  mir  als  solche  anerkannt. 

Wibelia  Gärtn.  Mey.  Scherb.  Fl.  d.  Wetteran  HI. 
p.  97  u.  144  (an.  1801).  — Sz  Bip.  phytogr.  canar.  p.  456 
als  Untergattung  von  Crepis.  — Hostia  Mönch  meth.  suppL 
p.  221  (an.  1802).  — Dysodea  Barkh.  tent.  disp.  pl,  Germ, 
p.  128  (an.  1809).  — Anisoderis  Cass.  dict.  XLVin.  p. 
429  (an.  1827). 

Wibelia  foetida  Sz  Bip.  Bei  uns  einzige  Art  der 
wohlbegrfindeten,  von  so  vielen  Schriftstellern  |beinahe  gleich- 
zeitig und  unabhängig  von  einander  anfgestellten  Gattung. 
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Zur  Gattung  Wibelia  gehört  noch  die  herrliche  Mittel- 
meerp3anze  Wibelia  (Crepis  Lin.!)  rubra  Sz  Bip.,  welche 
mit  W.  foetida  im  Heidelberger  Garten  den  schönen  Bastard 
bildete  vgl.  Bisch.!  Beitr.  p.  329. 

Mönch  meth.  p.  537  (an.  1794)  liat  das  Verdienst  von 
Crepis  Lin.  seine  Gattung  Barkhausia  auf  Crepis  alpina 
(Billotia  a.  Sz  Bip.)  und  Crepis  rubra  (Wibelia  r.  Sz  Bip.) 
gegründet,  aufgestellt  zu  haben  und  im  Supplemente  noch  die 
oben  bemerkte  Gattung  Hostia  beigefügt.  Wir  erkennen  das 
Verdienst  des  scliarfsinnigen  Mannes,  dessen  Geist  weit  über 
den  schönen  Garten  von  Marburg  reichte,  im  höchsten  Grade 
an,  halten  es  aber  doch  in  Uebereinstimmung  mit  vielen 
Freunden  für  das  Beste  Barkhausia  einzuschmelzen. 

I 

Inthybus  Fries!  nov.  suec.  ed.  II.  p.  246.  Diese  diurch 
beinahe  ungezähnte  Strahlen  des  Pappus  und  die  Tracht  aus- 
gezeichnete Gattung  wurde  schon  im  Jahre  1588  von  Thal 
sylv.  hercyn.  p.  66  als  Inthybus  aphyllocaulus  bezeichnet. 

Im  Gebiete  haben  wir  eine  Art  Inthybus  praemor- 
sus  Fries!  welche  auch,  ähnlich  wie  Hieracium  murorum 
Lin.!  mit  gefleckten  Blättern  bei  uns  vorkommt,  z.  B.  im 
Vorwalde  oberhalb  Forst,  14.  Mai  1844. 

Zu  unserer  Gattung  gehören  noch  Inthybus  incarna- 
tus  Fries!  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  51  eine  zierliche 
Voralpenpflanze  von  Krain,  Kämthen,  Tyrol  und  dem  Vero- 
nesischen  und:_ 

Inthybus  (Crepis  Ledeb.!  fl.  II.  p.  824)  multicaulis 
Th,  M.  Fries!  welche  im  Altai,  Soongorien  und  in  Scandi-' 
navien  ad  ostium  rivuli  alpini  Aldjok  in  sin.  Varangirfjord 
vorkommt:  Th.  M.  Fries!  Im  Garten  von  Dorpat  hat  sich 
unsere  Pflanze  nach  Ledebour  angesiedelt. 

Phaecasium  Cass.  dict.  XXXIX.  p.  387  (an.  1826). 
— Sclerophyllum  Gaud.  fl.  helv.  V,  p.  48. 

Phaecasium  (Crepis  p.  Lin.!)  pulchrum  Rchb.  fil.! 

PoUichia  186Ö.  20* 
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ic.  fl.  germ.  et  helv.  XIX.  p.  39  tab.  80  ist  die  einzige,  wohl 
eingewanderte,  Art  unseres  Gebiets.  Dahin  gehört  auch  Youn- 
gia  (Crepis  youngiformis  C,  Koch!)  Kochiana  Ledeb.  fl. 
ross.  II.  p.  837  als  Synonym. 

Im  Orient  ist  Phaecasium  reich  vertreten: 

Phaecasium  praemorsum  Sz  Bip.  Cypren:  Kot- 
schy!  n.  857. 

Phaecasium  glanduliferum  Sz  Bip.  in  Kotschyi! 
it  syr.  n.  33  et  268 , et  pr.  Alonistena  Arcadiae  austr.  alt. 
3000',  die  26.  Apr.  1861:  Heldreich!  n.  3461.  ' 

Phaecasium  (Crepis  Boiss!  diagn.  XI.  p.  58)  elbrusense 
Sz  Bip. 

Phaecasium  (Crepis  Schott!  et  Kotsehy!)  dioriticum  Si 
Bip.  e Cilicia. 

In  die  Nachbarschaft  von  Phaecasium  gehören  die  Gat- 
tungen Cephalorynchus  Boiss.  diagn.  IV.  p.  28  und 
Cymboseris  Boiss.  diagn.  XI.  p.  50. 

Die  Gattung  Brachyderea  Cass.  dict.  XL VIII.  p.  429 
(an.  1827),  welche  der  berühmte  Verfasser  nach  Crepis  rigida 
Willd.  wegen  des  kurzen,  dicken,  aber  deutlichen  Schnabels 
der  Frucht  von  Crepis  als  Brachyderea  rigida  Cass.  1.  c. 
p.  430  getrennt,  habe  ich  in  meiner  Cichoriaceotheca  und 
mein  Bruder  in  der  Phytostatik  ebenfalls  als  Gattung  aufge- 
nommen, DC.  p.  Vn.  p.  160,  aber  blos  als  Untergattung. 

Nun  finde  ich  aber,  dass  Brachyderea'  Cassinis 
schon  als  Berinia  von  Brignole  in  fase.  rar.  pl.  Foroj.  p. 
29  im  Jahre  1810  aufgestellt  wurde  als  B.  andryaloides. 
Brign.  — Bert.  fl.  ital.  VIII.  p.  546  wegen  des  Rccepta- 
culum  villosum,  was  aber  auch  bei  andern  Arten  beobachtet 
wird  und  der  achaenia  plurinervulosa,  sulcata  apice  angustata. 
Diese  Pflanze  ist  aber  nichts  anders  als  Crepis  chondril- 
loides  Jacq.  enum.  app.  p.  512  (an.  1762)  = Crepis  foeni- 
culacea  Fröl.!  — DC.  pr.  VII.  p.  172.  — Auch  Nuttal 
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in  trans.  Americ.  phil.  soc.  Cn.  ser.)  VTI.  p,  436  hat  die 
Dordainericaiiiscben  zu  Beriuia  gehörenden  Arten  als  eigene 
Gattung  Crepidiuin  (runcinatnm , glaucum  und  caulesceus) 
aufgestellt  und  als  Psilochaena  die  von  ihm  als  Crepis  occi- 
dentalis  später  in  journ.  acad.  Philad.  VII.  p.  29  aufgestellte 
Pflanze. 

Die  Gattung  Berinia  hat:  achaenia  elongato-fusifonnia, 
utrinque  pr.  superne  in  collura  breve  crassum  attenuata,  con- 
coloria,  flavo-bruunea , 12—15  costata,  costis  inaequalibus 
crassis,  latioribus  quam  valleculae  obsoletae.  Pappus  niveus, 
persistens.  Es  sind  gewöhnlich  starre,  grossköpfige  Pflanzen 
mit  meist  spindelförmiger  Wurzel,  wesshalb  ich  sie  meistens 
in  Bisch.  Beitr.  p.  24S  zu  meiner  Sectio  Daueocrepis  gezogen 
habe. 

tinsero  Berinia  (Crepis  Jacq.)  chondrilloides  Sz  Bip. 
ziehe  ich  zu  der  Abtheilung,  weche  ich  in  Bisch.!  Beitr.  p. 
248  als  Sectio  IV  von  Crepis:  Daueocrepis  Involucrum 
canescens  gezogen  habe.  Hierher  gehören  als: 

Subgen.  I.  Leucoberinia  Sz  Bip. 

Berinia  (Crepis  ch.  Jacq.  — Brachyderea  ch.  Sz  Bip.  Cichoria- 
ceoth.  n.  58)  chondrilloides  * 

B.  (Hieracium  Jacq.  coli.  V.  p.  148  an.  1796)  pännonica  * 
3.  (Crepis  Ten.  — DC.  pr.  VII.  161)  lacera  * 

B.  (Crepis  Fröl. ! in  DC.  pr.  VII.  167)  pinnatifida  * 

B.  (Crepis  Fröl.!  in  DC,  pr.  VII.  172)  foetida  * 

B.  (Crepis  Sieb.!  in  Spr.!  syst.  III.  634)  auriculaefolia  * 
B.  (Crepis  * in  raus.  Senkenberg  III.  54)  abyssiuica  * 

B.  (Crepis  Boiss.  — DC.  pr.  VII.  165)  oporinoides  * 

B.  (Crepis  Boiss.!  diagn.  XI.  56)  Sibthorpiana  * 

B.  (Crepis  Nutt.  — Torr.  Gr.  II,  488)  occidentalis  * 

B.  (Crepis  Nutt.  — Torr.  Gr.  II.  489)  acuminata  * 

B.  (Crepis  Nutt.  — Torr.  Gr.  II.  487)  riincinata  * 

Diese  12  von  mir  untersuchten  Arten  haben  ein  Involu- 


Digilized  by  Google 


316 


crum  canescens  und  sind  starre,  sparrige,  meist,  grossköpfige 
Pflanzen.  Sie  gehören  dem  Becken  des  Mittelmeeres  an,  Süd- 
europa und  dem  Oriente,  erstrecken  sich  bis  Abyssinien  und 
Persien.  Die  drei  letzten  Arten  wachsen  in  Nordamerika  im 
Oregongebiete  und  in  den  Felsengebirgen. 

Crepis  dens  leonis  C.  Koch!  Linnaea  XXI II.  p.  689 
ziehe  ich  zu  Berinia  foetida. 

Da  Crepis  rigida  W.  K.  pl.  rar.  p.  18  t.  19.  — DO. 
pr.  VII.  p.  160. — erst  1802  benannt  wurde,  hat  Jacqnius 
Hieraciura  pannouicum  die  Priorität,  was  C.  Koch  Linnaea  XXIII. 
p.  689  schon  hervorgehoben,  da  er  Berinia  pannonica  * Crepis 
pannonica  nannte.  — Crepis  coriacea  Horn.  — DC.  pr.  VII. 
p.  172  gehört  auch  hierher. 

An  die  12  Berinia  involucro  pilis  stellatis  canescente 
schliessen  sich  Gruppen  an  mit  haarigem  mehr  oder  weniger 
dunklem  Involucrum,  als: 

Subgen.  II.  Ceratobejinia  Sz  Bip.  ob  involucri  atro- 
viridis  pilis  albentibus  articutatis  obsiti  foliola  more  Taraiaci 
sub  apice  cornuta. 

Berinia  tenuifolia*  — Brachyderea  (Crepis  VVilld.  -- 
Barkhausia  DC.!  — Turcz.  fl.  baic.  dah.  II.  157)  tenui- 
folia Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  57.  Diese  in  Asien  bis  an 
den  Amur,  die  Mongolei,  Nordchina  und  Tibet  so  häufige 
Pflanze  hat  ein  rhyzoma  apice  lanatum  wie  B.  auriculsefolia 
und  steht  B.  acuminata,  welche  auch  involucri  foliola  su- 
peme  comiculata  hat  nah. 

Subgen.  III.  Melanoberinia  Sz  Bip.  Dahin  gehören 
mit  Ausnahme  von  Crepis  montana  Tausch  u.  a.  alle  CrepL«. 
welche  ich  in  Bisch!  Beitr.  p.  248  unter  Sectio  IV.  Dauco- 
crepis  f f Involucioira  atro-virens  aufgeführt  habe.  Die  Kluft 
zwischen  den  Berinien  involucro  canescente  und  atroviride  ist 
aber  nicht  so  breit,  dass  man  nicht  leise  üebergänge  von  einer 
in  die  andere  Abtheilung  aufführen  könnte.  Dahin  gehören: 
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Berinia  alpestris.  * — Braohyderea  (Oalliopea)  alp. 
Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  56.  — Crepis  alpestris  Tausch. 

— DC.  VII.  166. 

Berinia  crocea  * = Hieracium  croceuui  Lam. — Willd. 
sp,  III.  1.571.  — DC.!  pr.  VII.  168  ad  calcem.  — Hieracium 
fol.  pinnatitidis  etc.  Gmel.  sibir.  II.  p.  22  tab.  VIII.  tig.  1. 

— Crepis  Turczaninowii  C.  A.  Mey.  — Turcz.  ti.  baic. 
dab.  II.  162. 

Berinia  polytricha  *.  — Hieracium  polytrichiun  Ledeb. 
fl.  alt.  IV.  p.  130.  — H.  alpinum  var.  polytrichum  Fr  öl.  in 
DC.  pr.  VII.  p.  209.  — Crepis  polytricha  Turcz.!  fl.  baic. 
• dahur.  H.  p.  165. 

Berinia  stricta  *.  — Hieracium  strictum  Ledeb.  fl. 
alt.  IV.  p.  132.  — DC.  pr.  VII.  p.  238.  — Crepis  stricta 
Fries  .symb.  p.  VI.  — Crepis  Bungei  C.  A.  Mey.  — Turcz.! 
fl.  baic.  dab.  II.  161.  — Crepis  salicifolia  Fröl.  in  DC.  pr. 
VH.  169.  — Hieracium  caule  etc.  — ömel.  sibir.  II.  p.  30 
tab.  XIII.  fig.  1. 

Berinia  grandiflora  *,  — Bracbyderea  (Calliopea) 
gfandiflora  Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  120.  — Hieracium  gr. 
All.  — Crepis  gr.  Tausch.  — Lepicaune  (Soydfia  in  litt.!) 
dshimilensis  C.  Koch!  in  Linnaea  XXIII.  p.  683. 

var.  glandulosa  ♦ = Hieracium  glandulosum  Scbultes 
obs.  (an.  1809)  p.  166.  — Crepis  viscidula  Fröl.  in  DC.  pr. 
VII.  -p.  166  et  Icon.!  ined. 

Berinia  ciliata  *.  — Lepicaune  ciliata  C.  Koch!  Lin- 
nma  XXllI.  p.  683.  — Crepis  (Soyeria  in  litt.!)  C.  Koch! 
1.  c.  XVII.  p.  277. 

Berinia?  heterotricha  ♦.  — Crepis  heterotricba  DC.! 
pr.  VH.  p.  168.  — var  minor  Boiss.!  in  Kotschy!  pl.  Pers. 
austr.  n.  800. 

Berinia  heterantha  *.  — Hieracium  hoteranthum  Wall.! 
n.  363b.  — Dubyaea  hispida  DC.!  pr,  VII.  p.  247.  Cum 
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Hieracium  hispidum  Don!  non  hnjus  loci  sed  Inula  barbatae 
D€.!  sit  synon.  Wallichii  pratuli  nomen.  — Crepis  heteran- 
tha  * in  litt,  ad  b.  Klotsch  1857  et  Brachyderea  h.  * in 
litt,  ad  cl.  Oudenianns  1865. 

Obs.  Dubyaa  DC.!  pr.  VII.  p.  245  delenda  ejusqoe  spe- 
cies  ad  3 genera  referenda: 

1)  Dubysa  cristulata  DC.!  1.  c.  = Sonchus  cristu- 
latus  * in  litt. -ad  b.  Klotsch  1857  cujus  synon.  est.  Son- 
chus macropterus  Sz  Bip.  in  phytogr.  canar.  III.,  2 p.  449. 

2)  Dubyaa  hispida  DC.!  1.  c.  = Berinia  heterantha  * 

3)  Dubyaa  sonchoidea  DC.!  1.  c.  = Taraxacunn  son- 
choideum  Sz  Bip.  in  del.  sem.  hört.  bot.  heidelberg  1850  p.  4. 

= Taraxacum  montanura  DC.!  pr.  VII..  p.  145  (an.  1838». 

Subgen  IV.  Succisoberinia  *.  Alle  bisher  abgehan- 
delten Berinien  hatten  nach  dem  Typus  von  Berinia  chondril- 
loides  ein  rhyzoma  fusiforme,  gehörten  also  zu  meiner  Ab^ 
tbeilung  Daucocrepis,-  von  welcher  sich  Succisocrepis  unter- 
scheidet durch  ein  rhyzoma  prsemorsura  tibris  longis  crassisque 
stipatum.  Dahin  gehört  ein  Theil  meiner  Soctio  V.  von  Cre- 
pis: Succisocrepis*  in  Bisch.  Beitr.  p.  248. 

A,  Caulis  aphyllus  = Calliopea  Don  in  Edinb.  new 
philos.  Journ.  1829  p.  309,  Achaenia  breve  rostrata  asperula. 

Berinia  aurea  *.  — Brachyderea  aurea  Sz  Bip.  Ci- 
choriaceoth.  n.  55.  — Calliopea  a.  Don.  1.  c.  — Leontodon 
aureum  Lin.!  herb.  — Crepis  olympica  C.  Koch!  in  Linnapi 
XXIII.  p.  691.  — Hieracium  aureum  Scop.  caru.  II.  n.  965. 

Var.  Columnae  *.  — Crepis  Columnae  Fröl.  in  DC. 
pr.  VII.  p.  167.  — Hieracium  Columnae  Tenore!  Schon 
Jan!  in  Christofori  et  Jan!  exsicc.  sagt:  Dieses  Hieracium 
erhielt  ich  von  Tenore  unter  diesem  imd  ein  anderes  unter 
dem  Namen  Hieracium  pumilum.  Ich  fand  es  dann  auf  den 
parmesanischea  Apenninen,  wo  es  ganz  in  Hieracium  auieuni 
übergeht.  — Bertol.  fl.  ital.  VIII.  p.  449  hat  dieselbe  An- 
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sicht  und  fuhrt  es  als  var.  herba,  calathoque  glabriusculis 
auf,  welcher  Ansicht  ich  immer  war. 

ß.  Microberinia  *.  Caulis  foliatua.  Achaenia  suber- 
ostria,  vix  asperula. 

Berinia  Jacquinii  *.  — Hieracium  chondrilloides 
Jacq.  h.  vindob.  p.  273  t.  x.  — Crepis  chondrilloides  Fr  öl.! 
in  DC.  pr.  VII.  p.  171.  — Crepis  Jacquinii  Tausch!  in  Flora 
B.  Z.  I.  Ergänzungsbl.  p.  79.  — Brachyderea  Jacquinii  Sz  Bip. 
Cichoriaceoth.  n.  150. 

Berinia  chrysantha  *.  — Crepis  chrysantha  Fröl. 
in  DC.  pr.  VII.  165.  — Turcz.  fl.  baic.  dah.  II.  164.  — 
Hieracium  chrysanthum  Ledeb.  fl.  alt.  IV.  p.  129. 

Berinia  jubata  *.  — Crepis  chrysantha  Koch!  syn. 
ed.  n.  p.  503  excl.  syn.  — Crepis  jubata  Koch!  Taschenb. 
p.  321.  — Bisch.!  Beitr.  p.  317.  — Brachyderea  (Calliopea) 
jubata  Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  149. 

Subgen.  V.  Dietoberinia*.  Herbae  europaeae  biennes, 
grandes,  scabrae,  foliis  runcinatis,  Leucoberiniis  affines. 

Berinia  biennis  *.  — Crepis  biennis  Lin.!  herb.  — 
Brachyderea  biennis  Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  59.  v 

Berinia  nicaeensis  *.  — Crepis  nicaeensis  Balb.! 
— Brachyderea  n.  Sz  Bip.  Cichoijaceoth.  p.  121, 

Aracium  Monnier!  ess.  p.  73. 

Diese  Gattung  zerfällt,  wie  ich  in  meiner  Cichoriaceotheca 
n.  49  bemerkt  habe,  in  2 Untergattungen: 

A.  Chrysoracinm  • floribus  flavis. 

1)  Aracium  sibiricum  *.  — Crepis  sibirica  Lin.! 
herb.  — DC.  pr.  VII.  p.  167. 

2)  Aracium  paludosum  Monn.  — Sz  Bip.  Cichoria- 
ceoth. n.  49. 

B.  Cyanoracium  * floribns  caeruleis. 

3)  Aracium  alpinum  Monn.!  Sz  Bip.  Cichoriaceoth. 
n.  116. 
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4)  Aracium  Pancicii  * 

Syn.  Mulgedium  Pancicii  Vis!  plant,  serb.  pempt.  p.  9 
tab.  IV. 

Die  folgenden  nicht  im  Gebiete  vorkommende  Gattungen 
der  Crepideen  führe  ich  zur  Erläuterung  an: 

Paleya  Gass.  dict.  XXXIX.  p.  393. 

Involucrum  imbricatum.  Achaenia  20-costata.  Khy- 
zoma  fusiforme.  Capitula  magna,  pauca. 

A.  Achaenia  breve  rostrata  = Eupaleya  Sz  Bip. 

a.  folia  dentato-pinnatifida. 

1)  Paleya  (Crepis  Vill.)  albida  Gass.  — SzBip. 
Gichoriaceoth.  u.  65.  — Hispania,  Gallia,  Pedement. 

b.  folia  lyrata. 

2)  Paleya  (Grepis  in  litt,  ad  amic.  De  Gaisne  et  Spach) 
oligocephala  Sz  Bip.  Ms. 

Ind.  or.:  Jacquemont:  n.  1205  (v.  sp.  e herb,  horti 
paris.) 

B.  Achaenia  longe  rostrata.  Billotiopsis  Sz  Bip. 

3)  Paleya  billotioides  Sz  Bip.  Ms. 

Abyssinia:  Schimper!  n.  778  an.  1853. 

Habui  nomine:  Barkhausiae  Schultzii  (non  Höchst!)  ab 
amic.  Ed.  Boiäsier!  an.  1857. 

Omalocline  H.  Gass.  dict.  XL VIII.  p.  431.  Achaenia 
brevia,  crassa,  glabra,  20-striata.  Pappus  biserialis,  radii$ 
inferne  dilatatis,  pl.  dorso  pubescentibus. 

A.  Euomalocline  * Pappus  concolor,  rhyzoma  praemor- 
sum,  tibris  longis  crassisque  ut  0.  hyoseridifoliae  stipatnm. 

1)  0.  pygmaea  Rchb.  f.!  Gichor.  p.  50  t.  104.  — Si. 
Bip.  Gichoriaceoth.  n.  52.  — Grepis  pygmaea  Lin. 

B.  Dichroopappus  *.  — Achaenia  castanea,  ovata. 
ntrinque  truncata,  compressiuscula,  20-striata,  striis  inter- 
mediis  obsoletis.  Pappus  inferne  flavescens. 

2)  0.  terglovensis  Sz  Bip.  Gichor.  n.  148.  — Leon- 
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todon  tergloTensU  Hacqnet  pl.  alp.  earn.  p.  11  n.  7 tab.  2 
fig.  5 (an.  1782).  — Hieracium  hyoseridifolium  Vill.  m4m. 
sur  la  d4couverte  d’une  nouv,  espöce  d’Hieracium  c.  Icone! 
(an.  1807).  — Pers.  syn.  II.  p.  370  (an.  1807)  qni  Villarsii 
comment.  ined.  citaverat.  — Crepis  hyoseridifolia  Tausch. 

B.  Z.  1828,  I.  Ergänznngsbl.  p.  79. 

C.  Dianthoseris  * in  Schimp.  it.  abyss.  n.  755  et 
Flora  B,  Z.  1842  p.  439. — A.  Rieh.!  Abyss.  p,  465. — Schweinf. 
Beitr.  p.  145.  Pappus  crassiusculus,  inferne  flavescens,  dorso 
glaber.  Rhyzoma  fusiforme,  simplex.  Capitulura  speciosum, 
infer  folia  rosulata,  spathulata  sensiin  in  involucri  sqnamas 
transeuntia,  sessile. 

3)  Omalocline  Schiinperi  *.  — Crepis  nivalis  * 
olira.  — In  Abyssiniae  alpibus  alt.  9500 — 13,800':  Schimper! 

D.  Daucomalocline  * Achaenia  pallida  majora  breve 
rostrata,  obsoletius  striata,  Melanoberiniis  afiTinia,  pappus  biseri- 
alis  concolor  radiis  in  ferne  dorso  pubesceutibus.  Rhyzoma 
fusiforme,  caulis  foliatus  capitulo  specioso  coronatus.  Invo- 
lucrum  atro-virens.  Receptaculi  alveoli  villosi. 

4)  Omalocline  montana  *. — Crepis  montana  Rchb.l 

— Tausch!  Bisch.!  Beitr.  p.  299.  — Hieracium.  montanum 
Jacq.  — Hypochoeris  poutana  Cod.  Lin.  n.  5910. 

Soyeria  Monn.!  ess.  p.  74  ex  parte.  — Sz  Bip.  emend. 

— Achaenia  cyUndracea,  glabra,  20-costulata,  iufra  pappum 
persistentem,  l-serialem,  niveum,  dentieulatum  in  collum  at- 
traeta  pl.  discolor.  — Herbae  radice  succisä  fibris  longis 
crassisque  instruetä : Sectio  V.  Succisocrepis  Sz  Bip.  in  Bisdi.! 
Beitr.  ex  parte. 

A.  luvolucrum  subimbricatum.  Achaenii  flävo-brunnei 
collum  discolor.  = Trachelioracium  *. 

Soyeria  hieracioides  *.  — Crepis  hieracioides  W.  K. 
Hung.  I.  p.  71  t.  70.  — Crepis  succisaefolia  Tausch.  — 
PoUichia  1806.  21 
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Koch!  — Bisch.  Beitr.  p.  311,  wo  die  Synonyme  nachzu- 
sehen sind. 

Soyeria  lainpsanoides  Monn.!  ess.  p.  77.  — Sz  Bip. 
Cichoriaceoth.  n.  54.  — Hieracium  1.  Gouan.!  obs.  p.  57, 
t.  21,  f.  3.  — Lin.!  herb.  — Crepis  1.  Fröl.!  in  DC.  pr.VII.  169. 

Soyeria  ly  rata  *.  — Hieracium  lyratum  Lin.!  herb, 
et  Cod.  Lin.  n.  58G7.  — Crepis  lyrata  Fröl.!  in  DC.  pr.VII.  170. 

Soyeria  serbica  * in  litt,  ad  am.  Pancic.  — Hieracium 
ochroleucum  (non  Schleich.)  Pancic.!  Verz.  der  in  Serbien 
wildwachs.  Phanerog.  (an.  1856)  p.  87.  — In  pascuis  in.  Ko- 
paonik  Serbiae  merid.  Julio  (Pappus  est  albus,  mollis  Crepidis 
Pancic  in  sched.) : Habitus  Aracii  paludosi  sed  pappus  niveus, 
caules  spithainei-pedales,  1-cephali  cum  foliis  molliter  hirti. 
Capltulum  hinc  inde  rudimentarium  iusuper  observatur.  Gerte 
antecedentibus  congener. 

B.  Involucrura  biseriale  foliolis  subaequalibus , eitemis 
laxis.  Achaenii  pallide  alutacei  collum  concolor'=  Chloro- 
racium  *. 

Soyeria  pyrenaica  *.  — Hieracium  pyrenaicum  Lin.! 
herb,  et  Rieht.  Cod.  Lin.  n.  5870.  — Soyeria  (Chlororacium) 
blattarioides  Monn.!  — Sz  Bip.  Cichoriaceoth.  n.  53  ubi 
synonymia  conferenda. 

Obs.  Huc  sec.  achaenia  spectat:  Soyeria  crocifolia  * 
= Crepis  crocifolia  Boiss.!  et  Heldr.!  diagn.  VII.  p.  14 
stirps  Hieracii  porrifolii  Jacq.  habitum  referens. 

Am  22.  und  23.  Mai  und  4.  Juni  d.  J.  habe  ich  sämmt- 
liehe  Cassiuiaceen  des  Liunö’schen  Herbars  in  London  durch- 
geselien,  am  25.  und  29.  Mai  im  grossen  Nationalherbar  in' 
Kew  und  am  26.,  28.  u.  30.  Mai  und  1.  u.  2.  Juni  im  Herbar 
des  britischen  Museums  in  London  gearbeitet  imd  in  obigen 
Abhandlungen  einen  Theil  meiner  Beobachtungen  verwerthet. 
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Die  Chiropt ereil  - Fauna 

des  PoUichiagebietes, 

vorgetrageu  in  der  Pollicbia  am  (i.  September  1863 

. von 

Carl  Koch, in  Dillenburg. 

Ehrenmitglied  der  Pollichia. 


§.  1.  Einleitung. 

• • 

Wenn  auch  in  unseren  Klimaten  die  Fledermäuse  bei 
weitem  nicht  so  häufig  sind,  wie  in  südlichen  Gegenden,  wo 
sie  in  dicht  gedrängten  Schwärmen,  den  leuchtenden  Sternen- 
himmel verfinsternd,  sich  durch  Strassen  drängen  und  über 
Felder  und  Wälder  dahin  schwärmen;  so  ist  doch  auch  bei 
uns,  wie  in  dem  ganzen  gemässigten  Europa,  die  Zahl  der 
Individuen  wie  auch  der  Keichthum  der  Formen  grösser,  als 
man  anzunehmen  gewohnt  ist ; ebenso  verhält  es  sich  mit  den 
kleinen  Nagern,  den  Tnsecten  fressenden  kleinen  Kaubthieren 
und  anderen  Gnippen  unserer  einheimischen  Fauna. 

Die  Chiropteren  oder  Fledermäuse  gehören  zu  denjenigen 
Thieren,  welche  einen  wesentlichen  Einfluss  auf  unsere  Forst- 
und  Landwirthschaft  üben,  wie  ich  am  Schlüsse  gegenwärtiger 
Betrachtung  näher  auszuführen  versuchen  werde ; desshalb 
möchte  es  gerechtfertigt  erscheinen,  diese  interessanten  Ge-  • 
schöpfe  in  diesen  Blättern  etwas  näher  in  Betracht  zu  ziehen, 
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ihre  physiologischen  und  synoptischen  Eigenthüralichkeiten 
flüchtig  hervorzuheben,  diejenigen  Arten,  welche  im  Gebiete 
der  einheimischen  Fauna  bis  jetzt  beobachtet  wurden,  nach 
ihrem  Vorkommen  aufzuzählen,  und  einen  üeberblick  über 
ihre  Lebensweise,  wodurch  sie  dem  Menschen  so  wesentliche, 
leider  noch  vielfach  verkannte  Dienste  leisten,  als  Schlussbe- 
trachtung folgen  zu  lassen. 

Vielfach  wird  die  Fledermaus  als  eine  hässliche  Zwitter- 
gestalt, zwischen  den  Mäusen  nnd  den  einzig  zum  Fliegen 
erschaffen  gedachten  höheren  Thieren,  den  Vögeln  angesehen; 
ihr  Flugorgan,  stets  als  scheussliches  Attribut  dem  Teufel  an- 
geheftet, ist  die  Ursache,  warum  man  den  verhassten  Zwitter 
in  diesem  nützlichen  und  unschuldigen  Thiere  erblickt.  Aber 
gerade  dieser  Flügel  ist  es,  welcher  das  Organ  in  sich  ein- 
schliesst,  welches  das  sicherste  äusserliche  Erkennungszeichen 
abgibt,  dass  das  Thier,  welches  es  trägt,  ein  hochorganisirtes 
ist.  Wenn  man  den  Fledermausflügel  entfaltet  und  die  Stützen 
der  Flughaut  näher  betrachtet,  so  erblickt  man  darin  die 
Hand  mit  dem  opponirbaren  Daumen,  welche  nur  der  ersten 
Ordnung  in  der  Classe  der  Säugethiere,  den  Primaten  oder 
Handthieren  eigen  ist. 

Diese  Hand  ist  es  aber  nicht  allein,  welche  ihren  Inhaber 
zum  höherorganisirten  Geschöpf  stempelt;  sie  ist  nur  ein 
äusserliches  Kennnzeichen  für  alle  die  Thiere,  welche  nach 
Beschaffenheit  ihrer  Eingeweide,  nach  ihren  geschlechtlichen 
Functionen  und  nach  ihrer  erweiterten  Geistesthätigkeit  auf 
einer  höheren  Stufe  von  Vervollkommnung  stehen,  als  alle 
übrigen.  Zu  diesen  Handthieren  gehören:  der  Mensch,  die 
Affen,  letztere  sind  die  einzigen  in  unserem  Welttheile  wild 
vorkommenden  Vertreter  der  Ordnung  Primaten. 

In  dem  achten  Bericht  der  oberhessischen  Gesellschaft 
für  Natur-  und  Heilkunde  ging  ich  in  einer  gedrängten  Ab- 
handlung auf  die  Eigeuthümlichkeiteu  dieser  interesdanteu 
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Thiere  etwas  näher  ein,  und  im  Jahre  1865  veröffentlichte 
ich  eine  ausführliche  Abhandlung  über  das  Wesentliche  der 
Chiropteren  in  den  Jahrbüchern  des  Vereins  für  Naturkunde 
im  Herzogthum  Nassau,  welche  Abhandlung  gleichzeitig  bei 
Julius  Niedner  in  Wiesbaden  als  selbsständige  Monographie 
erschienen  ist.  leh  erlaube  mir  nun,  diejenigen  unserer  ver- 
ehrten Mitglieder,  welche  sich  näher  für  den  vorliegenden 
Gegenstand  interessiren , auf  diese  beiden  Abhandlungen  zu 
verweisen,  und  glaube  desshnlb  unterlassen  zu  können,  auf 
den  eigenthümlichen  Knochenbau,  die  Beschaffenheit  der  innern 
Organe,  das  wunderbare  Hautsystem  mit  dem  characteristischen 
Haarbau  und  die  Geschlechtsfunctionen,  welche  von  denen 
niedriger  organisirten  Thiere  wesentlich  abweichen,  hier  nälier 
einzugehen.  Was  aber  von  den  genannten  Gegenständen  für 
<■  die  Lebensweise  der  Fledermäuse  ^wesentlich  erscheint,  dürfte 
in  der  Schlussbetrachtung  gegenwärtiger  Skizze  eine  geeignete 
Stelle  finden;  nur  einige  in  physiologischer  und  synoptischer 
Beziehung  sehr  wesentliche  Momente  glaube  ich  auch  in  dieser 
Vorbetrachtung  nicht  übergehen  zu  dürfen. 

2.  Sinnes-Organe, 

Von  den  angenommenen  5 Sinnen  scheint  das  Gesicht 
am  wenigsten  entwickelt  zu  sein;  einige  tropische  Typen  aus- 
genommen, sind  die  Angen  klein  und  mitunter  so  im  Pelze 
versteckt,  dass  kaum  anzunehmen  sein  dürfte,  dass  dieses 
Organ  wesentliche  Dienste  leiste. 

Auch  der  Geschmack  scheint  sehr  in  den  Hintergrund 
zu  treten ; denn  die  Fledermäuse  scheinen  in  ihrer  Nahrung,  die 
lediglich  aus  Gliederthieren  besteht,  durchaus  nicht  wählerisch 
zu  sein,  obgleich  diesen  Nahrungsstoffen  sehr  verschiedenartige 
intensiv  schmeckende  Bestandtheile  anheften,  wie  die  Flüssig- 
keiten, welche  eine  Keihe  von  Käfern  von  sich  geben,  die 
starken  Säuren  der  Hymenopteren  und  verschiedene  Extractiv- 
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Stoffe.  Dessenungeachtet  findet  man  an  dem  Sitze  des  Ge- 
schmacks, dem  Gaumen  besondere  Apparate,  woraus  man  das 
Gegentheil  von  dem  Ebenerwähnten  erwarten  sollte:  So  hat 
der  Gaumen  eine  Verlängerung  nach  vorn,  welche  sich  als 
besonderes  Tastorgan  in  die  Lücke  zwischen  den  oberen  Scbneide- 
zähnen  einschiebt  und  mit  zarter  Tasthaut  überzogen  ist,  unter 
welcher  die  entsprechenden  Nerven  liegen.  Der  Gaumen  selbst 
hat  so  scharf  ausgeprägte  constante  Gaumenfalten,  dass  die- 
selben .als  scharfes  Unterscheidungsmerkmal  bei  verwandten 
Arten  zu  benutzen  sind;  ebenso  entsprechen  bestimmte  Warzen 
an  den  Lippen  diesen  Organen.  Da  aber  die  obenerwähnte 
Gleichgültigkeit  gegen  ätherische,  penetrante  und  stark  sauere 
Stoffe  eine  ans  dem  Darminhälte  leicht  zu  constatirende  und 
vielfach  constatirte  Thatsacbe  ist,  müssen  wir  dm  erwähnten 
Apparate  an  dem  Geschmacksorgan  als  den  Sitz  anderer  Sinne 
betrachten  und  den  Zweck  derselben  darin  erkennen,  den 
zarten  Schlund  und  die  inneren  Ernährungsorgaue  vor  gefähr- 
lichen Einführungen,  wie  dem  Giftstachel  verschiedener  In- 
secten  und  dergleichen  Dinge  zu  schützen. 

Sowenig  wie  die  Entwicklung  der  erstgenannten  Sinne 
anerkannt  wurde,  umsomehr  muss  man  die  ausserordentliche 
Entwicklung  der  drei  übrigen  Sinne,  Geruch,  Gehör  und 
Gefühl  bewundern.  Nicht  allein  die  gemachten  physiologi- 
schen Experimente  haben  hier  auffallende  Resultate  geliefert, 
sondern  auch  die  mit  den  betreffenden  Sinnesorganen  verbun- 
denen Apparate,  lassen  auf  ganz  besondere  und  eigenthümliche 
Entwicklungen  in  gedachter  Ricbtuug  schliessen. 

Zunächst  fallen  hier  die  wunderbaren,  eigenthümlicb  ge- 
stalteten Ohren-Häute  auf:  Nicht  allein,  dass  die  Ohr- 
muschel selbst  in  zu  Theil  monströser  Form  entwickelt  ist. 
sondern  das  Zäpfchen  vor  der  Ohrmuschel  verlängert  sich  bei 
den  meisten  Flederraäustypen  zu  einem  besonderen,  constaot 
ansgebildeten,  häutigen  Organe,  dem  Tragus  oder  OhrdeckeL 
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und  alle  diese  feinen  häutigen  Organe  sind  mit  zahlreichen 
Nervenfasern  durchzogen,  haben  besondere  MuskelapparaU^ 
welche  verschiedenartige  Bew’egungen  in  diesen  Theilen  voll- 
ziehen, und  dienen  sicher  nicht  allein  dem  Gehöre,  sondern 
wesentlich  dem  Gefühl,  wenn  wir  nicht  noch  andere  Sinne, 
als  die  in  dem  menschlichen  Organismus  angenommenen  ver- 
muthen  wollen.  So  verschiedenartig  die  Gestalt  der  monströs 
entwickelten  Ohrmuschel  ist,  so  constaut  ist  deren  Form  iniici- 
halb  ein  und  derselben  Art,  so  dass  dieses  Organ  mit  dem 
damit  verbundenen  Tragus  ein  Haupt-Unterscheidungsmerkmal 
bei  der  synoptischen  Bestimmung  abgibt. 

Ein  ähnliches  Organ,  welches  durch  seine  geringere  Grösse 
weniger  in  das  Auge  fallt,  durch  seinen  eigenthümlichen  Bau 
aber  als  gewiss  noch  wesentlicher  bezeichnet  werden  muss, 
als  die  Hautsysteme  des  Ohres,  sind  die  häutigen,  wun- 
derbar gestalteten  Hantfalten  und  Aufsätze  an  der 
Nase  einer  besonderen  Abtheilung  der  Fledermäuse.  Nach 
dem  Vorhandensein  oder  Fehlen  dieser  häutigen  Nasenaufsätze 
zerfallen  die  insectenfressenden  Fledermäuse  in  zwei  Haupt- 
gmppen:  die  Gymnorrhina  mit  glatter  Nase  ohne  Auf- 
sätze, und  die  Istiophora  (oder  Phyllorhina)  mit  faltiger 
Nase  und  mehr  oder  weniger  entwickelten  HautauMtzen. 

Diese  Nasenaufsätze  hängen  mit  der  inneren  Bildung  der 
Nase  entschieden  zusammen,  sind  entweder  als  einfaches  lanzett- 
%rmiges  Nasenblatt,  mit  oder  ohne  Gruben,  entwickelt;  oder 
es  befindet  sich  noch  ein  zweites  faltiges  Blatt  nm  die  Nasen- 
löcher, oder  die  Nasenanfsätze  bestehen  aus  drei  besonderen 
Theilen,  von  denen  der  untere  eine  besonders  gestaltete  Aus- 
breitnug  der  Bänder  der  Nasenlöcher  darstellt,  der  zweite  als 
häutig  entwickelter  Längskiel  der  Nase  erscheint,  über  welchem 
sich  der  dritte  Theil,  die  flache  Lanzette  mit  ihren  Falten 
und  Gruben  erbebt.  Nach  diesen  Nasenblättern  werden  die 
meist  in  tropischen  Zonen  lebenden  Istiophoren  eingetheilt; 
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die  wenigen  Istiophoren,  welche  in  Europa  einheimisch  sind, 
gehören  zu  der  letzten,  am  meisten  entwickelten  Abtheilung 
mit  drei  Nasenblättern;  der  untere  Theil  heisst  das  Hufeisen, 
der  mittlere  der  Längskamm  und  der  obere  die  Lanzette. 

Von  den  verschiedenen,  theil  weise  erwähnten  feinen  Nerven 
des  Fledermauskörpers  liegen  entschieden  die  feinsten  unter* 
der  zarten  Haut  dieser  Nasenblätter.  Dass  dieselben  den 
wesentlichsten  Theil  der  Sinnesthätigkeit  ihrer  Träger  ein- 
schliessen,  haben  bereits  verschiedene  physiologische  Experi- 
mente dargethan ; über  die  ganze  Natur  dieser  eigenthümlichen 
Organe  ist  man  aber  noch  ebensowenig  im  Klaren,  als  über 
den  Zweck  und  Zusammenhang  des  wunderbaren  und  eigen- 
thän^chen  Haarbaues,  welcher  bei  allen  Fledermäusen  her- 
vortritt. 

Als  synoptisches,  Unterscheidungsmerkmal  ist  die  Gestalt 
der  Naseublätter  von  besonderer  Wichtigkeit,  indem  diese 
Organe  bei  ein  und  derselben  Art  bis  in  die  kleinsten  Theile 
coustant  ausgeprägt  sind. 

Dass  die  Nasenblätter  mit  dem  Geruchssinne  zusamnien- 
hängen,  ist  sehr  wahrscheinlich;  jedenfalls  aber  sind  sie  ganz 
besonders  noch  als  Träger  des  feinen  Gefühls,  welches  bei 
den  Fledermäusen  zur  wunderbaren  Schärfe  entwickelt  ist, 
hervorznheben.  Möglich  ist  es  auch,  dass  hier  ein  Sinn  seinen 
Sitz  hat,  welchen  der  Mensch  mit  seinen  bekannten  5 Sinnen 
ebensowenig  begreifen  kann,  wie  der  Blindgeborene  die  Farben 
und  der  Taubgeborene  die  Harmonie  der  Töne. 

Das  Gefühl  hat  bei  den  Fledermäusen  aber  nicht  allein 
seinen  Sitz  in  Ohrenhäuten,  Nasenaufsätzen  und  Gaome«- 
apparaten,  es  sendet  seine  Nerven,  wie  bei  allen  Thieren,  dnrch 
alle  Theile  des  Körpers;  ausser  genannten,  besonders  hervor- 
tretenden  Theileu,  ist  dieser  Sinn  noch  vori'agead  entwickelt 
in  dem  Organe,  welches  auch  bei  den  übrigen  Tjrpen  der 
Primaten  als  eigenes  Tastorgan  gilt,  der  Hand;  die  Flag- 
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hände  der  Pledermftuse  weisen  eine  Entwicklung  des  Gefühls- 
Sinnes  auf,  wie  solche  bei  den  nur  als  Füsse  entwickelten 
Vorderextremitäten  anderer  Säugethiere  niemals  vorkommt. 

§.  3.  Bewegungs-Organe. 

Wie  schon  der  Name  Chiropteren  (Handflügler)  bezeich- 
net, tritt  uns  bei  den  Fledenuäusen' eine  ganz  eigenthümliche 
Entwicklung  der  Vorder-Extremitäten  entgegen.  Wie  bereits 
erwähnt,  sind  dieselben  hier  zu  normalen  Händen  ausgebildet, 
der  Daumen  hat  eine  normale  Länge  und  trägt  einen  ver- 
längerten, gekielten,  stark  gebogenen  Nagel,  Kralle  genannt; 
dagegen  sind  die  vier  anderen  Finger  monströs  verlängert 
und  krallenlos.  Nur  bei  den  in  südlichen  Klimaten  lebenden 
früchtefressenden  Fledenuäusen  trägt  auch  der  zweite  Finger 
eine  kurze  Kralle,  während  alle  insectenfressendeii  Fleder- 
mäuse, also  auch  alle  europäischen  Typen,  ausser  am  Daumen, 
an  keinem  Finger  Krallen  haben,  dagegen  eine  knorpelige, 
in  die  Flughaut  eingeschlossene  Verlängerung  des  äussersten 
Fingergliedes  stets  vorhanden  ist. 

Die  aus  einer  Fortsetzung  des  Coriums  und  der  Epidermis 
von  Ober-  und  Unter-Seite  und  einer  mu.skulösen  Zwischen- 
schichte bestehende,  feine,  sehr  elastische  Flughaut  spannt 

* 

sich  zwischen  Oberarm  und  dem  zweiten  Finger,  zwischen 
diesem  und  dem  dritten,  vierten  und  fünften  Finger,  sowie 
zwischen  dem  Arme,  dem  fünften  Finger  und  dem  entsprechen- 
den Hinterbeine,  und  schliesslich  zwischen  beiden  Hinterbeinen, 
den  Schwanz  mehr  oder  weniger  einschliessend , aus.  Nach 
den  üränzen,  welche  die  Spannapparate  in  der  Flughaut  be- 
zeichnen, theUt  man  die  Flughaut  in  folgende  Felder  ein: 

1)  D^  l’ropatagiu m,  pin  schmälerer  Streifen,  zwischen 
Schulter  und  Daumen. 

2)  Das  Dactylopatagium,  drei  dreieckige  Felder 
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zwischen  den  verlängerten  Fingern  und  ein  rudimen- 
tärer Hautsaum  zwischen  Daumen  und  Zeigefinger. 

3)  Das  Plagiopatagium,  welches  den  grösseren  Theil 
der  Flughaut  zwischen  Vorder-  und  Hinter-Eitremi- 
täten  bildet. 

4)  Das  Cropatagium  oder  die  Periscelis  zwischen  den 
Hinter-Extremitäten , welches  bei  den  einheimischen 
Arten  stets  den  Schwanz  ganz  einschliesst , und  auch 
von  diesem  dev  Länge  nach  in  zwei  gleiche  Theile 
getheilt  wird. 

Ein  besonderer  Spannapparat  für  das  Uropatagium  bildet 
das  Spornbein,  ein  fingerartig  eingelenktes  zartes,  aber  langes 
Knöchelchen  an  der  Ferse  der  Hinterfüsse,  welche  fünf  in 
gleicher  Kichtung  bewegliche,  stark  bekrallte  Zehen  tragen. 
Dieses  Spombein  bildet  einen  Theil  des  hinteren  Randsaumes 
am  Uropatagium.  Bei  einer  besonderen  Familie  der  glatt- 
nasigen  Fledermäuse,  welche  besonders  nordische  Typen  ein- 
schliesst, trägt  dieses  Spornbein  einen  seitlichen  Hautlappen, 
welcher  über  das  Uropatagium  hinausreicht,  und  unter  der 
Bezeichnung  Epiblema  oder  Spornlappen  ein  wesentliches 
Unterscheidungsmerkmal  für  die  in  gedachte  Familie  gehörigai 
Fledermäuse  abgibt. 

Die  Flughäute  sind  bei  den  Gattungen,  welche  ein  Epi- 
blema haben,  derber  und  auch  dunkler  von  Farbe,  als  bei 
den  anderen;  daher  schon  gleich  der  verschiedenartige  Habi- 
tus aufiiillt.  Sämmtliche  Flughäute  sind,  wie  die  Ohrenhäute 
so  fein  und  dünn  behaart,  dass  sie  als  nakt  bezeichnet  werden, 
nur  die  Unterseite  des  Plagiopatagium  ist  mehr  oder  weniger 
mit  Haaren  von  der  Natur  der  Bauchhaare  bedeckt,  was  bei 
einzelnen  Arten  auffallender  hervortritt,  besonders  bei  denen 
der  Gattung  Panugo,  wo  die  erwähnte  Eigenschaft  als  Er- 
kennungsmerkmal dient. 

Mitunter  erscheint  am  Uropatagium  eine  ausgezeichnete 
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Wimperbehaarong , welche  eine  besondere  Untergattung  der 
Vespertilionae  charakterisirt , ausserdem  aber  in  rudimentärer 
Form  bei  verwandten  Arten  als  Unterscheidungsmerkmal  dient, 
wodurch  diese  Wimperbaare  einen  bestimmten  synoptischen 
Werth  haben. 

Die  Gestalt  der  Handflfigel  wird  bestimmt  durch  die  re- 
lative Länge  der  Finger,  und  sind  .die  betreffenden  Maas- 
Verhältnisse  besonders  wesentlich  in  der  gedrängten  Diagnose, 
wesshalb  der  Verfasser  in  der  ad  §.  1 erwähnten  Abhandlung 
über  das  Wesentliche  der  Chiropteren  diesen  Theilen  einen 
besonderen  Abschnitt  widmete. 

. §.  4.  Systematische  Eintheilnng  der  Chiropteren. 

Sämmtliche  Säugethiere  theilt  man  nach  dem  gegen- 
wärtigen Standpunkte  der  Wissenschaft  in  4 Hauptordnungen 
oder  Reihen  ein: 

I.  Primates  oder  Handthiere, 

II.  Unguiculata  oder  Krallenthiere, 

III.  Ungulata  oder  Hufthiere  und 

IV.  Finnipedia  oder  Flossenthiere. 

Die  erste  Haupt-Ordnung  oder  Reihe,  die  Handthiere 
(Primates)  zerfällt  in  vier  Unter-Ordnungen: 

1)  Bi  man  a,  Zweihänder  oder  Mensch, 

2)  Qnadrumana,  Vierhänder  oder  Affen, 

8)  Hemipitheci  oder  Halbaffen  und 

4)  Chiroptera,  Handflügler  oder  Fledermäuse. 

Zu  den  Letzteren  rechnet  man  noch  vielfach  die  Pelz- 
Flatterer  (Dermoptera) , welche  nur  zwischen  den  Wenden 
einige  Vertreter  haben;  die  behaarte  Flughaut  schliesst  aber 
die  Finger  nicht  ein,  wodurch  sie  sich  wesentlich  von  den 
Fledermäusen  unterscheiden  und  zu  den  Halbaffen  — wenn 
auch  als  Uebergangsglieder  — gezogen  werden  müssen. 
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Die  Fledermäuse  (Chiroptera)  zerfallen  zunächst  in 
zwei  Gruppen: 

A.  Carpophaga,  Früclitefresser  oder  fliegende  Hunde  und 

B.  Entomophaga,  Insectenfresser  oder  eigentliche  Fle- 
dermäuse. 

Die  Carpopliagen  haben  einen  bekrallten  Zeigefinger,  die 
Entomophagen  nur  den  Daumen  an  den  Vorder-Extremitäten 
bekrallt;  erstere  leben  von  Pflanzenstoflfen,  meist  Obst,  sind 
daher  schädlich,  aber  finden  sich  nur  in  südlichen  Klimaten. 
wo  sie  eine  bedeutende  Grösse  erreichen,  die  4 bis  5 Fuss 
Flugweite  noch  übertrefFen  kann. 

Die  Entomophagen  zerfallen  in  zwei  Familien: 

a.  Gymnorrhina  oder  Glattnasen,  ohne  Nasenaufsätze  und 

b.  Istiophora,  Blutsauger,  Phyllorhina,  oder  Blattnasen, 
mit  den  ad  §.  2 beschriebenen  Nasenaufsätzen. 

Zu  ersteren  gehören  die  meisten  der  einheimischen  Fleder- 
mäuse, doch  sind  beide  Familien  fast  in  allen  Zonen,  den 
hohen  Norden  ausgenommen,  vertreten;  ächte  Blutsauger,  wo- 
hin die  Vam.pyre  gehören,  finden  sich  aber  melir  in  den  tropi- 
schen Klimaten. 

Die  angegebenen  Unterscheidungsmerkmale  der  Gruppen 
und  Familien  bilden  vortreffliche  Anhaltspunkte  für  diese 
Gliedenmg;  sie  sind  es  aber  nicht  allein,  welche  die  Grenz- 
linien der  einen  gegen  die  anderen  bedingen,  sondern  iii  dem 
Bau,  der  Organisation  und  der  Lebensweise  treten  dem  Beob- 
achter wesentlich  verschiedene  Momente  entgegen,  jon  denen 
hier,  wie  in  der  ganzen  Classe  der  Säugethiere,  die  Zähne  als 
die  wesentlichsten  Stützpunkte  des  Systems  zu  betraditen  sind. 

Ueber  den  Zahnbau  der  Fledermäuse  im  Allgemeinen  und 
im  Speciellen  hat  sich  der  Verfasser  in  der  mehr  genannten 
Abhandlung  ausführlicher  verbreitet;  hier  sei  nur  kurz  ange- 
führt, was  für  die  Bestimmung  der  einheimischen  Typen  von 
besonderem  Werthe  ist. 
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Die  allgemeine  Zahnformel  der  einzigen  in  Europa  Tor- 
kommenden  Gattung  der  Istiophoren,  der  Gattung  Rhinolophus 
mit  drei  Nasenblättern  ist  = 4.  x.  1.  2.  1.  x.  4 

4.  y.  1.  4.  1.  y.  4 

Bei  den  beiden  einheimischen  Arten  dieser  Gattung  ist  die 
Zahl  X 3=  1,  die  Zahl  y 2;  im  Ganzen  sind  also  32  Zähne 
vorhanden. 

Die  allgemeine  Zahnformel  der  bei  uns  vorkommenden 
16  Arten  Gymnorrhinen,  welche  4 Hauptgattungen  repräsentiren 
ist  = 4.  X.  1.  2 — 2.  1.  X.  4 
4.  y.  1.  6.  1.  y.  4 

wobei  X zwischen  0 und  2 schwankt, 

y zwischen  1 nnd  2 ; im  Ganzen  also  die  Gesammtzahl 
der  Zähne  zwischen  32  bis  38  beträgt. 

Die  Zahl  nnd  Stellung  der  Lückenzähne,  in  welcher  Zahn- 
art allein  die  Schwankung  besteht,  ist  sehr  wesentlich  bei 
Abtrennung  der  Gattungen;  die  üntergattmigen  worden  nach 
den  Ohren  unterschieden.  Die  Gestalt  der  Zähne  und  ihre 
relativen  Maas-Verhältnisse  sind  wesentlich  bei  der  typbchen 
Unterscheidung  verschiedener,  nahe  verwandter  Arten. 

Nach  den  gedrängten  Vorausschickungen  in  §.  2,  3 und 
4,  worin  die  wesentlicheren  Unterscheidungsmerkmale  hervor- 
gehoben wurden,  können  bei  der  Aufzählung  der  Fledermäuse, 
welche  der  Fauna  unserer  bayerischen  Rheinpfalz  und  nächster 
Umgebung  angehören,  die  charakteristischen  Merkmale  ange- 
führt werden;  ohne  diese  Merkmale  anzugeben,  wüide  die 
Aufzählung  wenig  Werth  haben,  indem  solche  Aufstellungen 
vielfach  zu  Verwechslungen  Anlass  geben. 
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§.  5.  In  der  bayerischen  Bbeinpfalz  and  deren  nächster 
Umgebung  becbachtete  Fledermäuse. 

Jk.  Oymnorrliinii  oder  Glottnasen. 

I.  Genus  Plecotus  (GeoflFroy)  Grossohr. 

Obren  sehr  gross,  über  dem  Scheitel  mit  den  Aossenrändem 
vervachsen,  das  Epiblema  (Spornlappen)  fehlt. 

Species  1.  Plecotus  auritus  (Linn^.) 

(Vespertilio  auritus  (Lin.),  V.  comutus  (Faber),  V.  Otus  (Boie),  V. 

brevimanus  (Bonaparte),  die  langöhrige  Fledermaus,  das  gemeine 

Grossohr,  Oreillard  oder  Ohrenfledermaus.) 

BUsias'fl  Wierbelthiera  DtTxUchlftnds,  Fig.  18,  19  und  20. 

Cnrl  Kooh'B  Chiroptdren«  Flg.  5.  Png.  141  (408). 

Die  grossen,  monströsen  Ohren  mit  dem  grossen  lanzett- 
lichen  Tragus,  welche  fast  die  Länge  des  übrigen  Körpers 
erreichen,  schützen  diese  Fledermaus  gegen  alle  anderen  ein- 
heimischen Arten  vor  jeder  Verwechslung.  Ob  nun  aber  die 
verschiedenen , mitunter  schon  chaiakteristiscb  gekennzeich- 
neten Formen,  welche  auch  Anlass  zu  den  verschiedenen  vor- 
stehend angeführten  Synonymen  gegeben  haben,  wirklich  zu 
einander  gehören,  ist  noch  nicht  sicher  entschieden,  denn  cs 
kommen  bei  einzelnen  dieser  Formen  wesentliche  Abweichungen 
im  Zahnbau  vor,  worüber  ich  mich  anderwärts  bereits  näher 
verbreitet  habe. 

Im  Gebiete  unserer  Fauna  ist  diese  Fledermaus  nicht 
selten ; sie  findet  sich  in  Gewölben,  alten  Bergwerken,  Kellern, 
alten  Ruinen  und  in  bewohnten  Häusern  zwischen  dem  Fach- 
werk. Ich  fand  dieselbe  auf  der  Ebernburg,  in  Neustadt,  bei 
Dahn  und  in  Heidelberg;  ohne  Zweifel  findet  sie  sich  allent- 
halben durch  das  ganze  Gebiet  sowohl  im  Sommer,  wie  im 
Winter. 

II.  Genus:  Vespertilio  (Blasius). 

Ohren  frei,  Tragus  lanzettlich,  kein  Epiblema. 
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a.  Sabgenua  Myotus  (Kolenati). 

Ohren  länger  als  der  Kopf,  Hinterrand  des  üropatagiums 
glatt. 

Species  2.  Myotus  murinus  (Linn4). 

(.Yespertilio  murinos  (Lin.  Blaaius),  V.  mjotis  (BecbsteinJ,  V.  snb- 
morinas  (Brelun),  die  gemeine  Fledermaus,  das  Mänseohr  oder  der 
grosse  Nachtschwirrer.) 

Bluiai's  Wirbelthiara  D.  Fig.  56  and  57. 

Die  bedeutende  QrCsse  bei  lanzettlichem  Tragus  lässt 
diese  Art  sofort  erkennen ; die  anderen  grossen  Arten  gehören 
in  die  Gruppe  mit  kurzem  Tragus,  und  haben  alle  viel  kürzere 
Ohren. 

Diese  gemeine  Fledermaus  gehört  zu  den  häufigsten 
Arten ; sie  ist  die  grösste  der  einheimischen  Fledermäuse  und 
desshalh  nicht  leicht  zu  fibersehen.  Während  des  Sommers 
lebt  sie  mehr  gesellig  auf  Kirchenspeichern,  während  des 
Winters  mehr  vereinzelt  in  Kellern,  Burgverliesen  und  alten 
Bergfwerken.  In  gedrängten  Massen  fand  ich  sie  auf  der 
katholischen  Kirche  in  Dahn,  vereinzelter  auf  dem  Kirchen- 
speicher von  Neustadt,  ziemlich  häufig  auf  Limburg  und 
Hartenburg  bei  Dürkheim;  doch  möchte  sie  wohl  überall  im 
ganzen  Gebiete  an  den  geeigneten  Lokalitäten  zu  finden  sein. 

Species  3.  Myotus  Bechsteinii  (Leisler). 

(Vespertilio  Bechsteinii  (Leisler),  die  grossöhrige  Fledermaus,  das 
mittlere  Mäuseohr  oder  der  grossöhrige  Nachtschwirrer.) 

Carl  KocVa  Chiroptaraa,  Fig.  1. 

Blaaioii'a  WiarbaltUara,  Fig.  57  und  58. 

Die  getrennten  Ohren  schützen  diese  Fledermaus  vor 
Yerwechslung  mit  Flecotus  auritus',  auch  sind  die  Ohren  bei 
dieser  noch  viel  grösser,  sonst  hat  keine  einheimische  Fleder- 
maus so  lange  Ohren  wie  diese. 

Diese  Art  gehört  im  Ganzen  zu  den  seltenen  Fleder- 
mäusen ; im  Sommer  trifft  man  sie  hin  und  wieder  in  Baum- 
höhlen, im  Winter  in  alten  Bergwerken  an.  Ich  fand  dieselbe 
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einmal  im  Sommer  bei  Heidellxrg,  zweifle  aber  nicht  daran, 
dass  sie  hin  und  wieder  in  der  Rheinpfalz  vorkommt,  jeden- 
falls aber  selten,  wie  überall. 

b.  Snbgenus  Isotus  (Kolenati). 

Ohren  so  lang  als  der  Kopf;  Hinterrand  des  üropata- 
giums  deutlich  gewimpert. 

Species  4.  Isotus  Nattereri  (Kühl). 

, (Veapertilio  Nattereri  (Kühl),  V.  emarginatus  (Geoffroy).  das  ranh- 
wimperige  Gleichohr,  der  dickwimperige  Nachtschwirrer,  oder  die 
Wirnperfledermaus.) 

WirbtiUhiere,  Pig*.  60  nod  61. 

C&rl  Kocb*s  Chiropteren,  Fig. 

Die  derben  Wimperhaare  am  üropatagium,  welche  ge- 
bogen und  nach  unten  gerichtet  sind,  kennzeichnen  diese 
Fledermaus  vor  den  anderen  Arten,  und  kann  dieselbe  höchstens 
mit  dem  sehr  nahe  verwandten  I.  ciliatus  verwechselt  werden, 
wovon  sie  sich  aber  durch  die'  Natur  der  Wimperhaare  und 
den  Tragus  gut  unterscheidet;  bei  Nattereri  reicht  der  schmal 
lanzettliche  Tragus  vollkoraiueu  bis  an  die  Ausbucht  am 
Aussenrande  des  Ohres,  bei  ciliatus  erreicht  der  regelmässig 
gekerbte  Tragus  die  Höhe  dieser  Ausbucht  nicht. 

Diese  Fledermaus  beobachtete  ich  ein  einziges  Mal  in 
einem  alten  Stollen  bei  Obermoschel,  sie  kommt  imii;er  sehr 
vereinzelt  vor  und  gehört  zu  den  seltenen  Arten.  Ira  Nassaui- 
schen  scheint  sie  ziemlich  verbreitet  zu  sein ; wenigstens  findet 
man  sie  daselbst  ziemlich  regelmässig,  ira  Winter  in  alten 
Bergwerken. 

Spec.  5.  Isotus  ciliatus  (Blasius). 

(Vespertilio  ciliatus  (Bla.<!iaÄK  Iwotua  «inarginatus  (Kolenati),  Vesptr- 
tüio  Hcbranldi  (Koch),  der  feinwinipervge  Nachtschwirrer  oder  da« 
kerbdecklige  Gleichohr.) 

Bl&fltuä'ii  WiorbcUhiere,  Fig.  62  uaU  63. 

C.  Koeb,  ChiropUreo,  Fig.  0. 

Auch  hier  schützt  der  Wimper  am  Üropatagium  vor  Ver- 
wechslung mit  anderen  Arten,  als  der  vorhergehenden;  die 
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dort  angeführten  Unterschiede  genügen  zur  Unterscheidung 
davon.  Nun' gibt  es  aber  unter  dem  folgenden  Subgenus 
einige  Arten,  welche  scheinbar  am  Uropatagium  fein  gewim- 
pert  sind ; dort  sind  aber  die  scheinbaren  Wimpern  nicht  un- 
mittelbar auf  dem  Rande  regelmässig  eingefügt,  sondern  es 
sind  überstebende  Härchen  von  der  lichten  Behaarung  der 
Periscelis,  daher  weit  lichter  und  unregelmässiger,  als  bei 
einer  Wimperfledermaus;  ausserdem  schützt  der  Charakter  der 
Ohrbildung  gegen  die  Verwechslung  von  Isotus  mit  Brachyotus. 

Isotus  ciliatus  ist  eine  südländische  Fledermaus,  welche 
in  Italien,  Südfrankreich  und  im  südöstlichen  Deutschland  ihre 
eigentliche  Heimath  hat,  doch  scheint  diese  Art  vereinzelt  in 
ganz  Mittel-Deutschland  vorzukommen.  Blasius  erhielt  sie 
aus  der  Gegend  von  Cöln  und  ich  fand  sie  im  Nassauischen. 
In  den  Vogesen  scheint  sie  mehr  vorzukommen,  wird  sich  also 
im  Gebiete  unserer  Fauna  sicher  finden. 

c.  Subgen.  Brachyotus  (Kolenati). 

Ohren  kürzer  als  der  Kopf,  Tragus  verkürzt  mit  Aus- 
nahme bei  B,  mystacinus,  bei  welcher  Art  der  Tragus  wie 
bei  den  vorigen  Untergattungen  schmal  lanzettlich  ist,  dagegen 
hat  die  genannte  Art  einen  glatten  Hinterrand  des  Uropata- 
g^ums,  während  bei  den  anderen  hierher  gehörenden  Arten 
durch  üeberstehen  der  feinen  Periscelis-Haare  ein  scheinbarer 
Wimper  entsteht. 

Spec.  6.  Brachyotus  mystacinus  (Leisler). 

(Vespertilio  mystacinus  (Leisler),  V.  humcralis  (Bailion),  V'.  cmargi- 
natus  (Mac-Gillivray),  V.  collaris  (Meisner) , Leuconoi  mystacina 
(Boie),  das  Bchnurrbärti>'e  Eurzohr,  das  Schwarzkorzohr  oder  die 
Bartfledermaus.) 

Blafiios'p  Wirbelthiere,  Fig.  64  and  65. 

C.  Koch  in  dein  8.  Bericht  der  oberhesMischen  OeMllechaft  etc.  Tab.  IIL  Fig.  1. 

Die  Bartfledermaus  ist  eine  der  kleinsten  der  einheimi- 
schen Arten  ohne  Epiblema  und  mit  schmal  lanzettlichem 
Tragus;  die  dunklen  Ohren-  und  Flugh&ute  charakterisiren 
FoUicbia  1866.  22 
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sie  gegen  verwandte  Arten,  und  die  Merkmale  des  Genus 
schützen  sie  gegen  Verwechslung  mit  den  Arten  von  Ves- 
pemgo,  denen  sie  im  Habitus  gleicht. 

Diese  Art  gilt  nach  den  meisten  Angaben  der  Schriftr 
steiler  für  selten ; ich  habe  dieselbe  aber  in  ganz  Deutschland, 
den  Osten  ausgenommen,  überall  gefunden,  besonders  häufig 
im  Gebirge.  Auf  der  Hartenburg  bei  Dürkheim,  auf  der 
Ebemburg  und  bei  Dahn  habe  ich  diese  Art  mehrfach  ge- 
fangen, und  kommt  sie  sicher  in  dem  ganzen  gebirgigen  Theil 
der  Pfalz  nicht  selten  vor. 

Spec.  7.  Brschyotus  Daubentonii  (Leisler). 
(Vespertilio  Daubentonii  (Leisler),  V.  Schinzii  (Michaehelles),  V. 
aedilis  (JenTns),  V.  eraarginatns  (Jenjns),  V.  volgensis  (ETersmann), 
Lenconoi  Daubentonii  (Boie),  das  mittlere  Kurzohr,  das  Bothkorz* 
ohr  oder  die  Wasserfledetmaus.) 

BlMiaa'a  WirbaltUera,  Fig.  66  nad  67. 

Der  etwas  verkürzte  Tragus  und  das  sehr  kurze  Ohr 
kennzeichnen  diese  Art  vor  den  Verwandten;  sie  ist  etwas 
grösser  als  die  vorhergehende,  aber  kleiner,  als  die  nach- 
stehende ^ eine  sehr  lichte  scheinbare  Wimperung  am  üropa- 
tagium  dient  ebenfalls  zur  Erkennung. 

Die  Wasserfieder  maus  ist  sehr  verbreitet,  fehlt  im  Gebirge 
nicht,  ist  aber  ungleich  häufiger  in  wasserreichen  Ebenen, 
wo  sie  gerne  in  hohlen  Weidenstämmen  sitzt;  ausserdem  aber 
auch  an  stillen  Plätzen  von  Gebäuden  vorkommt.  Ich  beob- 
achtete diese  Art  vielfach  bei  Ludwigshafen  und  Mannheim, 
auch  bei  Saarbrücken,  und  bewohnt  dieselbe  unstreitig  im 
Sommer  den  ebenen  Theil  der  Pfalz  sehr  zahlreich,  während 
sie  sich  im  Winter  mehr  an  geschützte  Stellen  im  Gebirge 
zurükziehen  mag. 

Spec.  8.  Brachyotus  dasycnemus  (Boie). 
(Vespertilio  dasycneme  (Boie),  V.  limiiophilus  (Temmink),  das  frei- 
schienige  Kurzohr,  das  grosse  Graukurzohr,  oder  die  Teichfiedermans.) 

Blutu'«  WirbaltUera,  Fig.  6a 
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Gestalt  and  Färbung  des  Körpers  gleichen  der  vorigen 
Art,  doch  ist  die  Teichfledermaas  viel  grösser;  der  Tragus 
ist  noch  mehr  verkürzt,  als  bei  der  Wasserfledermaus  und 
etwas  nach  vom  gebogen,  wodurch  die  Gestalt  des  Ohres  der 
verschiedener  Yespemgines  gleicht,  welche  aber  alle  das  Epi- 
blema  haben,  welche  hier  fehlt. 

Die  Teichfledermaus  ist  trotz  ihrer  Grösse,  welche  sie 
' weniger  übersehen  lässt,  ein  sehr  seltenes  Thier;  nur  in  den 
an  Höhlen  reichen  Kalkgebirgen  Nord-Deutschlands  trifft  man 
dieselbe  im  Winter  geselliger  an.  Im  Sommer  beobachtete 
ich  diese  Fledermaus  an  den  Sumpfwassern  der  Rheinebene, 
namentlich  über  den  Teichen  des  Schwetzinger  Gartens;  im 
Winter  glaube  ich  nicht  diese  Fledermaus  im  Gebiete  unserer 
Fauna  suchen  zu  dürfen. 

in.  Genus:  Vesperugo  (Blasius). 

Ohren  frei;  Tragus  kurz,  länglich  oder  randlich,  immer 
derb;  Spombein  mit  einem  Epiblema. 

a.  Subgenus:  Cateorus  (Kolenati). 

Nur  82  Zähne;  Tragus  nach  oben  verschmälert. 

Spec.  9.  Cateorus  serotinus  (Daubenton). 

(Vesperugo  «erotinns  (Blasius),  Vespertilio  Okeni,  V.  Wiedi  und  V. 
mfescens  (Brebm),  der  späte  Landfiatterer , Tiefflatterer  oder  die 
spätfliegende  Fledermaus.) 

BImIus*«  Wirbeltbior«,  Fig.  51  and  52. 

Diese  Art  gehört  zu  den  grossen  Arten;  schwarze  Ohren- 
und  Flughäute,  und  der  Spornlappen  kennzeichnen  sie  gegen 
die  gleichgrossen  Vespertilionen  aus,  und  von  den  verwandten 
gleichgrossen  Vesperugines  unterscheidet  sie  sich  durch  den 
länglichen  Tragus  und  die  breitei-en  Flügel. 

Die  spätfliegende  Fledermaus  ist  sehr  verbreitet,  aber 
nirgends  häufig;  in  unserem  Gebiet  beobachtete  ich  dieselbe 
bei  Saarbrücken  und  bei  Neustadt ; jedenfalls  kommt  sie  durch 
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die  ganze  Pfalz  vereinzelt  in  alten  QewOlben,  wie  in  hohlen 
Bäumen  vor. 

b.  Subgenus:  Meteorus  (Eolenati). 

Ebenfalls  nur  32  Zähne;  Tragus  aber  nach  der  Spitze 
verbreitert  und  nach  vom  gerichtet. 

Species  10.  Meteorus  discolor  (Natterer). 

(Vcapenigo  discolor  (Bla-sius),  Aristippe  discolor  (Kolenati).  Vespcr- 
tilio  serotina  (Pallas),  der  weis.sscheckige  Bergflatterer  oder  die 
iweifarbige  Fledermaus.) 

Blasins'fl  Wirbeltfaiere,  Fig.  49  und  50.  • 

Diese  schöne  Art  ist  sofort  an  der  weissen  Kehle  zu  er- 
kennen ; ausserdem  treten  die  Gattungs-Charaktere  sehr  deut- 
lich hervor,  und  von  der  sehr  nahe  verwandten  V.  Nilsonii 
unterscheidet  sie  sich  durch  den  ersten  Schneidezahn  im  Ober- 
kiefer, welcher  bei  discolor  mehr  als  doppelt  so  hoch  ist,  wie 
der  zweite,  bei  Nilsonii  ist  die  Höhe  beider  wenig  verschieden. 

Die  weisschcckige  Fledermaus  ist  in  West-Deutschland 
selten,  im  Osten  viel  häufiger,  doch  kommt  sie  vereinzelt  in 
ganz  Europa,  ausser  im  hohen  Norden,  vor.  Beobachtet  habe 
ich  diese  Art  bei  Heidelberg,  doch  findet  sie  sich  im  Sommer 
gewiss  in  dem  ganzen  gebirgigen  Theile  der  Pfalz,  vor  dem 
Winter  aber  wird  sie  in  südlicher  Richtung  wandern;  denn 
sie  gehört  zu  den  Wander-Fledermäusen. 

Spec.  11.  Meteorus  Nilsonii  (Blasius). 

(Vesperugo  Nilsonii  (Blasius),  Vespertilio  borealis  (Nilson),  V.  bracby- 
otis  (Temmink),  die  üraberfledermaus,  der  uinberfarbene  Bergflatterer 
oder  die  nordische  Fledennaus.) 

Bla.'fios's  Wirbelthiere,  Fig.  47  aufl  48. 

Diese  Art  könnte  nur  mit  der  vorigen  verwechselt  werden, 
ist  aber  durch  die  Färbung  und  die  dort  näher  angegebenen 
Kennzeichen  leicht  zu  unterscheiden. 

Obgleich  die  nordische  Fledermaus  weder  im  Sommer, 
noch  im  Winter  in  der  Pfalz  Vorkommen  dürfte,  muss  me 
doch  in  das  Gebiet  dieser  Fauna  aufgenommen  werden;  indem 
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sie  wahrscheinlich  so  gut  wie  das  übrige  Deutschland  auch 
dieses  Gebiet  im  Zuge  berührt;  im  Sommer  kommt  diese 
Wander-Fledennaus  im  Norden  vor,  wo  Blasius  sie  bis  an 
die  Ufer  des  weissen  Meeres  gefunden  hat;  ihren  Winterauf- 
enthalt wählt  sie  in  den  deutschen  Gebirgen  bis  in  die  Alpen. 
Sie  zieht  mit  den  Schnepfen  und  bei  Gelegenheit  des  Schnepfen- 
strichs habe  ich  gegen  Ende  desselben  im  Jahre  1863  einmal 
ein  Exemplar  bei  Dillenburg  geschossen. 

c.  Subgenus  Nannugo  (Kolenati). 

Zahl  der  Zähne  34 ; der  einzähnige  Tragus  ist  schlanker, 
als  bei  den  anderen  Yesperugines,  gegen  die  Spitze  verschmä- 
lert und  nach  dem  Inneurande  des  Ohres  gebogen. 

' Spec.  12.  Nannugo  Nathusii  (Blasius). 

(Vesperago  Natimfrii,  der  scbienhaarige  Buschseegl  r oder  die  rauli- 
bäutige  Fledermaus.) 

B1uin8*8  WirbeltUere,  F)g.  87  und  88. 

Diese  vielfach  übersehene  Fledermaus  gleicht  der  gemeinen 
Zwergfledermans  sehr,  ist  mit  derselben  durch  die  Merkmale 
der  Üntergattung  von  anderen  Fledermäusen  leicht  zu  unter- 
scheiden ; von  der  verwandten  Zwergfledermaus  und  anderen 
verwandten  Typen,  welche  jenseits  der  Alpen  verkommen, 
unterscheidet  sie  sich  am  sichersten  durch  die  oberen  Schneide- 
zähne. Bei  den  transalpinischen  Arten  sind  alle  oberen 
Schneidezähne  einspitzig,  bei  unseren  Arten  sind  die  äusseren 
zweispitzig,  dadurch  haben  die  beiden  Schneidezähue]  zusammen 
drei  Spitzen;  von  diesen  drei  Spitzen  ist  bei  Nathusii  ^ die 
mittlere  die  kürzeste,  bei  Pipistrellus  die  erste,  während  die 
dritte  die  längste  ist;  auch  ist  die  erstere  Art  grösser. 

Diese  Art  flndet  sich  in  bewohnten  Orten  zwischen  dem 
Gebälke  und  in  Mauerritzen  der  Häuser,  sie  ist  aber  viel 
seltener  als  die  Zwergfledermaus,  und  wahrscheinlich  nicht 
so  verbreitet  wie  diese.  Im  Gebiete  der  Pfalz  dürfte  diese 
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Art  nicht  fehlen,  wenn  sie  auch  bisher  den  Beobachtern  ent* 
gangen  ist;  ich  fand  dieselbe  einmal  in  Frankfurt  a.  M. 

Spec.  13.  Nannugo  Pipistrellus  (Daubbnton). 

(Vesperugo  Pipistrellus  (Blasius),  V.  pygmaeus  (Leach),  Vespertilio 
brachyotus  (Bailion),  Pipistrelle,  die  Zwergfledennaus  oder  der 
nacktschienige  Zwergsegler.) 

BUdns'i  Wirbelihi«rc,  Fig.  39  and  40. 

Bei  Charakterisirung  von  N.  Nathusii  sind  die  Unter- 
schiede, welche  N.  Pipistrellus  gegen  ihre  Verwandten  kenn- 
zeichnen, schon  hervorgehoben  worden ; mit  den  Arten  anderer 
Untergattungen  kann  keine  von  beiden  wohl  verwechselt  wer- 
den, schon  die  geringe  Grosse  lässt  auf  unsere  Art  schliessen, 
wenn  wir  das  Thier  im  Fluge  vor  uns  haben ; denn  die  Zwerg- 
fledermaus hat  ihren  Namen  mit  Recht,  es  ist  die  kleinste 
der  einheimischen  Fledermäuse. 

Diese  Art  ist  in  ganz  Europa  und  Asien  sehr  verbreitet; 
in  unserem  Gebiete  ist  sie  unstreitig  die  häuflgste  aller  Fleder- 
mäuse, und  dürfte  es  kaum  eine  Gegend  geben,  wo  sie  nicht 
vorkommt.  Ihren  Aufenthalt  wählt  sie  in  den  engsten  Bal- 
ken- imd  Mauer-Ritzen,  in  Bohrlöchern,  engen  Felsspalten*  etc.; 
dadurch  ist  das  Thier  schwer  aufzufinden  und  entzieht  sich 
meistens  der  Beobachtung. 

d.  Subgenus  Panugo  (Eolenati). 

Zahl  der  Zähne  34;  Tragus  rundlich  und  derb,  nach 
oben  sehr  verbreitert. 

Spec.  14.  Panugo  Noctula  (Daubenton). 

(Vesperugo  Noctula  (Blasius),  Vespertilio  proterus  (Kühl),  V.  lasi- 
opterus  (Schreber),  V.  ferrugiueus  (Brelim),  Noctule,  die  frühfliegende 
Fledermaus,  der  grosse  Abendsegler  oder  die  grosse  Speckmaas.) 

BlMina'ü  WirlMlthiar«,  Fig.  33  snd  3t. 

Die  grosse  Speckmaus  unterscheidet  sich  durch  die  schma- 
len Flügel,  deren  Unterseite  auf  dem  Plagiopatagium  dick 
behaart  ist,  auf  den  ersten  Blick  von  allen  übrigen  Arten; 
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den  nachfolgenden  ist  sie  am  ähnlichsten,  durch  das  einfarbige, 
rSthliche  Haar  imd  die  bedeutendere  Grösse  davon  leicht  zu 
unterscheiden. 

Diese  Art  ist  eine  ächte  Waldfledermaus,  welche  ihren 
Aufenthalt  immer  in  Banmlöchern  nimmt ; sie  ist  nicht  selten, 
und  habe  ich  sie  bei  Kaiserslautern  und  bei  Duttweiler,  sowie 
in  den  Bheinwaldungen  beobachtet.  Sie  wird  wohl  in  allen 
baumreichen  Parthien  des  ganzen  Gebietes  Vorkommen. 

Spec.  15.  Panugo  Leisleri  (Kühl). 

(Vesperogo  Leisleri  (Blasius),  die  rauharmige  Fledermaus,  der  kleine 
Waldsegler  oder  die  kleine  Speckmaus.) 

Carl  Koeli.  CUroptarsn.  Fig.  4. 

BlEsini'a  WirbeltUere,  Fig.  86  imd  86. 

Diese  Fledermaus  ist  kleiner  als  die  vorige,  sonst  der- 
selben sehr  ähnlich;  der  Pelz  ist  dunkler  und  braun,  das 
einzelne  Haar  am  Grunde  schwärzlich  mit  hellerer  Spitze; 
während  die  grosse  Speckmaus  ein  einfarbiges  Haar  trägt. 

Die  kleine  Speckmaus  ist  viel  seltener  als  die  grosse, 
sie  bewohnt  mehr  die  höher  gelegenen,  waldigen  Orte;  wurde 
vor  einigen  Jahren  bei  Mainz  gefunden,  und  scheint  in  dem 
gebirgigen  Theil  der  Pfalz  überall,  wenn  auch  vereinzelt, 
Torzukommen ; beobachtet  habe  ich  dieselbe  bei  Neustadt  und 
Saarbrücken. 

IV.  Genus:  Synotus  (Blasius  und  Keyserling). 

Ohren  über  dem  Scheitel  verwachsen,  Tragus  unten  breit 
nach  oben  lanzettlich  verschmälert;  das  Spornbein  trägt  ein 
Epiblema. 

Spec.  16.  Synotus  barbastellus  (Dauhenton). 
(Yespertilio  barbastellus  (Sebreber),  Barbastellus  communis  (Bona- 
parte), Barbastelle,  das  europäische  Bindeohr,  die  Mopsnase,  das 
Kunmanl  oder  die  Mopsfledermans.) 

C.  Koch,  Chlropt.  Fig.  10. 

Bluini’a  WirbeltUere,  Fig.  23  and  84. 

Die  schwarzen,  über  dem  Scheitel  verwachsenen  kurzen 
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Ohren  und  der  schwärzliche  sammtartige  Rüekenpelz  schützen 
diese  Fledermaus  vor  jeder  Verwechslung. 

Die  Mopsfledermaus  gehört  zu  den  seltneren  Arten,  nur 
in  Kassau  scheint  sie  häufiger  zu  sein,  als  anderwärts;  auf 
der  Hartenburg  bei  Dürkheim  und  auf  der  Ebernburg  fand 
ich  sie  in  unterirdischen  Gewölben. 

B«  latlopliora , Blutsauger,  Phjllorhina  oder  Blattnasen. 

Nase  mit  den  bereits  beschriebenen  häutigen  Aufsätzen. 

V.  Genus:  Rhinolophus  (Geoffroy). 

Nase  mit  drei  entwickelten  Nasenblättem,  dem  Hufeisen, 
dem  Längskamme  und  der  Lanzette,  Zahl  der  Zähne  32,  davon 
oben  2,  unten  4 Schneidezähne. 

Spec.  17.  Rhinolophus  ferrum-equinum  (Danbenton). 

(Vespertilio  ferrum-equinum  (Daubenton),  Bbinolophus  unihastatus 
(Geoffroy),  die  grosse  Hufeisennase.) 

C.  Koch,  Chiropteren,  Fig.  2. 

WirhelthioTe,  Flg,  d und  9. 

Die  grosse  Hufeisennase  erreicht  fast  die  Grösse  der 
grossen  Yesperugines,  dadurch  und  durch  das  ganzrandige 
Hufeisen  kann  sie  nicht  mit  der  einzigen,  ihr  verwandten 
Fledermaus  unseres  Gebietes  verwechselt  werden. 

Diese  Fledermaus  ist  in  Süddeutschland  ziemlich  verbreitet; 
ihr  Vorkommen  ist  aber  ein  vereinzeltes  und  ist  sie  doch 
ungleich  seltener,  als  die  folgende.  In  unserem  Gebiete  kommt 
sie  in  verborgenen,  unzugänglichen  Gewölben  vor,  wie  unter 
den  Schlössern  von  Dahn,  auf  der  Hartenburg  bei  Dürkheim 
und  unter  der  Ebernburg;  auch  in  alten  Bergwerken  bei  Saar- 
brücken habe  ich  dieses  Thier  beobachtet,  und  Herr  Professor 
Dr.  Pachenstecher  fand  sie  auf  dem  Heidelberger  Schloss. 
Spec.  18.  Rhinolophus  Hipposideros  (Bechstein). 

(Hipposideros  bihastatus  (Contor),  Rhinolophus  bihastatua  (Geoffroy  ), 
Rh.  Hippocrepi.s  (Hermann),  Vespertilio  minntu.s  (Hontagn),  die  klein« 
Hufeisennase. 

C.  Koch,  ChiropUron,  Fig.  6. 

BlMins't  Wirbelthiero,  Fig.  6 und  7. 


Digitized  by  Google 


345 


Die  kleine  Hnfeisennasc  ist  viel  kleiner  als  die  vorige 
und  hat  ein  gekerbtes  Hufeisen;  im  Uebrigen  durch  den  ab- 
weichenden Habitus  vor  allen  anderen  kleinen  Arten  sofort 
kenntlich. 

Dieser  kleine  Blutsauger  gehört  zu  den  häufigeren  kleinen 
Fledermäusen;  er  findet  sich  in  allen  alten  Burgen,  Berg- 
werken und  Felsenhöhlen  ziemlich  zahlreich.  In  dem  Dahner 
Schloss,  der  Hartenburg  und  in  anderen  Ruinen  habe  ich  diese 
Fledermaus  zu  verschiedenen  Jahreszeiten  angetroffen,  und 
fehlt  dieselbe  in  der  Pfalz  gewiss  nirgends. 

§.  6.  Lebensweise  der  einbeimischen  Fledermäuse. 

Ohne  Ausnahme  nähren  sich  die  einheimischen  Fleder- 
mäuse alle  von  Insecten,  welche  sie  meistens  im  Fluge  er- 
haschen. Das  Jagen  nach  diesen  Insecten  ist  die  ständige 
Beschäftigung  der  Fledermäuse  während  der  Dämmerung  und 
Dunkelheit ; bei  Tage  sitzen  sie  ruhig  in  ihren  mehr  oder 
weniger  verborgenen  Schlupfwinkeln,  welche  bei  den  verschie- 
denen Arten  von  Fledermäusen  auch  verschiedener  Natur  sind. 
So  findet  man  die  beiden  Hufeisennasen  fast  immer  in  der 
Ruhe  in  Höhlen,  alten  Bergwerken  oder  in  unterirdischen  Ge- 
wölben, die  Panugo-Arten  in  Baumlöchern  der  Wälder  oder 
Obstgärten,  die  Nannugo-Arten  in  den  Ritzen  von  bewohnten 
Gebäuden  sowohl,  wie  in  Baumlöchern  und  Felsritzen ; während 
die  anderen  Vesperugines  und  Vespertilionen  auf  hohen  Speicher- 
räumen  und  zugleich  in  Kellern,  Gewölben  und  Baumlöchern 
hausen;  dagegen  die  Ohrenfledermäuse  und  die  Mopsfleder- 
mäuse  fast  ausschliesslich  in  altem  Mauerwerk  Wohnsitze 
beziehen. 

Gewöhnlich  ist  der  Aufenthalt,  welchen  eine  bestimmte 
Fledermaus-Art  zur  Tagesrube  bezieht  derselbe  oder  ein  ähn- 
licher, wie  der,  welcher  zum  Winterschlaf  ausersehen  ist;  doch 
gibt  es  dabei  eine  Reihe  von  Ausnahme-Fällen,  welche  nament- 
Pollichia  1866.  22* 
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lieh  bei  den  Wanderflederaiäusen  hervortreten,  doch  auch  die 
Vespertilioiien  wesentlich  berühren. 

Sämintliche  Fledermäuse,  welche  ausserhalb  der  Wenden 
leben,  verfallen  vor  Beginn  des  Winters  in  den  lethargischen 
Zustand,  welchen  man  Winterschlaf  nennt,  und  dieser  W'inter- 
schlaf  dauert  bei  einigen  nordischen  Arten  gegen  5 Monate, 
ist  aber  bei  den  meisten  etwas  kürzer.  Nach  dem  Erwachen 
beginnt  die  Paarung  uud  Begattung;  die  Tragzeit  dauert  zwei 
bis  drei  Monate;  die  Jungen  bestehen  bei  den  Arten  mit 
einem  Epiblema  und  den  Hufeisennasen  gewöhnlich  aus  einem 
Pärchen;  dagegen  bringen  die  Vesperugines  meistens  nur  ein 
einziges  Junge  zur  Welt.  Die  Weibchen  tragen  die  Jungen, 
welche  sich  fest  an  den  Zitzen  ansaugen  und  mit  der  taschen- 
förmig eingebogenen  PerisceUs  unterstützt  werden,  im  Fluge 
mit  herum;  diese  wachsen  rasch  heran  und  gleichen  schon 
im  Herbste  den  Alten  so  vollkommen,  dass  ein  Kenner  dazu 
gehört,  die  Jungen  von  den  Alten  zu  unterscheiden. 

Die  ausschliessliche  Nahrung  unserer  Fledermäuse  besteht 
in  Insecten  und  zw'ar  in  solchen,  welche  während  der  Dämmer- 
ung und  bei  Nacht  umherfliegen,  also  gerade  dann,  wenn  die 
nützlichen  insectenfressenden  Vögel  mit  ihrem  Vertilgungswerk 
aufhören,  beginnen  die  Fledermäuse ; dadurch  schaffen  sie  für 
die  Zwecke  des  Menschen  einen  unberechenbaren  Nutzen, 
welcher  um  so  grösser  ist,  als  die  Fledermäuse  äusserst  ge- 
frässig  sind  und  die  Luft  gerade  von  sulchen  lästigen  Gästen 
reinigen,  welche  zur  Zeit  ihres  Fluges  keinen  anderen  Naeü- 
stellungen  ausgesetzt  sein  würden.  Abgesehen  von  mannig- 
faltigem Nutzen,  welchen  die  Fledermäuse  in  anderer  Rich- 
tung gewähren,  würde  die  Vertilgung  der  Nachtschmetter- 
linge, deren  Larven  so  grosse  Verheerungen  in  Gärten,  Feldern 
nnd  Wäldern  anrichten,  so  vieler  pflanzenzerstörender  Käfer 
und  der  lästigen  Stechfliegen,  allein  schon  bedingen,  dass  man 
die  harmlosen  Handflügler  schütze  und  hege,  zumal  sie  nirgends 
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den  geringsten  Schaden  bringen;  denn  alle  Verleumdungen, 
die. man  ihnen  andichtete,  zerfallen  unter  den  Augen  des 
tiefer  blickeuden  Natur-Beobachters  in  Nichts,  und  alles,  was 
gegen  diese  Geschöpfe  spricht,  ist  ihr  eigenes  Unglück  — 
• nämlich  das,  dass  sie  nach  unseren  Begriffen  hässlich  sind. 
Darum  verabscheut  sie  die  grosse  Masse  der  Menschen;  man 
verfolgt  unbarmherzig  das  hässliche,  ^vielfach  verkannte  Thier- 
chen,  während  man,  eingedenk  seiner  nützlichen  Eigenschaften, 
dasselbe  schützen  und  hegen  sollte. 

Wie  gegen  sein  eigenes  Geschlecht,,  versündigt  sich  der 
Mensch  so  vielfach  gegen  die  Schöpfung  in  der  Thierwelt; 
indem  der  Unverständige  seine  besten  Freunde  verkennt. 
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Zur  Benützung  der  Bibliothek. 


In  der  Ausschusssitzung  vom  5.  Dezember  1866  wurde 
\ 

über  die  Benützung  der  Bibliothek  berathen  und  folgende 
Punkte  festgesetzt: 

1.  Werke  aus  der  Bibliothek  der  Pollichia  dürfen  nur  durch 
Vermittlung  des  Bibliothekars  bezogen  werden. 

2.  In  der  Regel  werden  Bücher  nur  auf  die  Dauer  von 
8 Wochen  ausgeliehen;  jedoch  können  Werke  zum  Zwecke 
speciüller  Studien  auf  besonderes  V'erlangen  auch  für  längere 
Zeit  ausgelieheu  werden,  vorausgesetzt,  dass  dieselben 
nicht  von  anderer  Seite  dringend  verlangt  werden. 

3.  Die  Mitglieder  sind  gebeten,  den  Titel  des  gewünschten 
Werkes  auf  einen  Zettel  zu  schreiben  mit  Angabe  der 
Seitenzahl  des  Katalogs. 

4.  Hiesige  Mitglieder  woUen  für  Abholung  der  Bücher  selbst 
Sorge  tragen.  Auswärtige  erhalten  dieselben  durch  die 
Post  zugesandt. 

5.  Die  auf  der  Bibliothek  zu  bewahrenden  Empfangsscheine 
sind  nur  gültig,  wenn  sie  von  dem  Bibliothekar  und 
dem  Empfänger  oder  einem  Stellvertreter  des  letztem, 
welcher  Mitglied  der  Pollichia  ist,  unterzeichnet  sind. 

6.  Bei  Zurückgabe  eines  Buches  werden  die  Empfangsscheine 
den  Mitgliedern  zurückgestellt. 

7.  Bei  längerer  Benützung  eines  Werkes  sind  die  Empfangs- 
scheine zu  erneuern.  — 
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beitet. Mit  204  Holzschnitten.  Leipzig  1858. 

Pancic,  Pisces  Serbiae.  1860. 

Münter,  Ueber  den  Häring  der  pommerschen  Küste  und  die 
an  dens.  sich  anschliessenden  Industriezweige.  Bonn  1863. 

* Kirschbaum,  Die  Reptilien  und  Fische  des  Herzogthums 

Nassau.  Wiesbaden  1865. 

Kaup,  Neue  Aal-ähnliche  Fische  des  Hamburger  Museums, 
mit  5 Tafeln.  Hamburg  1860. 

Rathke,  Untersuchungen  über  die  Verdauungswerkzeuge 
der  Saurier.  München  1861. 

II.  IVelrltthlere  (nolluMka). 

Rossmässler,  Iconographie  der  Land- u.  Süsswassermollusken. 

Dresden  u.  Leipzig.  1844.  Mit  Abbildungen.  18  Hefte. 
Walser,  Die  Land-  und  Süsswassermollusken  in  der  Um- 
gebung V.  Schwabhausen  in  Oberbayern. 

Guido  Sandberger,  Einige  Beobachtungen  über  Clymenica 
(Schnecken)  mit  Abbildungen.  Wiesbaden. 

Fridolin  Sandberger,  Ueber  Anoplotheca,  eine  neue  Brachio- 
poden-Gattung.  Karlsruhe. 

— Untersuchungen  über  den  innem  Bau  einiger  rheinischer 
Brachiopoden.  (Muscheln.) 

' G.  Frauenfeld,  Ueber  die  Paludinen  aus  der  Gruppe  der 
Paludina  viridis  Poir.  Mit  einer  Tafel.  Wien  1857. 
Webb,  Synopsis  MoUuscorum  terrestrium  et  fluviatilium  in- 
sularum  Canariensium.  Paris  1833. 

Carl  Semper,  Entwicklungsgeschichte  der  Ampullaria  polita 
Deshaves.  Gekrönte  Preisschrift  mit  4 Tafeln.  Utrecht 
1862.“  4°. 

PoUichia  1866.  2 
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Möbius,  Neue  Seesterne  des  Hamburger  und  Kieler  Mu- 
seums. Hamburg  1860. 

Isaac  Lea  etc.  Check  lists  of  the  Shells  of  North  America. 
Washington  1860. 

* Knappert,  Beitrag  zur  Entwicklungsgeschichte  der  Süss- 

wasser-Planarien. Utrecht  1865. 

Würmer. 

Montegre,  Observations  sur  les  lombrics  ou  vers  de  terre. 
Paris  1815. 

111.  Gllederthiere  (lnii«ct«). 

1.  Eutomologie  im  Allgemeinen. 

Jean  Bapt.  Schluga,  Primae  lineae  cognitionis  Insectonun. 
Wien  1717, 

Fr.  Panzer,  Deutschlands  Insectenfauna  oder  Entomologisches 
Taschenbuch  für  das  Jahr  1795.  Nürnberg  1795. 

M.  Boitard,  Manuel  d’Eutomologie  ou  histoire  naturelle  des 
insectes.  Paris  1828. 

Burmeister,  Handbuch  der  Entomologie.  Berlin  1847. 
5 Bände. 

Erichson,  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistungen 
im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  Jahres  1842. 
Berlin  1844. 

Loew,  Natmgeschichte  aller  der  Landwirthschaft  schädlichen 
Insecten. 

* Goetze,  Entomologische  Beiträge.  Leipzig  1780.  5 Bände. 
Seb.  Fischer,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Entomostraceen. 

Mit  3 Tafeln  Abbildungen.  München  1860. 

* Mulsant,  Opuscules  entomologiques.  VI,  et  VH.  cahier. 

Paris  1856. 

* de  Saussure,  Note  sur  la  famille  des  Polydesmides.  — 
Frauenfeld,  Beitrag  zur  Fauna  Dalmatiens.  — 

Die  entomologische  Section  der  schles.  Gesellschaft  für 
Cultur  in  ihrem  50jährigen  Bestehen.  Breslau  1858. 
Verzeichniss  der  Insectensammlung  des  verstorbenen  J.  M. 
Safiferling  in  Heidelberg.  Mannheim  1854. 

2.  Die  Insectenklassen  besonders, 
a)  Coleoptera  (Käfer). 

Jablonsky,  Natursystem  aller  bekannten  in-  und  ausländischen 
Insecten.  Berlin  1785.  A.  Käfer.  10  Theile  mit  10 
Heften  Abbildungen. 
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Gillmeister,  Trichopterygia , Beschreibung  und  Abbil- 
dung der  haarüügeligen  Käfer.  Nürnberg  1845. 

Jac.  Sturm,  Catalog  meiner  Insectensammlung.  1.  Theil. 
Käfer.  Nürnberg  1826. 

Melsheimer,  Catalogue  of  the  described  Coleoptera  of  the 
United  States.  Washington  1853. 

Verzeichniss  der  Käfer,  welche  um  den  Ursprung  der  Donau 
und  des  Neckars  und  am  ßodensee  verkommen.  Tü- 
bingen 1801. 

Systematisches  Verzoichniss  der  Käfer  Europa’s  beschrieben 
in  dem  Werke  von  Dr.  Küster. 

Catalogus  Coleopterorura  vallis  Rhenanae  Alsatico-Badensis, 
doppelt  vorhanden. 

* M.  Bach,  Käferfauna  der  preuss.  Rheinlande  mit  besonderer 

Rücksicht  auf  Nord-  und  Mitteldeutschland.  Coblenz 
1849.  7 Bändchen. 

*M.  Mulsant,  Essai  monographique  du  genre  Cyclonotum.  Paris. 

* Gr  edler,  Die  Käfer  von  Tyrol  mit  ihrer  horizontalen  und 

vertikalen  Verbreitung.  2 Bände.  Bozen  1863. 

— Die  Käfer  von  Passeyer.  2 Hefte.  Bozen  1854  u.  1857. 

b)  Lepidoptera  (Schmetterlinge). 

Borkhausen,  Naturgeschichte  der  europäischen  Schmetter- 
linge nach  systematischer  Ordnung.  Prankfmi  1788. 
2 Theile. 

Berge,  Taschenbuch  für  Käfer-  und  Schmetterlingssammler. 
Stuttgart  1847. 

Herrich-Schäfer,  Systematische  Bearbeitung  der  Schmet- 
terlinge von  Europa.  Regensburg  1849.  6 Bände. 

Fr.  Bertram,  Die  Lepidopteren-Fauna  der  Pfalz.  Neustadt 
1859. 

Vogel,  Ranpenkalender. 

Systematisches  Verzeichniss  von  den  Schmetterlingen  der 
Wiener  Gegend,  Braunschweig  1801.  2 Bünde. 

Haepe,  Das  Ausstopfen  der  Raupen.  Zürich  1852. 
Gabriel  Koch,  Die  geographische  Verbreitung  der  europäi- 
schen Schmetterlinge  in  andern  Welttheilen.  Leipzig  1854. 
■"  Zeller,  Drei  japanische  Nachtfalter.  Moskau  1853. 

— • Localitäten  an  der  Ostküste  SieUiens  in  lepidopterologi- 
scher  Hinsicht  dargestellt.  Moskau  1854. 
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c)  Neirvoptera  (Florflieffen). 

Hagen,  Synopsis  of  the  Nerroptera  of  North  - America. 
Washington  1861. 

»Walser,  Spathidopteryx  capillata  Kal.  in  der  Larvenperiode. 

d)  Heniii>tera  (Halbflügler). 

C.  L.  Kirschhaura,  Die  Kynchoten  der  Gegend  von  Wies- 
baden. 1 Heft.  Die  Capsinen.  Wiesbaden  1855. 

— Die  Äthysanus-Arten  der  Gegend  von  Wiesbaden.  Wies- 
baden 1858. 

— lieber  Hoplisus  punctuosus  et  punctatus.  Wiesbaden  1855. 

e)  Pi])tera  (Zweiflügler). 

* Brauer,  Monographie  der  Oestriden.  Mit  10  Kupfertafeln. 

Wien  1863. 

Frauenfeld,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Trypeten  (Bobr- 
fliegen).  Wien  1857. 

— Ueber  Raymondia  Fr.,  Strebla  Wd.  und  Brachytarsina 
MCQ.  . Wien  1857. 

* Loew,  Monographs  of  the  Diptera  of  North  - America. 

Washington  1864. 

Gredler,  Beitrag  zur  Dipterenfauna  Tyrol’s.  Programm. Bozen. 

f)  Hjmenoptera  (Hautflügler). 

* Passerini,  Osservazioni  sulle  larve  etc.  della  Scolia  flavi- 

frons.  Pisa  1840.  2 Hefte. 

* Gredler,  Die  Ameisen  Tyrol’s.  Bozen  1863. 

üle  iQtattlk. 

A.  Systematik. 

C.  Linnaei,  Philosophie  Botanica,  in  qua  explicantur  fonda- 
menta  botanica  Viennae  Austriae  1755. 

— Species  Plantamm  exhibeutes  plantas  rite  cognitas  ad 
genera  relatas  etc.  Editio  III.  Vindobouae  1764.  2 Bände. 

— Species  Plantarum  etc.  Editio  IV  curante  C.  L.  äViil- 
denow.  Berolini  1797.  5 Bände. 

— Systema  Vegetabilium  secundum  classes,  ordines,  genera, 
species  cum  characteribus  et  differentiis.  Editio  XV, 
procurata  a.  C.  H.  Persoon.  Götting.  1797.  2 Bände. 

— Genera  Plantarum.  Ed.  IX  cur.  Sprengel.  Götting.  1830. 

— Systema,  genera,  species  plantarum  uno  volnmine  edidit 
lüchter.  Lipsiae  1840. 
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Milleri,  Illustratio  systematis  sexualis  Linnaei,  accuravit 
F.  Weiss.  Francf.  1789.  2 Bände. 

Suckow,  Anfangsgründe  der  theoretischen  und  angewandten 
Botanik.  2.  Aufl.  Leipzig  1797.  2 Theile  in  4 Bänden. 

. Endlicher,  Genera  plantamra  secundura  ordines  naturales 
disposita.  Vindohonae  1836—40. 

— Icouographia  generum  plantariun.  Vindohonae  1838. 

— Ench'eiridion  botanicum. 

B.  Pflanzenphysiologie. 

DeCandolle,  Pflanzenphysiologie.  Aus  dem  Franzos,  von 
Joh.  Böper.  Stuttg.  u.  Tübingen  1833.  2 Bände. 

Treviranus,  Physiologie  der  Gewächse.  Bonn  1838.  2 Bde. 

Schleiden,  Herr  Dr.  Justus  Liebig  und  die  Pflanzenphysio- 
logie. Leipzig  1842. 

Mohl,  Dr.  Justus  Liebig’s  Verhältniss  zur  Pflanzenphysiologie. 
Tübingen  1843. 

Schlotthauber,  Kritik  einiger  naturwiss.  Thesen  u.  Hypo- 
thesen. Göttingen  1855. 

Nägeli  & Kramer,  Pflanzenphysiologische  Untersuchungen. 
3.  u.  4.  Heft.  Zürich  1855  und  57.  4®. 

Nägeli,  Botanische  Mittheilungen.  München  1861. 

Gümbel,  Das  Spreitekorn  im  Parallelismus  mit  dem  Pollen- 
korn. Mit  4 Steindrucktafeln.  München  1855.  4®. 

Weiss,  Ueber  ein  neues  Vorkommen  der  Spaltöffnungen.  Ab- 
druck. Wien  1857. 

Fleischer,  Beiträge  zur  Lehre  von  dem  Keimen  der  Samen 
und  Gewächse. 

Miquel,  Oratio  de  regno  vegetabili  in  telluris  superficie  rau- 
tanda  eSicaci.  Amsterdam  1846.  4®. 

♦Schultz-Schultzenstein,  Ueber  Pflanzenemährung,  Boden- 
erschöpfung imd  Bodenbereicherung.  Berlin  1864. 

Schacht,  Das  Mikroskop  und  seine  Anwendung  auf  Pflanzen- 
Anatomie  und  Physiologie.  Berlin  1851. 

— Beiträge  zur  Anatomie  u.  Physiologie  der  Gewächse. 

— Die  PflanzenzeUe. 

♦Sachs,  Ueber  eine  Methode,  die  Quantitäten  der  vegetabili- 
schen Eigenwärme  zu  bestimmen.  Wien  ^1858. 

Mercklin,  Daten  aus  der  periodischen  Blntwicidung  der  Pflan- 
zen im  freien  Lande.  Petersbm^  1853. 
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G.  Morphologie. 

Braun,  lieber  die  Bedeutung  der  Morphologie.  Berlin  1862. 
T.  Irraisch,  Beiträge  zur  vergleichenden  Morphologpe  der 
Pflanzen.  8 Tafeln  Abbildungen.  Halle. 

V.  Leonhardi,  Morphologische  Bemerkungen  und  Fragen  über 
Ceratophyllum  und  Myriophyllum.  Karlsbad. 

J.  Rossmann,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Phyllomorphose. 
Mit  Steindrucktafeln.  2 Hefte.  Giessen  1857. 

* Kirschleger,  La  mdtamorphose  des  plantes  de  Goethe. 

Strasbourg  1865. 

*Schultz-Schultzenstein,  Die  morphologischen  Gesetze  der 
Blumenbildung.  Karlsbad  1862. 

— Das  natürliche  System  der  Morphologie  der  Früchte. 

* Wartmann,  Botanische  Notizen  (über  Morphologie).  St. 

GaUen  1860. 

D.  Teratologie  und  Pathologie. 

Kirschleger,  Essai  historique  de  la  Tdratologie  vdgetale 
Strasb.  1845.  4«. 

Schimper,  Observations  sur  quelques  cas  de  Tdratologie  bryo- 
logique.  Paris  1861. 

Le  Jolis,  Observations  de  Tdratologie  vdgdtale.  Cherbourg. 
Weber,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  pflanzlichen  Missbildun- 
gen. Mit  Abbild.  Bonn  1860. 

Fleischer,  Ueber  Missbildungen  verschiedener  Culturpflanzen 
etc.  Mit  8 Tafeln  Abbildungen.  Esslingen  1862. 
Wirtgen,  Ueber  die  abnormen  Bildungen  der  Gageen.  1846. 
Fenzl,  Ueber  monströse  Blüthenbildungen  von  Rosa  centi- 
folia  L. 

Frauenfeld,  Die  Linsengallen  der  östr.  Eichen.  Moskau  1856. 
Weiss,  Ueber  die  Auswüchse  an  Gireoudia  manicata. 

Manz,  Erörterungen  über  die  Kartoifelkrankheit  im  Jahr  1846. 
Stuttgart  1847. 

Lortet,  Considerations  de  la  maladie  des  pommes  de  terre 
en  1845.  Lyon. 

Gflmbel,  Momente  zur  Ergründung  des  Wesens  der  Trauben- 
und  Kartoffelkrankheit.  Landau  1854. 
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E.  DescriptiTe  Botanik. 

1.  Lehr-  und  Hülfsbücher. 

Müller,  Botanisch-Prosodisches  Wörterbuch.  Brilon  1841. 
Wirtgen,  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Botanik.  2te 
Aufl.  Coblenz  1846. 

Griesselich,  Deutsches  Pflanzenbuch.  Anleitung  zur  Kennt- 
niss  der  Pflanzenwelt  für  Schule  und  Haus.  Karlsr.  1847. 
Fresenius,  Grundriss  der  Botanik  zum  Gebrauch  bei  seinen 
Vorlesungen.  2.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.  1843. 

Höfle,  Die  Pflanzensysteme  von  Linnö,  Jussieu  u.  Decandolle. 
Berge  u.  Kiecke,  GÖlpflanzenbuch.  Mit  72  colorirten  Tafeb. 
Stuttg.  1845. 

Brandt,  Phoebus  u.  Ratzeburg,  Abbildung  und  Beschreib- 
ung der  in  Deutschland  wildwachsenden  GiftgewOchse 
nach  natürl.  Familien  erläutert.  2 Ahtheilungen. 
Phanerogamen  und  Kryptogamen.  Berlin  1838. 

II.  Floren. 

1.  Von  Deutschland. 

Koch  W.  D.,  Synopsis  florae  Germanicae  et  Helveticae.  Lip- 
siae  1843. 

— Taschenbuch  der  deutschen  und  schweizer  Flora.  Leip- 
zig 1846. 

Mertens  u.  Koch,  Röhlings  Deutschlands  Flora.  Nach  einem 
veränderten  und  erweiterten  Plane  bearbeitet.  5 Bände. 
Frankf.  1823—39. 

Bluff  u.  Fingerhuth,  Compendium  Florae  Germanicae.  2 
Bände.  Nooimb.  1825. 

Babenhorst,  Deutschlands  Kryptogamenflora.  4 Bände. 
Leipzig  1848. 

2.  Von  Frankreich  und  Deutschland. 

C.  Billot,  Annotations  ä la  Flore  de  France  et  d’AUemagne. 
Hagenau  1855. 

F.  Schultz,  Archives  de  la  Flore  de  France  et  d’AUemagne. 
Bitche  1842—1848. 

S.  Von  der  Pfalz  und  dem  Nachbargebiete  der  Pollichia. 

Job.  Adam  Pollich,  Historia  Plantarum  in  Palatinatu  Elec- 
torali  sponte  nascentium,  secundum  systema  sexuale  di- 
gesta.  Mannh.  1776.  Tom.  I— III. 
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6.  Koch  et  J.  B.  Ziz,  Gatalogus  plantemm,  quas  in  ditione 
florae  Palatinatus  legerunt.  Mainz  1814. 

König,  Der  botanische  Führer  durch  die  Bheinphalz.  Mann- 
heim 1841. 

Fr.  Schulz,  Flora  der  Pfalz.  Speier  1846. 

— Phytostatik  der  Pfalz.  Neu^adt  1865. 

Gümbel,  Moosflora  der  Pfalz.  Neustadt  1855. 

Döll,  Rheinische  Flora  mit  besonderer  Berücksichtigung  von 
Baden.  Frankfurt  1843. 

Wirtgen,  Prodroraus  der  Flora  der  preuss.  Rheinlande. 
Bonn  1842. 

— Flora  des  Regierungsbezirks  Coblenz.  1841. 

Loehr,  Taschenbuch  der  Flora  von  Trier  und  Laxenburg.’ 
Trier  1844. 

Kirschleger,  Geographisch -botanischer  Beitrag  zur  Flora 
der  Vogesen,  des  Jura’s  u.  des  Schwarzwalds.  Strasbourg. 

— Prodrome  de  la  Flore  d’Alsace.  Strasburg  1836. 

— Appendice  au  prodrome  de  la  flore  d’Alsace. 

— Flore  d’Alsace  et  des  contrdes  limitrophes.  Strasb.  1857. 
3 Bände. 

— Statistique  vdgdtale  des  environs  de  Strasbourg. 

— Annales  de  l’association  philomatique  pour  la  flore  0’AI- 
sace.  4 livr. 

Höfle,  Die  Flora  der  Bodenseegegend  mit  vergleichender 
Betrachtung  der  Nachbarfloren.  Erlangen  1850. 

4.  Von  den  übrigen  deutschen  Ländern. 

Heyer,  Phanerogamenflora  von  Oberhessen.  Bearbeitet  von 
J.  Rossmann.  Giessen  1860. 

* Brockmüller,  Beiträge  zur  Kryptogamenflora  Mecklenburgs. 

Schwerin  1863. 

* Senft,  Die  Vegetations Verhältnisse  der  Umgebung  Eisenachs. 

Eisenach  1865. 

* Emmert  u.  Segnitz,  Flora  von  Schweinfurt.  Schweinfurt 

1852. 

Po  Hack,  Die  Flora  von  Dillingen.  1863. 

Caflisch,  Uebersicht  der  Flora  von  Augsburg.  1850. 
Facchini,  Flora  von  Südtyrol  mit  einem  Vorwort  und  An- 
merkungen von  Hausmann.  Innsbruck  1855. 

* Hausmann,  Nachträge  zur  Flora  Tyrols. 

* Gistel,  Die  Flora  des  Sumawagebirges  (im  Bölunerwald). 

Freising  1865. 


Digilized  by  Googi 


— 17  — 

Hinterhuber,  Prodromus  einer  Flora  des  Kronlandes  Salz- 
burg und  dessen  angrenzenden  Ländertheilen.  Salzb.  1851. 
*Leysser,  Flora  Halensis.  Halae  Salicae  1733. 

Müller,  Flora  Waldeccensis  et  Itterensis.  Brilon  1841. 

* Leers,  flora  Herbornensis.  Berolini  1789. 

Ascherson,  Pflanzengeographische  Studien  über  die  Flora 

der  Mark  Brandenburg. 

Gärtner,  öconomisch-technische  Flora  der  Wetterau.  Frank- 
furt 1799. 

5.  Von  den  übrigen  enropäictchen  Ländern. 

a)  Schweiz. 

V.  Haller,  Nomenclator  ex  Historia  plantaruni  Helvetiae. 
Bernae  1769. 

* Wartmanu,  Beiträge  zur  St.  Gallischen  Yolksbotanik.  St. 

Gallen  1841. 

— Schweizerische  Kryptogamen.  St.  Gallen  1865. 

b)  Frankreich. 

Godet,  Flore  du  Jura.  Neuchatel  1853.  (Doppelt.) 
Moulins,  Catalogue  raisonn4  des  Phanerogames  de  la  Dor- 
dogne.  Bordeaux  1859. 

— Comparaison  des  Departements  de  la  Gironde  et  de  la 
Dordogne  sans  le  rapport  de  leur  Vegetation.  Bordeaux 
1859. 

Mougeot,  Cousiderations  G4n4rales  sur  la  Vegetation  du  De- 
partement des  Vosges.  Epinal  1845. 

— Examen  de  l’ouvrage  de  Phytostatique  appliqu4  ä la 
chaine  de  Jura  de  M.  Jules  Thurmann. 

Timbal-Lagrave,  Plantes  ä ajouter  k la  Flore  du  Bassin 
Sous-Pyr4nöen.  Toulouse  1852. 

— Etudes  sur  la  Flore  d’ Aquitaine.  Toulouse  1853  et  1854. 

c)  Oesterreich. 

Schlosser  et  Vukatinovic,  Syllabus  Florae  Croaticae. 

* Eanitz,  Versuch  einer  Geschichte  der  ungarischen  Botanik. 

HaUe  1865. 

* Schnitzer,  Kanitz  u.  Knapp,  die  bisher  bekannten  Pflan- 

zen Slavoniens.  Wien  1866. 

d)  Belg^ien  und  HoUnnd. 

Crepin,  Un  coup  d’oeil  sur  la  florule  des  environs  de  Han- 
sur-Lesse.  Bruxelles. 

PolbcbiA  1866.  3 
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Crepin,  L’Ardenne.  Bruxolle  1863. 

— Notes  sur  quelques  plautes  rares  ou  critiques  de  la  Bel- 
gique.  Bruxelles  1862. 

♦ Morren,  Discours  sur  les  tleurs  nationales  de  Belgique. 

Bruxelles  1846. 

Oudemans,  Aantekeninpen  op  de  Pharmacopoea  Xeerlan- 
dica.  Kotterdam  1854  — 56.  Dazu  Atlas  vau  2 mor- 
phologische en  35  anatomische  Raten. 

e)  Spanieo  und  Porta^L 

Barker  Webb,  Iter  hispaniense  or  a synopsis  of  Plants 
collected  in  the  Southern  proviuces  of  8pain  and  in  Por- 
tugal. Paris  u.  London  1838. 

Bernil  et  Saströn,  Series  inconfecta  plantanun  indigenarum 
Arragoniae.  Dresd.  1863. 

♦Willkomm  et  Lange,  Prodromus  Florae  Hispauicae.  Vol.  1. 

f)  BAnem&rk. 

♦Lange,  Haandbog  i den  Danske  Flora.  Forste  Afdeling. 
Kjobenhavn  1864. 

g)  EuBfl&od. 

Regel,  Rach  u.  Herder.  Ein  Beitrag  zur  Flora  Ostsibiriens. 
Moskau  1856. 

V.  Herder,  Flora  der  Gebiete  des  russ.  Reichs  östlich  vom 
Altei.  Moskau  1864. 

— Mittheilungen  über  die  periodische  Entwickelung  der 
Pflanzen  im  botanischen  Garten  zu  Petersburg,  nebst  No- 
tizen aus  der  Petersburger  Flora.  Moskau  1864. 

h)  Kngl&od. 

The  London  Catalogue  of  British  plants. 

i)  Tirkri. 

♦ Pan^ic,  Arena  mobilis  'in  Serbin  ejusque  Flora.  Belgrad 

1863. 

♦ — Flora  agri  Belgradensis.  Belgrad  1865. 

6.  Von  aussereuropäischen  Ländern. 

»)  Amerika. 

Nut  all,  The  Genera  of  Northamerican  Plants  and  a Cata- 
logue of  the  Species.  Philadelphia  1818. 

Torrey.  Plantae  Fremontianae  or  descriptions  of  plante 
collected  by  J.  C.  Fremont  in  California. 


Digilized  by  Google 


19 


Engelraann,  Sketch  of  the  Botany  of  Dr.  Wislizenus’  Expe- 
dition froin  Misdouri  to  SanU  Fe  etc.  ashington  1848. 

Jacquiu,  Selectaruui  .stirpium  arnericauarum  historia.  Viude- 
bonal  1763. 

Gray,  Enumeration  of  the  species  of  plants  collected  in  Co- 
lorado Territory.  Philadelphia  1863. 

b)  Afri«. 

* Fenzl,  Bericht  über  botanische  Ergebnisse  der  Bereisung 
der  Colonie  v.  Angola  in  Westafrika. 

e)  AofitraUen. 

Müller,  The  plants  indigenons  to  the  Colonie  of  Victoria 

. Melbourne  1860 — 62,  and  *Lithograms.  Melbourne 
loo4 — 6ö. 

— *The  Vegetation  of  the  Chatham -Islands.  Melbourne 
1864. 

— Fragmenta  Phytographiae  Australiae.  Vol.  I — *IV.  Mel- 
bourne 1863—1864. 

III.  Monographieen. 

1.  Phanerogamen. 

Schultz-Bipontinus.  1833.  ♦Excursion  nach  der  Sey- 
seralp. 

— 1833.  *Zwei  neue  Pflanzengattungen , Kalbfussia  et 
Spitzelia. 

— 1835.  * Beitrag  zu  einer  kritischen  Beleuchtung  von 

Thrincia. 

— 1835.  *Zwei  neue  Arten  der  Gattung  Spitzelia. 

— 1839.  Cichoriaceae  an.  1831  et  1832  a cl.  Rüppell 
in  Arabia  et  Abyssinia  lectae. 

— 1844.  lieber  die  Tanaceteen  in  4®  et  fol. 

— 1844.  Coinpositae  Krausianae  capensi-natalenses. 

— Iö45.  * lieber  die  Gattungen  Senecillis  et  Ligularia. 

— — * lieber  einige  mit  Senecio  zu  verbindende  Gat- 
tungen. 

— 1845.  Monog^phia  Hypochoeridearum. 

— 1847.  Beiträge  zu  einer  Flora  der  Aequiuoctialgegenden 
Centralamerikas,  Vernoniaceae  enthaltend. 

— 1849.  *Cirsium  Gerhardt!,  eine  neue  Pflanze. 

— 1850.  *Fleischmannia,  eine  neue  Gattung. 
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Schultz-Bipontini.  1852.  Monographia  generis  Steviae. 

— *Em  neuer  guter  Bürger  der  Flora  von  Wien. 

— 1853.  * Triga  novorum  Cassiniacearum  generum. 

— 1854.  Zollingeria,  eine  neue  Gattung  der  ArtemUieen. 

— — üeber  Anthemidoen. 

— — *Doronicum  Nendtwichii  Sadl! 

--  1855.  * Beschreibung  einer  Bänderung  von  Beta  vulgaris. 

— 1856.  Enumeration  of  the  Compositae  collected  by  B. 
Seemann  in  North -Western  Mexico. 

— 1856.  *üeber  Bastarde  von  Achillea. 

— — Lechlers  neueste  Sammlungen  aus  Peru  u.  Chile. 

— — Beitrag  zur  Materia  medica  Mexicos. 

— — Ueber  die  Cassiniaceen,  welche  Ed.  Jar di n auf 
den  Inseln  des  stillen  Oceans  gesammelt  hat. 

— 1857.  Ueber  Hieracinm  Sauteri. 

— 1858.  Ueber  einige  Cirsien. 

— 1859.  Cassiniaceae  Karstenianae. 

— — Cassiniaceae  Reguellianae  Brasilienses. 

— 1860.  *Ueber  die  Gattung  Achy rophorus. 

— — Ueber  Loricaria  Hyoides  Sch.-Bip. 

— — Monographie  der  Catanancheae. 

— 1861.  Ueber  die  Hieracien  Amerikas  und  eine  neue 
M i k a n i a. 

— 1861.  Ueber  die  Gattung  Zalazania  Pers.,  eine  histo- 
risch-kritische Untersuchung  mit  Nachtrag  von  * 1864. 

— 1861.  Hieraciorum  americanoram  descriptiones. 

— — Ueber  die  Gattung  Ha  muH  um. 

— 1862.  Pertya,  eine  neue  Gattung  mit  Abbildung. 

— — Ceramiocephalum , eine  neue  Gattung. 

— 1863.  Ly  cbnop hör a und  einige  benachbarte  Gattungen. 

— 1864.  * Monographie  der  Gattimg  Montanea. 

— 1865.  Cichoriaceae  bolivienses  novae. 

— 1866.  Enumeratio  Cassiniacearum  a Mandon  in 
Bolivia  lectarum. 

— Prestelia  novum  Vemoniacearum  genns. 

Schultz,  Fr.,  Andeutungen  zur  Kenutniss  einiger  Orobanchen 

Griechenlands. 

— Orobanche  Kochii,  eine  neue  deutsche  Art,  aufgestellt 
und  beschrieben. 

— Ueber  einige  Arten  und  Bastarde  von  Hieracium  und 
einige  Laubmoose. 
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Schultz,  Fr.,  Diagnosis  novae  generis  Veronicae.  Oratu- 
lationsschrift.  Neustadt  1859. 

— Archives  de  Flore.  Journal  botanique. 

— Ueber  Astrantia  bavarica. 

Schultz,  Fratres,  Pilosella  als  eigene  Gattung  anfgestellt. 
Regensburg  1862. 

Godron,  Essai  sur  les  Renoncules.  Nancy  1840. 

— Quelques  observations  sur  la  famille  des  Alsinöes.  1842. 

— Monographie  des  Rubus  qui  croissent  naturelleraent  aux 
environs  de  Nancy  1843. 

— De  Thybridit^  dans  les  Vegetaux.  1844. 

— Note  sur  le  Dianthus  virgiueus  de  Linn6.  1846. 

— De  l’existence  (aux  envirous  de  Sarrebourg)  d’une  plante 
propre  aux  terrains  saliföres.  1846. 

— De  l’origine  des  cordons  placentaires  dans  la  femille  des 
legumineuses.  1847. 

• — Observations  critiques  sur  l’inflorescence  des  espöces  du 
geure  Silene.  1847. 

— Monographie  des  Silenes  de  l’Algdrie.  1851. 

— Catalogue  des  plantes  cellulaires  du  departemeut  de  la 
Meurthe. 

Treviranus,  De  compositione  fhictus  in  Cacteanim  atque 
Cucurbitacearum  ordinibus.  Bonn  1841, 

— Ueber  Byssus  üos  Aquae  Lion.  Bonn  1844. 

— Ueber  Bau  und  Entwickelung  der  Eichen  und  Samen  der 
Mistel.  München  1853. 

— Einige  Bemerkungen  über  Lycopodiaceen. 

— In  Hyperici  genas  ejusque  species  animadversiones.  Bonn 
1861. 

Presl,  Prodromus  Monographiae  Lobeliacearum.  Prag  1836. 

V.  Leonhardi,  Morphologische  Bemerkungen  und  Fragen 
über  Ceratophyllum  und  Myriophyllum. 

Engelmann,  Two  new  dioecions  grosses  of  the  United  States. 
St.  Louis  1859. 

— Systematic  Arrangement  of  the  Species  of  the  Genus 
Cuscuta.  St.  Louis  1859. 

— Generis  Cuscutae  species  secundum  ordinem  systematicum 
dispositae.  Latine  vertit  Paul.  Ascherson.  Berlin  1860. 

Christener,  Die  Hieraceen  der  Schweiz.  Mit  2 Tafeln. 
Bern  1863. 

Steetz,  Die  Familie  der  Tremandreen.  Hamburg  1853. 
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Waitz,  Beschreibung  der  Grattung  und  Arten  der  Heiden. 
Leipzig  1809. 

Walser,  De  Atropa  Belladonna.  München  1839. 

Carsten,  Plantae  Carstenianae.  1860. 

Münter,  Ueber  Tuscarora-Rice  (Hydi’opyrum  palustre  L.). 
Greifswald  1863. 

Müller,  Beschreibung  der  in  der  Umgegend  von  Weissen- 
burg  am  Rhein  wildwachsende  Arten  der  Gattung  Rubu». 
1856  u.  1857. 

— Versuch  einer  monographischen  Darstellung  der  gallo- 
germanischen  Arten  der  Gattung  Rubus.  Neustadt  1859. 

L’abb4  Chaboisseau,  De  l'^tude  spöcifiqne  du  genere  Rn- 
bus.  Bordeaux  1863. 

— Notes  sur  plusieurs  especes  observöes  vivantes  ou  sou- 
mises  h la  culture.  Paris  1863. 

Eirschleger,  Notice  sur  les  violettes  de  la  vall^  du  Rhin. 
Strasbourg. 

Fenzl,  Arctocalyx,  eine  neue  Gesneraceengattung.  Wien  1849. 
Koch,  Karl,  Ueber  Rosskastanien  und  Parien. 

Buchenau,  Ueber  die  Sprossverhältnisse  von  Glaux  mari- 
tima. L. 

* Eichler,  Ueber  den  Blüthenbau  der  Pumariaceen,  Cruci- 

feren  und  einiger  Capparideen.  Regensb.  1865. 
Zuccarini,  Cacteae.  Mit  Abbildungen. 

Gramer,  Physiologisch-systematische  Untersuchungen  über  die 
Ceramiaceen.  Heft  1.  Zürich  1863.  4“. 

Fries,  Symbolae  ad  historiam  Hieraciorum.  Upral.  1848. 

* Willdenow,  Tractatus  de  Achilleis.  Cum  Tabulis.  Halae 

1789. 

Webb,  Esq.,  de  Dicherantho,  Paronychiearum  genere  noro. 
Paris  1846. 

— Tamarix  Gallica  of  Linnaeus.  Glasgow  1841. 

Charles  des  Moulins,  Note  sur  Sisymbrium  Bursifolium. 

Bordeaux  1 843. 

— Erythraea  et  Cyclamen  de  la  Gironde.  1851. 

— £tudes  organiques  sur  les  Cugcutes.  1853. 

— Sur  les  Chrysanthemes  d’Automne  de  nos  jardins  etc. 
1858. 

— Note  sur  le  Scirpus  Duvalii.  1958. 

— Quatre  Memoires.  1862. 

— Plantes  rares  de  la  Gironde.  1863. 
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' Torrey,  On  the  Darlingtonia  Californica,  a new  pitcher- 
plaiit.  Washington  City  1850.  4''. 

— Observations  on  the  Baetis  of  Linnaeus.  ibid.  4®. 

AVords,  Esq.,  Observations  on  the  Genera  of  European  Grasses. 
1837. 

Pariatore,  Plantae  novae  vel  minu.s  notae  opusculis  diversis 
olim  descriptae  iteruni  recognitae.  Parisiis  1842. 

Haaskarl,  Revisio  Eupborbiaeearum  etc.  Paris  1850. 

Kralik,  Tribulomm  aliquot  orientalium  diagnosis.  Paris. 

Martins,  Versuch  eines  Commentars  über  die  Pflanzen  in 
den  Werken  von  Markgrav  u.  Piso  über  Brasilien. 

Timbal-Lagrave,  De  l’abandon  des  plantes  mödicinales  in- 
digenes  etc.  Toulouse. 

— Note  sur  les  charactkes  physiques  et  la  composition 
chimique  de  certaines  semences.  qui  se  trouvent  quelque 
fois  ra§16es  avec  le  bl6.  Toulouse. 

— Observations  critiques  et  synonymiques  sur  l’herbier  de 
Tabb4  Chaix.  Toulouse  1856. 

— Essai  monographique  sur  les  especes,  vari6t6s  et  hybrides 
du  genre  Mentha  L.  etc.  Toulouse  1860. 

— Des  variations  que  pr&entent  les  especes  du  genre  Orchis. 
Paris  1860. 

— M^moires  sur  quelques  hybrides  de  la  famille  des  Or- 
chid4es.  Toulouse  1854. 

Le  Jolis,  Observations  sur  les  Ulex  des  environs  de  Cher- 
bourg. Cherbourg  1853. 

— Memoire  d’une  esp^e  peu  connue  de  Lin  de  la  nouvelle- 
Z^lande.  Cherb.  1848. 

— Examen  sur  le  genre  Lavinaria. 

Durieu  de  Maisonneuve,  ^tude  taxonomique  de  la  Ligule 
dans  le  genre  Carex.  Caen  1859. 

Charles  Martins,  Experiences  sur  la  persistance  de  la  vita- 
lit4  des  graines  öottants  k la  surface  de  la  mer.  Mont- 
pellier 1858. 

Henri  Loret,  Note  sur  une  nouvelle  espece  de  Dianthus. 
Paris  1858. 

Duvnl-Jouve  et  Billot,  Notices  sur  le  genre  Polypogon 
et  sur  les  pelories  duLinaria  vulgaris  .Hagenou. 

Ou dem  ans,  Memoire  de  l’arbre  a caraphre  de  Sumatra.  Paris. 

l'ranvois  Crepin,  A propos  de  quelques  plantes  litigieuses. 
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2.  Kryptogamen. 

Helmert  und  Rabenhorst,  Eleraentarkursus  der  Krjpto- 
gamenkunde. 

a)  Hoofie. 

Itzigsohn,  Verzeichniss  der  in  der  Mark  Brandenburg  ge- 
sammelten Laubmoose.  Berlin  1847. 

“"Müller,  Ferd.,  Australian  Mosses.  Melbourne  1858. 

b)  Funkrbiter. 

“"Braun,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Gattung  Selaginella. 

— Zwei  deutsche  Isoetesarten.  Berlin  1862. 

Hanstein,  Die  Befruchtung  und  Entwicklung  der  Grattung 

Marsilia. 

— Pilulariae  globuliferae  generatio  cum  Marsilia  comparata. 
Bonn  1866. 

* F e e , Catalogue  methodique  des  Fougöres  et  des  Lycopo- 
diac^es  de  Mexique. 

e)  Algon. 

V.  Leonhardi,  Die  böhmischen  Characeen.  Prag  186.S. 

A.  de  Bary,  lieber  den  geschlechtlichen  Zeugungsprozess  bei 
den  Algen.  Freiburg  1856. 

Ang.  le  Jolis,  Examen  de  Laminaria  digitata.  Paris  1855. 
Francois  Crepin,  Les  Characöes  de  Belgique.  Bruxelles 

1863. 

Vittore  Trevisan,  Monografia  delle  Alghe  CoocotaUe. 
Padova  1848. 

— Nomenclator  Algarum.  Tome  f.  Padoue  1845. 

V.  Leonhardi,  Die  bisher  bekannten  österreichischen  Arm- 
leuchter-Gewächse. Prag  1864. 

Fresenius,  Zur  Controverse  über  die  Verwandlung  von  In- 
fusorien in  Algen.  Frankfurt  1847. 

— lieber  den  Bau  und  das  Leben  der  Oscillarien.  Frank- 
furt 1845. 

Wartmann,  Die  Algengattung  Lemanea.  St.  Gallen  1854. 
Itzigsohn,  lieber  den  männlichen  Geschlechtsapparat  einiger 
Conferven.  Berlin  1853. 

Babenhorst,  Alphabetisches  Verzeichniss  der  Algen  und 
Badllarien.  Dresden  1860. 

*Gray,  Handbook  of  British  Water- weeds  or  Algae.  London 

1864. 
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d)  Flsohtan. 

Acharius,  methodus,  qua  omnes  detectos  Lichenes  secun- 
duni  Organa  ad  genera  redigere  tentavit.  Stockholm  1803. 
2 Bände 

— synopsis  Licheuum.  Lundse  1814. 

Hepp,  Abbildungen  u.  Beschreibungen  der  Sporen  der  Flech- 
ten Europa’s.  Zürich  1853, 

Gümbel,  C.  W.,  Mittheilungen  über  die  neue  Färberflechte 
Lecanora  ventosa  Ach.  Wien  1856. 

Fries,  nionographia  Steieocaulorum  et  Pilophoronim.  Up- 
saliae  1858. 

Coemans,  Observationes  lichenologicae.  Gandae  1858. 

Le  Jolis,  Lichens  des  environs  de  Cherbourg.  Paris  1859. 
Rabenhorst,  die  Cladonien  Europas.  Dresden  1860. 
Bayrhoffer,  Entwicklung  u.  Befruchtung  der  Gladoniaceen. 
1860. 

Schwendener,  über  die  Entwicklung  der  Apothecien  von 
Coenogonium  Linkii.  Münclien. 

— über  den  Bau  u.  das  Wachsthum  des  Flechtenthallus. 
Zürich  1860. 

— Untersuchungen  über  den  Flechtenthallus.  Leipzig  1860. 
2 Theile. 

Körber,  G.  W.,  systema  Licheniim  Germaniae,  die  Flechten 
Deutschlands , systematisch  geordnet  und  beschrieben. 
Breslau  1854. 

e)  PiUe. 

Fresenius,  Beiträge  zur  Myko'log’ie.  Heft  I bis  III.  Frank- 
furt aM.  1850 — 1863. 

— über  die  Pilzgattung  Entomophthora. 

Corda,  Anleitung  zum  Studium  der  Mykologie.  Prag  1842. 
Bonorden,  Handbuch  der  Mykologie.  Stuttgart  1851. 
Lenz,  die  nützlichen  u.  schädlichen  Schwämme.  Gotha  1840. 
Büchner,  Schwaramkunde.  Berlin  1856. 

Fries,  E.,  systema  mycologicum.  Vol.  I bis  IH.  Gryphs- 
waldiae  1821 — 1829. 

Trattinnick,  die  essbaren  Schwämme.  Wien  1830. 
de  Bary,  die  Brandpilze.  Berlin  1853. 

— sur  la  forraation  de  Zoophores  chez  quelques  Cham- 
pignons. Pai'is. 

Durieu  de  Maissoneuve,  note  sur  le  Sphaeiia  militaris. 
Ehrh. 

l‘oUicbia  18Öti.  4 
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Coemans,  Recherches  sur  la  genese  et  les  metamorphoses 
de  la  Peziza  Sclerotiorum  Lib. 

— Notice  sur  le  Pbilobolus  crystallinus.  Bruxelles  1859. 

— Monographie  du  genre  Philobolus  Tode.  Bruielles  1861. 
Schöubein,  über  spontane  Bläuuug  einiger  Pilze.  Mün- 
chen 1856. 

F.  Angewandte  Botanik. 

Alefeld,  landwirthschaftliche  Flora. 

Jordan,  de  l’origine  des  diverses  vaiiet4s  ou  especes  d’arbres 
fruitiers  etc.  Paris  1853. 

Stoltz,  Ampelographie  rhenane.  Paris  1852. 

Fürnrohr,  über  den  Anbau  der  Kartoffel. 

Fresenius,  chemische  Untersuchungen  der  wichtigsten  Obst- 
arten. 

Bi  sch  off,  medicinisch  - pharmaceutische  Botanik.  Erlangen 
1843. 

Willkomm,  Beiträge  zur  Forstbotanik. 

* Schultz-Schultzeustein,  über  den  Baumwuchs  in  der 

Mark.  Berlin. 

H.  Schacht,  der  Baum. 

Medicus,  Leitfaden  beim  Unterricht  in  der  LandwirthschafL 
Kaiserslautern  1863. 

• Ross  mann,  über  den  Bau  des  Holzes  der  deutschen  Bäume 

u.  Sträucher,  besonders  für  Forstleute  und  Techniker. 
Frankf.  1865. 

•Gay er,  die  Forstbenutzung.  Mit  vielen  Holzschnitten. 
Aschaffenburg  1863.  2 Bände. 

G.  üeber  botanische  Garten  and  Aasstellongen. 

Martius,  Wegweiser  für  die  Besucher  des  k.  botanischen 
Gartens  in  München.  München  1852. 

Rousseau  et  Lemonnier,  promenades  au  Jardin  des  plantes. 
Paris  1837. 

Baron  Küster,  Pflanzenkatalog  der  Gewächse  des  kais.  bo- 
tanischen Gartens  in  St.  Petersburg.  1857.  (Ln  russischer 
Sprache.) 

Buchenau,  die  botanischen  Producte  der  Londoner  Industrie- 
Ausstellung.  Bremen  1 863. 

— Index  seminum,  quae  Hortus  Botanicus  Imperialis  Petro- 
politanus  pro  mutua  commutatione  oÖ'ert.  1858.  1862. 
1863. 
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V.  Herder,  alphabetisches  V.erzeichniss  sämmtl.  botanischen 
u.  landwirthschaftl.  Gärten  u.  s.  w. 

— Mittheiliingen  über  die  periodische  Entwicklung  der 
Pflauzen  im  freien  Lande  des  kaia.  botanischen  Gar- 
tens zu  St.  Petersburg  nebst  Notizen  aus  der  Peters- 
burger Flora.  Heft  I.  Moskau  1864. 

— Index  seniinum , quje  hortus  botanicus  petropolitanus 
offert.  1864. 

Treviranus,  Bemerkungen  über  die  Führung  v.  botanischen 
Gärten.  Bonn  1848, 

IV,  WlneratQfl©. 

A.  Geologie. 

Quitzmann,  die  Entwicklungs- Geschichte  der  Erde  nach 
ihren  Lebensaltern.  München  1838. 

Zeise,  die  Entwicklungsgeschichte  unserer  Erde.  Vorträge. 
Altona  1849.  Mit  Zeichnungen. 

Cuvier,  die  Erdumwälzungen,  deutsch  v,  Giebel.  Leipz.  1851. 

Walchner,  Geologie.  Neuste  Ausgabe  in  Heften. 

Leonhard,  Hüttenerzeugnisse  als  Stützpunkt  geologischer 
Hypothesen.  Stuttg.  1852. 

Quenstedt,  Sonst  u.  Jetzt,  populäre  Vorträge  über  Geologie. 
Tübingen  1856. 

Godron,  de  Porigino  de  la  tempdrature  des  eaux  thermales. 
These  de  Geologie,  Nancy  1844. 

Tschermak,  die  Entstehung  der  Eisenerze.  Vortrag.  Wien 
1864. 

Volger,  die  Gesclychte  der  Bodeubildung  als  Schlüssel  zur 
Bodenkunde. 

Lyell,  Geologie  oder  Entwicklungsgeschichte  der  Erde  und 
ihrer  Bewohner.  Mit  332  Abbildungen.  2 Bände.  Berlin 
1857. 

*Mohr,  Geschichte  der  Erde,  eine  Geologie  auf  neuer  Grund- 
lage. Bonn  1866. 


B.  Oeognosie. 

1.  Allgemeine. 

Bronn,  Lethaea  geognostica,  oder  Abbildungen  u.  Beschrei- 
bmigen  der  für  die  Gebirgsformationen  bezeichnendsten 
Versteinerungen.  Stuttg,  1837. 
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Beudant,  Geognosie  u.  Mineralogie,  übersetzt  v.  Kurr.  Stutt- 
gart 1848. 

*Senft,  die  Humus-,  Marsch-  und  Torfbildungen  als  Eneu- 
gungsmittel  neuer  Erdrindenlagen.  Für  Geognosten.  Leipz. 
1862. 


2.  Besonderer  einzelner  Länder. 

Bach,  geognostische  Uebersichtskarte  v.  Deutschland. 
Ehrlich,  geognostische  Wanderungen  im  Gebiete  der  nord- 
östl.  Alpen.  Linz  1854.  Mit  4 Holzschnitten  u.  4 lithogr. 
Tafeln. 

Wineberger,  geognostische  Beschreibuug  des  bayrischen  u. 
neuburger  W'^aldes.  Passau  1861.  Nebst  einer  geogr. 
Karte  u.  einigen  Tafeln. 

Volger,  über  die  geognostischen  Verhältnisse  v.  Helgoland. 
Lüneburg  u.  s.  w.,  nebst  Uebersicht  der  geogn.  Verhält- 
nisse des  norddeutschen  Tieflandes.  Braunschw.  1846. 
Mit  3 geognostischen  Tafeln.  4®. 

Sandberger,  Untersuchungen  über  das  Mainzer  Tertiärbecken. 
Wiesbaden  1853. 

V.  Zepharovich,  geognostische  Abhandlungen.  Wien  1856. 
Voltz,  geologische  BUder  aus  dem  Mainzer  Becken.  Mainz 

1852. 

♦Laubmann,  Bodenkarte  d.  Umgebung  v.  Zweibrücken.  1866. 
Senft,  Das  nordwestl.  Ende  des  Thüringer  Waldes,  geo- 
gnostisch  beschrieben.  Mit  2 Tafeln.  Wien  1858. 
Koch,  Karl,  paläozoische  Schichten  u.  Grünsteine  in  Nassau. 

Wiesbaden  1858.  Mit  einer  geognost.  Karte  u.  2 Tafeln. 
Leonhard,  Beiträge  zur  Geologie  der  Gegend  um  Heidelberg. 

— geologische  Karte  der  Umgegend  von  Heidelberg. 

de  Billy,  Esquisse  de  la  Geologie  du  departement  des  Vosges. 
Stein  in  ger,  geognostische  Beschreibung  der  Eifel.  Trier 

1853. 

Kenngott,  Bericht  über  die  geognostische  Untersuchung  des 
nordwestl.  Theils  von  Schlesien. 

Besnard,  die  Mineralien  BayeiHS  nach  ihren  Fundstätten. 
Augsb.  1854. 

Gümbel.  a)  Untersuchungen  in  den  bayr.  Alpen,  zwischen 
der  Isar  u.  Salzach.  Wien. 

— b)  die  Äquivalente  der  Cassianer  Schichten  im  Keuper 
Frankens. 

Webb,  notice  g^närale  sur  la  g^ologie  des  iles  Canaries. 
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Stöhr,  das  Kupfererz -Vorkommen  in  Singhbhum  (Bengalen) 
Zürich. 

— die  Kupfererze  an  der  Mürtschenalp  u.  der  auf  ihnen  ge- 
führte Bergbau.  Zürich  1865. 

G.  Mineralogie. 

1.  Allgemeine. 

Kobell,  Mineralogie.  München. 

Kenngott,  mineralogische  Notizen.  Wien.  I — XIV.  Folge. 
Leonhard  u.  Bronn,  neues  Jahrbuch  für  Mineralogie  etc. 

Jahrgang  1843  u.  1844.  Stuttgart  1844. 

Volger,  Beobachtungen  über  Gegenstände  der  Entwicklungs- 
geschichte der  ^Iineralien. 

V.  Zepharov  ich,  Erläuterungen  zur  Sammlung  für  das 
Studium  der  mineralogischen  Eigenschaftslehi'e.  Krakau. 
1860. 

— mineralogisches  Lexicon  für  das  Kaiserthum  Oesterreich. 
Wien  1859. 

2.  Monographieen. 

Kenngott,  über  die  Gemengtheile  eines  Granits  bei  Press- 
burg. Wien. 

— über  den  Piauzit  u.  den  Hartit. 

— die  Meteoriten  oder  die  meteorischen  Stein-  u.  Eisen- 
massen. Leipzig  1863. 

Volger,  über  den  Leuchtenbergit  u.  seine  Begleiter.  Zürich 
V.  Zopharovich,  Bericht  über  Schärfungen  auf  Braunkohle. 
Wien. 

— eine  Pseudomorphose  von  Weissbleierz.  Wien. 

D eiesse.  Untersuchungen  über  d.  rothen  Porphyr  d.  Alten 
u.  den  ägyptischen  Syeuit.  Stuttg.  1852. 

Haidinger,  der  Kenngottit,  eine  neue  Mineralspecies.  Wien. 
Leonhardt.  Gust.,  memoire  sur  les  Porphyres  avec  Quartz. 
Paris. 

— über  einige  pseudoiuorphosirte  zeolithische  Substanzen 
aus  Rheinbay ern.  Stuttg.  1841. 

Sandberger,  über  das  Vorkommen  des  himmelblauen 
Barytspaths  zu  Naurod  bei  Wiesbaden. 

— Aper9u  des  produits  mineraux  de  Nassau.  Wiesbaden. 

— über  Kobalt  und  Wismuth  enthaltende  Fahlerze  und 
deren  Oxydationsproducte. 
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Koch,  Karl,  über  die  Eisenspüite. 

V,  Leonhard,  C„  künstlicher  Augit.  Stuttg,  1853. 

3.  CheniiBch-miiieralogische  Abhandlungen. 

Fresenius,  chemische  Untersuchung  einiger  nassauischen 
Thonc. 

— chemische  Untersuchung  der  wichtigsten  Kalksteine  von 
Nassau. 

Keller,  chemische  u.  mineralogische  Mittheüungen.  Speyer. 

G.  Krystallographie. 

Rumpelt,  de  Crystallorum  genesi  particula  I.  Dissertatio 
crystallologica.  Vratislav.  1847. 

Volger.  Otto,  die  Krystallographie  oder  Formenlehre  der 
stoffeiiiigen  Naturkörper.  Stuttgart  1854. 

— Versuch  einer  Monographie  des  Borazites.  Eine  fassliche 
angewandte  Darstellung  des  jetzigen  Standes  der  Kry- 
stallogie.  Hannover  185.5. 

— Epidot  u.  Granat.  Beobachtungen  über  das  gegenseitige 
Verhältniss  dieser  Krystalle.  Zürich  1855.  4®. 

— Aragonit  und  Kalzit.  Eine  Lösung  des  ältesten  Wider- 
spruches in  der  Krystallographie.  Zürich  1855. 

— der  Asterismus.  Wien  1850. 

Kenngott,  über  die  Gestaltengruppen  d.  Krystallspecies  etc. 
Zürich  1858. 

Daubree,  Betrachtungen  u.  Versuche  über  den  Metamor- 
phismus  u.  über  die  Bildung  der  krystallinischen  Ge- 
steuie.  Uebersetzt  v.  Söchting.  Berlin  1861. 

V.  Zepharovich.  über  die  Krystallformen  d«  Epidot. 
W ien  1859.  Nebst  Berichtigung  u.  Ergänzung  im  Jahr 
1862. 

— über  die  Krystallformen  des  Ammoniak- Quecksilber- 
chlorids. ihid.  1860. 

— über  die  Krystallformen  de.s  essig-sali)etersauem  Stron- 
tian  etc.  1860. 

— über  die  Krystallformen  des  ameisensauem  Knpfer- 
oxyd.s.  1861. 

— über  die  Krystallformen  des  unterschwefligsauren  Kalkes. 
1862. 

— der  Diamant.  Populärer  Vortrag.  Graz  1862. 
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V.  Zepharovich,  krystallographische  Mittheilungen  au?)  dem 
Laboratorium  der  ünivers.  Graz.  Wien  1863.  2tes  Heft. 
1865. 

— krystallographLsche  Studien  über  den  Idokras.  Wien 
1864. 

Gümbel,  W Tbeod.,  die  fünf  Würfelschnitte.  Ein  Versuch, 
die  verschiedenen  Krystallgestalteu  in  innigen  Zusammen- 
hang zu  bringen.  Landau  1852. 

Tschermak,  Abhandlungen  über  Krystallographie.  Wien 
1863— 1865. 

E.  Palaeontologie. 

Sandberger,  Wesen  u.  Bedeutung  der  Palaeontologie.  Vor- 
trag. Wiesbaden  1852. 

1.  XuoloKle. 

d)  8fcQgütb!uro. 

t 

V.  N 0 r d m a n n , Palaeontologie  Südrusslands.  Helsingfors  1858. 
4 Bände.  4", 

♦Goldfuss,  Beiträge  zur  verweltlichen  Fauna  des  Stein- 
kohlengebirgs.  Bonn  1847.  4®. 

Wagner,  A.,  neue  Beiträge  zur  Keuntniss  der  urweltlichen 
Fauna  des  lithographischen  Schiefers.  Münch.  1861.  4®. 

I.  Ablh.  Saurier.  Mit  Abbildungen. 

II.  „ Schildkröten  u.  Saurier.  Mt  Abbildungen. 

b)  Fi>«cb«. 

Wagner,  Monographie  der  fossilen  Fische  au.s  den  lithogr. 
Schiefem  Bayerns.  2 Abtheilungen.  Münch.  1861.  4®. 

— die  fossilen  Ueberreste  von  nackten  Dinteuflschen  aus 

dem  lithogr.  Schiefer  etc.  des  Juragebirgs.  Mit  einer 
Kupfertafel.  München  1860.  4®.  • 

c)  ?6trefoct6n. 

Müller,  Jos.,  Monographie  der  Petrefacten  der  Aachener 
Kreideformation.  Mit  2 Tafeln.  Bonn  1847.  4®. 

II.  Botanik.  (Fossile  Flora.) 

V.  Ettingshausen,  die  Tertiärfloren  der  österreichischen 
Monarchie.  Wien  1851.  No.  I.  Fossile  Flora  v.  Wien.  4°. 

— Beitrag  zur  Flora  der  Wealdenperiode.  Wien  1852. 

— • über  Palaeobromelia,  ein  neues  fossiles  Pflanzengeschlecht. 
Wien  1852. 
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V.  Ettinghauseu,  die  Proteaceen  der  Vorwelt.  Mit  5 Ta- 
feln. Wien. 

— über  fossile  Pandaneen.  Mit  4 Tafeln.  WTen  1852. 

— Bericht  über  die  Untersuchung  v.  Fundoiten  tertiärer 
Pflanzenreste  in  Oesterreich. 

Mougeot,  note  sur  les  v^götaux  fossiles  du  gres  rouge. 
Nancy. 

Sandberger,  F.,  die  Flora  der  oberen  Steinkohlenfonnation 
im  badischen  Schwarz wald.  Mit  3 Tafeln.  Karlsruhe.  4*. 
*v.  Zepharovich,  der  Jaulingit,  ein  neues  fos.siles  Harz. 
Wien. 

Stöhr,  Emil,  die  Siugbhum-Abtheilung  iq- Bengalen.  Gotha 
1861. 

— der  erloschene  Vulkan  Ringgit  in  Ostjava.  Zürich. 

— die  Basaltklippe  Batu  dodol  an  Java’s  Ostküste.  Mit 
17  Abbildungen  u.  1 Karte.  Berlin  1860. 

Kilian,  die  wissenscbaftl.  Eroberung  Binnen- Afidca’s,  beson- 
ders des  Sudann.  Mannheim  1862. 

Tölsner,  die  Colonia  Leopoldina  in  Brasilien.  Göttingen 
1860. 

Heller,  über  den  Staat  Tabasko. 

Willkomm,  die  Strand-  u.  Steppengebiete  der  iberischen 
Halbinsel.  Leipzig  1852. 

Ubbelohde,  die  ostfriesischen  Marschen  u.  die  Veränderungen 
der  ostfriesischen  Küste.  Lünebuig  1861. 

* Steinvorth,  zur  wissenschaftl.  Bodenkunde  des  Fürsten- 

thums Lüneburg.  1864. 

Sandberger,  G.,  Uebersicht  der  naturhistorischen  Beschaffen- 
heit des  Herzogthums  Nassau.  Wiesbaden  1857. 
Gerhard,  Brevis  Bavariae  Geographia  in  usum  juventutis. 
Wirceburgi  1844. 

Schacht,  H.,  Madeira  und  Tenerife. 

* Graham,  Lieut.  Col.,  report  on  Mason  and  Diion’s  Line. 

With  a map.  Chicago  1862. 

* Loew,  Taciti  de  situ,  moribus  et  populis  Germaniae  über- 

setzt u.  erläutert.  Mannheim  1862. 

Hermann,  über  die  Gliederung  der  Bevölkerung  des  König- 
reichs Bayern.  München  1855. 

Schrenck,  Reise  nach  dem  Nordosteu  des  europäischen  Russ- 
lands. 2 Bände.  Dorpat  1848. 
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Kohl,  Der  Verkehr  und  die  Ansiedelungen  der  Menschen  in 
ihrer  Abhängigkeit  von  der  Erdoberfläche.  Dresden  1841. 

Barker  Webb,  Topogiaphie  de  la  Troade  ancienne  et  mo- 
derne. Paris  1844. 

Schwarz,  Das  hl.  Laud  in  seiner  ehemaligen  u.  jetzigen  geo- 
graphischen Beschaftenbeit.  Frankfurt  1852. 

Gümbel,  L.,  Höhenkarte  der  Pfalz. 

Physische  Geographie. 

Lortet,  Documenta  pour  servir  ä la  göographie  physique  du 
bassin  du  Rhone.  Lyon  1843. 

— Des  fleuves  et  de  leur  influence.  Lyon  1847. 

— Notice  sur  ime  excursion  dans  les  alpes  fran9aises  et  sur 
la  n4cessit4  de  les  reboiser.  Lyon. 

— Rapport  sur  les  travaux  de  la  commission  hydromötrique 
en  1844.  Lyon. 

— Rösumd  des  observations  recueillies  dans  le  bassin  de 
la  Sdone  par  les  soius  de  la  commission  hydrometrique 
de  Lyon  en  1858.  1861. 

Schlagintweit,  Rob,,  Enumeration  of  the  hot  springs  of 
India  and  High  Asia. 

VI.  Phjfsik  woid)  Ohiemii«. 

Dellmann,  über  die  Gesetzmässigkeit  und  die  Theorie  des 
Elektricitätsverlustes.  Kreuznach  1864. 

— die  Leistungen  im  Gebiete  der  athmosphürischen  Elek- 
tricität  in  den  Jahren  1858  u.  1859. 

Wüllner,  die  Absorption  des  Lichts  in  isotropen  Mitteln. 
Marburg  1802. 

Weiss,  A.,  die  Fluorescenz  der  Pflanzenfarbstoffe.  Beitrag 
zur  Kenntniss  der  physikalischen  Eigenschaften  vegeta- 
bilischer Substanzen.  Bamberg  1861. 

Tschermak,  G.,  über  calonsche  und  Gasmaschinen.  Wien  1863. 

Fuchs,  1.  die  Wärme.  II.  über  Gewitter.  Zwei  Vorträge. 
Pressburg  1858. 

Schönbein,  Beiträge  zur  nähern  Kenntniss  des  Sauerstoffs. 
München  1858. 

Phoebus,  über  phannokodynamische  Aequivalente  für  die 
flauptbestaudtheile  der  Mineralwässer.  Giessen  1858. 

Müller,  Joh.,  die  Chemie  der  Ackerkiaime.  1 Band.  Berlin 
1861. 

• l’uUii'liiii  ]8C>6.  ■ 5 
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Tschermack,  G.,  Unteräuchun^en  über  das  Volamsgeeetz 
flüssiger  chemischer  Verbindungep.  Wien  1859. 

Vogel,  A.  jun.,  über  die  Zusammensetzung  eines  Gletscher- 
schlarams  vom  Dachstein.  München  1800. 

Bohlig,  Cannabis  sativa  und  Urtica  dioica  chemisch  analysirt. 


Vtl,  (ieteorftlQg?©. 

Prestel,  Ergebnisse  der  Witterungsbeobachtungen  zu  Emden, 
in  den  Jahren  1860  u.  1861. 

— * Ergebnisse  der  Witterungsbeobachtungen  zu  Emden,  in 
den  Jahren  1862  und  1863. 

— die  Temperatur  von  Emden.  Emden  1855. 

— das  Vaporimeter  oder  die  Psychrometer-Skale.  Emden 
1855.’ 

— das  Thermometer  u.  die  Meeresströmungen.  Mit  einer 
Karte.  Emden  1864. 

— die  Gewitter  des  Jahres  1855.  Mit  einer  Karte.  Bin- 
den 1856. 

— Beiträge  zur  Kenntniss  des  Klimas  von  Ostfriesland.  Em- 
den 1858. 

— die  Aenderung  des  Wasserstandes  der  Flüsse  u.  Ströme 
u.  s.  w.  Hannover. 

— der  Barometerstand  u.  die  barometrische  Windrose  Ost- 
frieslands. Emden  1860. 

— meteorologische  Untersuchungen  über  die  Verbreitung  des 
Moorrauchs.  Emden  1861. 

— "‘die  Regenverhältnisse  des  Königreichs  Hannover.  Em- 
den 1864. 

Dove,  Ergebnisse  d.  in  den  Jahren  1848 — 1857  angestellten 
Beobachtungen  d.  meteoroiegischen  Instituts  in  Preussen. 
2 Bände.  Berlin  1858. 

— die  Witterungsverhältnisse  des  nördl.  Deutschlands  im 
Zeitraum  v.  1858—1863.  Berlin  1864. 

- * die  Witterungserscheinungen  des  Jahres  1865.  Berlin 
1866. 

"‘Neumayer,  Kesults  of  tbe  meteorological  observations  taken 
in  the  colony  of  Victoria.  Melbourne  1864. 

*v.  Schlagintweit,  Henu.,  meteorologische  Resultate  aus 
Indien  u.  Hocbasien.  München  1864. 
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Flesch,  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  zu 
Trier  in  den  Jahren  1849 — 1863. 

Martins,  Charles,  Taccroissement  nocturne  de  la  tempera- 
ture  avec  la  hauteur  etc.  Montpellier  1861. 

— des  causes  du  froid  sur  les  hautes  montagnes.  Paris  1860. 
Henry,  Jos.,  Meteorology  in  its  connection  with  agriculture. 

Washington  1858. 

Dellmann,  über  den  Zusammeuhaug  der  Witterungserschei- 
nungen. Kreuznach  1860. 

V.  Möllendorf,  Regenverhältnisse  Deutschlands.  Mit  Karte. 
Görlitz  1862. 

Schimper,  K.,  die  Windhose  v.  Reilingen  beschrieben  und 
erklärt. 

— über  die  Witterungsphasen  der  Vorwelt.  Mannh.  1843. 
Schwaab,  W.,  Versuch  einer  neuen  Theorie  der  Hagelbil- 
dung. Marburg  1844. 

Kornhuber,  Beitrag  zur  Keuutuiss  der  klimatischen  Ver- 
hältnisse Pressburgs.  Pressburg  1858. 

Schoof,  ein  Beitrag  zur  Klimatologie  des  Harzes.  Clausthal 
1860. 

Fournet,  Notice  sur  les  orages  et  sur  la  pluie  de  teri'e  de 
l’automne  1846.  Lyon  1847. 

— Observations  raötöorologiques  ä l’observatoire  de  Lyon. 
1853—1857. 


Confeld,  F.  P.,  das  altrömische  Bad  u.  seine  Bedeutung. 
Darmstadt  1863. 

Kirschleger,  M.,  Notice  sur  les  eaux  minerales  de  Soultz- 
les-Bains.  Strasbourg  1844. 

Wiesbaden,  F.,  die  Heilquellen  Kreuznachs.  Mannheim  1847. 

Loehr,  M.,  der  St.  Matheiser  Sauerbrunnen,  ein  Eisensäuer- 
ling. Köln  1845. 

Fresenius,  chemische  Untersuchung  der  Mineralquellen  zu 
Krankenheil  bei  Tölz. 

— chemische  Untersuchung  der  wichtigsten  Mineralwasser 
des  Herzogthums  Nassau.  Wiesbaden  1856. 

— chemische  Untersuchung  der  Mineralquellen  zu  Bad  Wil- 
dungen. Arolsen  1860. 

— * Analyse  der  Trinkquelle  zu  Driburg,  der  Herbster  Mi- 
ner:ilquelle,  sowie  des  Satzer  Schwefelschlamnis.  Wies- 
baden 1866. 
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Koth,  Bad  Weiibach  u.  sein  kaltes  Schwefelwasser.  Wies- 
baden 1855. 

— die  drei  Stahlquellen  zu  Schwalbach.  Wiesbaden  1855. 
Evers,  die  stickstoflieichen  Mineralquellen  auf  der  Insel  Pa- 
derborn. Paderborn  1855. 

Caspar,  das  Bad  Immenau  in  Sigmaringen.  1849. 

Andrö,  die  Heilquelle- Guter  Brunnen  bei  Rockenbausen. 
Landau  1842. 

Spengler,  brunnenärztliche  Mittheilnngen  über  die  Thermen 
V.  Ems.  Wetzlar  1859. 

— balneologische  Abhandlungen. 

— balneologische  Zeitung  V.,  VI.  u.  VTl.  Baud.  Wetelar 
1857—1859. 

— gesammelte  medicinische  Abhandlungen.  Wetzlar  1858. 
Riegel.  E.,  die  salinische  Schwefel-  u.  die  Salzquelle  bei 

Grumbach.  Landau  1843. 

Haas,  Rob.,  Centralblatt  des  deutschen  Badelebens.  11.  Jahr- 
gang. Mainz  1858. 

Schultz-Bip.,  C.  De  entero-mesenteritide  contagiosa 
Biponti  anno  1830  grassata.  Dissertatio  inaugnralis. 
Monachii  1831. 

— Beobachtungen  über  die  Anwendung  des  Chloroforms. 
1849. 

— Beitrag  zur  Materia  medica  Mexico’s.  1850. 
Eulenberg,  über  rheumatische  Herzentzündungen.  Berlin 

1854. 

— Zur  Heilung  des  Gebärmuttervorfalls.  Wetzlar  1857. 

■ — zur  pathologischen  Anatomie  des  Cretinismus.  Wetzlar 
1857. 

— über  die  Anwendung  der  Mineralwässer  bei  den  verschie- 
denen Formen  der  Chlorose.  Coblenz. 

— de  tela  elastica.  Dissertatio  anatoraica.  Berolini  1830. 
Wierrer,  Mittheilungen  aus  der  orthopädischen  .Anstalt  des 

J.  Wildberger  in  Bamberg.  Berlin  1853. 

Neydeck,  K.,  der  Buchs,  ein  Heilmittel  gegen  das  Wechsel- 
fieber. Karlsmhe  1863. 

Phoebus,  über  den  Leichenbefund  bei  der  orientalischen 
Cholera.  Berlin  1833. 

— De  concrementis  venarum  osseis  et  calculosis.  Berolini 
1833. 

— Anleitung  zur  ersten  Hülfsleistung  bei  acuten  Vergif- 
tungen. Stolberg  1840. 
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P h 0 0 b u s , * die  Delondre  - Bonchardat’schen  Chinarinden. 
Giessen  1864. 

* Medien 9,  Fr.  (Jas.,  Sammlung  von  Beobachtungen  aus  der 
Arzneiwisseuschatt.  1 Band.  Zürich  1762. 

*Hippocrate,  Aphorisines  et  Prognostics  traduits  par  Bos- 
quillon.  Paris  1814. 

Heyfelder,  das  chirurgische  u.  Augenkranken-Clinicura  in 
Erlangen.  Zwei  Jahrgänge.  1852  u.  1853. 

Pettenkofer,  über  einen  neuen  Respirationsapparat.  Mün- 
chen 1861. 

Mayer,  Riid.,  pathologisch-anatomische  Notizen.  Freiburg  1858. 

V.  Czihak,  Beitrag  zur  Lehre  von  der  E-Ktra-Uteriu-Schwan- 
gerschaft.  Würzbnrg  1859. 

Oonfeld,  Paul,  die  raedicinische  Gymnastik,  ihr  Werth  und 
ihre  Erfolge.  Würzburg  1861. 

Meding,  H.,  Paris  medical,  Vaderaecum  des  müdecins  6tran- 
gers.  Paris  1 853. 

*Erlenraeyer,  über  Meningitis  cerebro-spinalis.  Coblenz 
1865. 

— die  snbeutanen  Injectionen  der  Arzneimittel.  Neuwied 
1865. 

■"Schultz-Schultzenstein,  über  den  Einöuss  der  Me- 
dicin  auf  das  materielle  Wohl  der  Völker.  Berlin  1865. 

— die  leges  artis  der  Medicin  im  Verhältniss  zur  Staats- 
gesetzgebung. Berlin  1865. 

Denkschrift  zur  Feier  des  10jährigen  Stiftimgsfestes  des 
Vereins  deutscher  .\erzte  in  Paris  1854. 

Harless,  molekulare  Vorgänge  in  der  Nervensubstanz.  Mün- 
chen 1858.  4 Abhandlungen. 

— zur  Innern  Mechanik  der  Muskelzuckung.  München  1862. 

— Massbestimmung  der  Polarisation  durch  das  physiolo- 
gische Rheoscop.  München  1861. 

Buhl,  L.,  über  die  Stellung  u.  Bedeutung  der  pathologischen 
Anatomie.  München  1863. 


* Santi  US,  zur  Psychologie  der  menschlichen  Triebe. 

— über  verkehrte  Willensänsserungen  bei  vollem  Bewusst- 
sein und  ihr  Verhalten  zur  Imputation.  Erlangen  1862. 

— Notizen  über  die  psychischen  Folgen  der  Kopfverletzungen. 
Neuwied  1865. 
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Erlenmayer,  Verhandlungen  der  deutschen  Gesellschaft 
fär  Psychiatrie  u.  Psychologie.  Neuwied  1857. 

— Irrenstatistik  des  Ffirstenthums  Waldeck.  Neuwied  1862. 

— wie  sind  die  Seelenstörungen  in  ihrem  Beginne  zu  be- 
handeln? Neuwied  1863. 

— Uebersicht  über  die  öffentlichen  u.  privaten  Irren-  und 
Idiotenanstalten.  Neuwied  1863. 


Schmitt,  D.,  von  den  trigonometrischen  Funktionen  u.  ihrer 
Anwendung  in  der  niedern  Analysis.  Landau  1857. 
Schell,  allgemeine  Theorie  der  Curven  doppelter  Krümmung. 
Leipzig  1859. 

Prestel,  nautisch-astronomische  Berechnungen.  Emden  1850. 


Seidel,  Ludwig,  Untersuchungen  über  die  Lichtstärke  der 
Planeten  Venus,  Mars,  Jupiter  u.  Saturn.  München  1859. 

— Resultate  photometrischer  Messungen.  München  1862. 
•Prestel,  Astrognosie  für  Seefahrer.  Emden  1850. 

— der  gestirnte  Himmel.  Emden  1848. 


XU.  Intitlt«. 

Schimper,  Flieder  u.  Goldlack.  Ein  poetischer  Brief  über 
Zahlen  u.  Dinge.  Zweibrücken  1842. 

Zuchold,  E.,  Bibliotheca  photographica.  Leipzig  1860. 

— Bibliotheca  historico  - naturalis.  VI.  Jahrgang.  Göt- 
tingen 1856. 

Lortet,  Calendrier  cophte,  traduil  de  l'Arabe  et  annotd. 
Lyon  1852. 

Bruckner,  F.,  das  Turnen  als  allgemeines  Erziehungs-  und 
Bildungsmittel.  Frankfurt  1850. 

Lereboullet,  Notice  sur  le  musde  d’histoire  naturelle  de 
Strasbourg.  Strasbourg  1838. 

Thier  sch.  Fr.  v.,  Beden  in  der  k.  bayr.  Academie  der  Wis- 
senschaften. München  1858. 

•Duval-Jouve,  Traitd  de  Logique.  Paris  1865. 
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Berg,  E.,  Catalogus  systeinaticas  bibliotbecae  Horti  Botanici 
Petropolitani.  Petropoli  1852. 

Zeise,  H.,  Beiträge  zur  Nutzanwendung  d.  Wasserdämpfe  etc. 
Altona  1826. 

— practische  Anleitung  zi  r Benutzung  der  Wasserdämpfe. 
Altona  1831. 

— Vorschläge  zur  Errichtung  v.  Arbeitsanstalten.  Altona 
1833. 

— die  Apotheken  in  Schleswig  Holstein.  Altona  1839. 

— die  Aeronautik  früher  u.  jetzt.  Altona  1850. 

— das  Endlose  der  grossen  und  kleinen  materiellen  Welt. 
Altona  1855. 

Hessel,  Einfluss  des  organischen  Körpers  auf  den  unorga- 
nischen. Marburg  1826. 

Walchner,  Walefried  Strabo’s  Hortulus.  Carlsruhe  1838. 
Beil,  J.  A.,  technologisches  Wörterbuch  der  deutschen,  fran- 
zösischen u.  englischen  Sprache.  Wiesbaden  1853. 

* Engels,  über  Papier  u.  einige  andere  Gegenstände  der  In- 

dustrie. Duisburg  1808. 

^Schöpfers,  neue  Versuche  u.  Muster  das  Pflanzenreich  zum 
Papiermachen  u.  andern  Sachen  zu  gebrauchen.  Kegens- 
burg  1765. 

* Wartmann,  B.,  St.  Gallens  Naturalienkabinet.  St.  Gallen 

1865. 

Moleschott,  J.,  Lehre  der  Nahrungsmittel.  Erlangen  1853. 
^Hegewald,  Moreaui  choisis  relatifs  aui  lettres  et  aux 
Sciences  en  quatre  langues.  Carlsruhe  1866. 

Xttf. 

I.  Dentschland. 

1.  BadeD. 

Jahresberichte  des  Mannheimer  Vereins  für  Naturkunde.  6ter 
bis  Slster.  Mannheim  1839 — 1865. 

Verhandlungen  des  naturhistorisch  - mediciniscben  Vereins  zu 
, Heidelberg.  Band  I II  u.  III,  1.  2.  3.  IV.  1.  Heidel- 
berg 1856—1865. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesell- 
schaft zu  Freiburg.  Band  I,  II  u.  III.  Freiburg  1857 
bis  1865. 

Verhandlungen  des  naturwissenschaftl.  Vereins  in  Karlsruhe. 
1 Heft.  Carlsruhe  1864. 
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2.  Bajrsrii. 

Sitzungsberichte  der  k.  baju-.  Academie  der  Wissenschaften  zu 
München.  München  1860 — 1866. 

Berichte  des  naturforschenden  Vereins  zu  B am  her  g.  I — VII. 

Bericht.  Bamberg  1852—1861. 

Berichte  des  naturhistorischen  Vereines  in  .Vugsbur  g.  II — Vll. 

u.  VIII — XVIII.  Augsburg  1849—1854 — 1865. 
Abhandlungen  der  naturhistorischeu  Gesellschaft  zu  Nürn- 
berg. 1.  1 u.  2.  II.  u.  III.,  1.  Hälfte.  Nürnberg  1852 
bis  1864. 

Juhresberichte  des  naturhistorischen  Vereins  in  Passau.  1.  III. 

IV.  Passau  1848  — 1861. 

Correspondenzblatt  des  zoologisch-mineralogischeu  Vereins  in 
Regensburg.  I— XIX.  Jahrgang.  Regensburg  1849 
bis  1865. 

Denkschriften  der  k.  bayi-.  botanischen  Gesellschaft  in  Re- 
gensburg. ni.  u.  IV.  B.  1.  u.  2.  Regeusb.  1841  bis 
1859. 

Würzburger  naturwi.ssenschaftl.  Zeitschrift.  II..  IlT..  TV.. 

V.  u.  VI.  1.  Heft.  Würrb.  1861  — 1865. 

Verhandlungen  der  physicalisch-medioinischen  Gesellschaft  in 

Würz  bürg.  11 — IX.  Band.  Würzb.  1851 — 1859. 
Jahresberichte  der  Pollichia,  eines  uaturwissenschaftl.  Vereins 
der  Rheinpfalz.  I--XXI.  Band.  Neustadt  1853 — 1864. 
Jahresberichte  des  naturhistorischen  Vereins  in  Zweibrficken 
für  1863—1864.  I.  u.  II. 

S.  Haimoror  und  Braunschweig. 

Jahresberichte  der  natiu'historischen  Gesellschaft  zu  Hannover. 

IX.,  XL,  XII.  Hannover  1859—1863. 

Jahresberichte  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Emden. 

40ster  bis  48ster.  Emden  1853  — 1863. 

Kleine  Schriften  derselben  Gesellschaft.  IV.  u.  V. 
Jahresberichte  des  naturwissenschaftl.  Vereins  für  das  Für- 
stenthum Lüneburg.  X.,  XL  u.  XII.  Lüneburg 
1861—1865. 

Berichte  des  naturwissenschaftl.  Vereins  des  Harzes.  Für, 
die  Jahre  1840 — 1862.  Wernigerode. 

Göttinger  gelehide  Anzeigen  nach  Angabe  des  Manuscriptsül 

4.  Brt*nieu. 

Abhandlungen  des  naturwissenachaftlioben  Vereins  zu  Bremen. 
I.  Band.  1866. 
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5.  H*mburg. 

Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften,  heraus- 
gegeben von  dem  naturwissenschaftl.  Verein  zu  Hamborg. 
IV  Band.  Hamburg  1862. 

6.  Hessen. 

Jahresberichte  der  Wett  er  au  er  Gesellschaft  zu  Hanau  für 
d.  gesammte  Naturkunde.  Für  die  Jahre  1843 — 1861. 
Hanau.  • 

Dazu:  naturhistorische  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der 
Wetterau.  Fiine  Festgabe.  Hanau  1858. 

Schriften  der  naturwissen-söhaftl.  Gesellschaft  zu  Marburg. 
Vlll  Band.  Marburg  18'>7. 

Berichte  der  ober  hessischen  Gesellschaft  für  Natur  und 
Heilkunde.  I — X.  Giessen  1847  — 1863. 

Verhandlungen  des  naturhistor.  Vereins  für  d.  Grossher- 
zogthum Hessen.  I.  u.  II.  Heft  (doppelt;.  Darm- 
stadt 1847  u.  48. 

Berichte  des  Offenbacher  Vereins  f.  Naturkunde.  I.  II. 
lU.  Offenbach  1860 — 1862. 

Zeitschrift  des  Gartenbauvereins  in  Darmstadt.  14.  Jahrgang. 
1865. 

7. 

Jahrbücher  des  Vereins  für  Naturkunde  f,  d.  Herzogthum 
Nassau.  IV — XVIII  Heft.  Wiesbaden  1849 — 1863. 

8.  Odaterreich. 

Jahrbuch  der  kais.  kün.  geologischen  Beichsanstalt.  I bis 
XIV  Band.  Wien  1850—1864. 

Verhandlungen  der  zoologisch-botanischen  Gesellschaft  in  Wien. 
I— XIV  Band.  Wien  1866. 

Sitzungsderichte  der  k.  k.  Academie  der  Wissenschaften  in 
Wien.  Jahr^ng  1850 — 1866,  Nr.  25. 

Berichte  über  die  Mittheilungeu  von  Freunden  der  Natur- 
wissenschaften in  Wien,  gesammelt  von  Haidinger.  I bis 
III  Band.  Wien  1847—1850. 

Oesterreichisches  botanisches  Wochenblatt,  redigirt  von  A. 

Skofitz.  I— XI  Jahrgang.  Wien  1851  — 1861. 
Allgemeine  österreichische  Zeitschrift  für  den  Landwirth,  Forst- 
mann und  Gärtner.  I Band.  Jahrgang  1845. 

Berichte  über  das  Museum  Francisco-Carolinum  (Oestreich  ob 
der  Enns).  XXI— XXV.  Linz  1861—1865. 

Lotos,  Zeitschrift  für  Naturwissenschaften.  XI — XIV  Jahrgang. 
Prag  1861 — 1864. 

PoUichia  1866.  6 
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Verhandlungen  des  naturforschenden  Vereins  in  Brünn.  I — EI 
Band.  Brünn  1865—1865. 

Mittheilungen  des  natiirhistorischen  Vereins  für  Steiermark. 

I u.  II  Heft.  Graz  1863  u.  1864. 

Zweiter  Jahresbericht  des  Vereins  für  Aerzte  in  Steiermark. 
1864—1865. 

Jahrbuch  des  naturhistor.  Landesmuseuras  v.  Kärnthen 
V— VI  Heft  1861—1865. 

Verhandlungen  des  Vereins  für  Naturkunde  in  Presburg. 

I —  V Jahrgang.  Presburg  1856 — 1861. 
Correspondenzblatt  desselben  Vereins.  I — III  Jahrgang.  1862 

bis  1863. 

Verhandlungen  des  siebenbürgischen  Vereins  für  Naturwissen- 
schaften in  Hermannstadt.  I — XV  Jahrgang.  1850 — 1864. 

9.  ProasMiL 

Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereins  der  preussischen 
Eheinlande.  I— XXI  Jahrgang.  Bonn  1844 — 1865. 
Berichte  über  die  Sitzungen  der  naturforschenden  Gesellschaft 
in  Halle.  Jahrgang  1859—1865. 

Abhandlungen  der  schles.  Gesellschaft  für  vaterländische  Kul- 
tur. Abtheilung  für  Naturwissenschaften  und  Medicin. 
1847—1866. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  polytechnischen  Gesell- 
schaft in  Greifswald  1865. 

Jahresberichte  der  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen  zu 
Trier,  für  die  Jahre  1861  u.  1862. 

Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Gürlitz. 

II—  XI  Band.  1836—1862. 

Schriften  der  k.  physikalisch  - ökonomischen  Gesellschaft  zu 
Königsberg.  I — VI  Jahrgang.  1860 — 1865. 
Verhandlungen  des  botanischen  Vereins  für  die  Provinz  Bran- 
denburg u.  die  angrenzenden  Länder.  V u.  VI  Heft. 
Berlin  1864. 

Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  k.  preussischen  Staaten.  I— VI  Jahrgang.  Berlin 
1854—1859. 

10.  Booss. 

Verhandlungen  der  Gesellschaft  von  Freunden  der  Naturwissen- 
schaften zu  Gera.  I.  Band.  Gera  1862. 

11.  Sachaen-Alteobsrg. 

Mittheilungen  aus  dem  Osterlande  I — XVII  Band.  Alten- 
burg 1837 — 1866. 


Digilized  by  Coogle 


43 


12.  Königreich  8acb<ioo. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  k.  sächsischen  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematisch- 
physikalische Klasse.  Aus  den  Jahren  1859 — 1862. 
Jahresberichte  des  Vereins  von  Freunden  der  Erdkunde  zu 
Leipzig.  I.  1862.  ’ ' 

Sitzungsberichte  der  naturwissenschaftl.  Gesellschaft  Isis  zu 
Dresden.  Jahrgang  1863 — 1866,  Heft  6. 

13.  Württemberg. 

Württembergische  naturwissenschaftliche  J ahreshefte . 
I.  Jahrgang  u.  XVIII-XXI  Jahrgang,  1.  Heft.  Stutt- 
gart 1845  u.  1862—1865. 

n.  Vermischte  deatsohe  Zeitschriften. 

Verhandlungen  der  k.  Ijeopoldinisch  - Carolinischen  Academie 
der  Naturforscher  XXIIl — XXXIl  Band.  Breslau  und 
Bonn  1856  — 1865. 

* Bemerkungen  der  physikalisch-ökonomischen  und  Bienenge- 

sellschaft in  Lautern  vom  Jahr  1769.  Mannheim. 

* Bemerkungen  der  kurpfälzischen  physikalisch-ökonomischen 

Gesellschalt  I-VIII  Theil.  Mannheim  1770—1777. 

* Acta  academiae  Theodoro-Palatinae.  Tomus  I — VI.  Mann- 

hemii  1766—1790. 

* Der  Naturforscher.  I— XXVI  Stück.  Halle  1774—1791. 
Isis  oder  encyclopädische  Zeitschrift  von  Oken.  1.  Bd.  Jena  1817. 
Linnaea,  Journal  für  die  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfang, 

herausgegeben  von  Schlechtendal.  Die  Jahrgänge  1828, 
1834,  1843-1847,  1861.  Halle. 

Zeitschrift  für  wissenschaftl.  Botanik  von  Schleiden  u.  Nägeli. 
I.  Bd.  1 Heft.  Zürich  1844. 

Botanische  Zeitung  von  Mohl  u.  Schlechtendal.(Einzelne  Blätter.) 
Bonplandia,  Zeitschrift  für  angewandte  Botanik.  I.  Jahrgang 
ganz.  Einzelne  Nummern  vom  II — X Jahrgang. 

Flora,  Zeitschrift  für  Botanik.  Verschiedene  Nummern  aus 
mehreren  Jahrgängen. 

Neues  Jahrbuch  für  Pharmacie  und  verwandte  Fächer.  Band 
IX— XVIII.  Speyer  u.  Heidelberg  1858— 1862. 

Archiv  für  Naturgeschichte  von  Erichson.  IX  u.  X Jahrg, 
Berlin  1843—1844. 

Wochenschrift  für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde,  herausgegeben 
von  K.  Koch  u.  Findelmann.  Jahrgang  1858.  Berlin. 
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Ul.  Schweiz. 

Verhandlungen  der  allgemeinen  schweizerischen  natur- 
forschenden Gesellschaft  bei  ihren  Versammlungen.  37st« 
bis  48ate  Versammlung.  1852 — 1865. 

Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Basel. 

I — IV.  Theil.  B.isel  1854 — 1864. 

Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern. 
Jahrgang  1854—1865. 

Jahresberichte  der  natur forschenden  Gesellschaft  Graubündens. 

I— X Jahrgang.  Chur  1856 — 1865. 

Berichte  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen  naturwissen- 
schaftlichen Gesellschaft.  Von  1860 — 1864. 

Bulletins  de  la  societö  vaudoise  des  Sciences  naturelles. 

Tome  IV — IX.  Lausanne  1854 — 1866. 

Bulletins  de  la  socieW  des  Sciences  naturelles  de  Neuchätel. 
Tome  I— VIII.  1847—1866. 

Vierteljahrschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich. 

I — IX  Jahrgang.  1856 — 1864. 

Mittheilungen  derselben  Gesellscbaft.  8.  9.  u.  10. 

IV.  Frankreich. 

M^moires  de  la  societ4  des  Sciences  naturelles  de  Stras- 
bourg. Tome  V.  1862. 

M^moires  de  racademie  de  Stanislas  1859  et  1860.  4 tomes. 
Kancy  1860. 

Annales  de  la  societd  d’emulation  du  departement  des  Vos- 
ges.  Tome  X — XII.  ^ Epinal  1859— 1866. 

Dazu:  les  extraits  des  annales  de  Tannee  1851. 

Bulltrtins  de  la  socieW  des  Sciences  naturelles  de  Cherbourg. 
Tome  1-Vni.  1853-1861. 

Mdmoires  de  Tacaderaie  imperiale  des  Sciences  de  Toulouse. 
Tome  V.  1861. 

Bulletins  de  la  societd  d'histoire  naturelle  de  Colmar.  I — III. 
annee.  1860  — 1863. 


V.  Belgien. 

Bulletins  de  racademie  royale  des  Sciences  de  Belgiquc’ 
Ann4e  1862  — 1866.  6 volumes.  Bruxelles. 

Bulletins  des  seances  de  la  classe  des  Sciences.  Annee  1862 
— 1865. 

Annuaire  de  Tacad^mie  royale  de  Belgique.  1866. 
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VI.  Holland. 

Jaarboek  van  de  k.  acadeinie  van  wetenschappen  gevestigd 
te  Amsterdam  voor  1857 — 1865.  9 Bände. 
Verslagen  en  mededeelingen  der  k.  academie  van  wetenschappen 
afdeeling  naturkunde.  Deel  VI — XVIII.  Amsterdam  1857 
• — 1866. 

Antekeeningen  van  bet  provincial  ütrechtsche  genotschap  van 
kuusten  en  wetenschappen.  1860 — 1864.  Utrecht. 
Verslagen  van  het  verhandelde  in  de  algemeene  vergadering 
1860—1865.  Utrecht. 

Procession  verbaal  van  de  gewone  vergaderingen  der  academie. 
1866. 

Meteorologische  waarnemingen  in  Nederland  en  zine  besitzingen. 
. 6 Bände.  Utrecht  1860—1863. 

Vn.  England. 

Proceedings  of  the  natural  history  society  of  Dublin  for 
the  Session  1863 — 1864. 

Vm.  Schweden. 

Nova  acta  regiae  societatis  scientiarum  up.saliensis.  Serie! 

tertiae  vol.  I — V.  Upsaliae  1860 — 1865. 

Arsskrift  utgifen  af  k.  vetenskaps-societeten  i Upsala.  I.  II. 
Upsala  1860 — 1861. 

IX.  Russland. 

Bulletins  de  l’acaddmie  imperiale  des  Sciences  de  St.  Peters- 
bourg.  Tome  I — VIII.  1859 — 1865. 

Bulletins  de  la  socidtd  impdriale  des  naturalistes  de  Moscou. 
Annee  1856 — rl866. 

Nouveaux  mdmoires  de  la  socidtd  impdriale  des  naturalistes 
de  Moscou.  Tome  XI — XIII.  1859 — 1861. 
Correspondenzblhtt  des  naturforschenden  Vereins  zu  Riga. 

XII — XV.  Jahrgang.  1862 — 1865. 

Arbeiten  des  naturforschenden  Vereins  zu  Riga.  Neue  Folge. 
I.  Heft  1865. 

Acta  societatis  scientiarum  Fennicae.  Tomus  I — Vll.  Helsing- 
fors  1840-  1863. 

Ofversigt  af  Finska  vetenskaps-societetens  förhandlingar.  I — V. 
1838—1863. 
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Bidragen  tili  Finlands  natarkännedom,  etnografi  och  Statistik. 
I— IX  haftet.  1S57— 1863. 

Bidragen  tili  kännedom  ora  Finlands  natur  och  folk.  I — M 
haftet.  1858—1863. 

Notiser  ur  sällskapets  pro  fauna  et  flora  Fennica  ßrhand- 
lingar.  1— III  haftet.  1848—1857. 

Sveriges  Rikes  landslag  utgifen  af  W.  G.  Lagus.  Helsing- 
fors  1852. 

Observations  faites  a l’ohservatoire  magn^tique  et  meWoro- 
logique  de  Helsingfors.  4 voluraes.  1850. 

X.  Nord-America. 

Annual  reports  of  the  board  of  regents  of  the  Smithsonian 
Institution.  14  volumes.  Washington  1853 — 1865. 
Reports  of  the  comissioner  of  patents  for  the  year  1850 — 1861. 
26  volumes.  Washington. 

Jahresberichte  der  Staats -Ackerbau -Behörde  v.  Ohio.  1857 
bis  1864.  9 Bände.  Columbus,  Ohio. 

Annual  reports  of  the  board  of  agriculture  of  the  state  of 
Ohio  for  the  year.  1851 — 1856.  Columbus. 
Transactions  of  the  Wisconsin  state  agricultural  societv. 
Volume  1— II.  1851—1852. 

Transactions  of  the  Michigan  state  agricultural  societv. 
Voi.  I— vin. 

The  transactions  of  the  academy  of  Science  of  St.  Louis. 

Vol.  I— II.  Nro.  1 and  2.  St.  Louis  1857—1866. 
Annual  reports  of  the  board  of  directors  of  the  St.  Louis 
and  Iron  mountain-railroad-company.  St.  Louis  1854. 
2 volumes. 

Bostons  Journal  of  natural  histoiy.  Vol.  II,  Nro.  1 — Vol. 

VII,  Nro.  4.  Boston  1838-1863. 

Proceedings  of  the  Boston  society  of  natural  historv  1845 
bis  1861.  Vol.  II— VII. 

Reports  of  a geological  reconnoissance  of  the  Southern  and 
middle  counties  of  Arcansas.  Made  during  the  years 
1857  and  1860.  2 volumes.  Philadelphia. 

Journal  of  the  united  states  agricultural  society.  1853. 
XJnth  annual  register  of  the  free  academy  of  the  city  of 
New- York.  1859 — 1860. 

Report  of  the  history  and  progress  of  the  American  coast 
survey  up  the  year  1858. 
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Reports  of  the  Superintendent  of  the  coast  survey  during 
the  year  1857 — 1864.  7 volumes.  Washington. 

The  1 and  II  annual  reports  of  the  geological  survey  of 
Missouri.  1855. 

Results  of  meteorological  observations  made  under  the  direction 
of  the  United  States.  Vol.  1 — II.  Washington  1861 — 1864. 
Smithsonian  contributions  to  knowledge.  7 volumes.  Washington. 
Owens  report  1844. 


XI.  Süd -America. 

Boletin  de  la  sociedad  de  naturalistas  Neo-Qranadinos.  Bo- 
gota 1860. 

(Eino  Lieferung  nebst  den  Statuten  der  Gesellschaft.) 

Xll.  Asien. 

Natuurkundig  Tijdschrift  voor  Nederlandsch  Indie.  Deel 
29.  Batavia  1865. 

Xl^.  Australien. 

Transactions  of  the  philosophical  society  of  Victoria.  Vol. 
I — V.  Melbourne  1855 — 1860. 


Nachträge. 

Carus,  Natur  und  Idee.  Wien  1861. 

Breitenstein,  mikroskopische  Pflanzenbilder.  Darmstadt 
18.56. 

* Amtlicher  Bericht  über  die  39.  Versammlung  deutscher  Na- 

turforscher und  Aerzte  in  Giessen  1864.  4®. 

♦Bach,  Studien  u.  Lesefrüchte  aus  dem  Buche  der  Natur. 
Köln  1866. 

♦ Münter,  Beitrag  zur  ferneren  Beendung  der  Lehre  vom 

Generationswechsel  für  die  Gruppe  der  Pilze. 

— üeber  Fichtennadelrost.  Mit  2 Tafeln. 

— Ueber  Gicht  des  Weizens  und  anderer  Grasfrüchte. 
♦Becker,  Joh.,  Flora  der  Umgegend  v.  Frankfurt.  2 Bände. 
Frankfurt  1828. 

♦Hübener,  Hepaticologia  germanica  oder  Beschreibung  der 
deutschen  Lebermoose.  Mannheim  1834. 
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*Kny,  symbola  ad  Hepaticai  . .idosarum  evolutionis  his- 
toriam.  Berolini.  ^ 

*Kremer,  monograpliie  des  Hepatiques  du  departement  de 
la  Moselle.  Metz  1863. 

*Dumortier,  sylloge  Jungenuannidearum  Europae  indige- 
narum.  Toruaci  1831. 

•Casar etto,  novarum  stirpium  brasiliensium  decades.  Ge- 
nuae  1842. 

* Lehmann,  über  die  Leistungen  in  der  Hepaticologie. 

•Nees  V.  Esenbeck,  Handbuch  der  Botanik.  2 Bände. 

Nürnberg  1820. 

— Naturgeschichte  der  europ.  Lebermoose  mit  besonderer 
Beziehung  auf  Schlesien.  1 Bändchen.  Berlin  1833. 

*T.  Holle,  lieber  die  Zellenblfischeu  der  Lebermoose.  Hei- 
delberg 1857. 

* Catalogue  du  musde  Vrolik.  Amsterdam  1865. 

♦De  Visiani  et  Pancic,  plantae  serbicae  rariores  aut  novae, 
descriptae  et  iconibus  illustratae.  Decas  II.  Venetiis 
1866.  4®. 

•Heer,  Die  Urwelt  der  Schweiz.  Zürich  1865. 

♦Wimmer,  De  salicibus  Europae.  Wien  1866. 

♦Andersson,  om  Galapagos-öarnes  Vegetation.  Lund  1854. 


Digitized  by  Googlü 


rsp>  ^ 


I 


Digilized  by  GoogLd 


